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1) Zur Ucherfiht wird darauf hingewiefen, dag das Unterrichtswefen den 
II. Hauptband vom VIH. Hauptiheile des Geſammtwerkes über die Berfafs 
fung und Verwaltung des Pr. Staates bildet. Der VIH. Haupttheil ums 
faßt die Firhlihen und Unterrihtsverhältniffe Sein I. Hauptband, das 
Kirchenwefen, wird binnen Kurzem erfcheinen. Sein III. Hauptband, die Vers 
hältniffe der Juden, ift bereits im Jahre 1843 (Breslau, Aderholz) veröf- 
fentliht worden. Bon dem II. Hauptbande enbli bilden der allgemeine Theil 
und tie beiden erflen Abtheilungen des befondern Theils, Privatunterricht und 
Volksſchule, den erften Unterband, welcher zugleih als ein felbitindiges Werf 
über das Preußifhe Volksſchulweſen ausgegeben wird. Auf diefen Band muß 
in der Folge öfters hingewiefen werden, und er ift in folhen Füllen mit: Bd. 1. 
©. — citirt, Allegate dagegen aus dem gegenwärtigen zweiten Unterbande bes 
Unterrichtswefens, welcher die höheren Schulen, die Univerfitäten und fonfligen 
Kulturanftalten umfaßt, werden blos mit: f. o. oder: f. u. S. — bezeichnet. 
Bol. Br. 1. ©. 211. 306. Ebenſo f u. ©. 5, Note 1. Da an der 
der erſtgedachten Stelle ſchon eine größere Zufammenftellung der päbagogifchen Li- 
teratur gegeben ift, fo Eonnte das nachfolgende Verzeihnig auf einige fpezielle 
Nachtraͤge eingefhränkt werben. 


Schulweſen. Bd. 1. \ 


2 Die Höhen Schulen. Einleitung. 


Moth, über die fortdauernde yyangigleit unſrer Bildung von der Haffifchen 
Gelehrfamteit. Nürnberg 1 

Thierfch, über gelehrte Schulen. oSinttg. u. Tub. 1826. 

Herrmann, über polytehn. Schulen. I. u. II. Nürnb. 1826. 

Brougbam, praftifche Bemerkungen über die Ausbildung der gewerbtreibenden 
a Aus dem Engl. nach der 20. Aufl. überfebt von Klöden. Ber: 
in 

Kern, über die Einrichtung von Bürgerfchulen. Berlin 1328. 

Klumpp, die gelehrten Schulen nach den Grundfäßen bes wahren Humanismus 
und den Anforderungen der Zeit. Stuttgart 1829. 1830. 

Köhler, über die zwedmäßigfte Ginrihtung der Gewerbefh. u. polytechn. Inft. 
Göttingen 1830. 

van Heusde, Briefe über den Zwed und die Natur des höhern Unterrichts. 
Aus dem Holl. 1830. 

Nebenius, über techn. Lehranflalten. Karlsruhe 1835. 

Ammermüller, die Real: und Gewerbefchulen. Stuttg. 1837. 

Thierſch, über den gegenwärtigen Bufland des öffentl. Untereichte im weftlichen 
Deutſchland, Frankreich, Holland und Belgien, 3 Bde. 

Mager, bie deutfhe Bürgerſchule. Stuttgart 1840. 

Mager, Cinrichtung und Unterrihtsplan eines bürgerl. Gymn. (Real: oder hoͤ⸗ 
Fa Vůrgerſch .), aus dem X. Bd. der Paͤdagog. Revue. Bellevue bei Kon: 
an 


3 4 

megel, D die Idee der Realfchule. Ulm 1840. 

ß, Reg. u. Schulrath, Gymnafien und Realfchulen. 1841. . 

Bäumlein, Anfiten über gelehrtes Schulwefen. Heilbr. 1841. 

Bäumlein, die Bedeutung der Flaff. Studien für eine ideale Bildung. Heil: 
bronn 1849. 

Jakobi, Nahrichten über das Gewerbeſchulweſen in Preußen, Sachen sc. Leip⸗ 
zig, Wienbrad. 1842. 

Dr. Heußi, Oberlchrer, Schulfragen unferer Zeit. I Wenn man den Sprads 
unterricht auf Schulen als blos formales Bildungemittel auffaßt, eignet fi 
aan —— mehr eine alte oder eine neue Sprache? Parchim u. Ludwigsl,, 

infto 

Br. Körner, bie Baum der Nealfchule für das moderne Kulturleben. Leip⸗ 


zig 1851 
eitfhriften: 
Die Höhere Bürgerfchule, Saar für Real-, höhere Bürger: and Töchterfchulen, 
von er Kar Bogel und Fr. Körner. 3. Jahrg. Leipzig 1854. 
aͤn 
Der praktiſche Schulmann, Archiv für Materialien zum Unterricht in Real⸗ Bürs 
er⸗ und Bollsfchulen, von Fr. Körner. Jaährl. 1 Bd. Leipzig. Brands 
etter. 
Afabemtjehe Monatsſchrift von Dr. *38 u. Prof. Schletter. 6. Jahrg. 1854. 
Leipzig. Bethmann. (Iährl. 1 3b.) 


Einleitung. 
I. Begriff und Wefen der hHöhern Schulen. 


Sowohl das eigentlihe Studium ver Wiffenfchaften, ald der bewußte 
Betrieb der Gewerbe erfordern eine umfaflendere Vorbereitung, als durch 
die auf die Elemente der Bildung eingefchränkte Volksſchule erreicht wer⸗ 
den kann. Bür eine ſolche Vorbereitung find daher eigne Schulanflalten 
nothwendig, theild gelehrte Schulen, wie Eymnaſien, Paͤdagogien und 
die ihnen als Borfchule dienenden Progymnafien, theild gewerbliche, 
wie höhere Bürgerfchulen, Neal» oder Gemerbfchulen. Die intakten bei» 
der Richtungen werden bier unter tem Namen „höhere Schulen“ begriffen. 
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ueber ihre Beftimmung und ihre Gliederung 1) fpricht fich Robert v. Mohl 
(PBolizeiwiftenfch. Br. 1. S. 479) wie folgt aus: 


Die Befhäfigungemeifen der Münner zerfallen in einem gefittigten Staate 
in drei 2) Hauptabtheilungen, nämlich in mechaniſche Handarbeit, in Umarbeitung 
der Stoffe und in wien ae Denten und Handeln. Hiernad muß denn 
auch die Abtheilung und Bintheilung der Schulen für die männliche Jugend bes 
rechnet und ein dreifaches Syſtem derielben gebildet werben. 

a) Der bei weitem größte Theil der erwachfenen männlichen Bevölkerung bes 
ſchäftigt fih mit bloßer Handarbeit, fei es, dag einer der Zweige ber Land⸗ 
wirthſchaft, oder dag die gewöhnlichen, mehr Kraft als Geſchicklichkeit und techniſche 
Kenntniffe erforbernden Handwerfe, fei es endlich, dag die verfchiedenen einer Bris 
zatperfon ®) geleifteten häuslichen und wirthſchaftlichen Dienfle der Gegenſtand 
diefer Arbeit find sc. (Für diefe Klaffe wirb die Blementarbildung gefordert, wie 
fie die Volksſchule gewährt.) 

b) @ine ganz andere und wefentlich weiter gehende Vorbereitung muß berjes 
nigen Bürgerflaffe zu Theil werden, welche fih mit der Ausübung der Kunft s@es 
werbe im weiteren Sinne bes Worts befchäftigt, alfo mit Handlung, Verfertigung 
künſtlicherer Gegenflände (gleichviel ob im Kleinen ober eigentlich —— 
mit Leitung groͤßerer und verſchiedenartige Sweige umfaflender Landgüter, endlich 
mit den Künften. Solche find nit nur in der Regel in der Lage, einer längern, 
und fomit grünblicheren und ausgebehnteren Vorbereitung fich unterwerfen zu Eöns 
nen, indem es ihnen weniger an den materiellen Hülfsmitteln fehlt; fondern fie 
bedürfen auch zum fhwunghaften und für fie und für das Bolksvermögen nüßlis 

en Betriebe ihrer Gewerbe mannihfacher höherer Kenntniſſe. Sie müflen naͤm⸗ 
lich, außer den zur völligen Wertigkeit zu dringenden Glementarfenntniffen, befannt 
gemacht werben mit Mathematik, Phyſik, Chemie und Mechanik. Bon großer Mid 
tigkeit if für fie die Gefchidlichkeit, Gewerbgegenftände zu zeichnen und zu models 
liren. Außerdem bedürfen fie Kenntniffe in der Erd- und Staatenfunde, naments 
lich foweit fie die Gewerbe und deren Urſtoffe betreffen. Sie müflen in mehreren 
lebenden Sprachen bis zur Sprech: und Schreibfertigfeit geübt fein. Allerdings 
fann mandher zu diefer Klaffe im Ganzen gehörige junge Menfh auch mit einem 
minderen Grade ſolcher Kenntniffe fih behelfen. Allein je mehr die Gewerbe ſich 
von ber bloßen herkömmlichen Hebung losreißen, und verfländig, d. h. mit Anwens 
dung ber Naturgefeße, betrieben werden, je größer namentlich bei einem Volke die 
Mitwerbung mit ausländifhen, auf dem eben genannten Wege immer weiter vors 
fhreitenden Bewerben ift, je gebieterifcher die fleigende Bevölferung eine gleichmaͤ⸗ 
ßige Entwidelung der Nahrungsquellen fordert, je wünfchenswertber aus biefen 
und aus andern Gründen ein Antheil von Perfonen aus den höhern Klaflen an 
dem wirthſchaftlichen Betriebe erfcheint: deſto nothwendiger ift ein moͤglichſt volls 
fommener Unterricht der Fünftigen Gewerbenven. 

c) Gine britte Klafie von Bürgern enbli hat bie Beſtimmung, den Wifs 
ſenſchaften fih zu widmen, und fomit — fei es durch Anwendung berfelben 
auf das Leben, namentlih auf Staat und Kirche, fei es durch ihre rein theores 
tifhe Aus: und Weiterbildung — die geiftige Bildung des Volks zu erhalten und 
zu fleigern. Ihre Erziehung muß alfo eine gelehrte Fein, Und da namentlich die 

\ 





1) Dal. Br. 1. ©. 311. 

2) Mohl verwirft bei diefer Gelegenheit die alte Gintheilung in zwei Rlafs 
fen von Bürgern: in folde, welche der Gefelfchaft mit ihren Talenten, und in 
ſolche, welche ihr mit ihren Körperkräften dienen ( Filangieri, Bd. VI. Kap. 5. 
u. 6.). Diefe Eintheilung fünne nur in einer Zeit Entſchuldigung finden, in wel: 
der die Gewerbe nur durch Ginübung erlernt und in der geihichtlich überlieferten 
Weiſe betrieben wurben. Keinesfalls Fönnten unfre jeßigen Kaufleute, Fabrikanten, 
Maſchinenbaumeiſter ıc. zu denen gerechnet werben, welche der Geſellſchaft nur 
„mit ihren Armen” dienen, ohne daß fie deshalb eine Klafje mit den theoretifchen 
Gelehrten ausmachen. 

3) Andy folde, die dem Staat ober den öffentlihen Behörden mechaniſche 
Dienfte leiften, gehören hierher. Die Beſchraͤnkung auf dergl. Dienſte an „Pris 
valperfonen” hat 


einen Grund, 


\* 
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Bildung der neueren Völfer in ihren letzten Grundlagen und felbft in manchen 
ihrer näheren Mitiel und Theile auf der Gefittigung der Alten, d. 5. der Römer 
und Griechen, beruht: fo it natürlid, daß auch die Erziehung von diefer Grund: 
lage ausgehen muß, wenn man ſchon in denjenigen Wiſſenſchaften, welche von den 
Neueren wefentlich gefördert, oder wohl neu geſchaffen worden find, ohne Unvolls 
ſtaͤndigkeit und Halbheit nicht blos bei der Grundlage fichen bleiben darf. Das 
Wiſſen der gelehrten Stände wurzelt in ber Geſchichte, das der Gewerbenden in 
der Kenntniß der Naturfräfte, und beiden iſt ihr Element zu erklären. 


Näber audgeführt werden diefe Anſichten in der folgenten Stelle von 
ten Gemwerbfchulen (a. a. D. ©. 495), wo e8, nachdem vor Allem gründ« 
liche Befchäftiguna mit ver Mathematif zu formeller Uebung ver Denk£raft, 
und Belehrung über das vaterläntifche Öffentliche Recht als Unterrichts⸗ 
zweige aufgeftellt find, binfichtlich der übrigen für den Gewerbenten erfor- 
derlichen Kenntniffe Heißt: 

Es fällt in die Augen, daß alle diefe Kenntniffe Erzeugniffe der Neuzeit 
find. Nur fehr wenig praktiſch Wichtiges würde den Gewerbenden die genauefte 
Kenntnig des Alterthums und feiner Sprachen lehren. Ganz verkehrt wäre alfo 
das Beginnen, die Borbildnng der Gewerbenden mit vielem Zeitverlufte auf eine 
geſchichtlich philologiſche Grundlage gründen zu wollen; dies wäre ganz unfrucht⸗ 
bare Gelchrfamfeit für ihn, über welder er die Wertigkeit und Gruͤndlichkeit in 
unmittelbar Nothwendigem verfiumen würde. Hieraus folgt, daß die alten Spra⸗ 
hen, wo nicht gänzlich aus dem Kreife der Echrgegenitände zu entfernen, doch nur 
foweit aufzunehmen find, ale fie eine Orundlage für neue Sprachen bilden. Al: 
lerdings wird auf diefe, Weile die Bildung der Gewerbenden feine Flaffifhe fein. 
Allein theils find ihre Verhältniffe, Neigungen und Befchäftigungen nad) zurüdiges 
legten Schuljahren felten von ber Art, dap fie wirklich die Früchte diefer Bildung 
genießen fönnten, theils bietet auch die Oefittigung der jeßigen Welt Stoff zu je- 
der Art und jedem Grade geiiliger Verfeinerung und intelleftuellen Genuffes. Yu 
einer Ausbildung und Vermehrung des geifligen Nationalfapitals, als wozu aller: 
dings Haffifhe Bildung unentbehrlich fein mag, iſt diefe Klaffe der Bürger ohne: 
dem nicht weſentlich beitimmt. 


Bon ven Gelehrtenfchulen wird dagegen (a. a. O. ©. 504) gefagt: 


Unfere gelehrte Bilvung beruht in ihren wichtigften Theilen auf der Grund« 
lage der griechiichen und römijchen Geſittigung. Da nun aber nur derjenige eine 
Wiſſenſchaft reht auffaſſen und ganz durchdringen kann, weldyer ihre Entwicfelung 
von der Entitehung an fennt, da eine von ihrem geichichtlihen Boden losgeriffene 
Kenntniß nur allzuleicht in Oberflählichfeit ausartet, auch der Erfahrung früher 
bereitö begangener und erfannter Mißgriffe und VBerirrungen entbehrt: fo kann kei⸗ 
nem Zweifel unterliegen, daß die einzige gründliche Vorbereitung für das Studium 
der Wiſſenſchaften eine genaue Bekanntſchaft mit der Rultur der Hafüfchen Völker 
it. Allerdings findet hierbei zwifchen den verfchiedenen Wiffenfchaftsfreifen info: 
ferne eine Verfchiedenheit itatt, als bei einigen die jegige Gefittigung bedeutender, 
bei andern dagegen nur wenigere Berichtigungen und Vermehrungen bewirkt hat, 
das Studium der Alten ſomit bei jenen weniger als bei diefen Die vollitändige 
Grundlage bilden fann: allein fein Fach (felbit die Natur- und die EStaatswiffen: 
fhaft nicht) geituttet dem gründlich zu Bildenden gänzlihe Vernachlaͤſſigung der 
Griechen und Römer. 

Hieraus ergiebt ſich denn fchon, welcher Unterfchied zwifchen den Gewerbes und 
Gelehrten: Schulen jtattfinden muß, und daß in legteren den Zöglingen hauptfäds 
lich geſchichtlich Kenntniſſe beizubringen find. Damit aber iſt auch ausgefprochen, 
daß die Beichäftigung mit den alten Sprachen eine wefentlihe Aufgabe des ges 
lehrten Unterrichts fein muß; eine Aufgabe, welde um fo weniger bei Seite ge: 
feßt zu werden braucht, als theils diefe Epraden die Grundlage von mehreren 
der bedeutenditen lebenden Spraden find, theils der Unterricht in ihrer Grammatif 
ale Uebung der Denffraft fehr gut benngt werden fann. Weil aber zur Erfer: 
nung einer fremden Sprache, foll die Kenntnig gründlich fein, viele Zeit gehört; 
weil ferner die materiellen Nebenzwede der Beichäftiqung mit den alten Sprachen 
und ihrer Literatur ſchon früh zu berückſichtigen find: fo iſt auch ſchon gleich beim: 
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Eintritte in die Schule die Haffifche Borbilbung zu beginnen und als Hauptfache 
zu behandeln. 

Allein einfeitig und fomit unrichtig iſt es, wenn die ganze neuere gelehrte 
Bildnng als lediglich auf der antifen beruhend und biefelbe nirgends überreichend 
dargeftelt und darans der Schluß gezogen wird; daß nur tie formelle und mates 
rielle Kenntniß des Alterthums zweckmäßig und zu allen Wiffenfchaften hinreichend 
vorbereite. Theil ift Kennmiß der neueren Gefchichte und Erdkunde ebenfalls 
nöthig; theil darf über der Wichtigfeit der alten Sprachen die unmittelbare Noth⸗ 
wendigfeit einer Kenntniß der lebenden, namentlid ter eigenen Wutterfprache, 
nicht überfehen werden; theild endlich muß hedacht werben, dag Muthematif und 
die Anfangsgründe in den Naturwiffenfchaften nit nur von formellem Nugen für 
die Uebung der Denffraft find, fondern fowohl als Beſtandtheile des Wiflens 
von- jedem Manne von Bildung verlangt werden, als zur Vorbereitung auf mande 
beitimmte Wiffenfchaft (der Heilfunde, der Staatswirthſchaft u. f. w.) mefentlich 

ehören. 

ß Noch iſt übrig von der Bildung zum Staatsbürger und der Uebung der 
Denkkraft zu reden. Daß die erſtere bei der zu den einflußreichſten Stellen 
der bürgerl. Geſellſchaft berufenen Jugend beſonders zu berüdfichtigen iſt, fällt in 
die Augen. Auch iſt das Gefchäft Fein fchweres. Nicht nur fept höhere Bildung 
folche Knaben und Jünglinge in den Stand, die Lehren richtiger und auffaflender 
aufzunehmen; fondern fchon die Befchäftigung mit den alten Schriftitellern giebt 
einem guten Lehrer die beite Gelegenheit, ſtaatliche Anfichten zu weden und burd 
Bergleichungen- auszudehnen und zu berichtigen. Uebrigens iſt auch hier der Zweck 
feinesweges, eine gründliche flaatsrechtliche Bildung zu geben (bdiefe bleibt ber 
Hochſchule vorbehalten für den, welcher eine Bachwiffenfhaft daraus macht), fons 
dern Iediglih Einfiht in das Verhältnig des Ginzelnen zur bürgerlichen Gefell: 
ſchaft. — Eben fo hat die Hebung der Denffraft hier feine Schwierigkeit; ſchon 
der gewöhnliche Unterricht, namentlih in der Grammatif, iſt hierzu zu benußen; 
dann aber kann leicht eine folche Auswahl unter den zu erflärenden Schriftitellern 
etroffen werden, daß ihre Inhalt auch hiezu anreizt, felbit nöthigt; endlich find die 
Bsglinge in den legten Jahren vor der Hochfchule hinreichend herangewachfen und 
herangebildet, um durch einen vorbereitenden und überfichtlichen Unterricht zum 
eigentlihen Studium der Philofophie auf der Univerfität vorbereitet zu werden. — 
Noch muß Hier auf die täglich fleigende Nothwendigfeit, dem für die höheren 
Klaffen der bürgerl. Geſellſchaft zu bildenden Jünglinge Fertigkeit im mündlichen 
freien Bortrage zu verfchaffen, aufmerkffam gemacht werden. Gerichte, Stände: 
verfammlungen, Vereine aller Art erfordern viele Redner; und weder mit Geift 
no mit Kenntniflen ift Unbehilflichkeit in diefer edelſten aller Künſte zu erfeßen, 
während der Einfluß eines guten Redners zu feinem und dem allgemeinen Nutzen 
unermeßli fein fann. 


Der bier aufgeftellten und begründeien Anforderung einer burchgreis 
fenden Trennung ter höhern Schulen, je nachdem fie gewerbliche oder I 
lehrte Borbildung bezwecken, ift noch nicht vollſtaͤndig entfprochen. 8 
erklärt fich dies Taraus, daß das geſammte Unterrichtömwefen, wie ſchon in 
rem im allg. Theile gegebenen gefchichtlichen Ueberblicke dargeftellt wurte, 
feine Wurzel in den gelehrten Schulen hat, und daß die wiffenfchaftliche 
Vorbiltung für die Inpduftrie Bedürfniß und Schöpfung der nenern Zeiten 
iſt. Obfchon daher, namentlich in den legten zwanzig Jahren, eine bedeu- 
tende Anzahl gemerblicher Schulen gegrüntet wurte, fo müſſen doch viel- 
fah auch noch gelehrte Schulen zur Vorbereitung auf den gewerblichen 
Beruf dienen, und vielfach hat man die Errichtung befonterer Anftalten 
für den Tegteren durch. Verbindung einiger Nealklaffen mit Tem Gymna» 
ſtum zu erfegen gefucht. 1) Hierin und in dem Umſtande, Daß ein großer 


— — — — — — 


1) Cine ähnliche Verbindung wird yon neuern Pädagogen empfohlen, und 
war in ber Art, daß bis zum 10. Jahre die beutihe Sprache die Grundlage bes 
nterrihts bilden fol, vom 10. Jahre an die Engliſche, v. 12. I. an dir. ran: 
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Theil der das höhere Schulwefen betreffenden Verordnungen ſich auf beide 
Richtungen defjelben, auf vie gewerbliche und die gelehrte, zugleich bezieht, 
liegt der Grund, daß in dem Folgenden von den gefammten böhern Schu⸗ 
Ien nemeinfchaftlich gehandelt und nur bei den Punften eine Trennung 
der Darftelung vorgenommen wird, bei denen für die gewerblichen Schu⸗ 
len wefentlich eigentbümliche Beſtimmungen ergangen find. 

So wie ſich an dad Gymnaſtum zur Vollendung ter allgemeinen und 
zur Begründung der befondern Berufsbildung die Hochſchule anfchließt, fo 
giebt e8 auch für einzelne Zweige des gewerblichen Lebens fpezielle Fach⸗ 
Ihulen. Diefe letztern find, da fle nicht, wie die Univerfität, einen abge- 
fchloffenen Rechtskreis bilden, ſchon der gegenwärtigen Abtbeilung als letz⸗ 
ter Abfchnitt angereiht. j 


II. Berzeihniß der höhern Schulen in Preußen. !) 


A. Symnafien und Brogymnafien. 


I. Bros. Preußen (14 Gymn. 3 PBrogymn.) 
> 1) Braunsberg. R. kath. Gymn. 6 Ri. 330 Sch. 14 2. Et. 9115 TE. 
(Staaiszuſchuß 5578 Th.) 1965 als Jeſuitenkoll. geft. 1811 reorg. verbunden mit 
dem Lyceum Hosianum. — 2) Königsberg. R. Friedrichs⸗Koll. (ev.) 6 Rt. 211 
Sch. 16 2. Et. 9526 Th. (Stzfch. 6140 Th.) geft. 1703. reorg. 1810. — 3) 
Königsberg. Altſt. Stadt⸗Gymn. (ev.) 8 Kl. 369 Sch. 16 2. — 4) Königsberg. 
Rueiyhöffces Stadt-Bymn. (ev.) 7 Kl. 312 Sc. 16 £. vorgef. Beh.: die ſtädi. 
Scähuldepnt., Batron: der Magiftr. — 5) Raftenburg. K. ev. Gymn. 7 KL. 250 
SH. 11 2. Et. 7628 Th. (Stzſch. A800 TH.) 1546 als „Tat. Schule” gegr. 1816 
K. Gymn. — 6) Hohenftein. 8. ev. Progymn. 6 Ki. (VH—II.) 160 Sch. 9 8. 
Gt. A483 TH. (Stich. 3460 TH.) 1845 gegr. — 7) Rößel. RK. kath. Progymn. 
5 Kt. 166 Sch. 9 2. Et. 3878 Th. (Stzſch. 1334 Th.) 1631 als Gymn. gegr. 


öfifche. Erſt mit dem 14. 3. foll die Trennung der Schüler, und ihr Uebergang 
In das Real- oder in das gelehrte Gymnafium erfolgen. Hinfihtlih der Methode 
wird zugleich gefordert: 1) die leichteren Sprachen voran (genetifhe Methode). 
2) Jede Sprache zu infang maſſenhaft; 10 — 12 Gt. (Tonzentrirende Methode). 
3) Nah Faſſungskraft ver Schüler (kalkulirende Methode). 4) Anfhaulich (Bela: 
lozziſche Methode.) 5) Afloziirende Methode in Geſchichte, Geographie ze. Bol. 
Beitalozzi über den Staat, Rebe bei der Feier des Peftalozzifeftes am 12. Ian. 
1851 zu Leipzig, und bei Gelegenheit des 3. Ber. über das moderne Ge: 
fammtggmnafium in Leipzig veröffentlit von Dr. E. 3. Hauſchild, Dir. 
eipzig . 

In Preußen Hatte der Min. der G. U. u. M. Ang. v. Ladenberg zur 
Berathung über die Reform des höhern Schulwelens im Jan. 1819 einzelne Leh⸗ 
rer zu einer Konferenz unter dem Vorfitze bes Geh. Reg. R. Stiehl einberufen, 
und im März deffelben Jahres eine zweite Konferenz von 31, durch bie Lehrer 
ſelbſt gewählten Vertretern der höhern Schulen veranftaltet. Die Verhandlungen 
derf. haben indeflen Feine Brucht getragen, da das in der Verfaſſung verheißene 
Unterrichtsgefeb (Bd. 1. ©. 233 — 236), zu weldem fie die Grundlage liefern 
follten, bis jegt nicht erfchienen- if. DBgl. Dr. C. A. Krufe, die Reorganiſations⸗ 
Entwürfe für das höhere Schulwefen. Kritiſche Zufammenftellung der Min. Bor; 
Jagen und der gutachtl. Revifion der Schulmänner :» Konferenz. Elberfeld. Bäs 
deder. 1849. — Dr. 5. 4. Gotthold, Gymn. Dir, Broteft gegen die Bor; 
ſchläge der LandesfhulsKonferenz. Königsberg. Gräfe u. Unger. 1849. 

1) Aus Dr. E. Mushade, Pr. Schulfalender für 1854, ertrahirt. Es 
on von Interefie, aud die Lifte der Höheren Töchterfchulen (D.) zu geben, obs 
ſchon diefe Anftalten nicht unter den hier angenommenen Begriff von höheren 
Säulen fallen. Bol. über diefelben Bd. 1. ©. 304. 428 |. Im Mebrigen vol. 
Pi len Notizen Br. 1. ©. 236. 241. 316, 372., fo wie die nal: 

ehende 
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feit 1893 Progymn. Die Abit. Prfg. werben nach dem Regl. der Realſch. v. 8. 
März 1832 abgehalten. — 8) Gumbinnen. K. Friedrich®-Onmn. (ev.) 6 RI. 220 Sch. 
10 2. Et. 7240 35. (Stzfh. 4170 Ih.) 1764 gegr. 1809. K. Prov.-Sch. 1813 


ueberſicht ber Frequenz auf fämmtlihen Gymnaſien und Progymnafien des Preuf. 
Staats im Winter-Semefter 1839—1840. 







Klaffen und Zahl der Schüler in benfelben. 











Behranftalten, 








1.| 2. 





A. Gymnafien. 
14 in Preußen ... 291) 468| 702 629] 537| 383] „ | 3,010 
4 in Bolen .. | 94| 206| 240] 242| 188] „ 1,039 
18 in Brandenbur; 375, 616] 909, 799) 669).509) „ 3,877 
7 in Bommern 149| 225) 328 A16| 275| 198] „| 1,591 





525] 687] 755| 817] 807] 640108) 4,339 
377) 566 634, 595| 7451 379) „ | 3,296 
307 315] 443) 268] 230] 192] 25) 1,780 
417) 538) 474| 525) 542 518] „ | 3,014 


20 in Sählefien . 
21 in Sadfen . 
11 in Weftphalen. . 
18 in der Rheinprov. 





113 im gangen Staate | 963 [2510/3509 


B. Proggmnafien. 
2 in Preußen... 
1 in Bofen . . . 
1 in Sälefien. . 
7 in Wiſtyhalen .. 
2 in der Rheinpron. 
— 
13 im ganzen Staate | 51 39 | 88 220 | 253 
(Win. BL. d. 1. ®. 1841. ©. 19.) 
Ueber das Ende des Jahres 1843 werben folgende Angaben gemacht: 












































E) &, |* B 
i F z3z185 36365 
Provinzen. 5 & 3 && 3 
ö vo [= |6[° ö 
Breufen, 2 
Bofen. 84 
Brandenburg. 16 | 4,196 
Bommern. 800 764 
Schleſien. 6| 1,279 
Sadjfen. 7 | 1,523 
Weſiphalen. 435 
Rheinprovinz. 2,019 | 3,768 379 2,760 












114 [2646/3845930] 12,938] 24,359] 12 
(Gen. hiſt. fat. Almanach für 1848, Weimar, S. 108.) 


. Endlich wird über die Frequenz ber Gymnaſien und der ihnen verwandten 
Lehranftalten im Sommerhalbjahr 1853 aus amtlichen Quellen im Staatsanzeiger 
— ©. 493. eine Zuſammenſtellung gegeben, deren Reſultate bie fölgen⸗ 
den find. 

1 Btov. Breußen: 14 Gymn. (11 ev., 3Tath.), 182 Lehrer, 4230 Shi 
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8. Gymn. — 9) Sl. KR. ev. Gymn. 6 Ki. 176 Sch. 11 2. Et. 6778 TE. 
(Stifk. 4370 Th.) 1587 gef. — 10) Tilftt. K. ev. Gymn. 8 Kl. 270 Ed. 
13 2. &t. 7450 TE. u. 600 Th. zu Stipendien. (Stzſch. A500 TH.) 1587 geft. 
— 11) Eonig. 8. kath. Gymn. 9 Kl. (III. 2 Coet.) 450 Sch. 15 8. &t. 9323 
TH. (Stzfch. 200 TH.) früh. Jeſuiten-Koll. 1815 neu org. — 12) Eulm. R. kath. 
Gyun. 7 Kl. 374 Sch. 13 2. Et. 7643 Th. (Strich. 4195 TH.) 1837 eröffnet. 
— 13) Marienwerder. 8. ev. Gymn. 6 Kl. 290 Sch. 12 2. Et. 8236 Th. 
(Stzſch. 4409 Th.) Domfchule im 13. Jahrh. 1813 Gymn. — 14) Thorn. 8. 
ev. Gymn. 6 Kl. 254 Sch. 13 2. St. 7136 Th. (Stzſch. 3450 Th.) 1588 aus 
der Martens n. Johannis-Sch. gekild. Patr.: Magiſtrat u. K. Commifl. — 15) 
Deutfch:Erone. K. Fatih. Brogymn. 5 Kl. (VI—II) 150 Sch. 78% Gt. 3668 
Th. v. d. Sefuiten gegr. 1823 Progymn. — 16) Damig. Gy. GEymn. 10 RL. 
510 Sch. 19 2. Et. 14500 Th. 1558 geft.- 1817 neu org. — 17) Elbing. N. 
eu. an. 6 Kl. 171 Sch. 11 8. Et. 7251 Th, (Stzſch. 4317 TH.) Seit 1847 
niglich. 


ler. Zu Oſtern 1853 wurden 73 zur Univerfität entlaſſen. — 3 Progymn. mit 
25 L., 353 Sch. — Das ftärffte Gymn. iſt das zu Danzig mit 19 2, 470 Sci. 
(ungerechnet 50 Sch. der Glementarklaffe). 

I. Prov. Poſen: 7 Gymn. (4 ev. 3 fath.), 124 2, 2769 SH. Abgang 
zur Univ. 43. — Die befuhteften waren das Mar. Magd. Gymn. zu Pofen mit 
23 2. 593 Sch., das Fr. W. Gymn. daf. mit 84 2%, 499 Sch. und das Eymn. 
zu Trzemeszno mit 520 Sc. j 

II. Prov. Brandenburg: 16 Gymn. (alle ev.). 252%, 4503 Sch. außer 
103 Abgang zur Univ. — Dazu das Köllnifche Realgymn. in Berlin mit 23 8, 
402 Sch. — Die befucdhteften: Er. W. Gymn. zu Berlin mit 571 Sch, das 
Briebrihswerberfche daſ. mit 493, das graue Klofter daf. mit 485 Sch. Näaͤchſt⸗ 
dem Brandenburg mit 377 Sch. — Die meiiten Lehrkräfte haben das Fr. W. Gymn. 
und das Joachimsthalſche zu Berlin, je 28 2. .. 

IV. Brov. Bommern: 9 Gymn. (alle ev.), 120 &., 2103 Sch. Abs 
gang zur Univ. 26. — Das befuchtefte: Stettin mit 24 2, 439 SH. 

V. Prov. Schleſien: 21 Gymn. (13 ev. 8 fath.), 301 L., 6767 Sch. 

Abgang zur Univ. 123. — Die befuchteften: das Mathiasgymn. (Leopold.) zu 
Breslau mit 22 2, 643 Sch., Gleiwitz mit 570, Neiße mit 537 Sch. Alle drei 
Ir ad das Glifabethanum zu Breslau mit 482, und Mar. Magd. daf. 
mit 45 . 
VI. Prov. Sachſen: 21 Eymn. (19 ev. 1 Fath. 1 fimult.), 285 2. 4450 
Sch. — Die befuchteiten: lat. Hauptfch. zu Halle mit 22 2. 452 Sch, das Klo: 
flergymm. zn Magdeb. mit 18 2. 433 Sch. — Die Landesich. Pforte zählte bei 
17 8. 187, die Kloſterſch. zu Roßleben bei 9 2. 100 Sc. 

VI. Prov. Werphalen: 1% Gymn. (7 ev. 5 fath.), 162 2, 2663 Sch. 
Abgang zur Univ. 25. — Die befuhhtelten: Münfter mit 26 2. 644 Sch. und 
ee 22 2. 539 Sch., beide Fath. — Außerdem 8 Progymn. mit 45 2, 
u. . 

VII. Rheinprovinz: 21 Gymn. (8 ev. 12 fath. 1 fimult.), 193 &, 
4900 Sch. außer 46 Abgang zur Univ. — Die befuchteften: Köln (fath.) mit 17 
2. 517 Sch., Aachen (fath.) mit 21 2. u. 453 Sch. und Köln, ev. Fr. W. Gymn., 
mit 20 2. 444 Sch. 

903 a 121 Gymn. (87 evang., 32% Fathol., 2 fimult.) mit 1603 &., 

Dabei ift das Berl. Realgymn. nicht mitgezählt. Unter ver Zahl der ‚Lehrer 
find nicht blos die ordentlihen, fo wie die wiſſenſchaftl. und technischen Hülfe-Ech- 
‘rer, fondern auch die Geiftlihen, welche den Religionsunterricht ertheilen, und bie 
Schulamts-Kandidaten, welche zur Vorbereitung fungiren, einbegriffen. 

Derüdfihtigt man die Scelenzahl der Einwohner (Bb. 1. ©. 318), fo ilt 
die Anzahl der Gymn., wie die ber Lehrer und Schüler in der Prov. Sachen ver: 
haͤltnißmaͤßig die größte. 

Pol. auch das Verzeichniß der Gerichtsorte, an denen fi Gymnaſten, Real: 
Julen ober fonftige höhere Bildungs-Anftalten befinden, im Juft. Min. Bl. 1852. 


- 
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1. Prov. Bofen. (6 Gymn. 2 Progymn.) 

1) Lifſſa. 8. evang. Gymn. 7 Kl. 310 Sch. 158. St. 10104 Th. (Stzſch. 
6028 Th.) 1555 gear. Brov-Sch. 1624. Kol Gymn. 1821. — 2) Oſtrowo. R. 
fath. Gymn. 10 Kl. 260 Sch. 17 8. Et. 8140 TH. (Stzſch. 6270 TE.) 1845 
eröffnet. — 3) Pofen. K. kath. MariensMagdalenens®ymn. 15 Kl. incl. 3 Re: 
alfl.) 686 Sch. (incl. 62 Realich.) 24 8. Et. 15790 Th. (Stiſch. 8405 TH.) 
gegr. 968. Gymn. feit 1334. — 4) Poſen. K. ev. Friedrich⸗Milh⸗Gymn. 13 (9 
Gymn.⸗, 3 NReals u. 1 Vorbereit.⸗Kl. 492 (269 ev. 17 kath. u. 2U6 jüdifche) Sch. 
24 2, Et. 11200 Th. (Stzfch. 7475 T6.) 1834 erdffuet. — 5) Rawicz. Stäbt. 
ev. Progymn. u. RealsEchule. 5 Kl. Gymn. VI—I. u. Real. IH. 120 Sch. 10 
L. gegr. 1853 durch Erweiterung der Bürgerfchule, Patron: die Stadt. — 6) 
Wreſchen. K. Fath. Kreisfchule. 1 KL. in 3 Abth. 21 Sch. 12. 1842 gegr. Pas 
tron: K. Reg. — 7) Bromberg K. ev. Gymn. 7 Ki. 257 Sch. 13 2. Et. 8910 
Th. (Stich. 4704 Th ) früher Kreisfch. feit 1817 Gymn. — 8) Tryemessno. K. 
fath. Gymn. 10 Kl. 470 Sch. 14 2. St. 12120 Th. Stzſch. 8096 TH.) 

MM. Brov. Brandenburg (17 Gymn. 3 Progymn., alle evang.) 

- 1) Berlin. Berl. Gymn. zum grauen Kofler. 11 Kl. 498 Sch. 24 2. Et. 
15858 TH. (Etsfch. 698 Th. u Stotzfch. A000 Th 1574 eröffnet. — 2) Berlin. 
K. Friedrichs⸗Wilhelms⸗Gymn. 12 KL. 580 Sch. 27 L. Et. des Gymn. ter Res 
alſch. Vorſch. u. Elifabethfchufe: 50170 TH. (Stich. 9810 TH.) ale Realfch. v. 
Seh. 3. Heder 1747 errichtet. 1797 Gymn. — 3) Berlin. 8. 3oadimsthalfches 
Gymn. 10 Kl. 340 Sch. 28 8. Gt. des Gymn. und Alumnats!): 46490 TE. 
(Stzſch. 5236 Th. 1607 geft. in Joachimsthal in der Ufermarf. Nach Berl. vers 
legt 1667 -- 4) Berlin. Städt. Friedrits:Gymn. auf dem Werber. 12 KL. 500 

ch. 27 2. @t. 15541 Th. (Stafch. 1450 Th. Stidtzſch. 4500 Th. 1681 gegr. 
1703 ward die Dorotheenftädt. Sch. mit demf. vereinigt u. 1746 das Friedrichs, 
ſtädt. Gymn. — 5) Berlin. College Royal Francais. 7 RI. 289 Sch. 19 2, Et. 
11823 TH. (Stzſch. 5363 Th. Srüntung 1689. Reorg. 1839. — 6) Berlin. Eöls 
nifches Real-Gymn. 10 Kl. 423 Sch. 23 8. Et. 14458 Th (Stich. 591 TE. 
Stdtzſch. 5500 Th.) In frühefter Zeit geft., 1767 mit tem Berlinifchen Gymn. 
vereinigt, 1824 ſelbſtſtäͤndig als Real:Gymn. — 7) Brandenburg. Berein. alts 
u. neuſtädtiſches Gymn. 6 Kl. 181 Sch. 10 8. Et. 7540 Th. (Stzſch. 1926 TE. 
Städtifchen Patronats u. Kal. Kompatronats. — 8) Potsdam. KR. Gymn. 1 
Kl (incl. 4 Neaffl.) 387 Sch. 17 8. Et. 10124 Th. (Stzſch. 3010 Th.) 1739 
gef. 1811 K. Gymn. — 9) Prenzlau. Städt. Gymn. 6 Kl. 307 Sch 12 2. Et. 
6650 Th. (Etzfch. 1975 Th.) Gelehrtenſchule feit 1543. Seit 1817 Städt. Pa: 
tronats u. 8. Kompatronats — 10) Neu:Ruppin. K. Friedr.Wilh.Gymn. 7 
Kl. 242 Sch. 12 8. &t. 6542 TH. (Stzſch. 2150 Th.) 1365 lat. Schule. Seit 
1817 Städt. Balr. u. K Kompatronats. — 11) Charlottenburg. K. Pädagogis 
um. — 12) $reienwalde a. O. PrivatsProgymn. 3 KL. 53 Sch. 5 8. 1851 v. 
Db.:Pred. Melcher gegr. Patron: Curatorium (Graf v. Häfeler). — 13) Spans 
dan. Städt. Progymn. — 14) Cottbus. Fr.:Wilhelms:Gymn. 5 RI. 170 Sch. 
10 2. Et. 4860 Th. (Stzfch. 1100 Th.) 1820 reorg. Patron: Magiftrat. — 15) 
Sranffurt. K Friedrichss®ymn. 6 Kl. 237 Sch. 12 8. Et. 7415 Th. (Stufch. 
2760 Th.) Früher Gelehrtenfchule d. reforn. Gemeinde (Kriedriche: Schule), 1813 
Briedrihs:Oymn. — 16) Buben. Städt. Gymn, 6 Kl. 167 Sch. 11 8. Et. 
4500 Th. (Stzich. 700 TH.) Stadtſchule in Zeiten der Reformation. 1817 GEymn. 
— 17) Königsberg. Städt. Gymn. 6 RI. 201 Sch. I 2. Et. 5955 Th. (Stzfch. 
3120 Th.) 1730 zu einem Friedrichs WilhelmssLyceum erhoben. 1817 neu organ. 
— 18) Ludau. Städt. Gymn. 7 Kl. 284 Sch. 10 2. Gt. 4570 Th. (Stzſch. 
1307 Th.) Schon in der Mitte des 14. Jahrh. Stadtfch. 1815 Gymn. — 19) 
Soran. Städt. Gymn. 5 Kl. 162 Sch. 8 2. Et. 3195 Th. (Stzich. 795 TH.) 
1560 fächf. Lyceum, 1820 Gymn. — 20) Züllihau. K. Paͤdagogium u. Waiſen⸗ 
home. 8 Fi 227 Sch. (117 Alumnen). 16 8. Et. 13546 Th. (Stzſch. 27247.) 

geft. — 
IV. Provinz Pommern. (9 Gymn. 1 Brogym., alle evangel.) 
1) Anclam. Städt. Gymn. 7 Kl. 230 Sch. 14 8 Et. 5181 Th. Seit1847 
Gymn. — 2) Greifenberg. Friedrich Wilh -Gymn. 4 Kl. 92 Sch. 6 2. Beftand 


— 


1) Das Alumn. iſt neuerdings verlegt. 
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feit alten Zeiten, feit 1852 Gymn. Patron: Magiſtrat. — 3) Stettin. K. u. 
Stadt⸗Gymn. 11 RI. 450 Sch. 21 2. Et. 15429 Th. 1541 gef. 1667 Gymnas. 
academicum illastre, mit Namen „Carolinum‘‘. Patron: Marienftift u. Magiſtrat. 
— 4) Stargard. KR. Gymn. 6 K. 211 Sch. 11 2. Et. 7032 Th. (Stzſch. 1300 
TH.) 1632 gef. feit 1844 K. Patronats. — 5) Demmin. Progymn. — 6) &ös; 
le. K. u. Stadt:Gymn. 6 Kl. 217 Sch. 10. & Et. 7781 Th, (Stifch. 2872 
76.) 1821 get. Batron: Staat u. Stadt. — 7) Neus Stettin. Fürftl. Hedwig⸗ 
fhes Gymn. 6 Ki. 210 Sch. 10 2. Et. 6139 TH. (Stzſch. 2100 TH.) 1640 gegr. 
Batron: der König. — 8) Greifswald. Stadt⸗Gymun. 9 Kl. (3 Realkl.) 290 Sc. 
18 2. Schon im 16. Jahrh. Gymn. — 9) Stralfund. Städt. Gymn. 7 RI. 250 
Sch. 15 2. 1560 gef. Patron: der Magiftrat. — 10) Putbus. K. Pädagogium. 
5 Kl. (mit Il.a, IIla. u. IV. find Realfl. verb.) 83 Sch. 11 2. Et, 18575 TE. 
(Stzſch 5000 TH.) 1835 gegr. 

V. Prov. Schlefien. (21 Gymn. 2 Progym.) 

1) Breslau. St. Elifabeth-Gymn. (ev.) 12 Kl. 650 Sch. 22 2. Et. 11900 
Th. 1293 get. — 2) Breslau. St. Marien⸗Magdal.⸗Gymn. (luth.) 10 Kl. (3 
Elem.⸗Kl.) 50 Sch 172. 1293 gef. 1643 Gymn. — 3) Breslau. K. Friebr.:@ymn. 
(veform.) I Kl. (incl. 3 Realkl.) 260 Sch. 112. Et. 7282 Th. (Stzſch. 250TH.) 
— 4) Breslau. N. Faith. Gymn. (Leopoldinifches) 12 Ki. 647 Sch. 25 2. Ei. 
12440 Th. 1638 v. d. Jefuiten geſt. und mit der Univerfität bis 1811 vereinigt. 
5) Brieg. N. ev. Gymn. 6 Kl. 260 Sc. 13 2. Et. 6166 Th. (Stzſch. 510 TH.) 
1564 get. — 6) Glatz. K. kath. Gymn. 6 Kl. 318 Sch. 14 2. Et. 7362 Th. Eon; 
victorium mit 34 fund. Stellen. — 7) Dels. Ev. Gymn. 7 Kl, 238 Sch. 12 2. Et. 
5326 Th. (400 Th. Stzſch. u. 300 TH. Zuſch. v. Patron.) 1594 Gymn. — 8) - 
Schweidnitz. Ev. Gymn. 6 Kl. 260 Sch. 12 8. Et. 6330 Th. (Stzſch. 1000 
Th.) — 9) Gleiwis. 8. kath. Oymn. 9 Kl. 550 Sch. 17 2. Et. 9806 TH. 1816 
eröffnet. 1000 Th. Fönigl. u. 25% Th. andere Stipendien. — 10) Leobſchütz. 8. 
kath. Gymn. 6 Ki. 324 Sch. 12 2. Et. 7430 Th. (Stzſch. 213 TH.) 1752 eröffs 
net u. 1802 aus d. Schlef. Gymnaſtal⸗Fonds erweitert. — 11) Neiffe. N. kath. 
Gymm. 7 Kl. 443 Sch. 14 2. Et. 8229 Th. — 12) Oppeln. R. kath. Gymm. 
6 Kl. 300 Sch. 14 8. Et. 8453 Th. 1670 v. Sefuiten gefift. — 13) Ratibor. 
K. ev. Gymn. 8 Kl. 359 Sch. 13 2. St. 6080 TH. (Stzſch. 3100 Th.) 1819 

ege. — 14) Glogau. Luth. Gymn. 6 Kl. 210 Sch. 10 8. Et. 5575 Ip. 
(eh. 500 Th.) 1330 vom Magiftr. gegr. — 15) Glogau. KR. kath. Gymn. 7 
Ki. 308 Sch. 12 2. Et. 7896 Th. — 16) Görlitz. Ev. Gymn. 4 Kl. u. eine 
Borbereitungsft. 180 Sch. 12 2. Et. 5987 Th. (Stzſch. 194 TH.) 1465 gegr. 
1565 eingeweiht. — 17) Hirſchberg. K. u. Stadt:Gymn. (ev.) 5 Kl. 120 Sch. 
10 2. &t. 4848 Th. (Stzſch. 1775 TH.) Mit der enang. Gnadenkirche 1709 gear. 
Kirchl. u. Kal. Batronats. — 18) Lauban. Ev. Gymn. 5 Kl. 94 Sch. 8 2. Et. 
3515 Th. (Stich. 500 TH.) Beſtand ſchon 1526. befonderes Patronat. — 19) 
Liegnitz. K. NRitter-Afademie !) (ev.) 5 Ki. 114 Sch. 16 8. Et. 27802 TE. 
1708 geft. Bis 1809 adlige Nitterfchule. Curator: Graf v. ZebligsTrägfchler. — 
20) Liegnitz. NK. u. Stadt⸗Gymn. (evang) 6 Kl. 260 Sch. 14 2. Et. 5007 Th. 
(Stifch. 300 Th.) Aus den beiden, fchon 1203 u. 1218 vorhandenen Pfarrſchul. 
1648 get. — 21) Sagan. K. kath. Gymn. 7 Kl. 260 Sch. 13 2. St. 7084 
Th. 1628 von Wallenflein gegr. — 22) Jauer., Lyceum. Et. 1281 Tb. (ind. 
75 3. Stzſch.) — 23) Niesfy. Paͤdagogium. | 
VI Provinz Sadfen. (21. Gymn. 4 PBrogymn.) 

1) Halberſtadt. K. Dom-Gymn. (ev.) 8 KL. 240 Sch. 14 8. Et. 9717 Th. 
Kaufe. 5300 TH.) Im 9. Jahrh. geft.; 1794 neue Ginrichtung. Durch Stiftung 
Gleims eine classis selecta. Beneflcien sc. jährl. 1168 Th. 20 Sgr. — 2) Mag: 
dedurg. Dom:Gymn. (ev.) I Ki. 330 Sch. 18 2. &t. 15357 TH. (Stzſch. IMO 
Th.) Im 10. Jahrh. Stiftsſch. 1674 v. Domkapitel neu gegr. — 3) Magdeburg. 
Pabagoginm des Kloflers U. 2. Frauen. (ev.) 7 Kl. 280 Sch. 18 2. Et. 36700 
Th. — 4) Quedlinburg K. ev. Gymn. 6 Ri. 182 Sch. 11 2. Et. 5811 Th. 
(Stich. 1300 TH.) 1539 aus beiden lat. Stadtſch. gegr. — 5) Salzwedel. Gtäbt. 
ev. Spin. 6 Kl. u. 1 Vorbereit.⸗Kl. 206 Sch, 10 2%. Gt. 7602 Th. (Stzic. 

1) IA in neuerer Zeit reorganifirt, und jest bie einzige K. Ritter⸗Akademie, 
da die zu Brandenburg aufgehoben bleibt. (Nat.rZeit. 1854. Nr. 322.) Außer ihr 
it in der Rheinprovinz noch die Ritters Mad. zu Bedburg vorhanden, (f. u.) 
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1810 Th.) 1329 erwähnt. Bis 1744 2 lat. Schulen, die combinirt wurden. — 
6) Stendal. K. n. Städt.⸗Gymn. (ev.) 6 Kl. 200 Sch. 9 2. Rt. 5396 TH. 1540 
gef. — 7) Wernigerode, Lyceum (ev.). — 8) Erfurt. K. ev. u, fath. Gyun. 6 
Kl. 180 Sch. 14 2. Et. 9210 Th. (Stzfch. 5450 TH.) 1561 evang. Gymn. 1820 
Reorgan. — 9) Heiligenſtadt. 8. kath. Gymn. 5 Ki. 192 Sc. 11 2. Et. 5311 
Th. (Stich. 2750 Th.) 1575 gegr. — 11) Muͤhlhauſen. Stävt. Gymn. (ev.) 5 
Ki. 116 Sch. 13 2. Et. 4900 Th. (3600 Th. aus der Staptkaffe.) 1543 gegr. 
— 11) Rordhanfen. Städt. Gymn. (ev.) 7 KL. 200 Sch. 12 2. 1550 erneuert. 
— 12) Schlenfingen. Gemeinfchaftl. Hennebergifches Gymn. (ev.) 5 KL. 112ch. 
9 2. Et. 5530 Th: (Stzſch. 3237 Th.) 1577 vom lebten Fürften von Genneberg, 
Georg Ernſt, gegr. — 13) Eisleben. K. ev. Gymn 6 Kl. 225 Sch. 11 2. Et. 
49305. (Stzſch. 11100 Th.) 1525 Schule. 1545 unt. Beir. Dr. M. Luthers Gymn. 
— 14) Halle. 8. Pädagogium. (ev.) 6 Kl. 79 Sch. 14 2. Et. der Schule n.d. 
Venſ.⸗Anſt.: 8655 Th. 1696 gegr. — 15) Halle. Latein. Hauptfchule. (ev.) 6 
RI. in je 2 durchaus getrennten, fubord. Abth. 453 Sch. 23 2, Et. 8868 TE. 
1697 begr. u. 1808 mit dem Inther. (gegr. 1565) und reformirten (gegr. 1712) 
Gymn. vereinigt. *) — 16) Merfeburg. Dom⸗Gymn. (ev) 5 Kl. 153 Sch. 11 
2. Et. 5580 Th. (Sizſch. 1560 Th.) — 17) Naumburg. Dom⸗Gymn. (ev.) 8 
Kl. (3 Real⸗Kl.) 180 Sch. 13 2. Ei. 4440 Th. Nach -der Verlegung des Gtifts 
von Zeig nach Naumburg (1029) gegr. 1541 reform. — 18) Pforta. K. Landes; 
faule m. Aumneum. (ev.) 5 Kl. 210 Sch. 17 2. Et. 46100 Th. (Stil. 600 
TH.) 1543 gegr. — 19) Roßleben. Ev. Gymn. 4 Kt. 100 Sch. 10 2. 1554 
gegr. — 20) Torgau. GStädt.sGyinn. (ev.) 7 Gymn.⸗ u. 2 Realkl. 290 Sch. 14 
2: Et. 6912 Th. Städt. Batronats u. Kgl. Rompatronats, beftand fchon in der 
zweiten Hälfte des 14. Jahrh. Nen gef. 1557. Mit Alumnat u. Realſch. vers 
bunden. — 21) Wittenberg. Städt, Gymn. (ev.) 6 Ki. 206 Sch. 10 2. Et. 
6500 TH. beftand ſchon im 14. Jahrh. — 22) Zeit. K. Stifts⸗Gymn. (ev.⸗luth.) 
5 Kl. n. 1 Borbereitli. 68 Sch. 9 2. Et. 4896 Th. alte bifchäfl. Schule, wahrs 
fheinlich mit dem Bisthum Zeit (968) gegr. — 23) Donndorf. Klofterfchule.. — 
24) Nerſeburg Progymn. — 25) Naumburg. Progymn. 
I. Provinz Weftpbalen. (13 Gymn. 8 Progymn.) 
1) Burgfteinfurt. Fürſtl. Bentheimfches Oymn. (Arnoldium) ev. 2 AL 23 
Sch. 3 2. Et. 4219 Th. (Stzſch. 2000 Th.) 1588 gegg 1853 neu eroͤffn. K. 
Patronats. — 2) Coesfeld. K. kath. Gymn. 6 Kl. 150 Sc. 10 2. Et. 6550 
Tb. 1627 durch die Sefuiten gef. 1828 Gymn. — 3) Münfter. R. kath. Gymn. 
12 Kl. 680 Sch. 25 2. Et. 14725 Th. 792 gegr. 1819 reorg. — 4) Redlings 
haufen. Städt. kath. Gymn. 6 Kl. 130 Sch. 11 2. Et. 4920 Th. (Stzſch. 520 
TH.) — 5) Dorſten. Kath. Progymn. 5 KL. VI. bis Ob.-IH. 50 Sch. 5 2. — 
6) Rheine. Kath. Progymn. 6 Oo. n. 1 Realfl. (V-IL) 80 Sch. 5 2. &t. 
2149 Th. — 7) Berden. Kath. Progym. 6 Kl. (VI. -Ob. II) 40 Sch. 5 &.— 
8) Warendorf. Kath. Brogymn. 5 Kl. (ind. Realkl.) 60 Sch. 7 2. Et. 2675 
Th. — 9) Bielefeld. Stadi⸗Symn. (ev.) 7 Kl. 192 Sch. 11 2.,&t. 6695 TE. 
(Stzſch. 1440 TH.) — 10) Bütersloh. ev. chrifli. Priv.»Gymn. 7 Kl. 174. Ch. 
-10 2, Batron: ein Enratorinm aus mehreren Geiſtl. u. Kaufleuten ıc. beftehend; 
1851 eröffnet. — 11) Herford. Städt. FriedrGymn. (ev.) 6 Ki. 130 Sch. 11 
2. &t. 4137 Th. (Stafch. 100 TH.) 1540 gear. 1766 „Friedrichs-Gymnaſium.“ 
— 12) Binden. Gtädt. ev. Gymn. u. Realih. I Kl. (3 gemeinich. Unterkl. 3 
ob. Gymn.⸗ u. 3 ob. Realkl.) 248 Sch. 15 2. Et. 7398 Th. (Stzſch. 1500 Th.) 
Patron: Staat n. Stadt. 1530 gegr.; feit 1848 if damit eine vollſt. Nealfchule 
verbunden. — 13) Paderborn. K. kath. Gymn. (Theodorianum) 9 Ri. 553 Sch. 
22 2. &t. 9460 Th. 1593 gegr. — 14) Rietberg. Progym. 6 Kl. (VI-Ob. II.) 


1) Beide Anflalten (14 u. 15) gehören zn den Frankeſchen Stiftungen. 
Außerdem eine Realfch. (f. u.) eine Waifenanftalt und endlich folgende Schulans 
falten: a. Die Bürgerfchule für Knaben, mit 21 Kl. u. 690 Sch. — b. Eine 
höhere Töchterfchule (f. u.). — c. Eine mittlere ZTöchterfchule, mit 8 Kl. u. 400 
Sch. — d. Eine Freifchule für Knaben, mit 4 Kl. u. 320 Sch. — e. Eine Frei: 
ſchule für Mädchen, mit 4 Kl. n. 340 Sch. — f. ine Präparanden:Anftalt für 
Fünftige Seminarifien, Zur Erhaltung aller diefer Sthulen zahlt der Staat einen 
zährl. Zuſchuß von 19000 Th. ö 
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88 Sch. 5 2. Et. 1750 Th. (Stich. 950 TH.) 1743 gegr. — 15) Warburg. 
Kath. Progymn. 5 Kl. (VI—-Ob. II.) 80 Sch. 5 2. Et. 1202 Th. (Stzfch. 800 
TH.) 1824 gegr. früher Klofterfch. — 16) Arnsberg. Kal. kaih. Laurentianum, 
Gymn. 6 Kl. 200 Sch. 12 2. St. 6438 TH. (Stzfch. 2700 Th.) 1643 gegr. — 
47) Dortmund. 8. u. Städt. ev. Gymn. 8 Kl. 200 Sch. 13%. Et. 6751 TH. 
(Stzſch. 896 TH.) 1543 get. — 18) Hamm. Ey. Gymn. 6 Ki. 140 Sch. 118. 
&t. 7115 Th. (Stich. 1016 TH. 1652 gel. — 19) Eorfl. NArchignmn. (ev.) 6 
Kl. 150 Sch. 10 8. Et. 6608 Th. (Stzſch. 2860 Th. gegr. 1532. 1557—60 
Wiederherſtellung. — 20) Attendorn. Progymn. u. Realſch. 7 KL. (2 Realfl.) 
.60 Sch. 8 8. Gt. 2406 Th. (Stzfch. 200 Th.) 1825 gegr. — 21) Brilon. Bro: 
gymn. 6 Kl. (V.—DOb. IL) 110 Sch. 7 2. Gt. 2541 Th. (Stzfch. 487 TH.) 
VII. Rheinprovinz. (20 Gymn. 16 Progymn.) 

1) Bedburg. Rhein. Ritters Akademie (fath.) 8 Kl. 55 Sch. 13 2. unter d. 
Prov. Schul⸗Coll. zu Coblenz Gegr. 1841 für die Söhne der Rheinifchen ritter: 
bürtigen Genofienfchaft, fpäter allen Faihol. veutfchen Familien ohne Standes: 
unterfchied eröffnet; Patron: tie Genoflenfchaft des Rhein. ritterbürt. Adels. — 
2) Bonn. KR. kath. Gymn. 6 Kl. 311 Sch. 15 2. Et. 10466 Th. — 3) Eöln. 
K. Friedr.⸗Wilh.⸗Gymn. (ev.) 11 Kl. 448 Sch. 19 8, Et. 11417 TH. (Strfch. 
4820 Th.) 1826 gef. — 4) Eöln. Kath. Gymn. 11 Kl. 493 Sch. 19 2. früh. 
3 kath. Gymn. 1814 neu organ. — 5) Münftereifel. K. fath, Gymn. 6 Kl. 130 
Sch. I &. Et. 5513 TH. (Stzſch. 1575 TE.) — 6) Siegburg. Progymn. — 7) 
Wipperfürth. Städt. Fath. Progymn. refp. bob. Bürgerfchule. 4 Kl. 40 Sch. 5 
8. Et. 766 Th. — 8) Eleve. Er. Gymn. 6 Kl. 125 Sch. 128. Et. 6879 T,. 
(Stzſch. 5038 TH.) 1817 reerg. — 9) Düſſeldorf. K. kath. Gymu. 7 Kl. 250 
Sch. 14 8 Gt. 11980 Th. — 10) Duisburg. K. ev. Gymn. n. Realfch. I KL. 
(2 Realfl.) 203 St. 15 8. &t. 7603 Th. (Stzich. 7% Th.) — 11) Elberfeld. 
Ev. Gymn. 6 Kl. u. eine einkl. Vorſchule. 220 Sch. 11.8. Et. 8656 Th. (Stiſch. 
1000 Th.) Als latein. Schufe 1592 gef. — 12) Emmerih. 8. kath. Oymn. 6 
Kl. 197 Sch. 11 8. Stiftsſch. bis 1592, Iefuitenfch bis 1787. Schule d. Kreuz: 
herren bis 1811, unterbrüdt, wiederhergeflellt 1832. — 13) Effen. 8. Fark. n. 
ev. Gymu. 6 refp. 8 Kl. 216 Sch. 14 2. Gt. 6434 TH. (Stufe. 2200 Th.) 
1819 durch Bereinigung der ev. u. kath. Gymn. entflanden. — 14) Reuß. Kath. 
Gymnm⸗ u. Realfh. 8Kl. (2 Realfl.) 170 Sch. 12 2. früher Brogymn. feit 1852 
soft. Symn. u. Realſch. — 15) Welel. Ev. Gymn. 6 Ki. 190 Sch. 13 8. Et. 
7800 Th. (Stzſch. 505 Th.) Schon vor d. Reformation gegr. 1823 vervollftänt. 
Batron: das Guratorium. Die Direftorftelle u. die 7. ordentl. Lehrerſtelle find 
föniglih. — 16) Gladbach. Progymn. — 17) Kempen. Progymn. — 18) Meurs. 
Progymn. — 19) Rees. Kath. Progym. — 20) Rers. Co. Progymn. — 21) 
Werden. Progymn. — 22) Zanten. Rectorat (kath, Progymn.) 5 Kl. (VL u. V. 
combin.) 53 Sch. 4 8, Eine der älteften Schulen. 1822 u. 1841 reorg. Patron: 
der Didzefan:-Bifchof. — 23) Aachen. K. Fath. Gymn. 9 Ki. 480 Sch. 21 2. 
Et. 11100 TH. (Stzfch. 2487 TH) — 24) Düren. K. kath. Gymn. 6 Kl. 190 
Sch. 13 2. Et 6650 Th. (Stzſch. 1450 TH.) Beſtand ſchon 1358. 1618 ale Je⸗ 
fuitenfb. 1826 vellſt. Gymn. — 25) Burtfcheid. Progymn. — 26) Erkelenz. K. 
fath. Progymn. A RI. 51 Sch. 6 2. Gt. 1826 Th. (Stzſch. 400 TH.) Dis Eude 
des 18. Jahrh. vollft. Gymn. 1829 höh. Bürgerfch. feit 1847 K. Progymn. — 
27) Zülich. Kath. Progymn. 4 Kl. 80 Sch. 7 8%, 1850 gegr. — 28) Saar: 
drücken. 8. ev. Gymn. 9 KL. (3 Nealfl. u. 1 Vorbereitfl.) 198 Sch. 11 2. Et. 
5724 Th. (Stzſch. 1850 Th.) 1604 gegr. 1805 6c00le secondaire, 1816 Gymn. 
1822 reorg. — 29) Trier. Kath. Gymn. 8 Kl. 400 Sch. 16 &. — 30) Saar: 
louis. Kath. Progymn. — 31) Eoblenz. KR. kath. Gymn. 8 Kl. 360 Sch, 16 
2. Et. 14600 TH. 1580 Eoll. d. Jefuiten. Zur franz. Zeit „‚Ecole secondaire.“ 
— 32) Rreugnah. K. ev. Gymn. 6 Kl. 121 Sch. 11 8. Gt. 6623 Th. (Stzfch. 
3532 TH.) — 33) Weplar. K. ev. Gymn. 6 Kl. 120 Sch. 12 2. Et. 6090 Th. 
(Stzſch. 3700 Th.) 1817 eröffnet. — 34) Boppard. Progymn. — 35) Linz. Kath. 
Progymn. Et. 1930 Th. (Stzſch. 1000 TH.) — 36) Trarbach. Progymn. — 

IX. Hohbenzollerfhe Lande f. bei B. 


B. Reals und höhere Bürgerfchulen. 


Die mit * bezeichneten Schulen haben das Necht zu Mbiturienten- Prüfungen 
nach dem Regl. v. 8. März 1832 und ihre für Prima reifen Sefunbaner werden 
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zum einjährigen Militairvienft zugelaffen. Die mit "* bezeichneten Schulen befigen 
außerdem noch das Nett, daß ihre Abiturienten das Baufach fludiren fünnen. 
Das der Schule beigefügte Datum ift das des beir. Min.-R. ') 
Fe Provinz Preußen. 

1) "Königsberg. 8. B. auf ter Burg. (8. März 1832) 6 Kl. 322 Sch. 
12 2%. — 2) "Königsberg. H. DB. in Löbenict. (8 Märı 1832.) 8 Kl. 300Sch. 
13.8. — 3) *Memel. Städt. 6. B. ev. (19. Dei. 1836.) 6 RI. 203 Sch. 8 
2. — 4) "Pilau. H. 3. (10 Aug. 1836.) — 5) Wehlau. H. B. (30. Okt. 
1818. u. 26. Oft. 1852.) 7 Kl. 219 Sch. 10 8%. — 6) »Inſterburg. H. B. (28. 
Oft. 1836.) 6 KL. 304 Sch. 9 &. — 7) »Titfit. Real: u. h. B. (9. Juni1346.) 
6 Ki. 252 Sch. 9 L. Et. 4500 Th. (incl 1500 Th. Zi.) — 5) "Kulm. 9.8. 
(25. Suli 1836.) 5 81. 106 Sh. 82. — 9) *16Graudenz. 9. B. (8. Maͤrz 
15832 u. 8. Febr. 1851.) 7 Kl. 303 Sch. 10 2. — 10) "Danzig. Betrifchule. 
(8 Mir 1832.) 7 8 390 Sch. 12 2. — 11) "Danzig. St. Johannisfchule. 
(30. Oft. 1849.) 9 Kl. 410 Sch. 14 8. — 12) *»Elbing. H. B. (30, ae 
1846.) 8 KL. (2 Glementarfl.) 322 Sch. 12 2, — 13) Fenlau bei Danzig. 
Conradi'ſches ?) Schul⸗ u. Erziehungs⸗Inſtitut. 4 Kl, 5 2. — 14) — 


H. B.⸗ u. Realſch. — 
II. Provinz Poſen. 

1) Bojanowo. Ev. Buͤrgerſch. 3 Kl. 126 Sch. 7 L. — 2) Frauſtadt. K. 
Realſch. ſimultan. 6 Kl. (VII-II.) 125 Sch. 11 82. — 3) *Krotoſchin. Kreis⸗ 
u Realſch. paritätifch. (1. Dec. 1847. 14. Oft. 1850.) 6 Kl. 180 Sch. 108. — 
4) "Meferis. K. Realſch. (6. Oft. 1837.) 6 Kl. 220 Sch. 13 8. Et. 7053 Th. 
(Stafch. 4690 TH.) — 5) **Bofen. Real⸗Kl. beim Mar.:Magd.:Gymn. (7. Der. 
1852.). Mich. 1853 befondere Real-Sch. — 6) Rawicz. Gymn. u. Realſch. — 

7) Bromberg. Städt. Realfch. 7 Kl. (VI-III. u. 3 Elem.⸗Kl.) 415 Sch. 128. 
11. Provinz Brandenburg. 

1) "Berlin. K. Realich. (4. Juli 1833.) 12 Realkl. mit 620 Sch. u. 23 
2. 1747 get. v. 3. 3. Heer. — Borfchule des KR. Br.:W.:Symn. u. der 
Realſch. 6 RI. 403 Sch. 11 2&. — 2) "Berlin. Städt. Gewerbefchule. (4. Suli 
1833.) 5 RI. 176 Sch. 15 2, Einn. 5400 Ch. Nusg.: 9300 Th. — 3) **Berlin. 
Königftädt. Realich.. (8. Aug. 1837. 8. Febr. 1851.) 14 A. (incl. 4 Elemenikl. 
720 Sch. 24 8.2) Schulgeld Einn.: 12500 Th. Ausg.: 11600 Th. — 4) **Ber: 
lin. Doretheenhäbt Realſch. (26. Mai 1840. 8. Febr. 1851.) 15 RL. (4 Elem. 
KL) 610 Sch. 2 — 5) *Berlin. Luifenftädtifche Realfch.. (4. Juni 1842.8, 
Febr. 1851.) 10 " (2 Elem. Kl.) 435 Sch. 14 8%. — 6) Berlin. Friedr.⸗WP. 
höhere Lehranſtalt (Friedrichſtr. 156), Vorſch. Sonn. u. Realſch. Oft. 1850 eröffe 
net. 10 KT, (incl. 5 Blement. Ki.) 430 Sch. 13 2. — 7) Berlin. Handelsfch. 
Priv. Anſt. (Neue Grünftr. 29). 3 K1.87 Sch 98. — 8) "Brandenburg. Sal: 
dernfche Realſch. (19. Mai 1851.) 8. Kl. (2 Elemt. Ki.) 359 Sch. 10 &, — 9) 
Züterbog. Städt. h. B. 4 RKl.5 2. Mit Sem.⸗Präparanden⸗Auſt. — 10) Neus 
ſtadt⸗Eberswalde. Oberſchule. 5 KL, 130 Sch. 9 8. — 11) "Perleberg. Res 
alfch. (13. San. 1840. 30. Sept. 1851. 8. Kl. (2 Elemt. Kl.) 400 Sch. 12 £, 
— 12) RPotsdam. Realkl. beim Gymn. (1. Nov. 1838. 11. Juli 1854.) Seit 
Mich. 1852 bef. Nealfch. — 13) Potsdam. 8. 3. — 14) Croſſen. H. B. ev. 
luth. 4 Kl. 1592 Sch 5 L. — 15) *Cüſtrin. H. B. (19. Dec. 1838.) 8 Kl. 300 
Sch. 10 ®. et 3696 Th. (Styfch. 939 TH. — 16) "Frankfurt. H. B. (10. 
Ang. 1836. 8. Febr. 151) 16 Kl. (5 Vorbereit. KI.) 792 Sch. 21 8. — 17) 
Sandeberg a. W 9. B. (10. Aug. 1836.) 7 Kl. 285 Sch. 10 8. — 18) *Lüb⸗ 


. 1) Bol. das Verzeichniß v. 30. April 1850. (M. BL. d. i. V. S. 99.) Ael⸗ 
tere DBerzeichniffe der zu Gntlaffungsprüfungen berechtigten höhern Bürger und 
Realichulen finden fih A. XXI ©. 996, ferner v. 31. März 1842 (M. BL. d. i. 
B.©..64.) u. ©. 30. Sept. 1846 (M. Bl. d. i. V. ©. 199). Das Recht zur 
Bauafademie zu entlafien beruht, wo nicht ein zweites Datum angegeben, auf dem 
C. R. v. 13. Juli 1850 (M. Bl. d. i. V. ©. 206). 

2) Karl Friedr. Frhr. v. Conradi (geb. d. 25. Juni 1742, geft. den 19. Juli 
15 vermachte fein gene Dermögen zur Gründung einer — 
3) 1854 wurden 4 neue Lehrerſtellen kreirt: Nat. Zeit. 322, 
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ben. 9. 3. (28. Oft. FAR ee 303 Sch. 6 2. &t 2360 Th. — 19) Züls 


lichau. H. B. 4 RI. 180 
IV. Provinz Bommern }). 


1) Pyritz. H. B. — 2) "Stettin. Friedrich⸗ — (20. Feb. 1845.) 
10 RL. 480 Sch. 17 2. — 3) "Treptow a. R. 9. 8 . (10. Aug. 1836. 16. Jan. 
1854.) 7 Al. 190 Sch. 10 8%. — 4) **Colberg, Realich. (5. Juni 1848. 14. 


Dft. 1850. 6 Kl. 237 Real "60 @fement. Sch. 14 2. — 5) **Stolye. H. B.⸗ 
u. Realfch. (8. Aug. 1837. 14. Oft. 1850.) 6 I. u. Vorſch. 323 Sch. (47 
Vorſch.) 11 2. 6) "Stralfund. Realſch. (3. Juli 1854.) 

V. Provinz Schlefien. 

1) *»Breslau. H. B. (23. OH. 1836.) 12 Kl. 600 Sch. 26 2. — 2) 
Breslau. H. B. zum h. Geift. ev. (1. Sept. 1853.) 9 Kl. 576 Sch. 18 8. — 
3) »Neiße. Realfch, (13. Apr. 1838. 20, Apr. 1854.) 4 81. 230 Sch. I. — 
4) Sunzlan. K. Waiſen⸗ u. Schul:Anftalt. 4 Kl. 171 Sch. 10 2. — 5) "Görs 
lie. 9. 3. (9. Sept. 1842. 14. Oft. 1850.) 8 Kl. 350 Sch. 16 2. — 6) 
Grünberg. Städt. Realfch. 5 Kl. (VL—IIL) 190 Sch. I 2. — 7) *"Landeshut. 
5. 3. (28. Oft. 1836.) 5 Kt. 190 Sch. 108. — . 

VI. Provinz Sachſen. 

1) »Aſchersleben. H. 3. (17. Aug. 1839. 6. Sept. 1851.) 6 Kl. 220. 
12 &. — 2) "Burg. Realſch. (3. Nov. 1849.) 6 Kl. 153 Sch. 102. — 3) 
»Halberſtadt. H. B. (19. Dec. 1839.) 7 Kl. 300 Sch. 10 2%. — 4) Magde⸗ 
burg. Höh. Gewerb. u. Handelsſch. (8. März 1832. 11. Aug. 1852.) 7 Kl 300 
Sch. 12 &. — 5) »Erfurt. Städt. Realfch. Simultan. (1. Suni 1849. 14. Okt. 
1850.) 6 Real u. 2 Borbereit. Kl. 350 Sch. 138. — 6) *"Northaufen. Reatich. 
(23. Oft. 1836. 14. Oft. 1850.) 8 Kl. (1 Borft.) 250 Sch. 128%. — 7) "Halle. 
Realſch. in den Franke'ſchen Stiftungen. (18. April 1838. 30. Nov. 1852.) 13 
Kl. 492 Sch. 32 2. Et. 5353 TH. 8) Naumburg. > B. — 9) Torgau. H. 2. 

VII. Provinz Weſtphal 

1) Münſter. Städt. Realſch. 4 Obtl. 6 si berechn.) 124 Sch. 9 2, 
— 2, "Minden. Realfl. mit dem Gymn. verb. (11. Febr. 1841. 14. Oft. 1850.) 
3) Altena. H. Stadtſch. 54 Sch. 3 2. — 4) Lippſtadt. Höh. ev. Stadtſch. 5 Kl. 
125 Sh. 88. — 5) 11 age. Nealich. ev. (28. Oft. 1836.) 6 Realll. u. 2 


grieh. Kl. 170 Sch. 1 
Vin. Rheinprovins. 


1) **Eöln. B. (8. März 1832.) 7 MI. 250 Sch. 15 2. — 2) Mühl 
heim am Rhein. 5 8.4 Kl. 0 Sch. 5 &. — 3) *Barmen. Realfch. ev. (8. 
März 1832.) 6 Kl. 199 Sch. 108. — A) rei. 9. Stadtſch. (8. Mär; 1832.) 
5 Kl. 170 Sch. I 2. — 5) **Düſſeldorf. H. B. u. Realſch. (11. Mir, 11) 
6 Kl. 225 Sch. 13 8. — 6) "Duisburg. Realfl. nit dem Gymn. verb. (8. Au 
1837.) — 7) *Elberfeld. Städt. Realich. ev. (8. Mär; 1832) 7 Kl. (1 Bors 
bereit. Kl.) 240 Sch. 11 &. — 5) Gladbach. Realſch. u. Feyiehungeauftalt 4 
Kl. 86 Sch. 6 8. — 9) Lennep. D. Privat Lehranftalt. 4 Kl. 65 Sch. 4 2. 
— 10) Mühlheim a. d. Ruhr. H. 2. 4 Kl. 78 Sch. 6 2. — 11) Rheykt. 
Städt. 5. Lehranftalt für Evang. u. Kath. 4 Kl. 90 Sch. 62. — 12) Solingen. 
9. B. 3 Kl. 95 Sch. 3 &. — 13) "Aachen. H. B. (28. Oft. 1836.) 6 KL. 262 
ba 14 &. — 14) Qupen. H. Stadt u, Bemerbeih, vorwiegend fath. 6 RI. (IV. 

. II. in Real: u. Gymn. Kl. gefchieden.) 86 Sch. 6 &. — 15) Malmedy. 6. 
et Bürgerfch. (21. Sept. 1848. auf 3 Jahre) 8 Pay 154 Sch. 10 2. — 16) 
Birnkaſtel. H. Stadtſch. 5 2. — 17) Saarlouis. Nealfch. u. Progym. 5 2. — 
18) "Trier. H. B. u. Gewerbefch. (19. Oft. 1848. 8. Febr. 1851) 6 Kl. 230 
Sch. 13 2. — 19) St. Wendel. Bürgerfch. 5 &. — 20) Andernach. Kath. 6. 
Stadifch. 2 Kl. 22 Sch. 6 &. — 21) een. H. Stadtſch. ev. 1 Kl. m. 2 Ordn. 


19 Sch. 4 2. 
n den Hohenzollernfhen Landen. 
1) Hechingen Ra mit 1 Progymn. 2 Neals u. 2 Progymn.⸗Kl. 60 Sch. 
Sk er 2) gurbingen bei Sigmaringen, Gymn. mit Realih. 6 Gymn.s 2 Realfi. 


— u 





1) Auch die mit dem Gymnaſ. zu Greifewalh verbundene Realfch. bat das 
Recht zu Sntlaffungsprüfungen. Bel. v. 3. Juli 1854, (Staaisanz. ©. 1191.) 
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C. Provinzial⸗Gewerbeſchulen. 

Die mit einem * bezeichneten Schulen find vom Min. f. Handel u. Bew. als 
befähigt erkannt worden, Abiturientens Prüfungen zu halten. Auch if mit jeder 
Anftalt eine Handwerfersgoribildungsfchule verbunden, die von 100-200 Yögl. 
befucht wird. 1) Faſt alle Prov.:Gewerbich. find 2flaffig. 

Vorhanden find deren folgende: 1) Königsberg. 2) »Graudenz. 3) Danzig. 
4) Bofen. 5) Potsdam. 6) *Franffurt. 7) "Stettin. 8) *Stralfund. 9) Görs 
lig. 10) *Liegnig. 11) *Halberſtadt. 12) Halle. 13) "Grfurt. 14) Muͤnſter. 
15) Bielefeld. 16) *Bochum. 17) *Hagen. 18) Iſerlohn. 19) "Köln. 20) *Kre⸗ 
feld. 21) Elberfeld. 22) "Aachen. 23) *Trier, 

D. Höhere TZöchterfähulen. 
1. Brovinz Preußen. 

1) Braunsberg. — 2) Königeberg,, ſtaͤdt. 6 KL. 190 Sch. 6 2. 6 Ln. — 
3) Memel, ſtädt. 4 Kl. 150—160 Sch. 3 2. 3 Ln. — 4) Wehlau, ſtädt. ev. 3 
RL. 80 Eh. 22. 3 In. — 5) Inferburg. — 6) Lyk. — 7) Tilſit. - 8) Kos 
nis. — 9) Deutfch-Krone. — 10) Graudenz, ftädt. mit Lehranftalt für Lehrerin« 
nen, 6 81. 270 Sch. I 2. 4 En. — 11) Marienwerder. — 12) Thorn, ev. 3 
Ki. 103 Sch. 8 2: 2 2a. — 13) Danzig. — 14) Elbing, lädt. ev. 6 Kl. 249 
Eh. 8 2 6 Kn. — 15) Marienburg. 

1. Provinz Bofen. 

1) Krotofchin, Rädt. parität, 2 KL. 50 Sch. 5 2. 1 u. — 2) Liffa. 3) Mes 
ferig. — 4) Oftrowo. — 5) Bofen, K. Louifenfch. — 6) Rawicz, lädt. en. 6 
Kl. 300 Sch. A 2. 1 &n. — 7) Bromberg, ftädt. fimultan, 7 Kl. 407 Sch. 78. 
1 2. — 8) Trzemeszno. 

IM. Provinz; Brandenburg. 

1) Berlin, 8. Louiſenſtiftung. — 2) Berlin, 8. Eliſabethſch. 11 RL 475 
‚Sch. 14 2. 4 &n. — 3) Berlin, 8 neue Töchterfch. auf der Friedrichsſtadt. 8 
Schulkl. 2 — 500 Sch. 9 2. 3 &n. (8 — 10 Seminariſtinnen.) 4) Berlin, 
rät höh. T. 11 KL. 1 Oberkl. is6 Sch. 14 2 4 2n. — 5) Berlin, franz. böh. 

TR 22 Sch. 58.5 0 — 6) Berlin, fath. hoͤh. T. 4 Abth. 75 Sch. — 
7 Berlin, jüdifche h. T.?) — 8) Brandenburg. — 9) Freienwalde, Privat:Bens 
fionsanfl. A RL. 58 Sch. 5 2. 2 En. — 10) Neu Ruppin. — 11) Perleberg, ev. 
6 Kl. 276 Sch. 6 2. 2 En. — 12) Potsdam, h. T. — 13) Dotebam, Beinat-h. 
T. 78. 212 Sh. — 14) Prenzlau, Privat h. T. 4 Kl. 87 ChHLA 
&n. — 15) Schwert. — 16) Spandau. — 17 u. 18) —5 — 19) Lands⸗ 
berg. — 20) Ludau, ſtaͤdt. Mädchenfch. mit einer Selefta von 10-15 Sch. — 
21) Lübben, flüdt. r gt. u. 1 Selefta. 177 Sch. — 22) Bällichan, Priv. h. T. 
ev. 4 Kl. 41 Sch. 3 2. 1 En. | 

IV. Beov. Bommern. es Fr 

1) Anklam. — 2) Gtargard, Rädt. 5 RI. u. Selekta für Aus’h N} 1 8. 
(578 Th. Stzſch.) — 3) Stettin. — .4) Treptow. -3 Kl. 50 Sch. 2 2. 2 En. 
Batron: ber Magifrat. — 5) Kolberg. — 6) Stolve, ev. 3 Kl. 148 Sch. 6 2. 
3 &u. Patron: der Magiſtrat. — 

V. Prov. Schlefien. 

1) Breslau, Amnltan, 8 Kl. 3856 Sch. 14 2. 7 En. — 2) Brieg, ev. 6 RI. 
58 Sch. 6 2. 3) Glatz. — 4) Dels, ev. 2 Kl. 36 Sch. 4 &. — 5) Schweinnig, 
Priv. h. T. 4 RI. 75 Sch. 7 2. 4 2n. 6) Gleiwitz. — 7) Leobfchüg. — 8) Neiffe. 
2 Dberglagau. — 10) Oppeln. — 11) Ratibor, — 12) Sorau. — 13) Dunz 

lau. — 14) Slogau, fimultan. 5 U. 85 Sch. 98. 1 £n. — 15) Görlig. — 16) 
Grüneberg. — 17) Hirfchberg. 5 2 122 Sch. 82. 6 £n. 18) Landshut. — 19) 
Lauban. — 20) Liegnig. — 21) Sagan. 

VI. Prov. Sachſen. 

4) Afchersteben. — 2) Burg 8, ſtaͤdt. 6 Kl. 280 Sch. 78.4 &n. — 3) Hals 

berſtadt. — 4) Magdeburg, ftäpt. I Kl. 400 Sch. 11 8. 6 &n. — 5) Queblins 


1) Auch außerbem find HandwerfersZortbilbungsich. vorhanden. Im ganzen 
Staat 220 mit 1811 Sch., theits Sehrlingen, theils Geſellen, theile reifen. 
(Strassen. 1854. ©. 1913. Nr. 253. 

2) Außerdem Hat Berlin 26 Briyat- höh. Tochterſchulen. 
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burg. — 6) Salzwebel, ſtaͤdt. ev. 3 KL. 100 Sch. I 2. 1 &n. — 7) Erfurt. — 
8 Mühlhaufen. — 9) Nordhauſen. — 10) Schleufingen. — 14) Eisleben, Briv. 
9. %. 5 Kl. 140 Sch. 6 8. 1 &. — 12) Halle, ev. 3 Kl. 250.5. 10 2. 62u. 
— 13) Torgau, 4 Ki. 110 Sch. 6 8. 2 &u. — 14) Merfeburg. — 15) Bits 


tenberg. — 
VI. Prov. Weftphalen. 

1) Doriten, im Urfulan. Kloft. — 2) Münfter im Sem. — 3) Bielefeld, ev. 
9 RI. 115 Sch. 5 2. 2 En. 4) Minden. — 5) Paderborn, im Franz. Nonuens 
kloſter. — 6): Dortmund, ev. 3 Kl. 53 Sch. 5 8. 2 &n. — T) Hagen. — 8) 
Lippſtadt, ftädt. — 9) Siegen, fimultan. 3 Kl. 50 Sch. 228. 2 En. 

VIH. Rheinprovinz. 

1) Bonn. — 2) Köln, ev. 4 KL. 145 Sch. 4 2. 2 En. 3) Köln, im Urful. 
Klofter. ) 4) Mühlheim, kath. Patron: der kath. Schulvorſtand. — 5) Barmen, 
lädt. ev. 4 Kl. 97 Sch. 5 2. 2 Ln. — 6) Krefeld, Priv. h. T. 4 Kl. 12564. 
48.4 &ı. — 7) Düfelvorf. — 8) Duisburg, 4 Kl. 2 2. 2 Lu. —-9) Elber⸗ 
feld, fädt. 5 KL u. 1 Selekta f. Ln. 130 Sch. 6 8. 2 &£n. — 10) Elberfeld m. 
Sem. 6 Kl: 150 Sch. 8 2. 2 &n. — 11) Rheydt, ev. u. fath. 2 Kl. 30 Sch. 4 
2. 2 Ln. — 12) Weſel. — 13) Kanten, Priv. h. T. 2 Abth. 19 Sch. 1 2. 1 
Lu. — 14) Aachen. — 15) Malmery. — 16) Siegburg. — 17) Saarbrüd. — 
18) Trier. — 19) Koblenz. — 20) Kreuznach. — 21) Weslar. 


II. Allgemeine gefeglidhe Beftimmungen über die höhern 
j Schulen. ?) 


Diefelben finden ſich: 
1) im 12. Tit. des A. N. 66. 54—66. 


U. Bon gelehrten Schulen und Gymnaflen. 


$. 54. Schulen und Oymnafla, in welden bie Jugend zu höhern Wiffen⸗ 
ſchaften, oder auch zu Künſten und bürgerlichen Gewerben, durch Beibringung der 


— — — — — — — — — — 


1) Außerdem 2 Privat. h. Töchterfchulen. 

2) Bon ältern, blos noch hiſtoriſch wichtigen V. find anzuführen: 

Die ev. reform. Inspections-Presbyterial-Classical-Gymnasien u. Schul⸗ 
ordn. v. 24. Oft. 1713 (Bd. 1. ©. 97 ff.); - h 

Das Schulregl. für die Univ. in Breslau u. die kath. Gymn. im Her 
zogth. Schlefien u. der Grafſch. Glas v. 11. Dec. 1774 nebſt Inſtr. für 
die Priefter des K. Schulen Inflituts v. 26. Aug. 1776 (Korn GEd. ©. 
Bd. 19. S. 354. 400). 

Diefe Priefter des Schulen-Inftituts waren die Jefuiten, in deren Händen 
Briedrich IT. die fathol. Gymn. Schlefiens auch nach der Aufhebung des Ordent 
beließ. Erſt durch 

das neue Schulregl. für die Univ. Breslau und die damit verbundenen 

Gymn. v. 26. Juli 1800 und die Min. Inſtr. v. 21. Nov. 1800 (Korn, 

neue Ed. S. Br. 7. ©. 90. 188) 
hörten diefelben auf, eine privilegirte geiftl. Korperation auszumaden, und wurben 
in Anſehung ihrer Lehrerftellen als befoldete Diener des Staats unter eine Schub 
direftion gehellt, die aus 2 Rüthen der Kammer, 2 Beifigern von Seiten des 
Fürſtbiſchofs, einem Schuldireftor und 2 Beifißern aus der Zahl der Lehrer be 
fand. Dur die neue Organifation der Staatsbehörben ift auch diefe Schultis 
reftion verfhwunden, und das Prov. Schul: Kollegium refp. die Regierung an 
deren Stelle getreten. 

Die Güter des Jefuitenordens in Schlefien waren dem Schuleninftitute fon: 
fervirt worden. Durch das Regl. v. 26. Juli 1800 wurde darauf erflärt: daß 
das fümmtlihe baare und in Kapitalien beftehende Vermögen des Inſtituts auf 
ewige Zeiten zum roͤmiſch-kathol. Schulfonds gewidmet, der von den geiſtl. Stiften 
bewilligte Beitrag allein dazu verwendet, und von den Kollegten- und Seminar: 
Gebäuden das erforderlihe Gelaß zum Unterriht und zu Wohnungen ber Lehrer 
beftimmt bleiben ſolle. Vergl. das Ebd. v. 30. Oft. 1840 über die Ginziehung 
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dabei nöthigen oder nützlichen wiſſenſchaftlichen Kenntniffe vorbereitet werben foll, 
haben die äußern Rechte der Korporationen. 

F. 55. Diefe Rechte werden durch die Schulfollegien, nad der eingeführten 
Schulordnung jedes Orts, ausgeübt. 

F. 56. Dergl. Schulen ftehen unter der näheren Direktion der dem Schul: 
und Erziehungswefen vom Staate vorgefeßten Behörde, welche befonders darauf 
fehen muß, daß der Unterricht zwedmäßig eingerichtet, und die Schule unter bes 
ftändiger Aufficht gehalten werde. 

.97. Bon den Gebäuden, Grundftüden und Vermögen folder Anftalten 
gilt Alles, was in Anſehung der Kirchen und deren Vermögen im vorigen Titel 
verorbnet if. 

8. 58. Dod find Gymnafia und Realfchulen in Anfehung der Schenkungen 
und Bermächtniffe den Ginfchränfungen der Kirchengefellfchaften eben fo wenig, 
wie die gemeinen Schulen, unterworfen. !) 

$. 59. Wo die Beſtellung ber Lehrer und Schulauffeher nicht etwa gewif: 
fen Berfonen oder Korporationen, vermdge der Stiftung oder eines befondern Pri⸗ 
yilegii, zufommt, da gebührt diejelbe dem Staate. ?) 

$. 60. Aud da, wo die unmittelbare Auffiht über dergl. Schulen, ober bie 
Beftellung der Lehrer, gewiflen Privatperfonen oder Korporationen überlaſſen ift, 
fönnen dennoch, ohne Vorwiflen und Genehmigung der dem Schulwefen in der 
Provinz vorgejepten Behörde, weder neue Lehrer beftellt, noch weientlihe Verän- 
derungen in der Ginrihtung des Schulweiens und der Art des Unterrichts vorges 
nommen werben. 

$. 61. Zu Auffehern müflen Leute von Hinlänglihen Kenntniffen, guten 
Sitten und richtiger Beurtheilungsfraft gewählt werben. 

$. 62. Diefe müffen junge Leute, welche ſich einer Lebensart, die gelehrte 
Kenntniffe erfordert, widmen, und zu bem Ende die Univerfität beziehen wollen, 
gleichwohl aber fi durch Geiftesfühigfeiten und Anlagen zu einer gründlichen Ges 
Ichrfamfeit nicht auszeichnen, vom Studiren ernftlih abmahnen, und deren Aeltern 
oder Vormünder dahin zu vermögen fuchen, daß fie dergl. mittelmäßige Subjelte 
zu andern nüßlichen Gewerben in Beiten anhalten. 

$. 63. Dagegen follen junge Leute, welche vorzügliche Yähigfeiten und Ans 
lagen zeigen, zur Bortfegung ihrer Studien aufgemuntert und unterftüßt werden. 

$. 64. Kein Landeseingeborner, welcher eine öffentlihe Schule beſucht Hat, 
fol ohne ein von den Lehrern und Schulauffehern unterfchriebenes Zeugnig über 
die Beſchaffenheit der erworbenen Kenntniffe und feines fittlichen Verhaltens, von 
der Schule entlaffen werben. 

. 65. Die Lehrer bei den Gymnaflis und andern höhern Schulen werben 
als Beamte des Staats angefehen, und genießen ber Regel nach einen privilegirten 
Gerichtsſtand.) 

$. 66. Rückſtaͤndig gebliebenes Schulgeld, fo wie bei gemeinen Schulen der 
um Unterhalte des Schullehrers zu leiftende Beitrag, genießen bei einem über das 

ermögen ber Aeltern entflandenen Konfurfe, das in ber Konkursorbnung näher 
beftimmte Vorrecht. 





- fämmtlicher geiftl. Güter in der Monardie (G. ©. 1810. ©. 32). — In ähns 
ar Weiſe wie in Schleflen Eonfervirte Briedrih IL. in Weftpreußen die Jeſuiten 
dur 
das allg. Regl. für tie in Weſtpreußen ſtatt der ehemal. Iefuiterfollegien 
etablirten fathol. Gymnaſien v. 1. Juni 1781 (Rabe, Bd. 1. Abthl. 6. 
1 


1) Aufgehoben durch ©. v. 13. Mai 1833 (Bd. 1. ©. 748.) 
2) Dal. V. v. 9. Dec. 1842 f. u. ©. 70.) 
3) Der erimirte Gerihtsftand ift aufgehoben durch $. 9. der V. y. 
2. San. 1849 (G. ©. 1849. ©. 1.): 
„Sedermann fteht fortan unter dem orbentlihen Gerichte, welches für den 
Ort oder Bezirk zunächft und unmittelbar beſtellt ift.“ 
Hiermit find auch die Vorfchriften des $. 11. des Anh. zu $. Ad. u. 6. 47. A. 
®. ©. I. 2. antiquirt. 
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22. in der Staatdverfaffung v. 31. Ian. 1850 Art. 20. flg. (Br. L 


3) Außerdem laſſen fich als die Grundgeſetze des gefammten hoͤhern 
Schulweſens folgende anſehen: 
a) das Ep. v. 12. Juni 1810 wegen Prüfung der Kandidaten des 
höhern Schulamts, nebft dem dazu gehörigen Regl. v. 20. April 1831; 
b) die verfchiedenen Direftorial-Inftruftionen; 
- €) die Inftr. 9. 8. März 1832 über die Entlaffungäprüfungen in ven 
hoͤhern Bürger» und Mealfchulen; 
d) das Regl. v. A. Juni 1834 für die Prüfung der zu den Univer⸗ 
fitäten übergehenden Schüler; 
eæy) das C. R. v. 24. Hr. 1837, betr. die für ven uUnterricht und 
die Zucht auf den Gymnaſien getroffenen allgemeinen Anordnungen. 
Diefe Verordnungen find gehörigen Orts in ven folgenden. Abſchnit- 
ten mit ihren Erlaͤuterungen und Ergaͤnzungen gegeben. 


Erſter Abſchniti. 
Die Aufſicht über die höhern Schulen. ‘) 


Die höhern Schulen fliehen unmittelbar unter der Aufficht der Prov.- 
Schulkoll. und Reg. welche diefelbe, wo nöthig, durch befonvere Kommif- 
iarten ausüben. 2) Neben und unter dieſen Behörven haben die. Patrone, 
Kuratorien und die Direktoren der einzelnen Anftalten mitzuwirken. Auch 
ae een des Neligiondunterricht3 die geiftl. Behörden. Bol. 

56.2. T. (f. o. ©. 17.) 


I. Die Prov. Schulfollegien. 


Dernſelben ift die gefammte innere Aufftcht und Leitung, fo wie die 

Serwaltung der äußern ngelegenpeiten bei ven gelehrten Schulen und 
Schullehrer-Seminar en übertragen: $$. 6—8. Konf. Inftr. v. 23. 

DE. 1817, B: 8. u. 9. 8. O. v. 31. Dec. 1825. (Bd. J. ©. 262, 266.) 

zud haben fie die Lehrplaͤne he u hoͤhern Bürgerfehulen zu prüfen: R. v. 
7. März 1835. (Bd. L ©. 642 


I. Die Regierungen. 


Die höhern Schulen gewerblicher Nichtung flehen unter den Meg. 
und insbeſondere unter der Aötbeilung derf. für das Kirchen⸗ und Schul⸗ 
wefen: 66. 18. 46. der Meg. Inſtr. v. 23. Oft. 1817, D. II. 2. K. 0. 


1) Die zufammenhängende Darftelung der Schulbehörden iſt Bd. 1. ©. 241 
bie 22 geacden. Hinfiätl. der Aufficht über Die Berliner Sch. vgl. ebendaſ. 


2) Auch das Min. d. G. U. u. M. Ang. ſelbſt hat in neuerer Zeit eine un: 
mittelbare Aufficht über die Gymn. ausgeübt, und biefelben durch feine Rommif- 
färe unterfuchen laffen. So hat im 3. 1853 der Geh. Ob. Reg. Rath Dr. Brüg: 
gemann (Dezernent f. d. Tathol. eguneien im Min.) die Syn. Weſtphalens 
ie Rheinpr. u. der Geh. Meg. R. Dr. Wiefe die evang. Eymn. Schleſiens 
ereiſt, 
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v. 31. Dec. 1825. (8b. 1. ©. 270, 272, 273.) Vergl. R. v. 7. Ian. 
1840 (f. u. ©. 94) und das sub I. angef. R. v. 7. März 1835. 


DI. Die Patrone, 


Das Patronatrecht Außert fich vor allem bei der Befeßung der Leh⸗ 
rerftellen: 66.59. 60.AU.L.R. 11.12. (f. o. ©. 17) u die V. dv. 9. Dec. 1842. 
(f. u. S. 70). Doc ift Damit nach $. 60. A. L. R II. 12. auch die Aufſicht über 
die betr. Schulen verbunden. :) Nähere gefegliche Beftimmungen fehlen, 
und es bleibt nur Gbrig, wenn feine Iofalen Statuten vorhanden find, den 
allgemeinen Vorfchriften über das Kircyenpatronat 2) eine analoge Anwen 
dung zu geftatten. In Anſehung der Vermögensverwaltung wird dies 
durch die im 8.57. 0.0. D. (f. o. ©. 17) enthaltene ausprüdliche Hinwei⸗ 
fung auf die Beftimmungen des 11. zit. über die Kirchen und deren Vers 
mögen gerechtfertigt. ®) 

In den Faͤllen, wo der Staat fiehende Beiträge zu einer Schulanftalt 
niebt, nimmt derfelbe ein Kompatronat in Anſpruch, welches durch Kom⸗ 
miffarien der Meg. und in höherer Inftanz von den Weg. felbft wahrges 
nommen werden fol: 8. O. v. 10. Jan. 1817. (f. in Bd. 1. ©. 445.) 


IV. Die Kuratorien. 


Nah 6. 55. A. V. R. II. 12. (ſ. o. ©. 17) follen die Außern Rechte der hoͤhern 
Schulen durch die Schulkollegia jedes Orts ausgeübt werden. Die Ein- 
richtung von dergl. von dem Lehrerkollegium getrennten Behörden iſt ver« 
ſchieden. Meift haben fie auch Einfluß auf die Innern Angelegenheiten 
ter Schule, und bilten fo eine förmliche Zwiſchenbehörde zmifchen dem 
Prov.» Schulfol. und dem Direftor. Sie kommen unter dem Namen 
Ephorat, Scholarchat, Kuratorium vor. Volftändig durchgeführt ift diefe 
Organiſation in der Nheinprovinz u. in Weftphalen, mo der Schuldirektor 
ſtets Mitglied diefer Lofalvorftände tft, denen Taut Bek. des Prov.⸗Schul⸗ 
folleg. zu Münfter v. 28. April 1830 (Arnsb. Amtsbl. 1830. ©. 255) das 
Pin. der ©, U. u. M. Ang. den Namen „Kuratorien® beigelegt wiffen 
will. 2) Befondere Beflimmungen in Anfehung der Kuratorien enthalten; 


1) Bal. SS. 2. 24. 28. der Inftr. für die Oymn. Dir. der Prov. Branden: 
burg v. 10. Juni 1824 im folgenden und die C. Verf. des Schlef. Konf. v. 25. 
Nov. 1824 über bie Saulgeh: Befreiung im 4. Abfchn. 

2) 88. 568 ff. A. L. R. I. 11. insbef.: 

$. 568. Derjenige, welchem die unmittelbare Auffiht über eine Kirche, 
nebſt der Sorge für deren Erhaltung und Vertheidigung obliegt, wird der 
Kirchenpatron genannt. 

$. 584. Die dem Patrone obliegende Sorge für die Erhaltung ber 
Kirche begreift die Pflicht, Dazu, bei Grmangelung eines hinlaͤnglichen Kir- 
henvermögens, aus eignen Mitteln beizutragen, in ſich. 

$ Dagegen ift aber auch der Patron berechtigt, die Verwalter 
Fa Firchenvermoͤgens zu beſtellen, und Rechnungslegung von ihnen zu 


ford 

3) ss. "160 ff. 613 ff. A. L. R. II. 11. insbeſ. $. 621.: Doch find fie 
(die Vorſteher) bei Patronatkirchen in Rückſicht auf dieſe Verwaltung, auch der 
befonbern und unmittelbaren Auffiht des Patrons unterworfen. Vgl. über die 
nzelnen Berwaltungszweige: 88. 629 — 632. 641. 644. 645. 647. 651. 654. 
65% 668. 687. 689. 699 ff. A. L. R. II. 11., fowie Br. 1. ©. 444 ff. 751 ff. 
4) Bol. SS. 2. 28. der Inſtr. für die Oymn.: :Dir. der Prov. Brandenburg 

v. 10. guni 1824, $. 6. der gleichen Infte. für Ponmern 9. 1. Mai 1828, (a 


yr 
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a) das R. v. 7. San. 1840 (f. u. ©. 94); 

b) der Erl. des Min. f. Handel, Gem. u. dff. Ang. (9. d. Heydt) v. 
20. Dec. 1853 an die K. Reg. zu N. und abfchr. zur Kenntnifnahme und 
Beachtung an fämmtl. übrige K. Reg. (außer Koblenz, Köslin, Oppeln, 
Bredlau, Gumbinnen und Sigmaringen), betr. den Erfag ausſcheidender 
Mitglieder der Kuratorien von Prov. Gewerbefchulen. 

Auf den Ber. v. 18. v. DM. erwiebere ich der K. Reg., daß ich gegen ben 
Eintritt des N. und des N. in das Kuratorium der dortigen Prov. Gewerbefchule 
nichts zu erinnern finde. 

In Zukunft erwarte ih in folhen Fällen, in welchen es auf den Erfaß aus: 
fcheidender Mitglieder bereits beftehender Kuratoren von Prov. Gewerbefchulen an: 
fommt, nur dann Bericht, wenn befondere Gründe vorwalten, die Qualifikation 
der Neugewählten in Zweifel zu ziehen und deshalb meine Entfcheidung nachzu⸗ 
fuchen. Anderenfalls überlaffe ih der K. Reg., nach Umftänden die Wahl zu ber 
flätigen, oder die Beltätigung zu verfagen und eine neue Wahl anzuordnen. 

(M. Bl. d. i. V. 1854. ©. 6.) 


V. Die Direktoren. 


Vergl. die im folg. Abſchn. gegebenen Dienft » Inftruftionen für dies 
elben. | 


VI. Die geiftlihen Behörden. 


Der Urt. 24. der Stantöyerfaffung (Bd. I. ©. 233) fehreibt zwar den betr. 
Neligionsgefellfchaften nur in der Volksſchule Die Leitung des Religions⸗ 
unterrichtö zu, doch wahrt fehon der $. 8. der Konf. Inftr. v. 23. Oft. 1817 
(Bd. I. S. 263) den Fatholtfchen Bifchöfen allgemein ihren verfaſſungsmaͤ⸗ 
Bigen Einfluß ?), und die Inftr. für die evang. General=- Superintendenten 
v. 14. Mai 1829 verpflichtet diefelben im $. 6. ausprüdlich: ihr Augen» 
merk auf die religiöfe und Firchliche Tendenz der gelehrten Schulen und 
hohern Bürgerſchulen zu richten. (Bd. I. ©. 277. Bol. daſ. ©. 253, 261, 

.) 


wie $. VI. der gleichen Inftr. für die Rheinprov. v. 12. Dec. 1839 im folgenden 
Abſchn. Kap. 3. 

1) In den Zeitungen wird berichtet, dag den kath. Gymn. der öftlichen Bro: 
yinzen im J. 1853 unter Billigung der weltlihen Auffichtsbehörde eine Inſtruk⸗ 
tion Seitens der geiftl. Obern zugegangen fei, welche die religiöfe Erziehung für 
das Hauptmoment der gefammten Schulbildung erflärt, und deshalb auch dem Re 
ligionslehrer eine exkluſive Stellung anweift. Der Titel „Oberlehrer” fol ihm in 
Zufunft nicht beigelegt werben, weil es dadurch den Schein gewinnen würde, als 
ftände ein nicht mit diefem Titel ausgeflatteter Religionslehrer unter den Ober 
lehrern, oder der damit begabte ihnen Foordinirt, während Doch jeder Religionsleh⸗ 
rer einen felbftändigen Rang als zweiter Direktor zu beanfpruchen habe. Bei 
den Befprechungen über den Schulplan, bei Abftimmungen über Berfeßungen fol 
ihm die Hauptitimme eingeräumt werden, überhaupt das Urtheil über die fittliche 
Reife das maaßgebende über den Schüler fein. Die Wochentagsgottesbienfte, bie 
er zu leiten hat, follen täglich eingerichtet werden, und nur um der unvermeidlich: 
ften Hinderniffe willen eine Ausfegung erfahren. Ihnen follen nit nur die ge: 
ade mit der Aufficht beauftragten, fondern möglichft alle Lehrer beiwohnen. Alle 
ſechs Wochen follen die Schüler zum heil. Abendmahl gehen, und zu Oftern fol 
diefe Verpflichtung den Lehrern mit jenen gemeinfam fein. Falls Geiftlihe in ir: 
gend einem Fache Unterricht an dem Gymn. ertheilen wollen, foll ihnen dies je 
Bene it der größten DBereitwilligfeit geftattet werden. (Nat. Zeit. 1853. 


Nr. . 
In den offiziellen Sammlungen ift diefe Inſtr. nicht yeröffentlicht. 
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Die Vorbereitung für das höhere Schulfach iſt dieſelbe, wie für den 
Gelehrtenberuf überhaupt, und erfolgt auf den Gymnaſtien und Univerfitä- 
ten. Zur praftifchen Einführung in die Wirkſamkeit als Lehrer dient 
demnächft das Probejahr ?), welches jedoch das Beftehen der erften allge 
meinen Prüfung, de8 Examen pro facultate docendi, vorausſetzt. Be⸗ 
fondere Anftalten zur Ausbildung der Lehrer an höhern Schulen find die 
Seminarten für gelehrte Schulen in Berlin, Breslau und Stettin. Sie 
find dazu beftimmt, neben und nach den Univerfitätöftudium die praftifche 
Einführung in das Lehrfach zu fördern ®), und bilden mithin Feinen Er⸗ 


1) Wer unter die Lehrer an höhern Schulen zu zählen fei, ergiebt fih aus 
$. 5 des Ep. v. 12. Juli 1810 und $. 2. des Regl. v. 20. April 1831 (f. u. 
im 1. Rap. I. 1. u. 2.). 

In einzeluen Beziehungen ift mitunter diefer Begriff weiter aufgefaßt worden, 
jo 3. B. hinfihtlih der in dem früheren Disciplinarverfahren (Bd. 1. ©. 491.) 
üblihen Rekurs-⸗Inſtanz. Nah der K. O. v. 29. Mir; 1837 (©. ©. 1837. 
S. 70) follte der Rekurs der Klementarlehrer an den Oberpräf., der Rekurs der 
höhern Lehrer an das Min. geben. In diefer Beziehung ftellte das C. R. des 
Min. der G. N. u. M. Ang. (Eichhorn) v. 20. Dec. 1841 die Gränze zwifchen 
beiden Lehrerflaffen, wie folgt, feſt: 

Zu der Klaffe der Glementar-Schullehrer können alle diejenigen Lehrer nicht 
gerechnet werben, welche an den höheren Bürger:, Real-, allgem. Stabtfchulen, 
und an ben foldhen gleich zu achtenden öffentl. Lehr: und Erziehungs-Anſtalten 
als Direktoren, Rektoren und Lehrer, interimiftifh oder definitiv angeſtellt find, 
und welche entweder vor den K. wiffenfchaftl. Prüf. Komm., oder vor den von 
den Reg. reffortirenden Brüf. Komm. zur Prüfung der Literati pro schola ihre 
Befähigung zur Verwaltung des Schulamts dargethan Haben, indem diefe nicht 
allein perfönlih eine Höhere Ausbildung nachgewiefen haben, fondern auch an 
einer höheren Unterrichts-Anftalt thätig find. In Disciplinarfällen gegen biefe 
Klaffe von Lehrern wird daher der Rekurs an das Min. geftatte. (Min. DI. 
d. i. V. 1842. ©. 16.) | 

Ueber die Prüfung pro schola, d. 5. für flädt. Volks- oder Mittelfehulen, 
vgl. Bd. 1. ©. 424 ff., wie auh ©. 559. 

In andern Beziehungen wird jener Begriff wiederum verengert. So wird 
3. B. binfihtlich der Heranziehung der Lehrer zu den Kommunalfteuern berichtet, 
daß diefelbe durch einen Oberpräftdialbefcheib in Betreff der Lehrer an der Real 
fhule zu Bromberg für unzuläffig erflärt worden fei, „weil bei den K. Min. d. 
®. U. u. M. Ang. und d. 3. die Anſicht adoptirt fei, daß Realfchulen fo lange 
als Glementarfchulen anzufehen, als ihnen nicht das Recht zu Entlaffungsprüs 
fungen nach dem Regl. v. 8. März 1832 (f. im III. Abfchn.) beigelegt worden.” 
Hieraus wird gefolgert, daß den Lehrern bis zu diefem Zeitpunfte die den Clemen⸗ 
tarfchullehrern durch $. 4. der St. O. v. 30. Mai 1853 beigelegte Befreiung 
(Bd. 1. ©. 835) ebenfalls zu Gute komme. (Nat. Zeit. 1854. Nr. 244.) 

2) Dgl. $. 33. des Regl. v. 20. April 1831 (unten im 1. Kap. I. ?2.). 

3) Im Berliner Sem. für gel. Sch., welches unmittelbar unter dem Min. 
ftebt, haben die Mitglieder fi) monatlih zweimal zu verfammeln, und jedes wö⸗ 
chentlich wenigſtens 6 Lehrftunden an einem Deutfhen Gymn. der Stadt oder am 
Paͤdagogium zu Charlottenburg zu geben. Sie erhalten eine jährl. Unterflüßung, 
jedes der 5 älteren Mitglieder 200, jedes der 5 jüngeren 160 Thlr.. 

Pol. Regl. v. 20. Aprit 1831 $. 33. Nr. 13. Das dort genannte vierte 
aeihe gel. Sch. zu Königsberg wird im Schulfalender pro 1854 nicht mehr 
aufgeführt. 

Ueber die philologifchen, hiftorifchen oder naturwiſſenſchaftlichen Seminare bei 
den Univerfitäten vgl, die 4. Abth. | | 
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ſatz, ſondern nur eine Ergänzung ded allgemeinen Bildungggangs. Don 
einer befondern Vorbereitung für ven höhern Lehrerberuf in dem Sinne, 
wie von der Seminarbildung der Volksſchullehrer, tft demnach nicht zu 
reden, und der gegenwärtige Abfchnitt hat fich auf die Darftelung der 
Prüfungen für das höhere Schulfah, der Anftelung der Lehrer, ihrer 
Amtspflichten und ihrer perfünlichen Verhältniffe, fo wie der Amtserledi⸗ 
gung zu befchränfen. 

Ueber die öffentliche Stellung der Lehrer disponirt $. 65. A.L.R. IL. 12. 
(f. o. ©. 17), welcher die Lehrer an Gymnaſien und andern höhern Schu⸗ 
Ien ald Beamte des Staats anerkennt. 


Erftes Kapitel. 
Die Prüfungen für das höhere Schulfadh. ') 


I. Allgemeine Vorſchriften. 


Diefelben find in dem Er. v. 12. Juli 1810 und in dem Negl. v. 
20. April 1831 enthalten. Beide B. find hier durch eingefchaltete Hin⸗ 
weifungen in die gehörige Verbindung mit einander gefegt. Die ergänzen 
den und modifizirenden Vorſchriften find ald Noten beigefügt. 

1) Ed. v. 12. Juli 1810 wegen Prüfung der Kandidaten 
des höhern Schulamts. 

Mir Friedrich Wilhelm ꝛc. thun kund, dag Wir, um dem Gindringen untüch⸗ 
tiger Subjekte in das Erziehungs- und Unterrichtsweſen des Staats vorzubeugen, 
beſchloſſen haben, eine ähnliche allg. Prüfung für diej., welche ſich demſ. widmen 
wollen, einzuführen, wie für die Kandivaten des Predigtamts flattfinde. Wir 
feßen demnach feſt: 

8. 1. Dieſe allg. Prüfung ſoll von den Abtheilungen der jetzt organifirten 
wiſſenſchaftlichen Deputation der Sektion des öffentl. Unterrichts im Min. des J. 
in Berlin, Breslau und Königsberg angeftellt werben, welche durch ihre Inftr. 
ſchon dazu verpflichtet, und fie unentgeltlich zu übernehmen yerbunden find. *) 


— 


1) In der Mitte zwifchen diefen Prüfungen für das höhere Schulfach und 
den Lehrerprüfungen für die Volksſchule fleht die Prüfung pro schola, für 
ſtaͤdtiſche Volks- oder Mittelfchulen. Die Vorfohriften über dieſe find bereits Bd. 
1. ©. 424 ff. gegeben, namentlid die C. R. v. 29. März 1827 u. 12. Juli 1833. 
Eben fo finden fih dort ſchon die R. v. 27. Juni 1835 und 4. Sept. 1835, von 
denen das erflere die Prüfung pro schola für eine Unterart des examen pro fac. 
doc. erflärt, und das letztere zu jener auch die bereits beftandenen Sand. des hö⸗ 
bern Schulamts verpflichtet, falls fie eine Anftellung an einer Volks⸗ oder niedern 
Bürgerfhule wollen. 

2) Die Sektion für Kultus u. öffentl. Unterr. im Min. des J. ift feit 1817 
ein bejonderes Min. (Bb. I. S. 246. 250.) Statt der wiflenfchaftl. Deput. wur: 
a 8. D. v. 19. Dee. 1816 ſechs PrüfungssKommiffionen einge 

et. Vergl.: 

4) C. der IV. Gen. Berwalt. im Bin. Min. (Billaume) v. 10. San. 1817 
wegen Umwandlung ber bisherigen wiſſenſchaftl. Deputation in Prüfungss 
Kommiffionen: ° 
a) an bie K. Reg. in Berlin. ' 

Des Königs Maj. haben mittel A. K. O. v. 19. Dec. v. I. zu 
beflimmen geruhet, daß die bisher beſtandenen wiflenfchaftl. Deputatio- 
nen aufgelöfet und in deren Stelle wiffenfchaftlihe Prüfungs: Kommif- 
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2. Sie iſt beſtimmt, ohne Rüdfiht auf gewiſſe Lehrerkellen 
augcheit der Subjekte für die verſchiedenen Arten und Grade bes —E 
im Allg. auszumitteln. 

Sie ſoll in der Regel beſtehen in der Anfertigung ſchriftlicher Arbei⸗ 
ten, einer mündlichen Prüfung und einer Probeleftion. Doch ſoll es der Prü⸗ 
fungs⸗Behörde in jedem einzelnen Falle anheim geſtellt bleiben, ob fie zu vollſtaͤn⸗ 
Diger Veurtheilung eines Kandidaten in Hinſicht auf Kenntniſſe nicht nur, ſondern 


— —— — — — 


ſionen eingeſetzt werden ſollen. Für die Marken und die Prov. Pom⸗ 
mern iſt eine ſolche Kommiſſion hier in Berlin, und zu deren Remune⸗ 
. ration jährlih die Summe von 800 Thlr. beſtimmt, davon nähere Ans 
weifung von dem K. Min. des I. erfolgen wird, Die 8. Reg. wird 
authorifirt, diefe „Achthundert Thlr.“ für das Jahr 1817 aus ben 
für die bisherige wiſſenſchaftl. Deput. ausgefeßten Remunerationen neh⸗ 
men, das Refiduum aber als erfpart berechnen, und pro 1818 non dem 
Stat der Geiftlihen und Schul: Verwaltung abfegen zu laſſen, fo daß 
Fi bie gest erforder), 800 Thlr. für die Prüfungs - Kommiffionen ſte⸗ 
en bleiben 
b) an bie K. Reg. in Breslau beſtimmt gleihlautend „für ganz Schleften 
eine ſolche Kommiffion dort in Breslau“ mit einer Nemuneration von 
jährlich 640 Thlr.; 
an die K. Meg. in Königsberg beſtimmt gleihlautend „für ganz Preus 
Ben eine folde Kommiffion dort in Königsberg” mit einer Remunera- 
tion von jährlih 640 Thlr.; 
d) an die K. Reg. in Merfeburg beitimmt gleichlautend „für bie Prov. 
"Magdeburg und Sachſen eine tote Kommiffion in Halle” mit einer 
Kommiſſion von jährlich 640 Thlr.; 
:e) an bie K. Reg. in Münfter desgl. für Weſtphalen in Muͤnſter; 
f) an die K. Reg. in Köln desgl. für die Rheinprovinzen am Sipe der 
-für u: zu Kiftenben Univerſitãt (Rom). mit — * Remumeratlon. 
L 1. 3.) : 
—X des K —8 in Magdeburg v. 48. Mir; 1817. . 
1) Mittelt A. K. O. v. 19. Dec. 9. I. find die bisherigen wiſſenſcha 2 


c 
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Deyntationen des Unterrichts-Depart. aufgehoben und in wiſſenſt 
Prüfungs⸗Kommiſſionen bei den Konſiſt. verwandelt worden, deren 
glieder von dem K. Min. des J. alljährlich ernannt, werben. 
.. Die dem Konfiſt. der Prov. Sachſen beigeorbnete voiffenfehaftl.. Brür 
fungs⸗Kommiſſion hat in Halle ihren Sig, und befteht für das. Jahr 
1817 aus den H. Kanzler Niemeyer, als Dirigenten, den 9 Prof. 
Hofr. Shüß, Pfaff und Voigtel, ale. Mitgliedern. 
Die wiffenſchaftl. Prüfungs: Komm. verrichtet im Auftrage des Konſiſt., 
außer andern, durch die vom K. Min. des J. für fie vollzogene Inſtr. 
ihr übertragenen, Geſchäften, die Prüfungen aller Lehrer fuͤr gelehrte 
Schulen, aljo die allg. Prüfungen der Schulamts⸗Kandidaten, die Pri⸗ 
[ungen pro loco, und bie Ascenflons » Prüfungen ꝛc. a L 91 
99.) 
) $. 12. der Konf. Inſtr. v. 23. Oft. 1817 (Bd. 1. S. 264). 
R $. 1. des nachſtehenden gl 
In neuerer Zeit ift zu den genannten fe ® wienfgafit. Prüfungs: Kommiſſ. 


2 


—R 


laut K. O. v. 24. Dec. 1837 und R. v. 8. 1838 noch eine zu Greifswald 
getreten. Außerdem find bei diefer Komm. ae "Stellen kreirt wadent ur Prü⸗ 
fung in den Rahurwiſenſchaften laut C. R. v. 8. Mai 1839, dur ..v. 16, 


März. del. I. (f. u. bei $. 19. des Regl.), ſowie für das Franzd ee und Eng⸗ 
liſche laut C. v. 11. Aug. 1854. (ſ. u. bei $..17. des Regl) — Im. Laufe 
Des Jahres 1853 haben folgende Behfungen für das höhere ehramt ftattgehabt; 
in Berlin 51, in Breslau 56, in Königsberg 11, in Halle 10, in Münfter 19, in 
Bonn 35, in Greifswald 10; zufanımen 192, davon 119 zum. erfien Male. (Nat. 
Zeit. 1854. Nr. 357.) — Im Etat für 1854 ftehen 7,338 Thlr. für dieſe Komm, 
(Bd. 1. ©. 316.): Neber die Wirkfamkeit der wifenfhafl Prüfungs, Komm. Ei 
ben Abiturientens Prüfungen ſ. den folg. Abſchnitt. 


0 
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auch auf Lehrgeſchicklichkeit, ihn alle diefe Theile der Prüfung will durchgehen, 
oder ob fie einen "berfeben, wenn auf das von ihm zu erwartende Refultat aus 
den übrigen ih mit Gewißheit ſchließen laͤßt, kann wegfallen laſſen. ($. 8. des 
Regl.) 


F. 4. Die Kenntniſſe, welche im Allg. von den angehenden Schulmännern 
werden gefordert werden, und auf welche man vorzüglich dieſe Rückſicht zu nehmen 
hat, find philologiſche, hiſtoriſche und mathematiſche. Jedoch foll es keinem Kan⸗ 
didaten verwehrt fein, auch in anderen Wächern, denen er fi) vorzüglich gewidmet 
hat, fi prüfen zu laflen. ($. 5. des Regl.) 

$. 5. Dieter allgemein-päbagogifchen Prüfung fh zu unterziehen, find ges 

halten, und werben hierdurch angewiefen: 

1) die Tünftigen Lehrer an ſolchen öffentl. Königl. und Patronatsfchulen und 
Eegieh unge Prnfalten, welche die Befugnig haben, Schüler zur Univerfität 
u entlafien; 

2) die fünftigen Lehrer an foldden öffentl. Königl. und Patronatsfchulen und 
Erziehungs» Anftalten, welche ihre Schüler etwa für Die zweite und britte 
Klaffe der obenged. Schulen vorbereiten; welche Schulen zu diefen beiden 
Klaffen gehören, fol in jedem Reg. Depart. durch namentlihe Anzeige zur 
Kenntniß des Tublifums gebracht werden. ($. 2. des Regl.) 

8. 6. Folglich find diefer Prüfung nicht unterworfen: 

1) diej., welche allein in den lementarfenntniffen der Volks- und niebern 
Bürgerfchulen, dem Lefen, Schreiben, den einfachen Zahl> und Maaßver⸗ 
bältniffen und ben erften Lehren der Religion, unterrichten wollen, über des 
ren allg. Prüfung noch eine befondere Anordnung wird getroffen werden; 

2) alle, die bloß in Bamilien= und Privat - Inftituten Unterricht übernehmen, 
als welche dem Urtheil der fie wählenden Privatperfonen überlaffen bfei: 
ben. Diefen wird es jedoch freigetellt, ob fie durch die verorbnete allg. 
Prüfung bei der wifienfchaftlihen Deput. die, gleich $. 10. näher anzuges 
benden, Bortheile und Berechtigungen, welche aus einem günftigen Refultat 
derfelben fließen, fid} erwerben wollen. 

$. 7. Junge Männer demnach, weldhe von der Univerfität zurückkommen, 
und dem Schulfach fih widmen, oder auch nur eine Zeit lang an ben obengeb. 
Öffentlichen Anftalten unterrichten wollen, werben verpflichtet, fich bei der angewie⸗ 
fenen Prüfungs» Behörde zu melden ($. 6. des Regl.), und diefe barf feinen von 
en, welcher die oben beftimmte Sphäre des Unterrichts zu feinem Ziele 
macht. 

$. 8. Bon denen, welche fih dem hoͤhern Schulunterricht widmen, find aber 
ber Berbindlichkeit, fi der allg. Prüfung bei der wiffenfchaftlichen Deput. zu uns 
terziehen, entledigt: 

4) diej., welche nach Einreichung einer Tateinifchen Differtation, und nad) einer 
förmliden mündlihen Prüfung bei der philofophifhen Fakultät einer eins 
ländiſchen Univerfität, die Doktor: oder Magifterwürde erhalten haben. 
Diefe bedürfen keiner fhriftlichen und mündlichen Prüfung bei der wiſſen⸗ 
fHaftl. Deput. mehr. Sie müffen fih nur einer Probeleftion unterziehen, 
um fi dadurch über ihre Lehrgefchidlichkeit zu Tegitimiren; ($. 29. des 


-  Regl.) 

2) die Mitglieder der Sem. für gelehrte Schulen, welchen die, bei ihrem Eins 
tritt in diefe VorbereitungssAnftalten von den Dir. derfelben mit ihnen ges 
baltene, Prüfung die Stelle der Prüfung bei der wiflenfchaftl. Deput. vers 
tritt. ($. 33. Nr. 13. des Regl.) 

$. 9. Ausgezeichnete Ausländer, die von den Unterrichts Behörden Unferes 
Staates zu Lehritellen an die im $. 5. erwähnten Schulen berufen werden, find, 
wie fi von felbft verfteht, Keiner Art von pädagogischer Prüfung unterworfen. 
Benn aber Ausländer zu einer Anftellung im Schulfache fi melden, fo foll nad 
den jedesmaligen Umflänten von der Sektion des öffentl. Unterrichts beſtimmt wers 
den, ob zu ihrer Aufnahme unter die Preußifhen Schulamts-Kandidaten die anges 
ordnete allg. Prüfung erforderlich ift. (6. 7. 31. des Regl) 

8. 10. Jedem vollftändig, oder au nur theilweife Geprüften wird ein Yon 
bem Dir. und allen Mitgliedern ver Prüfungs;Behörbe, welche bei feiner Prüfung 
jugegen gewefen, unterföhriebene® Zeugniß ausgeftelt, das beftimmt ausfagt, in 
welchen von ben Bädern, worin er geprüft worden, und vornehmlich in weldgen 
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der drei als Haupigegenftände ber Feüfung aufgeftellten Bäder, Staͤrke ober 
Schwähe, und in welchem Berhältnig die Lehrgeichieklichkeit zu den Kenntniffen 
fich gezeigt hat, das auch den Brad der gefammten Tüchtigkeit des Geprüften durch 
Bezeichnung der Stufe des Unterrihts an den $. 5. genannten Anftalten, wofür 
er fih eignen möchte, möglihf genau angiebt. ($. 25. des Regl.) 

$. 11. Die Wirkung eines folden günftigen Zeugniffes if, dag nur der das 
mit Berfehene unter die Schulamts:Kandidaten Unferes Staats gerechnet wird, daß 
nur ein folder an öffentlichen, gelehrten und Höheren Bürgerfchulen, und den ihnen 
gleichſtehenden öffentlichen Erziehungs: Anftalten, als außerorbentliher und Hülfs⸗ 
lehrer unterrichten, und daß fein anderer zu einer ordentlichen Anftellung an dieſen 
Anftalten fi) melden, vorgefihlagen und angenommen werden darf; baber die Prüs 
fung, wodurch daſſelbe gewonnen wird, examen pro facultate docendi genannt 
werben Tann. ($. 5. 32. des Real.) 

6. 12. Kür die im $. 8. von ber allg. Prüfung Ausgenommenen haben bies 
felbe Wirfung: 

1) die Diplome und Differtationen, womit fie als Doftoren oder Magifter über 
ihre förmliche Promotion fih ausweifen, ergänzt durch ein Zeugniß ber 
wiflenfhaftl. Deput. über ihre Lehrgefchidlichkeit; 

2) die Zeugniffe, welche die Mitglieder der Sem. für gelehrte Schulen über 
Ihe, beim Eintritt in biefelben beflandene Prüfung, von ihrem Dir. beis 

ringen. 

$. 13. Die in diefem vorläufigen Examen Zurücgewiefenen können ſtets zu 
bemf. wieder zugelaſſen werden, fobald fie glauben, die an ihnen wahrgenommenen 
Mängel erfebt zu haben. ($. 23. des Regl.) 

6. 14. Henn die in ihm tüchtig befundenen und mit einem vortheilhaften 
Zeugniß Berfehenen zu einer ordentlichen Lehreritelle in Vorſchlag gebracht wers 
den, fo tritt die gewöhnliche Prüfung für diefe Sielle ein, bei welcher lediglich 
auf die zu derſ. erforderlihen Kenntniffe und Geſchicklichkeiten Rüdficht genommen 
wird, woburd nämlich biefe Prüfung von der neu angeorbneten allg. fi unters 
ſcheidet. (8 34. ff. des Regl.) - 

$. 15. Bon den allg., fowie von allen in der päbagogifchen Laufbahn vors 
fommenden Brüfungen bei anderweitig bewährter Gefchiclichfeit des Subjektes zu 
bispenfiren, foll übrigens ber Sektion bes öffentl. Unterrichts vorbehalten bleiben. 
($$. 42. 48. des Regl. Bol. 88. 29—32. ebendaf.) 

$. 16. Junge Männer, die der angeorbneten allg. Prüfung ſich entweber 
unterziehen wollen, oder laut diefer Unferer Berorbnung zu unterziehen gehalten 
find, Tönnen ſich bei einer der drei Abth. der wiflenfchaftl. Deput., welche die Ters 
mine, wo dergl. Geſuche am bequemften anzubringen find, befannt machen werden, 
fofort melden. ($. 6. des Regl.) j 

8. 17. Allen Patronen und Borftehern von Schulen aber wird hierdurch 
anbefohlen, zu Feiner Anftellung an den im $. 5. genannten Anflalten andere Sub⸗ 
jekte des Inlandes in Vorſchlag zu bringen, oder als außerordentliche und Hülfs⸗ 
lehrer anzunehmen, als bie entweder ein vortheilhaftes Zeugniß von ber allg. Prü- 
fung, oder eine nad dem $. 11. daffelbe vertretende Legitimation aufzuweifen has 
ben. Finden fie felbft keinen diefer Art, jo haben fie es den Geiftlihen und Schul- 
beputationen der ihmen vorgefeßten refp. Prov. Reg. anzuzeigen, welche ihmen ver: 
faffungsmäßig gepeäfte Subjefte befannt machen werden. ($. 52. des Regl.) 

. 18. a jedoch erſt in einigen Jahren eine hinreichende Anzahl von ge: 
prüften Schulamts: Kandidaten vorhanden fein kann, jo erhält die im $. 5. gege⸗ 
bene Berordnung erft mit dem 1. Jan 1813 gefepliche und verbindende Kraft. 

$. 19. Bis dahin foll e8 von jedem, welcher fi zu einer Stelle meldet, 
ober dazu vorgefchlagen ift, abhangen, ob er fich bei der Eompetenten Behörbe für 
bie befondere Stelle, oder bei einer Abth. der wiſſenſchaftl. Deput. im Allg. prüt- 
fen laſſen will. Im legtern Ball fol die allg. Prüfung zugleich die befondere er: 
feßen, aud der Kandidat den Vortheil gewinnen, daß, wenn er zu einer Unter: 
— 528 vorgeſchlagen iſt, oder das Tuͤchtigkeitszeugniß zu einer Oberlehrerſtelle 
erhält, er von dem, durch die Sektion des öffentl. Unterrichts in ber Inſtr. an Die 
Geiſtlichen und Schuldeputationen v. 15. Sept. v. 3. angeordneten, Ascenflons- 
examen künftig befreit bleibt, 

Nach diefen unfern Beflimmungen haben alle, welche fie. angehen, fih zu rich⸗ 
ten, umb bie Geiftliden und Schuldeput. der Prov. Reg. fowohl felbit in Ar: 
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diejenigen Fächer, mit welchen ein Kandidat fi vorzugsweife befchäftigt, und für 
welche er fich beftimmt hat, nicht ausfchliegen. Um die Kenntniffe und Bähigfeiten 
eines Kand. im Gebiete ver Schulwiffenfchaften überhaupt erforfchen zu Tönnen, 
muß die Prüfung auf diefenigen Sprachen und Wiffenfchaften, welche zu den vor: 
gefchriebenen HauptsLehrgegenftänden in den im $. 2. gen. öffentl. Säulen gehoͤ⸗ 
ren, vornehmlich Rückſicht nehmen. Sie bezieht ſich daher auf die Kenntniſſe des 
Kandidaten: 
A. in den Sprachen, und zwar 

a) in ber Deutfchen, b) der Griechifchen, c) der Lateinifchen, d) der Franzöfiſchen, 


e) der Hebräifchen; 

B. in den Wiffenfchaften, und zwar 
a) der Mathematik, Phyfit und Naturgefhichte, b) der Gefchichte und Geographie 
mit Rüdfiht auf die Hauptgegenftände der Antiquitäten, der Mythologie, und ber 
Geſchichte der Litteratur der Griechen und Römer, c) der Philofophie und Päda⸗ 
gogif, d) der Theologie. 

Jedoch foll es keinem Kandidaten verwehrt fein, auch noch in anderen Spra⸗ 
hen und Wiſſenſchaften, denen er fi vorzüglich gewibmet hat, und die zu den 
Lehrgegenfländen in den im $. 2. gen. Schulen in nüherer Beziehung flehen, fid 
prüfen zu laſſen. Den Kandidaten, welche ſich vorzugsweife der Mathematif und 
den Naturwiffenfchaften gewidmet haben, und fünftig nur an höheren Bürger: und 
Realſchulen als Lehrer zu wirken beabfichtigen, fann, wenn fie es wünſchen, bie 
Prüfung in der Griechifchen und Hebräifchen Sprache erlaffen werben. ') 

8.6. Meldung zur Prüfung pro fac. doc. — Zu der Prüfung pro fac. 
doc. haben fih die Schulamts » Kandiraten bei einer K. wiflenih. Prüf. Komm, 
fhriftlich zu melden, unter Einreichung: 

1) eines Zeugniffes einer Schul-Prüfungs: oder wiffenfhaftl. Prüfungs: Kom: 
mifflon, aus welchem hervorgeht, daß fle mit dem Zeugniffe ber unbebing; 
ten oder bedingten Tüchtigfeit zu den Univerfitits - Studien die Nniverfitaͤt 
bezogen haben ?) ; 





Klaffen nöthigenfalls zutreten müffen, von ber hieſigen wiflenfchaftl. Prüf. Komm. 
jeberzeit vor ihrer Zulaffung zum Unterrichte geprüft werben follen. 

Ungeachtet diefer geſetzlichen Beftimmungen find jedoch Hin und wieder unge 
prüfte Subjefte als Hülfslehrer in dergl. Schulen angenommen, oder auch gar mit 
Vorbehalt der Prüfung proviforifch als Lehrer angeftellt worden, wie wir mißfillig 
erfahren haben. 

Wir fehen uns daher veranlaßt, obenerwähnte geſetzliche Beflimmungen, bamit 
fie nicht weiter zum Nachtheile des Erzichungs> und Unterrichtsweſens umgangen 
werden, in Erinnerung zu bringen, und machen die Patrone der Schulen und bes 
fonders die Stadtfhul-Deputationen hiermit dafür verantwortlich. (A. V. S. 372.) 

Dal. Nr. 9. des C. R. v. 29. März 1827 (Bd. 1. ©. 424), wo das Era; 
men vor der wiflenfchaftl. Brüf. Komm. für die ordentl. wifjenfchaftl. Lehrer an 
ben höhern Bürger:, Handlungs, Gewerbe: oder Realſchulen erfordert wird. 

1) Dal. u. 68. 17—21., insbef. zu $. 17. die Vorſchriften über die Prüfung 
von Lehrern der neuern Sprachen, und $. 19. die über die Prüfung in den Ras 
turwifienfchaften. 

2) Srüher, nad $. 25. der Inſtr. über die Prüfung der zu den Univerfitäten 
übergehenden Schüler v. 25. Juni 1812 follte in den Zeugniften, weldhe die Stu 
direnden bei ihrem Abgange von ber Univerfität erhalten, immer der Grad bes 
Zeugniffes, mit welchem fie auf die Univerfität gefommen, refumirt werden. Bloß 
in dem Falle, daß dies nicht gefchehen, wurde die Einreichung des Abiturienten 
zeugnifjes felbft im Original oder in beglaubigter Abfchrift geforbert. Als Motive 
diefer Beflimmung bezeichnet das C. R. des Min. der G., U. u. M. Ang. (v. 
Altenftein), des I. (v. Schudmann) und der Fin. (v. Klewig) v. 21. Sept. 1818 
an ſämmtl. K. Konf. folgende: 

Die Abſicht diefer Beſtimmung ift gewefen, den Staats » Prüfungs » Behörben 
Gelegenheit zur Kenntnißnahme zu geben, in welchem Grade wiffenfchaftlicher Vor⸗ 
bereitung die jungen Männer, die fi ihnen flellen, die Univerfität bezogen, um fle 
dadurch zu veranlafien, deſto forgfältiger darauf zu halten, in wiefern fie in ber 
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2) eines Zeugniffes über das von ihnen vollendete alabemifche Trienninm, über 
bie von ihnen gehörten Borlefungen und über ihre fittliche Aufführung wäh: 
rend ihrer Univerfitätsjahre !); 





Zeit ihrer akademiſchen Studien ſich verbeffert oder verfchlimmert haben, beſonders 
aBer diej., Die in ber vor ihrer Immatrikulation bei der Univerfität beflandenen 
Prüfung ſchwach befunden worden, um fo fhärfer zu prüfen, je fleißiger auf der 
Univerfität zu fein, ihre Pflicht war. 

Die Gewißheit, daß dies wirklich gefchehen, fol denn auch anf die Schulen 

urückwirken, und theils die Jünglinge zum Fleiß antreiben, theils auch und bes 

Fonders biej., welde zu früh zur Univerfttät eilen, zum Bewegungsgrunde dienen, 

auf der Schule noch zurück zu bleiben, um fi eine grünblichere Vorbereitung, und 

fo auch ein befferes Zeugniß zu erwerben. (A. I. ©. 1061.) 

1) Die Nnerläßlicheit ber Abfolvirung des akadem. Triennium fhärfte ſchon 
das C, des Min. der ©, U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 19. März 1819 an 
ſaͤmmtl. 8. Konf. mit dent Bemerken ein, daß in Zufunft feine Dispenfationen da⸗ 
von durch das Min. ertheilt werden würden, (X. II. ©. 85.) 

In Betreff der Akademie zu Münfter find jedoch die nachſtehenden beſondern 
Borfchriften ergangen: 

a) ©. R. des Min. der &., U. u. M. Ang., Unt. Abth. (Nikolovius) v. 24. 
San. 1833 an die K. wiffenfchaftl. Prüfungs: Kommifftonen, betr. die Anrechnung 
ber Stubienjahre auf der Akademie zu Münfter, in Beziehung auf die Prüfung 

ro. fac. doc. 

p Das Min. macht der K. wiſſenſchaftl. Prüfungs-Komm. auf den Ber. v. 
22. Dee. pr., beit. das Triennium des Stubiofus der Philologie N. N. und 
defien Zulaffung zur Prüfung pro fac. doc., hierdurch bekannt, dag nad $. 38.*) 
ber von des Königs Maj. unterm 12. Nov. 1832 Allerh. vollzogenen Statuten 
der Akademie zu Münfter, den Studirenden der Theolonie und denj. Stubirens 
ben, die fi dem Lehrfache bei den Gymnaſ. widmen wollen, die Zeit, welche fie 
auf der ged. Akademie feit ihrer Inſkription bei der dortigen philofophifchen Fa⸗ 
£ultät zugebracht Haben, auf die gefeglichen Studienjahre anzurechnen if. (N. 
XXII. ©. 652.) 

b) R. des Min. der G., U. u. M. Ang. (v. Altenflein) v. 27. Aug. 1833 
an die K. wiſſenſchaftl. Prüfungs » Komm. zu Münfter, betr. den fpätern Beſuch 
vollſtaͤndiger Univerfitäten Seitens der Studirenden auf der dortigen Akademie. 

Das Min. eröffnet der K. wiflenfhaftl. Prüfungs: Komm. auf den Ber. v. 
17. Juni d. J., betr. die Studirenden der dortigen Akademie, die ſich dem Lehr: 
fache bei den Gymnaf. widmen wollen, Bolgendes. Im $. 66. **) der für die 
dortige afademifche Lehranftalt erlaffenen Statuten ift feitgefeßt, daß denj. Stu: 
direnden, welche fih dem höhern Lehrfache bei den Gymnaf. widmen, und zu 
dem Ende die dortige afademifche Lehranftalt beziehen wollen, die Zeit ihres Auf- 
enthalts zwar angerechnet, fie aber in jedem Falle gehalten fein follen, außer ber 


— ———— 


*) 8. 38. Da die Ginfünfte der akademiſchen Lehranſtalt noch zu beſchraͤnkt 
find, der philoſophiſchen Fakultät den im 8. 34. angedeuteten Umfang und ihren 
Apparaten bie nöthige Vollfommenheit zu gewähren, fo foll ihr die Ausübung des 
Rechts der Ertheilung afademifcher Grade und Würden einftweilen noch nicht ver- 
lieben werben. 

Auch begründet die Inffription bei der philofophifchen Bakultät nur für die in 
Münfter kathol. Theologie Studirenden, fo wie für diej., welche fih dem Lchrfache 
bei den Gymnaf. widmen wollen, eine Anrechnung der Zeit auf die gefeßlichen afa- 
demiſchen Stupienjahre. 

=*) 5. 66. Denj. Studirenden, welche fih dem höheren Lehrfache bei den 
Gymnaf. widmen und zu dem Ende die afademifche Lehranftalt beziehen wollen, 
fol die Zeit ihres Aufenthalts auf derfelben für das akademiſche trienniam zwar 
angerechnet werden, doch follen fie in jedem Falle gehalten fein, außer der auf ber 
akademiſchen Lehranftalt in Münfter zugebrachten det, noch zwei Jahre hindurch 
eine vollftändige Univerfität zu befuchen. 
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3) eines Zeugniffes über den Lebenswandel und über bie bisherige Beſchäfti⸗ 
gung ber Kand., welches von der Behörde, unter welcher diefelben geftan- 
den haben, ausgeftellt fein muß, befien Beibringung aber wegfällt, wenn 
die Kand. fi im erften Jahre nach ihrem Abgange von der Univerfität 
zur Prüfung melden; 

4) eines in Iateinifcher Sprache adzufaffenden Lebenslaufs, welcher nicht nur 
über die äußeren Berhältniffe der Kand., als Namen, Geburtsort, Alter, 
Herkunft, Glaubensbefenntniß, frühere Bildung u. f. w. die nöthigen Ange: 
ben enthalten, fondern auch über den Gang ihrer Studien und Diejenigen 
Bäder, in welden fie ſich die meifte Kenntnig und Gefchidlichfeit zutrauen, 
nähere Ausfunft geben muß; von den Kand., welche fi vorzugsmweife ber 
Mathematif und den Naturwiflenfchaften gewidmet haben, und fünftig nur 
an höheren Bürger» und Realſchulen unterrichten wollen, kann dieſer Le 
benslauf auch in franzöftfcher Sprache abgefaßt werben. 

Mebrigens muß jeder Kand. bei der Anmeldung zugleich mit angeben, 
ob er für jeßt nur für die unteren und mittleren oder auch für die oberen 
Klaffen geprüft zu werden wünfcht. 

8.7. BZulaffung zur Prüfung!) — Wer die im $. 6. Nr. 1. um 2. 


auf der dortigen alademifchen Lehranftalt zugebrachten Zeit, noch zwei Sale hin: 
dur eine vollitändige Univerfität zu befuchen. Da fpäterhin Allerh. Orts ber 
Beſuch auswärtiger Univerfitäten den inländifchen Studirenden verboten worben 
ift, fo leidet die obige ftatnarifche Beſtimmung für jegt nur auf die inländifchen 
Univerfltäten Anwendung. Streng genommen gilt die Tragliche Beſtimmung im 
F. 66. der Statuten auch fehon für diej., die vor der Vollziehung der Statuten 
fih auf der dortigen Lehranftalt für das höhere Schulfach vorbereitet und ihr 
triennium ganz oder theilweife vollendet haben. Das Min. ift aber nicht abge 
neigt, dief., die zu Michaelis d. J. ihr triennium acad. auf der dortigen afade: 
mifchen Lehranftalt vollendet haben, und Keine Mittel befißen, um noch eine voll: 
ftändige Univerfität zu befuchen, nach Befinden der Umflände von der ihnen in 
Bolge der Beſtimmung im $. 66. der Statuten obliegenden Verpflichtung aus 
nahmsweife zu bispenfiren, wenn fie fih mit ihrem besfallfigen Gefuche, unter 
Einreihung ihrer Zeugniffe, an das Min. wenden. Wenn die K. wiſſenſchaftl. 
Prüfungs: Komm. ferner darauf anträgt, für diej. Studirenden, welche fih dem 
höheren Lehrfache bei den Gymnaſ. widmen, das gefegliche triennium in ein 
quadriennium academicum auszudehnen, fo kann das Min., da namentlich fchon 
die Verpflichtung des Probejahres befteht, und aus andern erheblidhen Gründen 
dieſeni Antrage nicht willfahren. (N. XXII. ©. 654.) 
1) Weber die Zulaffung der jndifhen Schulamts-Kand. beflimmte bas 
E. R. des Min. der G., U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 30. Aug. 1835 
an die K. wiffenfchaftl, Prüfungs» Kommiffionen, betr. die Zulaffung inlaͤndiſcher 
jüdiſcher Schulamts-Kandidaten zu ben Prüfungen pro fac. doc. 

Der K. wiſſenſchaftl. Prüfungs-Komm. wird hierdurch eröffnet, wie es fe: 
nem Bedenken unterliegt, daß diefelbe auch die für Inländer zu achtenden Schul 
amts⸗Kand. mofaifhen Glaubens pro fac. doc., unter den in dem Regl. v. 20. 
April 1831 gefeglich vorgefchriebenen Bedingungen, zulaflen fann; wobei es fi 
von felbit verfteht, daß in der mit ihnen vorzunehmenden Prüfung die chriftlice 
Theologie nicht in den Kreis der Prüfungs-Gegenitände zu ziehen if. Sebod 
hat die 8. wiflenfchaftl. Prüfungs: Komm, allen folden, fih zur. Prüfung pro 
fac. doc. meldenden Kandidaten mofaifchen Glaubens fogleih zu eröffnen, daf 
fie, in Bolge der 1. 8. O. v. 18. Aug. und der Bel. des K. Staatsmin. v. 4. 
Der. 1822 (Anl. a.) weder zur Abhaltung des gefeglich vorgefchriebenen Probe 
jahres, no zur Anjtellung im kehrſach zugelaſſen werden könnten. 


nl. a. 
Se. Maj. der König haben durch Höchſte K. O. v. 18. Aug. d. 3. bie 
Beſtimmung des Ep. v. 11. März 1812 88. 7. und 8., 
wonach die für Inlinder zu achtenden Juden zu afademilchen Lehrs und 
a arch, zu welchen fie fich geſchickt gemacht haben, zugelaffen wer: 
den follen, 
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vorgeſchriebenen Zeugniſſe beizubringen nicht im Stande iſt, kann ohne vorherige 
Genehmigung des Min. nicht zur Prüfung zugelaſſen werden. Wenn entweder 


wegen ber bei der Ausführung ſich zeigenden Mißverhältniffe, aufgehoben, wel⸗ 
es hierdurch befannt gemacht wird. 
Berlin, den 4. Dec. 1822. 


K. Staatsmin. 

(A. XXII. ©. 655.) 

Diefe Berorbn. wurde modifiziert durch das G. v. 22. Juli 1847, welches im 
8. 2. feſtſetzt: 

Zu einem unmittelbaren oder mittelbaren Staatsamte, fowie zu einem Kom: 
munalamte fann ein Jude nur dann zugelaffen werden, wenn mit einem folchen 
Amte die Ausübung einer richterliden, polizeilichen oder exekutiven Gewalt nicht 
verbunden ift. 

Außerdem bleiben die Juden allgemein von der Leitung und Beauffihtigung 
chriſtlicher Kultus⸗ und Unterrichts:Angelegenheiten ausgefchloffen. 

An Univerfitäten können Juden, foweit die Statuten nicht entgegenitchen, 
als Privatdozenten, außerordentlihe und ordentliche Profefloren der medizinifchen, 
mathematiſchen, naturwiſſenſchaſtlichen, geographifchen und ſprachwiſſenſchaftlichen 
Lehrfächer zugelaſſen werden. Bon allen übrigen Lehrfächern und Univerſitaͤten, 
fowie von dem akademiſchen Senate und von den Aemtern eines Defans, Pro: 
reftors und Rektors bleiben fie auegefchloffen. 

An Kunft:, Gewerbes, Handels: und Navigationsſchulen können Juden als 
Lehrer zugelaffen werden. Außerdem bleibt die Anitellung ber Juden als Lehrer 
auf jüdiſche Unterrichtsanftalten befhränft. (G. ©. 1847. ©. 263.) 

In ber Folge beflimmte nun zwar bas ©. v. 6. April 1848 über einige 
Grundlagen ber Pr. Berfaffung: 

$. 5. Die Ausübung ftaatsbürgerliher Rechte ift fortan von dem religiö- 
fen Glaubensbekenntniſſe unabhängig. (G. ©. 1818. S. 58.) 

Eben fo ſprach die Verfaſſung v. 5. Der. 1848 aus: 

Art. 4. Alle Preußen find vor dem Geſetze gleih. Standesvorrechte fin- 
ben Fir flatt. Die öffentlichen Aemter find für alle dazu Befähigten gleich zu: 
änglid. u 

8 Art. 11. Der Genuß der bürgerlihen und flaatsbürgerlihen Rechte ift 
unabhängig von dem religiöfen Befenntniffe und der Theilnahme an irgend einer 
Religionsgeſellſchaft. (G. ©. 1848. ©. 375.) 

Auch wurde die Aufhebung ber im $. 2. des ©. v. 22. Juli 1847 beibehal⸗ 
tenen Beichränkungen anerfannt durch 

C. 9. des Din. der G., U. u. M. Ang. (v. Ladenberg) v. 14. Juli 1848 
an fämmtl. außerordentlihe Reg. Bevollmächtigte und Kuratoren der Univerfität, 
betr. die Zulaſſung jüdischer Gelehrten zu afademifchen Lehrämtern. 

In. Folge einer an mich gerichteten Anfrage wegen ber Zulaſſungs-Berech⸗ 
tigung jüdischer Gelehrten zu den afabemifchen LZehrämtern habe ich mit Rück⸗ 
fiht auf.die von bes Könige Maj. wegen Unabhängigfeit der flaatsbürgerlicdhen 
echte von dem religiöfen Befenntniffe ertheilten Zuficherungen keinen Anftand 
nehmen Fönnen, zu erflären, daß ich auch jüdische Gelehrte als zulaffungsberech- 
tigt zu allen Lehrimtern an den Landes = Univerfitäten anerfenne, infofern nicht 
die Ratur eines ſolchen Lehramtes das chriftliche Bekenntniß nothwendig vor: 
ausfeße. (Min. BI. d. i. 2. 1848. ©. 198.) 

Und in gleicher Weife zählte das C. R. der G., U. u. M. Ang. (v. Laben- 
berg) und des I. (v. Puttlammer) v. 5. Juni 1849 an fümmtL K. Reg., betr. 
die Verhältniffe der Juden, unter bie mit der Verfaſſung nicht im Widerſpruch ſte⸗ 
henden und alfo fernerhin noch anwendbaren Beſtimmungen des ©. v. 22. Juli 
1847 nit den $. 2., fondern nur die $$. 3. 5. 6. 8— 23. 34. 59. 60. 61. 63. 
(Min. Bl. d. i. 3. 1849. ©. 129.) 

Dagegen wieberholte die revid. Staatsverfaffung v. 31. Jan. 1850 (G. ©, 
1850. ©. 17) den Art. A. der oftroyirten Verfaſſung nur mit dem BZufaße: 
die öffentlichen Aemter find, unter Einhaltung der von den Geſetzen feftgeftellten 
Bedingungen, für alle dazıı Befähigten glei zugänglid). 
And wenn fih auch daſelbſt im Art, 12. die Beitimmung: „der Gewoh rt 
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die Beugniffe des Kand., ober ber eingereichte Rebenelauf gegen bie Tüchtigkeit deſ⸗ 
felben erhebliche Zweifel erregen, fo fieht es den R. wiflenfgaftl. Brüfungs-Roms 
miffionen zwar frei, dem Rand. die Prüfung zu widerrathen, ofme ihm jebod, 
falle derfelbe bei feinem Entfälufe beharrt, die Sulaflung zur Prüfung zu verfas 
en, Musländer Haben Behufs ihrer Aulaflung zur Prüfung bie ausbrhdliche Grr 
laubniß des Miniſteriums beizubringen. + 

$. 8. Form der Prüfung. — Die Prüfung fol in der Regel beſtehen in 
der Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten, einer oder mehrerer Probe: Leftionen und 
einer münbli—gen Prüfung. Ofne vorherige Genehmigung des Min., auf welde 
die betr. K. wilenfaftl. Brüfuugs + Kommifflen in jedem einzelnen Falle mittel 
eines motivisten Berichts anzutragen hat, darf fein Theil diefer Prüfung einem 
Rand. erlaſſen werben. 

8.9. Shriftlige Arbeiten. — Nach dem Befund des eingereichten 
Lebenslaufs find dem Kand. zwei oder drei Aufgaben zu friftli—hen Arbeiten mit 
der Anweifung zuzufertigen, dieſe Arbeiten innerhalb einer nach den Umſtänden 
von der K. wiſſenſchaftl. Prüfungs = Kommiffion jedesmal zu beſtimmenden Erik 
einzureichen, und die babei benugten Hülfsmittel anzugeben. 2) In der Regel 





Bürgerlichen und ftantebürgerlichen Rechte if unabhängig von dem religiöfen Ber 
Tenntniffe” aus Art. 11. der oftroyirten Verfaſſung wiederfindet, fo macht doch ber 
nen eingefhobene Art. 14.: 

die hriftlihe Religion wirb bei denj. Einrichtungen des Staats, welche mit der 

Religionsübung im Zufammenhange Rehen, unbefhabet der im Art, 12. gewährs 

Teifteten Religionefreiheit zum Orunde gelegt, 
es um fo mehr zweifelhaft, ob das Din, gegenwärtig über das im $. 2. bes Gef. 
dv. 22. Juli 1847 gebotene Maaß hinausgehen wird, als fogar einem jübifchen 
Kandidaten des Baufaches über die Fortfegung feiner Laufbahn amtlich reffribirt 
wurbe, daß er wohl feine Studien unbeforgt fortfeßen, auch fünftig nad) beftander 
ner Prüfung als Privatbaumeiſter oder Feldmeſſer feinen Erwerb fuhen Eönne, 
daß dagegen über bie Anftellung oder Beidhäftigung füdifer Baubeamten im 
Staatsbienfte noch nichts fegeftellt, und es wahrfcheinlid) fei, daß er in ein Staates 
amt nicht werbe eintreten Fönnen. (Mat. Zeit. 1853. Nr. 199.) 

Del. Bd. 1. ©. 404. 441. 446. 892—894. 

1) Die Vorſchriften über die Zulaffung ber Ausländer find unten IL 3, 
gufammmengeßelt Bol. $. 31. 

2) Dazu: 

a) €. R. des K. Min. der G., U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 19. Mai 
1833 an die R. wiflenfhaftl. Prüfungs » Komm. zu Halle, betr. die jchriftlichen 
BrüfungsAufgaben ber Kandidaten bes höhern Schulamts. 

Das Din. hat den Ber. der K. wiſſenſchaftl Brüfungs:Komm. v. 4. Behr. 
d. 3, in welgem diefelbe auf eine nadpträgliche Beftimmung zu $.9. des Megl. 
v. 20. April 1831 für den Ball anträgt, dag die Graminanden den zur Einrei⸗ 
gung ihrer ſchriftlichen Arbeiten gefegten Termin ungenugt verſtreichen laſſen, 
den übrigen 8. wiſſenſchaftl. Prüfungs-Komm. zur gutachtlihen Aeußerung mits 
geteilt. QAn6 den besfallfigen jeßt vorliegenden Berichten geht Hervor, daß bei 
den übrigen 8. wiflenihaftl. Prüfungs’ Konm. der Ball, daß Kandidaten den 
Termin zur Ginlieferung der Prüfungsarbeiten nit inne halten, entweder noch 
jar nicht, oder doch höchft felten vorgefommen if. Wenn bei der K. wiſſen⸗ 
Bar. Prüfungs + Komm. fid) öfters das Gegentheil ereignet hat, fo muß das 
Bin. den Grund Hiervon zunähft in dem zur Ginreihung der fhriftlihen Mrs 
beiten beftimmten Termin von zwei Monaten ſuchen, welder offenbar zu Furz 
iR. Die übrigen wiſſenſchaftl. Prüfungs - Komm. pflegen einen Termin von 
Mon. zu fegen, womit das Pin. fi nur einverftanden erfliren kann. Der K. 
wifenfhaftl, Prüfungs:Romm. bleibt überlaffen, nach dem Vorgange der übrigen 
K. wiflenfhaftl, Prüfungs-Komm., gleihfals einen Längern Termin zur Binreis 
Hung der Berne Arbeiten fefzufegen, und abzuwarten, ob bei Anwendung 
diefer Manfregel fidh der bisher bemerkte Uebelland noch ferner zeigen werde. 
Wenn Fälle vorkommen folten, daß einem Kand. die Bearbeitung einer 
vorgelegten Aufgabe zu ſchwer werden, und er um Abänderung eines Thema's 
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muß wenigftens eine biefer Arbeiten in Iateinifcher Sprache abgefaßt fein 1), jedoch 
it den Kand., welche fih ausfchlieglih für das Lehrfach der Mathematik und der 
Naturwiffenfchaften an einer höheren Bürger: und Realſchule beitimmen wollen, 
auf ihren Wunſch zu erlauben, daß fle fich ftatt der Inteinifchen Sprache der fran- 
zoͤfiſchen in einer ihrer fehriftlichen Arbeiten bedienen. 

Die eingereichten Arbeiten, bei welchen es zunächit darauf anfömnıt, die wifs 
fenfchaftlihe Gefammtbildung des Kand. audzumitteln, find von denjenigen‘ Mit 
gliede der K. wiflenfchaftl. Prüfungs - Kommilflon, in deffen Fach fie einfchlagen, 
fhriftli zu beurtheilen, und Hierauf auch den übrigen Mitgliedern‘ nebit dem Les 
benslaufs des Kand. mitzutheilen, damit jedes Mitglied der Kommilfion die Ges 
fammtbildbung des Kant. kennen zu lernen Gelegenheit habe. 

6. 10. Vorladung zur mündliden Prüfung — Nah Einreihung 
der ſchriftlichen Arbeiten it dem Kand. der Termin zur mündlichen Prüfung und 
u den Probe:Leftionen von dem Direktor der K. wiffenfchaftl. Prüfungs: Kommif- 
Kon bekannt zu machen. 

$. 11. Probe-Lektionen. — Nah dem Befund der fehriftlichen Arbeis 
ten ift der Gegenfland der Probe » Leftionen und die Klaffe, worin fie gehalten 
werden follen, zu beflimmen. In ber Regel find zu den Probe⸗Leftionen philolos 
gifche, mathematifche oder Hiftoriiche Gegenitände zu wählen, und ed müffen dabei 
außer dem Direktor diejenigen Mitglieder der K. wiflenfhaftl. Prüfungs: Kommifs 
fion, in deren Fach felbige einfchlagen, zugegen fein; auch ift dem Direktor und den 
Lehrern der Anftalt, in welcher die Probe: Leftionen gehalten werden, der Zutritt 
zu denfelben geftattet. Weber die Probe:Leftionen wird ein furzes Protofoll aufges 
nommen, oder eine von den anwefenden Mitgliedern der K. wiffenfchaftl. Prüfungss 
Kommiffion zu unterzeichnende Beurtheilung zu den Prüfungsaften gegeben. 

$. 12. Mündlide Prüfung. — In der mündlichen Prüfung ift auszu⸗ 
mitteln, ob der Kand. philologifche, mathematifche, Hiftorifche, naturwiffenschaftliche, 
theologifhe und philofophifche Kenntniffe in einem für den Zweck des höheren 
Schulunterrihts genügenden Maaße und Umfange befigt, und wenn gleich nicht 
erwartet werden kann, daß ein Kand. in allen genannten Bädern etwas Vorzüg⸗ 
liches Teifte, fo fol do in allen fo weit geprüft werden, als erforderlich ift, um 
den Standpunkt feiner Kenntniffe in jedem dieſer Bücher beurtheilen zu Fönnen. 
Auf die Shriftlihen Arbeiten und die ProbesLeftionen foll fi) die mündliche Prü- 
fung nur in foweit beziehen, ale es nöthig ift, um zu beurtheilen, ob die einges 
reichten Arbeiten ohne fremde Hülfe gemacht, und ob die darin etwa bemerften 
Verftöße bloß als Uebereilungen oder als Zeichen wirklicher Unwiffenheit zu bes, 
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bitten ſollte, ſo kann das Min. ein ſolches Begehren nicht in jeder Rüdficht der 
Idee der Prüfung zuwider laufend eraditen. Denn da bei der Ertheilung der 
Ihemata die Braminanden der K. wiſſenſchaftl. Prüfungs Komm. in der Regel 
nur aus dem vorliegenden curriculo vitae befannt find, und aus dieſem nur in 
feltenen Bällen die ganze Richtung ihrer wiffenichaftl. Bildung und der unge 
fähre Umfang ihrer Kenntniffe genügend beurtHeilt werden fann, um ihnen da⸗ 
nach die für fie paffenden Themata auswählen zu können, fo-fann e8 leicht ge: 
ſchehen, daß ihnen entweder ein zu leichtes oder ein zu ſchweres, oder ein für 
fie ganz unlösbares Thema ertheilt wird. Wenn nun die K. wiflenfhaftl. Prüs 
fungs: Komm, in einem foldhen alle bei dem gegebenen Thema beharren wollte, 
fo würde fie ſich dadurch eines der beiten Mittel, die Kenniniffe der Rand. fens 
nen zu lernen, zum Theil oder ganz berauben, was gewiß feinesweges der Idee 
der Prüfung gemäß ift. Die übrigen K. wiflenfchaftl. Prüfungs: Komm. pflegen 
in folhen Bällen dem Begehren einer anderen Aufgabe von Seiten der Kand. 
zu willfahren, was das Min. nur billigen fann. (A. XVIII. ©. 1005.) 
b) Ueber fhriftliche Klaufurarbeiten f. C. R. v. 3. Febr. 1835 zu $. 22, 
1) Schon das R. v. 16. Sept. 1794 an die Bommerfche Reg., betr. die 
Prüfung ber zu Reftoraten an Schulen vorgefchlagenen Kandidaten, beflimmte: 
Für die Zufunft dient zur Direktion: daß bei Prüfungen zu den Lehritellen 
an einer lateinifhen Schule auch irgend eine lateiniſche Probearbeit gemacht 
werten muß, wozu die Aufgabe aus dem Umfange ihrer Hülfsvisziplinen ges 
ia fann. (Auszug, Heft 2. ©. 19. Nr. 16. Rabe, Br. 13. 
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teachten find. Der Theil der mündlichen Prüfung, welcher ſich auf die Kenntniſſe 
der Rand. in der klaſſiſchen Philologie bezieht, muß ſtets in Inteinifher Sprache 
gehalten werben. 

‚1 Nie dürfen mehr als drei Kand., und gleichzeitig immer nur foldhe, 
die fih zu Lehrern für diefelbe Art von Schulen beflimmen, zu einem und dem⸗ 
felben Prüfungs » Termine zugelaffen werben. Den K. wiffenfhaftl. Prüfungs: 
Kommiffionen it es zur Erleichterung ihrer Gefchäftsführung geftattet, in jedem 
Jahre gewiffe Termine für die mündliche Prüfung der Kand. feitzufeben. 

$. 14. Die Wichtigkeit der Prüfung erfordert die fortdauernde Gegenwart 
des Direktors der K. wiſſenſchaftl. Prüfungs : Kommiffion, au fol außer dem 
jedesmal eraminirenden Mitgliede noch ein Mitglied der Kommiffion bei der Prü⸗ 
fung für die einzelnen Wächer zugegen fein. » 

$. Veber die mündliche Prüfung wird ein volltändiges Protofoll aufge 
nommen, das von fämmtlichen Mitgliedern der K. wiflenfchaftl. Prüfungs - Komm. 
zu unterzeichnen und den fhriftlichen Prüfungs» Arbeiten beizufügen it. Werben 
mehrere Rand. in einem und demfelben Termine geprüft, fo ift über jeden ein be 
fonderes Protokoll aufzunehmen. In der Negel überninmmt eins der Mitglieder der 
K. wiſſenſch. Prüfungs: Komm. diefes Geſchäft. 

$. 16. Erforderniffe zur unbebingten facultas docendi. !) — 
a. Ueberhaupt. — Die unbebingte fac. doc. fol nur demjenigen eriheilt werben, 
welcher außer einer genügenden, wenn auch noch nicht ausgebildeten Lehrgabe, wer 
nigftens in einem der drei wejentlichen Stüde des höheren Schulunterrichts, d. h. 
1) in den beiden alten Sprachen und in der Mutterfprache; 2) in der Mathematik 
und den Naturwiflenfchaften und 3) in der Gefchichte und Geographie des Stoffes 
fo weit mächtig ift, um bei gehöriger Vorbereitung diefen Gegenitand in einer der 
beiden oberen Klaffen eines Gymn. mit Erfolg lehren, mit allen übrigen Gegen: 
fländen der Prüfung aber fo weit befannt ift, um ihr Verhältniß zu den übrigen 
Lehrgegeniländen und ihre relative Wichtigkeit richtig würdigen und auf die Ger 
fammtbildung der Schüler wohlthätig einwirken zu Eönnen. Diejenigen Kandida⸗ 
ten, welche bei der Anmeldung zur Prüfung erklären, daß fie entweder mit beiden 
alten klaſſiſchen Sprachen, oder mit der Geſchichte und Geographie ganz unbekannt 
find, und die Prüfung darin ablehnen, müſſen von der K. wiſſenſchaftl. Prüfungs: 
Kommilfion angewiefen werden, diefem Mangel vor ihrer Zulaffung zur Prüfung 


abzuhelfen. 
$. 17. b. In einzelnen Gegenfländen. — Philologie. ?) — Bon 
einem Lehrer der unteren Klaſſen it genaue Kenntnig ber (ateinifhen und griedis 
fhen Elementar⸗Grammatik zu fordern, daß er insbef. die Hauptregeln feſt und 
J 


1) Bgl. $. 22. 

2) Na $. 28. A. Nr. 9. und $. 42. des Negl. für die Abiturienten s Brüf. 
v. 4. Juni 1834 (f. im folg. Abſchn.) follen auch die Philologen das Schuleramen 
im Hebräifchen beftehen, oder fpäter vor einer wiffenfchaftl. Prüfungs-Romm. ab: 
legen. Mit Bezug hierauf beflimmte: 

C. R. des K. Min. Ser G., U. u. M. Ang. (v. Altenflein) v. 5. Sept. 1831 
an den Dir. der K. wiflenfchaftl. Prüfungs: Komm. zu Königsberg, und abfchriftl. 
an fäinmtl. K. wiſſenſchaftl. Prüfungs: Kommifftonen, betr, die nachtraͤgliche Prüs 
fung der Studirenden der Theologie und Philologie im Hebräifchen. 

Das unterz. Min. eröffnet Ihnen auf die Anfrage v. 28. v. M. hierdurch, 
dag die Beftimmungen im $. 42. des Regl. für die Prüfung der zu den Univerfi- 
täten übergehenden Schüler v. 4. Juni d. J. nur auf dief. Schulamts: Kandidaten 
anzuwenden find, welche feit der Promulgation des geb. Regl. ihr Univerfitäts: 
Studium begonnen haben. Doch ift in dem Zeugniffe der Schulamts-Kand. der 
Philologie, welche weber auf ber Schule, noch nachher bei einer K. wiſſenſchaftl. 
Prüfungs: Komm. das Gramen im Hebräifchen beitanden haben, diefer Mangel 
jedesmal ausdrücklich zu bemerken. Nach ber bisherigen Erfahrung find nur 
wenige Kandidaten der Philologie im Stande, den Hebräifhen Sprachunterricht 
an den Gymnafien zu übernehmen, und es entftehen dadurch in Hinficht ber 
tüchtigen Befekung ber für das Hebräifche beftinmten Lektionen große Verlegen; 
Heiten, welchen durch bie Beflimmung im $. 42. des obenged. Regl. allmählig 
abzubelfen beabfichtigt wird. (A. XIX, ©. 423.) 
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wörtlich im Gedächtniß Habe, und fie beim Ueberfegen richtig anzuwenden wiſſe. 
Davon muß fowohl fein lateinifher Probeaufiaß, der feine grammatifchen Fehler 
enthalten darf, als auch die mündlie Prüfung und die Probe:Leftion vollkommene 
Ueberzeugung geben. ferner muß er fo viel Uebung in beiden Sprachen befigen, 
daß er leichte Schriftftefler, wie fie von Anfängern gelefen werden, ohne Schwie: 
rigfeiten verftehe. Was die Sachfenntniffe betrifft, fo wird eine allgem. hiftorifche 
Kenntniß vorausgefeßt, welche hinreicht, den Anfängern einige Borbegriffe von den 
berühmteften Männern und den wichtigſten Ginrihtungen des Alterthums, die bei 
der Lefung jedes Schul-Autors vorkommen, zu geben. 

Bon den Lehrern für mittlere Klaſſen ift eine ausgedehntere, mehr wiflens 
ſchaftliche Kenntniß der griechifchen und Iateinifchen Grammatif zu fordern, die fie 
in den Stand fest, das Bigenthümliche der alten Sprachen ſelbſt aufzufaflen, um 
ihren Schülern etwas mehr mitzutheilen, als fie fi) felbft aus den Lehr: und Wörs 
terbüchern verfchaffen können. Schriftfteller wie Homer, Zenophon, Ovid, Livius 
und die gleichflehenden, müflen fie bis auf einzelne, befonders ſchwierige Stellen, 
mit Leichtigkeit überfeßen fönnen. Das wichtigſte aus den Alterthümern, der My: 
thologie und der Gefchichte der Literatur der Griechen und Römer follen fie im 
Allgemeinen und fo weit fennen, daß fie es bei der Erklaͤrung der Schriftfieller 
weder überfehen, noch unrichtig vortragen, und, wo ihre eigenen Kenntniffe noch 
unaureidhend find, fid} dur die Benugung der beften Hülfsbücher zu unterrichten 
wiſſen. 

Für die Befähigung zum philologifhen Unterrichte in den beiden oberen 
Klafien eines Gymn. wird, außer einer genaueren Kenntniß der griechifchen und 
Iateinifhen Grammatik, ein ausgebreiteteree Studium der Klaffifer beider Spra⸗ 
hen, befonders derjenigen, welche in den beiden oberften Klafien der Gymn. ge: 
lefen werden, Belanntfhaft mit dem gegenwärtigen Standpunfte ber Philologie 
und den widhtigften Hülfsmitteln des philologiſchen Studiums, fo wie Sicherheit 
und Fertigkeit im lateiniſchen Vortrag verlangt. In den philologifhen Discipli- 
nen, namentli der Mythologie, den Alterthümern, der Geſchichte der Litteratur 
der Griechen und Nömer und der Metrif iſt von dem Kand. zwar eine vollſtän⸗ 
dige Kenntniß der Binzelheiten und ein tieferes Gindringen nicht zu erwarten, doch 
muß feine Brüfung die Meberzeugung gewähren, daß er ſich mit diefen Wiffen: 
fhaften, fo weit fie in den Vorträgen der Univerfitäts = Brofefloren abgehandelt 
werben, befchäftigt habe, daß er auf den richtigen Weg geleitet fei, um die Lüden 
feiner RKenntniffe auszufüllen, und daß er fowohl Trieb als auch Fähigkeit befige, 
fih durch eine felbftthätige Anftrengung immer mehr die eben gedachten philolog. 
Disciplinen anzueignen, welche felbit fo weit, als fie für den Schulunterriht an- 
zuwenden find, weniger als andere aus Kompendien gelernt werden Fönnen. 

Bon den Kand., welche gar feinen philogifchen Unterricht ertheilen, und künf⸗ 
tig nur an höheren Bürger: und Realſch. als Lehrer wirfen wollen, muß dod bie 
Fähigkeit, ein latein. Buch zu verliehen, gefordert merden. 

Sm Deutfhen bezieht fih die Prüfung anf die allg. Grammatik, auf den 
eigentbümlichen Charafter und die Gerege der deutichen Eprade, fo wie auf ihre 
hiftorifche Entwidelung und die Geſchichte ihrer Literatur. Wer nit fo viel 
Keuntniß der deutſchen Sprache und Litteratur und fo viel wiflenfchaftlihe Bil: 
dung befißt, daß er in jeder Klaffe, felbft der höchlten, mit Nußen in ber deut: 
fhen Sprache zu unterrichten vermöcdte, kann auf die unbedingte fac. doc. im 
philolog. Fache keinen Anſpruch machen. 

Im Franzöſiſchen iſt von einem Jeden, wenn er auch nicht in dieſer 
Sprache unterrichten will, Kenntniß der Grammatif und die Fertigkeit zu verlan- 
gen, einen Dichter oder Profaiften mit Geläufigfeit zu überfegen. !) 
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1) Ueber die Prüfung ſolcher Kand., die hauptſaͤchlich in nenern Spra⸗ 
chen Unterricht geben wollen, beſtimmen: 
a) C. R. des K. Schulkoll. der Prov. Brandenburg v. 6. April 1839 an 
fämmtl. Dir. und Rektoren der Gymnaſien und gelehrten Schulen in der Prov. 
Auf eine Anfrage in Betreff der Prüfung folcher Kand., die fi bloß ober 
hauptfählih für neuere Sprachen die fac. doc. erwerben wollen, hat das R. 
Min. der &., U. u. M. Ang. mittelit R. v. 9. v. M. beftimmt, daß in dem 
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6.18. Geſchichte und Geographie. — Zum lnterridte in ber Ges 

ichte und Geographie in ten untern Klaſſen if erforderlich, daß ter Kan. fi 
eine hinlängliche Ueberfiht tes ganzen Feldes ter Geſchichte und der Geographie 
verſchafft Habe, und mit ten übrigen hifteriſchen Hülfswiſſenſchaflen und ihrer Lit: 


Fällen, wo ih Kandidaten bloß zur Prüfung für den Unterridt in einer nenern 
Sprache auf Symnafien ober hoͤhern Bürgerichulen bei der K. wiffenfchaftl. 
Brüfungs- Komm. melven follten, von foldyen Kant. außer der gründlichen und 
genauen Kenntniß ber Sprade und Literatur, für welde fie ſich eben fpeziell 
prüfen lafien, auch noch fo viel allg. Bildung, und namentlid fo viel lateini⸗ 
ſche, hiſtoriſche, geegraphiſche und philoſophiſche Kenntmiffe zu fordern find, als 
Die Lehrer für bie mittleren Klaffen eines Gymnafiums nachweiſen müffen, weil 
fie ohne dieſelben ſchwerlich die nothwendige Adıtung und Autorität bei den 
Schülern in den höhern Klafien erlangen dürften. (A. XXIII. S. 378.) 
b) C. R. des Min. der &., U. u. M. Ang. (v. Raumer) v. 11. Aug. 1854 
an fimmtf. 8. wiffenihaftl. Prüfungs-Komm. und abicriftl. an ſämmtl. K. Brov. 
Schulkoll., betr. die Prüfung der Schulamt = Kand. im Franzöfifhen und Eng⸗ 


liſchen. 
⸗ Nachdem den ſämmtl. K. wiſſenſchaftl. Prüſungs-Komm. noch für das Frans 
oͤſiſche und Engliſche Mitglieder zugeordnet worden, ſehe ich mich veranlaßt, 
Behufe der Bervollitindigung des Regl. v. 20. April 1231 binfihtlih der Prü⸗ 
fung im Franzöſiſchen und Englifhen folgende Beſtimmungen zu treffen: 

1) Bon einem jeden Rand. des höhern Schulamts, welcher im Sranzöftfchen 
und Engliihen oder in einer diefer beiden Sprachen unterridten will, iſt über 
ein angemefjenes Thema eine ſchriftliche Arbeit zu verlangen, weldhe in Frans 
zöfifher, beziehungsweife Engliiher Sprache abzufafien ift, und bei welcher es 
darauf anfommt, fowohl die wiffenfchaftl. Gefammtbildung des Kand., ale auf 
feine Kenntniß der betr. Literatur und feine Bertigfeit im richtigen fchriftlichen 
Ausdruck zu ermitteln; 2) die mündliche Prüfung ift darauf zu richten, ob 
der Kand. eine gute Ausfprache, Eicherheit in der Grammatif und Metrif, übers 

Rantiche Kenntnig von dem Entwidelungsgange der Sprache und ihrer Literas 
tur, Vertrautheit mit den Hauptwerfen der hervorragendften Schriftfteller und 
Geläufigkeit im mündlichen Ausbrude befipe; fo weit es erforderlich iſt, um biefe 
Seläufigfeit zu ermitteln, muß die mündlihe Prüfung in Branzöfifcher, bezie⸗ 
hungsweife Englifher Sprache abgehalten werden. 3) Wer den unter 1. md 
2. geftellten Anforderungen vollftändig entipricht, Fan die Befähigung zum Uns 
terrichte in den beiden oberen Klaffen der Gymnaſ. und der höhern Bürgers: und 
Realſchulen erhalten, Dagegen ift nur zum linterrichte in den unteren und mitt 
leren Klafien die Befähigung zu ertheilen, wenn der Kand. eine im Ganzen fe 
Ierlofe Meberfebung eines in Bezug auf Inhalt und Sprache nicht zu ſchwieri⸗ 
en Penfüms aus dem Deutfchen ins Branzöfifche, beziehungsmweife Englifche als 
hriftliche Prüfungsarbeit geliefert und in der münblihen Prüfung Dargethan 
hat, daß er mit einer guten Ausſprache und mit genauer Kenntniß der Franzis 
fiſchen, beziehungsweife Englifhen &lementargrammatif, Geläufigfeit in Ueber 
feßung und Erklärung vorgelegter Stüde aus Haffifchen Dichtern oder Profais 
fern, Bekanntſchaft mit der Geſchichte der betr. Literatur und einige Fertigkeit 
im mündliden Gebrauche der Franzöfifchen oder Englifhen Sprache verbindet. 
4) Die Anftellung ranzöfliher oder Engliſcher Sprachmeifter, welde der allge 
mein wiflenfchaftl. und der nöthigen pädagogifchen Bildung entbehren, liegt nicht 
im Intereffe der Gymnaſ. und der höhern Bürger: und Realfchulen. Es föns 
nen indefien Bälle eintreten, wo fid Kandidaten bloß zur Prüfung für den Uns 
terricht im Franzöſiſchen und Englifchen bei der K. wiſſenſchaftl. Prüfunge⸗ 
Komm. melden. In folden Faͤllen, welche nur als Ausnahmen zu betrachten 
und zu behandeln find, ift von den Kand. zu fordern, daß fie außer der gründ; 
lihen und genauen Kenntniß der Sprache und Literatur, für welche fie ſich fpes 
ziel prüfen laſſen, auch noch fo viel allg. Bildung und namentlid fo viel Lateis 
nifhe, hiſtoriſche, geographifche und philofophifche Kenntniffe befigen, ale bie 
Lehrer für die mittleren Klaſſen eines Gymnaf. nachweifen müflen, weil fie ohne 
biefelbe fehwerlich die nothmwendige Achtung und Autorität bei den Schülern in 
ben höheren Klaffen erlangen dürften. — Hinfichtlih der Meldung und Zulafs 
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teratur nicht unbelannt fei, um das Allgemeine und Wichtigfte, welches ber Jugend 
zum Fachwerke und zur Grundlage dienen fol, beflimmen, mit Leichtigkeit fi 
überall orientiren, und bei einer zwedmäßigen Benußung guter Hülfsmittel feinen 
ı Kenntniffen mehr Umfang und Tiefe geben zu koͤnnen. 

Für den Unterriht in den miltleren Klaffen muß der Kand. mit der Gefchichte 
des Alterthums, der mittleren und neueren Zeit, vorzüglich aber mit der erften 
und mit dem Schauplage der Begebenheiten und der hiſtoriſchen Chronologie bins 
länglich vertraut fein, auch Einficht in den welthiftorifchen Zufammenhang der Bes 
gebenheiten, fo wie eing namentlihe Kenntnig der Hauptquellen befigen und fid 
oe ben beften Hülfsmitteln bereits duch eigene Benußung vertraut gemacht 

aben. 

Für den Unterriht in den oberen Klaffen ift nicht nur im Allgemeinen das, 
was von bem Lehrer in ben mittleren Klaffen verlangt ift, im höheren Grade ers 
forberlih, fondern überdies auch ein gründlies Studium der vorzuͤglichſten Quel⸗ 
(en für irgend einen Beitabfchnitt aus der alten oder mittleren oder neueren Ges 
ſchicht. Daneben muß der Kand. fo viel philologifche Bildung befiben, dag er 
bie griechiſchen und römischen Schriftfteller nicht nur für feine Borträge benußen, 
fondern dur diefe auch zum Verſtändniſſe jener beitragen könne, und außerdem 
des mündlichen Ausdruds der Iateinifhen Sprache fo weit mächtig fein, daß er 
feine ne in ber alten Gefchichte in Iateinifcher Sprache zu halten im 

tande iſt. 

Ber denen, welche gar feinen hiſtoriſchen oder grographifchen Unterricht ertheis 
Ien wollen, genügt eine durch Chronologie und Geographie begründete Ueberſicht 
der allg. Gefchichte, wie fie von einem wiffenfchaftlich gebilbeten Manne erwartet 
werben fann. 

8. 19. Mathematik und Naturwiffenfhaften — Zum Unterridt 
in der Mathematif in den untern Klaſſen ift Kenntniß der Glementar: Geometrie, 
der gemeinen Aritgmetif und der Buchitaben- Rechnung, für die mittleren Klaſſen 
aber gründlide Kenntnig der Geometrie, einfchließlid der ebenen Trigonometrie, 
und ber allg. Rechenkunft, erforderlich. Die Befähigung zum Unterrichte in ber 
Mathematik in den oberen Klaffen ilt nur dem Kandidaten zu ertheilen, welcher 
fih in der Prüfung als einen mehr ausgebildeten Mathematiker zeigt und in die 
höhere Geometrie, die Analyfe des Unendlihen und die höhere —28 ſo weit 
eingedrungen iſt, daß er für tüchtig gehalten werden kann, Anwendung der Ma⸗ 
thematik auf Aſtronomie und Phyſik mit Erfolg zu machen. Auch muß er wegen 
der genauen Verbindung, in welcher die Phyſik zur Mathematif fteht, mit der er: 
fteren fo weit vertraut fein, daß er diefelbe in den beiden oberen Klaſſen vortra⸗ 
en fann. 

i Ueber. die zum Unterrichte in den Naturwiflenfchaften ') erforderlichen Kennts 
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ſung zu einer ſolchen Prüfung ſind, wie für alle übrigen Kand. des höheren 
Schulamts, die Beſtimmungen in den $$. 6. und 7. des Regl. v. 20. April 

. 4831 für maaßgebend anzufehen. (Min. BL. d. i. DB. 1854. ©. 163.) 
1) Ueber die Prüfung in den Naturwiffenfhaften find insbeſ. ergangen: 
a) C. R. des Min. der ©., U. u. M. Ang. (v. Altenflein) v. 3. Mai 1839 
an ſämmtl. K. vwiffenfhaftl. Prüfungs » Komm., wegen Errihiung einer fechften 
ae bei denf. zur Prüfung der höhern Schulamts - Kand. in den Naturwiffens 
ſchaften. 
‘ Nach der Beitimmung des $. 19. des Regl. v. 20. April 1831 fol ſich die 
Prüfung der Fünftigen Lehrer an den Gymnaf., Progymnaſ., höhern Bürger: 
und Realfchulen, und an den Dipiflonsfchulen auch auf die Naturwifienfchaften 
erſtrecken. Bis jebt find indefien die K. wiffenfchaftl. Prüfungs-Komm. nur aus 
den für die übrigen Prüfungs» ©egenftände beftimmten fünf Mitgliedern zuſam⸗ 
mengefeßt, und es fehlt in ihnen ein Mitglied, welchem die Prüfung der Kand., 
welche auch in ven Naturwifienfchaften Unterricht zu ertheilen beabfihtigen, zu 
übertragen wäre. Diefer Mangel macht fi um fo fühlbarer, je haufger bei 
dem auf allen Punkten angeregten Interefle für die Naturwiflenfchaften, und bei 
dem in ben verſchiedenen Prov. der K. Staaten Iebhaft anerfannten Bebürfnifle 
ber Errichtung von höheren Bürger: und Realſchulen, gegenwärtig der Ball ein- 
treten kaun, daß die Schulamts » Kand. fi yorzugsweile zur Prüfung m tm - 
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niffe und Wertigfeiten wird das Min. ein befonberes Megl. erlaffen, und befchränkt 
fh für jeßt auf Die Beflimmung, dag für den Unterricht in den unteren Klaflen, 
Kenntniß der Zoologie, Botanif und Mineralogie, doch ohne Durbfäßrung einer 
foitematifchen Anordnung, genügend, für den Unterricht in den mittleren Klaſſen, 
außer einem reichen und fyftematifch geordneten Wiffen in Zoologie, Botanik un 


Naturwiffenfchaften melden. Die früher von den wiſſenſchaftl. Prüfungs Komm, | 
in ſolchen Fällen in Anfprudy genommene außerordentliche Aushülfe eines im ben 

verfhiedenen Zweigen der Naturwiffenfchaften wohl bewanderten Gelehrten reich 
unter den jeßigen veränderten Berhältniffen nicht mehr aus, und es darf die ge 

börige Prüfung der Kand. in den Naturwiffenichaften nicht länger von Dem zu 
fälligen Umftande abhängig bleiben, ob fich ein tüchtiger Mann zur Mebernahm 

diefes wichtigen Prüfungstheiles bereitwillig finden läßt, oder nidte. Das Min 

hat daher Behufs der zu bewirfenden Prüfung der Kand. des höhern em 

amts, welche den Unterricht in den Naturwiflenjchaften in Gymnaf. und höhen 

Bürgerfchulen zu ertheilen beabfichtigen, Allerh. Orts auf Errichtung einer fed: 

ften Stelle in den wiffenfhaftl. Prüfungs: Komm., und zwar für die Naturmil: 

fenfchaften angetragen. Des Könige Maj. haben diefen Antrag zu genehmigen 

und mittelft A. K. O. v. 16. März d. 3. als jährliche Remuneration für de: 
fehfte Mitglied bei den geb. Komm. die Summe von 100 Thlen. zu bewillign. 
geruhet. In Folge diefer Allerh. Entfchließung hat das Min. den Prof. Dr N. 
zum Mitgliede der K. wiffenfchaftl. Prüfungs: Komm. für das Zach der Natırı 
wiffenfchaften ernannt. (A. XXIII. S. 377.) 

b) C. R. des Min. der G., U. u. M. Ang. (Eichhorn) v. 2. Dec. 1842 a 
bie K. wiſſenſchaftl. Prüfungs » Komm., betr. tie Prüfung der Kand. des hoͤhen 
Schulamts in den Naturwiffenfchaften. 

Die Beflimmung in dem Min. R. v. 14. Dec. 1839 (Anl. a.), nad wei 
her nur diej. Rand. des höhern Schulamts, welche den Unterricht in Den Ns 
turwiffenichaften in Gymnaf. und höheren Bürger: oder Realfhulen zu ertheile 
beabfichtigen, fi einer förmlihen Prüfung in diefen Wiffenfchaften unterweria 
follen, hat zur Wolge gehabt, daß bei der Prüfung der übrigen Kand., wel 
nit in den Naturwiffenfchaften unterrichten wollen, auf ihre Kenntniffe in ber 

ar feine Rüdfiht genommen und in dem ihnen ertheilten Zeugniffe über da 

usfall diefes Theile ihrer Prüfung gar nichts bemerft worden. Mit biefe 
Berfahren Tann ih mich um fo weniger einverflauoen erflären, je nöthiger u 
wünſchenswerther, mit Rüdfiht auf den jetzigen Zuftand der Naturwiffenfchafte 
und ihre Anwendung auf die wichtigften Verhältniffe des Lebens es iſt, daß je 
der Kand. des höhern Schulamts, auch wenn er nit in den Naturwiffenfdui. 
ten unterrichten will, dennod eine encyflopädiihe Kenntniß und einen richtign; 
Begriff von dem Inhalte und Umfange diefer Wiffenfchaiten, von ihrem Stan: 
punkte im Gebiete der humanen Bildung, von der Art und Weile, wie fie bi 
felbe befördern. helfen, fo wie von ihrer Nüßlichfeit für alle Stände, b 
Auf Grund der Beftimmung im $. 19. des Regl. v. 20. April 1831 made ıd 
daher der K. wiffenfhaftl. Prüfungs - Komm. zur Pfliht, auch von den . 
bie in den Naturwiffenfchaften gar feinen Unterricht ertheilen wollen, dennoch di 
Kenntniß derf. in fo weit zu fordern, als es nöthig if, um den Zuſammenhau 
des naturhiftorifhen Studiums mit der Gefammtbildung des Menſchen überham 
und mit befonderer Rückſicht auf die Forderungen der Zeit und des Lebens, in 
gleichen das Verhaͤltniß dieſer Wiffenfchaften zu anderen Lehrgegenftänden einge 
ſehen und richtig zu würdigen. Auch hat die K. wifienihaftl. Prüfungs Koms 
Sorge zu tragen, daß der Ausfall diefes Theils der Prüfung in dem Zeuanik 
eines jeden pro fac. doc. geprüften Kand. bemerft, und das Beugnig elbi 
au von dem für das Wach der Naturwiflenfchaften ernannten Mitgliede ver & 
wiffenfhaftl. Prüfungs: Komm. mit unterfchrieben werde. 


Anl. a. 

Das Min. hat fih im $. 19. des Regl. v. 20. April 1831 worbehalte, 
über die zum Unterrichte in den Naturwiſſenſchaften erforberliden Kenntniffe um 
Fertigkeiten nähere Beſtimmungen zu erlaffen. Nachdem in Gemäßheit der I 
8. D. v. 16. März d. 3. den KR. wiſſenſchaftl. Prüfungs : Komm. ein fechie? 
Mitglied für das Fach der Naturmwifienfchaften zugeordnet worden, erachtet dal 
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Mineralogie, noch bie Kenniniß der naturwiſſenſchaftl. Anthropologie und phyſi⸗ 
fhen Geographie, und enbli für ben Unterricht in den oberen Klaffen eine wifs 
fenfchaftlich begründete. Kenntniß der Phyſik zu verlangen ift. 

Bon den Kand., welche in der Mathematik, Phyſik und der Naturbefchreibung 
gar feinen Unterricht ertheilen wollen, ift dennod die Kenntniß der eben gedachten 


Min, nunmehr für thunlid und zeitgemäß, in Betreff der Prüfung in den Na: 
turwiflenichaften nachtraͤglich Folgendes feſtzuſetzen. 

1) Nicht alle Kand. des höhern Schulamts, ſondern nur diej., welche den 
Unterricht in den Naturwiſſenſchaften in Gymnaſ. und in höheren Bürgers oder 
Realſchulen zu ertheilen beabfichtigen, haben fich einer förmlihen Prüfung in 
diefen Wiffenfchaften zu unterwerfen. 

2) Die Prüfung foll fih, mit den nöthigen Beſchraͤnkungen in den einzel: 
nen Fächern, über das ganze Gebiet der Naturkunde, und insbef. auf Phyſik, 
Chemie, Zoologie, Botanif und Mineralogie erſtrecken. 

3) In Bezug auf die Phyſik genügt zur Befähigung für den Unterricht in 
den unteren und mittleren Klaffen eine überfichtliche Kenntniß des ganzen Ge: 
biets diefer Wiſſenſchaft, verbunden mit einer deutlichen Einfiht in das Weſen 
ber wichtigſten, zum Leben in näherer Beziehung ſtehenden Natur⸗Ceſcheinungen 
und Gefeße, und die genauere Bekanntſchaft mit der Einrichtung und dem Ge: 
brandhe der einfacheren und gewöhnlicheren phyfifalifchen Werkzeuge. Gin vor⸗ 
züglidhes Augenmerk ift darauf zu richten, ob die Kand. die Fähigkeit befißen, 
die zu erläuternde Lehre an befannte Thatſachen anzufnüpfen, und durch Anwen⸗ 
dung auf alltägliche Erfcheinungen und Berrichtungen frudtbar zu machen, dem 
Derftändniffe durch leicht entworfene Zeichnungen an ber Tafel zu Hülfe zu 
fommen, überhaupt ben Unterricht ftets anſchaulich und lebendig zu erhalten, und die 
Schüler zur richtigen Beobachtung und Kombination der Erſcheinungen ber Außenwelt 
anzuleiten. Fuͤr den Unterricht in der Phyſik in den beiden oberen Klaffen ift neben 
den im Obigen bezeichneten Kenniniffen und Yertigkeiten eine umfaflendere und 
mehr eindringende Belanntfchaft mit allen Theilen der Phyſik, auch mit den neue- 
ren Entdedungen und Hülfsmitteln, fowie mit den wicdtigften Lehren der Che: 
nie und bie Wertigkeit, geeignete Lehren mathematifcy zu begründen, zu ver- 
angen. 

4) Sn der Chemie iſt die Kenntniß deſſen erſorderlich, was zur Derftändi: 
gung über die wichtigften phyſikaliſchen und phyfiologifchen Vorgänge unumgäng: 
lich nöthig, und in die meiften neueren Lehrbücher der Phyſik aufgenommen ift, 
namentlid die Kenntniß von dem chemiſchen Prozeffe, von den einfachen chemi- 
fhen Stoffen, von den Berhältnifien und Berbindungsgefegen berfelben, und der 
in ihnen wirkfamen Gegenfüße u. ſ. w. 

5) In Bezug auf Zoologie, Botanik und Mineralogie ift zum Unterricht in 
den unteren und mittleren Klaffen derj. Rand. als befähigt zu erachten, welcher 
die am Häufigken vorkommenden, namentlich einheimifchen Naturprodufte aus 
eigener Anfchauung kennt, die harafteriftiihen Merkmale derf. anzugeben weiß, 
mit den Grundfägen einer naturgemäßen Anordnung und den üblichen naturhi- 
ftorifchen ‚Syftemen, fo wie mit den allgemeinften geognoftifhen Berhältniffen 
und den gangbarften Anfichten über die Bildungsgefhichte der flarren Erdrinde 
befannt it, und babei die Faähigkeit beißt, feinen Befchreibungen und Schilde: 
rungen die erforderliche Anfchaulichkeit, Fuͤlle und Lebendigkeit zu geben, und bie 
Beobachtung der Schüler auf das Wefentliche, Unterfcheidende und Merkwürbige 
hinzuleiten. Bon dem Kand. aber, ber fi für den Unterricht in den obern 
Klaffen und vorzugsweife für dieſes Lehrfach an den höheren Bürgerfchulen be: 
fimmen will, ift eine fpeziellere Kenntniß aller Hauptformen der drei Naturreiche 
zu fordern. In der Zoologie und Botanif muß derfelbe au die Bekanntſchaft 
mit den allgemeiniten Lehren der Phyfiologie, mit der Lebensweife, namentlich 
der einheimischen Thiere, und mit der geographifchen Verbreitung der wichtigften 
Thiere und Pflanzen darlegen, bie Prinzipien ber natürlichen Syftematif, das 
MWefentliche der verfchiedenen naturhiftorifchen Syſteme und deren gefchichtlichen 
Zufammenhang fennen. In der Mineralogie iſt die Kenntniß von den Haupt: 
Abtheilungen des oryftognoftifchen Syſtems, von den Glementen ber Kriſtallo⸗ 
graphie, yon den ausgezeichneten Kriftallgeftalten, yon der chemifchen Konflitution 
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Wiffenfchaften in foweit zu fordern, als es nöthig it, um den Zufammenhaug bes 
mathematifchen, phyſikaliſchen und naturhiflorifchen Studiums mit der Gefammtbil- 
dung des‘ Menfchen und das Berhältnig diefer Wiſſenſchaſten zu anderen Lehrge⸗ 
genftänden einzufehen und richtig zu würdigen. 


und dem phyfifalifchen Verhalten einzelner ei merfwürbiger Subſtanzen, 
und in der Geognofle die Kenntniß der wichtigeren Yelsarten, der charakteriſti⸗ 
ſchen, bejonders zur Unterfcheidung der Formationen dienenden Betrefalten,, der 
Layerungs:Berhältniffe und des geographiichen Vorkommens der Formationen, fo 
wie eine auf allgemeinere naturhiitorifche Kenntniffe begründete Anftcht über die 
Bildungsgefchichte des Erdförpers zu verlangen. 

6) Bei der ganzen Prüfung iſt hauptſächlich darauf zu ſehen, ob die Kand. 
neben der fpeziellen-Befanntfchait mit menigitens einer der naturwifienfchaftl. 
Disziplinen tief genug. in das Allg. derfelben nad dem gegenwärtigen Stand» 
punkte eingedrungen find, um die Elemente mit Bezug auf das Prinzip und das 
Weſen jeder Wiffenfhaft lehren, und aus eigenem ficheren Wiffen erläutern zu 
fönnen, und ferner ob fie die Fähigkeit befißen, die vorhandenen literarifchen 
Hülfsmittel zur fortfchreitenden Entwidelung ihrer fpeziellen naturwiſſenſchaftl. 
Kenntniffe gehörig zu benugen. Jedenfalls ift auf die Gabe, den Unterridht in 
den Naturwiffenfchaften anziehend zu machen und von trodner Syſtematik fern 
zu halten, ein befonderes Gewicht zu legen. _ 

7) Nach der Beſtimmung im $. 22. des Real. v. 20. April 1831 und der 
C. Verf. v. 3. Sehr. v. 3. (f. u. zu $. 22.) fol die bedingte fac. doc. ‚den 
Rand. ertheilt werden, welche in der Mathematik und in den Naturwifienfchaften 
die für den Unterricht in allen Klaffen erforderlichen Kenntniffe befißen, dagegen 
aber in mehreren Gegenftänden auch nicht diej. Yorderungen befriedigen, welche 
um des allg. Zwecks der Höheren Schulbildung willen an jeden Lehrer geftellt 
werden müflen. So wiünfchenswerth e8 einerfeits für die Gymnaf. und Höheren 
Bürgerichulen ift, daß die Lehrer der Mathematif und des mathematiichen Theils 
der Phyfif au für den Unterricht in den Naturwifienichaften in allen Klafien 
befähigt feien, eben fo ſchwierig ift e8 anderer Seits nad) der bisherigen Erfah: 
rung, Randitaten zu finden, welche fi in der Mathematik und in den Natur⸗ 
wiffenfchaften gleich tücdhtig ermeifen. Um nicht durdy zu große Anforderungen 
dem gründliden Studium der Mathematit und der Naturwiflenfchaften Gintrag 
zu thun, und um auch auf die Berfchiedenheit der Individualität der Kand., von 
welpen einige fi mehr zu der Mathematik, andere mehr zu den Naturwifien: 
ſchaften Hingezogen fühlen, die erforderlihe Rückſicht zu nehmen, foll in allen 
vorfommenden Fällen fowohl den Kand., welche bei zurücktretender naturwiffen: 
fhaftl. Bildung die Mathematif und den mathematifhen Theil der Phyſik durch 
alle Klaffen lehren fönnen, als auch denen, weldye den naturwifienfchaftl. Unter: 
riht zwar in allen Klaffen der Gymnaſ. und höheren Bürgerfchulen, den ma: 
thematifchen aber nur in den unteren und mittleren Klaffen zu übernehmen be: 
fühigt find, die bedingte fac. doc. ertheilt werden. 

8) Wenn fih Kandidaten finden follten, die für den Unterricht in deu Nas 

turwiffenfchaften befähigt und zugleih im Stande find, den Zeichnen » Unterricht 
zu übernehmen und ſich hierüber vorſchriftsmäßig auszuweiſen; fo ift folches in 
dem ihnen zu ertheilenden PrüfungssZeugniffe ausdrücklich zu bemerken, weil es 
wünſchenswerth ift, daß ber Unterricht im Zeichnen zugleidy von dem Lehrer in 
den Naturwifienfchaften könne verfehen werben. 

Die obigen Beitimmungen, welche an die Stelle des $. 19, des Regl. v. 
20. April 1831, fo weit fi) derfelbe auf die Prüfung in den Naturwiflenichaf: 
ten bezicht, treten follen, werben der K. wiffenfhaftl. Prüfungs: Komm. hierdurch 
zur Nachachtung bekannt gemadıt. 

Berlin, den 14. Dee. 1839. 

Min. der G., U. u. M. Ang. 
v. Altenftein. 


An 
fämmtl. K. wiſſenſchaftl. Prüfungs: Komm. 
Min. Bl. d. i. 2. 1842. ©. 417. 
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8. 20. Bhilofophie und‘ Padagogik. — Bon jedem Kand., auch wenn 
er nur in den unteren Klaffen zu unterrichten gebenkt, ift Kenntniß der Logik, der 
Pſychologie und der Geſchichte der Philofophie, und. Belanntfhaft mit der wiflens 
ſchaftlichen Pädagogik zu fordern. Außerdem muß fi vor allen Dingen in den 
Probe-Leftionen des Kand. ein munterer Ton, eine gewandte fichere Sprade, ein 
Mares Hervorheben der Hauptpunfte, befonnenes Anfnüpfen jedes Wolgenden an 
das Vorhergehende, ein natürliches einfaches Betragen, und ein kräftiges Ergreifen 
einer :ganzen Knaben⸗Maſſe Kund geben. Obwohl in mittleren Klaffen die oben 
bezeichneten pädagogifhen Talente durchaus nicht vermißt werden dürfen, fo wird 
do bei den Kand., welde den Unterricht in diefen Klafien beabfichtigen, noch 
viel ernftlicder als bei denen, die nur in unteren Klaflen lehren wollen, auf bes 
ftimmte philoſophiſche Einſicht und wiſſenſchaftliche Ableitung paͤdagogiſcher Maaß⸗ 
regeln zu dringen und insbeſ. mittelſt der aus der Geſchichte der Philoſophie, der 
Logik und der Pfycholegie an den Eraminanden zu richtenden Bragen zu erfors 
fhen fein, ob er dasjenige, was er auf der Univerfität in philofophiihen Vorträ- 
gen gehört, ſich aud wahrhaft innerlich angeeignet habe, und ob in feinem Denken 
die gehörige Gründlichkeit, Klarheit und Ordnung herrſche. Bon den Kandidaten, 
welche auf den Unterriht in ben oberen Klafien der Gymn. und auf die Leitung 
der für dieſelben angeordneten philvfophifhen Vorbereitungs » Studien Anfprud 
machen wollen, if, außer einer genauen Kenntniß der Unterrichts: Wiffenfchaft und 
einer Fritifchen Würdigung der verfchiebenen Lehr- und Erziehungs Syiteme, auch 
nod zu fordern, daß fie den Inhalt der Logik und Metaphyfik unt der Pſycholo⸗ 
gie wiſſenſchaftlich entwiceln können, und mit einer allg. Kenntniß der Geſchichte 
ber Philofophie und der verfchiedenen philofophifchen Syſteme nad ihren charaftes 


— — — — — — — — 


c) C. R. deſſ. Min. v. 2. Der. 1842 an die K. außerordentl. Reg. Bevoll⸗ 
mächtigten bei den Univerfititen, in eben derſ. Angelegenheit. 

Bon dem meiner Leitung anvertrauten Min. it unter dem 14. Dec. 1839 
in Betreff der Prüfung der Kand. des höheren Schulumts in den Naturwifien- 
ſchaften die abfchriftlich beigeſchloſſene Inſtr. (ſ. vorſtehend) erlaſſen worden, 
deren Beſtimmung unter Nr. 1. ich durch die in Abſchrift anliegende, an ſaͤmmtl. 
K. wiſſenſchaftl. Prüfungs s Komm. unter dem heutigen Tage gerichtete Verf. 
(vorfteßend sub b.) näher zu deklariren für nöthig erachtet habe. Indeflen kann 
ich mir von dieſer Berf. und von der eben geb. Inſtr., welche ihrer Beitimmung 
gemäß nur den regulirenden Maaßſtab für die Prüfung der Kand. des — 
Schulamts in den Naturwiſſenſchaften abgeben ſollen, nur dann einen für den 
Unterricht in den Gymnaſ. und höheren Bürgerſchulen erſprießlichen Erfolg ver⸗ 
ſprechen, wenn es gelingt, auf den dieſſeitigen Univerfitäten zweckmäßige Vorle⸗ 
fungen über allg. Naturgefchichte in ihrer Anwendung auf den Gymnaflals und 
höheren Schulunterricht zu veranftalten. ine ſolche, in Einem Semefter und 
etwa in fünf bis fechs wöchentlichen Stunden zu vollendende Borlefung über 
Naturfunde überhaupt, oder einitweilen nur über Raturwifienfchaften im Umfange 
der fogen. allg. Raturgefchichte müßte auf das Bedürfniß künftiger Schulmänner . 
nad) den Forderungen, welche die Inftr. v. 14. Dec. 1839 und die weitere des⸗ 
fallfige Verf. vom heutigen Tage an fie macht, berechnet und von einem befon- 
ders tüchtigen Lehrer übernommen werben, welcher im Stande wäre, durch dieſ. 
feine Zuhörer in das Verſtändniß der Natur und ihrer befondern Reihe auf 
eine wiflenfchaftl. und die allg. Bildung des künftigen Schulmannes fördernde 
Weiſe einzuleiten. Ew. erfuche ich daher, dei einen vder den andern Lehrer ber 
dortigen Univerfität, von welchem fih nach feinen bisherigen Leiftungen und feis 
ner ganzen wiffenfchaftl, Richtung eine befriedigende Löfung der im Obigen ans 
gebdeuteten, allervings fchwierigen Aufgabe erwarten läßt, zur Anfündigung einer 
auf das Bedürfniß Fünftiger Schulmänner berechneten Vorleſung uber allg. Na⸗ 
turgefchichte um fo mehr zu veranlaflen, als mit Wahrfcheinlichkeit vorauszufehen 
ift, Daß eine ſolche Vorlefung auch von Seiten der Studirenden, welche fih nicht 
gerade dem höheren Schulfache widmen wollen, Theilnahme finden und auch auf 
fe Kine wohlthätigen Einfluß ausüben werde. (Min. Bl. d. i. V. 1842. ©. 
4 BE . 


.) 
Bol. auch unten $$. 30 38. 39. 
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ziftiichen Eigenthümlichkeiten eine eine genanere Befanntfchaft mit den Geftaltungen 
verbinden, welche die Philofophie durch und feit Kant erfahren hat. 1) 

$. 21. Theologie und hebräifhe Sprade. — Die Prüfung in den 
theologischen Wiflenjchaften ?) it Darauf zu richten, ob ter Kand. bie heil. Schrift, 


— 


1) Die philoſophiſche Prüfung wurde ſchon eingefhärft durch das C. N. 
kes Min. der ©.,U. u. M. Ang., Unterrichte:Abth. (v. Kampp) v. 21. Aug. 1824 
an ſämmtl. 8. wiffenihaftl. Brüfungs:- Komm. 

Die K. wiſſenſchaftl. Prüfungs: Komm. wird hierdurch angewicfen, die Prü⸗ 
fung der Schulamts:Kand. auch auf die Kenntnifle in der Philoſophie, und nas 
mehtlid in der Logik und Metaphyſik, in der Pſychologie und in der Geſchichte 
ter Philofophie auszudehnen, und das Ergebniß der desfallfigen Prüfung nicht 
nur in dem Zeugniffe jedesmal ausdrücklich zu beſtimmen, ſondern daſſelbe auch 
in den jaͤhrlich einzureichenden Tabellen über die geprüften Schulamts-Rand. uns 
tee einer befontern Rubrik anzumerfen. 

Die K. wiffenihaftl. Prüfungs - Komm. wird zugleich aufgefordert, hierbei 
auf die Gründlichkeit und den innern Gebalt der Bhilofophie und ihres Stubiums 
Rrenge Rüdjiht zu nehmen, damit die feuchten und oberflähliden Philoſophis⸗ 
men, welche in neuern Zeiten nur zu oft das ganze. philoſophiſche Studium auss 
gemadht haben, endlich einem gründlichen Studium der Philofophie weichen, bas 
wahre philofophifche Studium feine jo ehrenvolle als nüßlihe Stellung und 
Richtung wieder erhalte, und die afademiihe Jugend anftatt durch jene After 
philojephie verwirrt und dunfler gemacht zu werden, durch gründlichen Unter; 
richt im ächt philoſophiſchen Geiſte zur flaren, richtigen und gründlien Anwen: 
tung ihrer Geiftesfräfte geleitet werde. Auch dem gejchichtlichen Studium if 
fünjtig eine größere Aufmerfjamfeit von der K. wiffenfchaftl. Prüfungs » Komm, 
zu widmen. (A. VIH. S. 1097.) 

Dies C. R. iſt unter demſ. Tage auch an ſämmtl. K. Konf. und an ſänmill. 
8. Res. Bevollmächtigte bei den Univerfitäten ergangen. Bergl. die folg. Note. 
2) Dieje Prüfung wurde früher abgejondert bei den Konf. vorgenommen. &8 
keitimmte darüber das C. R. des Min. der G., U. u. M. Ang., Unterrichts-Abth. 
(vr. Kamptz) v. 21. Aug. 1824 an fümmtl. 8. Konſ., wegen des Stubiums der 
phileſovph. und theolog. Disziplinen auf den Univerfitäten von Seiten folcher 
inländifchen Studirenden, welde fib tem gelehrten Schulfache widmen wollen, 
wo es, nachdem tie Anferderungen binfichtli des philoſophiſchen Studiums eben 
to,“ wie in dem in ber vorfehenden Note gegebenen C. R. de eod. ausgefpro: 
den worden, weiter heißt: 

Koch wichtiger erjcheint es aber dem Min., geeignete Maaßregeln zu trei; 
fen, taß diej. inländiichen Stubizenden, welche fidh dem gelehrten Schulfadhe an 
evang. Gymnaſ. witmen wollen, nicht länger die für jeden Gymnaflallchrer un: 
entbebrlichen theolegifchen Disziplinen vernachlaͤſſigen, jondern ſich vielmehr ſchon 
auf ter Univerfität diej. Kenntniffe in der Theologie, und namentlih in ber 
Eregeje des Alten und Neuen Teitaments, in der Dogmatik und chriſtlichen Mo: 
ral und in-ter Kirchengefchichte aneignen, welche zur Ertheilung eines gründlichen 
und zwedmäßigen evany. Religionsunterridhts in den evang. Gymmaſ. erforder: 
ih And, und von jedem Gymnafiallehrer, auch wenn er fih nicht für den Re 
ligiensunterricht beftimmen will, mit Grund gefordert werben fünnen. 

Das K. Kenſ. wirt daher keauftragt, von jetzt an einen jeden gelehrten 
Schulamts⸗Kand. evang. Konfeſſion, welcher in dem Bezirke bes K. Koni. eine 
Anttellung als Lehrer an einem evang. Gymnaſ. nachſucht, und hinfichtlich jeis 
ner philoſephiſchen, philclogiihen, Hifteriichen und mathematischen Kenntniffe und 
in Betreff einer Lehrgeihidlichkeit das erforderliche Prüfungszeugniß einer K. 
wiſſenſchaftl. Prüfungs: Komm. beibringt, noch nachträglich in Bezug auf feine 
Kennmife in der Theologie und namentlih in ter chriſtlichen Glaubens⸗ und 
Sittenlebre, in ber Cxegeſe des Alten umd Neuen Teitaments und in der Kirs 
chengeſchichte von einem geeigneten Mitgliede tes K. Kont. prüfen, und über bas 
Grgebniß tiefer Prüfung ein beſonderes Zeugniß ausflellen zu laſſen, weldes 
nebtt ten übrigen Zeugniflen tes betr. SchulamtssKand. dem auf die Anſtellung 
tel. bezüglichen Berichte tes K. Kon. in Adſchrift beizufügen it. In biefer 
Prüfung if für jegt bei ten Schulamts = Kand., welche fih nicht für den Reli 
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wenigftens das neue Teſtament, in der Grundſprache zu interpretiren verfiche, mit 
den allg. Regeln der biblifehen Kritif und Hermeneutif und mit der Gefchichte der 
bibl. Bücher und deren Verfaſſern hinreichend befannt fei, ob er die chriftliche 
Dogmatik und Moral in ihren Hauptmomenten zu entwideln wiffe, und fih von 
der Kirchengeſchichte nicht blos eine allgem, Meberfiht, ſondern aug eine naͤhere 
Kenntniß derjenigen Begebenheiten angeeignet habe, welche für die Geſtaltung des 
kirchl. Lebens und die Ausbildung des Lehrbegriffs der Kirche, zu welcher der Kand. 
ſich befennt, yon entſchiedenem Ginfluffe geweſen find. 

Bei der Prüfung im Hebräifchen, welcher ſich ohne Unterfchieb der Konfefflon 
alle Kand., die in diefer Sprache Unterricht geben wollen, unterziehen müflen, iſt 
wenigftens richtiges Lefen, Sicherheit in der Formenlehre und Feſtigkeit im Analy- 
firen fowohl einzelner Wörter, als ganzer Säge, erforderlid. Die hiftorifchen 
Schriften des alten Teſtaments und die Pfalmen müffen die Rand. mit einer ges 
wiſſen Leichtigkeit überfegen und erklären, audy den hebräifchen Tert mit der gries 
chiſchen oder lateiniſchen Kirchenseberfegung gehörig vergleichen koͤnnen. 

Von denjenigen Kand., welche entweder gar nicht, oder nur in den unteren 
Klaſſen Religions-Unterriht ertheilen wollen, ift die Befanntfchaft mit dem Inhalte 
der heil. Schrift und diejenige Kenntnig der chriſtl. Glaubens: und Sittenlehre, 
fo wie der befiehenten kirchl. VBerhältniffe zu fordern, weldye nad) dem Standpunfte 
ihrer übrigen Bildung zu erwarten ift, 

$. 22. Bedingte facultas docendi. — Wer zwar in einem der im 
S. 16. ged. Hanptgegenitände des Unterrichts Hinreichende Kenniniſſe befikt, um 
in den beiden oberen Klaſſen zu unterrichten, dagegen aber in einem oder in meh⸗ 
reren Gegenftänden auch nicht diejenigen Forderungen befriedigt, welde um bes 
allg. Zwedes der höheren Schulbildung willen, von jedem Lehrer verlangt werben 
mäüffen, fann bie fac. doc. nur in der Bedingung erhalten, daß er die beftimmt 
anzugebenden Mängel feiner wiflenfchaftl. Ausbildung nachhole, und die K. Prov. 
Schul: Kollegten und K. Reg. werden hierdurch angewiefen, einen Kand., welchem 
die fac. doc. nur bedingt ertheilt ift, zur Prüfung pro loco nicht eher zuzulaffen, 
als bis mit Grund zu erwarten flieht, daß er die in feinem Wiffen bemerften 
Lücen ausgefüllt habe. Die bedingte fac. doc. ift ferner allen den Kand, zu er: 
theilen, welche in einem oder felbf in mehreren der im $. 16. gen. Hauptgegen⸗ 
ftände des Unterrichts nur fo viel Kenntniß befigen, als von dem Lehrer in den 


— 


gionsunterricht in den evang. Gymnaſ. mitbeſtimmen wollen, hauptſächlich darauf 
zu ſehen, ob ſie bie für jeden Gymnaſiallehrer erforderliche Kenntniß in der 
hriftlichen Glaubens» und Sittenlehre befigen, während von den Schulamts- 
Kand., welche fih für den Religionsunterricht mit beftimmen wollen, auch eine 
genügende Kenntniß von ber Eregefe des Alten und Neuen Teftaments und von 
der Kirchengefchichte unerlißltch zu fordern ifl. Werner wird das KR. Konf. be: 
auftragt, bei feinen Vorſchlaͤgen die Befekung von Lehrftellen und befonders von 
den Direftoritelen an evang. Gymnaſ. betr., vorzüglich diej. Kand. zu berüds 
fihtigen, welche außer den übrigen erforberlihen Kenntniffen und Geſchicklichkei⸗ 
ten auch eine gründliche theologifche Bildung befigen. 

Sämmtl. K. außerordentlihe Reg. Bevollmädtigten bei den inländifchen 
Univerfitäten find beauftragt, obige Verf. zur Kenntniß der Dir. der philologi- 
fhen und pädagogiichen Sem., und ter betr. Stubirenden zu bringen, und auf 
jebe zweckdienliche Weife dahin zu wirfen, daß befonbers die Mitglieder der phi⸗ 
lologiſchen Sem., welche fich dem gelehrten Schulftande widmen wollen, von jeßt 
an neben ihren philologifchen Studien, auch auf das Studium der Philofophie 
und der Theologie den erforderlichen Fleiß verwenden. 

Wie es mit der Prüfung der gelehrten Tathol. Schulamts-Kand. Hinfichtlich 
ihrer Kenntnig in der fathol, Theologie künftig gehalten werden foll, wirb bas 
Min. mittelft einer befondern Verf. nachträglih beitimmen. (X. VIII. ©. 1093.) 

In gleicher Weife an die K. Neg. Bevollmächtigten bei den Univerfitäten er: 
gangen. (U. VII. S. 1096.) — Bol. oben die Note zu $. 2., das R. v. 16. 
Mat 1838 zu $. 22., und über die Prüfung der Kand. der Theologie im Schul: 
fache unten sub II. 1. — Ueber die Pküfung der Philologen im Hebräiſchen 
f. die erſte Rote zu $. 17. 
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mittleren ober unteren Klaffen zufolge ber Beflimmungen in den 88. 17 — 21., 
verlangt wird. ') 


— — — — — — — 


4) Obige Beſtimmung wurbe modifiziert durch folgende R.: 

a) C. R. des Min d. G. U. u. Med. Ang. (Nifolovius) v. 3. Febr. 1838 
‚an die K. wiflenfhaftl. Prüfungs: Komm., betreff. die Prüfungen der Schulamts: 
Kandidaten in Beziehung auf die $$. 9., 17 — 21. u. 22. des Reglem. v. 20. 
April 1831. 

Nah den Beflimmungen im $. 22. des unter dem 20. April 1831 erlaffe: 
nen Regl. int die bedingte fac. doc. zu ertheilen: 

1) allen, die zwar in einem der im $. 16. des Regl. gedachten Hauptgegen: 
flände des Unterrichts Hinreichende Kenntniffe befiten, um in den beiden 
oberen Klaffen zu unterrichten, dagegen aber in einem oder in mehreren 
Gegenftänden auch nicht diejenigen Forderungen befriedigen, weldhe um bes 
allg. Zweckes der höheren Schulbildung willen von jedem Lehrer verlangt 
werden müflen, und 

2) audy denen, welche in einem, oder ſelbſt in mehreren der im $. 16. gen. 

“ Hanptgegenftände bes Unterrichts, nur fo viel Kenntniffe befißgen, als von 
dem Lehrer in ben mittleren und unteren Klaffen, zufolge der Beſtimmun⸗ 
gen in den $$. 17—21. des Regl. verlangt werben. 

In Rüdfiht auf das Bedürfniß der Gymn. nnd höheren Bürgerfchulen, 

. deren ferneres Gedeihen von der Tuchtigfeit ihrer Lehrer hauptſaͤchlich bedingt 

it, fowie durch den bisherigen, in vielen Yällen unbefriedigenden Ausfall ber 
Prüfungen, fieht fi) das Min. dringend veranlaßt, der cberflähliden Mittel 
mäßigfeit, mit welcher fi, nach der Erfahrung der letzten Jahre, nicht wenige 
Kandidaten des höheren Schulamts in dem von ihnen ergriffenen Berufe gufie 
den geben, durch gefteigerte Borderungen entgegen zu wirken, und bie Beſtim⸗ 
mungen im $. 22. den oben gedachten Regl. dahin zu mobifiziren, daß von jept 
an in der Regel die bedingte fac. doc. nur den Kand. ertheilt werben fol, 
welche wenigftens in Einem der Hauptlehrgegenitände, d. h., entweder in ben 
beiden alten Sprachen und in der Mutterfprache, oder in der Mathematif 
und in den Naturwiffenfchaften, oder in der Gefchichte und Geographie, uber 
endlich in der Theologie und in der hebräiſchen Sprache die für den Unterridt 
in allen Klaffen erforderlichen Kenntniffe befißen; dagegen aber in mehreren 
Gegenftänden auch nicht diejenigen Forderungen befriedigen, welche um des allg. 
Zweds der höhern Schulbildung willen von jedem Lehrer verlangt werden müflen. 
Hierbei wird der einfihtigen Prüfung und forgfältigen Beurtheilung der 2. 
wiffenfchaftl. Brüfungs- Kommiffion anheimgeltellt, auch den Kand., welde in 
einem oder in mehreren der obenged. Hauptlehrgegenftände nur fo viele Kennts 
niffe befigen, al8 von dem Lehrer in den mittleren oder unteren Klaſſen zu Folge 
der Beitinnmungen in den 88. 17—21. des Regl. gefordert werden, die bedingte 
fac. doc., jedody nur zu dem Unterrichte in den unteren Klaſſen ausnahms⸗ 
weife in den Fällen zu ertheilen, wenn die Kand. mit Sicherheit und Klarheit 
der Bundamental: Kenntniffe eine ausgezeichnete Gabe der Darftellung, ein vor: 
zügliches Geihid in der Behandlung der Jugend und eine anfprechende Perföns 
lichfeit verbinden. 

Bon der Einfiht und dem Taft der K. wiffenfhaftl. Prüfungs-Kommifflon 
erwartet das Min. vertrauensvoll, daß fie, fowohl die im Obigen mobifizirten 
Beftimmungen des $. 22., als auch die übrigen Borfchriften des Regl. v. 20. 
April 1831 überall aufs zwecdmäßigfte in Anwendung bringen werde. Befon: 
ders bei den Prüfungen pro fac. doc., welde gewöhnlich unmittelbar nach dem 
Abgange der Sraminanden von der Univerfität flattfinden, it niemals außer 
Acht zu laſſen, daß das furze afademifche triennium faſt nur zur Sammlung 
eines hinreichenden Materials Hinreicht, daß bei den Fünftigen gelehrten Schul; 
männern mit ihrem Berufsleben das höhere Studium, die geiftige Belebung und 
die fruchtbare Verarbeitung der gefammelten Kenntniffe recht eigentlich exit ber 
ginnt, und daß folglich in der Prüfung pro fac. doc. nit ſowohl ein vollfläns 
Diges, tiefes und in allen feinen Theilen abgerundetes Wiſſen und eine Gebies 
genheit des wiflenfchaftl. Erkennens zu werlangen, als vielmehr darauf zu fehen 
ift, ob die Graminanden, neben ben allgem. Kenntniffen, die einmal für ihren 
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$. 23, Abweifung. — Wer noch in feinem ber im $. 16. gen. Hauptges 
genflände bes Unterrihts den 88. 17 — 21. aufgeftellten Forderungen genügt, iſt 


fünftigen Beruf nothwendig find, in Ginem der oben gedachten Hauptfäcdher 
einen tüchtigen Grund, um darauf weiter bauen zu fönnen, wirklich gelegt, und 
die von ihnen auf der Univerfitit vorzugsweife betriebenen Wiffenfchaften mit 
Verſtand aufgefaßt und mit Geiſt verarbeitet haben. 

Da ferner bei den fhriftlihen Arbeiten, welche die Sraminanden, zu Folge 
der Beflimmungen im $. 9. des Regl. v. ‚20. April 1831, zu liefern haben, 
nicht felten die Vermuthung entftanden ilt, daß biefelben mit fremder Beihülfe 
gefertigt worden, indem die mündliche Prüfung und die Probeleftionen der Cxa⸗ 
minanden ein ganz anderes Mefultat ergaben, als ihre fhriftlichen Arbeiten er: 
warten ließen; fo wird die K. wiflenfchaftl. Prüfungs - Kommifflon ermächtigt, 
in folden Fällen, und überhaupt, wo fie es zur näheren Erforfhung des Ta⸗ 
lents und der wirflihen Befähigung der Eraminanden für zwedmäßig erachtet, 
außer den im $. 9. vorgefchriebenen fchriftlichen Arbeiten, noch eine oder die 
andere, angemefien gewählte Aufgabe, unter fpezieller Auffiht und ohne alle 
Hülfsmittel, ſchriftlich bearbeiten zu laflen. 

Schließlich wird der K. wiffenfchaftl. Prüfungs » Kommifftion nachrichtlich 
bekannt gemadıt, daß das Min. befchloffen hat, von jegt an die Dispenfation 
von ben geſetzlich vorgejchriebenen Prüfungen pro loco und pro asc. nur in 
ſolchen Faͤllen zu ertheilen, wo die Tüchtigfeit der Kand. dur den Inhalt des 
ihnen bei der Prüfung pro fac. doc. ertheilten Zeugniffes, fo wie des den Ans 
trag auf Dispenfation motivirenden Ber. der betreff. 8. Prov. Behörde, außer 
Zweifel geftellt il. (N. XXII. ©. 655.) 

b) &. R. deſſelben Min. v. 4. Febr. 1838 an die K. Prov. Schulfolleg. in 
derjelben Ang. 

Aus den Ber., welche die K. wiſſenſch. Prüf. Komm. über den Ausfall 
der während der letzten Jahre abgehaltenen Prüfungen pro fac. doc. erftattet 
haben, geht im Allgemeinen hervor, daß die Zahl der Kand. des höheren Lehr⸗ 
amts, die nach einer billigen und unbefangenen Würdigung ihrer fämmtl. Lei⸗ 
flungen und ihrer ganzen Perfönlichkeit völlig genügende oder ausgezeichnete 
Lehrer zu werden verfprechen, fi in bedenklicher Weife vermindert. Die Mit: 
telmäßigkeit der natürliden Anlagen, fo wie auch der gelehrten Kenntniffe und 
der allg. wiſſenſchaftl. Bildung, fcheint, nad) der bisherigen Erfahrung, unter 
den Kand. des höh. Schulamts immer mehr vorherrfchend zu werden, ſo daß das 
Min. für nöthig erachtet hat, zur möglichen Befeitigung dieſes Webelftandes, 
welcher der weiteren wünfchenswerthen Entwidelung der Gymn. und Bügerfdh)., 
und fomit dem ganzen Werfe des höheren öffentl. Unterrichts Gefahr droht, die 
in Abfchrift beigefchloffene Verf. unter dem 3. d. M. an fünmtl. K. wiſſenſch. 
Prüf. Komm. zu erlaffen. 

Das Min. verhehlt fi indeffen nicht, daß diefe Verf., welche bie bei ber 
Prüfung pro fac. doc. zu machenden Anforderungen um ein Bedeutendes fleis 
gert, ihren beabfichtigten Zweck nur in einem ungenügenden Maaße erreichen 
wird, wenn nicht zngleih noch andere wirffame Mittel ergriffen werden, um 
bem immer fi) vergrößernden Zudrange unfähiger und nicht gehörig vorbereites 
ter Kand. zum hoͤh Schulamte frühzeitig entgegen zu arbeiten. 

Die Dir. der Gymn., welche den ganzen Entwidelungsgang der ihrer Lei: 
tung anvertranuten Jugend zu überfehen vermögen, fcheinen dem Min. vorzüglich 
geeignet, um die Schüler in den oberen KRlaffen, welche fich fpäterhin dem höh. 
Schulamte zu widmen gedenken, näher zu beobachten, und diejenigen unter ihnen, 
deren ganze Perfönlichkeit, wegen Mangels an den erforderlichen Anlagen bes 
Geiftes und Gemüths, fowie an dem eben fo nöthigen, beharrlichen und frudt- 
bringenden Fleiße, zum Lehrftande untauglich erfcheint, auf jede ſchickliche Weife 
mit der ganzen Macht ihres Einfluffes von der Wahl eines Standes abzurathen, 
in welchem für Keinen, der ihn ohne wahrhaft inneren Beruf ergreift, Gedeihen 
und Befriedigung zu hoffen ift. 

Diejenigen Schüler der oberen Klaffen aber, welche fih für das höhere 
Lehrfach beflimmen und nad ihrer ganzen Perfönlichfeit gegründete Hoffnungen 
erweden, baß fle dereinft. in bemfelben etwas Tüchtiges oder gar Ausgezeichnetes 
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war vorläufig zurückzuweiſen, fann aber unter den im $. 27. 28. angegebenen 
edingungen zu einer abermaligen Prüfung zugelaffen werden. ($. 13. des Er.) 


feiten werden, find von den Dir. der Gymn. frühzeitig nicht nur auf die Be: 
deutung, den Umfang und die Schwierigfeiten der Aufgabe, die fie fih geftellt, 
und mit der Zeit zu löfen haben, bei jeder paflenden Gelegenheit im Allgemei⸗ 
nen aufmerffam zu machen, fondern aud) insbef., nad) Anleitung des unter dem 
20. April 1831 erlaffenen Regl. und der fpäteren betr. Berf., in nähere Kennt: 
niß aller der Anforderungen zu feben, welde ſpäterhin die Prüfung pro fac. 
doc. an fie machen wird. Zu dem Ende behält fig das Min. vor, nöthigen: 
falls dem 8. Prov. Schulfolleg. eine hinreichende Anzahl von &remplaren dee 
oben geb. Regl., Behufs der Bertheilung an die Gymn., zuzufenden. 

Da ferner, nach der bisherigen Erfahrung, diejenigen, weldhe fih dem hö- 
heren Lehrfache widmen, felten auf der Univerfität ihre vorbereitenden Studien 
planmäßig einrichten, und deshalb in vielen Faͤllen das ihnen vorgefteckte Ziel 
verfehlen, fo wünſcht das Min. recht dringend, daß die Dir., oder auch geeignete 
Lehrer der Gymn., ihnen im lebten Semeiter vor ihrem Abgange von ber 
Schule, in außerordentlihen Lektionen, zur zweckmäßigen Ginridtung ihrer Uni- 
verfitätäftudien eine gehörige Anleitung geben, bei welcher eben fowohl auf bie 
Forderungen bes mehr geb. Regl. und auf die wefentlihen Bebürfnifle der ge 
lehrten Schulen, als auf die Hauptridhtung, welche der Einzelne vermöge feiner 
eigenthümtl. Anlagen und Yühigfeit in feinen Univerfitätsfludien zu verfolgen 
Willens ift, die nöthige Rüdfiht zu nehmen ift. 

Das Min. hegt zu den Dir. und Lehrern der Gymn. das wohl begründete 
Bertrauen, daß fie auf eine desfallfige angemeffene Aufforderung des K. Bror. 
Schulkoll., fh zum Heil der Schulen den im Obigen angedeuteten Sorgen und 
außerordentlihen Bemühungen bereitwillig unterziehen, und mit ihrer gereiften 
Einfiht und ihren väterlichen Rathfhlägen gern denen auch noch auf ihrem 
weiteren Entwidelungsgange förderlich fein werden, welche fon auf der Schule 
die ermuthigende Weberzeugung ‚gewonnen haben, daß der Unterricht und die Er: 
ziehung der Jugend der Beruf ihres Lebens ifl. 

Um endlih den Kand. des hoöh. Schulamts, fowie auch den jüngeren Leh—⸗ 
rern noch mehr, als bis ſetzt gefchehen if, einen äußeren mahnenden An: 
trieb zu geben, daß fie unermüdlich an ihrer Ausbildung fortarbeiten, und fid 
zur Erfüllung ihres ſchwierigen Berufs immer fähiger zu machen fuchen, hat 
das Min. beſchloſſen, von jet an die Dispenfation von den vorjhriftsmäßigen 
Prüfungen pro loco und pro asc, nur in den Fällen zu ertheilen, wo die Tüd: 
tigfeit des Kand. jü dem für ihn in Ausfiht genommenen Lehramte Durch den 
Inhalt des, ihm bei der Prüfung pro fac. doc. ertheilten Zeugniffes und des, 
den Antrag auf Dispenfation motivirenden Ber. ganz außer Zweifel geftellt it. 
Das K. Prov. Schulfolleg. wird beauftragt, der obigen Eröffnung gemäß, das 
weiter Erforberlidde zu verfügen. (A. XXI. S. 657.) 

Bon den in Gemüßheit des Schluffes vorftehenden C. R. ergangenen Berfü- 
gungen ber Prov. Schulfoll. finden fi in den Annal. 1) die C. Verf. des Rhein. 
Brov. Schulfolleg. v. 26. Febr. 1838 an fümmtl. Gymn. Dir. (A. XXI. ©. 102) 

"und 2) die C. Verf. des Schulfolleg. der Prov. Brandenb. v. 22. Mai 1838 an 
fämmll. Gymn. Dir. (A. XXI. ©. 354). Beide geben blos den Inhalt des vor: 
fiehenden C. R. wieder. 

c) R. des K. Min. der G., U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 16. Mai 1838 
an das K. Prov. Schulfolleg. zu Münfter, in derf. Ang. 

Was die von dem K. ron. Schulkolleg. in dem Ber. v. 26. Gebr. d. 9. 
geflellten Bragen betrifft, fo bemerft das Min.: 

ad 1., daß folhen Kand., welche in einem der Hauptfücher des Stoffes fo 
mächtig find, daß ſie diefen Gegenſtand auf Sekunda (nicht aber auf Prima) mit 
Erfolg ertheilen koͤnnen, und den vorgefchriebenen Bedingungen in Betreff ter 
andern Prüfungsgegenftände entfprechen, das Zeugniß der unbedingten fac. dor. 
nicht zu ertheilen iſt; vielmehr ift nur foldhen Kand. die unbedingte fac. doc. 
beizulegen, weldhe in den beiden obern Klaffen, alfo au in Prima, in einem 
der Hauptfächer mit Erfolg unterrichten zu Fönnen, in der Prüfung nachweiſen. 

ad 2,, daß zu ben Hauptsfehrgegenfländen, für welche unter ben im $. 16. 
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$. 24. Schluß der Prüfung. — Nah Beendigung der mündlichen Prü⸗ 
fung entfernt ſich der Kand., und die ſämmtl. Mitglieder der K. wiſſenſchaftlichen 
Prüfungs-Kommiffion treten zu einer kollegialiſchen Berathung über das Reſultat 
aller mit dem Kand. angeſtellten Prüfungen zuſammen. Jeder Examinator giebt 
nun nad den in den 8$.16—-23. enthaltenen Beſtimmungen fein Votum über die 
Dnalififation des Rand. ab, und nach ber Pluralität der Stimmen wird feitgefeßt, 
ob der Kand. als beftanden oder ald nicht beitanden anzufehen, ınd ob ihm 
die unbebingte ober big bebingte fac. doc. zu ertheilen ift. Bei gleichen 
Stimmen entfcheidet der vorfipende Direktor. Dieje Schluß: Genfur, welche das 
Refultat aller Prüfungen befinmt, wird gleichfalls am Ende des Prüfungs : Pro: 
tokolls bemerkt. 
$. 25. Zeugniß. — Auf den Grund des Prüfungss Protokolle wird dem 
Kand. ein von dem Dir. und allen übrigen Mitgliedern der K. wiſſenſchaftlichen 
Prüfungs s Kommiffion unterfchriebenes Zeugnig ausgeftellt, welches enthal 
ten muß: " \ 
a) m Eingange ben vollſtändigen Bors und Zunamen, den Geburtsort, das 
Alter, die kirchliche Konfeflion des Kand., den Stand feines Baters, fer: 
ner bie Angabe der Schule und des Zeugniffes, mit welchem der Kan. 
von derfelben abgegangen ijt, fo wie der Univerfität, weldhe er be- 


ſucht hat, 

b) die ihm ertheilte Schluß⸗Genſur, 

c) die nähere Bezeichnung des Ausfals der mit ihm in den verſchiedenen 
Sprachen und Wiffenfchaften angeitellten Prüfungen, ber Klaffen, für welche 
er in den einzelnen Lehrgegenfländen als tüchtig anerfannt ift, und bes 
Berhältniffes, in welchem fich die Lehrgeſchicklichkeit des Rand. zu den Kennt: 
niffen gezeigt hat, und 

d) die Angaben der etwanigen Lüden und Mängel, welche in feiner wiflens 
ſchaſtlichen Ausbildung und in feinen Kenntniffen bemerft worden find. 
($. 10. des Ev.) 

$. 26. Gebühren für das Zeugniß. — Die K. wiſſenſchaftl. Prüfungs: 
Kommiffionen find ermächtigt, für jedes Zeugniß „Bier Thaler Br. Kour.”, obne 
bie Gebühren für den gefeßlich vorgefchriebenen Stempel, von dem Kand. entrich 
ten zu laſſen. 1) 








des Megl. v. 20. April 1831 angegebenen Bedingungen das Zeugniß der unbe: 
dingten fac. doc. ertheilt werden darf, allerdings nun auch die Theologie und 
hebräifche Sprache gerechnet wird, und es darf nur folchen Theologen das Zeug: 
nig der unbedingten fac. doc. zuerfannt werben, weldhe ein vorzügliches Praͤ⸗ 
difat in den theologifchen Prüfungen erlangt haben, und bei der Prüfung vor 
der wiſſenſchaftl. Prüfungs: Komm. eine ausgezeichnete ehrgabe und eine gründ- 
liche Lehrmethode, fowie eine vorzügliche vphilofophifche Ausbildung, nachweifen 
fönnen. Sie werden in diefem Falle durch das Zeugniß der unbedingten fac. 
doc. für den Unterriht in der Religion und in der hebräifchen Sprache auf 
allen Klafien eines Gymnaflums approbirt. 
ad 3., daß bei Kandidaten der Theologie, welche — als evangelifhe — 
fhon beide Konfiftorial » Prüfungen beftanden, oder — als fatholifhe — fehon 
die höheren Weihen erhalten haben, die für felbige ausgefertigten Zeugnifle der 
theologifhen Prüfungs » Kommiffionen ſchon genügen, fo daß die wiflenfchaftl. 
Prüfungs s Komm. die Prüfung nur auf die den Kand. beimohnende Lehrgabe 
und Methode, fowie auf ihre philofophifche Ausbiltung, zu richten haben. 
Uebrigens bleibt dem K. Prov. Schulfolleg. überlaffen, die an die wiflen- 
fhaftl. Brüfungs » Komm. unter dem 3. Febr. d. J. ergangene Verf. durch bie 
Amtsbl. bekannt zu machen. (X. XXI. ©. 648.) 
d) gl. Inſtr. v. 14. Dec. 1839 Nr. 8. in der Note zu $. 19. und die un: 
ten II, 1. gegebenen R. 
vuh 1) Dal. unten 88. 40. 47. 51. Außerdem beſtimmen wegen ber Zeugniß⸗Ge⸗ 
ühren: 
a) R. des Min. der ©., U. u, M. Ang. (v. Altenftein) v. 19. Oft. 1832 an 
den Dir. der K. wiſſenſchaftl. Prüfungs-Komm. zu N. 
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$. 27. Vorſchriften in Hinfiht der vorläufig abgewiefenen Kandi— 
daten (f. o. $. 23.). — Aud dem Kand., welcher bei der Prüfung pro fac. doc. 
vorläufig zurüdgewiefen worden, ift ein Zeugniß nach den im $. 25. enthaltenen 
Beftimmungen auszuftellen '), und ift in demfelben ausdrüdlih zu bemerfen, auf 
welche beitimmte Zeit ihm die Meldung zu einer zweiten Prüfung pro fac. doc. 
geftattet worden. Diefes Zeugniß hat die K. wiflenfchaftl. Prüfungs - Kommiffton, 
von welcher ein Kand. in der Prüfung pro fac. dee. vorläufig zurückgewieſen 
worden, den übrigen K. wiflenfchaftl. Prüfungs⸗Kommiſſionen in Abſchrift mitzu⸗ 
theilen. 


— — 


Das Min. eröffnet Ihnen auf die in Ihrem Ber. v. 2. v. M. enthaltenen 
Anfragen: 
1 Daß das einem, wegen unzureichender Kenntniffe in Rebenfächern auf 
unbeflimmte Zeit zurüdgewiefenen, Kandidaten auszuftellende Prüfungszengnif 
auf einem Stempelbogen auszufertigen ift, die fogen. Kanzlei» Gebühren von 4 
Thlen. ihm nicht zurück zu geben find, und derfelbe bei dem naͤchſten Examen, 
in welchem er feine Zulaffungsfähigfeit bekundet, diefe Summe noch einmal zu 
entrichten bat. 

2) Wenn ein Kand. bei dem erften Examen in einem oder einigen Fächern 
ein zwar nicht hinderlihes, jedoch ihm felbft nicht genügendes Zeugnig erhalten 
hat, und nad) einiger Zeit um Zulaffung zu einem zweiten Gramen bittet, wel: 
ches eigentlich weber pro venia nd pro ascensione ift, fo find bei einem fols 
hen Spezial⸗Examen die Kanzleis Gebühren von 4 Thlr. noch einmal zu erhe 
ben. (A. XXI. ©. 652.) 

b) R. deſſ. Min. v. 18. Febr. 1833 an den Dir. der K. wiffenfchaftl. Prü- 
fungs-Komm. zu N. 

Das Min. findet e8 der Billigfeit gemäß, dag nah Ihrem Vorſchlage in 
dem Ber. v. 30. v. M. die K. wiflenfchaftl. Prüfungs - Komm. au für das 
Colloquiam pro rect. Gebühren erhebe, jedoch nur biefelben, welche für. die Prü⸗ 
fung pro fac. doc., pro loco und pro asc. entrichtet werden, wie es auch bes 
reits dur die Verf. des Min. v. 2. April 1824 (Anl. a.) an die vormalige 
wiffenfchaftl. Prüfungs: Komm. beflimmt worden if. Die vorgefchlagene Erbe 
bung bes doppelten Gebühren:Betrages für. das Colloquium pro rect. fann das 
Min. nicht genehmigen, da fie, namentlih für die Rektoren der höheren Bür⸗ 
gerfhulen, deren Gehalt felten 600 Thlr. überfleigt, oft fehr drückend werben 
würde, weil Diefelben außer dem geb. Gebühren auch die Koſten ber Reiſe Hier 
her und eines mehrtägigen Aufenthalts dierſelbſ zu beſtreiten haben. J 


nl. a, U 

Das Min. ermächtigt die K. wiſſenſchaftl. Prüfungs-Komm. hierdurch, yon 
jegt an von einem jeden Kand., welcher fih von ihr pro fac. doc. ober pro 
asc. prüfen laſſen will, oder fich zum colloquio pro rect. bei ihr ftellen wird, 
für die Ausfertigung des PBrüfungszeugniffes die Summe von 4 Thlr. Br. Kour., 
ohne die Stempelgebühren, ald Kanzleigebühren entrichten zu laffen. 

Berlin, den 2. April 1824. 

Min. der G. U. u. M. Ang. 


v. Altenftein. 

(R. XXI. ©. 653.) 

c) K. O. v. 30. Juli 1833 an den Staatsmin. Frhrn. v. Altenftein. 

Bei den Mir in Ihrem Ber. v. 3. v. M. vorgetragenen Umftänden geneh⸗ 
mige Ich nach dem Antrage, daß von jedem Kand. des höhern Schulamts, wel: 
her die Prüfung pro fac. doc., oder pro asc., oder das Colloquium pro rect. 
beiteht, für die Ausfertigung des Prüfungszeugnifles Bier Thlr., ohne die Ge: 
bühren für den gefeglich vorgefchriebenen Stempel, in Folge Ihrer früheren An: 
ordnung, auch ferneyhin erhoben werden. 

Teplitz, den 30. Juli 1833. 


Friedrich Wilhelm. 
(A. XVII. &. 1007.) 


Der Stempel beträgt laut Tarifs v. 7. März 1822 „NAttefte” 15 Ser. 
1) Hinfichtlih der Gebühren für diefes Zeugniß ſ. R. v. 19. Oft. 1832 in 
der vorft. Note sub a. 
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S. W. Ken Kand., der auf eine beftimmte Zeit zurüdgewiefen worden, ift 
vor Ablauf terfelben zu einer neuen Prüfung zuzulaflen. Aud dürfen Schulamtss 
Kandidaten, die zwar nicht auf eine beftimmte Zeit bei der Prüfung pro fac. doc. 
zurückgewiefen find, aber doch in berfelben ein fo wenig günftiges Zeugniß erhal: 
ten haben, daß fie in feinem der im $. 16. genannten Hauptlehrgegenftände zum 
Unterrichte in den mittleren Klaffen eines Gymn. für fühig erflärt ind, nidht vor 
Ablauf von zwei Jahren zu einer neuen Prüfung zugelaflen werben. !) 

$. 29. Ausnahmen in Betreff der Brüfung pro fac. doc. ($. 8. 11. bes 

Er.) — Bon denen, weldhe fi) dem höheren Lehrfache widmen, find ber Verbind⸗ 
lichfeit, fi der fchriftligen Prüfung pro fac. doc. zu unterziehen, diejenigen ent⸗ 
ledigt, welche nach einer förmlihen mündlichen Prüfung und nad öffentlicher Ver⸗ 
theidigung ihrer in lateinischer Sprache abgefaßten, und durch den Drud befannt 
gemachten Inaugural > Differtation bei der philofophifhen Fakultät einer inlänbts 
ſchen Univerfität die Doktor: oder Magiftsrwürbe erhalten haben; fie müflen fi 
aber den Brobelektionen und einer mündlichen Prüfung vor einer K. wifjenichaftl. 
PBrüfunge-Kommiffion unterwerfen. Die Meldung hierzu erfolgt unter Sinreihung 
der im $. 6. vorgefchriebenen Zeugnifle, ihres Lebenslaufs, ihres Doktor : Diplums 
und ihrer gedrudten Inaugural:Differtation.. Auf den Grund der von ihnen ab: 
gehalten Probelektionen und der mündlichen Prüfung, welche fih über alle im 
$. 16. genannten Hauptfächer des Unterrichts, und insbef. über die im $. 21. ges 
dachten Lehrgegenflände, auf welche fih die Prüfung bei einem philofophifchen 
Doktor-Gramen nit zu eritreden pflegt, zu verbreiten Hat, wird ihnen nad).den 
im $. 25. enthaltenen Beftimmungen ein Zeugniß ausgeftellt, und ihnen in dems 
felben entweder die unbedingte oder bedingte fac. doc. ertheilt. Sollte wider Er: 
warten ein Kand., der von einer inländifchen philofophifchen Fakultaͤt zum Doktor 
der Bhilofophie promovirt worden, ſich in der Probeleftion oder in der mündlichen 
Prüfung fo unwiffend und fo wenig gebildet zeigen, daß ihn die K. wiſſenſchaftl. 
PrüfungesKommiffion in Folge der Beſtimmung im $. 23. vorläufig zurüdweifen 
müßte, fo ift ein folder Hal jedesmal dem Min. unverzüglih von dem Direktor 
ber K. wiſſenſchaftl. PrüfungesKommifflon, unter Ginreihung bes Protofols, ans 
zueigen. 





1) Die Vorſchriften der 88. 27. u. 28. waren fchon durch das G. R. bes 
K. Min. der G., U. u. M. Ang. (v. Wltenftein) v. 26. Oft. 1829 an fümmtl. 8. 
wiſſenſchaftl. Prüfungs: Komm,, —* abſchr. an ſaͤmmtl. K. Konf. und Provinzial⸗ 
Schulkollegiums, betreffend die wiederholten Prüfungen der Schulamts-Kandidaten, 
gegeben. Ne. 1. 2. u. 3. dieſes &. R. Haben in den angef. 88. des Regl. ihre 
Miederholung gefunden. Nur wurde Hinfichtlich der Mittheilung an die übrigen 
wiffenfchaftl. Prüfungs = Komm., welche verhindern fol, daß. ein zurüdgemielener 
Kand. „durch Verſchweigung dieſes Umſtandes bei einer anderen RK wiflenfchaftl. 
Prüfungss Komm. ſogleich wieder zugelaffen werde, und von diefer das verfügte 
Zeugniß erhalte”, — noch ausdrüdlich verlangt, auch „die etwa obwaltenden 
Bedenken gegen fein Berhalten in fittliher Hinfiht” anzuführen. Der weitere 
Wortlaut des R. ift folgender: 

4) Bei der wiederholten Prüfung ift auf größere Reife und Tüchtigfeit in den - 
Disziplinen, in weldhen es dem Geprüften bei dem 'eriten Cxamen an der 
nöthigen Kenntniß und Gefchiclichkeit gefehlt Hat, ganz befonders zu achten. 

5) Sollte wider Erwarten ber Yall eintreten, daß Ausitellungen gegen die Mo- 
ralität des Geprüften die Urfache des Zurückweifens gewefen, fo it ihm das 
PBrüfungszeugnig, auch wenn er die erforderlichen Kenntniſſe zeigen follte, 
doch nur unter der Bedingung zu ertheilen, vaß er die zuverläffigiten Zeugs 
nifje feines Wohlverhaltens beigebradyt hat, wobei es nicht genügt, daß de 
in allg. und verneinenden Ausdrüden, 3. B. dag nichts Widriges bekannt 
fei, abgefaßt find, fondern auf eine fo fpezielle Auffaſſung gehalten werden 
muß, daß fih aus ihnen die Wahrfcheinlichfeit der erfolgten Beſſerung 
fhöpfen laßt. Es wird dabei immer zwedmußig fein, die Anfichten ver K. 
wiſſenſchaftl. Prüfungs: Komm., welche jene Musitellungen gemacht hat, vor⸗ 

zu vernehmen, 
(9. XII. S. 828.) 
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$. 30. Diejenigen Mitglieder bes naturwiſſenſchaftl. Seminars der K. Uni- 
yerfität in Bonn, welde fi über ihre Qualififation in Bezug auf die Natur: 
wiffenfchaften dur ein ihnen von der Direktion diefes Sem. bei ihrem Abgange 
von der Univerfität förmlich ausgeftelltes Zeugnig ausweifen können, find einer 
weiteren Prüfung in den Naturwiflenfchaften von Seiten der K. wiſſenſchaftlichen 
Prüfungs: Kommiffionen überhoben, müffen ſich jedoch hinfichtlich der übrigen Prü⸗ 
fung8:Gegenftände der vorfchriftsmäßigen Prüfung bei den gedachten Kommiffionen 
unterwerfen, und über den Ausfall derfelben ein nad Ben Beltimmungen des $. 25. 
ausgefertigted Zeugniß beibringen. ') 

$.31. Ausgezeichnete Ausländer ?), welche bereits bei einer ausländifchen 
Säule ober Univerfität angeftellt find, und von den diesfeitigen Unterrihts-Behör: 
den zu 2ehrftellen an den im $ 2. erwähnten Schulen berufen worden, find in 
ber Regel feiner Art von Prüfung unterworfen. ($. 9. des Ep.) 

$. 32. Wirfung des Zeugniffes über die fac. doc. ($. 11. des Ed.) 
— Nur diejenigen, weldye fich mittelit eines nad den Beitimmungen des 8. 25. 
von einer K. wiflenfhaftl. Prüfungs-Kommiffion ausgeftellten Zeugniffes über bie 
ihnen ertheilte unbedingte oder bedingte fac. doc. ausweifen fönnen, werben unter 
die Kand. des höheren Schulamts gezählt 3), in die Lite, welche über dieſelben 
bei dem Min. geführt wird, aufgenommen, und fönnen fi) zur Abhaltung des im 
$. 33. vorgefchriebenen Probejahrs melden. 

$. 33. Probejahr.) — Um die Lehrgefchidlichkeit der Rand. des höhe: 
ren Schulamts weiter auszubilden, und ihre praftifche Brauchbarfeit genauer, als 
es mittelft der im $. 11. vorgefchriebenen Pobeleftionen möglich ift, kennen zu 
lernen, wird angeordnet: 

1) Sänmtlihe Kand. des höheren Schulamts, welche das Zeugniß einer 8. 
wiſſenſch. Prüf. Komm. über die ihnen ertheilte unbebingte oder bedingte fac. doc. 
beibringen fönnen, follen wenigftens Ein Jahr lang bei einem Gymn., oder einer 
höheren Bürger: und Realfchule fi im Unterrichte praftifch üben, und hierin ihre 
Befähigung nachweifen, bevor fie fich zu irgend einer Anftellung im höheren Schuls 
fache melden, oder in Vorſchlag gebracht werben dürfen. 

2) Die Wahl der gelehrten oder höheren Bürger: und Realfchule, in welder 
die Kand. ihre praftiiche Befühigung im Unterrichten nachweifen wollen, foll ihnen 
zwar frei ftehen, doch dürfen in der Regel die evang. Kand. nur zu einer evang., 
und die fathol. nur zu einer Fathol. gelehrten oder höheren Bürger: und Real: 
ſchuls, Behufs ihrer praftifchen Ausbildung, zugelaffen ®), ferner an feiner diefer 
Schulen zu gleicher Zeit mehr als zwei Kand. angenommen, auch feinem mehr ale 
acht wöchentliche Lehritunden übertragen werden. Dur in dem alle, daß Krank 
heit eines Lehrers der Anitalt, welcher die Sand. ſich zugefellt haben, oder eine 
andere gültige Urfache ihn hinderte, feine Lehrfiunden abzuwarten, follen die Kandi⸗ 
daten verpflichtet ſetn, die betreffende Anflalt durch Uebernahme mehrerer Bike: 
riats » Stunden, deren Zahl fi aber. nicht über ſechs erjtreden darf, zu unter 


üßen. 

us 3) Der Beurtheilung der Direftoren oder Rektoren der Gymn. und höheren 
Bürgerfchulen, an welche fi die Kand., unter Einreichung des ihnen von einer 
K. wiſſenſch. Prüfungs = Komm. ertheilten Zeugniffes unbedingter oder bedingter 
fac. doc., Behufs ihrer Zulaffung zur Abhaltung des Probejahrs, zu wenden 


1) Diefer $. iſt wörtliche Wiederholung des C. R. des Min. der @., U. u. 
M. Ang. (v. Altenftein) v. 18. März 1830. (9. XXI. S. 650.) 

2) Bol. ob. S. 30 $. 7. und über die Anftellung von Ausländern u. II. 3. 

3) Vgl. oben S. 27 die Note zu $. 9. 

4) Das Brobejahr wurde fhon durch das E. R. des Min. der G., U. u. 
M. Ang. (v. Altenſtein) v. 24. Sept. 1826 (N. X. ©. 1041) eingeführt. Der 
ob. $. 33. ift nur eine wörtl. Wiederholung der Borfchriften diefes R. (Bol. u.) 

5) Diefer Zufatz fehlte in dem C. R. v. 23. Sept. 1826. Die Rüdfihtnahme 
Seitens der Kand. „auf den Konfeffionsunterfchied, welcher aud in Betreff der 
Gymnaſ. und höheren Bürgerfchulen noch vorwalte”, wurde durch C. R. des Min, 
der &,, U. u. M. Ang. (v. Altenſtein) v. 26. März 1827. an fämmtl. M Konf., 
Prov. Schulfofleg. u. Univerf. (A. XI. ©. 416) angeordnet. 


Prüfungen für das höhere Schulfach. 51 


haben, bleibt die Beſtimmung der Klaſſen überlaflen, in welden fie den Kand. bie 
von denfelben zu übernehmenden Lehrſtunden anzumeifen für zweckdienlich erachten. 
Die Mebertragung biefer Lehrftunden fann auf ein halbes oder ein ganzes Jahr 
gefhehen, je nachdem ber Kurfus in der betr. Lehranftalt halbjährlich oder jähr- 
lich i 


4) Nicht nur die Dir. oder Reltoren der Gymn. und höheren Bürgers und 
Realſchulen, welchen ſich die Rand. beigefellen, fondern auch die Ordinarien der 
Klaffen, in welchen die Kand. zu unterrichten haben, follen tie Lehrſtunden derfels 
ben oft befuchen, fi über Materie und Form ihres Unterrichts mit ihnen befpres 
hen, fie auf Mißgriffe, welche fie in der Lehre oder bei Ausübung der Disciplin 
etwa begehen fönnten, aufmerfjam machen, und ihnen überall mit ihrer ſchon ges 
reiften Erfahrung und ihrem fachfundigen Rathe gewärtig fein. ') 

5) In Hinfiht des Disciplinariihen follen die Rand. dem Dir. oder Rektor 
der Schule, an welcher fie unterrichten, überall unterworfen und verpflichtet fein, 
fih bei Mebernahme ihrer Lehritunden mit den beflehenden Disciplinar s Gefeßen 
befannt zu maden, und dieſe überall in Ausübung zu bringen; eben fo müſſen 
fie fih in Hinftht auf das Benfum ihres Unterrichts der Berfaffung der bes 
treffenden Anflalt und ber Klaffe, in welcher fie zu lehren haben, forgfältig ans 
fchließen. 

ü 6) Den Rand. fol, damit fie fih Kenntniß von Disciplinar s Gefegen, von 
deren Ausübung und von dem Tone, der im Ganzen der betreff. Anftalt herrfcht, 
verfchaffen, und ſich durch Anhörung von Vorträgen gebildeter und erfahrener Leb- 
rer eine Anfhauung einer zweckmaßigen Methode ?) erwerben Fönnen, während 
der erften Monate ihres Aufenthalts an einer gelehrten oder höheren Bürger: und 
Realfchule, die Berpflichtung obliegen, während der Tagesftunden, wo fie nicht 
felbft zu «unterrichten haben, in den verfchiedenen Klaffen der Anitalt den Leftionen 
der übrigen Lehrer als Hospites beizumohnen. 

7) Um fie in der päbagogifchsbisciplinarifchen Kunft zu üben, fol ihnen von 
dem Direktor ober Rektor der betr. Anſtalt aus den Klaffen, in welchen fie zu un: 
terrichten haben, von’ Zeit zu Zeit und auf unbeſtimmte Dauer die befondere Auf: 
fiht und Kuratel über einzelne rohe, träge oder fonft verwahrlofete Schüler über: 
tragen werden, um bdiefe durch Anwendung zwedmäßiger Disciplinarmittel zum 
Fleiße und zur Orduung und Sittlichkeit zu gewöhnen; über die ganze, von dem 
Kund. hierbei beobachtete Berfahrungsart follen fie nach geendeter glüdlicher oder 
unglüdliher Bemühung dem Direktor oder Rektor der betreff. Anftalt in einem 
fchriftlihen Aufſatze Rechenſchaft geben. 

8) Sie follen während ihres Aufenthalts an einem Gymnaſ. oder einer hös 
heren Bürgers und Realfchule als wirkliche Lehrer betrachtet werden, und daher 
auch das Recht und die Pflicht haben, ihre Stimme bei den Genfuren, jedoch un: 
ter Reviſion der betreff. KlaflensOrbinarien, abzugeben, bei dem Konferenzen der 
Lehrer zugegen zu fein, und den öffentlihen und PrivateMBrüfungen beizus 
wohnen. 

’ 9) In den Fehritunden ſoll es ihnen freiftehen, nad den beftehenden Discis 
plinars Gefeßen der Anftalt kleinere Vergehungen und Unregelmäßigfeiten auf eine 
ihnen zwedmäßig fcheinende Art zu ahnden; bei größeren Vergehungen, welche 
nicht eine augenblidlihe Beſtrafung nothwendig machen, müffen fie fih allemal an 
den betreff. Klaffen-Drdinarius wenden, und ihm die weiteren Schritte überlaffen, 
im erſten Balle aber die gejchehene Beitrafung dem Dir. oder Rektor anzeigen, 
und bie Nothwendigfeit derſelben vollitändig vertreten, fih auch die ehvani- 
nigen näheren Beſtimmungen und Einfhränfungen für die Zufunft willig gefallen 
laſſen. 

10) Die Lektionen, welche von ihnen, um ihre Lehrgeſchicklichkeit näher nach⸗ 
zuweiſen, übernommen werden, ſollen fie während bes erſten Jahres ihres Aufent⸗ 
halts an einem Gymn. oder einer höheren Bürgerfchule zwar in der Regel unent: 
geltlich ertheilen, body wird in billiger Rüdficht auf die befchränkten öfonomifchen 
Berhältniffe der meiften Kand. hierdurch geftattet, daß ihnen für ihren Unterricht 


4) Bol. $. III. Nr. 9. der Rhein. Inſtr. für die Dir. v. 12. Dec. 1839 uns 
ten im %-Rap. sub I. 2. 
2) Bol. Nr. 8. des C. R. v. 24. Oft. 1837 im folg. Abſchn. 


Ar 
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eine angemeffene NRemuneration, auf den Antrag des Direktors oder Rektors ber 
Anftalt, in fomweit es die Fonds derjelben erlauben, bewilligt werde. 

41) Die Direktoren oder Neftoren der Gymnaſ. und höheren Bürgers und 
Nealfchulen haben den Kand. des höheren Schulamts, nachdem fie ein Jahr lang 
auf die im Obigen vorgefchriebene Weife an einer Anitalt thätig gewefen find, auf 
ihre Nachfuchen ein foͤrmliches Zeugnig auszuftellen, das zugleich von den Ordina⸗ 
rien der Klaſſen, in welchen die Kand. unterrichtet haben, unterzeichnet fein, und 
fih über den Grad der von ihnen bereits erlangten Lehrgefchielichkeit und prafti: 
fhen Brauchbarkeit mit Beitimmtheit ausiprechen muß 1); den Dir. oder Neftoren 
wird die firengite Oewiflenhaftigfeit bei Austellung biefes Zeugnifles zur Pflicht 
gemacht. Auch haben fie Abfchrift eines jeden von ihnen ausgeftellten Zeugniſſes 
mittelft des K. Prov. Schulfolleg. oder der K. Reg. an das Min. einzureichen. 

12) Nur die mit einem ſolchen Zeugnifle verfehenen Kand. des höheren Schul: 
amts follen zu einer Anitellung an den im $. 2. gedachten Schulen ſich melden 
dürfen, oder vorgefchlagen und angenommen werden. 

13) Die Mitglieder der Sem. für gelehrte Schulen in Berlin, Breslau, 
Königsberg und Stettin ?), infofern fie fi) vor dem Eintritte in das Sem. 
das Zeugniß der unbedingten oder bedingten fac. doc. erworben haben, find von 
der Abhaltung des im Dbigen vorgefchricbenen Brobejahrs befreit, indem durch bie 
Lektionen, welche fie inftruftionsmäßig als Seminariſten zu ertheilen haben, der 
Zweck, weldem die Anordnung des Probejahrs zum Grunde liegt, genügend er: 
reicht wird. Bei den Mitgliedern der eben ged. Sen. wird das im Obigen unter 
Nr. 11. vorgefähriebene Zeugnig über ihre Lehrgefchicklichkeit und praftifche Braud: 
barfeit von dem Dir. des betr. Sem. ausgeitellt, und von dem Dir. oder Rektor 
der öffentlihen Schule, an welcher fie unterrichtet haben, mit unterfährieben. 

Bon der Prüfung pro loco. 

$. 34. Begriff und Zwed der Prüfung pro loco. ($. 14. des Ed.) — Die 
Prüfung pro loco hat den Zweck, die Tüchtigkeit eines Kand. für eine beſtimmte 
Stelle an den im $. 2. gen. Schnlen zu ermitteln, und findet eben fo wentg als 
die Prüfung pro ascensione jemals ftatt, wenn der Graminandus nicht zu einer 
beflimmten Stelle erwählt it. Bon der Prüfung pro fac. doc. unterfcheidet fe 
fih dadurch, daß fe fih in der Megel nicht auf alle Hauptlehrfächer, fondern nır 
auf Die Lehrgegenftinde, worin der Kand, in der beftimmten Stelle unterrichten 
fol, eriiredt, und daß fie in dieſe einzelnen Lehrgegenftände tiefer eingeht, als bei 
der Prüfung eines Kand. verlangt werden kann, welcher nur feine allg. Qualififa⸗ 
tion zum Unterrichte überhaupt darthun will. 

$. 35. Zulaſſung zur Prüfung pro loco. — Zu der Prüfung pro loco kann 
bei den K. wiſſenſchaſtl. BrüfungssKomm. nur derj. zugelaffen werben, welcher fid 
durch die vorfehriftsmäßigen Zeugniffe ausweiſt, daß er in der Prüfung pro fac 
doc. beftanden ift, und das im $ 33. vorgefrhriebene Probejahr abgehalten hat. 
Die Zulaffung zue Prüfung pro loco erfolgt nicht auf eigene Meldung des Kand., 
fondern nur aut Beranlaflung des betr. 8. Prov. Schulfolleg., oder der betr. K. 
Reg. Wenn es fih um die Belebung einer Lehreritelle an einem Gymnaſ. oder 
einer höheren Bürgerfchule K. Putronats handelt, fo ift Behufs der Zulaffung 
eines Kand. zur Prüfung pro loco vorher die Genehmigung des Min. einzuholen. 


— 


1) Hierzu beitimmt das C. R. des K. Min. ter G., U. u. M. Ang., Unter: 
rihts » Abth. ( Nikolovius) v. 11. Febr. 1832 an fümmtl. K. Konf. und Prov.⸗ 
Schulkolleg.: 

daß zwar die Dir. eder Rektoren der Gymnaſ. und höhern Bürgerſchulen 
nad wie vor den gelehrten Schulamts » Rand. über das von ihnen abgehaltene 
PBrobejahr ein fürmliches Zeugnig ausitellen, und in demf. die Klaffen und Lehr: 
gegenftände, worin die Rand. unterrichtet haben, grhörig bezeichnen, ihr Urtheil 
aber über die Echrgefchicklichfeit, praftifche Brauchbarfiit und moralifhe Führung 
derfelben nicht in dem Zeugniſſe felbit ausjprechen, fondern vielmehr in einem 
ausführlichen, unmittelbar an das Min. zu erftattenden Bericht abgeben und nö 
her motivigen follen. Einem folhen Berichte ift zugleich Abfchrift des dem 
Kand. ertheilten Zeugniffes beizufügen. (N. XVI. ©. 931.) 

2) Hierdurch werden die betr. Borfchriften in SS. 8. u. 12. des Kb. v. 1% 
Juli 1810 modifizirt, Vgl. auch die Einleit. zu tiefem Abſchn.,, ob. S. 21 ff. 
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Bon den eben ged. K. Behörden find in dem Erlaſſe an die K. wiſſenſchaſtl. Prüs 
fungs = Komm., wodurd fie zu einer Prüfung pro loco aufgefordert werben, bie 
Berhältniffe der beitimmten Stelle, ferner die Klaſſen, und die Gegenftände, in 
welchen der Kand. befonders zu unterrichten Hat, genau anzugeben, auch iR das 
demf. früher ausgeitellte Zeugniß über den Ausfall der von ihm beftandenen Prüs 
fung pro fac. doc., fowie das Zeugniß über das von ihm abgehaltene Probejahr 
beizufügen, damit die K. wiffenich ‘fil. Prüfungs : Kemmilflonen hierauf befondere 
Rüdfiht nehmen fönnen. 

$. 36. Termin und Form der Prüfung pro loco. — Da die Prüfungen 
pro loco gewöhnlich feinen längeren Auffchub geitatten, fo iſt unmittelbar nach ges 
Schehener Anmeldung dem Kant. ein Termin zur Prüfung anzuberaunen, und ihm 
die Anfertigung fchriftlicher Arbeiten, wenn nicht erhebliche Umftände eine Aus: . 
nahme erfordern, ganz zu erlaffen. Die Prüfung pro loco wird daher in einer 
oder mehreren Probeleftionen und in einem mündlichen Examen beitehen. 

$. 37. Worauf die Prüfung pro loco zu richten. — Die Prüfung pro loco 
it zunächſt auf die Lehrgegenſtände zu richten, welche der Kand. in der beitimmten 
Stefle übernehmen fol. Iſt diefe Stelle von der Art, dag der fie übernehmende 
Lehrer nicht für einzelne befontere Bücher beilimmt werden fann, fondern in allen 
Haupt s Lehrfächern in verfchiedenen Klaſſen zu unterricten fih anheifchig machen 
muß, fo wird die Prüfung pro loco der Prüfung pro fac. doc. in der Ausdeh⸗ 
nung zwar gleih fein, fih aber von ihr in Rückſicht der Klaſſen unterfcheiden 
müffen, für welche ein Lehrer angeitellt werben fol. Wenn einen Sand. in der 
erſten Prüfung nur die bedingte fac. doc. erteilt worden, fo tft die Prüfung pro 
loco au darauf zu richten, vb derf. Lie in feinen Kenntniffen und feiner allg. 
Bildung früher bemerkten Lücken ausgefüllt hat. Wie viele und welche Probelek⸗ 
tionen von.einem Kand. zu verlangen fein werden, um feine Eehrgefchieflichfeit und 
feine Brauchbarkeit zu der beftimmten Stelle gründlich beurtheilen zu Fönnen, bleibt 
dem Exmeflen der & wiffenfchaftl. Prüfungs: Konım. überlaffen. 

$. 38. Forderungen an die angehenden Lehrer für die oberen 
und unteren Klaffen der Gymnaſien. — Die Forderungen, weldhe an bie 
angehenden Lehrer für die oberen und unteren Klaffen der Gymnaſ. in jedem ein: 
zelnen Fache zu machen find, werden nad den 88. 17 — 21. enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen mit Rüdfiht auf die ausbrüdlich anzugebenden Bedürfniffe der Lehritelle 
abgemeffen, für welche die Prüfung gemacht wird. Auch it als Grundfag anzu: 
nehmen, daß die angehenden philologifchen Lehrer mindeitens in drei ehrfächern zu 
unterrichten fähig fein, daß die Lehrer für die Mathematif in den oberen Klaſſen 
auch den Unterricht in der Phyſik, und überhaupt, wo möglich, den Unterricht in 
den Naturmiffenfchaften übernehmen, und daß die Lehrer für die unteren SKlaffen 
wenigitens in einem ©egenitande den 88. 17 — 21. gemachten Borderungen genüs 
gen, und den etmanigen Mangel an Umfang ber Kenntniffe bei vollfommener Si: 
herheit in den Elementen durch eine vorzügliche Gewandtheit im Unterrichten er: 
ſetzen müffen. oo 

$. 39. Forderung an Lehrer höherer Bürger: und Realſchulen. 
— Bei Prüfung der an den höheren Bürger: und Realfchnlen anzuftellenden Leh— 
rer müflen die Forderungen in der Mathematik und den Naturwiffenfchaften, fowie 
in der Gefchichte und Geographie, auh im Branzöfifchen cher gefteigert als ermäs 
Bigt, und die Forderungen in der lateiniichen Sprache nie ganz erlaffen werden. 

F. 40. Zeugniß. — Ueber ten Ausfall der Prüfung findet die im $. 24. 
vorgefchriebene Follegialifche Berathung Statt, und es wird nach der Pluralität der 
Stimmen entfchieden, ob der Kand. für die beitimmte Stelle tüchtig iſt ober 
nicht tüchtig. Hiernach wird das Zeugniß unter Beobachtung der im $. 25. 
angeordneten Form ausgefertigt, und der Behörde, welche die Prüfung veranlaßt 
hat, unter Beifügung der Nbfchrift des PBrüfungs:Protofolls zugefandt. In Ber 
treff der für die Nusfertigung des Zeugniffes zu erlegenden Gebühren gelten bie 
Beilimmungen im $. 26. 

.4. Wirkung des Zeugniſſes. — Die Wirfung eines foldhen Zeug: 
niffes der Tüchtigkeit ift, daß der damit verfehene Kand. zu der bejlimmten 
Stelle, für welche er in der Prüfung als tüchtig anerkannt worden, zugelaffen, 
und wegen Ausfertigung und reſp. Beftätigung feiner Belation von den betreff. 
Behörden das weiter Erforderliche, den beftehenden Gefeben gemäß, verfügt wer: 
den kann. Iſt einem Kand. in der Prüfung pro loco aus entichiedenen Gründen 
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das Zeugniß der Tüchtigfeit verfagt worden, fo ift wegen Beſetzung der fraglichen 
Stelle zu einer anberweitigen Wahl zu ſchreiten. Glaubt ein Rand., daß er Grund 
habe, ſich Über allzugroße Strenge einer KR. wiffenfch. Prüf. Komm., von welder 
er geprüft amd abgewiefen worben ift, zu befchweren, fo fann er zwar auf eine 
abermalige Brüfung beim Min. antragen, aber er muß biefen Entfchluß der Be: 
börde, welche feine Prüfung pro loco veranlaßt hat, fchriftlih anzeigen, damit dies 
felbe nach Befchaffenheit der Umitände das Erforderliche wegen interimiftifcher Ver: 
waltung der Stelle, zu welcher der Kand. geprüft worden, verfügen, und Die Brü- 
fungs-Berhandlungen nebit dem Prüfungs:Zeugniffe an das Min. einfenden konne. 
Br Min. wird fodann nach Befchaffenheit diefer Aftenftüdfe den Kand. weiter 
befcheiden. \ 

$. 42. Dispenfation von der Prüfung pro loco ($. 19. des Ep.) — 
Wenn Kandidaten des höheren Schulamts innerhalb der erften drei Jahre nad 
überftandener Prüfung pro fac. doc. und nad Abhaltung des vorgefhriebenen 
Probejahrs zu einer Lehrftelle an den im $. 2. genannten Schulen gewählt wer: 
den, und aus ihren Zeugniffen hervorgeht, daß fie zu der beflimmten Gtelle die 
erforderliche Tüchtigfeit befiten, fo wird ihnen das Min. die Prüfung pro loco 
au ben Antrag ber betreff. 8. Behörben, nach Befinden der Umflände, ganz er 
affen. ! 

$. ha, Prüfung der zu Militair-Predigern denominirten Kandidaten. 2) 
— Die zu Militair-Predigern denominirten, und von den K. Reg. an die K. wif: 


1) Vgl. den Schluß der C. R. v. 3. u. 4. Febr. 1838 zum $. 22. (f. 0. ©. 44—46,) 
2) Vgl. o. S. 27 8. 2. Nr. 4. Die hierher gehörigen Befimmungen der Milltgit⸗ 
Kirchenordn. v. 12. Febr. 1832 (G. ©. 1832. ©. 69 ff.) find die nachſtehenden: 
. 14. Außer der vor der gewöhnlichen geiftlihen ECraminations-r Komm. 
als Prediger zu überftehenden Prüfung müffen die zu Divifionsprebigern bes 
ftimmten Geiftlihen, in Rüdfiht auf die nah $. 83. ihnen in Bezug auf bie 
Divifionafch. oblieg. Pflichten, auch noch einer wiſſenſch. Prüfung vor ber wiſſenſch. 
Graminationsfomm., nach den darüber ertheilten befond Vorſchriften, fich unterwer: 
fen, indem Niemand als Divifionsprediger angeftellt werben darf, ber nicht außer 
dem zur Erlangung des Wahlfühigfeits » Zeugnifles erforterliden Gramen pro 
Ministerio, aud die vorgedachte Prüfung beitanden und in Folge derſ. von der 
PrüfungssKomm. das Zeugnig völliger Tüchtigfeit zum Lehrer der im $. 83. bes 
zeichnsten Unterrichtsgegenftände erhalten Hat, welches Zeugnig von dem Konf., 
durch welches die Anftellung erfolgt, dem betr. Militair » Befehlshaber jedesmal 
mitgetheilt werben muß. 

Bei Befeßung der Divifions-Predigerftellen ift daher vorzugsweife Die Wahl 
auf folhe Individuen zu richten, welche ihre Fähigkeiten im Lehrfache ſchon als 
£ehrer an einem Gymnaf. bewährt haben, vorausgefegt, daß fie auch die zum 
geiftlihen Amte in einer Militairgemeinde, erforderlihen Eigenfchaften damit 
verbinden. 

$. 15. Die im vorſtehenden $. erwähnte wiffenfchaftl. Prüfung muß auch 

dann jtattfinden, wenn ein Givilprediger ald Divifionsprediger angeitellt wird. 

$. 83. Die Militair-Ober: und Divifionsprediger find verpflichtet, bei den 
Divifionsfchulen in den Lehrgegenftänden, welche nicht zu den rein militairifchen 
gehören, namentlich in der Gefchichte, Geographie, Deutfchen und Vranzöfifcen 
Sprache, fowie in der Elementar-Mathematik, wöchentlich acht bis zehn Stunden 
Unterrit zu ertheilen, ohne dafür auf eine befondere Vergütung Anfpruch mas 
hen zu fonnen. Zu ihrer Aufmunterung wird ihnen jedoch, wie dies ſchon bis; 
her gefchehen, auch für den innerhalb diefer Stundenzahl von ihnen extheilten 
Unterridt, wenn fie fi) demf. mit erfolgreichem Eifer widmen, von Zeit zu Zeit, 
auf den jedesmaligen Vorfchlag des Divifions:Kommandeurs, eine verhältnt 
Bige außerordentliche Gratififation aus dem dazu Disponiblen Fonds zu 
werden. 

$. 84. In Bezug auf diefen Unterricht befinden die Militairprediger fd 
zu dem Divifions- Kommandeur und zu der Echuldireftion in demfelben B 
niffe, wie alle übrigen Lehrer der Diviſionsſchule, fie haben daher die für dieſe, 
nich allein in Bezug auf die Schulordnung, fondern aud auf Anfenß, Blau 
und Methode des Unterrichts gegebenen Vorſchriften gleichfalls zu befolgen, Bei 
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fenfchaftl. Prüf. Komm. gewiefenen Kand., find ohne Weiteres zur Prüfung pro 
loco zuzulaſſen, und es ift von ihnen nicht zu fordern, daß fie fih vorher durch 
Zeugniffe über die beftandene Prüfung pro fac. doc. und über das vm ihnen abs 
gehaltene Probejahr ausweifen. Die Prüfung derfelben ift auf Elementar⸗Mathe⸗ 
matik, Geſchichte, Geographie, deutſche Sprachkunde und franzöfiihe Sprache zu 
richten, und hierbei nicht nur auf das für den Unterricht in den Dtviſionsſchulen 
erforderlihe Maaß von Kenntniffen, fondern auch vorzüglich auf die Untertichts⸗ 
Methode und die Lehrgeichielidykeit der Kand. Rüdfiht zu nehmen. Bu dem 


Beſtimmung ber Unterrihtsitunden, fowohl in Hinficht des Gegenftandes, als der 
Zeit, find jedoch die individuellen Wünfche der Prediger möglihit zu berüdfich: 
tigen, und daher yon der Direftion diefe Stunden mit ihnen zu verabreden. 
Außer diefem Unterrichte find die Militair - Ober: und Divifionsprebiger 
auch verpflichtet, an der Direktion der Divifionsfchule Theil zu nehmen. j 
$. 85. Die Entfernung eines Militairpredigers aus biefen beiden Funk⸗ 
tionen, des Lehrers und Mitdirektors der Divifionsfchule, kann nicht anders ale 
durch gemeinfchaftl. Verfügung des General: Kommandos und des Konf. gefches 
hen, und nur wenn, nad ber pflihtmäßigen Ueberzeugung des Diviſiono⸗Kom⸗ 
mandeurs, für das dienjtliche Interefje Gefahr beim Berzuge fein follte, darf er 
den Prediger einitweilen von biefen Bunftionen entbinden, muß aber fofort dem 
General- Kommando, zur weitern Veranlaffung, Anzeige davon machen. 


Dazu: 

) 6. R. des Min. der ©., U. u. Med. Ang. v. 20. Febr. 1837 
welches die som Kriegeminifter untern 17. Dec. 1836 (U. XXI. ©. 562) auf: 
eftellten „Anforberungen, bie fünftig bei dem Eintritts- oder Portepeefihnriches 
Eramen zu machen find“, den Konſ. zur weitern Mittheilung an die betr. wiflens 
ſchaftl. Prüfungs » Komm. zufertigt, damit biefelde bei der Prüfung der zu Divi⸗ 
fionsprebigern befimemten Kandidaten auf das für den Divifions » Schulunterricht 
erforderliche Maaß von Kenntniffen Rüdficht nehme. 

Das Min. muß dabet noch bemerfen, wie die Erfahrung gelehrt hat, dag nur 
ein folder Schüler, der fchon eine Zeit hindurch in Sefunda eines Gymnaf. ges 
feffen hat, im Stande ift, das Portepeefihnrichs-Eramen unbedingt abzulegen, und, 
da vorſchriftsmaͤßig nur folche junge Leute in die Divifionsfhulen aufgenommen 
werben follen, welche diefe Prüfung beitanden haben, fo ergiebt fi) aus den mits 
getheilten Vorfchriften über die Kenntniffe zum Portepeefühnrih und zum Offizier, 
daß von dem Divifionsprediger, in Bezug auf die ihm obliegenden Unterrichtsges 
genitände, vollfommen dafjelbe gefordert werden muß, was von dem Öberlehrer an 
einem Gymnaf. verlangt wird, und daß eine geringere Befähigung, ale die eines 
Dberlehrers, für ten Divifionsprediger nicht ausreichend eradıtet werden kann. 
Diefe Forderung darf an ıhn um fo eher gemacht werden, als er nad $. 13. der 
Militairs Kirchenordn. vorzügliche theologifche Kenutniffe befigen, und nad 6. 14. 
def. ©. fih mo möglich ald Gymnaſiallehr. fchon bewährt haben fol. (A. XXI. ©. 9%.) 

b) R. v. 18. April 1838, betr. die Prüfung fümntl, Militairprediger vor 
der wiflenfchaftl. Prüfungs: Komm. 

Nach $. 14. der Militair-Kirchenoron. follen nur die zu Divifionspredigern 
beftimmten Geiftlihen in Rüdfiht auf die nah $. 83. 1. c. ihnen in Bezug auf 
die Divifionsſchulen obliegenden Pflichten auch einer wiffenfchaftl.‘ Prüfung vor 
der wiflfenfchaftl. Prüfungs- Komm. fid) unterwerfen. Da indeß der Ball eintres 
ten kann, daß Garnifonprediger, um ihre öfonomilche Lage zu verbefiern, zu Dis 
vifionspredigern befördert zu werden wünfchen und fie doch von der Verpflich⸗ 
tung, diefe Brüfung noch nachträglich zu beitehen, alsdann nicht entbunden wers 
den fönnen, fo fest das Min., um den Garnifonpredigern "die Gelegenheit zur 
Erlangung einer beffer dotirten Divifionspredigeritelle nicht 4u verfchließen und 
ihnen vielmehr den Zugang dazu zu erleichtern, hierdurch feit, daß die Vorfchrift 
bes F. 14. 1. c. auf alle fünfrig zu irgend einer Wilitairpredigerftelle ausges 
wählte @eiftliche ausgedehnt werde, und weifet demnach das K. Konf. hierdurch 
an, aud die zu Garnifonpredigern beflimnten Geiftlihen an die betr. Prüfungs: 
Komm. zu verweilen. (Prov. Schulbl. 1838. ©. 211.) 

Weber den Clementar⸗ und Religions:Unterricht der Militair-Geiftlichen f. Bd. 
1. ©. 361. 739. Bol. ebendaſ. S. 278. | 
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Ende müffen die als Militair-Prediger anzuftellenten Geiftlihen auch Probelehtios 
nen vor der betr. K. wiſſenſchaftl. Prüf. Komm. halten. Ueber den Ausfall ber 
mündlichen Prüfung und der Probeleftionen wird ihnen ein fürmlides Zeugniß 
nach den Beſtimmungen im $. 40. ausgeftellt. 

W C. Bon der Prüfung pro ascensione. : 

6.44. Begriff und Zwed der Prüfung pro asc. — Die Prüfung pro .-asc. 
it als eine Prüfung pro loco anzufehen, welde den Zwed Hat, die Tüchttgkeit 
eines Lehrers für eine ihm zu übertragende höhere Lehrftelle auszumitteln, und zu 
dem Ende theils die Wortjchritte des Gewählten in feiner pädagogifchen und wiſ⸗ 
fenf&haftlihen Bildung im Allgemeinen, theils den erhöhten Grad feiner Einfſicht 
in die Lehrfäcdher, worin er bisher unterrichtet hat, oder küuftig unterrichten fol, 
und in bie Art ihrer didaftifhen Behandlung zu erforfchen. Ueberdies ift dieſe 
Prüfung um folder Lehrer willen angeorbnet, die des äußeren Antriebes zum 
Fleiß in ihrer Lehrftelle für die oberen Klaffen, oder überhaupt nur zu einer 
Stelle gewählt wird, die den Unterricht in einer Klaffe erfordert, welche höher ift, 
als die, worin er bisher unterrichtet Hat. 

$. 45. Zulaffung zur Prüfung pro asc. — Die Prüfungen pro asc. 
werben nad den Beſtimmungen, welhe im $. 35. binfihtlih der Prüfungen pro 
loco angeordnet find, von den betr. K. Prov. Schulfolleg. oder K. Reg. veran: 
laßt, welche den K. wiſſenſchaftl. Prüf. Komm. zugleih über die Fächer und die 
Klaflen, in welchen der zu prüfende Lehrer künftig zu unterrichten hat, nähere Auss 
kunft ertheilen. 

5. 46. Worauf die Prüfung pro asc. zu rihten. — Die Prüfung 
iſt Hauptfächlich auf die Fächer zu richten, in welchen der Hinaufrüdende Lehrer 
fünftig zu lehren Hat. Schriftliche Arbeiten und Probeleftionen werden in der 
Negel nicht verlangt, und die Prüfung befteht daher gewöhnlih nur in einem 
Colloquio mit den Mitgliedern der Kommilfton, doch bleibt es dieſer überlaffen, 
den Graminanden, nach genommener Einficht feiner früheren Prüfungs sZeugnifie, 
entweder ftatt des Colloquii, oder außer demfelben eine ober mehrere Probeleftios 
nen balten zu laffen, um fi von feinen Kortichritten in der Methode, feinem 
Takte, und feiner Gewandtheit in richtiger Behandlung der Schüler fo viel als 
möglich näher zu überzeugen. 

$. 47. Zeugnig über den Ausfall der Prüfung pro asc. und Wirkung 
befielben. — Bei Ausfertigung des Zeugniffes über den Ausfall der Prüfung pro 
asc. ift auf die früheren Prüfungen des Lehrers zurüczugehen, um bie Kortfchritte 
und Rückſchritte deſſelben in pädagogifcher und wiſſenſchaftl. Hinfiht überhaupt 
und in den Faͤchern, in welden er zu lehren hat, deſto beflimmter anzugeben, ' 
Im Uebrigen leiden die Beitimmungen in den $$. 40. 41. auch auf die Prüfung 
pro asc. ihre Anwendung. '!) 

.48. Dispenfation von der Prüfung pro asc. ($. 15. des Ed.). — 
Das Min. behält fi vor, einzelnen ausgezeichneten Lehrern, welche zu einer Bes 
förderung in Vorſchlag gebracht find, die Prüfung pro asc. nach Befinden der 


Umftände zu erlafien. ?) 
D. Bon dem Colloquium pro rectoratu. 

8. 49. Z3weck des Coll. pro rect. — Durch das Coll. pro rect. foll ers 
mittelt werben, ob der zum Mektorate der im $. 2. gen. Schulen Vorgeſchlagene 
den Grad philofophifcher, pädagog. und wiſſenſchaftl. Bildung befiße, weldyer ers 
fordert wird, um das Ganze einer ſolchen Lehranftalt gehörig zu überfehen, und 
zwedmäßig zu leiten. Die Zulaffung zu dem Coll. pro rect. erfolgt nad) den im 
$. 35. binfichtlih der ‘Brüfung pro loco angeordneten Beflimmungen. 

$. 50. Gegenftände des Coll. — Bei dem Coll. pro rect, muß, wenn 
die Qualififation des Vorgefchlagenen zum Unterrichte in den oberen Klaffen noch 
nicht nachgewiefen if, diefe zuerft gefprächsmweile ermittelt werden. Demnähft muß 
ſich die Unterredung, welche theils in latein., theils in deutfcher. Sprache zu führen 
ift, vorzüglih auf pädagonifhe und didaftifhe Gegenftände beziehen, und bem 
Borgeihlagenen Gelegenheit geben, feine Anfichten über den Begriff der Erziehung, 
über die höchſten Geſichtspunkte für Unterriht und Disciplin, über ten Einfluß 


1) Wegen der Zeugnißgebühren f. oben S. 47 $. 26. und die Note bagıı. 
2) Bgl. den Schluß der C. R. v. 3. u. 4. Febr. 1838 zum $. 22. (f. 0.8.43 ff.) 
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derſelben. auf die Bildung des Charakters, über den Zwed und die relative Wich⸗ 
tigfeit der einzelnen Lehrgegenftände, über das Berhältniß, in welchem das religiöfe 
und fittlihe Gefühl, ter Sinn für das Schöne und das verftandesmäßige und ge: 
daͤchtnißartige Auffaffen durch einzelne Lehr: Objekte zu fördern find, über die # 
dem Unterricht in den einzelnen Büchern anzuwendende Methode, über Lehrpläne, 
Abgränzung der Kurfus nach einer gegebenen Rlaffenzahl, über Lehrmittel, über 
einzelne Disciplinar » Einrichtungen, über die Einwirkung der Schule auf häusliche 
und Bolfs: Erziehung, und das gegenfeitige Berhältnig beider, über den ganzen 
Standpunkt eines Direktors, ſowohl in Beziehung auf die Lehrer, als auf die 
Schüler und das Publifum, und ähnliche den Wirfungsfreis eines Vorſtehers der 
im $. 2. genannten Schulen betr. Gegenftände vollitindig zu entwideln. In dem 
Coll. pro rect. mit Männern, welche zu Boritehern höherer Bürger: und Reals 
ſchulen gewählt find, ift befonders der Unterfchied zwifchen Gymnaf. und Bürger; 
ſchule in Betreff des Zwecks, der Lehrgegenſtände und der Methode zu berückiichtis 
gen. ES wird übrigens bei der Unterrebung mehr auf Beltimmtheit und Klars 
heit der Antworten des zu Prüfenden, auf Sicherheit feiner Meberzeugung, auf 
die Feinheit feiner Bemerfungen, auf Gewandheit in etwa neue Vorftellungen eins 
zugeben, auf gelegentlich ſich vielleicht offenbarende Würme für die Idee der @rs 
ziebung zu ſehen fein, als gerade auf genaue Uebereinfiimmung mit den Anfichten 
ee alort, oder mit den Lehrfüben eines beflimmton philofophifchen 
yſtems. 

$. 51. Bericht über den Ausfall des Coll. pro rect. — Ueber den 
Ausfall des Coll. if Fein eigentliches "Zeugnig auszuftellen, fondern an die Behörde, 
welche das Coll. veranlaßt hat, ein gutachtlicher Bericht von Seiten der K. wifs 
fenfhaftl. Brüfungs-Komm. zu erftatten. ') 

$. 52. Allen Patronen und Vorftehern von den im $. 2. genannten Schu: 
len wird zur Bflicht gemacht, ſich bei der Anftellung oder Annahme von Lehrern 
nad den im Obigen enthaltenen Beftimmungen zu richten. Eben fo haben die X. 
Prov. Schulkolleg. und Reg. in Anſehung der unmittelbar von ihnen abhangenden 
Schul⸗ und Erziehungs - Anftalten das obige Regl. fowohl felbit zu beachten, ale 
auch über deſſen Befolgung mit Ernft und Nachdruck zu halten. ($. 17. des Er.) 

(A. XV. ©. 311.) 


NM. Befondere Vorfchriften. 


1) Ueber die Zulaffung ter Kandidaten der Theologie ?) zu 
der höhern Lehrerpräfung. 

a) Zuerft wurde den Theologen das Beftehen der Prüfung pro fac. 
doc. erleichtert durch das C. R. v. 3. Febr. 1838 (f. o. ©. 44), welches 


1 


1) Ueber die Gebühren für das Collog. pro rect. vgl. o. ©, 47 die Rote 
zu $. 26. In der dort gegebenen K. O. v. 30. Juli 1833 ift übrigens auch von 
einem Prüfungszeugniß über dies Colloq. die Rebe. 

2) Ueber die Ausbildung der Kand. der Theol. in der Pädagogik überhaupt 
vgl. Bd. 1. ©. 359, über ihre Zulaffung zur Prüfung pro schola: Nr. 5. des 
C. R. v. 29. März 1827 u. C. R. v. 12. Juli 1833 Bob. 1. ©. 425. 426. — 

Ueber die Beauffichtigung der bei Schulen befchäftigten Kand. der Theo. 
durch die betr. Superint. beftimmte das Publ. des Konf. der Brov. Sachſen v. 
23, Ian. 1821, daß dieſe Anfficht der Superint. „fihb auch auf die Lehrer 
an den gelebrten und ſtaͤdtiſchen Bürgerfchulen erſtreckt, wofern fie nicht ausdrück⸗ 
lich erflären, daß fie fich ausſchließlich une mit Verzichtleiftung auf dereinftige 
Beförderung zu geifti. Aemtern, dem Schuflehrerftande widmen wollen. Es haben 
daher alle u. jede Kand., welche dem geifll. Stante nicht gänzlich entfagt haben, 
ohne Nüdficht auf ihre anderweitigen Dienftverhältniffe, fich vorfchriftsmäßig bei 
den Superint. ihrer Diözefe zu melden.” (N. V. ©. 85.) Vgl. die C. R. v. 
7. Dez. 1842 (M. BL. d. i. V. 1842. ©. 415.), wonach die Pflicht dieſer Meldung für 
alle Kand. der Theol., welche eine Anftellung im Schul: oder Pretigtamte anftres 
ben, in den afad. Abgangszeunniffen vermerkt, und Unterlafjungen der Meldung 
durch die Superint. dem Konf. angezeigt werben follen. 
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die Theologie und hebr. Sprache zu einem vierten Hauptgegenflande der 
Prüfung erhob, und eben dadurch ed möglich machte, daß fehon vie Kunde 
diefer beiden Bächer die Ertheilung der fac. doc. zur Folge haben Eonnte. 
aber Beſtimmung hierüber gaben Nr. 2. u. 3. des R. v. 16. Mat 1838 
(ſ. o. S. 46). 

b) Dieſe Begünftigung der Theologen wurde indeſſen modifizirt durch 

eo) C. R. des Min, d. G., U. u. M. Ang. (Eichhorn) v. 21. Der, 
1841 an die K. wiſſenſchaftl. Prüfungs» Komm., betr. die Prüfung der 
Kand. der Theol. pro fac. doc. 


In der unter d. 3. Febr. 1838 ergang. V. (f. o. S. 44 zum $. 22. des Regl.v. 
20. Apr. 1831.) ift gu den Haupt-Lehrgegenſtaͤnden, welche das Refultat der Prüs 
fung wefentlich bedingen, auc die Theologie und die hebr. Sprache in der Vor⸗ 
ausfegung gezählt worden, daß die Kommillton den Kand. auch in tiefen Gegens 
fländen, unter Berüdfichtigung der im $. 21. enthaltenen Beftinmungen, felbft 
prüfe, und dadurdı in den Stand gelebt werde, tie Kenntuiffe deſſ. in der Theol. 
und in der hebr, Sprache beurtheilen fünnen. Da indefien von denj. Rand. der 
Theol., welche fich zur Prüfung pro fac. doc. Behufs der Uebernahme eines hö⸗ 
bern Schulamtes melden, tie evang. häufig, die Fathol. in der Regel bereits bie 
theolog. Prüfung bei ten betreffenden Prüfungs:Kommiffionen beftanden haben; 
fo follen die für fie ausgefertigten Zeugniffe diefer Kommiffton, wenn file bem 
Kand. ein vorzügliches Prädikat ertheilen, zur Verleihung ver fac. doc. für ben 
Unterricht in der Religion und in der hebr. Sprache infofern ſchon genügen, daß 
eine tie Kenntniffe des Kand. in dieſen Gegenftänden erforfcbende Prüfung nict 
erforderlich, fondern durch ein angemefjenes Kelleguium und durch Probelektionen 
allein die dem Rand. beimehnende Lehrgabe und Methode näher zu ermitteln und 
nach dem pflichtmäßigen Ermeflen der 8. wiſſenſch. Prüf.-Komm. die fuc. doc. auf 
die unteren oder mittleren Klaſſen zu befcränfen, oter auf tie oberen Kl. auszu⸗ 
behnen it. In dem alle, daß das Zeugniß der theolog. Prüf.: Komm. ſich bins 
über die Kenntnifie des Kand. in der Theologie, nicht aber über feine Kenntnife 
in der hebr. Sprache ausfpricht, bleibt eine fürmliche Prüfung in derfelben auch 
fünftig vorbehalten. 

In Betr. der von der K. wiſſenſch. Prüf.- Komm. abzuhaltenden Prüfung pro 
fac. doc. gelten dagegen für tiefe Rand. nur die beiden alten Sprachen und bie 
Mutterfprache, oder die Mathematif und Naturwiflenfchaften, oder die Gefchichte 
und Geographie, als Haupt-Lehrgegenftände, und ift die Prüfung genau nach benf. 
Grundfägen abzuhalten, uud die unbedingte oder bedingte fac. doc. in diefen Ges 
genftänden ihnen, ohne Rüdficht auf tie fac. doc. in der Religion und im ber 
hebr. Sprache, nach demſ. Maaßſtabe zu ertheifen oder zu verweigern, wie es bei 
den Kand. weltlichen Standes in Gemäßheit der beftehenten gefesl. Beftimmungen 
gefchieht, fo taß den Rand. der Theol. in diefer Beziehung die Prüfung weder er 
leichtert noch erfchwert wird. 

(M. Bl. d. i. V. 1842. ©. 14.) 


8) C. N. deſſ. Min. v. 28. April 1842 an die K. wiſſenſchaftl. Pruͤ⸗ 
fungd» Komm. zu Bonn, u. Abfchr. an die Übrigen w. Prüfungs» Komm. 
in derf. Ang. | 


Die K. wiſſenſch. Prüf.- Komm. hat, wie Derf. auf den B. v. 1. v. M. bier 
durch eröffnet wird, aus der Verf. v. 21. Dee. v. 3. richtig entnommen, daß bei 
den Prüfungen pro fac. doc. die theolog. Willenfchaften nicht mehr als viertes 
Hauptfach zu betrachten, und tie theolog. Prüfung wegen Uebernahme des Melis 
gions⸗Unterrichts an höheren Lehranflalten unabhängig für fich beftehen foll. Bier: 
aus folgt, daß ein Kand., welcher in der Prüfung pro fac. doc. bloß in den theos 
log. Wiffenfchaften den gefegl. Anforterungen eutiprict, in den übrigen Lehrfächern 
dagegen die Bedingungen, unter welchen die unbedingte oder bedingte fac. doc. 
nach Maßgabe der Verf v. 3. Webr. 1833 ertheilt werten darf. nicht erfüllt, a b⸗ 
zuweifen if. Im einem folchen Falle it auch über feine Leiftungen in den the 
olog. Wiffenfchaften und über feine Fähigkeit zur Uebernahme des ReligionssUns 
terrichts ein befonderes Zeugniß dem Kand. nicht auszuftellen, da diefe Prüfung 
nur auf befondere Anordnung der Prov.⸗Behörden, mithin als Prüfung pro loco 
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vorzunehmen if, und nach Maßgabe der Verf. v. 21. Dec. v. I. in einem bloßen 
Colloquio und in Probeleftionen, oter, wenn der Kand. in der theolog. Prüfung 
nur mittelmäßig beftanden bat, auch in einer neuen Prüfung befteht, nach deren 
Refultat die K. wiflenich. Prüf. Komm. Eich in dem ausyufertigenden Zeugniſſe 
aussufprechen hat. Außer dem Falle einer Prüfung pro loco hat die K. wiffenich. 
Prüf... Komm. nur dann ein Zeugniß über tie Fähigfeit zur Mebernahme des Res 
ligions-Unterrichts an höh. Unterrichts-Anſtalten auszuftellen, wenn der Kand. in 
der Prüfung überhaupt fich die unbedingte oder betingte fac. doc. erworben hat. 
Bon der Prüfung in den theol. Wiffenfchaften behufs der Lebernahme des 
Neligions-Unterrichts an den höheren Unterrichts: A nftalten ift aber 
die Prüfung in den Religionsfenntniffen im Allg. zu unterfcheiden, welche auch 
von denj. nach $. 21. des Prüfungs:Regl. gefordert werden muß, die feinen Res 
ligions⸗Unterricht ertheilen wollen. Diefe Prüfung ift ftets als ein integrirender 
Theil der Prüfung pro fac. doc. anzufehen, deshalb in feinem Falle auszulaffen 
und das Reſultat derfelben jedesmal in dem auszufertigenten Zeugniffe zu bemer: 
fen. (M. BL. d. i. V. 1842. ©. 194.) 


c) In neuefter Zeit hat fich das Min. dagegen wiederum den frühern 
en eehterunden der Schulprüfung für die Theologen genäbert, wie aus nach» 
ftehbendem R. erhellt: 

C. R. des Min. d. ©, U. u. M. Ung. v. 10. Auguft 1853 an 
fimmtl. 8. Prov.⸗Schulkoll. 

Den 8. Prov. SchulsKoll. kommunizire ich hiebei Abfchrift einer an fümmtt. 
K. Wiſſenſch. Prüf.-Komm. gerichteten DBerf., die Zulaffung der Kant. der Theol. 
zur Prüfung pro fac. doc. betr., (Anl. a.) zur Kenntnißnahme und Beachtung. 

Meber die in Beranlafiung diefer Anordnung gemachten Erfahrungen fehe ich 
nach Jahresfriſt dem Ber. des K. vum -SchulsRel, entgegen. 

(Anl. a.) 

Es ift in vieler Beziehung wünfchenswerth, für das Lehramt an den Gymn. 
Männer zu gewinnen, welche durch gründliche theolcg. Bildung zur Ertheilung des 
Religions:Unterrichts befähigt find, zugleich aber, durch Uebernahme von anderen 
Unterrichtsfächern, in tie Reihe der ordentl. Lehrer einzutreten Beruf und Neigung 
haben. Die K. Prov.⸗Schul-Kollegien werden es ſich Daher angelegen fein laffen, 
den Eintritt folcher Männer in die Lehrer: Kollegien der ged. Eehranftalten nach 
Möglichkeit zu fördern. Zur Grleichterung dieſes Zweckes fege ich hierdurch, unter 
Aufhebung der Berf. v. 21. Dee. 1841 u. 28. April 1842 als Ergänzung des 
Regl. v. 20. Apr. 1831 Folgendes feft. 

Zur Prüfung pro fac. doc. find Kandidaten der Theol. zugulaflen, welche 
außer dem Zeugniß der Reife für die Univerfitätsfudien und einem Zengniß über 
das vollendete triennium academicum, ein Zeugniß über die bei einer theolog. 
Prüfungsbehörbe gut beftandene erfte theolog. Prüfung beibringen, Wo das Er⸗ 
gebniß tiefer Prüfung durch drei verfchiedene Grade bezeichnet wird, ift ein Zeug: 
niß des erflen oder zweiten Grades erforderlich. Bei anderer Bezeichnung des 
Ausfalls der theolog. Prüfung ift, bis zur Feſtſtellung übereinftimmender Zeugniß- 
Prüpdifate, die Zulaſſung zur Prüfung pro fac. doc. ven dem guten Inhalt des 
Zeugniſſes abhängig, in zweifelhaften Fällen ift meine Entſcheidung einzuholen. 

Wollen Kandidaten der Theol. das Zeugniß der unberingten fac. doc. erlan⸗ 
gen, fo haben fie den aflg. vorgefchriebenen Bedingungen zu genügen. Das Zeug- 
niß der bedingten fac. doc. wird ihnen ertheilt, wenn fie: 

1) in einer Probeskeftion und einer mündl. Brüfung, welche fi auf die di⸗ 
daftifche Befähigung und die eigenthüml. Erforderniffe des höheren Schul: 
Unterrichts zu befchränfen hat, die Fähigfeit darthun, in der Religion 
und im Hebräifchen in der erften Kl. eines Gymn. zu unterrichten, und 
wenn diefelben außerdem 
entweder a. im Lateinifchen, Griedifchen und Deutfchen oter b. in ber 
Mathematik und den Naturwiflenfchaften tie Unterrichtsbefähigung für die 
ObersTertia eines Gymn., ober a. im Lateinifchen, oder 4. im Griechiſch. 
oder y. im Deutfchen, oder d. in der Mathematif, oder €. in den Natur: 
wiffenfchaften, oder C. in Geographie und Geſchichte die Unterrichtsbefäs 
bigung für tie Prima eines Gymn. darthun. 

In allen unter 2., a, und b. und a. bis F. bezeichneten Fällen ift für die 
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übrigen Disziplinen dasj. Maaß von Kenntniffen nachzuweifen, welches zur allg. 
Bildung unentbehrlich if. Die Anfertigung fehriftlicher Arbeiten if nicht zu ers 
fordern. Es verfteht füch, daß e8 jedem Kand. unbenommen bleibt, entw. durch 
die Prüfung pro fac. doc. oder durch eine fpätere Prüfung pro loco fich eine außs 
gedehntere Befähigung, namentlich für mehrere Unterrichts-Gegenflände die faculias 
für die oberen Klaffen zu erwerben. 

Berlin, d. 10. Aug. 1853. 

Der Min. d. G., U. u M. 
(M. Bl. d. i. V. 1853. ©. 16.) 


2) Ueber die Prüfung der technifchen Hülfslehrer. 

a) Allgemeine Beftimmungen. 

E38. gehören hierher die Schreib», Gefang- und Zeichenlehrer. Weber 
die Prüfung terfelben wurden 

@) im $. 3. des Regl. (f. 0. ©. 27) beſond. Anordnungen vorbehalten, 

P) Demnächft beftimmte das Publ. v. 21. April 1821 (ſ 0. S. 27 Note 3.), 
daß dergl. Hülfslebrer von Konf. geprüft werden müßten, und über Ihre 
Anftelung erging 

y) das C. R. des Pin. d. ©, U. u. M. Ang., Unterr.⸗Abth. (v. 
Kamptz) v. 13. Auguft 1824 an fämmtl. 8. Konf. 

Das Min. fieht fich veranlaßt, hierturch anzuordnen: 

1) daß vie Gefang-, Zeichnen» und Schreiklehrer bei den Gymn. von jebt an 
nicht weiter, wie es wohl bisher der Fall gewefen ift, förmlich angeftellt, 
Ionbern nur auf gegenfeitige Halbjährliche Kündigung angenommen werden 
follen; 
die ged. Hülfslehrer follen bei ihrer Annahme nicht, gleich den ordentl. 
beftallten Lehrern, vereidigt, vielmehr fell ihnen nur.ein den Juhalte der 
unter dem 17. Dez. 1799 gefeglich vorgefchrichenen Cidesformel !) gleiches 
Berfprechen abgenommen, ihnen die Bedingung der augenblickl. Gatfers 
nung, falls fie im mindeften gegen ihr an Eides Statt gegebenes Bew 
fprechen hanteln follten, ausdrüdlich gemacht, und ein hierüber abzufafs 
fendes Protofell von ihnen unterzeichnet werden; 
die Annahme der mehr gedachten Hülfslehrer der Gymn. foll auch ferners 
hin, wie bisher der vorherigen Genehmigung des Min. unterliegen. 

(A. VII S. 835.) 


b) Was tie Vorbildung und die DVerhältniffe der Gefange um 
Muſiklehrer anlangt, fo find ergangen: 

a) die durdy Publ. der Reg. zu Bronderg v. 20. Ian. 1847 von 
Neuem mitgetheilte Bek. des Dir. des K. Muſik-Inſtituts (AU. W. Bach) 
v. 20. Suli 1833, betr. die Aufnahme in dad K. Mufif- Inftitut. 


Das K. Muſik⸗-Juſtitut zu Berlin hat den Zwed, junge Leute zu Organiften, 

Kantoren, Gefang: und Mufiklehrern an Gymnaſien und SchullehrersSem. auss 
ubifden: 
Die Lehrgegenſtände defielben find: 1) Unterricht im Orgelipiel. — 2) Bor: 
trag über tie Konftruftion der Orgel. — 3) Unterriht im SKlavierfpiel. — 4) 
Theorie der Muſik, beftehend: a. in der Harmoniclehre. — b. in der Lehre vom 
Kontrapunft und der Fuge. — 5) Gefang Unterricht. — 6) Inftrumental= und 
Bofalübungen zur Ausführung Haffifcher Muſikwerke. — 

Obgleich der Kurfus nur ein Jahr währt, nämlich von Oftern bis wieder 
Oftern, oder von Michagelis bis wieder Mich., fo wird doch nach Umſtänden aud 
eine zweijährige Theilnahme an tem Unterricht in der Anftalt geflattet. 

Die Bedingungen zur Aufnahme in das Inftitut find folgende: 1) ein After 
von wenigftens 17 Jahren. — 2) daß der Aufzunehmende entweder ein Gymn. 
bis Sekunda befucht habe, oder mit dem Wahlfähigfeite:Zeugniß aus einem Schuls 
lehrer-Sem. entlaffen fei. — 3) daß er die nöthigen Vorkenntniſſe in der Muflt 
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1) Rabe. Br. 5. ©. 671. Gegenwärtig: Gidesnorm v. 5. Okt. 1833, ers 
gänzt durch Beich!. des Staatsmin. v. 12. Febr. 1850. (Br. 1. ©. 454.) 
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und die erforberl. Fertigkeit im Klavierfpiel Habe. — 4) daß, obgleich fämmtliche 
Unterrichtsgegenftände unentgeltlich ertheilt werden, terfelbe die Koften feines 
Aufenthalts in Berlin beftreiten fünne. — 5) daß derſelbe außer den erforberl. 
vorgenannten Atteften, einen von ihm felbft verfaßten Xebenelauf mit kurzer Er: 
mwähnung über feine Grziehung und Bildung, ſowohl in wiffenfchaftlicher als mus 
fifalifcber Hinficht, 4 Wochen vor der Aufnahme au das K. Min. d. G. u. U. 
einreiche ?) von welchem er den weitern Befcheid zu erwarten hat. — 6) daß ders 
felbe vor feiner Aufnahme in das Inftitut ſich einer Prüfung des unterz. Dir. 
unterziche. 

Schließlich ift noch zu bemerken, daß die Zahl der ordentl. Zöglinge des Inft. 
fih nur auf 20 erfireden darf, jetoch mit Genehmigung des K. Min. noch 6 ans 
gehenden Mufifern, die nicht zu Organiften oder Kantoren fich ausbilden wollen, 
die Theilnahme an den theoretifchen Lektionen geflattet werden kaun. 

(M. BI. d. i. V. 1847. ©. 87.) 


6) Bek. des Min. d. G., U. u. M. Ang. (v. Ladenberg) v. 8. Juli 
1850, betr. tie Bewilligung des Prädikats⸗-Muſikdirektor. 


Es haben in neuerer Zeit fo häufig wiederholte Bewerbungen um Bewilligung 
des Brädifats: Muſikdirektor, deſſen Ertheilung ven mir ansgeht, flattgefun- 
den, daß ich mich, nm die Würde der durch dieſe Auszeichnung angedenteten fünft: 
terifcheg Stellung aufrecht zu erhalten, veranlaßt gefehen habe, die Bedingungen, 
unter welcen das genannte Prädifat ertheilt wird, einer Revifton zu unterzichen. 
Nachdem ich darüber das Gutachten der mufifalifchen Sektion der K. Akademie 
der Künfte entgegengenommen, habe ich gegenwärtig die Befimmung getroffen: 
Daß bei der ohnehin möglichſt zu befchränfenten Ertheilung des PBrädifats „Mus 
fifdireftor” in Zufunft nur ſolche Mufifer berüdfichtigt werten follen, welche 
eine allg. wiſſenſchaftl. und gründl. mufifalifche Bildung befigen, fih turch grös 
Bere mufifalifche Kompofltionswerfe, die Anerfennung gefunden, befannt gemacht 
und fich vornehmlich auch durdy die Direftion bedeutender, aus feillehenden 
muflfafifchen @inrichtungen hervorgegangener Mufif- Aufführungen mit Grfolg bes 
währt haben. 

Zugleich behalte ich mir vor, in den einzelnen Fällen das Outachten der durch 
die mufifalifche Sektion der K. Afademie der Küufte vertretenen Sachverſtändigen 
einzubolen. 

Sch bringe das Vorſtehende zur öffentl. Renntnig, damit zur Vermeidung un⸗ 
begründeter Gefuche und zurücdweifender Befcheide bei fünftigen Bewerbungen um 
das genannte Praͤdikat auf die von mir geftellten unerläßlichen Bedingungen und 
auf die nach den Umſtänden erforder. Beibringung der Zeugnifle über die volls 
ftändige Erfüllung der lesteren die nöthige Rückficht genenımen werde. 

(M. Bl. d. i. V. 1850 ©. 207.) 


c) Speziell Hinfichtlich der Zeichnenlehrer beftinmten endlich: 


a) C. MR. des Min. d. G., U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 2. April 
1824 an fämmtl. 8. Konf., Prov.-Schulfol. und Reg., betr. die Befeßung 
der Beichnenlehrer- Stellen an ten Gymn. u. höhern Bürgerfch. 


Um au bewirfen, daß zu den Zeichnenichrer:Etellen an den Gymn. und hö⸗ 
heren Bürgerfch. nur felche Subjefte gewählt, und in Vorſchlag gebracht werden, 
welche nicht nur die erforderl. Kumnflfertigfeit, fondern auch Die nicht weniger uös 
thige Lehrgeſchicklichkeit befigen, will das Min. Hierdurch feflfegen, daß in ber 
Regel von jetzt an bei Befeßung der ged. Stellen nur felche Kand., die mit einem 
genügentden Dnalififutionsattefte der hieſigen K. Akademie der Künfte verfehen 
find, berüdfichtigt werten, und daß folde in Konfurrenz mit andern, tie ihre 
Tüchtigfeit als Lehrer nicht fonft nachweifen Fönnen, den Verzug haben follen. 

Das Min. beauftragt das K. Konf. — Prov. Schulfoll. — (die K. Reg.), 
dieſer Beflimmung nicht nur felbft in vorfommenden Füllen bei Erledigung von 
Beichnenlehrer: Stellen an Gymn. (Bürgerfchulen) K. Patronats, gewiffenhaft nachs 





1) Jetzt an die naäͤchſte Prov.⸗Reg., und ‚war nach dem Publ. v. 20. San. 
1847 drei Monate vor dem Ofter: oder Mich. Termine. (Vgl. Bd. 1. G. A413.) 
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zufommen, fondern auch biefelbe den fläbtifchen Patronen feines (ihres) Bezirks 
zur Nachachtung befannt zu madyen. nu 
(A. XI. ©. 417.) 


6) C. R. deſſ. Min. v. 14. März 1831 an fänmtl. K. Prov. Schul- 
fol. u. Reg., betr. ven Zeichnen= Unterricht in ven Gymn. u. höh. Bür- 
gerfch.1), wo nach dem Wunfche, daß Fünftig ordentliche Lehrer fich dieſes 
Unterrichts al8 einer Nebenbefchäftigung annehmen möchten), unter Be- 
ftätigung tes vorſteh. C. R. v. 2. April 1827, auch der Kunſt-Akademie zu 
Düffeldorf das Necht beigelegt wird: die Prüfung der Aspiranten zu 
Beichnenlehrerftellen nach der beigef. Inftr. zu veranftalten. (A. XV. 6.81). 

y) Diefe Inftr. Tautet: | 

Infte. des Min. d. G., U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 14. Min 
1831 für die Prüfung der Zeichnenlehrer an Gymn. u. höhern Bürgerfd). 


1) Wer fih um eine Zeichnenlebrerftelle bei einem Gymn. oder an einer bh. 
Bürgerfch. bewirbt, Hat fich zuvor einer Prüfung zu unterwerfen, welche 
für die öfll. Prov. der biefigen K. Akademie der Künfte, für die weſtl. der 

. Kt. Kunit:Afademie zu Düffeldorf übertragen ift. 

2) Zu dem Behuf bat fich der Bewerber bei der betr. Afademie. fchriftlich zu 
melden, und derfelben eine Furze Notiz über fein Leben, begleitet von ben 
nöthigen Zeugniffen, einzureichen, aus welchen legteren hervorgehen muß: 
a. daß er ein Gymn. bis zur Sefunda befucht, oder den ganzen Schul 

Kurfus an einer vollfländigen höheren Bürgerfch. durchgemacht, ober 
feine Bildung in einem Schullehrer-Sem. empfangen habe, und aus 
en mit dem Zeugniß der Wahlfähigfeit für das Lehramt entlafs 
en fei; 

b. an welcer Auftalt oder bei welchem Lehrer er die zur Ertheilung bes 
ZeichnensUnterrichts erforderl. Vorbereitung erhalten habe; 

c. daß feine fittliche Aufführung vorwurfsfrei fei. 

Iſt er bereits ausübender Zeickenlehrer, fo bat er in einem kurter 
Berichte die von ihm befolgte Methode darzuftellen, und fich burch Beh 
gefügte Zeugniffe über deren Erfolg näher auszuweifen. : 

3) Der Aſpirant muß im Stande fein: 

a. nach einem in Berfpeftive geftellten Gypskopf eine fchattirte Zeichnung 
auszuführen; 

b. nad einem Borbilde einen faubern Riß mit Zirkel und Lineal anzu⸗ 
fertigen; 

c. in einer müntl. Unterredung darzuthun, daß er über eine bei dem Uns 
terricht zu befolgende zweckmäßige Methode nachgedacht und fühig fei, 
fich durch Fleiß und Uebung eine folche anzueignen. 

4) Bei Schülern der betr. Afademie, die den prüfenden Lehrern bereits vors 
theilhaft befannt find, ift eine befondere Prüfung nicht erforderlich. 

9) Di Probezeichnungen werben in der Prüfungs: Klaffe der betr. Akademie 
vollendet. 

6) Bon der perſönl. Geftellung zur Prüfung kann die Afademie nur dann bie 
penfiren, wenn der diesfällige Antrag gehörig motivirt ifl, und durch ein 
Zeugniß der Prov. Behörde, bei der der Afpirant fih zur Anftellung ge 
meldet hat, unterflüßt wird. In diefem Balle find die $. 3. a. und b. ers 
wähnten Zeichnungen und eine ſchriftl. Darftellung der Methode, die er bei 
dem Unterrichte zu befolgen gedenft, einzufenden, und ein von der Orte 
behörde oder dem Dir. eines Gymn. oder einer höh. Bürgerfch. auszuſtel⸗ 
lendes Zeugniß beizufügen, aus welchem unzweideutig hervorgehen muß, 
daß der Aspirant die ged. Arbeiten ohne fremde Beihülfe angefertigt habe. 

7) Abgewiefene dürfen erft nad, Verlauf dreier Jahre fich zu einer neuen 
Prüfung melden. 


ten 


I) Vgl. dies C. R. im folg. Abfchnitte beim Zeichnenunterrict. 
2) Vgl. Ne. 8. der Inſtr. v. 14. Dee, 1839. (©. oben ©. 40.) 
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Auf den Grund der abgehaltenen Prüfung iſt das anszuftellende Zeugs 
niß nad folgendem Schema abzufaflen: 
N. N, gebürtig aus alt, hat nach beigebrachten Zeugs 
niffen as Gymn. zu bis zur Klaſſe (refp. die höhere 
Bürgerfch. zu durch alle Klaſſen befucht) refp. in tem Schullehrer⸗ 
Sem. zu feine Biltung erhalten, (nnd den Unterricht in Zeichnen 
in der Anftalt zu (vefp. bei dem Lehrer N. N. zu 
empfangen.) 
Nach den von ihm abgelcaten Broben erfennt ihn die Akademie hinreichend 
(refp. vorzüglich) befähigt, um als Zeichuenlchrer an einem Gymn. oder einer höh. 
Bürgerich. angeftellt zu werten. 
Das Atteit ift durch das Siegel der Afademie und tie Unterfchriften des Dir. 
und bes Gefretairs zu legalifiren. 
(A. XV. ©. 89.) 


0) Dazu: C. R. des Min. d. G., U. u. M. Ang. (v. Raumer) v. 
9. Oft. 1854 an fämmtl. K. Prov.-Schulfol. u. Neg., betr. Die gleiche 
Prüfungs-Befugniß der K. Kunft- Akademie in Königsberg. 


Durch die diefieitige ©. Verf. v. 14. März 1831 und vie berf. beigefügte 
Inſtr. von demf. Tage ift die Prüfung der Zeichenlchrer für Gymn. und höhere 
Bürgerfch. d. K. Nfademie der Künfte zu Berlin und der K. Kunft:Afadenie zu 
Düfleldorf übertragen worden. 

Snzwifcken hat auch vie vollftändige Organifation der 8. Kunft:Afademie zu 
Königsberg in Br. ftattgefunden, fo daß tief. vollfommen befähigt ericheint, die 
Prüfung der Seichnenlehrer für Oymn., höh. Bürger: und Realſchulen nadı Maaß⸗ 
gabe der Inſtr. v. 14. März 1831 vorzunehmen und darüber das bezügl. Zeugniß 
ausauftellen. Ich Habe daher ver ger. Afademie tie der hiefigen und der Akad. zu 
Düffeldorf zuftehenden Befugniffe gleichfalls beigelegt, wovon das K. Prov. Schul: 
* zur eignen Beachtung und weitern Veranlaſſung hierdurch in Kenntniß ge⸗ 
etzt wird. — 

Abſchrift hiervon erhält die K. Reg. mit Bezug auf die Verf. v. 14. März 
1831 zur Nacbachtung bei Anftellung der Zeichnenlehrer an höh. Bürgers u. Real: 
- Schulen Ihres Refforts. (Min. BI. d. i. 3. 1854. ©. 226 Nr. 235.) 


3. Ueber die Zulaffung von Ausländern?!) zur Prüfung pro fac. doc. 
Diefelbe fol ohne Genehmigung ded Min. d. G., U. u. M. Ang. 
nicht erfolgen. So beftinnmten fchon $. 9. des Er. und $. 7. des Regl. 
(f. o. 1.1. u. 2.) und neuerdings iſt Died mehrfach wiederholt, insbeſ. durch: 
a) €. N. des Min. d. G., U. u. M. Ang. (v. Raumer) v. 28, Mat 


1) Ueber die Berufung ausgezeichneter Ausländer in Preuß. Schulämter f. 
8. 9. des Ep. u. $. 31. des Regl. (f. 0. S. 24 u. 50.) 

Ueber die fonftigen Anftellungen von Ausländern an Preuß. Schulen, u. ihre 
Boransfegungen, als: Beſtehen der inläntifchen Prüfung mit Auszeichnung (E. 
N. v. 15. Juli 1832 u. 3. Dee. 1833), Genehmigung des Min. d. Inn. (E.R. 
v. 12. Zuli 1824) und über die Anftellung naturalifirter Auslänver im Schul: 
dienft ( K. D. v. 17. Oft. 1847) vgl. ®v.1. ©. 458. 459. Ueber das Schuleramen 
der Ausländer f. $. 40. des Abiturienten-Regl. v. 4. Juni 1834 im folg. Abfchn. 
— Sn der 8. D. v. 17. Mai 1834 (N. XVII 939.) welche die politifchen Ans 
fragen bei der Min. Komm. wegen anzuftellender Lehrer wieder einführte (f. u. 2. 
Kap. 1. 3.), heißt es, nachdem diefe Anfragen auch wegen der Ausländer erfordert 
find, weiter: „Was tie Ausländer betrifft, fo überlafle ich Ihrer (des Min. v. Als 
tenftein) näheren Erwägung, ob c8 nicht am zwecfmäßigften fein werde, deren 
Anftellung ganz zu unterlaffen, wenn fie nicht bereits befondere Anſprüche erwor⸗ 
ben haben, und diefe Beftimmung auch auf die Privat: Patronatftellen auszudeh⸗ 
nen, zumal über ihre frühern Verhältniſſe aus hiefigen Verhandlungen in ber Re: 

el eine vollftändige Ausfunft nicht zu erhalten fein wird. Hierunter find jedoch 
erufungen ausländifcher Bottesgel. und Schulmänner ven anerfanntem perföns 
lichen und Titerarifchem Rufe nicht zu verſtehen.“ — 
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1851 an ſaͤmmtl. K. wiffenfchaftl. Prüfungs -Komm., betr. die Zulaffung 
ausländifcher Kand. zur Prüfung pro fac. doc. .; 


Da in der festen Zeit von einigen der K. wiffenfch. Prüf. Semm, auslän 
difhe Kand. ohne meine Genehmigung zu der Prüfung pro fac. doc., .und auf 
Grund des erworbenen Zeugniffes auch zur Abbaltung des vorfchriftsmäßigen 
Probejahrs zugrlaffen worden find, fo veranlaffe ich die K. wiſſenſch. Prüf. Komm. 
den beftehenden Borfchriften gemäß, Feinen ausländifchen Kand. zu der Prüfung 
pro fac. doc. zuzulaflen, ohne vorher den Kand. zur Einholung meiner Geneh—⸗ 
migung zu veranlaffen. 

M. Bl. d. i. V. 1851. ©. 130.) . 


b) C. R. deff. Min. v. 28. Mai 1851 an fänmtl. 8. Proy.⸗Schul⸗ 
koll., betr. vie Zulaffung ausländifsher Kand. zur Abhaltung des Mroße 
jahres. Fr 

Da in der legten Zeit einige Male ausländifche Kand. des höhern Schal 
amts an inländiichen Unterrichts-Anftalten zur Abhaltung des Probejahrs ohm 
meine Genehmigung zugelaffen worden find, fo fehe ich mich veranlaßt, au Se in 
der Berf. v. 2. März 1831 1) enthaltene Beitimmung, daß Nusländer nur mit 
meiner Genehmignng zur Abhaltung des Probejahrs zugelaffen werden follen, 
welche nach wie vor in Geltung bleibt, Hierdurch zu erinnern. 

(M. Bl. dv. i. V. 1851. ©. 130.) 


c) C. Erl. deſſ. Min. v. 27. Ian. 1852 an fümmtl. 8. wiſſenſchafil. 
Prüfungs» Komm., Proy.- Schulfol. und Neg., betr. die Zulaffung aus⸗ 
ländifcher Kant. zu den Dieffeitigen höhern Lehrerprüfungen, zum —* 
jahr u. ſ. w. 

Nach dem Regl für die Prüfungen der Kand. des höhern Schulamts v. 20. 
Apr. 1831 $. 7. haben „Ausländer behufs ihrer Zulaffung zu diefen Prüfungen 
meine ausdrüdl. Erlaubniß beizubringen.” 

Zur befieren Ordnung dieſes Verhältniſſes beftimme ich Folgendes: 

1) Die K wiflenfch. Prüf. Komm. haben die Anmeldungen derj. Ausländer, 
welche auf der Univerfität, an der die betr. Komm. ihren Sis hat, ihre Studien 
vollendet haben, anzunehmen, tiefe Anmeldungen in allen Beziehungen, namentl, 
in Bezug auf ven Fleiß, die Anlagen, die Perfönlichfeit und fittlihe Würdigkeit 
des Angemelveten einer Erörterung zu unterwerfen, und das Geſuch, wenn es fid 
als berückfichtigungswerth darftellt, unter Cinſendung ber vorfchriftismäßigen Zeug: 
niffe mittelft gutachtlichen Ber. meiner Entfcheidung vorzulegen. Antragfteller, 
deren Geluch die K. wiflenfch. Prüf. Komm. nicht bei mir befürworten zu können 
glaubt, find ablehnend von Derf. zu befcheiden. 

2) In ven in Folge der Prüfung auszuftellenden Seugniffen pro fac. doc. if 
austrüdlich zu bemerken, daß damit die Zulaffung zum Gintritt in ein preuß. 
Schul: Amt nicht ausgefprochen fei. 

3) Die Zulaffung zur Abhaltung des ProbesIahrs an einer tieffeitigen hoͤb. 
Lehranftalt ift von den pro fac. doc. geprüften Ausländern zunächſt bei den R. 
Prov. Schul:Kell. refp. den K. Reg. nachzufuchen. Diefe Behörden haben Mg 
betr. Anträge zu prüfen, unftatthafte zurückweifen, diej. aber, welche fich zue Me 
rüdfichtigung eignen, mir unter Beifügung der Gefuche und Zeugniſſe zur Genebs 
migung vorzulegen. 

4) Nach dem zurüdgelegten ProbesJahr find den ausländiichen Kandidaten 
des höheren Schul: Amts Hülfeleiftungen an den dieffeitigen höheren Lehr-Anflalten 
ebenfalld nur mit meiner Genehmigung zu geftatten. 

(M. Bl. d. i. V. 1852. ©. 22.) 


— — — — — — — — — — — 


1) Steht nicht in den Annal. Vgl. $. 7. des Regl. (ſ. o. ©. 30 ff.) 
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Zweites Kapitel, 
Anftellung im hoͤhern Schulfach. 


J. Die Bedingungen der Anftellung. 


Auf die Brage, wer kann als Lehrer bei einer böhern Schule an⸗ 
geftellt werden? iſt eben fo, wie bei tem Volksſchullehrer (Bd. 1. ©. 432 fig.) 
zu antworten: Derfenige, der tie Prüfung beftanden und fein Probejahr 
abfolvirt, feiner Militairpflicht genügt, und weder in politifcher, noch re= 
Hgiöfer Beziehung ein Berenfen gegen ſich hat. Die Beringungen der 

nflellung find demnach folgente: 


1) Präfung und Probejahr. Sg das vor. Kap. (0. ©. 22 ff.), 
insbef, $. 32. u. 33. ded Regl. v. 20. April 1831. (f. v. ©. 50.) 


2) Ableiftung der Militairpflicpt. 2) 
a) Val. 6. 69. Inftr. v. 30. Junt 1817 (Bb. 1. ©. 438.). 


b) Zurädftellung. Während die (sub a) angef. Beftimmung vie 
Zurückſtellung angeftellier Beamten für die Zukunft ausfchließen follte, er⸗ 
gingen in Betr. der jungen Leute, welche fih dem Schulfache oder geifll. 
Stande widmen: 

a) Publ. des Min. dv. Inn. (9. Schumann) v. 26. Juni 1822. 2) 


Die Min. d. Inn. und des Krieg. haben fich, auf wiederholt eingegangene 
Anfragen über das Berfahren bei Berüdfichtigung der fi) dem Schulfache und 
dem geiftl. Stande winmenden jungen Leute, Binfichte der Genügung ihrer Mills 
taichflicht, dahin geeinigt, daß vergl. junge Leute, die fi dem Schulfache, fo wie 
dief., welche fich dem geiftl. Stande widmen, und durch glaubhafte Attefte ihre 
vorzügl. Qualififation dazu, ingl. ihre gute fittfiche Aufführung nachzuweifen vers 
mögen, bei den jährl. Srfagaushebungen in fo weit berüdfichtigt und zurückges 
ftellt werben fönnen, als das K. Oberpräf. der betr. Prov. gleichzeitig die Neths 
wendigfeit der Zurücdftellung der betr. Individuen, mit Rüdfiht auf das Bedürf⸗ 
niß des öffentl. Unterrichts oder Cultus befcheinigt hat. 

Die Zurüdftellung erfolgt jedech zunähft immer nur für einen Grfagtermin, 
fo daß die betr. Intividuen zur nächften Aushebung verwiefen werben. 

Haben ſich indeß im dritten Jahre ihre VBerhältniffe nicht geändert, fo werben 
fie Sodann von den Kreiserfatz⸗-Kommiſſionen zur Landwehr erſten Aufgebots, bei 
befondern dringenden Umftänden aber, fogleich zum zweiten Aufgebote überwielen, 
in welchem legtern Balle indeg die ausprüdl. Genehmigung der Depart.s@rfaßs 
Kommilffon erforderlich if. 

Sollten aber bergl. in vorgebachter Art berüdfichtigte junge Leute ihrem Bes 
rufe zum Schulfache oder zum geifll. Stande Feine Folge leiften, und vor zurüds 
gelegtem 32. Jahre fich entweder durch ein unangemeflenes Betragen oder durch 
Nachläffigkeit in Fortſetzung ihrer Studien, der ihnen zu Iheil gewordenen Bes 
günfligung unwürdig machen oder zu einem Stande ober Gewerbe übergehen, fo 
werden folche nachträglich zum jährigen Dienft bei den Fahnen eingeftellt, und 
bleiben demnächhft nicht bloß 2 Jahre in der Kriegsferve, fondern fpäterhin auch 
noch 7 Sabre in dem erſten Aufgebot der Landwehr, um ihrer fpätern inftellung 
ungeachtet ihre zwölfjährige Dienftgeit in dem flehenden Deere und in der Lands 
wehr erſten Aufgebots vollfländig abzuleiften. 

(9. VI. ©. 439.) 


— — — — — — — — — 


9 Vergl. Art. 34—39. der Staatsverfaſſung v. 31. Ian. 1850. (G. ©. 
1 


2) Vergl. €. R. v. 5. San. 1829 Mr. 6. (®b. J. ©, 435.) 
Schulweſen. Bd. I. 5 
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8) Das Publ. des Oberpräf. v. Weftphalen!) (u. Binde) v. 29. Mai 
1823 erflärt binfichtlich der erforderten Oberpräftvial-Befcheinigung : 
Daher finde ich mich gemüßigt, zur öffentl. Kenntniß zu nen, daß ben 
vorged. jungen Männern aus der Prov. Weftphalen die erfordert. Befcheinigung 
von mir nur dann eribeilt werben wird: 
1) wenn tiefelben fich der DeparlementssKomm. zur Prüfung der einjährigen 
Freiwilligen dargeftellt, und von folcher die zur Ser hiebung ihres Dienſt⸗ 
antritts bis zum 23. Lebensjahre berechtigende Befcheinigung erhalten 


haben; 
2) wenn biefelben demnähf vor Antritt ihres 23. Lebensjahres, nebſt lepiges 
dachter Befcheinigung, 

a) das Abiturientensgeugnig Nr. 1. oder 2.; 

b) die Beſcheinigung wirklicher Infeription von dem Dekan ber betr. thes⸗ 
log. oder philofoph. Bakultät, oder von dem Vorſteher eines Briefe 
Seminar.; 

c) ein Zeugnig über ihr fittliches Betragen von dem Gymn. und Bon be 
Univerfität, welche fie befucht haben, 

bei mir einreichen. ' 

3) Zur Beibringung der Befcheinigung sub b. behalte ich mir vor, in einzel: 
nen Zällen, wo bie Behinderung frühern Befuches der Univ. ober eines 

Sem. nachgewiefen werben wird, eine Frift zu bewilligen. 

Durch die hiernächſt von mirertheilte und der Kreis: Erfap-Romm. beideren nächſten 
BZufammentretung einzureichende Nothiwendigfeits » Befcheinigung wird jedoch ur 
die einſtweilige Zurückſtellung begründet, definitiv findet folche dann Hatt, wenn 
bis zum Ablauf des 26. Lebensjahre von den Schulamts: Kandidaten, daß fe 
bei ihrer Prüfung zur Oberlehrer-Stelle eines Gymn., oder einer 555. Vürgerſch, 
fähig befunden worden find, bei der Kreis⸗Erſatz-Komm. nachgewiefen fein wir, 
welche letztere dieſelben bis dahin in ten Liften als einſtweilen zurückgeſtellt auf 
führen, wenn aber nach Ablauf diefer Frift das bemerkte Zengniß nicht vorge 
bracht werden fönnte, tiefelben nachträglich zum Zjährigen Dienft bei den Fahnen 
fofort einftellen wird, tamit fie nicht blos zwei Jahre in der Kriegeskeferwe, fon 
dern fpäterhin auch nech 7 Jahre in der Landwehr tienen, und, ihrer fyätern 
Ginfteflung nngeachtet. ihre zwölfjährige Dienftzeit im ſtehenden Heere und ber 
Landwehr erften Aufgebots vollftändig ableiften fünnen. 

Im Falle eines Krieges und für defien Dauer tft die bemerkte Begünfigung 
son ſelbſt ſuspendirt. - 
free in dieſer Beziehung auszuftellenden Zeugniffe genießen die Stempel⸗ 

eit. - 

(A. VI. S. 420.) 

y) Eben fo macht das Publ. der Reg. zu Oppeln v. 24. Suni 1823 
darauf aufmerffam: daß auf jene Berückſichtigung in Erfüllung der Mill 
tairpflicht 

nicht indistinete alle dem geiftlihen Stande und dem Gchulfache ſich wib- 
menden jungen Leute, fondern nur biej. unter ihnen Anfpruch machen Bönnen, 
welche eine vorzügliche Dualififation nachzuweifen vermögen, daher die}. be⸗ 
fonders dem Schulfache fich wibmenden jungen Leute, welche bei lobenswerther 
fittlicher Aufführung zwar Fleiß und Wähigfeiten im Allg. jedoch nicht die der 
bedingte vorzügl. — nalififation nachzuweifen vermögen, wohl thun werben, ihre 
Militairpflicht durch freiwilligen Eintritt auf ein Jahr in Zeiten zu genügen, imd 
dadurch zu vermeiden, daß fie zur Ergänzung für das lebende Heer nicht au einer 
Zeit in Anfpruch genommen werden, wo folches vielleicht eine unangenehme Unter 
gehung in ihren Stubien ober in ihrer Garriere herbeiführen möchte. (A. VII. 

. 319.) 


1) In Weſtphalen findet die Aushebung erft mit dem 21. Sabre, 1 Jahr 
fyäter als in ten andern Prev., ſtatt. Dies it beftätigt durch K. O. v. 30Ien. 
154 (G. ©, 1534. ©. 20.). 
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0) Das Publ. der Neg. zu Breslau v. 26. Mat 1824 theilt mit, 
daß durch ein Min, R. feſtgeſetzt fei: 

daß das K. Ober⸗Praͤſ. nur über die Nothwendigkeit ber Zuruckſtellung 
Der dem geiſtl. und Schulſtande ſich widmenden jungen Leute, rückſichtlich auf das 
Be ſdürfniß für den Öffentl. Gottesdienſt und für den Schulunterricht, Attehe ers 
theilen werde; daß aber die Eutfcheidung, eb die Zurüditellung eines Individuums 
vom Militair-Dienf erfolgen fünne, der Erſatz⸗Kommiſſion überlaffen bleibe. (A. 
VIII. ©. 938.) 


5) Das Publ. der Meg. zu Potsdam v. 9. April 1825 bemerkt, daß 
nach einem Min. R. v. 18. März defl. I. 

in befonders dringenden einzelnen Fällen ein im 1. Aufg. der Landwehr dies 
nender Schullebrer zum 2. Aufg. überwielen werben fann, wozu indeß die aus⸗ 
druckl. Genehmigung des betr. Tommandirenden H. Generals jedesmal erforderlich 
iR, dem jedoch auch freifteht, feine diesfällige Befugnig dem in Bezug kommenden 
Divifionds nnd LandwehrsBrigades Kommandeur zu überlaffen. (A. IX. ©. 267.) 


) Das 6. R. des Min. d. Inn. (v. Schumann) v. 19. April 1825 
an fämmtl. K. Reg., betr. dad Verfahren bei Aushebung der Mil.» Erfah- 
mannfchaften, beftätigt die (sub a) gegebene Verf. 

Den Kreiss@MapeKomm. bleibt jedoch unbenommen, in denj. Faͤllen, wo die 
befonderen Berhältniffe die Zurüdfteluug eines militairpflichtigen Individui drins 
gend und nothwendig erfordern, eine folhe Zurückſtellung nach den in der Iufr. 
v. 30. Juni 1817 $. 68 bis 72 enthaltenen näheren Berimmungen, fo wie in 
Betreff der fih dem Sculfache und dem geiftl. Stande widmenden Individuen 
34 dem vorläufigen Erlaſſe der Min. d. Inn. und d. Kr. v. 26. Juni 1822 zu 
v en, 

5. 36. Jeder Militatepflichtige, der feine Zurüdflellung in Anfpruch nehmen 
will, ift verpflichtet, fich mit den zur Begründung feiner Neflamation erforderlichen 
Beweismitteln vor die Kreis⸗Erſat⸗Kommiſſion zu geftellen, indem auf Berheißung 
eines nachträglich zu führenden Beweiſes Feine Rückſicht genommen werben darf. 

Die viesfälligen Attefte Fönnen nur in fofern als Mittel zum Beweiſe ber 
darin angeführten Thatfachen angenommen werben, ale folche von wirklich in Amt 
und Pflicht lebenden obrigkeitl. Perfonen ansgefeilt find. sc. (A. IX. ©. 506.) 


n) Eben fo gefchieht Died in dem C. R. deſſ. Min. v. 7. Aug. 1826, 
betr, die Mopifllationen der neuen Mil.sErfag-Inftr., ad $. 37. der Iektern, 
welcher bie * HZuructgeſtellten zur Kriegsreſerve überwies. (A. X. S. 837.) 

e) Dienſtzeit. 

Im Allg. kommt den Kand. des höhern Schulamts nur der allen jun⸗ 
gen Leuten höherer Bildung zuftehente Anſpruch auf Verflattung zu ein⸗ 
jährigem Freiwilligendienft zu. (Bol. d. folg. Abſchn) Die ven 
Volksſchullehrern gewährte DVergünftigung fehswächentlicher Dienflzeit 
theilen fie nur dann, wenn fie in den gelehrten Seminarien gebildet find: 
C. MR. v. 5. Ian. 1829. Nr. 5. (Br. 1. ©. 435.) 

d) Bei WMobilmachungen genießen alle Eivilbeamten und Aspiran« 
ten, welche durch ihre Einberufung zum Kriegsdienſt zur Verzögerung der 
ihnen noch obliegenden Prüfungen und Borbereitungsarbeiten gendthigt 
werben, Yant Beichluß des Staatsmin. v. 19. Juli 1850 die Vergün⸗ 
ſtigung, daß: 

a. wenn zur Zeit ihrer Cinberufung ein Termin zu ihrer Prüfung bereits ans 
beraumt iR, ihnen noch, fofern die Mil. Verhältnifie es geftatten, die hier⸗ 
zu erforderl. Friſt zu beiwilligen, 

b. andern Balls aber ihnen nach fpäter abgelegter Prüfung vor denj. welche 
fpäter ale fie in das betr. Verhaͤltniß eingetreten, ihnen aber während bes 
Kriegsdienftes durch Ablegung der Prüfung zuvorgefommen find, die Uns 
zienuetät beigniegen. 

(Fu. M. DI. 1850. ©. 293. M. Bl. d. i. 2.1850. ©, 234.) 


5* 
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Hierzu beflimmen: 

a) Der A. Erl. v. 7. April 1852: zunächft in Bezug auf die Refe⸗ 
rendarien, daß die Verzögerung | 

gleichviel, ob e8 zum Kriege gekommen if oder nicht, in allen Wällen berge 
ftalt ausgeglichen werde, daß die nach tem Gramen feſtgeſtellte Anziennetät als 
Aſſeſſor um denſ. Zeitraum antebatirt wird, welchen bie betr. Ref. im Militaͤr ges 
dient haben. (M. Bl. d. i. V. 1852. ©. 157.) 


6) Der Staatd-Min. Befchl. v. 8. Juni 1852 dehnt Died auf alk 
andern betr. Beamten und Aspiranten, fo wie auf die Fälle außerorbent- 
licher Zufammenziehungen ter Landwehr aus, welche das Staats-Min. anf 
autrag des Kriegs⸗Min. ven Mobilmachungen gleichftellen wird. (a. a. O. 

. 158.) 

y) Insbef. erklärt der Stantd-Min. Befchl. v. 24. Juli 1852 obige 
Beftimmungen auf rief. Beamten anwendbar, weldhe in Bolge der ver 
ſchiedenen, ſeit tem 3. 1843 erfolgten, außerortentl. Zufammenziehungen 
von Truppen in viefelben eingeftellt worden fin. (a. a. O. &. 158.) 

3) Politifhe Integrität. | . 

Sp wie bei ver Volksſchule, fo follen auch bei den hoͤhern Schulen 
nur wohlgefinnte Uutertbanen als Lehrer angeftellt werden. 

a) Die allg. Beſtimmungen hierüber aus der K. O. v. 12. All 
1822, das C. R. v. 12. Juli 1824 und das C. R. 9. 22. San. 1831 
find Bd. 1. ©. 440. u. 483 gegeben. 

b) Insbeſ. fol bei Kand. nes hoͤhern Schulamts das Probejaht 
dazu benugt werden, ihre fittlich »religiöfe Denk» und Handlungsweiſe und 
ihre politifchen Stundfäge zu erforfchen: &. R. v. 16. Aug. 1833 (unten 
im 4. Kay. beim „politifchen Verhalten” angeftellter Lehrer). 

c) Der Berluft der Anftelungsfähigfeit in Bolge der Theilnahme as 
Studenten» Verbindungen politifcher Tendenz war durch 6. 9. des G. v. 
7. Ian. 1838 (G.⸗S. 1838. S. 10) ausgefprochen. Vgl. über dies G. fo wie 
über vie Altern Beftimmungen gegen das Verbindungswefen, u. über teren 
heutige Anwendbarkeit nach Art. 29. u. 30. der Staatöverfaffung die fol 
gende Abth. !) 

d) Um politifch Verdaͤchtige von Schulämtern auszufchließen, wurde 
duch 8. O. v. 30. Sept. 1819 vie Anftelung oder Beflätigung alle 
höhern Lehrer dem Min. d. ©., U. u. M. Ang. übertragen. (Vgl. R. v. 6. Olt. 


— — — — — —— — — 6 


1) Insbeſ. ſollten nach Art. 12. der am 5. Dee. 1835 erfolgten Bek. bet 
Befchl, der Dentfchen Bundesverfammlung v. 14. Nov. 1834 die afab. Abgangk 
zeugniffe ſich auf die Theilnahme an verbot. Verb. erſtrecken, und ohne ein folches 
Zeugniß Niemand zu einem Gramen oder zum Staatsdienſt zugelaflen werden. 

Diefe Beltimmung war hinfichtl. der Rand. des geifll. Standes und Schul⸗ 
amts in Preußen fchon früher und ausgebehnter getroffen durch das &, N. bes ' 
Min. d. G., U. u. M. Ang. v. 18. Juni 1831 an fämmtl. 8. Reg. 

Es if dem Min. bekannt geworden, daß bei Nachſuchung der — 
oder der Anſtellung felbfl, die Kand. zu geifl. u. Schulämtern ledigl. ihre WB 
fähigfeitö-Attefte, nicht aber ihre Kandidatenprüfungs-, afademifche m 
Schul-Zeugniffe vorzulegen pflegen. Dies it aber nicht binreichend, da zum 
Bweck der den K. Reg. obliegenden Beauffihtigung der Geil. u. Schullehrer 
nöthig wird, daß fie von deren früheren Führung, namentl. auf ber Univerfität, 
Kenninig erlangen. Auch kaun die fpezielle Beauffichtigung folder GSubjekte, 
welche an polit. Bergehungen Theil genommen haben, und demnächſt begnadigt 
worden find, da aus dem Wahlfähigfeitsattefte dies nicht erhellt, wenn nur dieſes 
legtere vorliegt, nicht gehörig geführt werden. Es ift daher Fünftig die Vorlegung 
aller diefer Attefte zu verlangen, und ans denf. das Nöthige zu dem Behr. Alten 
zu bringen, (9. XV. ©. 310.) 
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1819, Anl. a. bei dem o. ©. 68 sub b. angef. C. R. v. 16. Aug. 1833.), und 
demnaͤchſt durch die 0. ©. 68 sub a. angef. 8. O. v. 12. April 1822 an⸗ 
geordnet, daß das Min. d. G. U. u. M. Ang., da ihm die nähere Data über 
etwa verdächtige Individuen. nicht befannt fein koͤnnten, von jeßt ab 5 Jahre 
Yang vor einer neuen Anftelung over Beförderung eines dffentl. Lehrers 
die Aeuferung des Min. d. Inn. u. d. Bol. über das betr. Individuum 
einzupolen babe. ‘) 
iefe Anfragen in Betr. der Geifllihen und Lehrer wurden durch 

die 8, O. v. 17. Mai 1834 (A. XVII. S. 939.) erneuert, und dahin näher 
beitimmt, daß fle vor der Prüfung pro fac. doc., vor der Anftelung und 
-vor der Beförderung ftattfinden, und von ter Prov.» Behörde unmittelbar . 
an die damals eingefegte Minifterial» Kommifjlon (v. Kamptz, Mühler, 
9. Rochow) gerichtet werden follten. ®) 

gehe wurden diefelben entlih durch 

C R. des Min. d. ©., U. u. M. Ang. (v. Ladenberg) v. 16. Oft. 1840 
an ſaͤmmtl. K. Oberpräf., Konf. u. Prov. Schulkoll, Reg. u. wiſſenſchaftl. 
Prüfungs» Komm. 

Nachdem des Könige Maj. durch die A. K. D. v. 10. Aug. d. 3. bei allges 
meiner Begnabigung aller verurtheilten oder in Unterfuchung befindlichen politifchen 
Verbrecher nuter Anderen auch allen Denj., welchen die Anftellungsfäblgfeit abs 
gelprochen war, folche wieder zu verleihen geruht haben, und in Folge deflen, wie 
den 8. Dberpräf., Konf. und, Prov.⸗Schnlkoll., Reg und wiſſenſch. Prüf.⸗Komm. 
bereits durch den C. Erl. der K. Min.⸗Komm. v. 29. Aug. d. J. bekannt gemackt 
worden, die bei tiefer Behörde vor jeder Prüfung, Anſtellung und Beförderung 
bisher zu haltenden Anfragen nicht ferner Statt finden, nimmt aud das unterz. 
Hin. die von ihm in Bezug hieranf erlaffenen Verf., namentlich die}. v. 11. Nov. 
1834 hierdurch zurüd, und entbindet die K. DOberpräf., Ronf. and Prov.⸗Schul⸗ 
Foll., Reg. und wiſſenſch. Brüf.rKomm. von ber ferneren Befolgung derfelben. 

(MN. Bi. d. i. ®. 1840. ©. 435.) 


1) Nähere Bekimmungen gaben: 6. R. des Min. d. Inn. u. d. P. v. 23. 
März 1824 an fämmtl. Reg. (A. VII. ©. 171.), desgl. an fämmtl. Oberpräf. 
(A. VIII.S. 172.), u. insbei. d. C. R. d. Min. d. G. U. u. M. Ang. u.d. Jun. 
u. d. P. v. 20. Juli 1824 (9. VII. ©. 781.), welches von den Reg. die Eins 
reichung u. monall. Ergänzung einer Lifte der geprüften Kand. verlangte, aus 
welcher fodann das Min. diej., wegen deren fpezielle Anfrage erforderlich, bezeichs 
nen wollte. Das C. R. des Min.d.G., U. u. M.Ang. v. 3. Mai 1825 (A. X. ©. 
357.) erflärte obige Beflimmungen für fortwährend anwendbar. Erſt das C. N. 
eff. Min. v. 23. März 1830 (N. XIV. ©. 76.) ftellte die monatl. Liſten ein, u. 
verlangte Speziellen Bericht nur in den Fällen, wo aus dem Univ.sZeugn. ober 
fonft Theilnahme an verbot. Verbindungen ober ein Bedenken in polizeilicher Hins 
ſicht hervorgeht. 

2) Ueber diefe Anfragen in der zweiten Periode der Demagugenverfolgungen 
find insbef. ergangen: &. R. des Pin. d. G., U. u. M. Ang. v. 12. Juni 1834 
(8. VIII. S. 366.), welches die in vorft. Note gedacht. Liſten wieder einführte, aber 
befeitigt wurde durch C. R. deſſ. Min. v. 11. Nov. 1834, 10. März 1835, 29. 
Mai 1835 und 6. R. ver Min.⸗Komm. v. 18. März 1835 (A. XIX. S. 94 — 99.). 
Ferner R. v. 27. Juni 1835 (ib. ©. 99.), welches die Anfrage auch bei ber 
Prüfung pro schola, &. R. der Regier. zu Potsdam v. 16. Dec. 1835 (ib. ©. 
1010.), welches diefelbe in Anfehung der theolog. Kand., die an Schulen untets 
richten wollen, C. R. des Min. d. G., U. u. M. Ang. v. 28. Dec. 1835 (ib. &.893.), 
welches fie wegen begnadigter Theilnehmer an verbot. Berbindungen und C. R. 
dei. Min. de eod. (ib, S. 1008.), welches fie bei den Promutionsprüfungen ver: 
Iangte. Bol. zu Ieptere R. v. 15. Aug. 1836 (9. XX. S. 353.). Endlich R. 
der Min.sKomm. v. 26. Mai 1838 (A. XXI. ©. 344.), welches auch bei wieder, 
bolten Anfragen, die durch C. R. v. 18. März 1835 angeordnete Beilegung ber 
Univerfitäts- und fpätere Prüfungszeugnifie für angemeflen erklaͤrte. 
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4) Religion. | 

Die Verfaffungs » Beftimmungen über Neligiondfreiheit f. in Bd. 1. 
©. 441. Was insbeſ. 

a) die Mitglieder der freien Gemeinden, die Diſſidenten, anlangt, 
fo erflärt das C. R. v. 8. Mat 1847 (Bb. 1. ©. 485.) auch die Höhen 
Schulen für konfefflonell, 1) und nur Lehrer, die fich zur evang. oder Tathel. 
Kicche bekennen, für anftelungsfähig. Daß das gegenwärtige Min. d. ©., 
U. u. M. Ang. diefe Beflimmung für vereinbar mit der Verfaffung balte, 
ift, wenigſtens dffentlich, nirgends audgefprochen, aber faum zu be . 

b) Ueber die Anftellungsfähigkeit der Iuden vgl. die Note zu $. 7. 
des Regl. v. 20. April 1831 (f. 0. S. 30 ff.). | 


1. Wahl und Beftallung. on 


1) Allgemeine Vorfchriften. “ 

Wahl u. Beftallung der Lehrer an höhern Schulen fleht dem Patrone 
(f. o. S. 19.) und mo fein Privatpatron da ift, dem Staate zu, Der aud 
binfichtlich der von Privatpatronen ausgewählten Aspiranten das Mecht der 
Beftätigung bat. A. L. R. II. 12.68.59—61.(f. o. S. 17.). Diefe Doppelte Be 
fugniß übte der Staat früher durch die Prov. Schulbehörden (Konf. Reg.) 
aus, und nur in Anfehung der Rektoren und obern Lehrer, fpäter fogar 
nur in Anfehung der erftern, war die Einholung einer Minifterial- Ge 
nehmigung erfordert: 6. 7. Nr. 10. der Konf. Inſtr. v. 23. Oft. 1817 
(Bd. 1. ©. 263.); $. 18. lit. a. der Reg. Inftr. de cod. (Bd. 1. ©. 770.); 
B. Nr. 8. der 8. D. v. 31. Der. 1825 (Br. 1. ©. 266.). In den 
ten der Demagogen-Berfolgung wurden jedoch diefe Beflimmungen ſußpen⸗ 
dirt, und alle Lehrer- Anftelungen an böbern Schulen von minifterieler 
Genehmigung abhängig gemadht.?) In dieſem Sinne ift endlich auch vie 
befinitive Regulirung des Verfahrens bei diefen Anftelungen erfolgt 
durch die 

V. v. 9. Dee. 1842, betr. die Anftellung der Dir. und Lehrer 
der Symn u. f. w.®) 


Dir Friedrich Wilhelm, ıc. verorbnen zur näheren Beflimmung ber Vorſchrij⸗ 
ten der Dienfl:Inflr. für tie Prov.⸗Konſ. v. 23. Oft. 1817 $$. 6. und 7., der 
Reg. Inſtr. v. näml. Tage $. 18. lit. a. und der D. v. 31. Dec. 1825. Be. B. 
Nr. 8. wegen Anftellung der Dir. und Lehrer der Gymn., der Schullehrer⸗Sem. 
und ber zur Entlaſſungs⸗Prüfung berechtigten höheren Bürgers und Realfchufen, 
unter Aufhebung ber bisher beftantenen theilweifen Suspenflon diefer Borfchriften 
auf den Antrag Unferes Staatsminifteriums, was folgt. 

8. 1. Das Recht zur Anftellung und Beförderung der Lehrer an den Gym. 
und Schullehrer:Sem., und wo dieſe Anftalten dem Batronate einer Stabt, oder 
anderen Korporation unterworfen find, das Recht zur Beſtaͤtigung der Lehrer ſteht 


— — 


1) Vgl. auch $. 33. Mr. 2. d. Regl. v. 20. Apr. 1831 (ſ. oben S. Sa 
C. R. des Min. d. G., U. u. M Ang. v. 19. Sept. 1834 (A. XVIII. S. 666), 
welches allgemein anorbnet, daß die Reg. in ihren Berichten über Kirchens ober 
Schulfachen jedesmal die Konfeſſion näher bezeichnen follen. 

Unter dem Min. Wöllner wurben von den Lehrern an höheren Schulen Res 
verfe gegen die Neologie verlangt. (Bgl. Bd. 1. ©. 78. 

2) Dies gefhah durch die 8. D. v. 30. Sept. 1819, (vgl. o. ©. 68.), auf 
Bene ſich insbeſ. das ebendaf. in der Note angef. C. R. v. 3. Mai 1 be 
zieht. 
3) Weber die AnftellungssNachweifungen und deren Abfchaffımg f. Br. 1. ©. 
460. — Ueber die Behufs der Anfellung ober Beflätigung einzureichenden Beng: 
niffe f. 6. R. v. 18. Juni 1831. (f. ob. ©. 68 Note 1.) 
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den Prov.⸗Schulkoll. zu; dieſe müflen jeboch zu ber Anftellung, Beförderung ober 
Beftätigung, fofern folche nicht blos einen Hülfslehrer, oder einen auf Kündigung 
angeftellten technifchen: Lehrer beteifft, die Genehmigung dee Min. d. G. U. u, M. 
einholen. Auch find diefelben verpflichtet, wenn das Din. fich in einzelnen Fällen 
veranlaßt findet, wegen ber Anftellung, Beförderung oder Verſetzung eines Lehrers 
befondere Anweiſung zu ertheilen, diefe Anweifung zu befolgen. Dem Pin. ift 
daher von jeder Erledigung einer Lehrerftelle fofort Anzeige zu machen. 

6.2. Die Beftimmungen des $. 1. finden auch auf die Anftellung, Befoͤr⸗ 
derung ımb Verſetzung, imgl. auf die Beftätigung der Lehrer an den zur Entlaſ⸗ 
funge Prüfung nach der Inſtr. v. 8. Mär, 18332 berechtigten höheren Bürgers und 
Realſchulen mit der Manßgabe Anwendung, bag in Beziehung auf diefe Anftalten 
die Reg. in die Stelle des Brov.sSchulsKolleg. tritt. 

$. 3. Die Ernennung der Direktoren der in ben $$. 1 und 2. erwähnten 
Unterrichto⸗Anſtalten, imgl. die Beftätigung der Dir. in den ällen, wo jene An: 
Kalten dem Batronate einer Stabt oder Korporation unterworfen find, behalten 
Bir Uns Gelbfl vor. 

$. 4. Im den Rechten der Patrone der geb. UnterrichtssAnftalten zur Wahl 
der Dir. and Lehrer wird durch die Befimmungen der $8. 1—3. nichts geändert. 

Urkundlich ac. 

(8. S. 1843. ©. 1.) - 


2) Ausfertigung der Beftallung. 


Befondere Vorfchriften darüber find: u 

a) daß diefelbe allgemein gehalten und die Bezeichnung ver Anftalt, 
—* des Einkommens in der Regel im Neben⸗Reſkr. erfolgen fol. So be⸗ 

mie: | 0 

e) der durch C. M. des Min. d. G. U. u. M. Ang. (v. Altenftein) 
v. 22. Oft. 1838 ſaͤmmtl. Konſ., Prov. Schulkoll. und außerord. Bevoll⸗ 
mächiigten bei den Univ. mitgetheilte, und ausprüdlich „auf Univerfitäts- u. 
Symnaſiallehrer an K. Inflituten, welche in ver Kathegorie der Staats⸗ 
diener ſtehen“, für anwendbar erflärte Beſchl. des Staats⸗Min. v. 18. 
Juni 1838. 

1) In allen Beſtallungen, welche ein beſtimmtes Dienſtverhaͤltniß andenten, 
in welchem der Beamte zu einer gewifien Behörde sc. ftehen foll, wenn alfo Je⸗ 
mand zum Borftande einer Beh. oder eines einzelnen Dienftzweiges ernannt wird, 
muß die Behörte ıc. genaunt werden, bei welcher die Auftellung erfolgt, Im allen 
andern Fällen aber fommt die nähere Bezeichnung der Behörde, Anftalt, des Orts, 
wo die Anftellüng erfolgt, nicht mehr in die Beftallung, fondern in die Verf. ıc, 
mit welcher die Beſtallung zugefertigt wird. . 

2) Der Betrag des Gehalts oder Sinfommens fol gleichfalls wicht mehr in 
die Beſtallungen aufgenommen, fondern dem betr. Individuo durch das vorged. 
Zufertigungs⸗R., ober durch abſchr. Mittheilung der an die betr. Kaflen oder Bes 
hörben ergangenen Anmweifungen eröffnet werben, wie viel dafjelbe nach dem Gtat, 
oder falls Abweichungen von bemf. eintreten, nach den deshalb befonders ergans 
genen Belimmungen an Gehalt und Emolumenten zu beziehen bat. 

(A. XVII. ©. 708.) 


PB) Dagegen Tief das C. R. der Peg. zu Magdeburg v. 20. Der. 
1844 (Br. 1. S. 453.) Hei hoͤhern Bürgerfch. die Benennung der Anftalt 
nach, und verbot nur die Bezeichnung beftimmter Klaffen. 

b) Die Beringung breimonatlicher Kündigungsfrift vor den Terminen 
Oſtern over Mich. bet etwaiger Amtsentfagung wurde durch R. des Kon]. 
der Prov. Brandenb. v. 29. Oft. -1818 eingeführt. 

Da bereits mehrere Male der Fall geweien if, daß von ben, bei ben gel. 
Schulen der Prov. Brandenburg angeftellten Lehrern einige, nach einer Furzen 
Kändigungsfril die Erlaubniß zum Uebertritt in andere amtliche Berhältniffe nacıs 
gefucht und Hierdurch Verlegenheiten entweder für ſich oder die gel. Schule her⸗ 
beigeführt Haben, fo fehen wir uns veranlaßt, nicht allein ſämmtliche bei den ge⸗ 
nannten Lehranflalten unferer Prov. angefebten Lehrer auf dasj. aufmerkſam zu 
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machen, was wegen Entlafung von Beamten überhaupt im A. 2 R. TH. IL Ti. 
10. $. 97, ferner Th. II. Tit. 6. $. 175 und 176%) vorgefchrieben worben iR, 
fondern wollen auch hiermit bie zur Ausfertiguug von Bocationen für- Lehrer au 
gelehrten Schulen berechtigten Magifträte angewielen und ermächtiget haben, zu 
noch vollſtaͤndiger Grreichung des Zwecks in die von nun an yon ihnen ausaufer 
tigenden Beftallungen als Bedingung der Anftellung der betr. Lehrer eingurüden, 
daß fie nur zu Oflern und Michaelis jeden Jahres und wenn fie drei volle Mos 
nate vor dem Cintritt des einen oder des andern Termins dem Dir, oder Rektor 
der gel. Schule ihren bevorftehenden Abgang fchriftlich angezeigt haben, zu andern 
Beſtimmungen entlaffen werden fönnen, es wäre dann, daß es fi) möglich er⸗ 
wiefe, die buch ihren Abgang erledigte Stelle früher zu beſetzen. Die erwähnten 
Anzeigen haben fodann bie Dir. und Reftoren bei Schulen K. Patronats unmit⸗ 
telbar an uns und bei denen magifträtl, Patronate an die Magifträte gelangen 
zu lafjen, welche leßtere dann fofort bemüht fein müfjen, einen zum Nachfolger bes 
abgehenden Lehrers geeigneten Mann auszumittelu und aus dem Grunde audı 
denf., falls er feine Prüfung bei einer wiffenich. Prüf.eKomm. noch nicht befkanden 
haben follte, unverzüglich zur Nachfuchung tiefes Examens zu veranlaffen, damit 
bie dahin, wo die betr. Lehrftelle offen wird, der neue Lehrer nicht allein geprüft, 
fondern auch mit der beftätigten Vocation verfehen fein möge. = 
(A. II. ©. 1062.) 


3) Ueber Erfhhleihung oder Anmaßung eines Amts vgl. die 
allg. Beftimmungen $$. 72—82. A. 2. R. II. 10. u. $. 104. Strafgb. v. 
14. April 1851. Br. 1. ©. 449. 

4) Borrechte auf Öffentliche Aemter find durch Urt. A. der Staat 
verfaffung ausgefchloffen (Bd. 1. S. 442). Hierdurch erfchienen die K. O. 
v. 30. März 1818 (9. I. ©. 563.), welche den Kadetten⸗Gouverneuren, 
und die K. O. v. 23, Sept. 1824 (9. IX. ©. 570.), welche ven Repeten⸗ 
ten an den Kabetten«Inflituten nad) fünfjährigem Dienſte Anfpruch auf 
vorgugämeife Beruͤckſichtigung bei geiſtl. und Schulämtern beilegten, als 
antiquirt. - 


5) Ueber die Anftelung von Ausländern ſ. o. 1. Kay. IL 8. 
(ſ. o. S. 63 ff.) 


III. Vereidigung und Einführung. 


Hinſichtlich der Lehrer erfolgt diefelbe duch den Dir. der Anftalt: 

* 24. F Brandenb., $. III. Nr. 8. der Rhein. Dir.⸗Inſtr. (im folg 
ap.). Insbeſ. 

1) über die Norm des Eides ſ. Bd. 1. S. 454. 

2) Stemvelfreiheit der Vereidigungs-Protokolle ſ. Vd. 1. ©, 455. 
u. das durch R. des Min. d. G., U. u. M. Ung. v. 25. Ian. 1836 mit- 
getheilte, u. auch in den alten Prov. für anwendbar erflärte R. Der Min. 
d. G., U. u. M. Ang. und d. Fin. v. 9. Bebr. 1835 an den Oberpräf. 
der Rheinprovinz, wo e8 in Betr. der Geiſtl. u. Gymn. Lehrer heißt: 


1) Bel. Br. 1. S. 539, Hinfichtl. der Korporations s Beamten Tauten im 
zit 6. Th. II. A. L. R. 

8. 175.: Auch Beamte koͤnnen ihr ohne Cinſchraͤnkung auf eine gewiſſe Zeit 
übernommenes Amt niemals, und wenn eine Zeit beftimmt if, nicht vor Ablauf 
en ih eher niederlegen, als bis zu defien Wiederbeſetzung die nöthige Verf. ges 

offen ift. 

$. 176.: Wenn e8 aber an tauglichen Perfonen dazu nicht ermangelt, und 
die Korporation gleichwohl mit Vornehmung einer nenen Wahl aägert, fo kaun 
der abgehende Beamte bei dem Staate darauf antragen, daß ihr die Anrtellum 
einer ſolchen Wahl und einer zu beſtimmenden Frift aufgegeben, und wenn biefe 
fruchtlos verläuft, die Stelle für diesmal von dem Staate unmittelbar befept 

e. 
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Da bie Bereibigungeprotofolle nicht von Beamten, welche mit eichterl. ober 
polizeil. Verrichtungen, ober mit der Verwaltung Öffentlicher Abgaben beauftragt 
find, qufaenommen werben, fo bedarf es der Verwendung des Stempelpapiers das 
zum 

(R. XX. ©. 113.) 


3) Handſchlag an Eidesſtatt. 

Rah einem C. R. ver Reg. zu Aachen v. 12. Juni 1834 Hat das 
Min. d. G., U. u. M. Ang. beflimmt, daß Lehrer, welche nur verſuchs⸗ 
weife, auf ein Jahr oder auf eine andre beſtimmte Zeit, angeftellt werten, 
ohne förnliche Eidesleiftung, mittelft Handſchlags die Erfüllung der über« 


nommenen DBerpflichtung und Treue gegen den König geloben follen. 1) 
(A. XVII. ©. 404.) 


PS Dermeifung auf ten frühern Dienfteid, 
10. Behr. 1835 (A. XIX. ©. 9.), mitgetheilt an ſanntl 
Oben, u. auferorbentt. Reg.» Bevolln. bei der Univ. durch C. M. des 
Min. vd. ©, U. u. M. Ang. v. 1. Juni 1825, ib. ©. 385. 
Ueber den Inhalt verf. vgl. Br. 1. ©. 456. | 


Drittes Kapitel. | 
Aumtspyflichten der Lehrer an höhern Schulen. 


Die allgem. Vorſchriften über die Rechte u. Pflichten der Civilbeamten, 
65. 88. flg. A. MN. II. 10. find Br. 1. ©. 463. Note 1. gegeben. An 
befondern Borfigriften für Lehrer an höhern Schulen find Inftruftionen 
für die Direktoren und für die Klaffen-Ordinarien vorhanden. Aus biefen 
und aus den Beftlimmungen über Einrichtung und Berfaffung der höhern 
Schulen (vgl. indbef. das ausführliche C. R. v. 24. Oft. 1837 und bie 
Regl. Aber Abiturienten-Präfungen im folg. Asfepn.) ergeben ſich Pie Amts⸗ 
pflichten der übrigen Lehrer. 


I. Dienft-Infiruftionen für die Direktoren. ?) 


Obſchon die Verfaſſung der höhern Schulen in Preußen keineswegs 
für die einzelnen Provinzen eigenthümlich und verfchieden geftaltet iſt, fo 
fehlt es doc, an einer allgemeinen Inftruftion für diefelben, oder für ihre 
Direftoren und Vorſteher. Es ift vielmehr den Prov. Behörten überlaffen 
geblieben, vergl. Inftruftionen für ihre Bezirke auszuarbeiten, und wir be« 
figen danach 

a) eine Inftr. für die Gymn.⸗Dir. in Oftpreußen u. Litth. v. 29. 
Mir; 1827.; 


13 
b) eine” desgl. für Weftpreußen v. 18. Ian. 1825,; 





1) Dief. &. Berf. beftimmte, daß Menonitifche Lehrer nach der V. 
N (8. ©. 1827. S. 28.) ebenfalls mittelt Handſchlags zu seröffihten‘ 
und —— Lehrern der Bid nach den Formen ihrer Religionspartei abzunehmen. 
2) Soweit mit den hoͤhern Schulen Vorfchufen für den Slementarunterricht 
verbunden find, müſſen die für lestere gegebenen Borfchriften befolgt werden. Aus 
Diefer KRücficht find die im Anh. des 1. Bds. abgedrudten drei neuen Regulative 
v. 1. 2. u. 3. Oft. 1855 auch den Dir. der Gymn. u, Realfch. in Berlin mitge- 
theilt worbeu. (Nat. Zeit. 1854. Nr. 571, Beil.) 
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e) eine desgl. des Prov. Schulfoll. v. Poſen v. 14. Mat 1826.; 

d) eine desgl. des Konf. v. Brandenburg v. 10. Junt 1824.; 

e) eine dedgl. des Bommerfchen Prov. Schulfol. v. 1. Mat 1828,; 

f) eine desgl. des Schlef. Konf. v. 4. Dec. 1824.; | 

g) eine desgl. des Sächf. Konf. u. Prov. Schulfoll. v. 1. Der. 1827. 
(Abaͤnderungen durch N. v. 26. März 1838.); | 

h) die Inftr. des Konf. zu Münfter v. 8. Jan. 1823, für die Schul« 
vorft. der hoͤhern Stadtſch. oder Progymn.; 

i) die Inftr. des Min. d. G., U. u. M. Ang. v. 12. Dee. 1839, 
für die Dir. der Oymn. in der Nbeinprov. = 

Don diefen Inftr. ift die (sub d.) in den X. VII. ©. 1067. flg., die 
(sub e.) in ven A. XI. ©. 375—412. abgedruckt. 

‚ Da die nächfte Zeitung der höhern Lehranftalten und ter Gymn. ind» 
bef., in den Händen ihrer Dir. zufammengefaßt ft, fo bilden die Dienft- 
Inftruftionen für dieſe zugleich tie Tundamental- Verfaffung der Gymn. 
ſelbſt. Trotzdem Fönnen jene Inftr. hier nicht alle, eine nach der andern, 
wiedergegeben werden, da hierfür der Raum fehlt, und fie überdies in 
ihrem Inhalte nicht weſentlich von einander abweichen.) Ihre Ber- 
fhiedenheiten befchränfen fich bauptfächlih auf die Redaktion, Anordnung 
der Materien ıc., und aufßertem find alle gleichmäßig turch dad &. M. v. 
24. Oft. 1837. (f. im folg. Abfchn.) morifizirt. Es folgen daher bier 
nur tie Brandenburger und die Rheiniſche Inftr.2) und im Anfchluffe an 
dief. das Min. R., welches die Inftr. für die Gymn.⸗Dir. auch für die 
Vorfteher der hoͤhern Bürgerfchulen für ‚anwendbar erklärt. 

1) Inftruftion des Konf. zu Berlin v. 10. Iunt 1824. für 
die Direftoren u. Rektoren der gelehrten Schulen in der Prov. 
Brandenburg. Ä 

8.1. Wictigfeit und Zweck des Amts des Dir. und Rektors 
einer gel. Schule '.) Se wefentlicher der Ginfluß ver gel. Schulen anf bie 


— 


1) So find 3. B. die sub a. u. b. angef. Inſtr. fogar wörtlich gleichlauiend 
mit der Brandenburger sub d. 1. Auch die Bommerfcbe Juſt. (o) ift im Weſenil. 
nur eine ausführlichere und befler geordnete Umarbeitung derſ. 

2) Hinfichtlich der einzelnen in diefen Juſtr. berührten Punkte aus ber 
Schuleinrichtung und Schulverfaflung ift der folg. Abfchn. als sedes materiae zu 
vergleichen. 

3) Die hier und in den zunächit folgenden 88., fo wie im 8. 28. 29. ges 
gebenen Vorſchriften find in der Pommerfchen Inftruftion v. 1. Mai 1829 (e.) 
georbneter zufammengeftellt, wie folgt: 

A. Allgemeiner Theil. 
Zwer und Bedeutung des Amts eines Direktors oder Rektors eines 
Gymnafii. 

F. 1. Das Amt eines Div. oder Rektors eines Gymn. begreift das Ge: 
fhäft der Aufficht und Leitung einer aus einer beftimmten Zahl yon Klaſſen 
nebft dem dazu gehörigen Lehrerperfonale zufammengefegten üffentlichen Anftalt 
für Knaben und SJünglinge, zu ihrer chriftlich »religiöfen, fittliden und wiſſen⸗ 

. fchaftlihen Ausbildung. Je bedeutender jede Bildungs: Anilalt der Art, nad 
ihren inneren und äußeren Beziehungen im öffentlihen eben, für das wahre 
Wohl der Menfchheir erfcheint, und je mehr das fünftige Heil des Baterlandes 
von der richtigen Leitung und Bildung desjenigen Theils der Jugend -abHhängt, 
welcher beſtimmt ift, einſt in den höhern Kreifen beffelben vorzugsweiſe zu wirs 
fen: um fo wichtiger und einflußreicher Ift au das Amt des Vorſtehers einer 
folden Anſtalt, um fo größer auch feine Verantwortlichkeit, da derſelbe im Ber; 
eine mit den Lehrern nicht blos für das äußere glüdliche Gedeihen der Anfalt 
fondern als die Seele des Ganzen, ’von innen aus ordnend und belebend, leh⸗ 
rend und leitend wirken und walten foll. 
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Wohlfahrt des Vaterlandes ift, um fo mehr. muß von demj., welchem bie Leitung 
einer folchen Lehranftalt anvertraut ift, nicht allein das Maaß der hierzu erfors 
derl. Kenntniffe und das Beftreben nach fleter Vermehrung derf., fondern auch 


True 


Amtliche Stellung deffelben. 


8. 2%. Damit nun dem Dir, oder Meftor ein freies Feld für feine amtliche 
Thaͤtigkeit bleibe, und die nöthige Einheit in der Verwaltung und Aufficht ers 
halten werde, wollen wir, daß die ganze Schule mit allen ihren Inftituten, ih⸗ 
ren fimmtl. Beamten und Zöglingen, unter die Autorität deſſelben geftellt fei. 
Deshalb fol er 


a) 


b 


—R 


c) 


‚ten, ihre Wünfche umd Anliegen vor die 


in allen öffentl. Verhältniften als Vorfteher und Vertreter einer hoͤhern 
Lehranftalt das derfelben angemeflene Anſehen und die gebührende Auss 
zeihnung genießen. Ihm ift in dieſer Gigenfchaft die Führung des 
Schul:Inflegels anvertraut; an ihn nelangen entweder unmittelbar oder 
durch das Scholarchat, alle die Schule betreff. Berf. der Brov. Schul; 


Behoͤrde, an ihn wenden fich die Eltern und Angehörigen der Zöglinge 


mit ihren Anliegen und Befchwerden. Ihm ftehen alle Berichtscrftat: 
tungen (falls nicht in befonderen Wällen ein anderer Referent ausprüd: 
lich ernannt if), fo wie alle Verhandlungen mit Behörden und Korpos 
rationen zu, die das Allgemeine der Anftalt oder die Intereffen einzelner 
Mitglieder zum Gegenftande haben. Ihm iſt endlich die Verantwort⸗ 
lichkeit über den Geift und die Tendenz der Lehranftalt im Ganzen und 
die Verpflichtung auferlegt, über den Fuftand berfelben im Allgemeinen 
wie im Binzelnen flets vollftändige Auskunft geben zu Fönnen. 
Sein Verhältnig zum Lehrer- Kollegium ift, feiner amtlichen Bezie⸗ 
hung nad, das eines Vorgefebten und eines Mitarbeiters am gemeinfa- 
men Werke Wie er jedem Lehrer über feine Amtspflichten, dem allg. 
Plane gemäß, ben Kreis feiner Thätigfeit anzuweiſen hat; fo hat er 
nicht minder über die treue Erfüllung ihrer Obliegenheiten zu wachen, 
ihre wiſſenſchaftliches und fittliches Leben zu beachten, Vernachlaͤſſi ungen 
zu rügen, Zwifligfeiten unter den Kolegen nah Möglichfeit zu —28 
ehoͤrden zu bringen, und über 
ihre Amtsthaͤtigkeit und ihren fittliden Wandel jährlih in den Kondui⸗ 
tenliften zu berichten. mtsaufträge, melde er ihnen ertheilt (als 
Mebernahme einer Aufficht oder einer Stellvertretung, Bearbeitung einer 
wiffenfchaftl. oder Disciplinar: oder anderen Schulangelegenheit), dürfen 
fle anzımehmen oder zu vollziehen fih nicht weigern; doch bleibt ihnen, 
falls fie fich befchwert fühlen, unbenommen, unfere Entfcheidung einzu: 
holen. — In den Lehrer- Konferenzen hat der Dir. oder Rektor, welcher 
diefefben, fo oft er es für nöthig hält, berufen kann, als Vorſitzer die 
Berhandlungen zu leiten. Beim Abflimmen giebt im Falle der Stim- 
mengleihheit fein Votum den Ausichlag; follte jedod der Dir. von 
einem auf Stimmenmehrheit zu gründenden Befchluffe auf irgend eine 
Weiſe Nachtheil für die ihm anvertraute Schulanitalt befürchten, fo hat 
er, bevor diefer Konferenz-Beſchluß in Kraft tritt, zuerft an das Scho⸗ 
larchat über den fraglichen Gegenftand vollftändig zu berichten, und bie 
Entſcheidung der vorgefegten Behörden zu erwarten, welches Verfahren 
jedesmal in dem Protofolle zu bemerfen if. In dem Brotofolle fann 
überhaupt nur durch feine eigenhändige oder feines Stellvertreters Un⸗ 
terfchrift etwas als gültig und bindend angefehen werben. 
Die fümmtl. Schüler ber Anftalt, von ter erften bis zur lebten Klaſſe, 
find feiner Oberauffiht und Disciplin unterworfen. An ihn wenden 
fih dieſelben als an ihren erflen Vorgeſetzten in allen ten Wällen, 
welche die Schulgefege vorfchreiben, oder wo fie gegen das Verfahren 
eines Lehrers gerechte Einwendungen zu haben vermeinen. Weiter als 
an den Dir. oder Rektor ftcht feinem Schüler eine Berufung anf eine 
höhere Behörve zu, nur feine Eltern oder Angehörigen fönnen fich im 
alle einer Klage wider den Borfteher an uns wenden; in Klagefaͤllen 
wider die Lehrer aber nur zunaͤchſt an den Dir. ober Meftor, ber dar⸗ 
über an uns zu berichten hat. 
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erwariet werben, daß er Durch fein Beifpiel und feine Gefinnungen in jegl. Bes 
ziehung wohlthätig auf Lehrer und Lernende und namentlich dahin wirke, daß bie 


Wenn die gegen einen Lehrer vorgebrachte Befchwerbe von der Art 
it, daß die von der Verwaltungs: und Auffichts- Behörde veranlaßte. 
Unterfuhung die Einleitung eines gerichtlichen Verfahrens nöthig macht, 
fo bat das Scholarchat unter Beifügung der gutachtl. Erklärung bes 
Dir. oder Rektors an uns zu berichten, , 

d) Die Unter: Beamten und Diener der Anftalt find feiner befonbern 
Auffiht und Kontrolle unterworfen, empfangen von ihm ihre Dienſt⸗ 
vorfchriften, und haben fid in allen den Dienft betr. Angelegenheiten 
unweigerlich und pünktlich nad feinen Befehlen zu richten. 

e) Ueber alle Inftitute der Anftalt, als namentlih über die Lehrer 
und Schüler-Bibliothek, den naturhiftorifchen, phyſikaliſchen und mathes 
matiſchen Apparat, über WittwensInftitute, Stipendien, Prämienfonds 
(fofern und in fo weit die Aufficht über letztere der Schule felbft, und 
nicht einer andern Behörde, Körperfchaft ꝛc. Riftungsmäßig zufteht), und 
was dergl. mehr mit der Anftalt verbunden ift, führt der Direktor oder 
Rektor die Aufficht, wobei jedoch unfer et Wunſch und Wille 
iſt, daß er die befondere Verwaltung der Bibliotheken und der übrigen 
Sammlungen einzelnen dazu geeigneten Kollegen übertrage, damit ſeine 
Thaͤtigkeit ſich nicht zu ſehr ins Einzelne zerſtreue, und von ber Auf: 
merkſamkeit und Sorge fürs Ganze abgewendet werde. 

flichten deſſelben im Allgemeinen. 

$. 3. Bei einer fo viel verantwortlichen Stellung des Vorſtehers einer 
Selehrtenfchule erwarten wir, bag berfelbe mil Einfiht, Kraft und Feſtig⸗ 
feit das Ganze leite, und, da im Kreife der Anftalt Aller Augen auf ihn ges 
richtet find, daß er als Gelehrter nicht weniger wie als Menſch und Chrif, 
Lehrer und Beamter Allen ftets als Muiter ſich darzuftellen bemüht fein werbe. 
Klaffifche Bildung und pädagogifhe Einfiht mit dem redlichen Streben, viefels 
ben fortwährend zu mehren und zu erweitern, innige Liebe zu feinem Amt und 
der ihm anvertrauten Jugend, unermübliche Treue und Sorgfalt in feiner Pflicht⸗ 
erfüllung, ruhige Beftigkeit und Befonnenheit im Handeln, Gerechtigkeit, Milde 
und Humanität der Gefinnung; reiner Cifer für alles Gute, Wahre und Schöne, 
verbunden mit einer ächten und ungefchminften, wahrhaft hriftlichen Religiofität, 
die fih in einem rein fittlichen frommen Leben bewährt; dies find im Allg. bie 
Gigenichaften, weldde dem Vorſteher eines Gymnaf. eine fegensreihe Wirkſamkeit 


ern. 

Diefe feine Wirkfamfeit fol einestheils auf bie Außern Beziehuns 
gen gerichtet fein, in welde die Anitalt zu den Behörden, ben Eltern und Ans 
gehörigen der Zöglinge und zu dem Publikum überhaupt geftellt if; andern: 
tbeils und Hauptfählich auf die innere, fowohl Lehr: ale Diegioimar » Ders 
faffung und Ordnung der Anftalt, auf die Verhältniffe der Lehrenden und 
Lernenden in berf. und auf die Erhaltung und Förderung aller zu derf. gehoͤri⸗ 
gen Inftitute, wozu auch die Aufficht auf die Unterbedienten der Anftalt ge rech⸗ 
nen iſt. In erſterer Rückſicht wird der Dir. oder Rektor bei den Behör⸗ 
den dur Erweifung der ihnen gebührenden Achtung, pünktliche Befolgung und 
Ausrichtung ihrer Berorbnungen, gewifienhafte Amtstreue und fleifige Bericht: 
erflattung, Yufriedenheit und Billigung, bei den Eltern und Pflegern ber 
Zöglinge durch öftere Mittheilungen und Berathungen volles Vertrauen, bei dem 
Publikum überhaupt duch Zuziehung zu den öffentlihen Prüfungen, durch bes 
friedigende Nachrichten über den Bortgang der Anftalt und durch belehrende 
Winke in den Schulprogrammen, befonders über die Wechfelwirfung der Häuss 
lichen Erziehung mit der Schuldisziplin, Theilnahme und Mitwirfung für bie 
Anitalt zu erweden fuchen, und überhaupt nichts verfüumen, was das öffentliche 
Zutrauen und die Achtung für biefelbe fihern und fördern Tann. 

Der andere Theil der Obliegenheiten des Dir. ober Rektora begreift feine 
Bemühungen für.das innere Wohl und das glüdl. Gedeihen der ihm ans 
vertrauten Anftalt. Die zweckmaͤßige Abfaſſung des Lektionsplans und eines da⸗ 
mit verbundenen vollſtaͤndigen Lehrplans für die einzelnen Unterrichtszweige, das 


4 


Amtöpflichten ver Lehrer an böhern Schulen. 77 


ans der Schule in das Leben treienden Sünglinge, beides, mit fattfamen Kennts 
niffen verfehen, und von guten Geflnnungen burchbrungen find. 


ſtrenge Halten anf die Ausführung defi., wie überhaupt auf Orbnung, Regel⸗ 
mäßigfeit und Pünktlichkeit, fomohl von Seiten der Schüler im Klafienbefuch und 
- in Anfertigung ihrer Arbeiten, ald von Seiten der Lehrer in Abhaltung ihrer 
Lektionen, die Handhabung einer anf Achtung vor dem Geſetz und unbedingten 
Gehorfam gegen die Bertreter deſſ. fehl gegründeten Disciplin, die fich nicht blos 
innerhalb der Schule, fondern auch anßer ihren Grenzen überall bemähre, bie 
Sorge für Orbnung, Erweiterung und zwectmäßige Benugung ter zur Schule ge: 
hörigen Inſtitute: — Dies Alles, nebft den übrigen Gegenftänden der Amtsthätig- 
feit des Dir. oder Rektors, ift in den folgenden Paragraphen diefer Inflr. genauer 
vorgefchrieben und bezeichnet; wie denn auch erwartet wird, daß derſelbe ficb auch 
im Binzelnen, fo weit immer feine amtl. Stellung es ihm möglicd macht, um das 
geifige und fittl. Gedeihen jedes der Zöglinge feiner Anftalt befümmern, mit deſ⸗ 
fen Fortfchritten, tHeils durch eigene Wahrnehmung, theils durch Rückſprache mit 
den Lehrern fich» in genaner Bekanntfchaft erhalte, und ihn auf feinem Bildungs: 
wege warnend und ermunternd geleiten werbe. 

Insbeſ. aber wird die Aufmerkfamfeit des Dir. oder Rektors auf die Weckung 
und Befefligung eines guten Geiftes und Sinnes im Lehrers Kollegio ſelbſt — 
voorauf das Bedeihen ber Anftalt Hauptfächlich beruht — gerichtet fein. Seinen 
fänmtl. Diitarbeitern mit Liebe und Hochachtung, wie fle es vewienen, begegnend, 
überall mit gutem Beifpiel felbft vorleuchtend, und feine Autorität mehr auf ihre 
Veberzeugung vun feiner Einficht, feiner Gelahrheit, feinem redl. Willen und fets 
ner Unpartheilichkeit, ats auf feine amtl. Stellung bauend, wird er unter ihnen 
eine‘ innige Uebereinftimmung der Gefinnungen, Beftrebungen und Leiftungen zu 
Riften, fie zu erfüllen fuchen, mit freubigem Eifer für das von Gott und von ber 
Obrigkeit ihnen auvertraute Gefchäft, mit Liebe für die Wiffenfchaft, mit Ginficht 
in das rechte Wefen der Schule, daß alle, welchen Platz auch immer ein jeglicher . 
einnehme, fich al8 Glieder eines organischen Ganzen fühlen umd erkennen, das 

nur durch Ginigkeit und brüberliches Zufammenmwirfen Aller befteht. Ueberhaupt 
wird er dahin fireben, daß ſowohl Lehrer als Lernende Sin Geift durchdringe und 
belebe, ber Geift des Chriftenthums, ber ein Geifk der Demuth, der Liebe und 
Eintracht ifd des emfigen, wahrhaft wiflenfchaftl. Fleißes, der reinen Sitte und 
ungebeuchelten Frömmigkeit, auf daß die Schule, was fie im ächt hriftlichen 
Sinne fein foll, eine Werkſtätte des heiligen Geiftes werde. 
B. Spezieller Theil. 
1. Pflichten des Dir. oder Rektors in Bezug auf feine Außere amtliche Stellung. 
Sorge für den gebeihlichen äußern Zuftand der Anftalt. 

5.4 Wie dem Dir. oder Rektor die Sorge für das Banze der Anftalt 
anvertraut if; fo hat er auch das Beſte derf. in Abficht auf das engere, ſo⸗ 
wohl des LehrersKollegit, als des Gymn. überhaupt wahrzunehmen, und eines; 
theils darüber zu wachen, dag Alles, was zur Anftalt gehört, — namentlich 
auch die Lehrers Wohnungen — erhalten und in feinem Stüde verfchlechtert 
oder "beeinträchtigt werde; anderntheils bat er auf alles tasj. zu achten, was 
die Gefundheit, Ruhe, Sicherheit und Bequemlichkeit, fowohl der Lehrenden als 
Lernenden, innerhalb der Anftalt fichert und fördert; wie ihm denn namentlich 
die Aufficht über das Bolizeiliche im Innern des Schulgebäudes obliegt. Zwar 
gehören die baulichen Sinrichtungen in der Regel nicht in feinen Geſchaͤftskreis; 
doch erfordert es feine Pflicht, daß wo er in biefer oder den oben genannten 
Nüdfichten irgend einen Mangel wahrnimmt, er benf. zur Kenntnißnahme bes 
Batromats und Scholarchats (Ephorate), und, wenn felches erfolglos bleibt, bei 
uns zur Sprache bringe. 

Berhalten gegen die Eltern und Angehörigen der Schüler. 

$. 5. Um die fo nothwendige und heilfame Mebereinftimmung der haͤusl. 
Erziehung mit der Schule möglichft zu erhalten und zu fördern, wird der Dir. 
oder Rektor, fo oft er dazu Gelegenkeit findet, mit den Eltern oder Pflegern 
der Schüler über ihr wiflenfchaftl. und fittl. Gedeihen, ihre geiftige Gigenthüm: 
lichkeit und den für fie zu erwählenden Beruf Rückſprache nehmen, wozu be: 
fonders die Cinſendung ber viertels oder halbjaͤhrl. Genfusfcheine Veranlaffung 
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6.6. Ihre Pfihten im Allg. Betreffend Hiernächft „bie ihnen nach bie 
fer un, obliegenben als. Pflichten, fo umfaſſen dieſelben inſonderheit folgende 
egenſtaͤnde: 
9) bie Aufcechthaftung einer guten Zucht und Sitte, 
2) die Sorge für die zweckmaͤßigſte Ginrichtung der Lehrverfafiung uebk ber 

Abhaltung der angeordneten Prüfungen, 

3) die Oberaufficht über die Schulbibliothel umd bie fonfigen Sammlungen 
und Lehrmittel; 

4) die Aufſicht über das Archiv der Schule, wozu 

5) bie befondern Pflichten gegen Saoͤler, Echter, Vorgeſetzte und Unterbebiente 
der Schule kommen. 

8.7. Disciplin überhaupt. Vor Allem ift es heilige Bflicht ber Die. 
und Rektoren über den Geiſt der Schule zu wachen, und ſo wie einer Seits jeder 
verderbl. Richtung derſ., möge fie fich bei ben Scholaren in Verkehrtheit, Unge⸗ 
hörigfeit und Unlauterfeit der Gefi innungen oder in unerlanbtem Beſuch öffent⸗ 
licher Vergnügungsörter oder in ungeziemender Kleidung oder wie irgend ſouſt äus 
fern — und wir machen ihnen bei eigener Berantmwortlichkeit zur Pflicht, uns, 
wenn ihre in fragl. Beziehung anzuwendenden Bemühnngen erfolglos bleiben, hier⸗ 
über unverzüglich die nöthige Anzeige zu machen — entgegen zu arbeiten, fo aus 
dern Seits den reinen und Findiichen Sinn ihrer Schüler zu erhalten, viel. an ben 
firengften Gehorfam zu gewöhnen, und ihr ganzes Mefen alfo mit dem Geiße ber 
Geſetzmaͤßigkeit zu erfüllen, dag fie, fchon jept mit dem lebhafteften Willen erfüllt, 
fidy zu guten und nüßlichen Mitgliedern ter bürgerl. &efellichaft zu bilden, fpäter 
hin um fo geeigneter werden, alle, ihnen aufzuerlegeude Pflichten ſtreug zu er 
fülen, und als Beiſpiele mufterhafter Amtstreue, höchfter Geſetzmäßigkeit und in⸗ 
nigfter Baterlantsliebe vorzuleuchten, alle diefe Tugenden aber infonderkeit auch 
in der Ehrfurcht vor dem Könige und in der treueften Anhänglichfeit an deſſen 
Allerh. Berfon an den Tag zu legen. 

8. 8. Beauffichtigung der Scholaren bei bem Klafſen wechfel. 
Wie ?e hier nicht der Ort fein kann, in die Mittel zur Aufrechthaltung einer gw 
ten Zucht und Sitte unter den Scholaren fpeciell einzugehen, auch von den Dir. 
und Rektoren erwartet werten muß, daß fie der Handhabung berf. gehörig kundig 
find, fo kann koch nicht unterlaffen werben, bier in Grinnerung zu bringen, ba, 
da viele Unorduungen der Scholaren während des Wechſels der Stunden Reit 
‚Anden, es nöthig ift, nicht allein viefe Zwifchenräume zu befchränfen, nnd fie nicht 
über 10 Minuten dauern zu laflen, fonvern auch felbft während diefer kurzen Zeit 
eine abwechfelnte allg. Beauffichtigung durch die Lehrer, von denen übrigens zu 
verlangen ift, daß fie ihre Lehrflunden pünktlich abwarten, und daher zur rechten 
Zeit anfangen und fchliegen, anzuerbnnen *). 

.9. Klaffen:DOrdinarien. ?) Um nun aber noch genauer, wie bi3 ber 
bin der Ball gewefen if, tie Scholaren, fo wie in Anfehung ihres Fleißes, fo in 
fonderheit auch in Anfehung ihres fittl. Betragens zu controlliven, haben wir bie 
Klaffen-Ordinarien angeordnet, und empfehlen unfern Dir. und Sektoren 
um fo mehr Sorgfalt bei der Wahl derſ. anzuwenden, und überall auf die Be 
folgung unferer desfallfigen Inftr. v. 29. Jun. 1820 um fo firenger zu halten, 
als der Sinflug tiefer Lehrer auf die Sitten und den Fleiß der Schüler auch das 
durch wefentlich wird, daß fie diefelben gleichfalls außer der Schulzeit thunlichk 
beobachten, und fich mit ihren Eltern oder fonftigen nädhften Angehörigen in bie, 
ben Umftänden nach, nöthige Beziehung fegen follen. 

Daß übrigens zu Ordinarien einer Klaffe, fo weit irgend folches ausführbar 
ift, infonderheit tief. Lehrer beftimmt werden, welce in derf. den Religionsunters 
richt ertheilen, ift von uns ſchon gelegentlich in einzelnen Faͤllen verfügt, und wird 
hier zur allg. Nadachtung anempfohlen. 

3. 10. Die Genfuren der Schüler. Die Genfuren ber Sqhelaren 


1) Nach der Weſtpreuß. Inſtr. tritt die 10 Min.-Pauſe erſt nach 2 Stunden 
ein. Bei der Aufſicht wechſeln die Ordinarien ab. Nach der letzten Stunde ſell 
ber Klaſſenlehrer nicht vor den Schülern hinausgehen. 

2) Bergl. Ar. 3. des C. R. v. 24. Okt. 1837 u. die sub 2. nachſt. Infr. 
Nach erfierm werten die Kl. Orbinarien vom Brov. Schulfoll. deſignirt. 
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find ein nicht minder weſentl. Mittel zum Zweck. Sie müflen, in Folge unſerer 
desfallfigen früheren Bert. jährlich vier oder wenigftens dreimal und, damit die 
Gitern oder Angehörigen wiflen, wann fie die Beurtbeilung ihres Sohnes oder 
Pflegebefohlenen entgegen zu nehmen haben, von den Dir. oder Reftoren zu einer 
beftimmten Seit, mit angemeflener Seierlichfeit und im Beifein fänmtl. ordentlicher 
Lehrer der Anftalt, fofern diefe nicht, mo tie Cenſur allee Scholaren nicht gleichs 
zeitig fatt finden Fann, anderweit in den Klaſſen befchäftigt find, abgehalten wers 
den. Wir dürfen jowohl in den fpeciellen Urtheilen der einzelnen Lehrer, als in 
dem aus denſ. zu ziehenden Refultat, als welches dem Scüler mitgetheilt wird, 
den vorwaltenden Ton väterlicher Milde, wo irgend tirfelbe nur noch anwends 
bar ift, auch biernächfi erwarten, taß tie nöthigen Beranftaltungen getroffen wers 
den, daß die ausgefertigten Genfuren auch richtig zu Händen der Eltern oder deren 
Stellvertreter gelangen. 

811. "Hauptmittel zur Erhaltung guter Sitten unter den 
Scolaren. Als Hauptmittel zur Erhaltung einer guten Schulzucht find noch 
befonders zu erwähnen, einmal die Erweckung, Nährung und GErha tung des res 
ligiössfittlichen Gefühle der Scholaren, und ſodann das völlig überrinftimmende 
Berfahren fämmtliter Lehrer in Behandlung eines Schülers. Zur Erreichung des 
legten Zwecks bieten die Lehrer: Ronferenzen, in welche auch tie Erwägung des 
fittl. Zuſtandes der Schule infonterheit gehört, Gelegenheit dar, fo wie, was bie 
religiöfe Bildung der Jugend betrifft, ten Dir. und Rektoren anempfchlen wird, 
nicht allein die Religionsftunden jedesmal den bewährteften Lehrern zu übertragen, 
den Befuc des öffentl Gettespienfies durch Anmahmungen und das eigene Bei⸗ 
fpiel zu befördern, Tondern auch von Zeit zu Zeit fämmtliche Scholaren oter eins 
zefne Abtheilungen derf. zur Anhörung eines befondern Bortrags religidfen Ins 
halte zu verfammeln. 

8. 12. Strafen. Sofern die obigen Mittel zur Grhaltung der Zucht bei 
. einzelnen Subjeften, auch die gewöhnt. andern pädagogiſchen Straien nıcht ans 
wendbar find, verbleiben allerdings nur Förperliche Strafen, die aber in den 
drei obern Klaffen durchaus nie ohne Vorwiſſen und Genehmigung des Dir. oder 
Rektors und auc in den untern Klaflen nur, wenn fle au den leichtern Strafen 
diefer. Art gehören, und nur von denj. Lehrern vollgogen werben türfen, welche 
der Dir. oder Rektor Hierzu beſonders antorifirt hat, fo dag auch alle mit ver 
fragl. Autorifation nicht verfehene Lehrer der untern Klaſſen, vor Bollziehung jeds 
weder fürperl. Strafe, mit dem Dir. over Rektor Rückſprache nehmen nnd deſſen 
Antorifatton erhalten haben müflen. Die Karcerfirafe, auch das Nachfigen in den 
Klafien darf ebenfalls nie ohne Genehmigung des Dir. oder Neftors verhängt 
werden. Iſt aber der Unfleiß oter die Rohheit in dem Betragen eines Schülers 
fo groß geworden, daß der Zweck des Unterrichts an demſ. ganz verfehlt wird, 
ober wird die Disciplin durch das von ihm gegebene böfe Beiſpiel bedeutend ge⸗ 
fährdet, find endlich die gewöhnlichen Korreftionsmittel ohne Erfolg geblieben, fo 
bfeibt nme übrig, einen ſolchen Schüler aus der Anflalt zu entfernen. 

Wir geben hierzu den Dir. und Reftoren die Befugrif, jedoch unter der Bes 
fohränfung, daß die Mehrheit der ordenti. Lehrer des Kollegii über die Nothwen⸗ 
digfeit der Entfernung mit ihnen einverftanden ift, und unter der Bedingung, baß 
der Ball mit den Beweggründen ber Entfernung nicht allein dem Ephoro scholae, 
wo ein folcher vorhanden, oder der, feine Stelle vertretenden, nächſten Behoörde, 
angezeigt, fondern auch den Eltern oder fonfigen nädıflen Angehörigen des betr. 
Schülers hiervon zu rechter Zeit Kenntniß gegeben wird. _ 

$. 13. Spercielle Disciplinar=Gefege und Ordnungen Wo 
Alumnate oder Penfionate mit der gel. Schule verbunden find, da bleiben die für 
die Alumnen und. Benfionäre in Betreff der Disciplin beftehenden befondern Regl. 
in Kraft. Dofielbe gilt ausb von den bereits für die Disciplin einzelner Schulen 
beſtehenden Anordnungen, fo weit dief, nicht durch gegenwärtige Inftr. aufgehoben 
oder befchränft werden. Wo vergl. befondere Disciplinar-Gefege aber noch nicht 
vorhanden find, oder einer Reviſion bevürfen, müflen folhe von dem Dir. oder 
Meftor Lezugsweiſe entworfen oder durchgefehen, und nachdem fie dem Cphorus 
zur Beurtheilung vorgelegt worden, uns zur Prüfung und Beilätigung eingefandt 
werben. Es wird indeffen nach der Natur der pädagogifchen Strafen und Bes 
Iohnungen, der Disciplinar⸗Geſetze der fragl. Art in der Regel nicht viele bedürs 
fen, wohl aber werben bie, zur Aufrechthaltung einer guten Zucht und zur mögl. 
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Vermeidung von Strafen dienlichen „Ordnungen für das ganze äußere Verhalten 
der Scholaren“ überall Gegenftand ber Aufmerffamfeit ber Dir. und Meftoren 
fein müflen, und wird ihnen überlaffen, das Wefentlichfte hievon gleichfalls in bie 
Disciplinar⸗Geſetze aufzunehmen. 
$. 14. Lehrverfaffung überhaupt. ine zweite wefentl. Obliegenheit 
der Dir. und Reftoren ver gel. Schulen if die Sorge für die mögfichf vollfons 
mene Ginrichtung der Lehrverfaffung und die hievon ungertrennliche Belebung bes 
Fleißes ber Lehrenden und Lernenden. Die Dir. und Rektoren müflen zu bem 
Ende den Zweck der gel. Schule fcharf im Auge behalten umd fich, nach Mack 
gabe der ihnen durch das Lehrperfonal überwiefenen Kräfte, fchon in den unters 
Abtheilungen, vornehmlich aber von ber vierten und britten Klaſſe an, bort jedoch 
mit gebührender Berüdfihtigung des Ueberganges mehrerer Scholaren zu anders 
Beſtimmungen, demfelben immer mehr nähern. Zu dem Umfange ihrer besfall 
figen Pflichten gehört bie Gntwerfung des halbjährl. Leftionsplans, die Meberzens 
ung, welche fie fih von ber Ausführnng def. in allen Kiafien zu verfchafen 
yaben, und bie zweckmäͤßige Einrichtung der öffentl. und privaten Prüfungen. 
8.15. eftionsplan.!) Wie ver Leftionsplan verfaßt werben mäe, 
darüber beziehen wir uns auf unfere hierüber verfchiedentlich ergangene Verf., und 
namentlich auf bie v. 12. Oft 1820. Hier bringen wir nur in Grinnerung, daf, 
wenn berfelbe allerdings hauptfächlich von dem Dir. oder Meftor ansgehen muf, 
wir dennoch erwarten, daß der Abfaſſung def. eine Beratung mit den Lehrern 
vorangehe, und eines jeben billige Wünfche nach Thunlichkeit berüdfichtigt werben. 
In welchen Lehrobjekten und bis wie weit ein Lehrer mit Erfolg unterrichten 
fann, giebt tbeils defen Vrüfungszengniß, theils die nacmalige Crfahrung an die 
Hand) nur darf der als Unterlebrer angeitellte Lehrer nicht eher in ben drei ober 
Klaſſen unterrichten, bevor er nicht fein anderweites Gramen als Oberlehrer ges 
macht hat. Die Zahl der jedem Lehrer obliegenven Lehrftunden if im ber Bor 
fation oder durch das Herfommen beftimmt; e& wird indeflen von den MWorftehern 
unferer gel. Schulen erwartet, daß fie, wenn von einem Lehrer in einer Klafe 
viele Korrefturen zu beforgen find, hierauf billige Rücfiht nehmen nnd biefe Ir 
beit durch andere ihm zu überweifende minder beichwerliche Stunden ausgleichen. 
Außerdem erneuern wir bie Schon feflfiehende Anerdnung, daß ber Lektionsplen 
für das Sommerhalbjaht bereits in den erfien Tagen des März und der für bas 
Winterhalbjahr in den erften Tagen des Gent. und deshalb unerläßlich fo früh 
bei uns zur Prüfung eingereicht werde, damit die von uns etwa zu bewirkenden 
Abänderungen noch zeitig genug getroffen werden Fönnen. Und follten bie Um 








1) Die Pommerſche Inftr. (e.) ftellt folgendes Schema dazu auf: " 
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fände nicht geftatten, dann fchon den Lektionsplan alfo zu entwerfen, wie er das 
ganze Semefter hindurch verbleiben kann, fo it dennoch vorläufig eine einftweilige 
Leftionstabelle mit Vorbehalt des nachmaligen vollfländigen Lefrionsplans einzus 
reichen, wie denn auch jede, im Laufe des Halbjahrs in Betreff der Vertheilung 
der Lektionen nötbig gewordene und verbleitende Abänterung nadträglich bei ung 
anzuzeigen if. Daß Fein Lehrer eigenmächtig von dem Leftionsplane abweiche, 
oder ein anderes Lehrbuch als das vorgefchrichene zum Grunde lege, betarf ber 
@rinnerung nicht; es wird aber auch von Tem Dir. und Rektor erwartet, nie ohne 
Notb die einmal eingeführten Lchrbücder gegen andere zu vertaufchen, um den 
Schülern und Lehrern unnöthige Ausgaben zn erfparen. N 

8.16. Befuh der Klaffe und Reviſion der fohriftl. Arbeiten 
der Schüler. Damit nun aber der Vorſteher der Schule die Ueberzeugung er: 
halte, daß in allen Lchrgegenitänden und in allen Klaffen ganz den Leftionsplan 
gemäß gelehrt werde, hat er, wie ihm fchon in bisciplinariicher Hinficht obliegt, 
bie einzelnen Klaffen oftmald zu beſuchen !), und fofern einige Lehritunden gleiche 
zeitig mit feinen eigenen fallen, ſich zur Grreihung des fraglichen Zwedes lieber 
je. zuweilen durch einen der andern Lehrer vertreten zu laflen, als die obige wid 
tige Pflicht zu verabfäumen. Außerdem iſt weſentlich, daß er fi, innerhalb der 
Dauer des halbjährigen oder jährigen Lehrfurfus, die fchriftlichen Arbeiten der 
Scholaren in gbwechfelnder Ordnung, je aus einer Klaffe nady der andern, vorle: 
gen läßt, woburd er zugleich zur Aufrechthaltung der von den Schularen zu beobs 
achtenden Äußeren Ordnung und Reinlichfeit ihrer Hefte, als worauf mit aller 
Sorgfalt zu halten ift, beitragen wird. Endlich wird e8 gut fein, in den, wäh: 
rend ber Dauer des Lehrgangs fullenden Konferenzen im Allgemeinen Rüdfprade 
mit den Lehrern über den Stand der Ausführung des Leftionsplang in den vers 
ſchiedenen Klaffen zu nehmen, wie denn außerdem auch hierbei nicht zu unterlaflen 
fein wird, den Konfpeft des gefammten Plans auch aus dem Grnnde immer zur 
Hand zu haben, damit fofort jeder Lehrer feine Stellung zum Ganzen entnehmen, 
und um fo mehr zur Erreichung des Zwedes beitragen möge. 

8. 17. Brüfungen, Translofations-Sramina. Die von dem Dir. 
ober Rektor zu veranftaltenden Prüfungen betreffend, fo gehören hierher die 
Translokations⸗, die jährlichen öffentlihen Examina und die Abiturienten s Prüs 
fungen. on 

i Daß jeder Verfeßung der Scholaren aus einer niedern in eine höhere Klaſſe 
ein Translofations:@ramen vorangehe, und daß dieſe Eramina mithin jährlich oder 
halbjährlich ftattfinden müffen, it durch unjere Verf. v. 28. Dec. 1820 in Erin- 
nerung gebracht. 

Wenn allerdings die Berfekungsfähigfeit gemeinschaftlich von dem Dir. oder 
Rektor und den Lehrer, aus deſſen Klaffe ein Schüler verfeßt, und demjenigen, 
in deflen Klaſſe ee promopirt werden foll, beurtheilt wird, jo gebührt doch jeden- 
falls dem Dir., auf feine Berantwortlichfeit, die Entſcheidung. Mebrigens muß dem 
mündlichen Examen, wo irgend folches anwendbar ift, das fhriftliche vorangehn, 
und find die fchriftlihen Arbeiten der Scholaren infonderheit auch dem Lehrer, 
welcher den zu verfeßenden Schüler annehmen fol, mitzutheilen. Ueber bie ganze 
Berhandlung wird ein Protofoll geführt, und auf Den Grund deſſelben der Be 
ſchluß gefaßt. 

$. 18. Oeffentliche Schulpyrüfungen. In Anfehung des jährl. oder 
halbjaͤhrl. öffentlichen Eramens hat der Vorſteher der Schule dahin zu fehen, daß 
innerhalb einer gewiflen Reihe von Jahren mit den auftretenden Lehrern und 
Klafien abgewechfelt werde, wenn anders die größere Zahl der Lehrer und Klaffen 
ſolches nöthig macht. Hiernach werden denn alfo auch die Religions: Klaffen nicht 
übergangen werben bürfen. Daß in der Regel die fraglichen Brüfungen innerhalb 
unferer Provinz zu Oftern flattfinden follen, iſt ſchon durch frühere Verf. feſtge⸗ 
ſetzt. Ob außerdem zu Michaelis beſondere Rede-Aktus veranſtaltet, und dieſe 
wiederum mit beſonderen Schulfeierlichkeiten verbunden werden ſollen, bleibt dem 
Ermeſſen jedes Dir. oder Rektors überlaſſen. Dann aber iſt es um ſo weniger 
noͤthig, die Zeit der eigentlichen Prüfung durch zu viele von den Scholaren zu 
haltende Reben zu beſchränken, obgleich dennoch eine und die andere von einem 


1) N. 8. E. R. v. 24. Oft, 1897. 
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Primaner in deutfcher und vornehmlich auch in Yateinifcher Sprache zu werfaflende 
Nede nicht wohl fehlen darf. 

$. 19. Abiturienten: &ramina.!) Der Abiturienten = Prüfungen darf 
hier nur erwähnt werden, da über diefelben eire befondere Inftr. d. d. Berlin d. 
25. Juni 1812 vorhanden, auch, was fonft hierunter dem Dir. und Rektor ob 
liegt, durch mehrere von uns erlafiene Verf. in denn Maaße feſtgeſetzt if, daß ſaſt 
feine Ungewißheit hierbei Plag finden fann. Hier wollen wir die Dir. und Reh: 
toren nur noch wiederholentlic dahin verpflichten, daß fie die zur Univerfität abs 
gehenden Scholaren vor unerlaubten Verbindungen allen Ernfles verwarnen, und 
fie auf die unausbleiblichen Folgen der Uebertretung der hierunter beſtehenden Ge⸗ 
feße aufmerffam machen. 

Daß alle andere von der Schule abgehende Schüler, wenn fie, worauf zu 
halten ift, ihren Austritt gehörig anzeigen, auch mit einem gewöhnlichen, von bem 
Rektor zu unterfehreibenden, und mit dem Schulinfiegel zu bedrudtenden Zeugnift 
verſehen werben müflen, betarf der Erinnerung nicht. 

F. 20. Schulprogramme Wir erwähnen auch zugleih Hier ber Bro 
gramme, da biefelben gewöhnlid um die Zeit der führl. öffentlichen Prüfungen 
verfaßt werben. Die Wahl des Gegenitandes diefer Schulichriften allerdings ber 
eigenen Beurtheilung der Verfaſſer überlaffend, verlangen wir dennoch, daß, wen 
derfelbe auch nicht in näherer Beziehung zu der Schule fiehen, und felbft nid 
einmal aus dem Gebiet der Pädagogik oder der Didaftif entnommen worden fein 
follte, dem Schluſſe defielben doc jedesmal die Ehronif der gelehrten Schule für 
das verflofiene Jahr, und zwar in deutfcher Sprache heigefügt werbe, wozu bem 
auch die Nennung der Abiturienten und die Anzeige der Prüfungsnummer, welde 
fie erhalten, jedoch ohne ein fonitiges Urtheil über fie, gehört. Daß übrigens jeber 
Gegenftand, welcher in den ftaglihen Schulfhriften abgehandelt wird, mit ange . 
mefiener Sorgfalt, beides in Anfehung der Sache und des Vortrags, behandelt 
werde, erfordert ſchon bie Würde einer gelehrten Schule und läßt ds von Ri 
nern, welche an der Spitze ſolcher Anftalten ftehen, um fo mehr auch für bie Folge 
erwarten, da zur beeilten Abfaflung diefer Schriften kein Grund vorhanden ik. 
Wenn wir endlich duch unfere Verf. v. 24. Oft. 1822 die Einrichtung getroffen 
haben, daß fämmtlichen Dir. und Reftoren durch uns ein Gremplar von jeber, ie 
nerhalb unferer Provinz erſcheinenden Schulfchriften diefer Art zugefandt wird, fo 
beabfihtigen wir hierdurch, unter andern auch, eine genauere Verbindung unte 
den Direftoren und Rektoren, als Amtögenoffen, zu Tnüpfen und zu bewirken, 
daß das, der einen gelehrten Schule eigenthümliche Gute auch in die anken 
übergehe. 

< 21. Beauffihtigung der Bibliothek Zu ben, das Innere br 
Lehranftalt betr. allg. Prlichten des Dir. oder Rektors einer gelehrten Schule ge: 
hört auch die Oberauffiht, welche ihm über die zum allgem. Gebrauch flehenden 
Lehrmittel, über den phyfifalifchen Apparat und andere Sammlungen, und über hie 
Schülers und Lehrerbibliothef zu führen obliegt. 

Es ift in der Regel nöthig, daß für jeden biefer Zweige befondere Aufſeher 
aus der Zahl der Lehrer gewählt werben, und ift, was die Bibliothefen betrift, 
hierüber auch ſchon größtentheild das Nöthige durch befondere Inſtr. und Begl 
feftgefegt worden. Hier empfehlen wir den Vorſtehern der gelehrten Schulen mer 
überhaupt, alle diefe Oegenftände im Auge zu behalten, und ſich einer, zu befitums 
ten Zeiten abzuhaltenden Revifion derfelben zu unterziehen, zu dem Ende aud bie 
Verzeichniſſe und hierher gehörigen Inventarien yon Zeit zu Zeit durchzugehen, 
und auf deren flete Vollſtändigkeit zu Halten. 

8. 22. Arhiv der Schule Wenn den Dir. und Rektoren bei der Auf 
fiht über die vorhin ged. Stüde die nöthige Hülfe durch die andern Lehrer ber 
Anftalt wird, fo verbleibt ihnen dagegen doch ausfchließlih die Anlegung, Erhal⸗ 
tung und Anordnung des Schulardivs Es ift nemlih zur Aufredhthaltung 
der Ordnung unumgänglid nöthig, daß, was in Bezug auf die Schule, Yon wei 
her Behörde es auch fei, verfügt wird, oder was fonft Bemerkenswerihes derſelben 
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1) Vergl. im folg. Abſchn. Nr. 7. das C. R. v. 24. Oft, 1837, ſowie das 
Regl. v. 4. Juni 1834 und deſſen Ergaͤnzungen. 
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zugeht, gehörig aufbewahrt, und zu dem Ende in bie nöthigen befonderen Akten⸗ 
ſtücke und alfo vertheilt werde, daß, wenn ein Dir. und Rektor feine Stelle auf 
immer ober auf einige Zeit verläßt, fogleich fein Nachfolger oder Stellvertreter ſich 
gehörig orientiren, und ſich mit leichter Mühe die über jeden Gegenftand vorbans 
denen Gelege, Anordnungen und fonftige Kenntniffe von der Lage der Anflalt er: 
werben fönne. Um bierunter eine zufagende Vollitändigfeit zu erzielen, müffen 
auch die Konzepte der von den Dir. oder Reftoren zu erftattenden Berichte, und 
ihre anderweite amtliche Korrefpondeng aufbewahrt werden, wie denn endlich nicht 
minder hierher auch gehört, daß die Cenſuren der Schüler, die von ihnen geliefers 
ten erheblihern Specimina, infonderheit audy das Album der Aufgenommenen, 
dann, was bei Anftelung und Abgang der Lehrer verhandelt wird, aufbewahrt, 
und unter befonderen Verfchluß des Dir. oder Neftors genommen werde. 

$. 23. Befondere Pflihten des Rektors gegen die Schelaren. 
Dem Rektor oder Dir. liegt es od, die neu anfommenden Scholaren entweder al 
lein, oder, wenn er will, unter Zuziehung eines und des andern Lehrers zu prüs 
fen, die Klaffe, in welche fie nah dem Maaße ihrer Kenntniffe und Vertigfeiten 
gehören, zu beflimmen, womit die Cintragung folder Novizen in das forgfältig 
aufzubewahrende Album der Schule nad) Vor- und Zunamen, Geburtsort, Alter, 
Stand und Wohnung des Butere fogleih zu verbinden, für die Fünftigen Ber: 
feßungen der Schüler, für etwanige fonitige Bemerkungen und Verzeihnung der 
Zeit ihres Abgangs die nöthigen befonderen Kolumnen vor der Hand leer zu laſ—⸗ 
fen find. Eben fo, und wenn glei die Schüler zunächſt den Klaffenordinarien 
zur thunlichſten Beauffihtigung auch außer der Schulzeit überwiefen find, hat fich 
doch gleichfalls auch in fraglicher. Beziehung der Dir. oder Rektor in möglichft ge: 
nauer Renntniß von denfelben zu erhalten, überhaupt aber fih von den Sitten, 
dem Fleiße und den Fortfchritten jedes Schülers alfo zu unterrichten, daß er den 
Eltern und Angehörigen zu jeder Zeit die nöthige Auskunft zu ertheilen, auch im 
Stande ift, bei den Berathungen in der Lehrer: Konferenz über Gegenitände der 
Disciplin aus eigener Meberzeugung feine mitrathende oder entfcheidende Stimme 
zu geben. Die, der Eriheilung von Schulprämien würdig erfannten Schüler wers 
den ihm angezeigt, und wählt er diefelben mit den andern Lehrern aus, wobei 
Ir Berfchiedenheit der Meinungen, gleichfalls jedesmal die Entſcheidung 
uſteht. 
— 8. 24. Beſondere Pflichten gegen die Lehrer. Dem Dir. oder 
Rekior liegt in der Regel die förmliche Einweifung des neu angeftellten Lehrers 
in das ihm übertragene Amt, bei den Gymn. unfers Patronats auch die vorſchrifts⸗ 
mäßige Vereidung befjelben, und in jedem Ball dahin zu fehen, ob, daß beides 
bewirkt werde, wie er denn auch frühzeitig von dem beabfichtigten Abgange eines 
Lehrers oder deſſen Tode unverzüglichlt die erforderliche Anzeige bei ung zu machen, 
und feinem Bericht zugleich eine Nachweiſung fämmtlicher Ginfünfte der Stelle 
und das Verzeihniß der durch den Abgang offen gekommenen Lehrftunden beizus 
fügen, auch, wenn ihm ein zum Nachfolger geeignetes Subjeft befannt if, die Auf: 
merkfamfeit des Patronats auf baffelbe zu leiten hat. 

$. 25. Lehrer: Konferenzen. Wenn das VBerhäftniß der Lehrer zu dem 
Dir. oder Rektor allerdings ein nachgeorbnetes ift, und von ihm überall eine wils 
fige Befolgung feiner Anordnungen erwartet werden Fann, fo wird es ihm anderen 
Seite nicht entgehen, wie eine folche Willfährigfeit nur im Fall der Noth aus 
dem Suborbinations:Berhältnifie hervorgehen, ihre Hauptquelle aber in einer auf 
feinen mufterhaften Wandel, fein umfichtiges Benehmen, feine Gelahrheit und 
feine Pflichtliebe gegründeten Autorität haben muß. Wenn feine Verdienſtlichkeit 
jedem Lehrer einleuchtet, wenn er allen bie Ueberzeugung zu geben verfteht, fich, 
in welcher Klaffe auch befchäftigt, dennoch als weſentl. Theil eines organifchen 
Sanzen zu betrachten, wenn er dabei jedem, wie er es verbient, mit Liebe und 
Achtung begegnet, fo wirb er in feltenern Bällen zu dem fchlichten Befehl feine 
Zuflucht zu nehmen nöthig haben. Um das Interefie jedes Lehrers an dem Gans 
zen zu erhalten, find daher die Lehrer- Konferenzen wefentlih. Sie werden 
von dem Dir. oder Rektor für die gewöhnt. Berathungen zu beflimmien Zeiten, 
außerbem aber fo oft als nöthig außerorbenlich abgehalten; auch muß, was in 
denf. verhandelt wird, jedesmal in befondern, entweder von dem jebesmaligen jüng- 
ſten Lehrer ober in abwechfelnder Ordnung von allen Lehrern zu führenden Pro- 
tokollen verfaßt werden. In diefen Konferenzen Hat auch der Dir. oder Rektor 
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die von uns oder andern Behörden eingegangenen betr. Verfüg. dem Lehrer: Kol: 
legio mitzutheilen, falls ihr Inbalt nicht eine ſefertige Mittheilung auf tem Wege 
des Umlaufs nöthig macht. Welche Verf. vielmehr ver ihn allein, ale vor tie 
Sefammtheit ber Lehrer gehören, wirt in jedem einzelnen Falle leicht zu ent 
nehmen fein. j 

S. 26. Kontnitenliften !) Daß der Dir. oder Rektor den Wandel der 
Lehrer, tie Art wie fie ihren Pflichten fich unterziehen, und ob fie in ihren Stu 
dien fertfchreiten, forafältig wahrnehme, iſt eine feiner wictigften Obliegenbeiten. 
Die jährlih, Anfangs des Tec. au verfaſſenden Konduitenliften müflen das 
unbefangene und freimütbige Urtheil des Dir. eder Rektors über jeden Lehrer ent: 
halten; jetech erwarten wir, wenn Immer es ſich nöthig erweifet, in fragl. Bes 
ziehung auch beſendern Bericht. 

S. 27. Vertretung der Lehrer Mas ter Dir. und Rektor, wenn er 
ſelbſt verreifet unv antern Eeits, in diefem Falle, tie Lehrer gegen ihn zu beobach⸗ 
ten baten, ift durch unfere Verf. v. 26. März 1818 auf Das genanefte beftimmt, 
und wird bierauf Bezug genommen. ?) Menn ein Lehrer außer der Seit ber 
Schulferien zu verreiten genöthigt if, cher erfrauft, oder fonft durch unabwend⸗ 
bare Hinderniffe von Abwartung einer Lektion zurüdgehalten wird, fo liegt bem 


8 1) era aft durch 8. D. v. 31. Juli 1848 (©. ©. 1848. &. 200.) vgl. 
d. 1. €. 367. 

2) Zunächſt muß er ſelbſt forgen, in Kranfbeit oder andern dringenten Fl 
len der Klaſſen-Lehrer eder Vergeſetzte ex of. Weſipreuß. Inſtr. Vgl. auch 88. 1. 
fig. A. L. R. J. 13. Br. 1. S. 463. Note 1.. 

Nähere Beſtimmungen über Urlanb und Vertretung der Lehrer enthält bie 

ſchon zu $. 1. angef. Bemmerihe Inſtr.: 

$. 13. Wenn ter Dir. ſelbſt oder einer ber Lehrer zu kürzern oder län 
gern Reifen, es fei in ter Schul⸗ eder Ferienzeit, veranlaßt find; fo Fann bie 
fes nicht gefcheben, cbne daß gehörigen Orts Anzeige davon gemacht werde, 
und bringen wir tarüker folgente Beſtimmungen in Erinnerung: 

1) Der Tir. oder Rektor if verpflichtet, jebeamal von feinen Reifen, ſowohl 
in ale außer den Ferien das Scholarchat (Cpborat) fhriftlich, mit Angabe 
der Art und Weile, wie und turch wen feine Amtschliegenheiten währen! 
feiner Abweſenheit verfehen werden, in Kenntniß ın fegen; für eine Reiſe 
ven länger als act Tagen aber bei uns unter Einreichung derf. Angabe, 
um Urlanb nachzuſuchen; werauf, nachdem dieſer erfolgt if, das Sche⸗ 
lartat (Spherat) oder das Patrenat davon gleichfalls fchriftlih Kenntutf 
erbalten muß 

2) Die übrigen Lehrer der Anſtalt dürfen für eine Reife während ver Ferien: 
zeit nur tem Dir. eder Nefter Anzeige machen; und wenn für fie in bie 
fer Zeit leichtere Amtsgefchäfte fallen, zugleich angeben, wie und bach 
wen dieſe beiorgt werten. 
Zu einer nethwentigen Reife unter acht Tagen während der Schulgeit, 

fann auch ter Dir. oder Refter tie Erlaubniß ertbeilen, muß Ira davon dem 
Scholarchate fegleich Anzeige machen; zu einer längern Reife müflen fie bei 
uns, in einer tem Reftor einzureichenten Berftellung, um Urlaub nachfuden, 
bei teren Ginfentung der Legtere anzugeben hat, ch und wie für tie Nmtsge 
fchäfte tes Abwelenten gelergt werten Fünne Im Ball von uns der Urlaub 
bewilligt wird, hat der Dir. auch das Schefarchat (Epherat) davon in Kennts 
niß zu fegen. 

Menn aber tie Erfetigung einer Lehrerfielle durch den Tob oder 
ben beabñchteten Abgang eines Lehrers eintritt oder bevorſteht — wobei wir, 
unferer V. v. 13. Aug. 1523. gemäß, hier erinnern, daß das Entlaſſungege⸗ 
ſuch ein halbes Jahr verber, zu Oſtern oder Mich. eingereicht werten muß, — 
fe bat der Dir. eder Rektor unverzüglich bei uns die erforderl Anzeige u 
mahen, und feinem Bericht qugleich eine Nachkweiſung ſämmtl. @infünfte ber 


Stelle und tas Verzeichniß der nach tem Abgang au befegenden Lehrfiunden . 


Beiqufügen, feine etwanigen Verfchläge über tie Wahl eines geeigneten Nach⸗ 
folgers aber dem Patronat der Schule mitzutheilen. 
Nach der Weſtpr. Inftr. kann der Dir. nur auf 2—3 Tage Urlaub geben. 
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Dir. und Rektor ob, auf die ihm beshalb zur rechten Zeit von dem betr. Lehrer 
zu machende Anzeige, das Nöthige wegen deflen Vertretung durch ein anderes 
Mitglied des Lehrers Kollegii und nur in dringlichen Fällen durch Kombination 
der Klaffen anzuordnen. Um in Anfehung ber anzuorbnenden Bertretung in eins 
zelnen Lehrftunden, nicht in Berlegenheit zu kommen, wird es gut fein, die Mrt, 
wie biefelbe Statt finden foll, fchen vorher und bei dem Anfang jedes Schuls 
. Semefters zu verabreden und feftzuftellen. Längere Vertretungen erfordern befons 
dere nach den Umftänden zu treffende inrichtungen. 

6. 28. Pflichten der Dir. und Rektoren gegen ihre VBorgefeste. 
Mo eine gel. Schule ein befonderes Kuratorium bat, da iſt folches nach Maaß⸗ 
gabe feiner Befugniß und in den betr. Bällen als die nächte Behörte des Dir. 
oder Rektors zu erachten, und er bat fich auch in allen vor dafl. gehörenden Fils 
leu zunäcft dahin zu wenden. Seine Berpflibtung zu dem Ephoro Gymnaſii, 
wo ein folcher beftellt if, Tiegt infonderheit darin, daß er demſ., auf Erfurbern, 
über den Zuftand der Anftalt Auskunft geben, und ihm den Leftionsplan nnd die 
eingehenden Berf. mittheilen muß, wie ſich denn von felbft verfteht, daß demſ., 
der Zutritt zu den Klaffen und die Theilnahme an den Konferenzen der Lehrer 
frei ſteht. ie Konduitenliften der Lehrer gelangen durch ihn an ung. Mebers 
haupt aber wird erwartet, daß die Dir. und Neftoren infonderheit in allen außers 
gewöhnt. Fällen mit dem Ephoro Gymn. Rückſprache nehmen, fih feinen Rath 
erbitten, fich überall eines guten Vernehmens zu demf. befleißigen, und ihm bie 
gebührende Achtung erweiſen. Eben dahin werden auch die Bemühungen ber 
Dir. und Rektoren gegen das Patronat und jedes Mitglied defl. gerichtet fein. 

$. 29. Berichte; Führung des Schulinfiegels. Die von ihnen zu 
erflattenden amtl.. Berichte werden, wenn nicht noch ein anderer Berichterftatter 
ausdrüdlic ernannt ift, von ihnen allein abgeftattet, wie fie denn auch allein das 
Schulinflegel führen, und bie gewöhnt. Schulgeugniffe, jedoch auf den Grund der 
Urtheile der Geſammtheit der betr. Lehrer, ausftellen. Wegen Ausfertigung ber 
Abiturienten:Zeugniffe enthält die, $. 19. angeführte Inftr., befontere Borfchriften. 

$. 30. Pflichten gegen die Unterbediente der Anftalt.*) Enplich 


— — 


- ) Die Stellen der Unterbedienten gehören zu denen, bei welchen bie mit 
GivilsBerforgungsicheinen verfehenen Militair,Invaliden vorzugsweife berüdichtigt 
werden müflen. Vgl. Befchl. des Staatsmin. v. 12. Oft. 1837., beftätigt Durch 
K. D. v. 22. Dec. 1837., (A. XXI. ©. 3. flg.) wo es in Nr. 3. heißt: 
Nachfolgende Stellen bei den Min., bei den Central» und Prov.⸗Be⸗ 
hörben, bei den K. Kreiss und Lofals Behörden oder Verwaltungen, endlich bei 
den auf Koiten des Staats beftehenden Firchl. Lehr», Erziehungss, Kranfens, 
Kunſt⸗ und anderen Nuftalten dürfen, mit Ausfchluß aller anderen Bewerber, 
nur aus der Zahl der mit Kivils Berforgungsfcheinen verfehenen Militair-In⸗ 
validen befeßt werden: 
Kaftellane und Portiers in K. Dienftgebäuden, Botenmeifter, Kanzleis, 
Kaffens, Amtss, Gerichtss, Bolizeis ıc. Diener, Stenpler, Boten, Gewichts 
feßer, Ober und Unter:Auffeher, Auffeher, Aufwärter, Nachtwächter, Wächs 
ter und Pförtner, Hausdiener, Lampenverforger, Ofenheizer und Hausfnechte, 
©efangenens, Kranken», Kafernens und andere Würter, Pedelle, Küfter 
und Organiften (infofern folche nicht augleich öffentliche Lehrer find), Kals 
fanten (Balgentreter), Todtengräber, Glöckner und andere niedere Kirchen⸗ 
biener, Kornmeſſer, Scließer, Zuchtmeifter, Zuchtfnechte und aͤhnl. Unters 
ediente. 

In der dem vorft. Befch!. beigegebenen Nachweifung folcher Unterbebienungen, 
die nur bei gewifien Anflalten vorfommen, aber ebenfalls den Militair-Invaliden 
zu verleihen find,"werden aufgeführt, „die Defonomen bei den drei Gymnafien zu 
Breslau.” Außerdem finden fich dort die Nendanten der Waifenhäufer zu Zeig und 
Langendorf und eine Reihe von Stellen bei den Militair⸗GErziehungs-Anſtalten u. 
MWaifenhäufern genannt. 

Ueber den Anfpruch auf Civil-Berforgung entfcheivet gegenwärtig das G. v. 
4. Juni 1851. betr. die Berforgung der Mil. Invaliden vom Ober: Fenerwerfer, 
Feldwebel u. Wachtmeifter abwärts. (G.S. 1851. ©. 404. fig.) - 
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haben die Dir. und Rektoren umferer gel. Schulen auch alles Fleißes ihre Augen: 
merk dahin zu richten, daß die, in nmächfter Beziehung zu der Schule ſtehenden 
dienenden Perfonen, als die Aufwärter, Salefaftoren und wie fie fonft beißen 
mögen, ſich nicht auf eine den Scholaren ein böfes Beifpiel gebende Weiſe bes 
tragen. Wird dergl. oder eine fonft verbotene Beziehung derf. au einem Schüler 
vermerkt, fo haben fie folches fofort zur Kenntniß zunädft des Cphorats zu brin⸗ 
gen und, wenn auf ihre Befchwerde nicht gehört und auf irgend eine Weiſe derſ. 
nicht abgeholfen wird, uns hierüber Anzeige zu machen. - Infonverheit wirb in 
fragl. Beziehung denj. Dir. und Reftoren da die ftrengfte Wachſamkeit anempfohlen, 
wo mit der Anftalt auch Alumnate oder Benfionate verbunden find, - 
(A. VII. S. 1067 — 1086.) 


2) Inftruftion des Min. d. ©., U. u. M. Ang. (v. Alten» 
ftein) v. 12. Dec. 1839, für die Direktoren der Gymnaſien In 
der Rheinprovinz. 


6. I 
Der Dir. iſt Vorftceher des Gymnaf. und hat als folder die Leitung fämmts 
licher Angelegenheiten, welche das Interefie der Anftalt im Allg. und im zelnen 
betreffen. Für feine verfchiedenen Dienftverhältniffe, weldhe fih aus den verſchie⸗ 
benen Berhältniffen des Gymnaf. ergeben, wird ihm folgende, feine amtlichen Bes 
fugniffe und Berpflihtungen näher beitimmende Inftr. ertheilt. 
. II 


Dienſtverhältniſſe des Dit. zu dem K. Prov. Schulkolleg. 

Das K. Prov. Schulkolleg. iſt die dem Dir. zunächſt vorgeſetzte Staatsbehärbe. 
In dieſem Verhältniſſe der Unterordnung iſt er einerſeits das Organ, durch welches 
das K. Prov. Schulkolleg. alle die Anſtalt betr. Anordnungen und Verf. zur Ant 
führung bringt, andrerſeits das Organ, durch welches dieſ. Behörde ſich von allen, 
den Zwed der Anitalt fördernden oder hemmenden Zuftänden in Kenntniß feht. 
Demnach Hat der Dir. 

1) alle an die Lehranftalt gerichteten Schreiben zu eröffnen, und Die Yon ber 
Lehranftalt ausgehenden Schreiben anzufertigen, zu vollziehen, und, was nöthig iR, 
mit dem Amtsfiegel zu beglaubigen; 

2) die an ihn gerichteten R. des K. Prov. Schulfolleg. unverzüglich in Aus; 
führung zu Bringen, eder, wenn Umftände obwalten, welde die Ausführung be 
denflih machen Fönnten, darüber fofort zu berichten, und weitern Beſchiuß abzus 
warten; 

3) über alle wichtigeren Angelegenheiten der Anftalt, fie mögen die Perſonen 
des Lehrerfollegii, oder die didaktiſchen oder bisziplinarifchen Einrichtungen und Zus 
flände betreffen, an das K. Prov. Schulfolleg. zu berichten; 

4) die von ihm geforderten Berichte ungefäumt und mit gewiſſenhafter Zreu 
u erftatten; 

; 5) dem Kommiffarins des K. Prov. Schulfolleg. jegliche Auskunft bereitwi 
ertheilen, welche derſ. in Bezug auf die Anftalt von ihm fordert. En 
at er: 

6) regelmäßig am Schluſſe des Schuljahres zu den durch befondere M. feige 
feßten Terminen: 

a) einen ausführlihen und vollftändigen Bericht über den ganzen innern und 
aufern Zuftand nebſt Vorſchlaͤgen zu etwaigen Berbeflerungen zu er 

atten, — _ 

b) die Konduitenlifte des Lehrerperfonale nad den vorgefchriebenen Beflim 
mungen !), — 

c) den für das folgende Schuljahr entworfenen Leftionsplan, und 

d) eine Brequenzlifte, eine Lite der Breifchüler, und eine Liſte der zur Univer 
fität oder fonft entlafienen Schüler, nach ben barüber befonders erteilten 
Vorſchriſten, einzureichen. 


$. II. j 
Die Dienftverhältniffe des’ Dir. zu den Lehrern der Anftalt. 
Der Dir. ift einerfeits vorfigendes Mitglied des Lehrerfollegiums , und ander 


1) Del 0. ©. 86 die Note 1. zu 6.26. der Brandenb. Inſtr. 


» 
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rerſeits Vorgeſetzter jedes einzelnen Lehrers. In erſterer Beziehung hat er wenig⸗ 
ſtens alle 14 Tage fümmtlihe Lehrer, mit Ausnahme der technifhen Hülfslchrer, 
zu einer Konferenz zu verfammeln, die Berathungen über alle diefem Kollegio 
überwiejenen Angelegenheiten zu leiten, und durch Abftimmung die Entfcheidung 
aller der Bragen zu bewirken, über welche nach den beftehenden befondern B. nicht 
ihm allein, fondern dem Lehrerfollegio die Entſcheidung zufteht. Bei Stimmens 
gleichheit giebt die feinige den Ausſchlag. Wenn jedoch die Mehrzahl der Lehrer 
für eine Anfiht fimmt, welcher er, weil er von derf. Nachtheil für die Schule 
fürchtet, nicht beipflichten kann, fo ift er berechtigt, die Enticheidung des K. Prov. 
Schulkolleg. einzuholen, an welches er in einem ſolchen Yalle unter Ginreihung 
bes Konferenz: Protololld zu berichten hat. Die Lehrer bleiben alsdann verpflichtet, 
un Anordnungen des Dir. bis zur eingegangenen höhern Entfcheidung Folge zu 
eiften. 

Meber die Verhandlungen in ben Konferenzen ift ein Protokoll zu führen, 
wozu der jüngfte unter den ordentlichen Lehrern verpflichtet ift, wenn nicht ein ans 
derer Lehrer freiwillig und unter Zuftinmung des Dir. die Führung befl. über: 
nimmt. Das Protofoll wird von fämmtlihen in der Konferenz anwefenden Lehs 
tern unterfchrieben. 
ho Borgefegter der übrigen Lehrer hat er folgende näheren Pflihten und Bes 
ugnifle: 

1) liegt ihm im Allg. ob, mit gewiflenhafter Sorgfalt darauf zu achten, daß 

fie durch würdiges Verhalten und treue Erfüllung ihrer Pflichten ihren Stand eh⸗ 
ven, und alles meiden, was ihnen in der Achtung der Schüler und des Publikums 
nachtheilig fein Eönnte; 
2) bat er nicht nur feldft alles forgfültig zu vermeiden, was das Anfehen 
eines Lehrers bei der Jugend fehmälern Fönnte, fondern auch einzelne Mitglieder 
bes Lchrerfollegiums, die ſich in diefer Beziehung etwa Mißgriffe zu Schulden kom⸗ 
men laflen, auf foldhe, dem Vertrauen des Publikums und der Wirkfamfeit der 
Anftalt nachtheilige Ungehörigfeiten aufmerffam zu machen, und nöthigenfalls ernſt⸗ 
lich zu verwarnen; 

3) ebenfo Hat er diej. Lehrer, welche in bisziplinarifcher oder didaktiſcher Bes 
ziehung die allg. Vorſchriften unbeachtet laſſen, in einfeitiger Selbftüberfhägung 
ihre eigenen Wege geben, und bie zur Streichung des ganzen Zweds der Anftalt 
erforderliche Harmonie des Zuſammenwirkens fümmtliger Lehrer fören, mit kolle⸗ 
cher Schonung, und, wo es nöthig if, auch mit Ernſt und Nahdrud zurecht 
u weifen. 
| 4) WBenn ein Lehrer ſich Nachläffigkeiten im Dienfte, Verwendung feiner Kräfte 
zu Privatzwecen, zum Nachtheil feiner amtlichen Obliegenheiten, Mebertretung ber 
Schulordnung und ein der Würde des Lehrftandes unangemefienes Benehmen, fei 
es in der Schule ober außerhalb derf., zu Schulden kommen läßt, fo hat er ihm 
darüber ernitlihe Vorſtellung zu machen, und wenn diefe nit fruchten follte, desgl. 
bei eigentlihen Vergehungen und flarfen Mißgriffen, fofort an das K. Prov. 
Schulkolleg. zu berichten. Brivatunterricht in denj. Gegenftänden, welde in ber 
Schule gelehrt werden, dürfen die Lehrer Schülern des Gymnaſ. nur mit feiner 
Genehmigung und in außerorbentlihen Füllen ertheilen. 

5) Er darf nicht zulaſſen, dag ein Lehrer ohne gegründete Urſache, und ohne 
ihm Anzeige davon zu machen, eine Lehritunde ausſetzt. Auch hat er ber übeln, 
für die Schulzucht nachtheiligen Gewohnheit mancher Lehrer, die Lehrflunden nicht 
pünktlich anzufangen, um fo entfchiedener zu begegnen, als dadurch aud den Schü: 
lern ein Beifpiel fchädlicher Nachläfftgkeit gegeben wird. 

6) Bei dringenden Beranlaffungen ift er befugt, einzelnen darum nachfuchen: 
den Lehrern einen Urlaub von höchftens 8 Tagen zu ertheilen. Solche Fülle find 
in dem jührliden Schulberichte fpeziel anzuführen. 

Wenn ein Lehrer durch Krankheit oder durch andere unabwendbare Hindernifle 
feine Lektionen zu halten außer Stande ift: fo hat der Dir. für die Stellvertretung 
defi. durch die andern Lehrer mit möglichiter Vermeidung von Klaſſen⸗Kombinatio⸗ 
nen zu forgen. Iſt er felbft außer der Verienzeit zu verreifen genöthigt, jo bat 
er für eine mehr als viertägige Abwefenheit die Genehmigung des K. Prov. Schuls 
Zolleg. einzuholen, und wegen feiner Stellvertretung geeignete Vorſchläge zu 


en. 
7) Die Abfaffung der den jährlichen Programmen beizufügenden wiſſenſchaft⸗ 
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lichen Abhandlung, welche in ter Regel ihm und ten Cherlehrern nach einer bes 
Hinnmten Reihenfolge zufemmt, fann er ausnahmsweiſe auch einem geeigneten or: 
Lenttichen Lehrer übertragen, jedoch nit, wenn tie Reibe ver Abfaffung an ihm 
ſelbſt if. 

S) Feten neı eintretenten Lehrer hat er mit angemeftener Feierlichkeit in fein 
Amt einzuführen, fie vorſchriftsmäßige Vereitung deſſ., cder tie Berpflichtung auf 
ten eima ſchen geleiteten Stautdeid vorzunehmen, ihn mit tem ganzen Umfange 
feiner Pflichten ausrührlich Fefannt zu machen, enbli ibn ſowohl in Bezug auf 
tie Handhabung ter Diszivlin, als auf die Hüljsmittel des Unterrichts nad Mög: 
lichkeit, in ſchenender und liebevoller Weile zu unteritügen. 

9) Tie Schulamts-Kandidaten, welche bei tem Gymnaf. das vorgefchriebene 
Brobejahr abhalten wellen, hat er nach ten beitebenten Vorſchriften in angemeſſe⸗ 
ner Weite zu beichäftigen, und theils jelent, theils durch tie betr. Klaffen:Orbina; 
rien zu leiten und zu unterflügen, und mir gewiflenhafter Eorafalt dahin zu wir: 
fen, daß ten Rantitaten ihre Beſchäftigung bei tem Gymnaſ. für ihre wiffenfchaftl. 
und praktiſche Ausbildung nüglih und förderlich werte. 

IV 


Dienſtverrichtungen tes Tir. in Beziehung auf ten wiſſenſchaftl. Zweck ber 
Anttalt. 

Da ihm tie Leirung tes geiammten Unterrichts übertragen it, fo bat er bie 
zu jeiner Berfügung gertellten Lebrerkräfte im Allg. fo zu ordnen und in Thätig⸗ 
feit zu jeßen, tag tie in tem Abiturienten:Regl. bezeichnete wilfenichaftl. Bildung 
eines zur Univerfitär zu entlaffenten Jünglings, und folglich auch ber für Die eins 
zelnen Biltungsitafen vorgezeihnete Grat von Kenntniſſen und ertigfeften auf 
dem im alla. Lehrplane verzeichneten Wege möglichſt vollſtändig erreicht werbe. 
Demgemäß hat er: 

1) ten Lektiensrlan für jedes Schuljahr na vorbergegangener Berathung mit 
Lem Lehrerfellegie in Der Art zu ordnen, daß jetem Lehrer der feinen Kräften und 
feiner Qualifikatien angemeſſene Wirfungefreis angewiefen werde, und fänmtlide 
Wirkungekreiſe ter einzelnen Lehrer jo zujammen ſtimmen und in einander greifen, 
tag fie tem allg. Zwede ter Anitalt beitens entſprechen; 

2) ten Unterriht in jeder Klaſſe bei den verfchiedenen Lehrern fo zu regeln 
und zu beauffichtigen, tag ein zweckmäßiges, mit verttindiger Berückſichtigung ber 
Getuntheit und ter Kräfte ter Schüler geerbnetes, ſtufenweiſes Fortſchreiten flete 
geſichert Fleikt, und tie ganze Anſtalt durchdringe; 

3) dabin zu wirfen, daß tie titaftiihen Gruntiäge und Lehrweifen der vers 
ſchiedenen Lehrer in ten einzelnen Unterrichtszweigen ſich nicht widerſtreiten, fon: 
bern, jo viel bie Individualität eines jeten Lehrers es nur immer zuläßt, in Gin 
klang gebracht werten. 

4) Um dieſe Zwecke möglihit zu erreichen, und zugleich bei ſämmtlichen Leh⸗ 
rern ein gemeiniames lebentiges Interefle an dem Gedeihen ber Antalt zu erregen 
und zu erhalten, hat er ver tem Anfange ber Lehritunden eines jeden Geme 
ters eine beſendere Konferenz zu halten, in welcher nach gemeinfamer kollegialiſcher 
Berathung in jeder Tiszirlin und für jete Klaffe tie halbjährigen Benfa im Allg. 
feitgeitellt werten, unt beienters auch beitimmt wirt, wie viele häusliche und 
ſchriftliche Arbeiten jeter Echrer von ten Schülern ber einzelnen Klafien wöchent⸗ 
lid einzuferkern bar. Bei dieſer lebtern Beifimmung it verzüglih auf Gründ⸗ 
lichkeit und ſicheres ertichreiten zu ſehen, und jetenfall3 mit Rückſicht auf die fürs 
rerliche Entwidelung und Geſundheit ter Iugend ein vernünftiges Maag zu hal 
ten. Bon tem tesfallfigen Protokoll bat er iräteitens 14 Tage nad dem Anfange 
bes Semeſters Abſchrift mit Dem erforderlichen Erläuterungsberiht dem K. Brov. 
Schulkolleg. einzureihen. Die weiten Konferenzen bat er demnächſt fo zu leiten, 
dag tie Lehrer ſich über ten Grielg ihres Unterrichts ausſprechen, die Hinderniſſe 
eines guten Wertgangs im Allg. und Bei einzelnen Schülern zur Kenntniß bes 
Kollegiums bringen, Tamit tie geeigneten Mittel ter Abhülfe beraten, unb von 
ihm, tem Dir, benugt werden fönnen. 

9) Zu feinen weientlihen Obliegenheiten gehört, daß er bie Lehrftunden ber 
einzelnen Lehrer möalihit fleißig beſucht, die etwanigen Abwege und Nachläſſigkei⸗ 
ten ſcharf ins Auge faßt, die ſchriftlichen Arbeiten jümmtlicher Klaſſen von Zeit 
zu Zeit durchfieht, und jeine Bemerkungen temnädit in ter Konferenz auf ſcho⸗ 
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nende Weife mittheilt, Findet er Veranlaffung zu ernflerem Tadel, fo hat er die 
fen dem betr. Lehrer unter vier Augen zu eröffnen. 

6) Außer den gewöhnl. Beſuchen der Lehritunden hat. er in jedem Semefter, 
und zwar in der Mitte deffelben, eine allgem. Klaffen:Revifion anzuftellen, zu wels 
her diejenigen Lehrer zugezogen werben fönnen, die gerade feine Etunden zu er⸗ 
theilen haben. Bei biefen Revifionen ift befonders darauf zu fehen, in wiefern 
Den im Anfange des Semeſters gegebenen Beitimmungen über tie Penfa und bie 
Fchriftlichen Arbeiten der Schüler von den einzelnen Lehrern genüat worden iſt. 
Die bei biefen Revifionen gemachten Bemerkungen find in ber Konferenz zur 
Kenntnignahme des Lehrer-Kollegiums und zur Nachachtung der betreff. Mitglieder 
mitzutheilen. 

7) Hat er mit Sorgfalt darüber zu wachen, daß bei den Verſetzungen ber 
Schüler nad ven beſtehenden Vorfchriften verfahren werde. Bei den desfallfigen 
Entiheidungen fann zwar nur der wiffenihaftl. Zweck der Anftalt zur Richtſchnur 
dienen, da aber auch die Intereffen der Eltern dabei ftarf berührt werben, "indem 
es diefen ſchon aus öfonomifchen Gründen nicht gleichgültig fein fann, wenn ihre 
Söhne ein aanzes Jahr länger zurüdgehalten werden, fo hat er einem unpraftt: 
ſchen, der Schule oft fehr nadıtheiligen Optimismus einzelner Lchrer nah Moͤg⸗ 
Licyfeit zu feuern. In einzelnen Fällen, wo fein Gewiflen es nicht erlaubt, ber 
Stimmenmehrheit der betreff. Lehrer nachzugeben, Hat er an das K. Prov. Schul: 
kolleg zu berichten, und deffen Entſcheidung zu erwarten. 

8) Um zu ermitteln, welcher Klaffe die nen aufzunehmenden Echüfer zuzu⸗ 
weifen find, bat er vor den Anfange eines jeden Schuljahres eine Aufnahmeprü> 
fung anzuordien, die in Gegenwart ber übrigen Lehrer entweder von ihm felbft, 
oder von denjenigen Lehrern, welche er dazu beftimmt, vorgenonmtn wird. Die 
Entfcheidung erfolgt nah Stimmenmehrheit. Sollte der Ball fich ereignen, daß 
ein neu aufzunehmender Schüler zwar in den ſprachlichen Kenntnifien vollftäns 
dige Reife für eine beſtimmte Klaſſe nachgemwiefen hätte, rückſichtlich der Mathe 
matif oder einer andern zum Lehrplane gehörigen Wiffenfchaft aber den Forderun⸗ 
gen diefer Klaffe ganz zu genügen nicht im Stande wäre, fo ift derfelbe zwar in 
die feinen ſprachlichen Kenntniffen angemeffene Klaffe aufzunehmen, bemfelben je: 
doch zur Pflicht zu machen, feinen Fleiß vorzüglich auf die Ausfüllung der offen: 
bar gewordenen Lücken zu richten, fo daß er dem Gefammtunterrichte in der Klaffe 
jedenfalls nad) Ablauf eines Semefters mit Nuben beiwohnen fann. In eine hö: 
here Klaffe kann ein Schüler nur dann verfeßt werben, wenn er die erforberlide 
Bildungsfkufe in allen Zweigen des Unterrichts wirklich erreicht bat. Die neu auf: 
genommenen Schüler‘ find von dem Direftor in das Album der Schufe einzutra- 
gen, mit den Schulgejegen befannt zu machen, und in die ihnen angewieſene Klaffe 
einzuführen. 

Aufnahme von Schülern im Laufe des Schuljahres oder im Anfange des 
jmeiten Semefters findet nur ausnahmsmweife und in außerorbentlihen Fäͤl⸗ 
len Statt. 

9) Am Schluffe eines jeden Schuljahres wird eine öffentlihe Schulprüfung 
gehalten, welche den Zweck hat, dem Publifum von den Leifltungen der Anftalt 
Kenntniß zu geben, und dadurch das, Vertrauen und die wohlmollende Theilnahme 
beffelben zu erregen und zu erhalten. Der Dir. hat daher die Pflicht, die Einla- 
Dungsprogramme, die öffentlichen Reden, fo wie die Prüfungen felbft fo einzurich: 
ten und zu ordnen, daß dieſem Zweck in würdiger Weife entfprocdhen werbe. 

V 


Dienſtverrichtungen des Direkiar⸗ im Bezug auf Zucht und Sitte der 
öglinge. 

Die Schule hat es als ihre wefentlichfte Aufgabe zu betrachten, mit der wiſ⸗ 
fenfchaftlihen Ausbildung der Zöglinge auch eine chriftliche Gefinnung in ihnen zu 
wecen, und zu einem berfelben entfprechenden frommen Wandel anzuleiten. Der 
Dir. wird deshalb die Pflege eines chriitlichen Geifles und Wandels als feine heis 
liafte Pflicht ken zu dem Ende den ober die Religionslehrer mit allen der 
Schule zu Gebote ftehenden Mitteln aufs Fräftigfte unterftüßen, die Theilnahme ber 
Schüler an dem öffentlihen oder dem befonderen Gymnaftal » Gottesdienfte durch 
die Lehrer der Anftalt beauffichtigen, und dahin wirken, daß ein religiöfer Charak⸗ 
ter das ganze Leben der Anftalt durchdringe, und den Schülern in ben Lehrern 
das Vorbild eines hriftlih frommen ‘Lebens vorleuchte. 
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Die disciplinarifhe Wirkfamkeit des Dir. erſtreckt fi über die Schulzudt in 
allen ihren Richtungen und muß jederzeit mit derjenigen Kraft verbunden fein, 
welche die Aufrehthaltung der Schulordnung und die Handhabung der Zucht füchert. 
Zu diefem Zwede hat er: 

1) feine Aufmerkfamfeit unausgefeßt auf den fittlich religiöfen Zuftand ber 
einzelnen Schüler fowohl als der verfchiedenen Klaffen zu richten. 

So wie er felbft die Schulzuht im Allgemeinen bewacht, hat er den Leb: 
tern, bejonders den KlafiensOrdinarien, die erforberl. Inſtr. über den ihnen zus 
fommenben Theil der Disciplin zu ertheilen, und auf die pünktl. Ausführung bie; 
fer Inſtr. zu Halten. 

3) Um fi) des Zweds möglihft volllommen zu verfihern, daß im Sunern 
ber Schule Fleiß, Ordnung und chriſtliche Sitte flets vorherrfchen, und einzelne 
Beftimmungen der Schulordn. weder durch unzeitige Nachſicht oder Schlaffheit der 
Lehrer, noch durch übele Gewohnheiten der Schüler ihre Geltung verlieren, hat er 
- bie Lehrer in den Konferenzen zu ausführlichen Mittheilungen über den Fleiß und 
das Betragen ihrer Schüler zu veranlaflen, und die Maaßregeln mit ihnen zu be 
tathen, welche geeignet find, unlöblihen oder gar verberblihen Richtungen einzel 
ner Böglinge oder ganzer Klaflen mit Fräftiger Entſchiedenheit entgegen zu 


en. 

4) Eben fo hat er auf alles genau und umfidhtig zu achten, was außer ber 
Schule auf die fittlihe Hührung und den Fleiß der Schüler einen nachtheiligen 
Einfluß Haben fönnte, namentlih dafür zu forgen, daß die auswärtigen Schüler 
bei ordentlichen Bürgern, und auf feinen Wal in Wirthshaͤuſern, wenn nicht etwa 
verwandtſchaftliche Verhaͤltniſſe eine Ausnahme rechtfertigen, untergebracht werben. 
Der Beſuch von Wirthshäuſern, gleichviel ob dieſ. ſich innerhalb der Stadt oder 
in der Nähe der Stadt befinden, iſt den Schülern ſtrenge zu unterſagen, und bie 
Erlaubniß dazu ihnen nur in befonderen Fällen und flets unter der Bebingung zu 
ertheilen, daß fie gehörig beauffichtigt find. . 

5) Um das Leben der Schüler außerhalb der Schule vor übeln Gewohnheiten 
möglihft zu ſchützen, und den häuslichen Fleiß derf. gehörig zu beauffichtigen, hat 
er nicht nur ſelbſt einzelne Schüler, befonders diej., denen er am wenigften zu 
trauen Urfache hat, von Zeit zu Zeit in ihren Wohnungen zu befuchen, fonbern 
au darauf zu halten, daß die Klaſſen-Ordinarien die ihren Klaffen angehörigen 
Schüler auf ihren Stuben fleißig befuchen, und die bei diefer Selegenheit bemerk 
ten Ungehörigfeiten in den Konferenzen mittheilen. Da biefe Sitte ber disziplina⸗ 
riſchen Auffiht von großer Wichtigkeit ift, fo hat er, um hierin Feine Nacyläffigkeit 
einſchleichen zu laſſen, in jeder Konferenz die Klafien » Ordinarien ber Reihe nah 
zu befragen, ob und welche Schüler fie feit der legten Konferenz befucht, und bie 
Antworten zu Protofoll zu bemerfen. 

6) Da es zu den wefentlihiten Eigenſchaften eines guten Lehrers gehört, ges 
wöhnliche jugendlihe Unarten mit Ruhe und väterlihem MWohlwollen zu behan⸗ 
deln, fo hat der Dir. feine befondere Aufmerkfamkeit darauf zu richten, daß bie 
Lehrer in dieſer Beziehung die Vorfchriften einer vernünftigen Pädagogik gehörig 
beachten, und fih durch dergl. Unarten nicht zu ungeeigneten Strafen ober gar 
leidenſchaſtlichen Ausbrüchen hinreißen laflen. Sind einzelne Lehrer wider Erwar⸗ 
ten zu ſolchen Mißgriffen geneigt, und verfallen fie, wiederholter Mahnungen un: 
geachtet, in denſ. paͤdagogiſchen Behler, fo iſt er befugt, ihnen jebe körperliche Züch⸗ 
tigung auf eine beftimmte, die Dauer eines Semefters nicht überfleigenbe Zeit zu 
unterfagen. Sole Fälle find in dem Jahresberichte befonders anzuführen. Wenn 
Echter Beweife von roher Gefinnung, und fomit aud von pädagogijcher Unfähigs 
feit, daburch geben, daß fie zu wiederholten Malen Schimpfwörter und Spignamen 
geoen ihre Schüler ausftoßen, fo Hat er davon dem K. Prov. Schulfolleg. fofort 

nzeige zu madhen. 

7) Da die Strafe des Nachfitzens, ohne Auffiht in den Klaſſen, durch die 
Erfahrung als unzwedmäßig und für die Sitte der Schüler fogar als bedenklich 
erwiefen ift, fo bat der Dir. darauf zu halten, daß jene Strafe nur unter der Be: 
Dingung verfügt werde, daß der betr. Lehrer perfönlich die Aufficht während ber 
Zeit des Nachſitzens führt, und überdem dem Dir. und den Eltern oder Pflegern 
fofort die Anzeige davon macht. 

8) Die Strafen für gröbere Unarten und Vergehen, wie muthwillige Beſchaͤ⸗ 
digung ber Lehrzimmer ober ber Utenfilien, wigderholte Uebertretung der widhtigern 
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Schulgeſetze, Mißhandlung der Mitfchüler, freches Lügen, Widerſetzlichkeit und Troß 
gegen die Lehrer, Diebftahl, Stragenunfug und fonftige gröbliche Berleßungen der 
Sittlichkeit werden nad) den beftehenden befondern Vorfchriften in der Lehrerfonfes 
renz beſtimmt. " 

9) Zu den allg. Disziplinarmitteln gehören die am Schluſſe eines jeden Bier 
tels oder Halbjahrs den fümmtlihen Schülern der betr. Klaffen zu ertheilenden 
Eenfurzeugniffe, welche überdem noch den Zwed haben, den Eltern ober Vormün⸗ 
dern zuverläffige Auskunft über Sitte, Fleiß und Portfchritte ihrer Söhne oder 
Bflegebefohlenen zu ertheilen. Der Dir. hat dafür zu forgen, daß die darüber be- 
ftehenden befondern Vorſchriften panktlich beobachtet, und namentlih die dieſen 
Eenfuren zum Grunde liegenden Klaffenbüder von den Ordinarien mit gewiſſen⸗ 
hafter Sorgfalt geführt werden. 

10) Außer den regelmäßigen Genfuren ift den abgehenden Schülern, welche bie 
Univerfität nicht beziehen, ein ausführliches Zeugniß auszuftellen, in welchem bie 
fittlihe Führung derf., fo wie ihre in den einzelnen Büchern des Gymnaflal-Unters 
richts erlangten Kenntniffe und Fertigkeiten mit gewiflenhafter Genauigfeit beurtheilt 
find. Diefe Zeugniffe ftelt der Dir. auf den Grund der Urtheile aus, welche der 
Drdinarius und bie übrigen Lehrer der Klaffe, in welcher der zu entlaffende Schü: 
ler zulegt unterrichtet worden, in ein befonderes, dazu zwedmäßig eingerichtetes 
Bud einzutragen haben. 

11) Meber die Prüfung der zu den Univerfitäten übergehenden Schüler und 
die denf. zu ertheilenden Zeugnifle giebt das Abiturienten = Regl. die erforderlichen 
Borfchriften. 

12) Bei folhen neu aufzunehmenden Schülern, die vorher andere Anftalten 
befucht haben, hat er die Sittenzeugniffe forgfältig zu prüfen. Grgeben fih bins 
laͤngliche Gründe zum Verdacht, A ift er befugt, ihnen die Aufnahme nur verſuchs⸗ 
weife zu geftatten, und fie ohne Weiteres wieder zu entlaffen, wenn nach dem ein: 
flimmigen Urtheile des Klaffen = Ordinarius und der wiſſenſchaftl. Lehrer der betr. 
Klaffe die Disziplin durch das Betragen deſſ. gefährdet wird. 

VI 


Dienſtverrichtungen des Dir. in Bezug auf die äußern Hülfsmittel der Schule. 

1) Er iſt natürliches Mitglied des Verwaltungsraths, welcher für bie finans 

ziellen Berhältniffe des Gymnaf. das Organ der vorgefepten Behörde bildet, und 
bat als folches mit dafür zu forgen, daß bie Etats und Rechnungen vollfländig 
und richtig zur Gingabe an das K. Prov. Schulfolleg. angefertigt werden. !) 
2 Die Schulbibliothel und fämmtlihe dem Gymnaf. gehörige Sammlungen 
fiehen unter feiner Auffiht. Die befondere Aufficht über einzelne Sammlungen: 
fann er mit Genehmigung bes K. Brov. Schulkolleg. einzelnen Lehrern übertragen; 
jedoch bleibt er für die genaue Führung des Inventartums nad den beflehenden 
Vorſchriften ftets verantwortlich. 

3) Ueber die Ergaͤnzung und Vermehrung des Lehrapparats und der Schul: 
utenfilien, fowie über die Erhaltung und Ausbefferung der Gebäulichkeiten Hat er 
das Brforderliche zur gehörigen Zeit bei dem Berwaltungsrathe (Kuratorio) zu 
veranlaſſen; es ſteht ihm jedoch frei, über wichtigere Angelegenheiten dieſer Art 
noch. befonders an das K. Prov. Schulfolleg. zu berichten. 

- 4) Er führt die Aufficht über Die Verwaltung der Schulbibliothel, und Hat 
gegen den Biblivihefar ale Rechte und Befugniffe, die aus dieſem Verhältniffe 
und der damit verbundenen VBerantwortlichfeit entfpringen. Die Schulaften nimmt 
er unter feine befondere Berwahrung, und forgt bafür, daß fie in gehöriger Ord⸗ 
nung gehalten werden. Endlich 

5) m er darüber zu wachen, daß der Schuldiener feiner Inftr., vorzüglich 
in Beziehung auf die Meinlichkeit der Lofale, das Heizen der Defen, pünktlich 
nachkomme. 


1) Für die Dir. der Gymn. zu Elberfeld, Duisburg und Weſel: 
In Bezug auf die finanziellen und anderen aͤußeren Angelegenheiten ſteht 
er zu dem Kuratorio (der ſtadtiſchen Schulkommiſſion) in demjenigen Ver⸗ 
hältniffe, welches in der dieſer Behörde ertheilten, und ihm zugefertigten, 
Inſtr. näher beftimmt iſt. 
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$. VI. 
Dientiverhältniffe des Dir. zu den Eltern der Zöglinge und zu ben 
Ortsbehörden. 

1) Da die Eltern, welche ihre Söhne der Anitalt übergeben, und den Diszi⸗ 
plinargelegen beri. unterwerfen, ihr Vertrauen vorzüglich dem Dir. ſchenken, indem 
fie vorzüglich ihm einen bedeutenten Theil ihrer elterl. Autorität abtreten, fo bat 
er dieſes Vertrauen durch freundliches Zuvorfommen in allen, das wiflenfchaftlice 
und fittlich religiöje Gebeihen ihrer Kinder betr. Angelegenheiten zu ehren und zu 
rechtfertigen, und ihnen bereitwillig jede Auskunft zu ertheilen, welche elterlice 
Liebe und Sorge von ihm beforgen mögen. Namentlih wird er ſich auch nicht 
weigern, auswärtigen Eltern fchrüitliche Nachrichten von dem fittl. und wiſſenſchafil. 
Leben ihrer Söhne zufommen zu laflen. 

2) Den Urtsbehörden hat er gebührende Achtung zu beweifen, und hierin 
ben Lehrern wie den Schülern mit einem guten Beifpiele voranzugehen. In allen 
Bällen, wo Schüler wegen polizeilicher Vergehen oder fonit von den Ortsbehörben 
amtlich in Anſpruch genommen werden, oder wo ihre Mitwirkung zur Verhütung 
folder VBergehungen und zur Aufrechthaltung der Zucht und Sitte der Schüler 
außerhalb der Schule wünfchenswerth oder nothwendig if, hat er fid) in angemef: 
fener und höflicher Weife mit ihnen zu benchmen. " 

$. VII. 
Allgemeine Berpflihtung des Dir. 

Schlieglih wird dem Dir. zur Pflicht gemacht, allen, dem Frieden der dırifl, 
Konfefiionen, den Geſetzen des Staats und der Hochachtung und Liebe gegen das 
Staatsoberhaupt nachtheiligen Richtungen und Beitrebungen entfchieden entgegen 
zu treten und ber vorgelegten Behörde davon fofort Kenntniß zu geben. 

(Kam. Zeit. 1840. ©. 28 u. 51 ff.) 


3) R. des Min. d. G., U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 7. Ian. 
1840. an die K. Reg. zu Köslin, betr. die Aufſichts-Behoörden für 
die höhern Bürgerfhulen. 

Das Min. iſt auf den Ber. der K. Reg. v. 20. Nov. v. J. ganz damit ein: 
verſtanden, daß für die Direftoren und Reftoren der höhern Bürgers 
ſchulen, aljo aud für ten Rektor der höheren Bürgerfchule zu N., die für die 
Direktoren der Gymnaſien ertheilte Dienf-Inftruftion zur Ridt: 
ſchnur diene, und die Stellung der Dirigenten der höh. Bürgerfch. zu ben 
Reg. bis auf Weiteres ganz diefelbe fei, welche den Dir. der Gymn. zu den Brov.: 
Schul:Kol. angewiefen if. Gegen die dem Der. beigefügte Inftr. für das Ku- 
tatorium der Schule hat das Min. daher im MWefentl. nichts zu erinnern; nır 
die SS. 16. und 19. bevürfen einer Modififation; — jener, weil es nur dem 
Kuratorium in corpore oder einem als deflen Kommiſſario beftellten Mitgliede, 
nicht aber den einzelnen Mitgliedern, auch nicht willführlich, Sondern nur bei be: 
fonderen Beranlaffungen geftattet fein kann, tie Klaſſen zu befuchen, und am ben 
Lehrers Konferenzen Theil zu nehmen. Die im $. 19. gegebene Borfchrift, daß 
ber Superint. feinen Ber. über die öffentl, Prüfung den Kuratorium zur Mits 
vollziehung vorlegen folle, ift aber nicht ausführbar, und ffatt deſſen anguorbnen, 
bag entweder der fragl. Ber. gemeinfcaftlich von dem Superint. und den Kura— 
toren, oder befler, nur von dem Superint. allein erſtattet werbe. 

(M. Bl. d. i. V. 1840. S. 50.) 


HI. Inftruftion für die Klaffenorvinarten. 


Ueber die Einführung und den Zwed des Inftituts der Klaſſen⸗Ordi⸗ 
narien vgl. $. 9. der Brandenburger Inftr. (f. o. ©. 80), fo wie Nr. 3. 
des C. R. v. 24. Oft. 1837. im folg. Abfchn. j 

Eine befondere Inftr. für die Klaffen» Orpinarien enthält das Publ. 
des Konf. zu Köln v. 26. Febr. 1824. 

Die Zeitverhältniffe erfordern mehr, als je eine ſtrenge Disciplin in ben 
Schulen, um den Geift einer zügellofen Freiheit und Frechheit von der Heran- 
wachfenden Jugend abzuhalten, und fie früh an Gehorſam und Unterwerfung uns 
ter bie Geſetze zu gewöhnen, durch welche Gigenfchaften fie dereinſt als Bürger 
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es Staats, defien Sicherheit und Wohlfahrt follen begründen helfen. Se ges 
auere Nufficht auf die in den Schulen verfammelte Jugend diefer Zwed erfor: 
ert, und je mehr ſich diefe Auflicht auch auf das Treiben derf. außer der Schule 
fireden muß, je weniger kann fie von dem Vorſteher der Anftalt allein aus: 
eben, und je ftärfer ift die Verpflichtung fümmtl. Lehrer derf., bie dahin ab: 
wecienden Gefchäfte unter ficb in der Art zu vertheilen, daß die Ginheit der 
Brundfäge für die Disciplin der Anflalt unverlegt erhalten werde. Zu biefem 
inte ift bereits an den meilten Gymn. der Prov. die Anordnung ter Klaffen: 
Irdinarien eingeführt, von denen jeder den Einheitspunft der Disciplin für 
ine gewiſſe Klaffe oder Nbtheilung bildet, wie die Ordinarien ſelbſt unter fich 
yieder ihren Rinheitspunft in dem Dir. finden. Um dieſer löbl. Sitte eine größere 
Mgemeinheit zu verfchaffen, und die Rechte und Pflichten der Ordinarien felbit 
enauer zu befimmen, bringen wir auf den Grund höherer Ermächtigung hiermit 
olgende, für alle höheren Schulen der Prov. verpflichtende Beſtimmungen zur 
Mg. Kenntniß: 

1) Die Anordnung der Klafien:Orbinarien wird von jegt an in allen Gymn. 
der Prov., und in höheren Stadtfchulen von mehr als drei gefonderten 
Klaflen eingeführt. 

2) Jede diefer Schulen hat fo viele Klaffen-Ordinarien, als fie felbit überall 
gefonderte Klafjen oder KlafiensAbtheilungen bat. 

3) Die Wahl des Ordinarius für jede Kaffe gebt von dem Dir. oder Rektor 
auß,) ber ſich dabei jedoch durch die nächfifolgenden Beftimmungen leis 
ten läßt. 

4) In der Regel ift zum Ordinarius einer Klaffe derj. Lehrer zu wählen, ber 
ſchon durch die Zahl feiner in diefer Klaffe zu gebenden Lehrflunden einen 
entfcheidenden Einfluß auf die Schüler derſ. hat. 

Wenn daher, wie es Bereits durdy andere Beftimmungen als zweck⸗ 
mäßig empfohlen ift, in jeder der oberen Klaſſen ber Iateinifch und grie- 
chifche, in jeder der unteren ber lateiniſche und deutfche Unterricht einem 
und demf. Lehrer übertragen wird, fo eignet fich diefer am meiften zum 
Ordinarius der Kaffe. 

5) Daß der Ordinarius in Achtung und Xiebe bei den Schülern der Klaſſe 
ſtehe, oder geeignet fei, fich dieſe zu erwerben, ift ein Haupterforberniß beff., 
und es Fönnte tiefe Rückſicht allein eine Ausnahme von der vorftehenden 
Regel begründen. Der Dir. oder Rektor wird aber bei Bertheilung der 
Lektionen felbit auf dieſen Umftand Rückſicht nehmen. 

6) Wo die Wahl der Drpdinarien auf eine zwedmäßige Weife getroffen ift, 

ba ift zu wünfchen, daß derf. Cötus von Schülern auch auf längere Beit 
unter demf. Ortinarius bleibe, ohne jedoch diefe Ginheit der Aufficht durch 
alle Klafien hindurch zu führen, was, wenn es auch in anderer Hinſicht 
ausführbar wäre, leicht eine Ginfeitigfeit zur Folge haben könnte. Auch 
aus tiefem Grunde ift daher die bereits an einigen Gymn. der Brov. eins 
geführte Ordnung bes Wechfels unter den Lehrern der alten Spracen in 
den zu derſ. Bildungsfiufe gehörigen Klafien nad) Beendigung des Kurfus 
in denf. fehr angemeffen. " 

7) Die Pflichten, welche jeder Klaffen-Orbinarius als folcher in dieſem feinem 
Wirfungsfreife übernimmt, hat berf. vorzüglich darnach zu ermeffen, daß 
er fih in Hinficht eines jeden ihm’ augetheilten Schülers als benj. anfleht, 
der auf Erfuchen der Eltern und Angehörigen defl. es übernommen hat, 
die Wohlfahrt des Beauffichtigten in jeder der Schule wichtigen Beziehung 
in der Schule felbft, und in Beziehung auf diefelbe auch außer der Schuls 
zeit wahrzunehmen, um fich in den Stand zu fegen, über Anlagen, Fleiß, 
Fortfchritte, Gefinnungen, Neigungen und Handlungsweife des Schülers 
während der Dauer feiner näheren Aufficht über denf. die genaueſte Rechen⸗ 
fchaft geben ‚zu koͤnnen. 

8) Demnach wird er fich überall als den väterl. Freund des von ihm Beaufs 
fichtigten betrachten, das Vertrauen deſſ. zu gewinnen und ſich zu erhalten, 


— — 


ı) Vom Prov.s Schulfoll. Nr. 3. des C. R. v. 24. Oft. 1837. (ſ. im folg. 
Abfchn.) = 
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und in der Weife auf ihn einzumwirfen fuchen, daß ber Schäfer, wo er 
auch in Hinficht auf die Zwecke nnd den Wirfungsfreis der Schule des 
Rathes bedürfen möchte, fich getrieben fühle, zuerft feine Zuflucht zu ihm 
zu nehmen. Klagen des Schülers über einen anderen Lehrer darf der 
Ordinarius unter Feiner Bedingung annehmen; fle gehören ausfchlieplid 
vor den Dir. oder Rektor. 
In Hinficht der Aufficht über die Studien der Schüler feiner Klaſſe hat 
der Ordinarins vorzüglich den Schulbefuch derf. zu kontrolliren, bei der 
Anfchaffung der Bücher überhaupt, und der Ginrihtung der zu fchriftl. 
Aufgaben beftimmten Arbeits:, der Schreib- und Zeichnenbücher u. f. w. 
insbef. einzuwirfen, über deren regelmäßige und ordentliche Führung und 
Aufbewahrung zu wachen, fie deshalb von Zeit zu Zeit und wenigſtens 
monatlich fich in feinem Haufe vorlegen zu laflen, um darans diej. Notizen 
zu entnehmen, die zur Charafterifiif des Schülers dienen, eine Zurects 
weifung deſſ. oder eine Rückſprache mit den betr Lehrern cder dem Dir, 
oder einen Vortrag in der Eehrer- Konferenz begründen. Das legtere wird 
vorzüglich dann der Fall fein, wenn er wahrnehmen follte, daß vie Schäler 
durch die Konkurrenz zu vieler, aus verfchiebenen Lektionen und gleichzeitig 
aufgegebenen Arbeiten überladen werden. 
10) Um fein Urtheil über den Fleiß der Beauffichtigten zu vervollflänbigen, 
nimmt ber Ordinarius auch mit feinen Kollegen freundlihe Rüdkfprade 
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und benutzt deren Minke. 

11) Wo die monatl. Compoſitionen pro locis eingeführt find, bat ber Klaſſen⸗ 
Drdinarius aus den von den übrigen betheiligten Lehrern nach den eins 
zelnen Kompofitionss Gegenftänden ihm eingereichten Xiften die Hauptliſte 
für die Klaffe anzufertigen, und diefe mit den Arbeiten felbft dem Dir. 
oder Rektor vorzulegen. 

12) Bei den vierteljährigen Prüfungen, welche der Dir. oder Rektor im Gegen: 
"wart der Lehrer, der Scholarchen oder Ephoren, und des K. Kommiffarius 
hält, führt der Klaſſen-Ordinarius über den Ausfall der Prüfung in feiner 
Klafle das Protofoll. 

13) Bon einem noch größeren Umfange ift feine Aufficht und Ginwirfung anf 

das fittl. Betragen der ihm übergebenen Schüler, denen er in viefer Be 

ziehung ganz befunders als Muſier vorleuchten, als väterlicher, Leitender 

Freund zur Seite ftehen fol. Insbeſ. wird ihm in biefer Beziehung bie 

Aufficht auf die religiöfe Führung und den Kirchenbefuchh der Ihm über 

ebenen Schüler empfehlen. 

Snfofern der Ordinarius den Ginheitspunft für das geiflige und fittlice 

Leben feiner Klaffe bilden, und über jeden einzelnen Schüler derf. genaue 

Rechenfchaft geben fol, muß er auch von allem in Kenntniß gefegt wers 

den, was in biefer Beziehung von den Übrigen Lehrern über die Klaſſe 

theils verhängt, theils in Grfahrung gebracht wird. 

15) So weit einem jeden Lehrer die Befugniß zuſteht, zu firafen, fell dieſe 
durch den Ordinarius nicht befchränft werten, nur wo eine Strafe entw. 
von einem Lehrer, der nicht in der Klaffe unterrichtet, ober wo fe von 
einem Lehrer derſ. über bie ganze Klaffe, oder einen großen Theil ber 
Klaſſe verhängt werben fol, muß die Sache vor den Orbinarins gebracht 
werben, ber darüber, foweit er durch die Disriplinarordn. dazu befugt if, 
ſelbſt entfcheidet, oder fie vor den Dir. oder Rektor bringt. 

16) Die zu beftimmten Zeiten zu ertheilenden Cenfuren werden in einer mit 
den übrigen Lehrern der Klaſſe zu dieſem Zweck zu haltenden befondern 
Konferenz von dem Ordinarius entworfen, und darauf in der allg. Lehrer 
Konferenz vorgelegt. Nachdem fie hier genehmigt find, werden fie von dem 
Dir. oder Rektor und dem Orbinarins vollzugen. Der Lebtere bat bafür 
zu forgen, daß die Koncepte oder an deren Stelle bie von den Schülern 
felbft gefertigten Abfchriften zn den Akten der Schule gebracht, die Orks 
ginale aber, von den Eltern ober häuslichen Vorgeſetzten der Schüler um 
terzeichnet, ihm wieder vorgezeigt werben. 

17) Ueber den Standtpuuft der Klaſſe im Allg. in geifliger und ſittl. De 
ziehbung hält der Ordinarius in der monatl. orbentl. Konferenz bes Lehrer 
Kollegiums den Bortrag, und bringt biej. Punkte zur Sprache, über welde 
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in Beziehung auf feine Klaſſe oder einzelne Schüler derf. in der Kons 
ferenz berathen und entfchleden werden foll. 
Um der Erreichung feines Zweckes, über die Wohlfahrt der ihm anvers 


frauten Zöglinge Ei wachen und biefe zu befördern, um fo gewifler au fein, 


wird der Ordinarius, fo weit «8 feine Zeit und die Umſtaͤnde geftatten, 
fih mit den Eltern oder fonftigen nachſten Angehörigen derf. in nähere 
Berührung fegen, und anf diefem Dee eine gegenfeitige Beziehung und 
Uebereinftimmung der häusl. und der Schuls Erziehung zu begründen und 
an erhalten fuchen. ' 


19) Inſonderheit wird den Ordinarien nicht fowohl Fi Pflicht gemacht, als 
e 


von ihrer Liebe zur guten Sache erwartet, daß von Zeit zu Beit diej. 
Schüler, deren Eltern nicht am Orte wohnen, und die auch nicht Alunnen 
der Anftalt oder Penflonäre eines der Lehrer derſ. find, -in ihren Wohnun⸗ 
gen befuchen, und bie daſelbſt oft gefährbete Sittlichfeit derfelben wahrs 
nehmen, auch, wenn fie etwas dergl. bemerken, folches ben Eltern oder 
Angehörigen anzeigen. ' 


20) Auch bat der Dedinarius insbef. darüber auf geeignetem Wege Erkun⸗ 


digungen einzuziehen, ob vie Schüler feiner Klaſſe unter ſich oder mit ans 
dern jungen Leuten Verbindungen und Bufammenfünfte, ſei es in Privats 
Hänfern oder an Öffentl. Orten, halten, dem Zwecke derſ. nachzuforfchen, 
und wo er bergl. entdeckt, dem Dir. oder Rektor anzuzeigen, der bie er- 
forderl. durchgreifenden Maafregeln nehmen wird, dergl. Verbindungen auf 
ber ‚Bell zu zerflören, und die gefährl. Folgen derf. im Keime zu unter: 


en. 
21) Um dem Bwede diefer Anordnung der Klaſſen⸗Ordinarien um fo mehr 


Sicherheit und Dauer und Innern Zufammenhang zu geben, auch ein volls 
Rändiges Urtheil Über jeden einzelnen Schüler noch dann auffinden gu 
Fönnen, wenn er die Schule verlaffen hat, if überall die @inrichtung zu 
treffen, daß bei der Aufnahme eines neuen Schülers ſogleich ein Lebens: 
lauf defi. für die Dauer feines Aufenthalte auf der Schule auf einen bes 
fondern Bogen von dem Dir. angelegt, und dem betr. Klaffen- Ordinarius 
übergeben werde, der denf., fo lange ber Schüler feiner Aufficht anvertraut 
iR, fortführt, alle zur Charakteriffik deſſ. in geifliger und fittl. Beziehung 
dienenden Notizen in denf. einträgt, und bei der Verfegung des Schülers 
in eine andere Klaffe dem Dir. einreicht, der ihn nach genemmener Ein⸗ 


ſicht und etwaniger Gradnzung dem Ordinarius der folgenden Klafie zur 


Bortfegung übergiebt. Beim Abgange des Schülers von der Schule wird 
diefer Lebenslauf gefchloflen, und in das Arıtiv derf. niedergelegt. 


22) Wo die Führung diefer Lebenslaufe bisher noch nicht gebräuchlich war, iſt 


dief. mit dem Anfange des nächften Sommers Halbjahrs einzuführen, und 
anf alle bereits die Schule befuchenden Schüler anzuwenden. 


23) Obige Infr. enthält nur im Allg. die Obliegenheiten ver Klaffens Or: 


dinarien, und es wird jedem Dir. oder Rektor überlaffen, denſ. nach den 
Umfländen noch die befonderen Verpflichtungen beizufügen. 


24) Die Dir. oder Reftoren haben dafür zu forgen, daß jeber Klaffen: Drbis 


narins eine Abſchrift obiger Inflr. zu feiner Kenntnißnahme und Rachach⸗ 
tung erhalte. Auch iſt in den von den Dir. ober Rektoren jährlich einzus 
zeichenden Konduiten⸗Liſten bei jedem Lehrer beſonders anzugeben, in welcher 
Kaffe ex Ordinarius gewefen, und wie er als folcher feiner Verpflichtung 
nachgefommen ſei. 

(8. vi. ©. 173.) 
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8 Die höheren Schulen. Die Lehrer 
biertes Kapitel, 
Perſonliche Verhaͤltniſſe der Lehrer während, der Amis dauet. 


Ein großer Theil der hierhet gehörigen Vorfchriften bezieht ſich auf 
den gefammten Leprerftand, die Volköfchullehrer einbegriffen, umd if red 
halb fehon im A. Kapitel des zweiten Abſchnitts der vorigen Abtheilung 
sub III. (®b. 1. ©. 474. fig.) zufammengeftelt. Hier bleiben Daher, neben 
der fpeziellen Hinwelfung auf fene allgemeinen Beftimmungen, nur die ein 
zelnen, in&befondere für den höhern Lehrerſtand erlaffenen Anordnungen 
zu geben. 

1) Das politifche Verhalten. . B — 

a) Beauffichtigung der Schulamtskand. und Lehrer hinſichtlich ihrer 
fittfichsreltgiöfen Orundfäge. 1) . ’ 

&. R. des Min. d. ©., U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 16. Au 
1833. an fämmtl. K. Prov. Schulkoll. — 

In dolge einer A, K. O. v. 20. Juni Haben S. Maj. der König das Ber 
bot, fremde Lehranftalten zu befuchen, auf die Univerfitäten befchränkt, obwohl die 
früheren Gefege auch den Beſuch fremder Schulen und Gymn. miterfagten. *) Gin 
befond. Betärfniß febien Sr. Maj. dem Könige hierzu nicht vorhanden, beflo brias 
gender aber, daß bei ber Anftellung junger Lehrer an ben. inlänbifchen Sarien 
und Gymn. mit geündlicher Vorſicht verfahren, und der Jugend⸗Unterricht ien 
anvertraut werde, über deſſen bisher geführten Lebeuswandel nicht zuvor bie ger 
naueſten Erkundigungen eingezogen und bie Ueberzeugung gewonnen worden, daf 
er durch Feine Lehren der politiichen Schwärmerei auf das Gemüth und die Gr: 
finnungen feiner Schüler verberblich einwirken werde, B 

Das Min. macht biefe Allerh. Beſtimmungen Hierbürch "heist sBEsE, Stil: 
toll, in Berfolg der C. Verſ. v. 6. u. 30. Oft. 1819, (Anl.,a, u, b.) und v. 12 
Jull 1824 *) zur pflichtmäßigen Nachachtung befannt, und erwartet zugleich, dat 
das 8. Prov. Sähulfoll. die erhöhte Berantwortlicfeit, melde auch für bajelbe 
aus biefem Aderh. Befehle erwächft, Tebenbig erkennen, ‚und, Kiermach, tie and 
hen Bisher zur beſondern Zufriedenheit des Min. gefchehen ift, feine, Bo 
ur Wieberbefegung erledigter Lehrftellen an Gymn. mit der gewiffenha| 
Hat abmeffen werde. Das Probejaht, welches durch, die 6. Verf, v.. 23. Sat. 
1826 und im $. 33. des unter d. 20. April 1831.erlaffenen Megl, <) angeorbuet 
worden, giebt dem K. Prov. Schulfol. eine fichere und fchicl, le; et, tie 
SchulamtssKand. noch vor ihrer Anftellung auch in Hinsicht ihrer filflichereligiöfen 
Denk: und Handlungsweife, und insbef. ihrer politiichen Grundfäge, genauer. fen 
nen zu lernen, und das Min. hegt zu bem K. Prov. Schulfoll. das wohlbegiän 
dete Vertrauen, daß baff. diefe Gelegenheit forgfältig benuhen werde, um bei ben 
zu machenden BVorfchlägen in Betreff.der an den Oynn. zu beiegenhen Lehrhellin 
dem Alierh. Befehle und ber Ianbesväterlichen Abfiht St. Mai. Ye Könide in 
allen Bunkten zu entfprechen. J PN 

Zugleich macht das Min. dem K. Prov. Schulfol. aufs. Nele" zur Phikt, 
auch die bereits. angeftellten Lehrer an ben Gymn. in .obiger,. ht arſ⸗ 


Re 2. 

1) Insbeſ. wurde Hinfichtlich der Demagogenunterfuhung in einem &. ®. der 
NMin.s Komm. (v. Kampg, Mühler, v. Rochew) v. 6. Sept. 1834 an fämmtl. 8. 
Reg. Präf., die burfchenfchaftl. Verbindungen auf Schulen betr, bemerkt: „dh 
verfchiebentlich auch jüngere Lehrer wegen ihres Treibens zur Mechenfchaft Haben 
gezogen werben müffen, unb daß baher auch diefe eine nähere Aufmerffamfeit ver: 
dienen.“ (9. XVII. ©. 84.) f. ben folg. Abfchn. 

f 2 Die angef. 8. D. iſt v. 20. Mai 1833. (©. ©. ©. 35.), vgl. in der folg. 
eil. 


ab 
’ Vergl. in Bd. 1. ©. 440. 
4) Im 1. Rap. sub I, 2, f. o. ©. 26 fi. R - 
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Strengfte zu Eontrollisen, und bei eigener Verantwortlichkeit des K. Prov. Schul⸗ 
£oll. und Finer einzelnen MDeitglieber „jede fich ergebende Gpur enfgegengefepten 
Richtungen und Neuferungen fofert dem Min. anzuzeigen, und hierunter einer uns 
zeitigen und fdäbl. Nachficht fid nicht ſchuldig zu machen. Cs ift von ber größs 
ten Wichtigkeit, die Gymn. ven Allem rein zu erhalten, was bei den Schülern 
den Grund zu ungefepl. Veftrebungen legen fönnte, welde bei bem Befuc der 
Univerfitäten, wie hier und da bie Grfahrung gelehrt hat, von den nachtheiligfen 
Folgen find. Das Din. ſieht fi daher dringend veranlaft, das K. Brov. Schul⸗ 
oh. zu einer erhöheten Aufmerkfjamfeit anf tiefen Gegenfland aufzufordern. An 
id unbedeutende Grfcheiuungen, wie ein gemeinfames Abfondern einiger jungen 
Leute von ben Anderen, oder wenigflens ein eigenes Mnfchliegen berfelben unter 
fih zu irgend einem gemeinfamen Zwed, fei es auch um bes Vergnügen willen, 
ober das Sucen von befonderer Auszeichnung im Aeußern und Wozeichen, vers 
dienen Aufmerkfamfeit, weil foldhes gar leicht eine Hinneigung zu dem Verbins 
dungswefen auf Umniverfitäten begründet. Es kann nicht die Mbficht fein, bur 
allgemein zu erlaſſende Verbote, wo feine Veranlaflung dazu vorhanden iR, er| 
die Aufmerkfamfeit auf biefen Gegenftand zu erregen, oder Mißtrauen in die jun⸗ 
gen Leute, welches leicht zu Ungehörigem reist, bliden zu laſſen. Dex richtige 
Takt der Dir. umd Lehrer wird, wo fi eine Spur einer Unordnung Bierunter 
findet, folgen die rechten Mittel an die Hand geben, diefelben ohne Aufichen, 
mit Graf, auf eine dem Berhältniß der Schuldiseiplin angemeffene Art zu befeis 
tigen, und-bie Aufrechthaltung guter Sitte, als deren Derlegung die Seche zur 
wach aufzuſaſſen if, zu-bewirken. 

Das Min. macht dem K. Prov. Schulfoll. auf's Gemeſſenſte zur Pflicht, de, 
wo ſich irgend ein Verdacht zeigt, daß eine nicht gehörige Handhabung ber Dies 
siplin oder ein Mangel bes CTruftes im Unterrichte einen verderbl. Ginfup onf 
die Schüler geniunen Ennte, durch alle zu Gebote Riehenden Mittel dem Uebel 
vorzubeugen und nöthigenfalls die Hülfe des Min. in Äuſpruch zu nehmen. 


nl, a . 

Des Könige Maj. haben mittelt A. K. D. v. 30, v. M. zu befehlen geru⸗ 
het, daß die Beſtimmung im $. 7, der Dienſt-Inſtr. für die Prov.sKonf., vermöge 
welcher. ihnen die Anftelung und Beförberung ber Lehrer bei den gelehrten, zur 
Univerfität entlaffenden Schulen und bei den Eqchuülehrer ⸗ Sem. zufteht, und nur 
in NRüdficht der Reftoren und_oberen Lehrer bei folhen gel. Schulen, ingl. wegen 
ber Dir. bei den Schullehrer-Gem, die Genehmigung des vorgefepten Min. eine 
zubolen if, für jept fuspenbirt fein, und bie Befegung aller Lchrfiellen bei den 
ged. Schulen und. Sem. überall unmittelbar von dem Min. abhangen foll. Diefe 
Mllech. Befimmung haben des Königs Maj. in ber Abficht zu erlaffen gerubt, um 
das Min. Mflerhäcfivenfelben dafür verantwortlic machen zu Fünnen, daß bei den 
erwähnten Schulen und Sem. fortan Feine Lehrer angeſtellt werben, welche ber 
Jugend ftatt gründlichen Unterrichts verberbliche Grundfäge einflögen. Indem 
biefer Allerh. Befehl dem K. Kouſ. hierdurch zur pflihtmäßigen Nachachtung bes 
Tannt gemacht wirt, erwartet das Min. zugleic, daB das K. Konf. die erhöhte 
Berantwortlicıfeit, welche ‚auch für bafelbe: aus die ſem Allerh. Befehle erwächſt, 
lebendig. erfennen, ‚ven von ihm zu wachenden Anträgen in — der au ge⸗ 
daten Schalen und Sem, ‚au beſchenden Lehrflellen mit der getwifienhafteften Ums 
fit verfahren, und-zu einet deſinſſiven Auſtellung als Lehrer, nach. der ausdrück⸗ 
ich von Er. Maj. dem Könige erfolgten Beftimmung, Keinen eher in Vorfchiag 
bringen werbe, als, bis es fich.‚Durch vie-forgfäktigke und -genanefte Prüfung von 
den -Grunpfägen und der biöherigen Deufs und Senblungemeife des Anzuftellenden 
vergeiviffert hat. Bis ‚hierüber yollflänbige Gewißpeit iu jedem einzelnen Balle 
erlangt ft, bürfen Kanbipaten nur uufiriet uud umter. Aufficht Sehrflelleg auver⸗ 
traut werden, und bie Vorfhläge find ausprüdlid, Hiernach zu richten. Daß hier« 
unter wirflid Alles gefcbeben fei, was die Grreihung ber Allerh. Willensmeinung 
St Maj. bes Königs erfordert, hat das K. Kouf. in Hinficht jedes neu anzuftels 
Tenben ober. tyeiter zu befördernben Lehrers nicht nur. in jedem einzelnen ‚Bafle auge 
drüdlich zu;bemerken, fondern auch von jedem Gingelnen, welcher fortan zu einer 
Lehrfelle wird in Vorichlag gebracht werden, eine ſpecielie ſich über bie Grynbfäge 
und bie bisherige Handlumgsiweife des Anzuftelenden in allen feinen Pebrusvers 
hältnifen verbreifende Nachweiſung einzureichen, in welcher Alles, was in dieſer 
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Hinficht für oder wider denfelben fpricht, aufs Genaueſte anzugeben if, und für 
deren Richtigkeit das Konf. dem Min. verantwortlich bleibt. 
Berlin, d. 6. Oft. 1819. Min. d. G. U. m M. Ang. 
v. Altenftein. 


Au 
ſaͤmmtl. 8. Konf. 


Anl. b. 

Dur die neueften Zeitereigniffe, befonders aber durch die unter dem 20. v. 
M., in der 35. Sitzung der tentfchen Bundes - Berfammlung in Frankfurt a. N. 
fattgefundenen Berhandlungen !) in Betreff der in dem deutſchen Schul⸗ und 
Univerfitätswefen wahrgenommenen Gebrechen und Ausartungen, ſehe ich mid 
veranlaßt, Em. hiermit dringend aufzufordern, dem höheren Schuiwefen, mit Aus 
ſchluß der Univerfitäten, für welche ich die Mitwirkung der betr. K. Oberprif. 
noch befonderd in Anfpruch nehmen werde — eine erhöhete und gany vorzügl. 
Anfmerkfamfeit zu widmen, und Sich tadurch in den Stand zn feßen, allen Rän 
geln und ganz vorzüglich jedem Keime der Ausartung und des Berberbens, wel 
chen Sie etwa in dieſer oder jener höhern Schulanftalt gewahren follten, zeitig 
Ei nachbrädlidh entgegen zu arbeiten, und feine weitere Entwidelung zu ver 

ern. 

Suvörderfi muß ich daher Em. auf's Dringentfte zur Pflicht machen, auf alle 
zwectienliche Weife dahin zu wirken, daß ſämmtl. Dir., Rektoren, Brof. und keh⸗ 
ter an den Gymn. Lyceen und höheren Schul: und Erziehungsanftalten in Ichen 
diger Anerfenntnig ihres wichtigen Berufs und in ruhiger Erwägung beffen, was 
ihnen zu thun obliegt in die ſer Zeit, durch eine ganz befonders Krenge, alle 
Berhältnifie richtig würbigende Befonnenheit in ihren mündl. und fchriftl. Uer⸗ 
Berungen, und durch ein von innerer Haltung zeugentes, einzig und allein dem 
Wahren und Rechten geweihtes Handeln in und außer ber Schule fund thnn nad 
offenbaren, wie es ihnen ein Ernft if, ihr Leben in Ginklang zu bringen mit 
ihrer Lehre, und an der Reinheit, Gediegenheit und Unfträflichfeit ihres eigenen 
Redens und Thuns der Jugend, welche fie in das fittliche Leben einführen follen, 
ein Beiſpiel und Vorbild zu geben, dem fie nachftreben könne. Nur in dem Grabe, 
als fämmtliche Lehrer an den geb. höh. Schulanftalten fich fern halten von den 
unflaren und verworrenen Meinungen einer in felbfigefälliger Täufchung den Schein 
mit dem Wahren fo vielfach verwechlelnden Zeit, und durch Ihe ganzes Leben vor 
der Klarheit ihres Denkens und von ber Lauterfeit und Feſtigkeit ihres Willens 
fortwährend ungweideutige Beweiſe geben, ?) werben fie auch ihren wohlthätigen 
Einfluß auf die Bildung der heranwachfenden Gefchlechter fichern, und die Leber 
zeugung begründen, daß tie Tüchtigfeit der Bildung, zu welcer fie durch ihre 
Lehre wie durch ihr Beiſpiel die ihnen anvertraute Jugend führen, alle vie Be 
forgniffe ausfchließt, welchen die deutfchen Regierungen jept gerabe in diefer Hin 
ſicht Raum zu geben ſich auf eine fo dringende Weife veranlaßt fahen. 

Nicht weniger nothwendig if, durch die nadbrüdlichften Maaßregeln zu vers 
hindern, daß fein Lehrer der ged. höhern Schulanftalten durch die Tendenz feines 
Unterrichts tie Jugend zu der dünfelhaften Anmaaßung veranlafie, als flehe ihr 
ſchon ein eigenes Urtheil über die Beitereigniffe und vie öffentl. Angelegenheiten 
zu, und als fei fie befonders berufen, in die Geftaltung des öffentl. —2* thätig 
einzugreifen, oder gar eine erträumte befiere Orbnung der Dinge Zexbeigufäßern. 
Bwar foll und muß den Gemüthern der Jugend eine werfihätige Liebe zum N 
nige und Vaterlande tief eingeprägt, und kann hierzu der Unterricht in ber Ger 
ſchichte vorzüglich benupt werden. Aber es ift auf Feine Weile zu dulden, daß kr 
gend ein Lehrer durch künſtlich herbeigeführte Vergleichungen mit-ber unmiltelber 
naͤchſten Gegenwart oder durch abfichtliche, klar oder unklar ausgeſprochene Bes 


1) Diefe Bundesbeſchlüſſe v. 20. Sept. 1819, wurden in Prenßen — 
durch Bek. v. 18. Oft. 1819 (G. S. 1819S. 218.). Der I. Betr. die Bundes⸗ 
futionsorbn., der IT. die Univerfitäten, der III. die Preffe, und ber IV. die Be 
ſtellung der Mainzer Centralkommiſſion. 

2) Hier ift des Verbots der Altdeutfchen Tracht zu gedenfen: 8. D. v. 
4. März 1820 (Br. 1. S. 474. Note 1.). Diefelbe K. O. ſteht in den 9. IV. ©. 
3. v. 9, März 1820 datirt. 
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ziehungen auf ‘bie augenblickl. Verhältnifie ber Zürften, Völker und Staaten feis 
nem Unterrichte in der Gefchichte einen unzeitigen Reiz zu geben fuche, und die 
Jugend zu unreifen Urtheilen über Gegenflände anrege, welche fie im Zufammens 
hange aufzufaflen und zu würdigen nicht im Stande if. Durch ein folches uns 
gehöriges Sinmifchen der Bolitif in den BefchichtssUnterriht wird der Jugend nur 
zu leicht die Unbefangenheit ihres Blicks in bie Vergangenheit getrüht: fie wird 
von einem gründl. Auffaffen der nothwendig zu erlernenden @egenflänve abgezogen 
‚und zu.dem Wahne verleitet, als verſtehe und wiffe fie, worüber zu fchwagen 
fie fi, herausnimmt, und als fei fie unter Hintanfegung ihres nächften unmittel- 
baren Berufs verpflichtet, ihren inhaltsleeren Gefühls:Borftelungen von einem er: 
träumten beffern Zuftande des Öffentl. Lebens Wirklichfeit und Dafein zu geben. 
tielmehr fordert die Gegenwart dringender als je, dag der Unterricht in ber Ges 
fchichte, wie in den übrigen öffentl. Lehrgegenfländen, fich fireng in ten Grenzen 
der Schule halte, auf ein klares, umfaffendes und in genauer Keuntniß des Bes 
fondern ruhendes Willen hinarbeite, und den Ernſt der Wiflenfchaft niemals 
verleugne, um alfo die Jugend frühzeitig dem 2eichtfinne und der Oberflächlichfeit 
im Denken zu entfremben, und fie vorzubereiten zu der ernfleren Anſtrengung und 
zu den Pflichten ihres Fünftigen Berufs. Nur da, wo ber öffentl. Unterricht in 
allen Lehrfächern in diefer Art erfolgt, und namentlich ein gründl. und ernfler 
Unterricht in der Religion, die Grundlage der ganzen Erziehung, eine wahrhaft 
religiöfe Bildung und nicht bloß ein höchft ſchaͤdl. Schwärmen in unklaren Ge⸗ 
fühlen bewirkt, laͤßt fich erwarten, daß der Süngling, fünftig fich ſelbſt überlaffen, 
in allen Berbältniffen die rechte Bahn mit Sicherheit verfolgen wird. 

Zu der Gründlichkeit eines ſolchen Unterrichts muß fich in allen mehrged. 
hoͤh. Schulanſtalten eine ſtrenge Disciplin gefellen, welche tie Jugend zwar mit 
Liebe und Milde behandelt, aber unabläffig auf Gehorfam, Fleiß und gute Sitte 
dringt, und die genauefte Befolgung ber desfallfigen Geſetze zur heiligſten Pflicht 
maht. Es muß daher jede Unregelmäßigfeit, Unfolgfamfeit und Pflichtvernach⸗ 
(äffigung der Schüler nachdrücklich gerügt, jede dünkelhafte Anmaßung fogleich bei 
ihrem erflen "Hervortreten zurüdgewiefen, vorzüglich aber jeder Ungehorfam gegen 
die Lehrer nnd die Hinantfegung ber ihnen gebührenden Ehrfurcht auf's Schärffte 
gehraft werben. Beſonders tft in allen, die Handhabung einer guten Disciplin 

eir. Fällen alles unnoͤthige Raifonniren und Disfutiren mit der Jugend zu vers 

meiden, damit fie früh lerne, ohne Widerrede den vorgefchriebenen Geſ. au folgen, 
fih willig der beftehenden Obrigkeit zu unterwerfen, und die bürgerl. Ordnung, 
welche eben auf puͤnktliche Befolgung deſſen, was Recht ift, beruht, durch bie That 
anzuerfennen. - 

Diefe obigen Bemerkungen werben hinreichen, Ew. die leitenden Grundſaͤtze 
anzugeben, welche Sie in der gegenwärtigen Zeit auf tie mehrged. höh. Schulans 
—* Ihres Ober⸗Praſidialbez. mit folgerechter Strenge in Anwendung zu brin⸗ 
gen haben. Da aber eine desfallſige öffentl. Bekanntmachung weder räthlich noch 
nöthig ift, weil fie theils vielfäliigen DMißdeutungen unterliegen, theils gegen bie. 
Schulanfalten und Lehrer, welche nach vorſtehender Aufgabe bis jest tadellos und 
gefegmäßig gewirkt haben, ein unbegründetes und eben daher Fränfendes Mißtrauen 
verrathen würde: fo muß ich Ew. eigener Beurtheilung anheimftellen, nach den 
Bebürfniffen und Berbälinifien der einzelnen Schulanflalten nnd ihrer Lehrer, wie 
es Ihnen zeitgemäß am zweckdienlichſten und wirkſamſten fcheint, das Erforderl. 
fpeciel zn veranlaflen. 

Em. werden Sich ducch umfichlige Verfolgung und mögliche Erreichung der 
im Obigen angebeuteten Zwede un die Schnlanftalten, Lehrer und Schüler ein 
wefentl. Berbienft erwerben, und von ihnen mannigfache Nachtbeile abwenden, 
indem jede auf Seiten der Behörden, der Lehrer oder der Schüler wahrgenommene 
Bernachläffigung deſſen, was zu thun ihnen Pflicht und Gefep gebietet, für fie 
ganz unnachfichtlich die unangenehmften Folgen herbeiführen wird. Namentlich 
muß die Entfernung derj. Lehrer, welche nachtheilig auf die Jugend durch böfes 
Beifpiel und Teichtfinnige Lehre einwirken, überall unnachfichtlich erfolgen. 

Einer beflimmten Anzeige befien, was Ew. in diefer Hinficht unmittelbar oder 
mittelbar durch das K. Konf. oder die mit Leitung des höhern Schulwelens bes 
auftragten Raͤthe deſſelben werben veraulaßt haben, fehe ich demnaͤchſt entgegen, 
fowie ich auch hierburch Cw. noch ausbrüclich zur Pflicht mache, mich von allen 
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dag das Präfitium über die Beobadhtung der Allerh. Beſtiumungen biefer 
D. zu wachen, auch zu dem Behufe die Konfenfe zur Verheirathung für die Geiſtl. 
und Scullehrer feines Bereichs zu ertheilen haben ſoll. 

(8. xvi. S. 102.) | 


P) In Betreff ver Gymnaſtallehrer das C. des Min. d. G., U. u. 
M. Ang. (v. Altenſtein) v. 13. Sept. 1819 an ſaͤmmtl. K. Konſ. 


Die Entfeheidung der Anfrage des K. Konf. v. 19. v. M., von wem ben 
Gymnafiallehrern die Heiraths-Konſenſe zu ertheilen find, ergiebt ih aus $. Al. 
ber Reg.: und $. 7. der Konf. Inſtr. a nämlih nad $. 40. der Meg. Imilr. 
bie Reg. Präfidenten nur für die Beamten der Reg. und bie denfelben untergeord: 
neten Beamten die Heiraths-Konſenſe ausfertigen, nah 9. 7. Rr. 10. der Kal. 
Inſtr. aber die Lehrer bei den gelehrten Schulen, welche zur Univerfität entlafien, 
fediglih unter den Konſ. ftehen, fo muß von den bei Schulen dieſer Art angekell: 
ten Beamten, fo wie von den Beamten der Konf. und der Medicinal⸗ Kollegien 
der Heirathe⸗Konſens bei dem vorgefehten Ober Bräfldenten, ale Präftventen bes 
Konf. und Medizinal⸗Koll. nachgeſucht werden, doch bedarf es bei benjenigen Mit- 
gliedern des Konſ. und Medicinal:Rolleg., welhe als Mitglieber ber ben 
Konjens bei dem Reg. Präſidio nachzuſuchen haben, Feines zweiten‘ Konfenfee des 
Ober: Bräfidenten. ' 

(2. II. ©. 723.) 


y) In Betreff der Geiftl., Cymnaſial⸗ und Seminarlehrer das R. te 
Min. d. G., U. u. M. Ang. (9. Kamptz, Nikolovius) v. 14. Juli 1830 
an das Oberpräf. v. Pommern, wonach 

die Heirathsfonjenfe von den Geiftlichen bei den K. Reg. Präfldien, und bie 
Heirathsfonfenje der Dir, Nektoren und Lehrer an den Gymn. und Gem. bei ben 
2. a ayfaten, als Präfidenten des Konf. und Prov. Schulkolleg. nachzuſu⸗ 

en ind. ! 

(R. XIV. ©. 551.) 


10) Nebenänter und Oewerbe. 

Die Bedingungen, unter welchen ein Nebenamt mit tem Schulamt 
vereinbar ift, und zu denen insbeſondere die Genehmigung der vorgelegten 
Behörde gehört, find auf Grund ter 8. DO. v. 14. Ian. 1833., 25. Aug. 
1841. und 13. Juli 1839. in ven C. R. v. 31. Oft. 1841 zufammen- 
geſtellt. (ſ. Bd. 1. ©. 527. 529-531.) Vgl. auch $. 87. G. v. 21. Ynli 
1852. (Br. 1. S. 507.) 

Sinfichtlich etwaigen Gewerbebetriebs fordert $. 19. der Gew.⸗O. v. 
17. San. 1845. ebenfalls Erlaubniß der Auffichtsbehärde, (a. a. O. S. 572.) 

Befondere Vorfchriften find: j 

a) Hinfichtlich der Gemeindeämter.?) oo 

@) Laut $. 17. ter ©t.-D. v. 30. Mai 1853. find die Lehrer an 


co -. — — —— — — 


1) Die durch dies R. genehmigte Bek. des Oberpräſ. Sad v. 29. Juli 1830 
it fhon o. S. 104 Note 2. erwähnt. Bon ihren Beftimmungen ift noch zu beach⸗ 
ten, daß tie Gefuche von Lehrern um Heirathskonſens durch die betreff. Direkte: 
ren ii und als reine Privatangelegenheiten franfirt zur Po gegeben wer 
den follen. 

Daß bei Schulen, bie von ben Reg. reffortiren, der. Heirathskonſens ven 
Meg.-Präfivio zu ertheilen ift, folgt aus $. 40. der Reg. Inſtr. v; 23. Olt. 1817, 
wo es vom Reg. Präftdenten heißt: Er — ertheilt die Konfenfe zu den Hei 
then der Reyierungss und der übrigen der Reg. untergeorbneten Beamten. Bgl 
auh Publ. v. 27. Dec. 1820 (f. unten). 

2) Die Genehmigung der vorgefeßten Dienftbehörbe fowohl zur Annahme der 
Wahl als Gemeinde-Verordneter, als zur Uebernahme eines befolbeten ober unbt: 
foldeten Amtes in einer GemeindesBerwaltung erfordert für alle Stant6sDeami: 
ohne Unterfchied der Staatsmin.sBefchl. v. 2. März 1851 (Juſt. Min. Bl. 1851. 
©. 151). — Bol. au die in Bb. 1. ©. 531. Note 2. u. ©. 533: Note 1. angef. A. 
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hoͤhern Schulen nicht von der Wahl zu Stadtverordneten, nad) $. 30, ib. 
aber von der Wahl zu Magiſtratsmitgliedern ausgefchloffen. (f. Bd. 1. ©. 531.) 
by) Vormundſchaften brauchen ſie nur über Kinder ihrer Verwandten 
und Amtögenoffen zu übernehmen, und bedürfen dazu der Erlaubniß ver 
Borgefegten. 66. 161. 213. A. 2. R. I. 18, (ſ. Bd. 1. ©. 533.) 
ec) Ueber die Erlaubniß zu Privatunterricht.t) 65. 6. 16. Inſtr. 
v. 31. Der. 1839. (f.2p.1. S.293. 296. vgl. 534.) 
11) Titel und Rang. | 
a) Das Prädikat „Oberlehrer.“ Ä 
) Nah Nr. 8. des C. R. v. 24. Oft. 1837. (im folg. Abſchn.) fol 
daſſelbe ven SKlaffenordinarien vorbehalten bleiben. Dazu 
) R. des Min. d. ©., U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 27. Febr. 
1838 an das K. Prov.⸗Schulkoll. zu Münfter. 


7 Das unterz. Min. eröffnet dem K. Prov.⸗Schulkoll. auf die Anfragen in dem 
Ber. v. 12. v. M. wegen Verleihung tes Oberlehrer: Präpifats an die Klaſſen⸗ 
Ordinarien bei den Gymn. hierdurch Folgendes: 

1) Nach der C. Verf. v. 24. Oft. v. I. will das Min. das Prädifat Ober 
lehrer anstchließlich Ben Klaſſen⸗Ord. beilegen, welche fich als foldhe während 
läugererZeit in jeder Beziehung bewährt und ansgezeichnet haben. 
Die Lehrer der Mathematif und der Naturwiffenfchaften find, vorausgefeht, daß 
fie die zu einem gelehrten Schulamte nüthige allg. miffenfchaftl. Bildung befigen, 
und neben den für ihr fyezielles Bach beftimmten Lektionen auch in aubern Lehr: 
gegenftänden unterrichten Eönnen, von ber Wirffamfeit der Klaſſen⸗Ord. nicht aus» 
gefchloffen and dem Min. find nicht wenige Gymn. befannt, wo die Xehrer ber 
Mathematif und Naturwiffenfchaften mit dem beften Erfolge auch als Klaſſen⸗ 
Ord. thätig find. Ueberdies hält das Min. für den Lehrer der Mathematik, wenn 
es für ihn eines beiondern Prädifats bedarf, das des Mathematikus, welches bei 
vielen Gymn. herfümnilich ift, für das paſſendſte. Auch behält fi das Min. vor, 
ausgezeichneten Lehrern der Mathematif und der Naturwiffenfchaften, die fich durch 
namhafte wiffenfchaftl. Leiftungen vortheilhaft befannt gemacht und während Täns 
erer Zeit in ihrem Wache mit einem befonders glüdl. Erfolge gelehrt Haben, zu 
ihrer Aufmunterung das Brädifat Profeffor beizulegen. 

2) Daß alle Klafien:Drd., auch die jüngften, welche in unteren Klafien mit 
. gutem Erfolge unterrichten, das Oberlehrer- Brädifat erhalten follen, ift keines⸗ 
weges bie Abſicht, vielmehr muß in jedem einzelnen alle bei dem Pin. auf Er- 
theilung des geb. Prädikats für einzelne Klaſſen⸗Ord. unter Nachweifung ihrer 
Bervienftlichfeit angetragen werden. 

(RU XXL. ©. 103.) 


b) Beibehaltung der Titel „Konrektor, Subrektor“ ıc. | 
R. des Din. d. G., U. u. M. Ang. (v. Ladenberg) v. 17. März 1840 
an das K. Prov.⸗Schulkoll. zu N. 


Unter den in ben Ber. v. 2. d. M. angeführten Umfländen will das unter. 
Min. dem Antrage des K. Prov.⸗Schulkoll., wegen Berleihfung bes Praͤdikats 


Zinn — u ruhen — — — — — 


— In demfelben Sinne hielt die Reſol. des Min. des J. u. d. P. v. 14. Juli 
1834 an die Stadtverordneten zu Stargard eine Entſcheiduug der Reg. zu Stets 
tin aufrecht, nach welcher die Wahl eines Gymnaſial-Oberlehrers zum Stellvertre: 
ter des Stadtverordneten-Vorſtehers für nicht zuläffig erachtet worden war. (Ann. 
XVII. ©. 740.) 

1) In Schlefien ift eine Verf. des Prov.⸗ <auftefieg. an die Gym. ergan- 
gen, wonach ben Lehrern unterfagt wird, ihren Schülern in denjenigen Gegenſtaͤn⸗ 
den Privatunterridht zu ertheilen, welche fie ſelbſt in der Klaffe zu lehren haben. 
Primanern foll von den in Prima unterrichtenden Lehrern in feinem Falle Pri- 
vatſtunden gegeben werben (Nat. Zeit. 1853. Nr. 400), — Anderwärts iſt ver- 
ordnet, daß die Schüler höherer Lehranftalten nur nach Urtheit des Dir. Privat: 
unterricht brauchen follen, ihn aber mit Genehmigung des Dir. beim affenlehrer 
nehmen, und —B unter bes Letztern Aufficht Schularbeiten fertigen duͤrfen. 


\ 
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„Oberlehrer“ an den Subreftor N. bei dem Gymn. N. zwar willfahren, jedoch 
unter der Bedingung, daß dem sc. N. in allen amtl. Berbandlungen, neben tem 
Prädifate „Oberlehrer, “ auch fein bisheriger Titel „Subreftor * beigelegt werke. 
Hierbei empfiehlt das Min. dem K. Prov.« Schulfoll,, zugleich Sorge zu tragen, 
dag die Titel: „ Konrektor, Subreftor, Sub⸗Konrektor, Kollaborator* u. f. w. bei 
allen den Gymn., wo fie bisher von dem Lehrern geführt worden, auch ferner bei: 
behalten werben, indem tiefe Titel die Stelle, welche die betr. Lehrer am Gymm. 
einnehmen, zweckmaͤßig bezeichnen, und daher zu einem Bertaufchen derſelben mit 
dem Präpifate „Lehrer und Oberlehrer“ Fein hinreichender Grund vorhanden if. 
(M. Bl. d. i. V. 1840. ©. 1595.) 


c) Rangverhältnig der Direktoren an höhern Schulen und Verleihung 
des Titels „Profeffor" an Lehrer. 
Bek. des Proo.⸗Schulkoll. zu Breslau v. 27. Juni 1843. 


Nach einem R. des K. Geh. Staats:Min. Hr. Eichhorn Erz. v. 26. Fehr. 
d. 3., haben des Königs Maj. wegen Ernennung der Profeſſoren bei Symnaflen 
+. und deren Rang Berhältnig Allerb. zu beflimmen geruht, daß: 

1) die Direftoren der Gymn. und der vollflänbigen, zu BntlafungssBräfungen 

berechtigten, höhern Bürgerfchulen den ordentl. Brofefforen der Univerfitäten 
im Range gleichfehen, und dieſe Beflimmung auch auf bie bereits ange 
Rellten Dir. Anwendung finden foll, ohne daß es der Ausfertigung einer 
neuen Beſtallung für diefelben bebarf. 

2) daß die Verleihung des Präpifats als Brofeflor an Lehrer, welche nicht zu 
den orbentl. Prof. der Univ. und derj. Unterrichts-Anflalten gebören, welde 
einzelne Safultäten einer Univ. umfaflen, fünftig dem gen. H. Geh. GSiaale⸗ 
Min. überlaffen bleibt, und baß bergl. Profefioren den Rang der außer 
ordentl. Prof. an den Univ. erhalten follen; 

3) dag das RangsBerhältnig der SeminarsDir. in jedem einzelnen Falle durch 
die Ernennung beflimmf werten wird. 

Auch bat des H. Geh. Staats-Min. Eichhorn Erz. unter dem 7. d. N. 
befimmt, dag wenn bei gewifien Anfalten der Titel „Profeffor* mit einer bes 
ffimmten Lebreritelle außer dem Direftorat vergeftalt herkömmlich lets vers 
bunden gewefen if, dag auch Magifträte oder Privatpatrone, welche dieſe Gielle 
berfümmlich zu befeben haben, den Lehrer ale PBrofeffor berufen, es andy bel 
diefer Art der Ernennung ferner fein Bewenden behalte, und ber von einem fols 
‚hen Batrocinio berufene Profeſſor denf. Rang haben foll, welcher den, nach der 
obigen Allerh. Beftimmung ernannten Prof. zufommt. !) 

(M. Bl. d. i. V. 1843. ©. 192.) 


.d) Rangverhältniß der kathol. Neligiondlehrer. , 
R. des Min. d. &,, U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 2. Juli 1833 
an das K. Prov.⸗Schulkoll. in Koblenz. \ 


Das Min. ift mit dem Antrage des K. Prov.Schulfoll. in dem Ber. v. 12. 
v. M., betr. die den Religions s Lehrern an den Fathol. Gymn. zu gebende Außer 
Giellung, einverflanden, und genehmigt Hiermit, daß die ordentl. Religions⸗Lehrer, 
welche den Religions⸗Unterricht durch alle Klaflen des Gymn. und den bebräffcken 
Unterricht in den obern Klaffen ertheilen, die Andachts-Uebungen der Gymmaſiaſten 
leiten, und zu dem Behufe felbfiredend über ihre gelehrte Bildung ſich hinreichen 
ausgewiefen haben müflen,2) den Oberlehrern im Range gleichgeftellt werben, 
und mit diefen an den betr. Gymn. nach der Anziennitit rangiren. 

(9. XVII. S, 1004.) 


1) Nach 8. 63. Nr. 9. der V. v. 3. San. 1849 über Einführung des mändl. 
und Öffentl. Verfahrens sc. find ohne Rüdfiht auf den fonft erforderten GStenerfah 
(v. 18 Thlr. Klafiens oder 20 Thlr. Grund⸗ ober 24 Thlr. Gewerbeſtener) u 
Geſchwornen wählbar „die Brofefforen.” Außerdem biej. Beamten, welche um 
a om Könige ernannt find, oder ein Cinkommen von wenigftens 500 Th. 

sl. beziehen. 

2) Ueber die Prüfung ber kaih. Geiftlichen Behufs der Anftellung als Eeli⸗ 
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12) Inbelfeier.*) (f. ®. 1. ©. 537.) 

13) Vorrechte bei der Erefution wegen Schulden. 

Diefelben kommen den Lehrern in gleihem Maße wie den ührigen 
Staatsbeamten zu. (f. Bp. 1. ©. 837.) 


14) Amtseintommen. (Bol. Br. 1. ©. 215. flg.) 

a) Gehalt. 

Befondere Beftimmungen in Betr. der Lehrer an böhern Schulen feh- 
len. Es find daher nur die allgemeinen Vorfchriften zu erwähnen über 

0) Vorausbezahlung ded Gehalts. Diefelbe erfolgt bei allen 
Beamten die ju einem Kollegio gehören, oder bei einem folchen arbeiten, 
vierteljährlich, ?) bei einzeln flehenten Beamten blos monatlich. K. DO. v. 
10. Mai 1828 mitgeth. durch C. R. der Min. d. Inn. und d. Fin. v. 
27. Juni 1828. (9. XI. ©. 309.), fo wie durch R. des Juſt.⸗Min. v. 3. 
Juli 1828. (Jahrb. Br. 32. S. 96. Graͤff, Bd. 3. ©. 213.) 

Empfang der Zahlung Dabei braucht nicht auf dem perſoͤn⸗ 
lichen Exrfcheinen des Berechtigten, oder auf Beibringung einer förmlichen 
Vollmacht beflanten zu werten, fondern es fann an den Präfentanten der 
Quittung?) gezahlt werden, falls viefer eine befannte oder fonft unver» 
dächtige Berfon if. R. des Min. d. Inn. u. d. Fin. v. 24. Oft. 1828, 
(NR. XII. ©. 964.) 

y) Goldantheil. Durch VIER. O.v.11. Aug. 1848 (8. ©. 1848. 6.227.) 
mitgeth. durch R. des Min. d. Bin. v. 8. Sept. 1848. (M. Bl. d 1.8.1848. 
©. 289.) wurde angeordnet: daß das früher von + des Behaltes gewährte 
Boldagio wegfallen, und v. 1. Oft. 1848 an das Gehalt fämmtlicher 
Staatödiener lediglich nach dem Nennwert in Kourant berichtigt werden, 
jeder Staatödiener aber erforderlichenfalld + der Befoltung in Gold, den 
Friedrichsd'yr zu 54 Thlr., anzunehmen verpflichtet fein folle. *) 

6) Quittungsflempel. Derfelbe beträgt „5 Proc. der Summe, 
über welche die Quittung Tautet. Bel Abzügen (3. B. für ven Penſions⸗ 
fonts) iſt demnach nicht das etatömäßige Dienfleinfommen, fondern ver 
verminderte Betrag ded Jahreseinkommens der Stempelberechnung zu Grunde 
zu legen. Stempelgef. v. 7. Mär, 1822. $. 8. und Tarif⸗Poſ. Quittun⸗ 
gen." C. R. des Gen.⸗Dir. der Steuern v. 27. Dec. 1828. (9. XI. &. 986.) 


gions⸗Lehrer ſ. R. v. 8. Mai 1832 zu $.2. des Reg v.20. April 1831. (f. 0. &. 26 
Note 3) — Bine K. O. v. 23. Dec. 1835 (G. ©. 1846. ©. 21.) fchloß diej. As⸗ 
piranten, welche fi im Anslande zu Prieſtern weihen laflen, und dadurch ihre 
Militairpflicht zu umgehen fuchen „von jeder Fünftigen Anftellung im Vaterlande 
ans. — Ueber das Verbot Iefuiten: Schulen zu befuchen, f. im folg. Abfchn. — 
Bel. auch o. ©. 16 Note 2. 

1) Früher ſollten „Lange und treu gediente Schulmänner mit guten Pfarr- 
Bellen ehiat. mt. N. v». 15. Ian. 1795 an die Pommerfche Reg. (abe, 

D Doc Tonnen auch bei folhen Beamten bie Meg. Präfidenten, vorbehaltlich 
des Rekurfes an die Din., wegen leiätfinnigen Schuldenmachens ober Dangel an 
ordentlicher Wirthſchaft, monatliche ‚Dorausbeaahlungen anordnen, (6. R. der 
Min. des I. und der Bin. v. 17. Oft. 1828 (9. XI. S. 965. 

3) 8. 130.9. &. R. J. 13.: Hingegen ift der, welchem die Quittung über 
eine zu bezahlende Summe anvertraut worden, zum Gmpfange der Zahlung felbft 
für bevollmaͤchtigt zu achten. — 

4) Schon die 8. ©. v. 19. Juni 1836 (Jahrb. Bd. 47. ©. 576. — Gräff, 
Od. 10. ©. 277) Hatte den Wegfall der Goldkolonne verorbnet, aber bafür 3% 
Bro. von dem + Goldantheil zu dem Anſatz der Befoldungen hinzurechnen laſſen. 
Das MR. v. 12. Nov. 1840 Hatte dagegen den Goldantheil wieber im natura einge: 
führt. (Juſt. Min. BI. 1840. ©. 361.) Ä , 
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© R. v. 11. Sept. 1841. (M.Bl.v.i.8.1841.&.266.); 6. MR. v. 10. Der. 
1848 mit Qulttungs-Schema (f. u.) Vgl. E35 1. ©. 83, iu 


b) Raturalfompetenzen. 
Ueber den Ausſchluß der Abldſang G Br 1. ©. 767 ") 


e) Dienftwohnung. 
Ueber die Verpflichtung tes gefeene zu Reparaturen: im dem Valle 
daß ihm eine Dienftwohnung gewährt wird. (ſ. Bd. 1. ©. 820. fig.) 


d) Gratifikationen. 

Ueber die Bewilligung foldyer aus ſtaͤdt. Fonds. Vergl. R. v. .27. Mai 
1840 und über die Verwendung der Schulgeldüberſchüfſe dazu nr v2. 
Jan. 1844. (3b. 1. ©. 829.) 


e) Diäten und Fuhrkoſten. 
Diefelben find regulirt durch V. dv. 28. Junt 128, ‚und K. D. 2. 
10. Juni 1848. (f.'®b. 1. &. 830. 831.) 


N) Umzugskoſten. N 

a) C. R. des Min. d. G., U. u. M. Ang. (v. Bubnberg) w 2 
Nov. 1839 an ſammtl. K. Prov.-Schultol, wegen Bewilligung per Belfe 
und Umzugskoſten für die Direktoren u. Lehrer der Spmnak“ ‚wer. höhe 
Buͤrger⸗ u. Realſchulen, und der Clementar-Schullehrer-Seminarien., 


Des Könige Maj. Haben anf den Vortrag bes unterz. Min. mittelt U. R.D. 
v. 24. Sept. d. I. zu genehmigen gerubet, daß die von Allerb. Denf. unter tem 
8. März 1826 und 28. Ayrit 1827 an das K. Staatsmin. erlafenen Befinumms 
gen über bie ben Staatsbeamten bei Verfepungen zu gewährenden Umgugss aa 
Reifefoften von jegt an auch auf bie Dir. und Lehrer. der Gymun., der. häh. Bär 
ger⸗ und Realfch. unb der Elem,«Schullerer-Sei. augewenbet werben. hürfen. 

Dem 8. Prov.⸗Schulkoll. wird beigehenb Abfcht. biefer A. 8. D. vom 21. 
Sept.’ c. (Anl. a.), fowie Abfcrift der darin in Bezug genommenen "Allerh. Br 
flimmungen v. 8. März 1826 (9. XVII. ©. 582.) und u 1827 Aul.b) 
zur Nachachtung kommunizirt. 








Anl. a. 
a genebmige auf Ihren Ber. v. En d. M. daß bie von te unterm 8. 

März un und 28; Apr. 1827 an das Stantsmin: erlaffenen Beſtimmungen äbır 
Ne Von Gtaatsbeamten bei Verfegungen zu gewährenden Umugs: an —8 — 
von jegt an auch auf bie Dir. umd vehrer der Gymn,, ber höh. Bürgers un 
Realich. und der Blem.-Schullehrer-Sem. angewendet, und babei 8 . nah 
ter in Meiner Ordre v. 8. März 1826 für die Rüthe, die Lehrer aber na tn 
für die Bürean:Vorkeher feſtgeſtellten "Sägen entfdiäbigt werden Er De 
biernach zu bewilligenden Umzugs: und Reifefoften fd aus —— BR sa 
der Muftalten zu entnehmen, an welche ein Beamter. vet Aut Katbe 
worden if. In fofern Ihnen jedoch Bei einzelnen Ahftatfen ‚Be 
die vorhandenen Fonds zu bisponiren nicht zufteht,” fche 59 veraug ME She 
Anfalten zu den diernach anguweifenden @ntfdhäbigühgen Kurt EN 
theifen, indem die Frage: ob dergl, Anftalten auch wider Ihr ten ', 24 
willigung folder Umzugs: und Reifefoften angehalten A! 
eingelnen Balle nach den Hiöherigen Befimmungen, tind, der OB 
zu erörkern und zu entf chen glei 

Bein, d. n en 183 












Bein Withel 
den Lhalenin. Feh. v. Alten ſte in. * 





Ant. b, FREE} nz 

. Rad dem Antrage- des. Staatemin, in deſſen Ber, v. 31.9. M: gemehmig 
Ich, daß die Minifterien und oberfien Berwaltungskehörden in einzelnen Yähem 
u den busc Meine D. v. 8. Marz v. 3. fehgeftellten Entfchäbigungsfägen bei 
dem Umguge der Beamten einen Zufchuß, ber jedoch ben Betrag dieſer Gäpe feihk 


Perfönliche Verhälniffe der Lehrer während ker Amtoͤdauer. 111 


nicht äberfchreiten, mın$, auf, den Antrag ber Beamiten und ihrer vorgefebten Bes 
hörten, bewilligen dürfen. 
Berlin, den 28. April 1827. 


An das Staatöminiftertum. 
(&. XXIT. ©. 838.) 


8) Die oben angef. Beftimmungen v. 8. März 1826 lauten Tabin: 


daß bei Berfegimg ber Beamten. folgende Entfhädigungen bewilligt werben 
Tönnen: 
I. an Beamte mit Familien, und gwar 3 
3) den NRäthen a) auf allgemeine Rofen 1) 80 Thlr. — h) an Transports 
Eu Feiſeloſten für 10 Meilen 12 Thlr., alſo bis 100 Meilen 120 


4) vn are Borfehern zu 2) 60 The. — zu b) für 10 Meilen 9 
Thlr., alfo Bis 100 Meilen 90 Thlr. 
Bei etwaniger weitern Entfernung tann bie Vergütung nad ben Siem 
u b. und zu 10 Meilen geieiget, die dazwiſchen liegende Meilenzahl aber 
\ abgeftuft werben, daß bis 5 Meilen nur die Hälfte, über 5 Meilen aber 
- + ba6_ Ganze gewährt wird. 
IL. Beamten, welche feine Bamilie haben, erhalten überall nur die Hälfte ber 
en Säge, und 
Hl. fo en bie niſchädigungen in der Regel nur dann fattfinden, wenn mit der 
- Berfebung feine Berbeflerung im Dientteinfommen verbunden if, in dem 
Balle jedoch bis zur Hälfte der obigen Süße bewilligt werben koͤnnen, wenn 
bie Berbefjerung nur geringe iſt, und durch dem einjührigen Betrag bie 
Verſetzungskoſten nicht gedeckt werben. Dagegen bürfen 
IV. bei Berfegungen, welche auf eignes Anfuchen der Beamten geſchehen, ohne 
2 Deine ansbrüdliche Genehmigung feine Gntfchädigungen bewilligt wer: 
en ıc. 
Berlin, den 8. März 1826. 


Friedrich Wilhelm. | 


Friedrich Wilhelm. 


An 
das - Staatsminifterium. 
(@. XvIE ©. 582.) 


Y) Der A, Erl. v. 21. Yuni 1852 (G. 6.1852: 6.463.) dehnt vorſtehende 
Beſtimmungen auf die Hohenzollernſchen Lande aus. 

ee 7. ©. v. 21. Sult 1852. (2b. 1. S. 507.) 

Raw wegen entzogenen Gehaltes. 

Bafelbe ift im Allgem. allen Beamten verfagt. Im Falle einer Bes 
ſchwerde follen, ſich dieſelben an das vorgeſetzte Min. und event, an ven 
König oder an das Staatd-Min. menden. 8. O. v. 7. Juli 1830, (A. XIV. 
6, Po R. 0.12. Nov. 1830. Gahrb. m. 36. ©. 294. Graͤff, Dr. 6. 
©. 4 
"Dee Erk des Kompetenz ⸗Gerichtshofs v. 24. Juni 1854 (M. st 
" Air :8.:6;-4198.): .erflärt: obige K. ©. für fortwährend: anwendbar, und 
Ietneötiegb roland, möbel nicht Art. 7., zutoiderlaufend. , Bl. 


isn Immiunttäten. Bei (B. 1. ©, 833. fly) | 

Die in älterer Zeit üblichen Steuerbefrelungen der Lehret And durch 
die neuere Geſetzgebung bedeutend zuſammengeſchmolzen, ſo daß den Lehrern 
an böbern Schulen gegenwärtig nur die für alle Amtsgehalte eingeführte 
Minderung'Ded Beitrags zu den Gemeindeabgaben, und eine bedingte Be⸗ 
freiung von den Kreiskommunallaſten zu Gute kommt. 
rn a). KlaffenRenier. Die, Aufhebins ber den . öffentl, kehem ee 





1.0 Gnballage, Beſchaͤdigung ber Mobilien u: . ” | . 
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d Befreiung iſt d G. v. 7. Dec. 1849 . 8. 
gugeftant men efreiung {ft durch v c. erfolgt. F 


b) Kommunallaſten. 

Die Befreiung der Schullehrer, ohne Unterſchied, von den Gemeinde⸗ 
Abgaben war durch $. 10. Lit. f. des G. v. 11. Juli 1822 (Br. 1. ©. 303. 
Note 2.) ausdrüdlicy audgefprochen, und fowohl durch die fpätern Ge⸗ 
meinde- Ordnungen (vgl. Bd. 1. 6.835.) als durch einzelne Min. R. ber 
ſtaͤtigt. So hinſichtl. ver bei Öffentl, Lehranftalten angeſtellten Wuſtklehrer 
durch R. des Min. d. Inn. u. d. P. v. 16. April 1837 (9. XXI. ©. 450.) 
und indbef. in Anfehung der Symnaflallehrer durch Reſol. deſſ. Win. v. 
27. Ian. 1838 an ten Wagiftrat zu Liffa (A. XXI. ©. 140,), fo wie durch 
N. deſſ. Min. v. 31. Mai 1839. (A. XXIII. ©. 399.) 

. Mit allen perfönlichen Befreiungen wurte auch diefe der Lehrer dur 
$. 3. ver Gemeinde⸗O. v. 11. März 1850. aufgehoben, und durch $. 4. 
der St.-D. v. 30. Mat 1853., was den Lehrerfland anlangt, nur für 
Elementarſchullehrer) wieder bergeftelt. Im Berfolg der Br. 1. ©. 836. 
angeführten Stelle heißt e8 im geb. F. 4. weiter: 

Alle übrigen perfönlichen Befreiungen find ohne Butfhäbigung aufgeheben. 
Wegen der Beſteuerung des Dienfteinfommens der Beamten find bie Bun de⸗ 
G. v. 11. Juli 1822 (G. S. 1822 ©. 184.) und der K. O. v. 14. Mai 183 
(9.6.1832 ©. 145.) anzuwenden. Durch die in biefen &. beftiunnten Belbbeiträge 
find die Beamten zugleich von perfönlichen Dienften frei. Sind fie feboch Beflger 
von Grundſtücken, ober betreiben fie ein ſtehendes Gewerbe, fo müflen fle die mit 
dieſem Gruntbefig refp. Gewerbe verbundenen Dienfte entw. ſelbſt oder für ben 
Fall der Verhinderung durch Stellvertreter leiten. 


Die vorſtehend angeführten, biernach für die Kommunalſteuern der 
Lehrer an böhern Schulen entfcheidenten Geſetze Tauten: 

«) ©. v. 11. Juli 1822., betr. die Heranziehung der Staatsdiener 
zu den Gemeindelaften. 

Mir Friedrich Wilhelm, v. G. Gn. König ıc. Da diej. Beſtimmungen, welde 

in ten SS. 2. und 3. der unterm 11. Dee. 1809 ergangenen Deck. des €. 4. 
der St. D. v. 19. Nov. 1808 enthalten find, theils mehrfache Zweifel veranlaft 
haben, theils nicht mehr überall zu den gegenwärtigen Berhältnifien paflen; fe 
haben Wir auf den Antrag Unferee Staatsmin., und nach erfordertem Gutachten 
Uinferes Staatsraths befchloflen, mit Aufhebung jener Beſtimmungen Nachſtehendes 
u verorbnnen: ” 
’ 1. Das Dienfteinfeommen der Beamten kann von den Gemeinen, zu wels 
chen diefelben gehören, überhaupt nur dann befteuert werben, wenn auch der Bel 
trag der Übrigen Ginwohner des Orts in der Borm einer allg. Binfommenfleun 
erhoben wird. 

6. 2. Das Dienfteintommen fol bei einer folchen Beidhapnng forten im 
Uebrigen zwar wie das Binfemmen der Bürger behandelt, darf aber, weil es eb 
nerfeite feinem ganzen Dafein nach von tem Leben, der Geſundheit und ambern 
zufälligen Verhaͤltniſſen ber- Berfon abhängig, und andererfeits feinem ganzen Ber 
trage nach, beſtimmt if, und dadurch auf ber einen Grite gegen Grunde zub 
Kapital. @infommen, und auf der andern gegen Gewerbs:@infommen im Nachihell 
fieht, immer nur mit einem Theile feines Betrages zur Onotificung gebracht wer 
den, welcher hierburch auf die Hälfte bekimmt wird. ') 





4) In wiefern die Realſchullehrer in dieſer Hinficht ben Biementarichrern 


gleich geachtet werden f. S. 21. Rote 1.) . 
2) Gin Erf. des Min. d. Inn. v. 21. Mai 1854 (Staatsauy. Nr. 159. ©. 


1223) erläutert dies dahin: „daß nach Herabfekung des Dienfteinfommens der 
Beamten auf die Hälfte feines Betrags, diefe Hälfte bei der Kommunaleinfchägung 
eben fo behandelt werben fol, wie das ganze Binfommen der Bürger von gleichem 
Betrage, od. mit andern Worten: daß bei der Veranlagung einer Rommunaleiss 


/ 
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8. 3. Da and dem Staate daran liegen muß, baß den Beamten, welche 
als ſolche ihre Binfommen durch die den übrigen Ginwohnern vermittelfi des ſtaͤd⸗ 
tifchen Vereins dargebotene Gelegenheit zum Erwerb nicht vermehren koͤnnen, ihr 
Unterhalt unter keinerlei Umfländen zu fehr gefchmälert werde; fo verbfeibt es bei 
der Beflimmung, daß im Außerften Fall an bireften Beiträgen aller Art, und zum 
fämmtlichen Gemeinebebärfniffen bei @ehalten unter 250 Th. nicht mehr als 1 
Bror., bei Schalten von 250 bis zu 500 Th. ausſchließlich nicht mehr als 14 
Broe., und bei höheren Behalten nicht mehr. ale 2 Proc. des gefammten Dienfls 
einfommens gefordert werben fünnen. ” 

6.4. du den fämmtl. Gemeinebebürfniffen in diefem Sinne find zwar, bie 
fih von ſelbſt verieht, die Staatsſteuern und Staatslaften, welche gemeineweiſe 
erhoken und abgetragen werden, nicht zu zählen; die Beiträge der &emeinen zu 
previn ziellen Infitutionen und zur Abwickelung fowohl der Brovinzials und Kreiss, 
als ihrer befondern Krieges und andern Schulden, Rüdflände und Verpflichtungen 
find aber darunter mit begriffen. Es darf auch berentwegen bei Beftenerung ber 
Gehalte der Stantebeamten über das vorbeflimmte Marimum nicht hinausgegans 
gen werden. 

$. 5. Das Dienfeinfommen von zufälligen Smolumenten wird gleich ben 
ſiren Grhalten beſteuert. Zu diefem Behuf beflimmt den Betrag berfelben nach 
einer runden Summe die dem fleuerpflichtigen Beamten vorgefeßte Behörde. 

$. 6. Nach diefen Grundſätzen haben die fleuerpflichtigen Individuen alle 
dief. Gemeineſtener⸗Beitraͤge zu leiften, welche innerhalb der Beit, da fie der Bes 
meine angehören, auf diefelben vertheilt, und zugleich fällig werben, wenn auch 
das Bebärfniß vor ihrem Binteitte entftanden if. Dagegen werden fie, wenn fle 
Pd Stadt verlaflen, auch von jeber ferneren Beitrags » Verbindlichkeit völlig bes 
reiet. , 

F. 7. Bon ihrem etwanigen beſonderen Vermoͤgen und andern Ginfommen 
haben auch die Staatsbeamten ihre Beiträge zu den Gemeinelaften ihres Wohns 
orte gleich andern Bürgern oder Schupverwanbten, je nachdem fie das eine oder 
das andere find, zu entrichten. 

$. 8. Alles Vorſtehende gilt nur von Unſeren befoldeten unmittelbaren 
Staatsdienern, wohin alfo fäbtifche Beamte, die von den Städten beſoldeten Pos 
Iigeibeamten mit eingefchloffen, landfchaftliche, Wittwenkaſſen- und andere Sos 
cietätsbeamte, ZufizsKommiffarien und Notarien, Sufitiarien bei Batrimonials@es 
richten, Aerzte, Künftler und bergl. nicht zu zählen find. Jeder Stantsbeamter 
aber, welcher einer Behörde angehört, und bei derfelben feinen beftändigen Wehns 
ſth haben muß, iR unter allen Umfländen ale ein Einwohner derj. Stadt zu bes 
teachten, in welcher diefe Behörde Ihren Sig hat. 

$. 9. Civil⸗ und Militairbeamte, nicht minder fämmtliche Empfänger von 
BBortegebern und Benflonen, werden zwar übrigens nad) gleichen Grundſätzen 
behandelt. 

8. 10. Jedoch bleiben von allen direkten Beiträgen zu den Gemeinelaſten bes 
freiet : a) die aus Staatskaſſen zahlbaren Penfionen der Witwen und tie Ers 
ziehnngsgelder für Watfen ehemaliger Staatsdiener; b) eben dergl. Penflonen, 
imgl. SBartegelder der Stantsbiener felbft, fofern deren jäßrlicher Betrag bie 
Gumme yon 250 Th. nicht erreicht; c) die Sterbes und Gnadenmonate; d) alle 
diej. Dienſt⸗Emolumente, welche blos als Erſatz baarer Auelagen zu betrachten 
fund; e) alle Befoldungen und Emolumente der beim fiehenden Heer und bei den 
Landwehrfiämmen in Heihe und Glied befindl. aftiven Militairperfonen, imgl. der 
auf Inactivitätsgehalt geſetzten Officiere; und f) diej. der Geiſtlichen und Schul⸗ 
ke 


er. Ä 

8. 11. Auch werden außerordentliche und einftweilige Gehülfen in ten Bus 
reaur der Staatsbehörben in Hinficht der Bemeinelaften den Staatsdienern nicht 
gleich, und als ſolche überhaupt nicht für Cinwohner des Orts geachtet, ſondern 
nur, wenn fle anderweitig ihren Wohnſitz im vechtl. Sinne am Orte haben, gleich 


fommenfleuer nur das halbe Gehalt eines Beamten als Dienfteinfommen deffelben 
eingefchägt werden darf.“ Hiernach follen z. B., wenn die Bürger mit 250 TB. 
Einfommen von der Steuer frei bleiben, auch tie Beamten mit einem @ehalte 
von 500 Th. von derſ. freigelaffen werden. 
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andern Bürgern oder Schußyerwandten behandelt, je nachdem ſie zu der einen ober 
andern Klaſſe gehören. 

S. Zu den indireften Gemeine-Abgaben muß aber ein Seber, und auch 
die von den direkten Gemeine⸗Beitraͤgen befreieten Berfonen, beitragen. Auch find 
die Stantsdiener nicht berechtigt, dasjenige, was fie Hierauf entrichten, bei ben 
direften Beiträgen von den Befoldungen in Anrechnung zu bringen. 

$. 13. Die gegenwärtigen Beſtimmungen gelten zunachſt nur für die}. Städte, 
wofeläft die St. DO. v. 19. Nov. 1808 eingeführt if. In den Übrigen Gtäbten 
bleiben bie jeden Oris bisher beftandenen geſetzl. VBorfchriften wegen Erhebung 
ber Gemeinefleuern in Kraft; wo aber folche zweifelhaft find ober Lücken haben, 
find diefelben bergeftalt,. wie fie den gegenwärtigen Beflimmungen am wächfen 
kommen, beziehungsweije zu deuten und zu ergänzen. — — 

Urkundlich ac. 

(G. ©. ©. 184.) 


P) K. O. v. 14. Mat 1832., betr. die Anwendung des ©, v. 11. 
Juli 1822 auf mittelbare Staatsdiener. 


Da in ber rev. St. DO. $. 39. beftimmt iſt, daß die ſtaͤdtiſchen Beamten, in 
Aufehung ihrer Beiträge zu den Bemeinelaften, wie die Staatsbiener- behandelt 
werben Sollen, fo feße Ich, nach dem Antrage des Staatsmin. v. 27. v. M, bier 
durch fe: daß das &. v. 14. Juli 1822, in allen Städten, in weldyen die Kom 
munal:Abgaben in der Form einer allg. KinfommensSteuer erhoben werben, andı 
auf fädtifche, kandfchaftliche und amdere, nach der Bezeichnung . bes Laubrecis 
$. 69. Tit. 10. P. II. als mittelbare Staatsdiener 1) zu beirgchtende Beamte in 
Anwendung gebracht und hiernach bie Beſtimmung im $. 8. des ged. &., in far 
weit fie die vorbezeichneten Beamten betrifft, abgeändert fein fol. 


Friedrich Wilhelm. 
(8. &. 1832. ©. 145.) 


y) Wegen rer Miethöfteuer in Berlin vgl. Bd. 1. ©. 836. 

c) Kreiß= Kommunal» Laften. 

In Betreff der Beitragspflicht der Lehrer an hoͤhern' Schulen beftinmt 
das durch Min. Erl. v. 29. Sept. 1854 mitgetheilte NR. der Min. dv. G. 
U. u. M. Ang. (v. Raumer), d. Inn. (v. Weftphalen), d. Bin. (v. Br 
delſchwingh) v. 18. Juni 1854 an die K. Reg. zu Frankfurt. 


Der K. Reg. wird auf den Ber. v. 12. Ian. d. J., die Freilaſſung ber Leh—⸗ 
rer an den Gymn. und höh. Bürgerfch. von den KreissKommunafllaften, naments 
lich der Kreis⸗Chauſſeeſteuer betr. Folgendes eröffnet. 

Nachdem die früheren Geſetze über die Kreis: und ProvinzialsVerfafungen 
unter Aufhebung der Kreis-, Bezirks: und Prov.⸗Ordn. v. 11. Mär 1850, dark 
das Geſetz vom 24. Mai v. 3. (G. ©. 1853. ©. 238.) in Kraft erhalten worden 
find, müflen auch ferner bie Befreiungen von den Kreiss und Provinzial⸗Laſten 
fo weit Platz greifen, als fie zur Zeit der Berfünbigung der aufgehobenen Kreis 
Ordn. in gefegl. Kraft befanden. Nach den von der K. Reg. angeführten Bor 
fehriften waren die Schullehrer ganz allgemein chen ſowohl von den bezeichneten 
Laſten ale von den Gemeinde-Beiträgen. im engeren Sinne befreit. Der Umſtand, 
dag durch Die St. DO. v. 30. Mai v. 3. die Freiheit von den örtf, Gemeinde 
Abgaben auf die GlementarsSchullehrer befchränkt worden ift, kann nicht ohrne 
Weiteres eine gleiche Giufchränfung hinſichtlich aller Kreis und Provinzialstafen 
nah fi ziehen. Dabei ift aber allerdings Behufs der in den befonveren Yaällen 
zu treffenden Entſcheidung der Unterichieb feſtzuhalten, der zwifchen folchen Kreis 
Kommunallaften, welche auf die einzelnen Binfafien des Kreifes unmittelber 
veranlagt werden (Kreisfteuern) und benfenigen, welche nur auf die einzelnen 
Gemeinden im Ganzen zu legen find, innerhalb verfelben aber im Wege der ge 
wöhnlichen (örtlichen) Gemeinde-Beſteuerung aufgebracht werben, befteht; ein 
Unterfchieb, welcher in dem abfchr. anl. Erl. des mitunterz. Min. d. Sun. v. 18, 


— — — — 


1) Vgl. in Bd. 1. ©. 462. Note 1. 
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Dez. v. J. an das K. Oberpräf. zu Stettin und deſſen abfchr. Anlage näher 
entwidelt if. 
(Gtaatsanz. 1854 Nr. 285. S, 2170, M. Bl. d. i. V. 1854. ©. 2283.) 


Durch den bier erwähnten Erl. v. 18. Dee. 1853 wird ein anderer 
Erlaß v. 25. April 1853., betr. die Neklamatioı eines Beamten gegen 
Heranziehung p GShauffeefteuer mitgetheilt, in welchem es unier Bezug 
nahme auf &.4. des ©. v. 11. Juli 1822 (f.e.S.112b.a.) und unter Ser 
vorhebung der Worte. defj. „die Beiträge der Gemeinen zu prov. Inft. 
30." in Betreff des dortigen Verbotes, bei Befleuerung der Gehalte ver 
Stantebeamten über das vorbeflimmte Marimum hinauszugehen, wei⸗ 
ter beißt: " 

Es bedarf Feiner befondern Beweisführung dafür, daß diefe Beftimmung nur 
da Blab greifen kann, wenn bie Grundvorausfegung vorhanden iſt, daß für dieſe 
Zwecke eine ftädtifche Steuer erhoben wird. Nur für diefen. Fall iR das ©. v. 
11. Juli 1822 gegeben, und nur hierauf beruht das in Bezug genommene R. v. 
14. Maͤrz 1844 (M. Bl. 1844. S. 63.), während wenn diefer Fall nicht vorliegt, wenn 
alfo zur Beftreitung von Kreisabgaben nicht eine ſtädtiſche Gemeindeſteuer, 
fondern nur Kreisftewer erhoben wird, den Beamten eine Gremtion nicht zu 
Stetten fommt- Der Grund für dies Leptere liegt einfach darin, dag bie Bes 
fchläile der Kreisftände zu Belaflungen diefer Art der Genehmigung der Staats, 
regieruug unterliegen, und daß bei diefer Genehmigung tie Präftaticnsfähigfeit 
fänmtlicher Kreis⸗Cingeſeſſenen, und alfo auch der Beamten, ber befondern Prüs 
fung ber Gtaatsbehörben unterworfen wird. 

(Staaisanz. 1854. Nr. 285. ©. 2171, M. BL. d. i. V. 1854. ©. 228.) 


Sünftes Kapitel, 


Die Erledigung des Schulamts. 


1. &älle der Amtserledigung. 


Die allgem. Vorfchriften über die Fälle der Amtserledigung durch Tor, 
Niederlegung des Amtes,) Penſtonirung, Amtsentfegung im Disziplinar« 
oder Kriminalwege und durch Amtdentlaffung aus Gründen, tie außerhalb 
der Perſon des Beamten liegen, find in Bd. 1. S. 538 -547 zu vergleichen. 
Hier bleiben nur die befontern Vorfchriften zufammenzuftellen, welche über 
die Penfiontrung der Lehrer an höhern Schulen ergangen fint. 

Da das allg. BenflonseMegl. für Civilbeamte v. 30. April 1825 auf 
Lehrer Feine Anwendung finten follte (ſ. Br. 1. &. 540.), fo iſt pas Pen» 
flonswefen für diefe Ieptere ſelbſtaͤndig regulirt worden, und zwar 

1) dur die V. v. 28. Mai 1846., betr. die Ben fonitung der Lehrer 
und Beamten an böhern Unterrichts » Anftalten, mit Ausſchluß ter Uni⸗ 
veritfäten. Ä 

Wir Friedrich Wilhelm ꝛc. 
Verordnen über die Benfionirung der Lehrer und Beamten an den höheren Unters 
ritsanftalten, mit Ausfchluß der Univerfitäten, nach Anhörung Unferer getreuen 
Stände, auf den Antrag Unferes Staatsmin., für den ganzen Umfang Unferer 
Monarchie, was folgt: 


ae — — — — —— — — 


1) Außer 88. 94 -97. A. 2. R. II. 10. (Bd. 1. ©. 539) vgl. die Konſ. V. 
v. 29. Oft. 1818 oben S. 71. Die Pommerſche Dir. Inflr. v. 1. Mai 1828 
fordert $. 13., daß das Entlafjungsgefuch ein halbes Bahr vorher am Ofter- und 
Michael, Termine eingereicht werde. ©. o. ©. 86 Note 2. 
, 8* 
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Anſpruch auf Penſton. 

F. 1. Alle Lehrer und Beamte an Gymn. und anderen zur Univerſttät ent⸗ 
laſſenden Lehranftalten, desgl. an Progymnaften, Schullehrerfemin., Taubſtummen⸗ 
und Blindenanflalten, Kunft» und höheren Bürgerfehulen haben einen Anfprud 
auf lebenslänglihe Penſion, wenn fie nad) einer beflimmten Dienftzeit ohne ihre 
Schuld dienftunfähig werden und beim Eintritt ihrer Dienftunfähigfeit deſtnitiv und 
nit blos interimiftifch oder auf Kündigung angeftellt find. i 

$. 2. Solche Lehrer und Beamte aber, deren Zeit und Kräfte durch bie 
ihnen, wenn aud auf Lebenszeit übertragenen Gefchäfte an den $. 1. geb. Ans 
ann nur nebenbei in Anſpruch genommen werden, haben keinen Anfprud auf 
Penſion. 

F. 3. Lehrer und Beamte, welche bei vorgerücktem Alter Zwar nicht abſolut 
dienftunfähig, aber doch nicht mehr im Stande find, den OÖbliegenheiten des Diens 
fles zu genügen, find, Walls die vorgefeßte Behörde es für angemeffen erachtet, 
verpflichtet. einen ihnen zuzuweijenden Gehülfen zu remuneriren. Es muß ihnen 
jedoch mindeftens eine der Penfion gleichfommende Dienfteinnahme freigelafien und 
der zur Nemunerirung des Gehülfen etwa außerdem erforderliche Betrag von demj. 
gezahlt werben, welcher die Penfion aufzubringen haben würde. 

Verpflichtung zur Zahlung der Benflon. 

$. 4. Die Benflon wird zunähft aus dem etwa vorhandenen eigenthümlichen 
Vermögen derj. Anftalt, an welcher der Lehrer oder Beamte zur Zeit feiner Pen⸗ 
flonirung angeftellt if, gewährt, fo weit von den laufenden Ginfünften diefes Ber 
mögens, nach Beftreitung des zur Erreichung der dehrwege erforderl. Aufwandes 
ein Ueberſchuß verbleibt. Können auf dieſe Weiſe die Mittel zur Penftonirung 
nicht befchafft werden, und find auch feine anderen hierzu verwendbaren Fonds vor⸗ 
handen, fo ift die Penfion von demjenigen aufzubringen, welcher zur Unterhaltung 
der Anftalt verpflichtet ift. *) 

$. 5. Liegt diefe Verpflichtung mehreren ob, fo haben fie zu den Benfios 
nen in bemfelben Verhaͤltniß, wie zu den Unterhaltungsfoften der Anftalt, beizus 
tragen. 
$. 6. Aus der bloßen Gewährung. eines auf einen beflimmten Betrag bes 
fchränften ober zu einem beflimmten Zweck ausgefeßten Zuſchuſſes zu den Unter 
onen einer Anftalt folgt Feine Verpflichtung, die Penflonen mit zu über: 
nehmen. 

$. 7. Wer bei den einzelnen Anflalten, welche gar Fein oder fein ausres 
chendes eigenthümliches Vermögen befiten, zur Zahlung oder Ergaͤnzung ber 


Penfionen verpflichtet ift, wird, wenn Bweifel deshalb obmalten, na aaß⸗ 
un der Berhältniffe der einzelnen Anftalten, von Unferen Ober: Präfldenten feR- 
gelebt. 


$. 8. Gegen diefe Feſtſetzung if der. Rekurs an Unfer Min. der geil. 
u. U. Ang. und die hierbei fonft noch betheiligten Departementschefs zuläffig. Der 
Rehtemeg findet nur dann Statt, wenn auf Grund eines fpeziellen Rechtstitels 
die Befre ung von Beiträgen zu Penflonen behauptet wird. In einem ſolchen Falle 
gilt jedoch die im Verwaltungswege getroffene Beſtimmung bis zur redhtöfräftigen 
Entſcheidung als ein Interimiftifum. 

$. 9. Bei folchen Unterrichtsanftalten, zu deren Unterhaltung weder Kommu 
nen, noch der Staat verpflichtet, die vielmehr nur aus ihrem eigenen Bermögen 
oder von anderen Korporationen, oder von Privatperfonen zu unterhalten find, 
wird das Penflonswefen für die Lehrer und Beamten, unter Buziehung ber- Bes 


— — — — — — — — nen — 


1) Eine Bek. des Prov. Schulkolleg. zu Breslau v. 26. Febr. und der Reg. 
u Liegnitz v. 27. März 1838 (A. XXII. ©. 106) erwähnte lobend, daß eine 
Erndtgemeinde ihren Lehrern gegen Zahlung der gewöhnlichen Penfionsbeiträge 
Benfionsanfprüdhe auf die ſtaͤdt. Fonds zugeftanden habe, und bemerkte: im Allge 
meinen fei vom Könige genehmigt, „wenn Lehrern bei Gymn. und anderen Bil 
dungsanftalten gegen Entrihtung von Penfionsbeiträgen für den Fall eintretender 
Dienftunfäbigkeit angemeffene Benfionen von Seiten der Kommunen, Korporationen 
und Stiftungen, denen die Unterhaltuug folcher Anftalten obliegt, oder ven befon- 
deren zu biefem Zwecke zu bildenden Bereinen, gegen Beziehung der Penſionsbei⸗ 
träge, zugefichert werben. 
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$heiligten, Durch Unfere Ober: Präfldenten nad Maaßgabe ber obwaltenden Ver: 

haͤltniſſe für jede einzelne Anftalt befonders georbnet; bie flreitig bleibenden Punkte 

werben von Unferem Min. der geiftl. u. U. Ang. unter Mitwirkung der.etwa fonft 

noch betheiligten Departementschefs und nad) vorgängiger Ginholung Unferer Ges 

nehmigung entſchieden. Den Betheiligten follen jedoch Feine größeren Leiftungen 

ugemuthet werben, als bei den übrigen, nicht vom Staate zu unterhaltenden Ans 
Iten derfelben Art. 

Iſt ein Zufhuß oder eine Erhöhung der Dotation bei diefen Anftalten zur 
Aufbringung ber Benflonen erforderlich, fo bedarf es hierzu jedenfalls der Zuftims 
mung ber beiheiligten Korporationen oder Brivatperfonen. 

Beſtimmung der Höhe der Penfion. 
‚2.8 10. Die Lehrer und Beamten bei denjenigen Anftalten, welche hauptſaͤch⸗ 
Lich ober fubfldiarifch aus Staates oder Kommunalmitteln zu unterhalten find, ers 


n: 
nad) ‚zurüdgelegtem 2 bis zum zurüdgelegten 2. Dienftjahre „% 
25. z 


” ” mn ” " " T 

e⸗ 25. ” ” n 30. ” Ts 

” n 30. n ” ” 35. ” Ts 

” ” 3. ” ” ” 40. " T5 

U 2 mn 40. "” ” ” 45. n T 

Zu n 45. ” ” ” 50. 14 
50. Dienſtjahre....... +3 


v— „ 
ihres Dienfleinfommens an Befoldung und rechtmäßigen Dienftemolumenten, in fo: 
weit letztere nicht als Erſatz eines befonderen Dienflaufmandes zu betrachten find. 
Das RNininium einer Benflon wird jedoch auf 60 bis 96 Rthlr. feſtgeſetzt, auch 
wenn das Dienſteinkommen 240 Rihle. nicht erreicht; innerhalb dieſer Gränze 
Pr vorgefeßten Dienftbehörben die Beſtimmung nach ben Umftänden über: 
apen. !) 


1) Bgl. u. ©. 121 sub 2. a. das C. R. v. 10. Dec. 1846. Nah 8. 12. des allg. 
Penfionsregl. v. 30. April 1825 (A. XVI. S. 843) war der erfte Anſatz glei, 
dann aber fliegen die -PBenflonsfäbe von Achtel zu Achtel nad) je 10 Dienftjahren. 
Bel. auch 68. 15. u. 20. deffelden Regl.: 
$. 15. Berechnung des Dienftgenuffes. Zur Berechnung bes 
ee von welchem die Benflon nah $.12. einen Theilbetrag ausmacht, 
: zu ziehen: 
a) das firirte Gehalt, wie daſſelbe in den Anftellungspat., R., Defr., 
ee von den Fompet. Behörden vollzogenen Verwaltungs : Etats ausge⸗ 
ü . | 
68 geht hiervon jedoch ab: | 
1) bei Gehaltstheilen,. welche urfprünglich nur aus Allerh. Gnade als per: 
fönlicde Zulage bewilligt worden, derjenige Betrag, um weldhen bie ganze Be: _ 
foldung. des Beamten, einſchließlich der perfönlichen Zulage, das Fünftige höchfte 
Rormalgehalt derjenigen Dienft:Kathegorie überfchreitet, zu. welcher der Beamte 


hört; 

2) derjenige Theil des Gehalts, welcher nicht wegen der Dienftleiftungen 
felbft, fondern zum Erfag eines von dem Beamten des Dienftes wegen zu be: 

ſtreitenden Aufwandes ausgefept iſt; es gehen daher ab: die Entfhäbigungen 
für Büreau⸗ und Reifekoften, für den Unterhalt von Fuhrwerk und Wagen, für 
baare Auslagen, als 3. &. Miethe, Unterhalt von Gehülfen u. f. w. 

-. b) Der Werth der freien Wohnung ift nur alsdann in Rechnung zu 
bringen, wenn berfelbe entweber bei der Geldbeſoldung ausprüdiih in Abzug 
gebracht ift, oder Daraus berichtigt werben mug. Erhaͤlt dagegen ein Beamter 
außer der NormalsBefoldung auch noch freies Quartier, fo findet eine Anrech⸗ 
nung nit Gtatt. 

c) Eben fo ift die Zurehhnung freier Feuerung und freien Lichts 
nur zuläffig, wenn die Emolumente vorher bei der Feſtſetzung der baaren Nor: 
mals Gelbbefoldung davon wirklih in Abzug gebracht, und dem Beamten als 
Gehaltstheil angerechnet worden find. 
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$. 11. Bei einer Dienitzelt von weniger als 15 Jahren findet ein. Anſpruch 
auf Benfion nur dann Statt, wenn eine folhe für dieſen Ball dem Lehrer oder 
Beamten bei feiner Anftellung oder auch fpäterhin ausdrücklich zugefichert wer 
den iſt. 

Berehnung der Dienſtzeit. u 

$. 12. Die Dienfzeit wird von dem Datum ber erflen eidlichen Serpſlich⸗ 
tung des zu Penflonirenden, und wenn eine ſolche nit Ratigefunden Hat, won 
dem Zeitpunkt des erſten Eintritt in den Dienft angeredjnet, au wenn bie erfe 
Anſtellung nur interimitifh oder auf Kündigung erfolgt fein follte. Das foge: 
nannte Probejahr wird jeboch bei den Schulamtsfandidaten ber Dienflzeit nit 
ugezählt. 
zug 2 13. Denjenigen Lehrern und Beamten, melde aus Staatsfonds zu pen: 
fioniren find, werden auch die im Auslande geleifteten Dienfle angerechnet, wenn 
ihre Anftellung im Inlande vorzugsweife im Interefie Des oͤffentlichen Unter⸗ 
richts erfolgt iſt. Auch werben denſelben diejenigen Dienſte angerechnet, welche 
fie ſonſt im Staatsdienit oder an anderen öffentlichen Unterrichtsanſtalten geleiſtet 
aben. 

’ F. 14. Sind die Penfionen vom Staate und von Kommunen gemeinſchaftlich 
oder blos von Kommunen oder größeren Kommunalverbänden zu zahlen, fo wer 
den nur diejenigen Dienfte angerechnet, welche der zu Penflonirende im Militair 
und den zur Benflonszahlung verpflichteten Kommunen im Scähuls oder in 
einem anderen Amte geleiitet hat, Falls Hierüber nicht andere Verabrebungen ges 
teoffen find. ' 

Ausbringung der Penflon. 

8. 15. Die Lehrer und Beamten an den aus Staatsfonds zu unterhaltenden 
Anftalten haben zum allgem. Eivil-Benfionsfonde, aus welchem fe ihre Benfonen 
beziehen werben, nad) denfelben Grundfägen, wie bie übrigen penfionsberedjligten 
Givil-Staatsdiener, beizutragen. !) 





d) Naturols Bezüge an Getreide und andern Früchten ſtud nach ben 
GEtatspreifen in Anrechnung zu flellen. 

e) Bet Dienfl-Grundftüden wirb der Ertrag angenommen, wie folder 
dem Seamien zur Grreihung der etatsmäßigen Geldbeſoldung in Zuredhaung 

ebracht if. 

® N) Dienk-Emolumente, die ihrer Natur nach fleigend und fallend find, 
3. B. Tantiemen bei Sinnahmen, Provifionen von verkauften Produ Kepia⸗ 
lien u. ſ. w. werben nad dem Durchſchnittsertrage ber letzten drei Jahre berech⸗ 
net, fie fommen jedod nur in foweit zur Anrechnung, als fie das in ben beſte⸗ 
henden Normalbefoldungsetats beitimmte Marimum der Befoldung für diejenige 
Dienftfathegorie, zu welcher die Stelle gehört, nicht überfleigen. 

g) Gigentlihe Tafelgelder, die blos zu dieſer Beſtimmung gegeben- wrr; 
den, gelangen nit zum Anſatz. 

h) Eben fo wenig gehört der blos accidentielle Dienſtgenuß dahie, 
und find daher Douceurs, Memunerationen, Gratifltationen, Denunciantenantkeil 
nis ordnen außer dem eigentlichen Gehalte, rechtmäßig bezogene Vortheile 
nicht zu rechnen. 

6.20. Entſcheidung der vorfommenden Beſchwerden. Beſchwer⸗ 
ben über das Berfahren oder Reklamationen gegen bie erfolgten Anträge und 
Feſtſetzungen werden zunächſt von ber betreff. oberften Berwaltungsbehörbe ent, 
ſchieden. Beruhigt ſich der Reklamant hierbei nicht, fo wird deſſen Beſchwerde 
im gefammten Staatsmin. zur Erörterung gebracht, und durch Abfkimmung de 
finitio feilgefeßt, ausgenommen bei denjenigen Stellen, deren Befekun BL 4 
Selbft verfügen; in diefen Ießteren Fällen werden Wir auf ben desfalls yom 
Staatsmin. zu erflattenden Bericht enticheiden. Gin Rekurs an die Berichtäbes 
hörde findet in feinem alle, weder wegen der erfolgenden Penfionirung, noch 
wegen einer behaupteten Penflonsberechtigung, oder der zu bewilligenden Ben 
flonsfumme, Statt. 


1) Hierüber beftimmen 66. 231 —%5. des vorgedachten . KRNegl. v. 80. 
April 1825: ara ve ki 
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$. 16. Zur Deddung der Benfionen für Lehrer und Beamte an den anberen 
Anfalten, namentlich auch an denjenigen, welche vom Staate und von Kommunen 
gemeinfdhaftli oder von.einzelnen Kommunen oder- größeren Rommunalverbänden 
zu unterhalten find, werben für jede Anftalt befonhere Bonds aus den Binkünften 
des Vermögens der Anflalt und aus jührl Beiträgen fowohl der zur Zahlung der 
Penſion Berpflichteten, als auch der definitiv angeltellten Lehrer und Beamten ges 
bildet. ı) Den legteren dürfen jedoch feine höheren Beiträge, als den penfionabes 
techtigten Civil-Staatodienern auferlegt werden, 

8. 17. Der Betrag der zur Bildung diefer Benfionsfonds ($. 16.) erforder: 
lichen Zuſchüſſe wird von Unferen Obers Präfidenten, unter Vorbehalt des Rekurfes 
an Unſeren Min. ber geiftl. u. U. Ang. und die fonit betheiligten Departements; 
eis, mit Ausſchluß des Rechtsweges, feſtgeſetzt. 


$. 21. Beiträge zum PBenfionsfondse a) Durch Befoldungss 
abzüge. — Um der Staatsfaffe bei der Bildung des zur Berichtigung der bes 
reits bewilligten und künftig zu bewilligenden Penflonen erforderlichen Fonds 
einige Erleichterung zu gewähren, follen die Staatsbiener in Rückſicht der ihnen 
Durch bie gegenwärtige V. zugeilandenen Anſprüche nach folgenden Abſtufungen 
- Beiträge von ihrem Einfommen zum Penfionsfonds einzahlen: 
1) Säße für diefelben: 
4) Bon einem Dienfteinfommen bis mit 400 Thlen. . .. . . 1. z. 
2) Bon einem Dienſteinkommen über 400 bis mit 1000 Thlru. 1% 
3) Bei höheren Gehalten wird für das erfte Taufend ebenfalls 1} 
für die Beiträge innerhalb des zweiten Taufends...... . . 2 
für die Beiträge innerhalb des dritten und vierten Tauſends 3 
für die Beiträge innerhalb des fünften u. fechsten Taufends A 
und von allen Beiträgen über 6000 Thlr. ........ 5 
an Abzug, welcher jedoch die Sumee von 500 Thlr. jaͤhrlich nicht überſtei⸗ 
gen darf, entrichtet. 

In dieſen einzelnen Abſtufungen ſelbſt werben bie Prozentſätze nur von, 50 
zu 50 Thlen. berechnet, fo bapı Das, was unter 50 Thlen. oder zwiſchen 50 
und 100 Thlen. ift, nicht zus Berechnung fommt. 

$. 22. 2) Befreiung von Zahlung diefer Beiträge. Diejenigen 
Staatsdiener, auf welche diefe B. feine Anwendung findet, find auch von Ents 
richtung biefer Gehaltsabzüge, fo wie des im $. 25. erwähnten Theiles neuer 
Befoldungen oder Gehaltszulagen befreit. — Auch die Wartegeldbeamten zah⸗ 
eben Oi Abzüge nicht, in fofern fie nicht ihr ganzes früheres Ginfommen bes 
ziehen ſollten. 

$. 23. 3) Berechnung des Dienfigenuffes. Die $.21. vorgeſchrie⸗ 
benen Gehaltsabzüge werden von bemfelben Dienftgenuffe entrichtet, welcher der 
Berechnung der Penſton des betreff. Beamten nad $. 12. zum Grunde gelegt, 
und nad) den im $. 15. vorgefchriebenen Grundſätzen ermittelt wird, ausſchließ⸗ 
lich jedod der im $. 15a. 1. erwähnten perfönlichen Inlagen, von welchen ber 
Beitrag ebenfalls entrichtet wird, wenn fie auch bei der Berechnung ber Penſion 
unberüdfidhtigt bleiben follten. 

$. 24. 4) Erhebung der Beiträge. Die Gehaltsabzüge werben in 
eben den Raten, in welchen die Bezahlung des Gehalts gefchieht, Durch Abzug 
an der Geldbeſoldung bei derjenigen Kaſſe, welche letztere Leiftet, berichtigt. 

$.25. b) Durd Abzüge von neuen Befoldungen und Gehalts: 
zulagen. Werner foll jeder neu angeftellte Beamte, auf welchen das gegen: 
wärtige Regl. Anwendung leidet, den 12. Theil der Pi bewilligten jährlichen 
Befoldung im Laufe des erften Dienfljahres in monatlichen oder nach Maaßgabe 
der erfolgenden Gehaltszahlung in vierteljährlichen Naten zum Penſionsfonds 
einzahlen; auch wird von den Gehaltserhöhungen, welche den hierher gehörenden 
Beamten bewilligt werben, der Betrag des eriten Monats zum Beften des Pen⸗ 
fionsfonds zuehetbehatten, 

1) Vergl. unten ©. 128 das 6. R. v. 22. Febr. 1847 u. den K. Erl. v. 
13. März 1848 sub 2. b. u. c. 
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F. 18. Iſt hiernach der Zuſchuß auf das Bermögen der Anſtalt zu überneh⸗ 
men und reichen die Ginfünfte der letzteren nicht hin, um den Zuſchuß, ohne Be; 
ſchräänkung des zur Erreichung der Lehrzwecke erforberlichen UAufwanbes, zu 
zablen, 7 haben die fubfidiarifh zur Unterhaltung der Ralt Berpflichteten 
au den laufenden Beitrag zum Henfionsfonde je ergänzen. Dieſelben find 
au in allen Fällen verpflichtet, etwanige Ausfülle bei dem Benflonsfonde zu 


beiden. 
Allgemeine Beitimmungen. 

6. 19. Wegen der Anrechnung früherer Militairdienfte ), wegen der Ber: 
vflichtung, die Penſion im Inlande zu genießen, fo wie wegen ber Beſchlagnahme, 
der Berminderung und bes Berluftes derfelben, desgleihen wegen ber 
der Hinterbliebenen auf einen Theil ber Benfion kommen die für penſionirte 
Ft) und Givils Staatsbeamte allgemein geltenden Grundfäge zur Ans 
wendung. * oo. , 


— — — — — — — — 


1) Hierüber lautet 8. 11. des ged. Penſ. Regl. v. 30. April 1828: 

8. 11. Wenn ein auf Lebenszeit angeſtelller Civilbeamter vorhet im Ri⸗ 
litair geftanden Hat, fo kommt aud die im aktiven Militairbienk zugebrachte Zeit 
zur Berehnung Der Bellimmung im $. 9. gemäß, kann jedoch auch dieſe 
Dienflzeit erfl vom Anfang bes ein und zwanzigiten Lebensjahres ab zu gut ge: 
rechnet werben; ausfchlieplih indeß der in einem Kriege flattgefunbenen ⸗ 
zeit, welche zur Berechnung gezogen wird, auch wenn der betreff. Beamte das 
zwanzigſte Lebensjahr damals noch nicht vollendet hatte. 

ie Zeit des vor dem Feinde geleiſteten Militairdienſtes wird doppelt ge: 
rechnet, jedoch nur in dem Falle, wenn foldhe fogleich bei ber Berabfchiebung 
aus dem Militair, von ber fompet. Militairbehörde ausdrücklich beſcheinigt und 
die Dauer derfelben in dem Abfchiede angegeben ift; auf deren nachtraͤglichen 
Nachweis foll nit eingegangen werden. Wird ein’chemaliger Militair während 
ber fefifiehenden Probezeit wieder entlafien, fo hat er keinen Anfpru auf Ci⸗ 
vilpenflon, und es wird ihm nur bie ihm etwa früher bewilligte Militairpenfion 
aus dem Miltairpenfionsfondbe wieder gewährt. 

Ueber die Berehnung der Dienfl- und Lriegsjahre beffimmen 
demnächſt noch die Schr. des Juſt. Min. v. 7. April und des Kr. Min. v. 12. 
Mai 1826 (A. X. ©. 600. Jahrb. Bd. 277. ©. 316. Graͤff Br. 3. &. 277), 
u. insbeſ. das durch N. v. 13. Nov. den Iuflizbehörben befannt gemachte . des 

. Min. v. 24. Oft. 1826 und des Kr. Min. (X. X. ©. 939. Jahrb. Br. 28. 
. 306. Graͤff Br. 3. S. 287), fowie das &. R. des Fin. Min. v. 25. Gert. 
1836 und das MR. deffelben Min. v. 30. Sept. 1839 (A. XX. ©. 510. XXHL 
©. 539). Daß die Jahre der Kriegsgefangenfhaft in der Megel nicht mit 
zurechnen, verorbnete die durch R. des Min. bes I. v. 24. März 1828 milge 
theilte 8. DO. v. 10. Ian. 1828 (A. XII. ©. 38), und daß au die Jahre 1848 
und 1849 als Bee zählen, ift duch R. v. 30. Maͤrz 1850 (M. BL. d. i. 
3. 1850. S. 94) feftgefebt. - 
PR a, Befimmungen des ged. Benf. Regl. v. 30. April 1825 finden 

in 65. 23— 30: 

$. 28. 3 Abzug an den Penſionen, welche außerhalb Landes 
gehen. Die Benflonairs, welchen Fünftig die Erlaubniß, ihre Benflon außer 
jet der Monardhie verzehren zu dürfen, von Uns eriheilt wird. erleiden einen 

bzug Yon gi Proz. von dem Betrage der Penflon, welcher der Staatskaſſe, 

behufs der Bildung der Penfionsfonds, zu gute geht. 

$. 29. d) Aufbören der Bention. 1) mit dem Tode des Penſio⸗ 
nairs. Die bewilligten Penflonen verbleiben den Erben bee Benflonaire nit 
allein für den Monat, in welchem ihr Erblaffer geftorben if, fonbern werben 
auch noch für ben darauf folgenden Monat gezahlt. 

$. 30. 2) Inefonſtigen Fällen. 

Die Penſion wird eingezogen: 

1) wenn der Benflonair im Staatsdienft wieder angeftellt, 

2) wenn ex ber, vor erfolgter Penſionirung flattgefundenen Begehung eines 
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6. 20. Hinfichtlich des bei Benflonirungen ber Lehrer zu beobachtenden Vers 
fahrens, insbefondere auch hinfichtlich der unfreiwilligen PBenflonirungen, verbleibt 
es vorldufig bei den hierin befolgten rundfägen. ?) 


. . & 21. In den Anfprüden, welche vormaligen Militairperfonen, bie bei den 
8. 1. erwähnten Anflalten als Lehrer ober Beamte angeftellt find, nad den 
allgemeinen Beſtimmungen über die Penſionen, das Gnabengehalt und das 
Bariegeid ber Militairperfonen zuſtehen, wirb durch gegenwärtige V. nichts 
eändert. u 
s Urkundlich ꝛe. 

(G. ©. 1846. ©. 214.) 


2) Hierzu find ergangen: 

a) 6 R. des Min. d. ©, U. u. M. Ang. (Eichhorn) v. 10. Der. 
1846 an fämmtl. K. Oberpräf., betr. die Regulirung des Penſionsweſens 
nach der B. v. 28. Mai 1846. und die dafür zu bildenden befondern 
Benflonsfonds. | | | 

Nachdem durch die B. v. 28. Maid. J. der Penſionsanſpruch der Lehrer und 
Beamten an den höheren Unterrichtsanftalten, mit Ausihluß der Univerfltäten, ges 
ſetzlich feſtgeſtellt ift, werden nunmehr die zur Ausführung der fpeziellen Beſtim⸗ 
mungen erforderlichen Ginleitungen und Anordnungen getroffen werben müffen, das 
mit. die beiheiligten Lehrer und Beamten der Wohlthaten bald theilhaft werben, 
welde die V. ihnen zufichert. 


Zu Erreichung diefes Zwedes wird wor Allem nöthig fein, daß 

1) die Benftonsbeiträge fowohl ber einzelnen Lehrer und Beamten, unter even⸗ 
tueller Anwendung der Befimmungen in dem $. 21. des Penſ. Regl. v. 

30. April 1825, als 

2) ber dazu, nach den 88. 9. und 16. der V. v. 28. Mai d, 3. verpflichteten 

.  Kommmen, Korporationen, Privatliftungen und Perfonen feftgeftellt wers 
den, und. daß 

3) die Ausmittelung und Normirung der zu ben, nad) den ebengeb. $$. bei 
einzelnen Anftalten zu bildenden Penſionsfonds erforderlichen Geldmittel und 
—2* welche theils aus eigenen Einkünften derſelben entnommen, theils 

F den zur Unterhaltung der Anſtalten Verpflichteten aufgebracht werden 

ollen, - 


bald erfolge. “ | 
Müdfihtlih derj. Inſtitute, welche ganz aus Staatsfonds botirt, oder bie aus 
eigenen Mitteln fi erhalten, aber K. Anftalten find, oder die aus Bonds vollftäns 


⸗ 





Verbrechens überführt wird, wegen deſſen, wenn es während feiner 
Dienftzeit zur Sprache gefommen wäre, vom Richter außer der Krimi: 
nalſtrafe auch auf Dienftentfeßung erfannt worden fein würde. In 
Fällen diefer Art it daher Fünftig das Erkenntniß auf den Verluſt der 
Penſion zu richten. 

3) Wenn ber Benfionair während: des Penfionsgenuffes ein gemeined Ver⸗ 
brechen begeht, wegen defien ber Richter, wenn es während der Dienſt⸗ 
zeit begangen worben wäre, außer der Kriminalftrafe auch auf Dienſt⸗ 
entfeßung erfannt haben würde, fo geht er auf die Dauer der Strafzeit 
ber Penſton verluftig. 

Zum vorftehenden $. 29. vgl. C. R. v. 22%. Dec. 1841 (Min. BL. d. i. B. 
1841. ©. 316), wonach die Quittungen über Penflonszahlungen an Hinterbliebene 
ſtempelpflichtig find. 

j Bi 5," vol. auch 5. 23. des Strafgeſetzb. v. 14. April 1851 (f. in Bd. 

1) Gegenwärtig gelten hierüber 88. 87 — 96. des G. v. 21. Juli 1852. 
(f. in Bd. 1. ©. 507.) 
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big ausgeflattet find, welche zwar nur für beſtimmt begrenzte Zwecke verwendet 
werben bürfen und daher in gewiſſem Sinne als Btiftungsfonde angefehen werden 
fönnen, die Eigenſchaft von Staatsfonds, wenn auf nur mitielbarer, dadurch aber 
nicht verloren haben, werde ich die erforderlihen Grmittelungen und Feftftellingen 
durch die K. Prov. Schulfolleg., refp. bie K. Reg., bewirken laſſen, da bezüglid 
ihrer Unterhaltung weder Kommunen und Korporationen, noch Privatfliftungen und 
Perſonen betheiligt find. 


Was dagegen die Anftalten betrifft, bei denen Kommunen, Korporationen, Pri⸗ 
vatliftungen und Perfonen fonkurriren und welche die 6$. 9. und 16. der 3. naͤ⸗ 
ber bezeichnen, fo werden mit Rüdfiht auf den damit im Zufammenhange ftehen: 
den $. 17. Ew. Sich den nöthigen Verhandlungen mit den Betbeiligten gefälligft 

u unterziehen und die auf die Refultate derf. zu baſtrenden Ermittelungen und 
Feßtelungen zu veranlaflen, vefp. zu treffen haben. 

Wiewohl die einzuleitenden Verhandlungen vorausfihtlih auf. vielfache Schwies 
rigleiten flogen werden, fo glaube jr doch die Sofnung begen zu. Düsfen, bag «6 
Ew. Bemühungen gelingen wird, biefelben in möglihft kurzer Friſt in der Art zu 
beftimmten Refultaten zu führen, daß das Penfionswefen auch bei dieſen Anftatten 
mit dem 1. Ian. k. I. in das Leben treten fann, wie es bei den in dem $. 15. 
der V. erwähnten Anftalten der Fall fein wird. 


Anlangend das Verfahren bei Penflonirungen, fo enthält die B. fo genaue 
Beftimmungen, bag es einer Erläuterung derſ. nicht bebürfen, ſondern daß es ges 
nügen wird, die Betheiligten und Behörden einfach darauf Hinzuweifen und ihnen 
die genaue Beachtung in vorkommenden Fällen anzuempfehlen. Nur in Beziehung 
auf die rechtmäßigen Emolumente, welche bei Berechnung des Binfommens Behufé 
Feſtſtellung der Penflonsbeiträge fomohl, als der zu normirenden Penfionen, zu 
berücfichtigen find, glaube ih zur Vorbeugung von Zweifeln und zur Gicherung 
eines möglichft gleichmäßigen Verfahrens darauf aufmerkffam machen du müſſen, 
daß dazu neben dem Nutzungswerth der Wohnung, welcher in den Faͤllen, wo er 
in den Ctats zu einem beſtimmten Werthe ſich noch nicht veranſchlagt findet, in 
Berlin zu 10 und in den Prov. zu 9 Proz. des Amtseinkommens zu berechnen 
it, fo wie der freien Beuerung und Beleuchtung, auch die nad) einer Ijährigen 
Fraktion feitzuftellenden Gebühren für die Iuffriptionen, Entla ungsgeugniffe ꝛc. 
gehören, daß aber Gratiſikationen, Remunerationen und ſonſtige Vergüͤtigungen für 
Mebenämter und Gefchäfte, wie 3.28. für Beauffihtigung der Bibliothek, des phy⸗ 
fifaliihen Apparats, Führung der Kaffe, Leitung des Turnunterrihts u. f. w. nur 
in dem Falle in Anfab zu bringen find, wenn fie dem betr. Lehrer oder Beamten 
auf die Dauer feiner Wirkſamkeit in feinem HauptsAmte bei der Anftalt, alfo in 
gleicher Art, wie das Gehalt feloft, zugefichert fein follten. 


Mit der Ginziehung ber Laufenden Penflonsbeiträge und dem Abzuge des 
'n Betrages von neuen Gehaltszulagen !), die felbftredend bei dem zu bildenden 
Wenflonsfonds vereinnahmt werden müflen, ift rückſichtlich derj. Anftalten, welche 
der $. 16. der DB. näher bezeichnet, mit dem 1. Jan. E, 3. zu beginnen, von dem 
Einkommen, in deflen Denuß die Lehrer und Beamten fi jetzt ſchon befinden, ber 
15 Betrag aber nicht einzuziehen. Es wäre in vieler Desiebung wäünfchenswerth, 
wenn es Ew. Bemühungen gelänge, ein gleiches Verfahren auch in Beziehung auf 
die in dem F. 9. der V. erwähnten Anftalten zu erzielen. ’ 


Damit bie Etats her beiheiligten Anftalten in Beziehung auf das Penſions⸗ 
wefen Fünftig in einer möglichft gleichmäßigen Form aufgeftellt werden, Inbe ich 
mit Rückſicht auf den Umſtand, daß bei einem Theile der Anſtalten die Beiträge 
dem Givil- Penfionsfonds zu Gute fommen, bei einem andern Theile aber ben 
Prov.⸗ oder fog. Stiftungsfonds zufließen müflen und bei einem britten Theile end: 
lich den Inftituten felbft zur Bildung eigner Penfionsfonds belaflen werben follen, 


— — — — — nn — 


185 Berge. oben S. 119 in der Note den 8. 25. des Negl. v. 30. April 
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die beiliegenden zwei Schemas (A. und B.) entwerfen Jafien, welche Yen, mit der 
Anfertigung der Stats beauftragten Behörden und Perfonen zur genaue Beachtung 
mitzutheilen find. *) : y ' 

Gw. gebe ich ergebenſt anheim, nach den vorftchenben Andeutungen die in ber 
Sache weiter erforderlihen Verfügungen baldgefällig edlafien zu wollen. 


—— —— — — — — “ ' .. ⸗ 2 D 23 
— 


1) Vergl u 886 C. R. v. 23. Zuni isig. 


„sw en m. te 


un a - .*. 








urmßgug 
anpS ug uoa wßungg A NE 


2 cr 
"4% 64 Pu abvanagy » puonluagk uaqualnug usppvagad Ent 
+97 u spUIN Halaıq agoBong 229 IE 71% qus 20 Ontgg 
Apou “Gungppawagge spfpizzapun qun uafpud *-Jonfnanagk 
ag guy mug N N in alppdnng = sbunanfagg a9q ano (w 
:equog gun u⸗lvx usaaquv ↄnv wßungag ug "AI NE 
uobunbuea; 1 I N 
wyondog wos wong ug IT NE 
-ungguabgsgunag wog I NE 


























Die hohern Schulen. Die Lehrer. 


7 








Eee 
=# 





u⸗bunaouoſg sugvuurg 


"ga uonohaaun “pquojpuug uaang 
rzagppun 4 °g Ssquolobungn@ usyumuuade) Ind 2290 “nopmmapomg onv ‘Quaßsmaagn mare pa og 22q0 “Tun alpjam ‘puyug aaupa zung mag nt 
v in ↄ· ¶ V J 


124 


128 


+ Die. Erledigung des Schulamus 


uogoBong usage ung qun unlognugg ng "TA N% 
-Bunyipnapg; qun-Suntpg, ang "Az 
Bunzppftsgun uaag aun uanusmangs ng. "AL US. 
wuapraum ng IE NG 
u⸗mouebuꝝ; dual wa I 
uzsahapeling qun masıdag uoppuagaoagno usg "gl 





an 


ET ur 2 aa v 
ngionag a⸗g dunnvau⸗ g a anl ·c 
"on un 
NN Drug 
ae Zee EP Er rer 4.4 




















MR a0 ug 
——— bunuhot ups) 2 gm 'q 
Dr Rz oh e 

"NN mag 

214% 9LrT 
—8ungnuunavp 

EL ET bunuteg wa) 39 Rage > 
“0% BR Sry audnageoßund 

un erueydasjug-an} mals 4 

293 0007 ° " pn“ 





NN ung; 














vaquoſouon ua⸗aqag uopuu⸗qao uag V 
ang un dung IL NE 
—— -usqjogoBunnporuasgg 1% 


























agußong 

















* 








125 


Die Hoher Säule, DE Lehrer. 





abuse 





"pol 
INN ag insg 
! ua⸗aahog uoſpuoqao uog vr 

Buhapolag TIME 
ualogpßungpaung INT 





unuubout 7 
oauog N N wog, gun (g 
NN ne allmpnanmung ag sn & 
"NN nt ohupdnngssbunandagg aöq and 
:gquojguonuagg mag nt Anping un > 
-rohgag aquaßurag ne Bnkgyg un usdognesnngsg 'n uabungpo} 
gg uanau non 90g ‘squolauonuagg sun? Boapagmaßyouug un 'q 
noyondog uog ualug un vw 
“sauolsuerluag IA N% 
mpS ug uos wßungg "A NT 
"squog qun wallogg waragum anv woßunga 1 "ALM 
hund Mo HI NT 
umvnara mon wong ug II NE 
wngußpqgunag wo "7" 






































alyl an] 


7 


voran 
” suho q 5 on 


427 


¶ Die Eeledigung des Cwlamtt. 
































(L or Ba BET IR TE) 
unuabou “IIE, 
...—e umenavx uoa —S un Ws 
een. "pp oy anahag ug au) 
uoyusg ant yaqusaaa uagyam uoavq 
3 31'308 u: 
- —7— ⸗uoiu⸗q; uapvaq⸗b Ent 
Ki u Er omg 239 "IE NE am aa 'q 
== or ah aa 
44 8) 39 »oBjnn —— 209 JA 3 Vun dij er 
:squolsuonlusgk, 
an) uonupdug non Bunmmplug gun aanonusk ng "TA N% 
uagoßong uabyı9g>B mgug gun ualöjmug ng TANZ, 
Hungpmapog; qum’ Buntag ang "A x 
Bungogaspum ua qun wpltamanpo ng "AI NE 
opugppaamun ng in RE 
uamo uadum quo} ug 'd 
wardagglng gun maragaz uopıuagaoagun ung eg 


n4% 065 ‚an 
E ze Bunugog; ua} 2q Arad > 
—_ Bo 229 Sungpeauag a1 au) "q 








200° © mpg. u © 
NN De mag 
rn go 

. NUR mg 
EL TIERE „Papas uapaj 229 Gag 'q 
vdos mn ° 
, a ng 

J 
5* ... . .. . BD 


128 Die böhern Schulen. . Die Lehter. 


b) & R. der Min. d. G., U. u. M. Ang. (Eichhorn) und d. Inn. 
(v. Bodelſchwingh) v. 22. Febr. 1847 an den K. Oberpräf. zu N. und 
abfehr. an ſaͤmmtl. Übrige K. Oberpräf. in derf. Ang. 


Wiewohl in der von mir, dem Min. der Unt. Ang., an Ew. unterm 10. Der. 
v. J. erlaffenen Berf. die Grundfäge ſchon vorgezeichnet find, nach denen das 
Penſionsweſen auf Grund der B. v. 28. Mai v. 3. bei den, Ihrer Kognttion 
überwiefenen Zehranftalten zu rveguliren, fowie die Bildung befonderer Penſions⸗ 
fonds zu bewerfitelligen ifl, und dadurch die von Ew. in bem gefälligen: Ber. v⸗ 
21. ang. v. J. geftellten Bragen und gemachten Bemerkungen im Weſentlichen 
Bereits ihre Erledigung gefunden haben; fo finden wir in diefem Ber. do noch 
einige Punkte, über deren Behandlung bei Denfelben noch Zweifel obwalten koͤn⸗ 
nen und über welche unfere Anficht zu kennen, Ew., wie uns ſelbſt, wünſchens⸗ 
werth fein muß. Ä ' = 

Sie betreffen: 

1) die Art der Bildung eigener Penfionsfonds für jede Anſtalt ünd 
2) die Anordnungen in Beziehung auf ihre Verwaltung. 
* unterlaſſen daher nicht, und darüber in Folgendem näher ergebenſt aus⸗ 
zuſprechen. 

Zu 1. Nah den Andeutungen in dem vorged. Ber. ſcheint Ew. Abficht da⸗ 
hin zu gehen, bei den durch Zuſchüſſe aus Kommunalmitteln unterhaltenen Lehr⸗ 
anſtalten lediglich auf Feſtſetzung der von den Lehrern und Beamten ſelbſt zu ent⸗ 
richtenden Beitraͤge ſich zu beſchränken, dieſe demnähft zu ſammeln und wenn 
Penfionen zahlbar werben, letztere aus den aufgeſammelten Penſionsbeiträgen fo 
lange berichtigen zu laffen, als foldhe dazu hinreichen, ſodann aber die ganzen 
BDenfionen auf die Kommunalfonds ꝛc. übernehmen zu laffen. Hiernach fo Daher 
von ber Feſtſetzung laufender, von der unterhaltungspflihtigen Kommune zc. all 
jaͤhrlich ohne Rüdfiht auf das temporaire Bedürfniß zu entrichtenden Beiträge 
ganz abftrahirt und auf die Kommunalfonds ꝛc. erfi dann zurüdgegangen werben, 
wenn bie fonftigen Mittel erfchöpft find. Im $. 16. der V. v. 28. Mai v. 3. if 
indeflen wörtli beftimmt: „Zur Dedung” zc. (f. o. 1.), oder Zufhüffe den Ober 
präf. überlaffen. 

Durch diefe Befimmungen allein wird es ſchon außer Zweifel gefeht, daß fer 
gleich mit der Ausführung nicht bloß von den Lehrern und Beamten, ſondern auch 
von den F Unterhaltung verpflichteten Kommunen und Kommunal⸗Verbaͤnden x, 
laufende Beiträge eingezogen werden follen und daß bie Höhe biefer Beiträge Ders 
geftalt feitzufegen if, daß unter gewöhnlichen Verhältniffen. bie Zinfen ber in ber 
erften Periode gefammelten und nußbar gemachten Beiträge, in Verbindung mit ben 
ferneren laufenden Beiträgen, zur Berichtigung der Benfionen hinreichen und Wie 
im $. 18. am Schluß erwähnte Verpflichtung zur Deckung etwaniger Ausfälle nur 
ausnahmsweife geltend gemadht werde. 

Märe dies aber auch nach den Worten des Gef. noch zweifelhaft, fo ſind bo 
jeden Balles die Motive entiheidend, in denen zuvörder die Unzulaͤßlichkeit rich⸗ 
terlicher Ginwirfung auf die Frage, wie Hoch die Zufhüfle fein müflen, um bie 
wahrjcheinlihen Anforderungen in Zukunft zu deden, anerkannt, alsdann aber aus 
drücklich bemerft wird: 

Soll den Lehrern und Beamten der Benflonsgenuß gefihert fein, fo müflen 
auch die fubfidinir zur Zahlung der Penfion DVerpflichteten das rechnungs⸗ 
mäßige Defizit ber Spezial: Benfionsfonds bedien, fo wie fie auch bei einem 
faktifchen Defizit zuzuſchießen haben. vu 

Dies it in dem $. 16. der B. mit anderen Worten wiedergegeben und gereicht 
auch unzweifelhaft den Verpflichteten ſelbſt zum Bortheil, da ein von vorn here 
vorhandenes, rechnungsmäßiges Defizit, bei Penflonsfonds mit Binfeszinfen am 
waͤchſt, die fpätere Dedung alfo dem fubfidiaie Verpflichteten viel fchwerer fall 
würde, als wenn er von Anfang an laufende Zufchüfle leiſtet. Es verficht 
übrigens Hierbei von felbft, dag auch bie Staatsfonds nad) dem Verhältniß ber 
Zuſchüſſe, welche fie zur wirflicden Unterhaltung einzelner Anftalten etwa gewähs 
ren, fowohl laufende Beiträge zu den Penfionsfonds entrichten, als einmalige Zu⸗ 
Ihüfle Behufs Deckung eintretender Defizits zahlen müſſen. Mit Rädficht auf die 
vorgedachten Beftimmungen Tönnen wir uns daher mit dem Berfahren, welches 
Bw. zu befolgen vie Abficht zu haben fcheinen, nicht einverflanden erklären, ſondern 
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müfen fowohl im Intereffe der Lehrer und Beamten, als ber zur Unterhaltun 

ber Anftalten Verpflichteten, Diefelden ergebenft erfuchen, dieſe Beſtimmungen b 

Regulirung bes Penfionswefens und insbefondere der einzelnen Benfkonsfonds ohne 
irgend eine Abweichung oder Geſtattung von Ausnahmen, gefällig in Anwendung 
bringen zu wollen. Denn wollte man ein anderes Berfahren zulaflen, was ohnes 
dies nur mit Allerh. Genehmigung Sr. Mai. des Könige flatihaft wäre, fo dürfte 
vorausfichtlih bei vielen Anftalten eine geraume Zeit verflreichen, che von den 
Kommunen oder von den fonft Verpflichteten irgend eine Leiftung zu dem in Rede 
fiehenden Zweck gefördert würbe, indem in den erften Jahren feine Penfionen zu 
gewähren-fein und die inzwifchen aufzufammelnden Beiträge der Lehrer und Beam⸗ 
ten allein für einige Zeit die Mittel zur Berichtigung der erſten Penſionen barbies 
ten, fpäter aber bie ganze Penflonslaft mit einemmale auf, die zur Unterhaltung 
der Anflalten Berpflichteten übergehen und von diefen um fo drüdender empfunden 
werben würde, als fie eine bis dahin ganz unbefannte wäre und fih auf Dienſte 
bezöge, bie nicht fowohl den jeßigen als den früheren Mitgliedern der Kommu⸗ 
nen ze. geleiftet worden find. Es würbe daher auch Hier, wie leider ohnehin ſchon 
oft gefhicht, zwar eine Verbindlichkeit übernommen, die Sorge für deren Erfüllung 
aber Dizlich den Nachkommen überlaſſen werden. 

8 


zu 2. bie Verwaltung der Penflonsfonds betrifft, fo ſcheint es uns weder nöthig, 
noch ſelbſt angemefien, daß diefelbe von den Meg. unmittelbar geführt wird. Ge 
wird vielmehr räthlich fein, ſolche reſp. den Inflituten und den unterhaltungspflich- 
- tigen Kommunen ſelbſt, fofern diefe es wünfchen, zu überlaffen. Auch wird nichts 
dagegen zu erinnern fein, wenn diefe bie ſich anſammelnden Beiträge in eigenen 
Kommunal: Sähuldpapieren oder bei ihren eigenen Sparkaſſen ꝛc. zinsbar anlegen. 
Da die fi ergebenden Ausfälle doch von ihnen und den fonft Verpflichteten übers 
tragen werben müflen, fo haben fie felbft ein Intereffe bei möglichft zweckmaͤßiger 
Denußung ber fih fammelnden Beftände, und im Allgemeinen ſcheint es auch bils 
lig, den Kommunen die Erfüllung der ihnen auferlegten Verbindlichkeiten fo weit 
zu erleichtern, wie es des Zweds unbefchadet nur immer geſchehen kann. 

Ob. und in welden Fällen Ew. es für räthli halten, an den Regulirungen 
des Benfionswefens neben den Magifträten und den zur Unterhaltung der Anſtal⸗ 
ten fonft Berpflichteten auch Die betheiligten Lehrer und die Stadtverordneten Theil 
nehmen zu lafien, wollen wir Ihrer nähern Kenntniß der obwaltenden Berhältnifie 
eigen ergebenft anheimgeben. - 

. (Min. Bl. d. 1. V. 1847. ©. 44.)- 

c) Allerh. Erl. v. 13. März 1848 an die Staatsmin. Eichhorn und 
v. Bonelfhwingh, wegen Entbinvung größerer Stadtgemeinden von der 
Bildung eines befondern Penſtonsfonds. 

Auf Ihren Antrag v. 4. d. M. ermächtige ih Sie, größeren Stabtgemeinden, 
denen die Unterhaltung einer, mit zureichendem eigenen Vermoͤgen nicht ausgeflats 
teten höheren Unterrichtsanftalt obliegt, von der im $. 16. der DB. v. 28. Mai 
1846 vorgefchriebenen Bildung eines befondern Penfionsfonde für die Lehrer und 
Beamten foldher Unterrichtsanftalt zu entbinden, und ihnen die @inziehung ber 
Penfionsbeitraͤge der Lehrer und Beamten zur Stabtlaffe zu geflatten. Dagegen 
behält es auch in Wällen diefer Art bei der durch jene V. befimmten Berbindlichs 
feit der Stadigemeinden zur Gewährung der gefeglichen Penfionen an die gebadhs 
ten Lehrer und Beamten fein Bewenden. 

Friedrich Wilhelm, 


(8. ©. 1848. ©. 113.) 


d) Wegen Aufftelung des Befoldungstiteld in den Etats ter höhern 
Lehr Anftalten, und Verrechnung der Penftonsbeiträge der Lehrer u. Beam⸗ 
ten an denfelben: C. R. des Min. d. ©., U. u. M. Ang. (v. Ladenberg) 
v. 23. Juni 1849 an fämmtl. 8. Prov.- Schulfol. 

Auf den Ber. v. 10. März d. 3., worin die Entſcheidung darüber bean⸗ 
tragt wird: 

1) ob die Beflimmungen ber dem K. Prov. Schulfolleg. auf meine Beranlafs 

fung durch das. ß Oberpräf. der Prov. zugefertigten 6. Verf. bes R. 

Schulweſen. Br. 11. 9 
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Fin. Min. v. 10. Dee. 1848 1) nur auf die unmitielbaren Staatsbeamten 
Seines Reſſorts, oder au auf tie nach der B. v. 38. Mai 1846 pen: 
fionsberecdhtigten Lehrer und Beamten der höheren Lehranftalten in Anwen: 

- dung zu bringen feien, und ob, wenn letteres der Fall, 
2) dies auch von denjenigen Anftalten gelten folle, welche vie Benflonsbeiträge 


— — 


1) Das 6. R. des Fin. Min. (Kühne) v. 10. Dec. 1848 an fämmt: 
liche K. Prov. Steuer:Direktoren reſp. Reg., betr. die Aufſtellung des Befolbunge: 
titels in den Etats und die Verrechnung der Penfionsbeiträge, beflimmt Fol: 
gendes: 

— 66 ift in mehrfacher Beziehung für zwedmäßig erachtet, dag Künftig 
bie Befoldungen der Beamten in den Etats ihrem vollen Betrage nach aufge 

- führt, und bag davon nicht, wie bisher, tie laufenden Penſionsbeiträge vorweg 
in Abzug gebracht, leßtere vielmehr nur nachrichtlich vor ber Linie vermerkt, und 
befonders vereinnahmt werden. ' 

Die Benflonsbeitrige find in denfelben Ctats, in welden die Befolbungen 
in Ausgabe ftehen, Bei den verfchiedenen Einnahmen (Insgemein), unter einer 
befonderen Pofition, nachzuweiſen. 

J Sn den Büchern, Abſchlüſſen und Rechnungen find die Beſoldungen eben 
falls mit dem vollen Betrage zu verausgaben, und die Benfionsbeiträge zu ver; 
einnahmen. Giner befonberen Juftififation der Cinnahme an Benflonsbeiträgn 
bei den Rechnungen bedarf es im Allgemeinen nicht. 

Die Bejoldungs: Quittungen, welche dieſem gemäß über den vollen Betrag 

lauten müffen, find nach dem anliegenden Schema (a.) auszuftelen. Das Ie 
tere kann jedoch auf Duittungen über Remunerationen und Penſionen, wei: 
aus vatanten Befoldungen erfolgen, nicht angewendet werden, indem auf biefen 
Zahlungen Benfionsbeiträge nicht haften und daher nur über den wirflidh ge 
zahlten Betrag quittirt werben kann. Nichtsdeſtoweniger find auch von folden 
Bejoldungen und von bisponiblen Gchaltstheilen die reglementsmäßigen Pen⸗ 
fionsbeiträge zu verausgaben und zu vereinnahmen. Die im Laufe des Jahres 
etwa vorkommenden Mehrausgaben oder Grfparnifie an Befoldungen find bei 
der Ausgabe mit dem vollen Betrage, aljo einfchlieglich der Penfkonsbeiträge, 
die leßtern aber bei der Ginnahme in Zugang, refp. Abgang zu bringen, ben 
jo find aud bie im Laufe des Jahres nicht erhobenen Befoldungen mit dem 
ir Betrage als Ausgaber und die Penfionsbeiträge als Cinnahmereſte nad: 
umeifen. 
Da es nothwendig iſt, daß bie Da — Beſtimmungen in Bezug asi 
die Verrechnung der Beſoldungen und der Penflonsbeiträge fhon vom nähen 
Sabre ab durchweg in Ausführung fommen, fo ift die Anordnung zu treffen, 
daß in den Büchern und Rechnungen, welchen die nach dem bisherigen Schema 
gefertigten Etats zum Grunde zu legen find, die Benflonsbeiträge bei den Be 
foldungen als Mehrausgabe und dagegen ertracrbinair unter einer befonberen 
Bofition als Mehreinnahme nuchgewiefen werben. 


2. 
| Schema zu den Befolbungsquittungen. 

a. Quartalquittung bei 800 Thlr. jührl. Gehalt. 

= 200 Thaler = 
geichrieben ꝛc. Gehalt für das Lite Quartal 18 , nämlich 
= 197 Thlr. baar und 
= 3 Thlr. dur Anrechnung der laufenden Benfionsbeiträge 
habe id} ꝛc. 


b. Jahresquittung: 
= 800 Thaler — 


h 
geſchrieben ꝛc. Gehalt für das Jahr 185 , namlich 
— 788 Thlr. baar und 
= 12 Thlr. durch Anrechnung der laufenden Penfionsbei⸗ 
träge, babe ich ꝛc. 
(Min. Bl. d. i. B. 1848. ©. 371.) 
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ihrer Lehrer nicht zur Staatskaſſe abliefern, ſondern eigene Penſionsfonds 

zu bilden haben, 
eroͤffne ich dem K. Prov. Schul⸗Kolleg., im Cinverſtändniſſe mit dem Fin. Min., 
daß die fraglichen Beſtimmungen ſowohl in Bezug auf die zu 1) wie die zu 2) 
- bezeichneten Lehranftalten Anwendung finden müflen. Daß dies bezüglich der erſt⸗ 
genannten Kathegorie durchaus nothwendig ift, folgt fhon daraus, weil im entges 
gengeſetzten Kalle die verfhiedenen Etats in den Beträgen nicht übereinftimmen 
würden, und auch den Zwed, welcher dem Erlaß der gedachten C. Verf. mit zu 
Grunde liegt, nämlich die Ausgaben des Staatshaushalts ihrem Brutto : Betrage 
nach in dem Staatshaushalt nachzuweiſen, nicht erreicht werden würde. 

Was die Beachtung der in Rede ftehenden Beftimmungen bei den Gtats ber: , 
jenigen Anftalten anlangt, welche die PBenfionsbeiträge nicht an die Staatsfaffe ab- 
führen, fondern eigene Penſionsfonds beſitzen, fo iſt foldhe allerdings nicht unbe⸗ 
dingt nothwendig, aber infofern doch zweckmaͤßig, ale es, wie auch das K. Prov. 
Schulkolleg. felbft anerkennt, wünfchenswerih erfcheint, daß fänmtliche Etats der 
höheren Lehranftaften möglichft gleichförmig aufgeftelt werden. Daß übrigens bie 
diefen Gegenſtand berührenden Borfchriften der, zur Ausführung der B.:v. 28. 
Mai 1846 dieſſeits erlaffenen &. Verf. v. 10. Dec. 1846 und 30. April 1847 4) 
als aufgehoben und die Meviflons-Brinnerungen der Geh. Kalkulatur meines Min,, 
zu welden die in mehreren Etats der zu 2) bezeichneten Anflalten gegen jene 
Borfähriften getroffene @inrihtung Anlap gegeben Hat, als erledigt zu betrachten 
find, verſteht fih von ſelbſt. 

Indem ih dem K. Prov. Schulfolleg. überlaffe, hiernach das Erforderliche zu 
verfügen, bemerfe ih nur noch, daß eine Def, der Etats der ad 2) genannten 
Unterrichtsanſtalten nicht nöthig ift, weil es genügt, wenn die Abänderung derſel⸗ 
ben nach und nach bei der Aufitellung neuer Etats ſtattfindet. 

(Min. Bl. d. i. V. 1849. S. 130.) 


e) Ausdehnung der V. v. 28. Mat 1846 auf die Lehrer an Brov. 
Gewerbefchulen . | 

C. R. des Min. f. Handel, G. u. d. U. (v. d. Heydt) v. 9. Mat 1852 
an fämmtl. K. Reg. 


Nachdem bereits fleben verichiedenen Prov. Gewerbefchulen in Uebereinftim: 
mung mit-bem. $. 9. des Organifationsplans v. 5. Juni 1850 das Recht zur Ab- 
haltung von Entlafungsprüfungen verliehen worden ift, findet der 8. 14. des ges 
dachten Erlaffes, wonach diejenigen Lehrer, welche fih hinreichend bewährt haben, 
definitiv angeftellt werben follen, auf viefelben Anwendung Ghe jedoch den in 
diefer Beziehung ſchon geftellten oder noch zu ſtellenden Anträgen in den vorfom> 
menden einzelnen Fällen entfprochen werden Fann, find die Grundfäge, nad) denen 
* Jegeneweſen der Lehrer an Prov. Gewerbeſchulen zu behandeln ſein wird, 
eſtzuſtellen. 

Hierbei wird die Allerh. V. v. 28. Mai 1846, auf welche der F. 14. des 
Organiſationsplans Bezug nimmt, zur Anwendung kommen müſſen. 

Da die Koſten der Unterhaltung der Prov. Gewerbeſchulen, ſoweit anderwei⸗ 
tige Einnahmen hierzu nicht ausreichen, grundſätzlich aus Zuſchüſſen des Staates 
und ber betr. Kommunen zu gleichen Theilen beftritten werden müflen und bei der 
Mehrzahl der beftchenden Gewerbeſchulen auch auf diefem Wege aufgebradyt wer⸗ 
den, m findet zunichft der $. 16. der erwähnten V. auf fie Anwendung, gemäß 
welchem bei jeder Anſtalt ein befonderer Penſionsſonds zu bilden it, und zwar: 

a) aus den Cinkünften des etwa vorhandenen Vermögens der Anftalt, 
b) aus Beiträgen der definitiv angeftellten Lehrer, 
c) aus Beiträgen der zur Zahlung der Benflon Verpflichteten. 

Wenngleich einzelne Prov. Gewerbefchulen nicht ohme eigenes Vermögen find, 
fo reicht daſſelbe doch nirgendwo zur Beftreitung des zur Erreichung der Lehrzwede 
erforderlichen Aufwandes aus und kann daher zum Bortheile des Penſionsfonds 
nicht in Anfprud) genommen werben ($. 4. ber V. v. 28. Mai 1846). Demzu⸗ 


— — 


1) Das C. R. v. 30. April 1847 findet ſich nicht in den Sammlungen ab⸗ 
gedruckt; das v. 10. Der. 1846 ſ. o. ©. 121 fi. sub a. Die hier ausgeſprochene 
Aufhebung trifft nur den Schluß deſſelben. 


9 * 
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folge werden für biefen zunächſt die Beiträge ber Tünftig definitiv angeftellten 
Lehrer anzufammeln fein, deren Bemeſſung ſich nad ben allgemeinen Beſtimmun⸗ 
gen über die Beiträge ber übrigen Civil: Staatsdiener richtet (88. 21 — 25. des 
Benf. Regl. v. 30. April 1825). Die laufenden Benfionsbeiträge And demnach 
im Gtat der betr. Anftalt ver der Linie auszubringen und einzuziehen, die eingezo⸗ 
genen Beträge aber als ein derſelben eigenthümlicer Bonds zu verwalten. 

Soweit aber der hiernach zu bildende Bonds zur Beflreitung der künftig etwa 
nothwendig werdenden Penfionen nicht ausreicht, liegt der Staatskaſſe und ber bes 
treff. Kommune die Berpflihtung ob, benfelben in gleihem Verhaͤltniſſe, wie fe 
überhaupt zur Unterhaltung der Schule beitragen, zu ergänzen. Die angeführte 
Beflimmung der D. v. 28. Mai 1846 fest nun zwar feſt, daß dieſes durch regel: 
mäßige Zufchüfle zu dem Penſionsfonds, deren Fenfegung den betreff. K. Ober: 
präf. überlaffen ift, gefchehe, und daß, wenn jene nicht ausreichen, Nachſchüſſe ge 
leiftet werden follen. Da es aber mit Rüdfiht auf die nicht vorherzuſehenden 
MWechfelfälle, welche fi) in dem, nur aus drei Mitgliedern beſtehenden Lehrerperfo: 
nale ereignen Fönnen, kaum möglich fein würde, die erforberlihen regelmaͤßigen 
Zufhüfle zu dem Penflonsfonds mit einiger Sicherheit zu bemeflen, fo empfehlt 
es fi, von diefen ganz abzufehen und in jedem einzelnen Falle, wo eine Benflon 
erforderlich wird, diefelbe mit den übrigen, für die Anftalt zu leiftenden Ausgaben 
bis zu ihrem Grlöfchen auf den jährlichen Schuletat zu bringen. 

Hinfihtlih der Höhe der, den Lehrern an Prov. Gewerbefhulen zu gewäh 
renden Penſionen behält es bei den beftehenden allgemeinen Beflimmungen fein 
Bewenben. 

Mit Rüdficht auf die, den betreff. Kommunen aus den nöthig werbenden Ben; 
fionen möglicher Weile erwachſenden Laften find die vorftchenden Grundfäge jur 
Kenntniß der betreff. Magiftrate zu bringen, damit die Zuflimmung des Gemein 
Raths dazu eingeholt werben Fann. 

(Min. BL. d. i. V. 1852. ©. 125.) 


m. Anzeige der Schulvafanzen. 


Diefelbe wird durch die Dir. an das Prov.⸗Schulkoll. (die eg.) ge 
richtet: F. 24, ver Brandenb. Dir.sInftr. (f. o. S. 85.), $. 13. der Pom- . 
merfchen Dir.⸗Inſtt. (f. o. S. 86. Note 2.), 11. Nr. 3. der Rhein. Dir» 
‘Saftr. (f. 0. ©. 88.) 


II. Auseinanderfegung mit dem Amtsnachfolger. 


Befondere Vorfchriften für die Lehrerftelen an böhern Schulen find 
in vdiefer Beziehung nicht vorhanden. Es bleibt demnach nur übrig vie 


allgem. Beftimmungen über den Nießbraudy vorkommenden Falls anzuwenden. 
(f. in Bd. 1. ©. 548. fig.) 


IV. Sorge für die Hinterbliebenen verflorbener Lehrer. 


1) Sterbequartal und Gnadenmonat. 

a) De Br. 1. ©. 551. flg. und das o. ©. 121 in der Note angef. 
E. R. v. 22. Dec. 1841., wonach Duittungen über Gehalts» oder Pen« 
ſionszahlungen an Hinterbliebene nicht flempelfrei find. Das C. R. v. 
11. Sept. 1841 beftimmt in vdiefer Hinficht, Daß die den Hinterbliebenen 
gezahlte Gnadenbewilligung als fortgefegte Gehalts⸗ reſp. Venflonszahlung 
behandelt, und der Quittungsſtempel von der Summe berechnet werden 
ſolle, welche die Interims⸗Quittungen des verſtorbenen Beamten und die 
Quittung der Hinterbliebenen uͤber die Gnadenbewilligung zuſammen er⸗ 
geben, daß ferner dieſe letztere jedenfalls hierüber beſondere Quittung aus⸗ 
ſtellen müſſen, und daß zu dieſen der Stempel zu bringen ſei. (M. Bl. 
b. i. V. 184. ©. 267.) 

b) Ueber vie Gewährung des Gnavenquartald an die Hinterbliebenen 
und Erben Fathol. Gymnaſiallehrer beſtimmt insbeſ. das R. des Min. d. 
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G., U. u M. Ang. (v. Ultenftein) v. 8. Oft. 1833 an das K. Proy.» 
Schulkoll. zu Breslau: 

Auf den Der. des K. Prov.⸗Schulkoll. v. 2. v. M. genehmigt das Min. hier: 
durch, daß der Wittwe des am 19. Aug. d. 3. verftorbenen Oberlehrers am ka⸗ 
thol. Gymn. daſelbſt, Dr. N. der Genuß des Gnaden⸗Quartals von dem Gehalte 
ihres Gatten zu Theil, auch in ähn!. Fällen folches den Hinterbliebenen und Er: 
ben anderer Eathol. Gymnaſial⸗Lehrer gewährt werde. 

(A. XVII. 6. 1004.) 


2) Wittwenkaſſe. (f. o. ©. 104. fig.) 

- Zür die fämmtl, Beamten der Preuß. Monarchie wurde durch Bat. 
u. Megl. v. 28. Dee. 1775 die K. allg. Wittwen»Verpflegungd » Anftalt 
zu Berlin gegründet, zu welcher im Allgem. alle unmittelbare Staatsbeamte, 
welche über 250 Thlr. Gehalt beziehen beizutreten verpflichtet find. 1) Sie 
möffen ihrer Wittwe eine Penflon von wenigftend 4 des Befoldungsbetrags 
zufichern.2) Beamte mit geringerem Gehalte find zum Beitritte wohl be- 
fugt, aber nicht verpflichtet, und für fie ift die Summe von 50 Thlr. als 
Martmum ver WittwensPenfton beftimmt.°) Die früher vorgefchriebene 
Erlegung eines Antrittögelded oder verzindlichen Wechfeld flatt deffelben 
iſt nicht mehr erforderlich, ed werden nur noch die Zinfen jenes Antritts⸗ 
geldes berechnet und zu den nach dem Alter der Gatten verfchiedenen Jah⸗ 
reöbeiträgen gefchlagen.*) Wer über ein Jahr nach der Trauung vers 
fireihen läßt, ohne beizutreten, muß A Proc. des zu berechnenden Ans» 
trittö = Geldes Retardat- Zinfen vom erften Rezeptiond> Termine nach dem 
Kopulationstage ab bezahlen.S) Wo der Staat zu den jährlichen Beiträgen, 
welche die Intereffenten zu erlegen haben, wmittellofen Beamten Vorſchuͤſſe 
leiftet, darf die Penfton nicht über 4 des Gehalts fteigen. ©) 

Stirbt der Mann im erflen Jahre nad) dem Beitritt, fo erhält die 
Wittwe nichts, im zweiten +, im dritten %, im vierten $, im fünften $ 
und fpäter das Ganze ver verficherten Penſion.“) Sie muß einen gerichtl. 
beglaubigten Todtenfchein, und bei jeder Hebung ein eben folches Atteſt, 
daß ſie am Leben und nicht wieder verheirathet ſei, einreichen. Im Valle 
der Wiederverheirathung verliert fie die Hälfte der Penfton. ®) 

Die befondern Vorfchriften über ven Beitritt zu diefer Wittwenkaffe 
in Betreff der Lehrer an hoͤhern Schulen find folgende: | 


— — 


1) Außer dem angef. Regl. v. 28: Dec. 1775 (Rabe, Bd. 1. Abth. 6. ©. 146) vgl. 
insbef. das Bubl. v. 25. Mai 1796 (Rabe, Bd. 3. ©. 398.), K. D. v. 27. Febr. 


1831 (©. ©. 1831. ©. 3.), und 8. O. v. 6. Juli 1838. (©. S. 1838. ©. 378.) 


2) Bel. des Staatsmin. v. 12. Nov. 1824 (G. ©. 1824. 6, 216) Die 
Snterefienten fönnen mit Einwilligung der Ehefrau die verficherte Summe bis 
auf dies Minimum herabfegen. K. DO. v. 14. Dec. 1833. (G. ©. 1834. ©. 2.) 

3) 8. O. v. 6. Juli 1838. (©. ©. 1838. ©. 378.) 

4) K. O. v. 27. Febr. 1831. (G. S. 1831. ©. 3.) 

5) $. 25. des Regl. v. 1775. u. Publ. v. 1. Zuli 1782 in fine. (Rabe, 
Dr. 1. Abth. 7. S. 147.) 

6) R. der Min. d. Inn. u. d. Bin. v. 17. April 1830. (N. XIV. ©. 256.) — 
Dies R. bezieht fich jedoch nicht auf Geiflliche und Lehrer: R. der Min. d. G., 
u. u. M. Ang., d. Fin. und d. Inn. u. d. P. v. 25. Nov. 1830. (R. XIV. ©. 
766.) — Weber die Unterflübung der Beamten bei den Retarbatzinfen durch Vor⸗ 
(hüffe, die aus Gehaltsabzügen gedeckt werben, ſ. R. v. 17. April 1830 u. G. 
R. v. 16. März 1850. (M. Bl. d. i. V. 1850. S. 95.) — Ueber die Beiträge f. $. 22. 
23. des Regl. v. 1775 u. die angehängten Tabellen. Sie werben jegt d. 1. April 
n. 1. Oft. erhoben. C. R. v. 10. Sept. 1850. (M. Bl. d. i. V. 1850 ©. 270.) 

7) Publ. v. 25. Mai 1796. Nr. 1. — " 

8) $. 38. $. 27. des Negl. v. 1775. 
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a) Verpflichtung zum Beitritt. 
a) Die K. D. v. 10. Dee. 18161) beftimmt: 


daß die Borfchriften ver K. DO. v. 17. Zuli d. 3.2) auch auf bie Geiſtlichen 
und Schulbeamten, jedoch mit Ausfchluß der niedern Kirchenbedienten und ber 
Lehrer bei den &lementarfchulen augewendet werben. - 

Sollten die Beiträge folhen Beamten in einem ober dem andern alle, we⸗ 
gen bes geringen Betrags ihrer Amtseinfünfte zu fehwer fallen, fo bin Ich nit 
abgeneigt, denf. bis zur Verbefierung ihres Amts-⸗Cinkommens, oder ihrer fonfigen 
Slüdsumftände, für den Betrag mäßiger bei der geb. WittwensAnflalt zu vers 
fichernden Penfionen durch Zuſchüſſe aus den Staatsfaffen zu Hülfe an kommen, 
und will hierdurch als Grundſatz genehmigen, daß für viel. ſich füntig verhei⸗ 
rathenden Geiſtl. und Schullehrer, welche noch nicht 400 Thlr. Cinkommen haben, 
die Beträge für eine der Wittwe zu verſichernde Penſion von 100 Thlr. "ans 
Staatsfaffen auf fo lange gezahlt werden follen, bis ihre Cinnahme ſich anf jenen 
Betrag erhöht. Ich fehe eintretenden Falls Ihren befondern Anträgen deshalb 
entgegen. u 

erlin ıc. 
Triedrih Wilhelm. 
An den Staatsmin. v. Schumann. | 
(9. XVI. ©. 102.) 


B) K. O. v. 17. April. 1820. °) 


Die Anwendung ter 8. O. v. 10. Dec. 1816., in welcher Ich den Fünftig 
ſich verheirathenden Geiftlichen und Schullehrern, die noch nicht 400 Thlt. 
Ginfommen haben, im Falle der Dürftigfeit, die Beiträge für eine der Witwe zu 
verfichernde PBenflon von 100 Thlr. aus Staatsfaflen auf fo lange zugefichert habe, 
bis ihre Einnahme auf biefen Betrag fich erhöht, beflimme ich auf Ihren Ber. 
v. 8. d. M. dahin: 

daß dieſe Zuſicherung fich nicht auf K. Patronats⸗Stellen ausſchließlich 
beſchraͤnken, ſondern auch den Privai-Patronats⸗Stellen gleichmäßig zu 
Ratten kommen fell, daß aber in beiden Wälen die Beiträge unter den 
ber K. O. feitgefeßten Sinfchränfungen nur den im eigentl. Seelforgeramte 
angeftellten Geiftlichen und den an Gymn. und biefen gleich zu achtenden 
Anflalten, an SchullehrersSem., fo wie an Höhern und allg. Stabtfchulen 
angeftellten wirkl. Lehrern zu Theil werben Eönnen, indem nur diefe Ins 
dividuen verpflichtet fein follen, der Wittwenfaffe beizutreten‘, wogegen bie 
Hülfslehrer folcher Anftalten, und die Lehrer an folchen Klaffen derf.. bie, 
als eigentliche Glementar: Klaffen, nur die Stelle der mit böhern Unter 
richtö-Anflalten verbundenen &lementarfchule erfegen, zu dem Beitritt "bei 
der Wittwenfaffe nicht verpflichtet, aber auch von obiger Begänftigung aus 
efchloffen find. 

34 antorifire Sie, den Min. der geif. Ang., biernach, ohne weitere ſpecille 
Anträge, jedoch nach vorheriger jedesmaliger Ginigung mit der Generals Kontrolk, 
bie Beiträge auf das für die Verwaltung Ihres Depart. jährlich ausgefetzte Diss 
pofitine Quantum anzuweiſen. 

erlin cc. 


Friedrich Wilhelm. 


An 
die Staatsm. Irh. v. Altenſtein u. v. Klewitz. 
(A. IV. ©. 789.) 


1) Der Inhalt dieſer K. DO. wurde auch durch bie R. des Min. d. Jun. v. 
22. Aug. 1817 -an die Gen.⸗Direktion der allg. WittwensAuftalt, und an fämmil. 
K. Reg. mit dem Bemerken mitgetheilt, daß die von den Meg. eingehenden betr. 
Anträge ber geb. Gen.s Direktion zugefertigt, und von biefer die zu erfinttenben 
Deitr age halbjahrlich bei dem Fin.⸗Min. liquidirt werden ſollten. (A. J. H. 


2) Dal. dieſ. o. S. 104. 
3) Auch durch Publ. der Reg. zu Frankfurt v. 6. Dec. 1820. (U. IV. ©. 763.) 
mitgetheilt. 
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y) Ueber die Frage, wer mit Beziehung auf vorſtehende K. O. unter 
die Elementarlehrer zu rechnen, fpricht fich das R. des. Min. d. ©, U. u. 
M. Ang. v. 10. Ian. 1834 aus. (f.in Bd. 1. S. 553.) 

6) Insbefondere in Betreff der Lehrer an höhern Töchterfchulen be— 
flimmt das R. des Min. d. ©, U. u. M. Ang. v. 10. Sept. 1835 an 
die K. Reg. zu Potsdam. 

- : Auf den Ber. der K. Reg. v. 24. v. M. iſt das Min. damit einverftanden, 
dag die Lehrer an folchen Töchterfchnlen, welche zu den höheren ober allg. Stadt⸗ 
fchulen gehören, nnd deren Ginfommen die Summe von jährlid, 400 Thlx. wicht 
überfteigt, von der Bergünftigung, bie Wittwenfaffens Beiträge, jeboch excl. der 
Wechſelzinſen, für eine Benfton bis zur Höhe von 100 Thlr. aus Staatsfonts 
erftattet zu erhalten, nicht ausgefchleffen find. Der K. Reg. bleibt baher übers 
laffen, wegen des angezeigten befonderen Falles mit dem Rektor N. an ber höhe: 
sen Töchterfchule zu N., das Erforderl. hiernach zu veranlaffen. 0 

(8. XIX. ©. 714.) 


5) Im Allgem. erflärte Das R. der Min. d. G., U. u. M. Ang., d. 
Inn. und d. Bin. v. 26. Aug. 1832 an fämmtl. K. Reg.⸗Praͤſ., da hei 
Geiſtl. u. Lehrern die Beltrittö- Pflichtigkeit an die Art und den Grad der 
Berufsftelung, ohne Rüdficht auf die Höhe des Dienfteinfommend ge⸗ 
tnhpft, und durch die K. O. v. 27. Vebr. 1831 (f. o. S. 133 Note 1.) nur 
die Beitritts⸗Faͤhigkeit auf die Verpflichteten eingefchränft in der Verpflich⸗ 
tung felbft aber nichts geändert fei: ' 

@Beiftliche, welche ein wirkliches Seelforgeramt befleiden, und Lehrer an Gymn. 
und dieſen gleich au achtenden Inftituten, bleiben alfo unverändert zum Beitritt 
verpflichtet, und fähig zugleich, ohne Rüdficht darauf, ob ihr Dienfteinfommen 
250 Thlr. jährlich überfleigt oder nicht. 

(9. XVI. ©. 591.) 


&) Die Beftlimmungen der K. DO. v. 17. April 1820 über die Bei⸗ 
trittöpflicht werten auch im Publ ver Gen.⸗Dir. der Wittwen- Verpflegung» 
Anftalt v. 23. Aug. 1838 (9. XXI. ©. 715.) wiederholt. 


b) Zur Rezeption der Lehrer verlangt dad Publ. der Gen.» Dir. 
d. allg. Wittw.= Berpfl.- Anft. v. 24. Nov. 1836., außer den reglementd- 
mäßigen. Befcheinigungen: — 5 
dag künftig die Schullehrer ſich durch Atteſte der ihnen vorgeſetzten K. Reg. bar: 
über auszuweiſen haben, daß fie an einer höhern oder allg. Stadtſchule im Sinne 
der A. 8. O. v. 17. April 1820, und zwar nicht bei einer EClementarklaſſe derf. 
angeftellt find. 1) 

(A. XX. ©. 510.) 


— — — rn nr 


4) Die gleiche Baſtimmung, allgemein dahin, daß bie Aufzunehmenden nöthigen- 
falls fich durch ein Atteſt ihrer vorgefegten Dienſtbehoͤrde darüber auszuweilen 
hätten, baß fie zu ben regeptionsfähigen Beamten gehören, enthielt fchon die Bel. 
derf. Gen.sDir. v. 18. Mai 1835. (M. XIX. S. 332.) Für Lehrer ift. dief. wie: 
derholt im Publ. der Gen.sDir. v. 23, Aug. 1838. (U. XXI. ©. 716), wonach 
Heirathskonſenſe dies Atteſt nur dann erfegen, wenn in ihnen bas amtl. Verhälts 
nig und Cinkommen ausgebrücdt find. 

Ueber die Attefte, welche im Allg. zur Aufnahme erforderlich find, verord⸗ 
net das Regl. v. 1775: 

8.7. Cs Hat alfo zuvörberft ein jedes, der Theil nehmen will, in Ans 
fehung des Wlters, für. fich und feine Frau einen Taufichein beizubringen, wel⸗ 
cher mit einem Gertififat der Gerichte des Orts, daß der Prediger des Orts 
folchen wirklich ausgeftellt habe, zu begleiten iſt. Sollte in beſondern Yällen 
es nicht möglich fein, einen Taufichein zu erhalten, und biefe Unmöglichkeit bes 
feheiniget, wenigftens wahrfcheinlich gemacht werben, fo muß bas Alter. Durch 
gültige Aiteſte von ber Zeit der Konfirmation, durch glanbwürbige Beſcheinigung 
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c) Anträge auf die in den K. O. v. 10. Der, 1816 und 17. April 
1820 verbeißene Unterflühung. 
o) Publ. der Reg. zu Trier v. 27. Dec. 1820. 


Indem wir vorſtehende Allerh. K. D. v. 17. April 1820 bekannt machen, 
bemerken wir, in Gemaͤßheit eines M. R. v. 8. Nov. d. J., zu ihrer Erklärung 
und Anwendung Bolgendes: . 

1) Unter dem Ausbrude „allgemeine Stadiſchulen“ find nicht bie gewöhnt. 
Clementarſchulen, fondern bie auf fie folgenden höheren Öffentl. Lehr⸗Anſtalten zu 
verfichen, in welchen in deutſcher und Lateinifcher Sprache, in Mathematik, Ges 
fchichte, Seographie u. f. w. unterrichtet wird. 

2) Den an uns einzureichenden Gefuchen um Grflattung der Wittwenfaflen 
Beiträge muß beigefügt werben: 

a) der Trauungss&chein, indem nur Inbividuen, welche nach d. 10. Dec. 1816. 

fih verheirathet haben, die Beiträge erftattet werben können; das Atteſt 
fällt weg, wenn das Geſuch vor erfolgter Verheirathung angebracht wird; 


ber Eltern ober Taufzeugen, durch gerichtliche Bormundfchafte» Beftellungen, 
worin das Alter des Recipiendi angeführet wird, durch Dofumente, fo geraume 
Seit, bevor ber Recipiendus ſich meldet, in Drud ergangen, ober fonft durch 
andre, allenfalls durch das Suppletorium zu beflärfende Mittel, erweislich ges 
macht werben. 

6. 9. Endlich muß er ein Atteſt eines approbirten Medici Practici beis 
bringen, worin derfelbe ' 

auf feine Pflicht und an Eides Statt verfichert, dag nach feiner beften 
Wiſſenſchaft, der Recipiendus weder mit der Schwinbfucht, Waſſerſucht, 
noch einem andern morbo chronico, fo ein baldiges Abſterben befürdhs 
ten ließe, behaftet, auch überhaupt zur Zeit nicht Frank noch bettlägerig, 
fondern gefund, nad, Berhältnig feines Alters bei Kräften, und fähig 
fei, feine Geſchaͤfte zu verrichten. 

Diefes Atteft des Medici muß von Bier Mitgliedern der Wittwen«Gocletät, 
oder wenn’ folche nicht zu haben find, von vier andern befannten reblihen Mäns 
nern unterfchrieben werben, welche bezeugen: 

daß ihnen der Recipiendus befannt fei, und fie das Gegenteil von 
dem, was der Medicus atteftiret, nicht wiflen. 

Wohnet der Recipiendus außerhalb Berlin, fo ift noch außerdem ein ges 
richtliches, ober von einem Notario und Zeugen ansgefertigtes Gertiflfat Hinzu 


zufügen: \ 
daß fowohl ber Medicus als bie Vier Zeugen das Atteſt eigenhändig 
unterfchrieben Haben, auch Feiner von benfelben ein Vater, Bruder, 
Sohn, Schwiegerfohn oder Schwager des Recipiendi oder feiner Frauen fei; 
indem dergleichen nahe Verwandte, als Zeugen nicht abmittiret werben koͤnnen. 
$. 11. Diejenigen, welche nach Errichtung der Sorietät heirathen, müſſen 
fünfttg, wenn fe eintreten wollen, auch einen Ropulationss Schein beibringen, 
wobei eben, wie bei den TaufsScheinen, durch die Gerichte des Orts attefliret. 
werden muß, daß der Prebiger des Orts folchen wirklich ausgefertigt Habe. 
Hierzu ift weiter beftimmt, daß die Zahlen in den Atteften mit Buchflaben 
efchrieben fein müfien ($. 12. a. a. O.), daß die Behoͤrden folche Attefte koſten⸗ 
ei gu ertheilen haben ($. 13.), und daß dazu Fein Stempel verwendet zu wer 
den braucht ($. 15... — Gin C. R. des Gen.sDir. d. Steuern v. 12. Rov. 
1842 urpirt insbef. Sorgfalt und Vermeidung von Mißſtimmungen hinfichtlich der 
Bor- und Zunamen, und wörtliche Abfaffung der Gefunpheits:Attefle nach obigem 
$. 9. (M. 3. d. i. V. 1843, ©. 2.) — Die NufnahmesAnträge mit vollftän⸗ 
digen, gerichtlich beglaubigten Dokumenten follen nach dem oben erw. Buhl. v. 
. Aug. 1838 jedesmal bis zum 8. März oder 8, Sept. bei der Ben.sDir. d. 
WittwensAnftalt eingehen. Die Geſundheits⸗Atteſte dürfen nicht älter fein, als 
höchflene vom vorhergehenden 16. Ian. oder 16. Juli. Vgl. die Inſtr. für bie 
Kommiffarien der Wittw.sAnft. v. 16. Juli 1836 mit Nachtrag v. 5. Juli 1838. 
in. XXL ©. 710.) An diefe Komm. oder an die mit der Wittw.⸗Auſt. in Wer 
bung ſtehenden 8. Kaflen haben fich die Recipienden zu wenden. 
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b) eine bei ®efuchen eines Lehrers won bem betr. K. Landrathe, bei Geſuchen 
eines Prebigers aber von den betr. K. Superint., als richtig befcheinigte 
NRachweifung des Dienfl : Sinfommens, wobei zu bemerfen ift, ob und wie 
hoch die Stelle fchon früher gefhäst oder angegeben worden, und ob ber 
Bittftellee auch fonft einer folchen Unterflügung bebürftig ift; 

c) ift die genaue Keuntniß des Halbjährl. Betrags ausfhließlich der Wechfels 

. zinfen erforderlich, und zu dem Ende muß der ReceptionssCchein urfunds 
lid, beigelegt werben. 

Mir beingen bei dieſer Gelegenheit in Srinnerung, daß die Heiraths⸗Kon⸗ 
fenfe, welche von den Gymn.⸗Lehrern bei dem KR. Ober: Präfiviv und von ben 
übrigen in vorfiehender AU. K. O. bezeichneten Lehrern, fo wie von ben Prebigern 
bei dem K. Reg.⸗Praͤſidio nachgefucht werden müffen, nicht ertheilt werben Fünnen, 
wenn nicht zugleich mit dem desfallfigen Geſuch der Cinkauf in die allg. Witt: 
wentaffe zu einer Benfion von wenigftens 100 Thlr. ausbrüdlic, übernommen wird. 

(9. IV. ©. 790.) 


6) ER des Min. d. G. U. u. M. Ang. (v. Ladenberg) v. 1. Juli 
1349 an fämmtl. 8. Reg. Konf. u. Prov. » Schulfol. 

Die fünmtl. K. Reg., Konf. und Prov.⸗Schulkoll. veranlaffe ich, den Ans 
trägen wegen ber den Predigern und Schullehrern zu erfiattenden Wittwenfaflens 
Beiträge künftig nur die, dur die C. Verf. v. 8. Nov. 1820. vorgefchriebene 
Nacmelfung, den Degentiond Schein, die Nachweifung des Dienfts Sinfommens 
und das Atieft über die Vermögens: Berhältniffe beizufügen. 

Der Einreichung der Traus und TaufsScheine bedarf es fernerhin nicht mehr. 

(M. Bl. d. i. V. 1849. ©. 165) 


) Zu «) bemerkte das C. NR. des Din. d. ©, U. u. M. Ung. und 
ver General⸗Kontrolle v. 24. Juli 1823., daß in den von den Reg., nach 
der dort alleg. C. R. v. 8. Nov. 1820. halbjährlich einzureichenden Liquis 
dationen über die zu erſtattenden Beträge noch vie Aubıif „Betrag der 
Penflon* aufgenommen werden, und fein höherer Beitrag ald zu einer 
Penſion von 100 Thlr. erftattet werden folle. (A. VII. ©. 622.) 

6) Das 6. R. des Min. d. ©, U. u. M. Ang. v. 31. März 1832 
verorpnete, daß die Meg. bei Prüfung und Beftftelung dieſer Liquidationen 
vie Wechfelzinfen vom Erfage ausfchließen, uud Behufs etwaiger Nevifton 
die Nummer des -Glezeptiondfcheind, fo wie den Gold» und den Kourants 
betrag des Erſatzes getrennt aufführen muͤſſe. Auch feien die Tiquidationen 
in calculo feftzuftellen. (9. XVE ©. 101.) 

e) Durch das C. R. des Min. d. ©, U. u. M. Ang. v. 31. Ian. 
1833 (9. XVII. ©. 384.) wurde endlich die Aufftellung von jähr- 
lichen Etats über die den Geiſtl. und Lehrern zu erflattenden Belträge 
an Stelle der frähern halbjährlichen Liquidationen, nad) einem beftimmten 
Schema, angeordnet. re Einreichung beim Min., die urfprünglich im 
Laufe des Sept. flatt finden follte, wurde durch C. R. deff. Min. v. 3. 
März 1840 (M. BL. d. i. V. 1840. ©. 153.) auf den Monat Nov. verlegt. 

5) Berechnung des im Dienfteinfommen begriffenen Natural» Ges 
treides Behufs der Erſtattung der Wittmenkaffenbeiträge. Während das 
6. R. des Min. d. G., U. u. M. Ang. und der Gen.-Kontr. v. 31. Ian. 
1822 (N. VI. ©. 102.) hierbei ven 30jaͤhrigen Durchfchnitts-Martini-Marfts 
preis der nächften Marktſtadt unter Abfegung der zwei theuerften und zwei 
wohlfeilften Jahre zu Grunde legte, beftimmte die Bek. der Reg. zu Pots⸗ 
dam v. 30. Juni 1836 (A. XX. ©. 603.), auf Grund eines Min. R. v. 
20. deſſ. M., daß das Natural= Getreide Fünftig nach den Normal: An- 
fhlagspreifen bei Domainen-Verpachtungen mit einem Aufgeld v. 24 Sgr. 
für den Scheffel Moggen, und reductive auf tie übrigen Getreidearten, 
angenommen werde. Zugleich wurten die damaligen Normal- Anfchlags- 
preife mit 1 Thlr. 5 Sgr. für den Sch. Weisen, 274 Sgr. für den Sch. 
Rogg., 224 Sur. f. den Sch. Gerſte u.174 Sgr. f. den Sch. Hafer befannt gemacht. 


- 
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«d) Ueber die Einziehung rückſtaͤndig gelaffener Wittwenkaffenbeiträge 
von Geiftl. u. Lehrern beftimmt das E. R. des Min. d. G., U. u. WM. 
Ang. v. 20. Sept. 1835 an fämmtl. K. Neg., daß die Gen.- Direktion ſich 
in Zufunft deshalb nicht mehr an dag Min., fondern unmittelbar an bie 
beir. Reg. wenden werde, und dieſe vergl. Nequifittonen ſtets ſobald als 
thunlich erledigen fole. (A. XIX. S. 692.) 


e) Ueber die Kontrolle des Beitrittd durch Heirathskonſenſe f. inbef. 
das C. R. v. 22. Juni 1837. (f.0.6.105 suby), welches zugleich den Mey. 
dringend empfiehlt, nach Möglichkeit auf den nachträgl. Beitritt folcher 
Geiſtl. und Lehrer zur allg. Wittwenkfaffe hinzuwirken, die e8 biäher un- 
terlaffen haben, ſich bei derſ. zu affociiren.!). 


3) Außerordentliche Unterſtützungen. 


Bol. das C. R. v. 21. Aug. 1837. (A. XXI. ©. 668.) nebft Anlagen 
in Bv. 1. ©. 556. & 


Dritter Abſchnitt. 
Die Schule. 


In diefem Abfchnitte find die Vorfehriften über Einrichtung und Be 
fuch der hoͤhern SchulsAnftalten, über Unterricht und Zucht in venfelben 
und über den Abgang aus ihnen zufammengeftelt. Da aber in biefer 
Hinficht für gelehtte und für gewerblie Schulen zum Theil weſentlich 
verfchletene Haupt Verordungen vorhanden find, fo erfchien es zweckmäaßig, 
piefelben für vie Schulen beider Michtung In getrennten Hauptſtücken zu 
geben. Diefe Trennung beſchraͤnkt fi aber auf die Orundgefege des 
gewerblichen Schulwefend. So weit nicht durch diefe ausgefchloffen, greift 
auch bier die analoge Anwendung der Vorfchriften über die gelehrten Schu- 
len auf die Unterrichts» AUnftalten gewerblicher Richtung Platz. Es find 
deshalb im 1. Hauptſtück die Vorfchriften über die Gymnaſien, als bie 
jenigen, welche in ver Negel allgenieine Geltung für alle hoͤhern Schul⸗ 
Anftalten zu beanfpruchen haben, vorangeftellt. . 


1) Ein R. des Min. d. Inn. (v. Schumann) v. 17. Dec. 1819 an das 8. 
sieh: Präf. in Berlin, geftattet gegen Beante, die ben verfprochenen Beitritt zur 
Mittwenf, nicht effeftuiren, denſ. durch Innebehaltung der Beiträge vom Gehalte 
zu erzwingen. Diefelbe Entfcheibung wird durch R. v. 6. April 1821 an bie 8. 
Meg. zu Münfter wiederholt, (A. V. ©. 293. 294.) F 
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Erſtes Hauptſtück. 
Die Gymnaſien.) 
Erſtes Kapitel. 
| Gymnaſial ⸗ Einrichtung. 


J. Allgemeine Vorſchriften. 


Außer den im 3. Kapitel des vorigen Abſchnitts gegebenen Dienſt⸗ 
Inftruftionen für die Direktoren und Klaffenorbinarien gehören hierher: 

1) der Schlefifche Landtags » Abfchten v. 30. Dec. 1831. sub II. 13. 
mit dem beigefügten Promemoria des Min. d. G., U. u. M. Ang. 
Den Gymnaflal-Unterriht für Sünglinge, die fih nicht dem gelehrten Stande wid⸗ 

men wollen, betr. 

13) Auf die von Unfern getreuen Ständen wegen mehrerer wefentlichen- Ab- 
änberungen bes Unterrihts in den Gymnaſ., zu Gunften der fih dem gelehrten 
Stande widmenden Schüler, gemachten Anträge, verweifen Wir biefelben auf bie 
Diefem Landtags-Abfch. beigefügte Denkfchrift Unfers Min. der G., U. u. M. Ang., 
um daraus zu erfehen, daß die von ihnen geäußerten Wünfche zum Theil in ber 
jetzigen Drganifation der Gymnaſ. bereits ihre Befriedigung finden, zum Theil aber 
nicht zur Gewährung geeignet find. 2) Was namentlih den Wunſch Unferer ges 
treuen Stände betrifft, daß bei der Zulaflung zum einjährigen Militairdienft auf 
Den Umfang der Kenntniffe im Allg., ohne befondere Rüdficht auf die alten Spra- 
chen, gefehen werben möge, fo bedarf es Hinfichtlich derj. jungen Leute, welche bie 
erfte Abtheilung ber dritten Klafie eines Gymnaf. erreicht haben, Teiner neuen Ans 
ordnung, da die Verſetzung in den Gymnaſ. Feinesmweges bloß von den Kenntniſſen 
in den alten Sprachen abhängig ift, fondern Dabei auch auf die Kenntniffe in den 
ũbrigen Lehrgegenftänden gefehen wird. Diej. jungen Leute, weldhe ein Gymnaſ. 
entweder gar nicht befucht haben, oder nicht Bis zur erften Abth. der dritten Klaffe 
fortgefchritten find, müflen vor ihrer Zulaffung zum einjährigen Militairdienft ſich 
einer Prüfung bei der in jedem Reg. Bez. Hierzu angeordneten Kommiſſion unters 
werfen, welche leßtere jedoch durch die ihnen ertheilten Inftr. bereits autorifirt find, 
nad) den Umfländen in einzelnen befondern Fällen, namentlid bei Künftlern, Deko: 
nomen, Kaufleuten 2c., bie eine allg. höhere wiffenfchaftlihe Ausbildung haben, von 
er der Kenntniffe in der lateinifchen und griechifchen Sprache zu dis⸗ 
penfiren. 

Pro memoria des Minifterd der G., U. u. Med. Ang. 

Die XII. Petition der zum dritten Schlef. Prov. Landtage verfammelten 
Stände, in weldher Allerh. Orts darauf angetragen wird: 

1) den Unterriht in den Gymnaf. mehr nach den Bebürfniffen der nicht ftubi- 
renden Schüler einzurichten, und zu dem Enbe 


1) Mit diefem Namen follen alle gelehrten Schulen bezeichnet werden: 2. 
der Reg. zu Breslau v. 1. Jan. 1813 (Fürftenthal, Bd. S. 550). Laut des in 
ber Einleitung 0. ©. 6 ff. gegebenen Verzeichniffes find indeſſen einzelne gelehrte 
Schulen vorhanden, welche andere Benennungen, als Pädagogien ıc., führen. 

2) Im 4. Schlef. Landtags-Abſch. v. 22. Suni 1834 II. 8. (9. VIE. ©. 
616) wurde der Antrag der Stände, drei Gymnaf. in höhere Bürgerfhulen um: 
zuwanbeln, unter Hinweifung auf das oben erwähnte Promemoria, und wegen ber 
rechtlichen Hinderniffe in Bezug auf die Fondsſtiftungen und Patronatsverhältniffe 
urhdgewiefen, zuglei aber Beförderung yon Bürgerfchulen verheißen. Gleiche 

urüdweifung wurbe bem gleichen Antrag ber Preuß. Prov. Stände in. ihrem 6. 
Landtags⸗Abſch. 9. 31. Dec. 1834 IL 13. (9. XIX. ©. 533.) W 
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2) den Unterricht in der Mathematif und in den Naturwifienfchaften vom An; 
fange an, mit gleichem Vorzuge und gleicher Gründlichkeit, wie den Sprach⸗ 
unterricht, zu behandeln; 

3) das Klaffenfyftem abzufchaffen und in jeber Wiſſenſchaft certiren zu laſſen; 

4) die neueren Sprachen mehr zu berüdfichtigen, und 

5) die Maturitäts-Zeugniffe mehr mit Rüdfiht auf den Umfang der Kenntnifle . 

im Allg., als auf die in ben alten Sprachen zu ertheilen, 
giebt zu folgenden Bemerkungen Beranlaffung. 

ad 1. Gs if eine der nöthigen Begründung entbehreude Vorausfegung ber 
Schleſ. Provinzialftände, dag das Unterrichtsſyſtem in den Gymn. bloß auf folde 
Schüler, die fih Fünftig den Univerfitäts : Studien widmen wollen, berechnet, und 
nicht geeignet‘ fei, jede geiftige Fähigkeit zu entwideln. Die Lehrgegenſtaͤnde der 
Gymnaſ. und zwar in der Stufenfolge und in dem Verhaͤltniſſe, worin ſie in den 
verſchiedenen Klaſſen der Gymnaſ. gelehrt werden, machen die Grundlage jeder 
hoöhern allg. menſchlichen Bildung aus, und die Erfahrung von Jahrhunderten, fo 
wie das Urtheil aller flimmfähigen Männer fpricht dafür, daß gerade die in ben 
Kreis des Gymnafial⸗Unterrichts aufgenommenen.Lehrgegenftände vorzüglid rain 
find, um durch fie und an ihnen alle geifligen Kräfte und -Fäühigfeiten der Jugend 
zu weden, zu entwiceln und zu kräftigen. In den unteren und mittleren Klaſſen 
der Oymnaf., von welchen in Beziehung auf allg. wiſſenſchaftliche Vorbereitung im 
vorliegenden Balle zunähft und faft allein die Rede fein kann, wird die Jugend 
durch chriſtlichen Religionsunterriht über das Verhältnig des Menſchen zu Gott 
und zur Welt, über feine Pflichten, feine Nechte und feine Hoffnungen ale mora⸗ 
lifches Wefen belehrt, durch den Unterricht in der Größenlehre, Naturkunde, Erd; 
beſchreibuug und Geſchichte, über die räumlichen Verhältniſſe, die materiellen Gr; 
ſcheinungen und die zeitlichen Zuftände des Dafeins nach äußern und innern, nad 
allg. und befondern Beziehungen unterwiefen, durch den Unterriht im Zeichnen 
befähigt, die Dinge aus der umgebenden Welt in dem Charafteriftifhen ihrer Borm 
beftimmt und richtig aufzufaflen und barzuftellen, und zualeig die Schönheit ber 
Formen zu erkennen, im fchriftlichen und mündlichen Gebraude der Mutterfprade 
fortwährend und vielfältig geübt, dur die Grammatif der lateinifhen und von 
ber vierten Klaffe an auch ber griechiſchen Sprade, erftlih zum anhaltenden % 
daͤchtnißmaͤßigen Lernen, dann wie durd eine praftifche Logik zum geregelten ſelbſt 
thätigen Denken angeleitet, endlich auch mit den Anfangsgründen der Franzoͤſtſchen 
Sprache befannt gemacht, und jedenfalls durch gründliche Erlernung bes Lateins in 
den Stand gefebt, mit leichter Mühe auf dem Gebiete der aus dem. entfprungenen 
neuern Sprachen einheimifch zu werben. Das für die abfolvirte Tertia der Oymn. 
geftedte Ziel ift, wenn es wirklich erreicht wird, vollkommen hinreichend, biefenigen, 
welche fi den Berufsarten ver Landwirthe, der @ewerbetreibenden, ber Bergs, 
Baus und Forftbeamten und des Militaird beflimmen, zur Aufnahme in jegli 
Spezialfehulen und Inftitute zu befähigen, und es liegt nit in der orga ge 
Ginrihtung des Lehrwefens der Gymnaf., wenn die jungen 2ente, weldde aus den 
Gymnaſ. in die Laufbahn ver Gewerbe und der praftifhen Berufsarten übergehen, 
in geifliger Hinſicht nicht gehörig befähigt, und nicht mit, den erforderlichen allgem. 
Borkenntniffen verfehen find. 

Nah Aufhebung der bisherigen unterften Klaffe der K. Divifionsfchulen, 
welche die Vorbereitung zum Portepeefähnriche-Eramen bezwedte, find unmittelbar 
aus den Gymnaſ. nicht wenige junge Leute auf Avancement in das K. Heer eins 
getreten, welche in tem mit ihnen abgehaltenen Portepeefähnriche-Sramen unbedingt 
beftanden find. 

Wenn fonach die Oymnaf. auch in ihrer jegigen Ginrihtung wohl geeignet 
find, zu den Bewerben und den mehr praftifchen Berufsarten die allg. wiſſenſchaft⸗ 
liche Vorbereitung zu gewähren, fo foll hiermit noch feineswegs behauptet werten, 
daß die Errichtung befonderer Anftalten Behufs der allg. wiſſenſchaftlichen Vorbe⸗ 
reitung ber für die eben ged. Berufsarten beflimmten jungen Leute nicht erforder; 
lich fe. Nur, wenn foldhe Anftalten auf Koften der Oymnaflalbildung beförbert 
werben, und dieſe erfegen follen, werben fie nachtheilig. Bei der fortichreitenden 
Entwidelung der gewerbtreibenden Stände in ben verfchiedenen Brov. erſcheint es 
wünfchenswerth und zeitgemäß, daß neben den Gymnaf. noch Bürgerſchulen hoͤhern 
und niedern Ranges, nach einem verfländigen Plane errichtet, und außer dieſen noch 
in bem Hauptorte jeder Provinz befondere Veranftaltungen getroffen werben, um 
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die jungen Leute, welche fi} den Gewerben und den praftifchen Berufsarten wibs 
men, und fich, fei es in einem Gymnaf., oder in einer Bürgerfihule, die allg. wifs 
fenfchaftlide Vorbereitung erworben haben, in der Mathematik und in den Naturs 
wifienfhaften und in ihrer Anwendung auf das praftifche Leben noch weiter aus: 
ubilden. Die Gymnaſ. können und follen nicht Allen Alles fein Das ihnen ge _ 
* Ziel haben fie bisher redlich verfolgt, und zum größern Theile auch unter 
ungünftigen Umftänden und mit verhältnigmäßig geringen Mitteln erreiht. Es 
wäre aber gewiß das ficherfie Mittel, den weiteren Entwidelungsgang der Oymn. 
zu hemmen, und den allgemein anerkannten wohlthätigen Ginfluß, welchen fie auf 
die höhere wiſſenſchaftliche und fittlich = religiöfe Ausbildung der Nation ausgeüht 
haben, und noch ausüben, aufzuheben, wenn von ihnen verlangt würde, auch den 
verfähiedenartigen und zum Theil nicht einmal Far gebachten und beutlih ausges 
fprodhenen Anforderungen zu genügen, welche den höhern Bürger- und Gewerb⸗ 
ſchulen ald Aufgabe möchten geftellt werben. Indem aus den im Obigen anges 
führten Gründen es nit thunlich erachtet werden kann, das Unterrichtsfgftem ber 
Gymnaſ. nad den verſchiedenen Bebürfniffen der zu den Bewerben und ähnlichen 
Berufsarten beftimmten jungen Leute abzuändern und einzurichten, vielmehr für bie 
„Befriedigung biefer Bebürfniffe durch Errichtung höherer Bürger: und Gewerb⸗ 
faulen und anderweitige befondere Beranftaltungen auch in der Prov. Schleften in 
ähnlicher Art, ale in einigen andern Prov. der K. Staaten ſchon gefchehen if, ge⸗ 
forgt werden muß, fo folgt Hieraus zugleich, daß es 

ad 2. nicht für zwedmäßig zu erachten ift, dem Unterrichte in der Mathema⸗ 
tif und in den Naturwiffenfchaften in den Gymnaf., glei vom Anfange an, wie 
die Schleſ. Provinzialftände zu wünfchen ſcheinen, eine größere Ausdehnung zu 
geben. Grfahrung und Nachdenken haben gelehrt, daß es für eine gebeihliche Ent: 
wicklung des menſchlichen Geiſtes vornehmlih darauf anfommt, die Grundlagen 
und Grundformen feines anfchauenden und denkenden Vermögens auszubilden und 
auszuüben, und bag zu diefem Behufe die Naturwiffenfchaften im erflen vorbereis 
teten Unterrihte nur in einer gewifien Beichränfung zur Anwendung zu bringen 
find, und auch in diefer noch mit großen Schwierigkeiten zu fämpfen haben, weil 
ige Gehalt in Grfahrungen, Beobachtungen und Kombinationen befteht, für welche 
es dem Geifte des Knaben noch an Kraft, Uebung und Reife gebriht. Die diess 
feitigen Gymnaſ. haben daher, ohne, wie bei der früheren Binrichtung ber faſt al 
lein auf Erlernung der alten Spraden und Lefung der alten Schriftfteller be: 
ſchraͤnkten Gymnaſ. geſchah, die materielle Natur ganz aus dem Kreife des vorbes 
reitenden Unterrichts zu verweifen, hinfihtlich ber Naturwiflenfchaften ihre Aufgabe 
dahin geftellt, die Aufmerkſamkeit der Schüler auch auf die fie umgebende Natur 
u lenfen, ihre Beobachtungsgabe zu weden und zu fehärfen, und bie zur wiſſen⸗ 
8 Behandlung derſ. erforderl. Grundbegriffe und Eintheilungen geläufig zu 
machen, die wiſſenſchaftl. Behandlung ſelbſt aber und deren praktiſche Anwendung 
theils den obern Klaſſen, theils und vornehmlich, gleich andern wiſſenſchaftl. Spe⸗ 
zialfächern, den Spezialſchulen und den Univerfitäten zu überlaſſen. 

. Mit diefer Beſchraͤnkung find für die Naturbefchreibung in den unteren unb 
mittleren Klaffen und für die Phyſik in den beiden obern Klaffen der bieffeitigen 
Gymnaſ. wöchentlich zwei Lektionen beſtimmt, und in mehreren Gymnaſ., auch ber 
Brov. Schlefien, welde bereits tüchtige Lehrer für die Naturwiffenfchaften und bie 
erforderlichen Lehrmittel befiken, erfreut ſich auch diefer Theil des Gymnaſtal⸗Un⸗ 
terrichts eines guten Erfolge. 

Dir Mathematik ift in dem Lehrplane der bieffeitigen Gymnaf. die ihr gebüh— 
rende Stelle eingeräumt; in bem beiden unterften Klaflen, wo die Jugend für ab» 
firaftes Denten, wie es ber Unterricht in der Mathematik erforbert, noch nicht ems 
pfänglih if, werden die Schüler in dem gemeinen Rechnen mit unbenannten und 
benannten Zahlen grandlich unterrichtet und geübt, und von der Quarta an be: 
ginnt der ſtrengwiſſenſchaftüche Unterricht in der Mathematik, welcher wöchentlich in 
jeber Kal wenigſtens vier, und in manchen Gymnaf. fogar fechs Lektionen ge 
wibme . . 

Auch iR der mathematiſche Unterricht in den Gymnaſ. faſt überall in ben 
Händen —— gebildeter Leiner, welche denſ. mit Gründlichkeit, und, wie 
die Abiturientens Prüfungen auf's unzwädeutigſte beweiſen, mit einem befriedigen: 
den und fortwährend wachjenden Erfolge euheilen. Da überdies in den biefeiti: 
gen Gymnaſ. die Religion, die Mutterſprache und bie Geſchichte und Geographie 
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zu den vorfchriftsmäßigen Lehrgegenftänden gehören, fo kann diefe Anführung fchon 
genügen, um die Behauptung, daß die jungen Leute in ben Gymmaf. gezwungen 
feien, immer und vorzugsweife fih den alten Sprachen zu wibmen, in das rechte 
Licht zu ftellen. Auch wird von denen, welche der Mathematik und den Naturwifs 
fenfchaften in den unteren und mittleren Klaffen der Gymn. die VBorherrfchaft ein: 
räumen, und den nicht zu den Univerfitätsitubien beflimmten Knaben den Sprach⸗ 
unterricht als dasj. Lehrmittel, welches die meifte bildende Kraft in ſich, trägt, vers 
fümmern, ober gar entziehen möchten, das Berhältnig der Gymnaſ. und die für 
diefelben beitimmten Lehrgegenftände zu dem Welen der höheren Geiſtesbildung 
nicht gehörig erwogen. In ihrer Eigenfchaft als allgemein vorbereitende Anſtalten 
gedacht, find die Gymnaf. nicht den ganz unterfien auf den mechanischen Erwerb 
alfein befchränften Ständen, fondern (außer dem eigentlichen Gelehrten: und Höhern 
Beamtenitande) denj. Bürgern beftimmt, deren Geſchäfte, wenn fie gebeihen: follen, 
einen böhern Grad von Geiftesgewanbtheit, Kombinationsyermögen, Urtbeilsfchärfe 
und Grfindungsfraft erfordern, denen auch, was fehr in Betracht kommt, im Leben 
der Gelellichaft, der Gemeinden und des Staats eine Stellung eingeräumt iſt, nad 
welcher ihnen ein höheres Maag von Ginfiht, Bildung und logiſch richtiger Denk 
weife, überhaupt ein Sinn für die geiftigen Elemente des Lebens nicht abgehen 
darf, wenn nicht der Bürgerftand, anttatt in wahrer Bildung vorwärts zu fehreis 
ten, allmälig in derſ. zurüdgehen, wenigftens ‚einer ganz materiellen Weltanfidt 
anheim fallen fol. Beflagenswerth würde es zulegt mit der Ausbildung des Men: 
ſchen in allen, wie immer verfchiedenen Lebensbeſtimmungen ftehen, wenn jeder nur 
immer. gerade das erlernen wollte, was er ausfchlieglich zum Betriebe feines Ges 
werbes und zum täglichen Broterwerb bedarf, und fonft durchaus Fein ebleres Wiſ⸗ 
fen und feine Ahndung einer höhern Erfenntnig, die für Menfchen jedes Standes 
allgemein und wahrhaft bildend it, feinen Geiſt erheben ſollte. Und gleichwohl 
ericheint es das Wichtigere, daß durch angemefienen Unterricht nicht fowohl das 
Gedaͤchtniß blog mit mancherlei brauchbaren Stoffen erfüllt, als Geiſt und Her 
duch die Form des Lernens und durch die Betrachtung des Grlernten erhoben und 
ausgebildet wird. Dem Wunfche, im Deutfhen Mittelftande Einfiht und Bildung 
u fleigern, würde es aber nach der Erfahrung aller Jahrhunderte und aller ges 
ildeten Bölfer und nad) der übereinftimmenden Veberzeugung aller, weldhe der e 
ten Biffenfchaftlichfeit das Wort reden, wiberfprechend fein, den Spracdhunterri 
als dasj. Lehrmittel, welches einer gründlichen Geiftesbildung am förberliääfien if, 
in den untern und mittleen Gymnaſialklaſſen den nicht fludirenden Knaben zu vers 
fümmern, und den Geift derſ. vorzugsweife mit Merfwürbigfeiten aus der Raturs 
gefchichte, oder mit Notizen aus der Nuturlehre aufzunähren, und ihre Denkkraft 
durch Die Mathematik ausfchließend an das Gebiet der räumlichen Konftruftionen 
zu weifen. Endlich ift in Bezug auf den gegen die Oymnaf. erhobenen Tadel, als 
wenn die jungen Leute in biefen Schulen gezwungen feien, immer und vorzuges 
weile ſich den alten Sprachen zu widmen, auch noch diefes zu bemerken, daß in 
Bolge einer bereits unter dem 31. Ian. 1825 erlaffenen Berf. 1) eine Berpflichtung 
zur Theilnahme am Unterricht im Griechifchen in den unteren und mittleren Klaſ⸗ 
fen der Gymnaſ. der Prov. Schlefien nur für diej. Schüler befteht, welche in bie 
Laufbahn der gelehrten Studien treten wollen, oder uͤber deren Beſtimmung bie 
Eltern noch ungewiß find, in den obern Klaffen aber den Schülern, welche fich den 
Studien nicht widmen wollen, auf Verlangen ihrer Eltern Dispenfation von Er 
lernung des Griechiſchen ertheilt wird. 

ad 3. Das Klaffenfyftem, welches die Schlef. Provinzialfände abgeſchafft zu 
fehben wünfhen, entipricht dem Zwecke der Gymnaf., eine möglichft hmaͤßige 
Bildung zu bewirken, und es hat gewiß fein entſchiedenes Gute, wenn bei denen, 
weldye von der unterſten Klaffe an ein Gymnaſ. befucht haben, hin geftrebt, und 
jeder, wie es mittelit des Klaſſenſyſtems gefchieht, möglich angefpornt wird, daß 
er in Eeinem Lehrgegenitande zurückbleibe. Indeſſen laͤßt Ah biefes nicht bei allem 
Schülern, befonders in ben beiden obern Klaffen, iv gleichem Maafe erreichen, 
und deshalb bleibt es wünfchenswerth, das Klaſſer yſtem, welches in ben bieffeitis 
gen Gymnaf. mehr oder weniger vorherrfcht, uns ſich bisher in Giafigt auf Ord⸗ 
nung und Disziplin, auf das gleichmäßige Prrifhreiten in dem zur Geſammlbil⸗ 
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dung gehörigen Willen, und auf die Geſtaltung eines näheren und innigeren Ver⸗ 
haͤltnifſes zwiſchen Lehrern und Schülern, als das zuträglichere bewährt hat, mit 
dem fogenannten Parallels oder Fachſyſtem, befonders in den obern Klaffen zu 
verbinden. — Diefes ift auch in mehreren bieffeitigen Gymnaf. bereits gefchehen ; 
bie meiften Gymnaſ. der Prov. Schleflen find aber zu bürftig dotirt, ale daß bei 
ihnen die zur Berbindung und Verwirklichung beider Unterrichtöfyiteme erforderliche 
größere Zahl von Lehrern angeitellt werden köͤnnte. Aus eben diefem Grunde ift 
auch die Abſchaffung des Klaſſenſyſtems und die Einführung des Fachſyſtems, felbft 
wenn das leßtere, was aber nicht der Wall if, dem Wefen der Gymnaf. mehr zus 
fagte, nit ausführbar. Uebrigens bringt es das Klaffenfoftem, welches in den 
Schleſ. Gymnaſ. mehr oder weniger vorherrfcht, mit fih, daß bei der Verſetzung 
der Schüler aus einer niedern Klafle in eine höhere nicht bloß auf die erlangte 
Kenntnig und Pertigfeit in einem Lehrgegenitande, z. B. den alten Sprachen ge⸗ 
achtet, ſondern vielmehr von den Schuͤlern der Beweis, daß fie wenigſtens in allen 
Hauptfaͤchern, d. h. in den alten Sprachen, der Mathematik und den hiſtoriſchen 
Wiſſenſchaften, die zur Verſetzung in eine höhere Klaſſe nöthigen Kenntniffe erlangt 
haben, gefordert, und zu dem Ende auch ein Tentamen in den Hauptfächern mit 
den Translofanden angeftellt wird. 

Der desfallfige Antrag der Schlef. Provinzialftinde findet daher im Wefents 
lichen ſchon durch die bisherige Binrichtung feine Grledigung. 

ad 4 Eine größere Berückſichtigung der neueren Sprachen, wie fie in unbe 
fimmter Allgemeinheit von den Schleſ. Provinzialitänden in Antrag gebracht wird, 
laͤßt fi mit der Beflimmung der (Iymnaf. nicht vereinigen, und wegen Mangels 
an Zeit und Lehrern und Mitteln nicht bewirfen. Außer einem gründlichen und 
umfaflenden Unterrichte in der Deutfchen Sprache wird das Branzöflfche gegenwärs 
tig in allen Schleſ. Gymnaſ. gelehrt, und die Schüler werden fchon in den mittle- 
ren Klafien der Gymnaſ. auf fidherer grammatifcher Grundlage bis zum Verſtaͤnd⸗ 
niffe leichterer Schriftiteller geführt. Bon den zur Univerfität übergehenden Schüs 
lern wird bei der Abiturienten-Prüfung vorfchriftsmäßig verlangt, daß fie im Frans 
zöflfchen einen Furzen Auffag fehlerlos fchreiben, einen vorgelegten Dichter oder 
Brofaiften mit Geläufigfeit überfeßen, und mit richtiger Ausfprache Iefen können, 
und von wenigftens einigen der wichtigften Schriftiteller der Franzöfiſchen Nation 
Kenntniß haben. 

Diefer Anforderung wird nach der bisherigen Erfahrung von der Mehrzahl 
der Öymnaf. genügt. Mehr können die Gymnaf. in dieſer Hinficht nicht Leiten, 
ohne ihrer Beitimmung ungetren zu werben. . 

Auch fcheinen diej., welche dem Franz. Sprachunterricht if ben Gymnaſ. noch 
eine größere Ausdehnung geben möchten, unbeachtet zu laflen, daß es immer be⸗ 
denklich bleibt, der Deutfchen Jugend die Gedanfenform irgend eines andern noch 

lebenden Volks zum Grundtypus ihrer Bildung zu geben. 

- Noch weniger ift es möglich, etwa noch das Engliſche und Italienifche, ober 
die eine ober die andere flavifche Sprache in den Kreis der Lehrgegenitände ber 
Symnaf. aufzunehmen, und die ohnehin ſchon große Zahl derf. zum Nachtheile 
einer grünbliden Bildung zu vermehren. 

Für dief. jungen Leute, deren Fünftiger Beruf es mit ſich bringt, daß fie Fer: 
tigkeit auch im mündlichen Gebrauche der Franzoͤſiſchen Sprache, oder felbft bes 
Engliſchen und Italienifchen befiten, muß in andern Anftalten geforgt werben, und 
es ſcheint eine der Aufgaben der höhern Bürgerfchulen zu fein, den besfallfigen 

allerdings noch vorhandenen Bebürfniffen abzuhelfen. 
" ad 5. Dem Antrage der Schlef. Provinzialfinde, das Maturitäts = Zeugnig 
mehr mit Mücficht auf die Kenntnifle im Allg. ale auf die in den alten Spraden 
u ertheilen, llegt offenbar die falfche Vorausfegung zum Grunde, als wenn bei 

heilung des Zeugniffes der Reife oder Unreife, mit welchem die Schüler der 
Gymnaf. nach vorheriger Prüfung zur Univerfität entlaffen werben, hauptfächlid 
oder vielmehr ausſchließlich auf die Kenntnifle derf. in ben alten Sprachen geſehen 


werde, 

Diefes iſt aber nicht der Ball, vielmehr werben die fraglichen Abgangszeug⸗ 
niffe nad den Beflimmungen der dem Allerh. Ed. v. 12. Oft. 1812 beigefügten 
Inſtr. ) ertheilt, in weldger $. 6. sub Litt. B. und C. Mathematik und Naturwifs 


1) Gegenwärtig nach dem Regl. v. A. Juni 1834. (f. u. im 5. Kap.) 
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fenfhaften unter den Hauptfächern aufgeführt find, und befonders bie Erreichung 
ver für die Mathematif vorgefchriebenen Kenntnißftufe zu einer wefentlichen Be 
dingung des Beugnifjes ber unbebingten Reife gemacht wird. 

(A. XV. ©. 922, 924 ff.) 


2) C. R. des Min d. G., U. u. M. Ang. (0. Altenflein) v. 
24. Okt. 1837 an fämmil. 8. Prov.»Schulfoll., wiffenfhaftl. Pruͤfungs⸗ 
Kommiff. u. Reg., betr. die für den Untericht und die Zucht auf 
den Gymn. getroffenen allgemeinen Anordnungen. 


Aus den gutachtlichen Ber. fimmtliher K. Provinzial: Schulfolleg. über den 
im erſten Stüde der hiefigen mebizinifchen Zeitung v. 3. enthaltenen Auffag des 
Reg. Medizinalraths Dr. Lorinfer: „Zum Schuß der Geſundheit in den 
Schulen“ hat das Min, die erfreuliche Neberzeugung gewonnen, daß in den biess 
feitigen Gymnaſ. der Gefundheitszuftand der Jugend im Allg. recht befriedigend, 
und in der biöherigen Binrichtung diefer Lehranftalten Fein hinreichender Grund zu 
der beunruhigenden Anklage vorhanden ift, welche ber ıc. Lorinfer en bie 
Deutfchen Gymnaf. überhaupt erhoben hat. Wenn die Frankhaften Erfcheinungen 
des Geiftes und Körpers, welche der ıc. Lorinfer im Widerſpruche mit andern 
Herzten bei dem jüngeren Geſchlechte bemerkt zu haben behauptet, wirklich vorhan⸗ 
den find, fo iſt es wenigftens durch die bisherige Erfahrung in feiner Art erwies 
fen, daß durch die Gymnaſ. und ihre Verfaſſung jene Franfhaften Anlagen hervor 

erufen und gefteigert werden. Das Min. kann fih daher auch nicht veranlaft 

Ehen. auf den Grund jener Anklage die bisherige Berfaffung ber Gymnaſ. im 
Weſentlichen abzuändern, zumal da die Sorge wegen Beihüsung der Geſundheit 
in den Gymnaf. fortwährend die Aufmerffamfeit der K. Brov. Schulfolleg. in Ans 
fpruch genommen, die Lehrerfollegien in ihren vorſchriftsmäßigen Konferenzen und 
bie GymnaflalsDir. in ihren außerorbentlihen Zufammenfimften immer von neuem 
aufs Ernſtlichſte befchäftigt, und in den einzelnen Prov. der K. Staaten zwed: 
dienliche Anordnungen hervorgerufen hat, damit Die Förperlidde und. geiflige Ges 
fundheit und Kräftigkeit der Jugend, fo weit die Gymnaſ. auf diefelben einwirken 
fönnen, nicht nur nicht gefährdet, ſondern vielmehr auf jede thunliche Weiſe erhal 
ten und geförbert werbe. 

In mehreren Berf. und namentlih in der ausführliden C. Berf. v. 29. Mir; 
1829 ı) hat das Min. diefen hochwichtigen Gegenftand den 8. Prov. Schulfelleg. 
zur forgfältigften Berüdfichtigung von neuem dringend empfohlen, vor jeber Webers 
treibung nahdrüdlihft gewarnt, und fi aufs Entſchiedenſte dahin ausgeſprochen, 
dag zwar den Schülern in den Gymnaſ. die Befchwerben, Mübfeligkeiten und Aufs 
opferungen, welche die unvermeibliche Bedingung eines der Wiflenfhaft unb dem 
Dienfte des Staats und der Kirche gewibmeten Lebens find, mittel einer er: 
und naturgemäß fi entwidelnden Bildung vergegenwärtigt, fie früh an ben Ern 
ihres Berufs gewöhnt und zum muthigen Bollbringen.. der mit demf. verbundenen 
Arbeiten geftählt, aber alle überfpannte und dem jedesmaligen Standpunkte ihrer 
Kraft nicht gehörig angepaßte Forderungen durchaus vermieden werben follen. 

Wenn au hiernad mit Grund anzunehmen if, daß bei einer umſichtigen 
und gewiflenhaften Ausführung der in Bezug auf die Gymmaf. bereits erlaffenen 
gefeglichen Vorfchriften bie geiftige und körperliche Geſundheit ber Jugend nid 
gefährbet, vielmehr durch den Ernſt des Unterrichts und die Strenge der Zudt, 
wie fie in den Gymnaſ. herrichen, felbit gegen die verderblichen Cinflüſſe ber af 
verkehrten häuslichen Erziehung und der materiellen Richtungen ber Zeit erfelgreid 

eſchuͤtzt ſein wird: fo glaubt das Min. dennoch die erfreuliche Aufmerkſamkeit und 

tebenbige Theilnahme, welche der oben gebacdhte Aufſatz des 2c. Zorinfer in ben 
verſchiebenſten Kreifen ver Gefellichaft gefunden hat, nit umzweideutiger ehren zu 
fönnen, als indem daſſ. wefentlihe in den Gymnaſ. wahrgenommene Gebrechen 
und Mängel, welche der gedeihlichen Wirkfamfeit diefer Anftalten hemmend entge⸗ 
gentreten, fo viel als möglich abzuftellen ſucht, und zugleich über mehrere den Uns 
terriht und die Zucht in den Gymnaſ. betr. Punfte, die noch einer-näheren Bes 
Rimmung zu bebürfen fcheinen, im Folgenden das Erforderliche feßfept. 





1) Ungebrudi. 
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1) Rah der bisherigen Erfahrung wird den Gymnaſ. ihre Aufgabe, die ihnen 
anvertraute Jugend formell und materiell zu einem gründlichen und gebeihlichen 
Studium der Wifjenfchaften vorzubereiten und zu befähigen, ungemein dadurch er: 
ſchwert, daß ihnen zur Aufnahme in die unterfte Klaffe:) fortwährend 
Knaben zugeführt werden, welche nicht die erforderlichen Glementarkenntniffe, ober . 
wegen ihres noch zu zarten Alters nicht das gehörige Maaß von Förperlicher und 
geiſtiger Energie befiten. Auf diefe Weife werben die Gymnaf. genöthigt, Gegens 
flände, welche offenbar noch der Realſchule angehören, in den Kreis ihres Unter- 
richts zu ziehen, und während andere Knaben mit den erforderlichen Elementar⸗ 
Kenntniffen gleichfalls in die unterſte Klaffe eintreten, wird ſchon hier der Grund 
zu ber großen, das Gebeihen des Unterrichts vielfach hemmenden Ungleidhartigfeit 
der Schüler gelegt, mit welcher die Gymnaſ. immer noch Fimpfen. Wenn früher 
bei dem ungenügenden Zuſtande des ſtaͤdtiſchen Elementarfchulwefens der Maaßſtab 
für die Kenntnifje der in die unterfte Gymnaſialklaſſe aufzunehmenden Knaben auf 
mechanifches Lefen, nothhürftiges Schreiben und bie erften Elemente des Rechnens 
felbtt mit Genehmigung des Min. befchränft worden: fo ift jegt, nachdem faft 
überall in den Städten die Glementarfchulen geregelt und verbeffert find, zur fer⸗ 
neren Beibehaltung diefes zu befchränften Maapftabes fein dringender Grund vors 
handen. Im Intereffe der Elementarfchulen wie der Gymnaſ. will das Min. da⸗ 
her anordnen, daß von jet an die Aufnahme der Knaben in die unterfle Gymna⸗ 

Fe nicht vor ihrem zehnten Lebensjahre erfolgen und yon ihnen gefordert 
werben foll: 

a) Seläufigfeit nicht allein im mechanifchen, fondern auch im logifch - richtigen 
Lefen in Deutfcher und lateinifcher Drudfchrift; Kenntniß der Mebetheile 
e bus einfachen Satzes praktiſch eingeübt; Wertigfeit im orthographifchen 

reiben; 

b) einige ertigfeit, etwas Diktirtes leſerlich und reinlich nachzufchreiben; 

c) praktiſche Geläufigkeit in den vier Spezies mit unbenannten Zahlen und in 
den Elementen der Brüde; 

d) elementare Kenntniß der Geographie, namentlih Europas; 

e) Belanntihaft mit den Gefchichten des alten Teftaments und mit dem Leben 


eſu; 
2) erſte EClemente des Zeichnens, verbunden mit der geometriſchen Formenlehre. 
Koͤrperlich ſchwachen Knaben und Jünglingen iſt zwar, wenn fie die erforder⸗ 
lichen Borkenntniffe befiken, die Aufnahme in die Gymnaf. auch fernerhin nicht zu 
verfagen. Da aber die Gymnaflal:Berfaffung nicht auf fieche und kranke, fondern 
auf gefunde Knaben und Sünglinge berechnet if, fo find die Eltern, ‚welche für 
ſolche koͤrperlich oder auch geiftig untüchtigen Söhne die Aufnahme nachſuchen, vor 
den Gefahren, welchen fie diefelben ausfegen, um fo ernfllicher zu warnen, je häus 
figer noch immer junge Leute, die für ein Handwerk und Gewerbe zu ſchwach find 
ober ſcheinen, fih ohne allen innern Beruf zu den wiffenfhaftl, Studien drängen 
und der großen in biefer Laufbahn unvermeidlichen Anftrengung erliegen. Auch iſt 
den Eltern in angemeflener Art zu empfehlen, ihre Söhne weder in einem zu fehr 
vorgerüdten Alter; noch ohne die nöthigen Subflftenzmittel den Oymnaſtal⸗Kurſus 
beginnen zu laſſen, damit fie nicht ohne alle Schuld der Gymnaf. fi gezwungen 
fehen, auf Koften ihrer Geſundheit durch unnatürliche Anftrengung das früher 
Berfäumte wieder einzubringen, oder fih am Tage durch Privatftunden den ihnen 
fehlenden Unterhalt zu verbienen, und der noihwendigen Nachtruhe die zur Anfers 
tigung der Arbeiten für die Schule erforderliche Zeit zu entziehen. 

) Die Lehrgegenftände in den Gymnaſ., namentlid die Deutfche, Latei- 
niſche und Griechiſche Sprache, die Religionslehre, die philofophifche Propädentif, 
die Mathematik nebft Phyſik und Naturbefchreibung, die Gefchichte und Geographie, 
ſowie die technifchen Fertigkeiten des Schreibens, Zeichnens und Singene, und 
zwar in der ordnungsmäßigen, bem jugendlichen Alter angemeffenen Stufenfolge 
und in dem Verhältniffe, worin fie in-den verfchiedenen Klaffen gelehrt werben, 
machen die Grundlage jeder höheren Bildung aus, und fiehen zu dem Zwecke der 
Gymnaf. in einem eben jo natürlihen als nothwendigen Zufammenhange Die 
Erfahrung von Jahrhunderten und das Urtheil der Sachverftändigen, auf deren 
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Stimme ein vorzügliches Gewicht gelegt werden muß, fpricht dafür, daß gerade 
diefe Lehrgegenftände vorzüglich geeignet find, um durch fie und an ihnen alle gei⸗ 
fligen Kräfte zu weden, zu entwideln, zu flärfen, und der Jugend, wie es ber 
Zweck der Gymnaf. mit fih bringt, zu einem gründlichen und gedeihlichen Studium 
der Wiflenfchaften die erforderlihe, nicht bloß formelle, fondern auch materielle 
Borbereitung und Befähigung zu geben. in Gleiches läßt fi nicht von dem 
Unterrichte in der Hebräifchen Sprache, welche vorzugsmeife nur für bie künftigen 
Theologen beflimmt und als Vorbereitung zu einem fpeziellen Fakultätsſtudium dem 
allg. Zwecke der Gymnaf. fremd ift, und von der Franz. Sprache behaupten, welde 
ihre Erhebung zu einem Gegenftande des öffentlichen Unterrichts nicht ſowohl ihrer 
innern Bortrefflichkeit und der bildenden Kraft ihres Baues, als der Nüdficht auf 
ihre Nüplichkeit für das weitere praftifche Leben verdbantt. Wenn indeffen äußere 
Gründe rathen, den Unterricht in der Hebr. und Franz. Sprache auch noch ferner 
in den Gymnaf. beizubehalten, fo gehen dagegen jene oben gedachten Lehrgegen⸗ 
fände aus dem Innern Wefen der Gymnaf. nothwendig hervor. Sie find nit 
willführlih zufammengehäuftz vielmehr haben fie fih im Laufe von Jahrhunderten 
als Glieder eines lebendigen Organismus entfaltet, indem fie, mehr ober minder 
entwidelt, in den Gymnaſ. immer vorhanden waren. Es kann daher von biefen 
Zehrgegenfländen auch Feiner aus dem in ſich "abgefchloflenen Kreife des Gymnaſial⸗ 
Unterrichts ohne wefentlihe Gefährdung der Jugendbildung entfernt werben, und 
alle dahin zielenden Borfchläge find nach nüherer Prüfung unzweckmäßig und uns 
ausführbar erfchienen. Indem folglich dieſe Lehrgegenftände, mit Ginfchluß ber 
Hebr. und Franz. Sprache, ihre bisherige Stelle im Syſtem des GymnaflalsUnter: 
richts auch ferner behaupten follen, beforgt das Min. aus diefer Maaßregel in kei⸗ 
nerlei Art nachtheilige Folgen für die Förperliche und geiſtige Entwidelung ber Ju⸗ 
gend, vorausgefeßt, daß das wahre Verhäliniß dieſer Lehrgegenflände zu der den 
Gymnaſ. geftellten Aufgabe von allen Lehrern und auf jeder Stufe des Untetrichts 
richtig gewürdigt wird. Kein Lehrgegenfland in den Gymnaſ. ift als Zwed für 
fih, fondern jeder nur als dienendes untergeorbnetes Mittel zur Erreichung des ge: 
meinfamen Zweds zu betrachten und zu behandeln. Aber das lebendige Band, 
weldhes alle —* umfaſſen und zur Einheit verbinden ſoll, wird gelöft, das 
unerläßlihe Zufammenwirfen aller Lehrer wird geftört und die Grreihung ihres 
gemeinfamen Ziels wird erfchwert, felbft in vielen Fällen unmöglich gemacht, wenn 
ein Gymnaſiallehrer einzelne ihm übertragene Lehrfücher auf Koften der übrigen 
betreibt, ihr gegenfeitiges Berhältnig wie das Beduͤrfniß der Klaſſe, die ihm ange⸗ 
wiefen if, unbeachtet läßt, und fowohl in dem, was er feinen Schülern mittkeilt, 
als in dem, was er von ihnen fordert, maaßlos über die Schranken hinausgeht, 
welche dem Gymnafial-Unterrichte für jedes Lehrfach und für jede Klaffe gezogen 
find. Das Min. muß auf den Grund der vorliegenden Ber. befürdhten, daß au 
in den bieffeitigen Gymnaſ. manche jüngere und weniger erfahrene Lehrer, bald bei 
der Auswahl des mitzutheilenden Lehrftoffes, bald bei der Art der Mitteilung und 
Behandlung defi., die Grenzen des Gymnafial:Unterrichte überfchritten, und, anfatt 
jedes ihnen übertragene Lehrfach zur harmonifchen Hebung der geifligen Kraft ihrer 
Schüler zu benugen, fie mit einer zerftreuenden Maſſe materieller Kenntniffe über: 
haͤuft, und durch ſolche und ähnliche Webertreibungen der irrigen Meinung, als ob 
die Mannigfaltigfeit der Lehrgegenilände in den Gymnaſ. den Geift der Jugend 
verwirre und abflumpfe, felbit Vorſchub geleiftet Haben. Die Dir. der Gymngſ. 
waren und find eben fo verpflichtet als berechtigt, ſolchen Mißgriffen einzelner Leh⸗ 
rer mit Entfchiedenheit entgegen zu treten, gegen beren einfeitige Richtung ben ges 
meinfamen Zwed der Gymnafialbildung geltend zu machen, und rückſichtslos bars 
auf zu halten, daß jeder Lehrer die für feine Klafle und fein Bach vorgefchriebes 
nen Lehr⸗Penſen genau beachte. Die K. Prov. Schulfolleg haben die Gynmaſial⸗ 
Dir. für die umfichtige Erfüllung diefer ihnen obliegenden Pflicht aufs neue vers 
antwortlih zu machen, aber auch zugleich denen unter ihnen, welche mit Lebrkuns 
den, Korreituren und andern Arbeiten zu fehr überhäuft find, bie erforberlice 
Erleichterung zu verſchaffen, damit fie dem Unterrichte der andern, beſonders jüns 
geren Lehrer defto öfterer beimohnen Fönnen. " 

3) Um ungeachtet der Mannigfaltigfeit der Lehrgegenftände in den Gymnaſ. 
die nöthige Einheit im Unterrichte und in der Methode zu bewirken, eine moͤglichſt 
gieiämäßige Ausbildung der Schüler herbeizuführen, und auch ihnen das lebendige 

and, welches alle Lehrgegenftände vereint, fühlbar zu machen und zur geifligen 
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Anſchauung zu bringen, hat das Min. ſchon längft für alle Gymnaſ. das Klaſ⸗ 
ſenſyſtem und das Klaffen-Ordinariat angeordnet. Bei einer fachgemäßen 
Durchführung diefes Syſtems müflen in derſ. Klaffe die verwandten Lehrgegen- 
fände, nicht, wie bisher, getrennt neben einander in verfchiebenen Stunden, fondern 
koͤnnen in denf Stunden mit und nad) einander behandelt werden. Hiernach fcheint 
es räthli und thunlich, in den beiden unteren Klafien das Lateinifche und Deut: 
fe, fowie die Geſchichte, Geographie und Naturbefchreibung, in den mittlern und 
obern Klaffen die Gefhichte und Geographie, fowie tie Mathematik und Phyſik zu 
einander auf die angedeutete Weife in ein näheres Verhältniß zu bringen. Werner 
find zur Vermeidung der wejentlichen Nachtheile, weldhe für die Einheit des Unter⸗ 
rihts aus der Theilung ber Lehrgegenitände in einer und derſ. Klaffe unter zu 
viele Lehrer erwachſen, nicht nur die Zweige eines und deſſ. Lehrgegenitandes und 
die verwandten Lehrfücher, fondern aud die einander nahe ſtehenden Lehrobjefte, fo 
viel als nur irgend möglih Einem Lehrer anzuvertrauen. Diefer Beitimmung ges 
mäß, follen in ben beiden untern Klaffen jedenfalls das Lateinifche und Deutfche, 
in den heiden mittleren Klafien das Lateinifche, Griechiſche und Franzoͤfiſche, und 
in ben beiden obern Klaffen das Lateinifhe, Griechiſche und Deutfche, oder auch 
das Griechiſche, Deutfche und Branzöfifhe in der Regel nur Einem Lehrer übers 
tragen, ferner in den untern Klaflen die Geſchichte, Geographie und Naturbefchrei- 
bung, in den mittleren und oberen Klaffen die Geſchichte und Geographie, und in 
der oberfien Klaſſe die Mathematik, Phyſik und philojopbifche Propädeutif fo viel 
als möyli in Bine Hand gelegt werden. Auf diefe Weife werden für die Spra- 
hen und Wiſſenſchaften in den untern Klaſſen zwei, in den mittleren drei und in 
ben oberen hoͤchſtens vier Lehrer überall ausreihen. Damit die Schüler mehr und 
mehr ben wifjenfchaftl. Zufammenhang ihrer Lektionen faffen und fefthalten, und 
zum Bewußtfein von der Ginheit des Unterrichts gelangen, ſcheint es dem Min. 
rathlich und thunlich, manche Lehrgegenſtände, anftatt fie wie bisher gleichzeitig und 
auf bie verfihiedenen Wochentage vertheilt, neben einander herlaufen zu laffen, von 
jest an nach einander in der Art zu behandeln, daß z. B. in demſ. Semefter und 
in derf. Klaſſe zwar Geographie und Geſchichte, aber jene in ben erften Monaten 
ausfchlieglich, diefe allein in den legten Mon. gelehrt werde. Gin ähnliches Ver: 
fahren kann auch in Hinficht der Arithmetif und Geometrie, fowie der lateinifchen 
und griechiſchen Schriftiteller eintreten, und namentlih in Bezug auf diefe Teßteren 
bie Einrichtung fatifinden, daß, während es bei der Vorſchrift, in Einem Semefter 
und in Giner Klafje nur Einen lateinifchen und griehifchen Profaifer und Dichter 
u erklären, auch ferner verbleibt, die erſte Hälfte bes Semefters ausschließlich dem 
Brofaiter, und bie. übrige Zeit nur dem Dichter zugewandt werde. Diefe und ähn- 
liche Beranftaltungen werben jedoch nur in dem Maaße ihrem Zwecke entiprechen, 
als es je länger je mehr gelingen wird, für das ſchwierige aber einflußreiche Ge- 
[haft der Klaffen-Ordinarien tüchtige Lehrer von allg. wiffenfchaftliher Bil⸗ 
dung, von treuer Liebe und Hingebung für ihren Beruf und von gereifter Erfah: 
tung zu gewinnen, welche die ihnen anvertrauten Lehrfächer wahrhaft durchdrungen 
haben und beherrfchen, in Flarer und ſtets wacher infiht von dem Zufammen- 
hange derſ. mit den übrigen Lehrobjeften und mit dem gemeinfamen Zweck bes 
GymnaflalsUnterrichts in allen Büchern das zur allg. Entwidelung und zur intens 
fiven Bildung ihrer Schüler dienende Material auszuwählen, das Weſentliche vom 
Unwefentlihen zu fondern wiflen, und endlich durch die Reinheit und Würde ihres 
Charakters, wie durch den milden Ernit ihrer ganzen Haltung, eine unauslöfchliche 
Ehrfurcht vor der fittlihen Macht, welche das Leben der Menfchen regiert, in der 
ihrer väterlichen Obhut und Pflege übergebenen Klaffe zu erwecken vermögen. Im 
Ganzen erfreuen fich die bieffeitigen Gymnaf. eines Lehrflandes, welchem das eh: 
renvolle Zeugniß gebührt, daß er fich eben fo fehr durd gründliche wiſſenſchaftl. 
Bild als durch regen pflichtmäßigen Eifer für feinen Beruf, und durch willfähs 
riges Gingehen in die wohlveritandenen Anordnungen der vorgefehten Behoͤrden 
auszeichnet. Somit giebt das Min. gern der Hoffnung Raum, daß ſich in dieſem 
Lchrftande auch eine hinreichende Anzahl von Männern finden werde, welche zur 
Führung eines Klaſſen⸗Ordinariats tüchtig und geneigt, und insbef. im Stande 
find, die Hauptfächer und bie Mehrzahl der wöchentlichen Leftionen, wie es im 
Beten der Klaſſen⸗Ordinarien liegt, in der ihnen anzuvertrauenden Klaffe mit 
glücklichem Erfolge zu übernehmen. Den 8. Prov. Schulfolleg. liegt e8 ob, mit 
umfichtiger Sorgfalt unter den Lehrern nicht bloß eines Gymnaſ., fondern ſäͤmmt⸗ 
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licher Gymnaſ. der Prov. die fähigſten und tüchtigſten zum Klaſſen⸗Ordinariate 
auszuwählen, ihre Verſetzung von einem Gymnaſ. zum andern nad) dem jedesma⸗ 
ligen Bedürfniffe der betr. Anflalt in angemeflener Art herbeizuführen, und auf 
ihre Beförderung fowie auf die Verbeſſerung ihrer äußern Lage bei jeder ſchicklichen 
Gelegenheit Bedacht zu nehmen. 

Wie e8 dem Min. eine angelegentlihe Pflicht fein wird, in ben erlebigten 
Stellen der Gymnafial:Dir. und der Schulräthe vorzugsweife folde Lehrer, welde 
fich als Klaffen-Ordinarien während längerer Zeit in jeder Beziehung bewährt und 
ausgezeichnet haben, Allerh. Orts in Vorſchlag zu bringen, fo hat daſſ. zur Auf 
munterung ber Klaffen » Ordinarien befhloffen, ihnen von jept an das Prädifat: 
„Dberlehrer“ ausſchließlich beizulegen, dagegen ben bisherigen Unterſchied zwi: 
ſchen Ober und Unterlehrer hiermit um fo mehr aufzuheben, als es nöthig fcheint, 
ber irrigen Vorftellung entgegen zu treten, daß die Fähigkeit, den Unterricht in ben 
obern Klaffen zu ertheilen, wie achtungswerth übrigens auch das Hierzu erforber: 
liche Maag von Gelehrfamkeit und wiſſenſchaftlicher Bildung iſt und bleibt, ſchon 
an fi eine höhere Würde verleihe, und dem betr. Lehrer ohne Weiteres einen fo 
bedeutenden Vorzug gebe vor denen, die zu Folge des ihnen ertheilten Prüfungs: 
—5 nur zu dem Unterrichte in den unteren oder mittleren Klaſſen be⸗ 
ugt find. 

4) Die geſetzliche und herkömmliche Zahl wöcentliher Lehrſtunden if, wie 
die ganze Gymnafſial⸗Cinrichtung, eben fo wenig auf ſchwache, als auf vorzüglich 
begabte, vielmehr auf Schüler von gewöhnlichen Förperlichen und geiftigen Feiften 
berechnet. Fuͤr diefe find nach vieljähriger Erfahrung und nad) dem Urtheile yon 
Aerzten täglich vier Lehrfiunden des Bormittags, und an vier Tagen ber Weche 
zwei Stunden des Nachmittags nicht zu viel, zumal da in allen Gymnaf. nad ber 
zweiten Stunde des Vormittags und nad der erften Stunte des Nachmittags ben 
Schülern eine viertelftündige Erholung im Breien gegönnt wird, zwiſchen jeber ber 
übrigen Lehrftunden eine Baufe von wenigftens fünf Minuten erlaubt if, und zwi 
[hen dem vor⸗ und nachmittaͤglichen Unterrichte eine größere Paufe von zwei Stun⸗ 
den eintritt, welche in der Regel nicht zu Geiltesarbeiten verwandt wird. ferner 
gewähren bie zwei freien Nachmittage, die Sonntage und die verſchiedenen Haupt⸗ 
ferien, welche etwa den fechiten Theil des Jahres einnehmen, Heinere und g 
Ruhepunkte, und laſſen den Schülern zur Abfpannung bes Geiſtes und zur Uebung 
des Körpers Zeit genug übrige. Ber foldhen regelmäßigen Unterbredungen ber 
Lehrſtunden, wie bei der ganzen mehr oder weniger erotematifhen Art umd WBeife 
des Schulunterrihts, ift ein viers oder ſechsſtündiger Aufenthalt in Heilen, Luftigen, 
geräumigen und mit zweckmäßigen Tifchen und Subfellien verfehenen Schulzimmern 
der naturgemäßen Entwidelung des Körpers nicht hinderlih, und wirb überhaupt 
für die Gefundheit der Jugend feine andere Gefahr haben, als die, welde von 
jeder figenden Lebensart unzertrennlih if. Das Min. kann daher eine Bermindes 
rung der gefeßlichen Zahl von 32 wöchentlichen Lehrflunden nicht für begründet 
eradhten, macht aber den K. Prov. Schulfolleg. nochmals aufs Dringenbfle zur 
Pflicht, eine Meberfchreitung diefer Zahl in feinem Falle und unter keinerlei Ber 
wande weiter zu dulden. 

Um bei Bertheilung diefer wöchentlihen Stundenzahl auf die einzelnen Lehe 
—D nicht ſowohl eine durchgängige Einförmigfeit, als vielmehr nur im Be 
entlihen der Gymnafial-Gintichtung die nöthige Gleichheit zu erzielen, wird in ber 
Anlage (a.) eine allgem. Weberfiht der für die Gymnaf. angeordneten ——n 
ſtaͤnde, in welcher einem jeden derſ. nad) feiner Bedeutung für den allgem. 
dungszweck der Gymnaf. eine paffende Stundenzahl, und nad) feinem Berhältsifle 
zu den verfchiedenen Bildungsftufen und Klaffen eine angemeflene Stellung gi 

en ift, zur leitenden Norm mitgetheilt. Diefer allgem. Ueberſicht gemäß if 
jedes Gymnaſ., unter Berüdfihtigung feiner eigenthümlichen Verhältniffe und bed 
wechſelnden Bedürfniſſes feiner einzelnen Klaffen, alljährlih ein Leftionsplan 
feſtzuſtellen und demf. eine genaue Abgrenzung ber Bielleilungen für jede Klaſſe 
und jedes Fach beizufügen. Wenn hiernad in Hinficht des Leftionsplans ber eins 
zelnen Gymnaſ. eine freie Bewegung innerhalb der allgem. Vorſchrift ausdrücklich 
geftattet wird, fo darf andererfeits für die Neligionslehre, für die Sprachen und 
bie Werke des Elaffifchen Alterthums und für die Mathematit, welche in ihrer le⸗ 
bendigen Gemeinſchafi vorzüglich -geeignet find, den wefentlihen Zweck des Gym 
‚ naflal = Unterrichts zu verwirklichen, bie ihnen befimmte wöchentliche Stundenzahl 
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nicht vermindert, und die Stelle, welche ihnen als den Haupigliedern des Organis⸗ 
mus gebührt, nicht verrückt werden. Den Unterricht in der Franz. Sprache wegen 
ihrer Nuͤßlichkeit für das praktiſche Leben ſchon in der A. Klaſſe beginnen zu lafs 
fen, fcheint dem Min, nicht angemefien, weil in biefer Klaffe ohnehin ſchon ein 
neuer Echrgegenftand, die Griechiſche Sprache, hinzutritt, auch der untergeorbnete 
Zwed des Franz. Sprachunterrichts während des fechsjährigen Kurfus in den drei 
oberen Klafjen duch zwei wöchentliche Lehrftunden ganz füglich zu erreichen iſt. 
An die Stelle der Phyfik in der 2. Klaffe fann ber naturgefchichtliche Unterricht 
unb zwar um fo mehr treten, als in tiefer und ber folgenden Klaffe für die Phyſik 
bie unentbehrliche Grundlage mittelit des mathematifchen Unterrichts noch fortwähs 
rend gewonnen wird, in dem zweijährigen Kurfus ber erften Klafle in zwei woͤ⸗ 
Hentlihen Stunden Zeit genug für den Unterricht in der Phyſik, wie ihn der wifs 
fenfhaftlihe Zweck der Gymnaſ. erfordert, gegeben ift, und es endlich räthlich 
ſcheint, das Naturleben, das in ben vier untern Klafien von Stufe zu Stufe ents 
widelt worden, nochmals in feinen wichtigſten Geitaltungen den Schülern der 2, 
Klaffe vorüber zu führen, und ihnen die Idee deſſ. zum Bewußtſein zu bringen. 

Der Zeichnen» und Gefangunterricht iſt in allen Gymnaf. fo zu legen, daß 
an demf. auch die Schüler der obern Klaſſen, welche ihn aus Talent und befondes 
rer Neigung forizufeßen wünfchen, nach freier Wahl Theil nehmen fönnen. Um 
dem Uebelflande zu begegnen, bag durch Anhäufung zu vieler verfchiebenartiger 
Lehrobjekte in Cinem Tage die Kraft der Schüler zerfplittert, ihr Geift durch die 
Verſchiedenheit des Borgetragenen verwirrt und ungebührlih angeflrengt wird, 
ſcheint es zweckdienlich und ausführbar, bei Anordnung des Leftionsplans für Einen 
Gegenftand zwei Stunden Hinter einander zu beftimmen. Auf diefe Weiſe wird 
fi bewirken lafien, daß die Schüler täglich nur für drei, höchftens vier verſchie⸗ 
denartige Lehrobjekte in Anfpruch genonmen, und bie erften Morgenftunden ſolchen 
Lehrgegenfländen zugewandt werden, für deren Auffaffung vorzugsweife eine ges 
fpannte Aufmerkfamfeit von Seiten der Schüler erforderlich if. Ob die fhon in 
einigen Gymnaſ. beftehende Einrichtung, dag während des Sommer: Semefters die 
Lehrflunden des Vormittags in die Zeit von 7 bis 11 Uhr fallen, überall anwend⸗ 
bar fein möchte, wird den K. Prov. Schulfolleg. zur nähern Beurtheilung und 
endlichen Entſcheidung anheimgeftellt. 

- 8) Die häuslichen Arbeiten bilden ein nothwendiges Glied in dem Or⸗ 
ganiemus des Gymnafial⸗Unterrichts. Es reicht nicht aus, daß der Schüler in 
der Lehrfiunde den ihm dargebotenen Stoff in fich aufnehme, ſich aneigne, und 
dem Lehrer gegenüber in der Schule auf geeignete Weile Zeugniß ablege, ob und 
in wie weit ibm dieſes gelungen. Vielmehr muß er die in der Schule begonnene 
Uebung und Thätigkeit auch außerhalb berfelben fortfeßen und in zwedmäßiger 
Art veranlaßt werben, das in fich Aufgenommene auch wieder barzuflellen und 
feine au ben einzelnen Lehrgegenft. gewonnene Bildung durch freie häusliche Ars 
beiten zu beihätigen. Bon Seiten der Gynın. ift daher eine umfichtige Sorgfalt 
von Nöthen, daß in Hinficht der Aufgaben zu tiefen Arbeiten überall das richtige 
Maaß beobachtet, und von den Schülern nichts verlangt werde, was ihrem Bil- 
dungsflande unangemeflen und mit der pflichtmäßigen Rückficht auf die Erhaltung 
ihrer koͤrperl. Geſundheit unverträglich ift. Um möglichen Mißgriffen in diefer Hinficht 
vorzubeugen, iſt von jept an in allen Gymn., wie in mehreren bereits feit längerer 
Zeit gefchieht, zu Anfange jedes Semefters in einer Konferenz für alle Lehrfächer 
und SKI. Alles, was Begenftand des haͤusl. Fleißes fein foll, nach Reihefolge und 
Bertbeilung ber Aufgaben auf die Tage, Wochen und Dlonate, in möglichfter Bes 
ſtimmtheit zu verabreden und durch KonferenzsBefchluß anzuordnen. Hierbei ifl 
als Regel —8 daß Feine ſchriftl Arbeit von den Schülern gefordert wer⸗ 
deu darf, bie der Lehrer nicht felbft nachfieht. Won den Aufgaben der Lehrer für 
die offentl. Lehrftunden darf nicht die ganze häusl. Arbeitszeit in Anfpruch ges 
nommen werben, fonbern ein angemeflener Theil derf. muß der Erholung und der 
freien Selbſtbeſchäftigung der Schüler verbleiben, und auch hierin eine Abflufung 
nach der Verſchiedenheit ver Kl. ftattfinden. Die für die Schüler der oberen Kl. 
empfohlene Privat-Leftüre der griech., latein. und deutſchen Klaffifer darf in Feis 
nerlei Art ergwungen, fondern muß mit ber forgfältigften Berückſichtigung ver Pers 
fönfichkeit, Anlagen und Verhältniffe der Schüler geleitet werden. Werner iſt bei 
allen Gymn. für jede Kl. ein Aufgabebud, einzuführen, in welches jeder Lehrer 
fogleich beim Unterrichte feine Aufgabe einträgt, oder durch den Primus der Kl. 
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eintragen läßt, damit jeder Lehrer derſ. Kl. erfehen Tönne, wie weit der haͤusl. 
Fleiß der Schüler für eine beitimmte Zeit ſchon von den übrigen 2ehrern in Ans 
fpruch genommen if, und damit dem Dir. bei der Revifion der KL. die Meberficht 
der haͤusl. befonders fehriftl. Arbeiten erleichtert, und er in den Stand gefeht 
werde, ob, wie weit und von wem etwa gegen den KonferenzsBefchiuß gefehlt 
il. Der Kl.-Drbinarius muß außer den fehriftl. Arbeiten, deren Korrektur ihm 
nach dem Leftionsplane obliegt, fämmtliche Hefte feiner Schüler monatlich wenigs 
flens einmal reviviren. Eben fo muß der Dir. monatlich wenigftens in @iner 
Kl. die Schulhefte feiner befondern Durchficht unterwerfen, um dadurch ſich nicht 
blos von dem Fleiße und den Fortfchritten der Schüler, fondern auch von ber 
Swecmäßigfeit und der Zahl der Nufgaben Kenntniß zu verfchaffen. Gine vor: 
zügl. Aufmerffamfeit ift den Dir. in Hinficht der Aufgaben zu den freien dentfchen 
und latein. Auffäpen um fo mehr zu empfehlen, je größere Mißgriffe bei ihrer 
Mahl noch immer gemacht werben. Themata, bei welchen der Schüler über ganz 
abftrafte oder ihm unbefannte Gegenftände fegen. eigene Gedanken probuziren foll, 
überfchreiten die Gränzen des Gymnaſtal⸗Unterrichts, find folglich unzweckmäßig 
und gereichen dem Lehrer, der fie ftellt, mit Necht zum Borwurfe, und dem Schü: 
fer, der fie bearbeiten foll, zur Dual. Bielmehr müflen diefe Aufgaben ſtets fo 
gewählt fein, daß die Schüler den Etoff, den fie in ihren Auffägen zu bearbeiten 
haben, bereits fennen uud einigermaßen beherrfchen; überdies muß ihnen der Leh: 
.rer bei jeder nach der DVerfchievenheit der Klaffen zu ftellenden Aufgabe ben Ge: 
fihtspunft, unter und nach welchen ſie den befannten ihnen gegebenen Stoff bes 
hanteln follen, aufs Beftimmtefte bezeichnen und entwideln. Wenn obige Br 
merkungen gehörig beachtet, wenn in allen Kl. und in allen Disziplinen ber Bor 
fchrift gemäß zweckmäßige Lehrer zum Grunde gelegt, und dadurch die häusl. Ar 
beiten vermindert werden, wenn endlich eine ernfte haͤusl. Zucht die Schüler aus 
hält, flets zur rechten Zeit zu arbeiten, und fie eben fo fehr vor unndthigem Bris 
vatunterrichte, als vor zerfireuender Gefellfchaft und unzeitigen Vergnügungen be- 
wahrt, fo ift von den häusl. Rrbeiten, welche das Gymn. von feinen Gchülern 
verlangen muß, Fein Nachtheil für ihre Förperl. Entwidelung zu beforgen, und tie 
Schüler werben überall, zu ihrer Erholung, wie zu ihrer freien Privatbefchäftigung, 
hinreichende Muße übrig behalten. " _ 
6) Bei Beftftellung des von den Gymn. zu erreichenden Ziels find ſechs ges 
fonderte, einander untergeordnete KT. und einjährige Lehrkurfe für die drei unten, 
zweijährige für die drei obern Kl. in Ausficht genommen. Wie jede KL. zu dem 
Geſammtzwecke des Gnmnaflal-Unterrichts in einem beflimmten Verhältniffe ſteht, 
fo ift auch jeder ein beftimmtes Biel gefeßt, zu deffen Erreichung das erforberl. 
Zeitmaaß gegdunt werden muß. Bür die drei untern Kl. darf der Weg zu hen 
ihnen geftellten Ziele nicht zu lang fein, um die noch ungeübte Kraft der Schüler 
nicht zu ermüden, aber auch nicht zu kurz, um ihnen die Schwierigkeiten des 
Weges in feinem weiteren Verlaufe wenigſtens fühlbar zu machen, und um bas 
Bildungsgefchäft nicht zu übereilen. Aus diefem Grunde, und damit die Schüler 
gleich auf der unterften Stufe des Gymnaſial- Unterrichts gewöhnt werben, mit 
Intereffe und Sammlung bei den ihnen dargebotenen Lehrgegenft. zu verweilen, 
und fie nicht blos flach und einfeitig, fondern gründlich und von allen Geiten 
aufzufaffen,. zu behandeln und fich anzueignen, hat das Min. für jede der drei 
untern KL. einen einjährigen Lehrkurſus räthlich erachtet. Ans dieſer Beſtimmung 
folgt, daß in den eben ged. SI. auch die Verſetzung nur alljährlich fattfie 
den darf, und das Min. will diefe Maaßregel, von weiber die Befeitigung wefents 
licher. an dem Gymnaſial⸗Unterricht gerügter Mängel mit Grund zu erwarten if, 
für alle Gymn., die nur aus ſechs einander untergeorvneten KL. beſtehen, hierdurch 
anordnen. Der näheren Beurtheilung der K. Prov.⸗Schulkoll. wird hiebei aus 
heim geftellt, nad) der Verfchiebenheit der prowinziellen Verhältniffe und dem Her 
fommen gemäß den jührl. Lehrfurfus von Oftern oder von Mich. ab beginnen gu 
laffen. In den Gymn. der größeren Städte, welche wegen ihrer Schülerzapl mehr 
als ſechs einander untergeordnete Kl. haben, und wo in den drei untern RI. bie 
halbjaͤhrl. Aufnahme und Verſetzung berfümmlich if, mag dieſes Verfahren noch 
einftweilen fortbeftehen, wenn bie Xehrer:Kofl. ſich für deſſen Beibehaltung mac 
reiflicher Berathung erklären, und wenn fie in fich die Kraft und bie. Mittel bes 
fiten, den Uebelſtänden und Nachtheilen, welche in den drei unten RT. ans der 
balbjährl, Verfeßung und aus ber mit ihr zufammenhängenden zu großen Ber 
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fchiedenartigfeit der Schüler in einer und derf. RI. far unvermeidlich erwachfen, 
wirkffam und mit Erfolg begegnen zu fünnen. Auf die dritte und zweite KL., für 
welche ein zweijähr. Lehrkurſus vorichriftsmäßig befteht, ift Die Beſtimmung, daß 
aus ihnen die Schüler jedesmal erft nach zwei Jahren verſetzt werden bürfen, 
nicht anwendbar, einerfeits, weil diefen Kl. in Folge der Verſetzung aus ber 
naͤchſt vorhergehenden untern alljährlich neue Schüler zugeführt werden, ivelche 
ohnehin eine Theilung des zweijähr. Kurſus nothwendig machen; andererfeits, 
weil in diefen KL. die Eörperl. und geiſt. Gutwidelung der Schüler ſchon fo weit 
gediehen if, dag ihnen ohne Gefahr tie Möglichkeit eröffnet werden Fann, durch 
erhöhten Fleiß auch in einem kürzern Zeitraum das Bildungsziel ihrer RI. zu 
erreichen. j 

Dem angeorbneten Klafienfnftem gemäß, darf die Verlegung aus einer Kl. 
in die andere nicht nach einzelnen, fondern muß nad allen Lehrgegenftänben 
erfolgen, ed muß folglich jeder, welcher auf Verſetzung Anſprüche macht, wenn 
auch nicht in allen Lehrobjeften durchaus gleihmäßig fortgefchritten, doch in den 
Haupts£ehrgegenftänden, an welchen fi feine Geſammtbildung am fuͤglichſten prü- 
N —* zu dem für die zunaͤchſt höhere Klaſſe unentbehrlichen Grade der Reife 

ngt ein. 

7) Ob und in wie weit die Schüler der erſten Klaffe die Gefammtbildung, 
welche den Zweck des ganzen Gymnafial: Unterrichts und das nothwendige Erfors 
derniß zu einem gebeihlichen wiflenfchaftlihen Studium iſt, wirflih erlangt haben, 
wird dur die Prüfung der zur Univerfität Abgehenden ermittelt. 

Bei dem über biefe Prüfung unter dem 4. Juni 1834 -erlaffenen Regl. ') 
waltete die Abfiht vor, die Zielleiftungen des Gymnaf. feinem Zwecke gemäß und 
zugleich genauer, als in der Inſtr. v. 25. Juni 1812 gefchehen war, feftzuftellen, 
jedem Lehrgegenflande die ihm im Organismus des Gymnafial: Unterrichts gebüh⸗ 
rende Geltung zu verfchaffen, in einem enger gezogenen Kreiſe des poſitiv zu Ler⸗ 
nenden eine gleihmäßige und intenfiv gründlihe Durchbildung der Schüler herbeis 
zuführen, und die einzelnen Anforderungen an die Abiturienten fo zu ermäßigen, 
dag jeder Schüler von hinreichenden Anlagen und von gehörigem Fleiße der leuten 
Brüfung mit Ruhe und ohne Ängftlihe und in der nädhiten Folge nach der An- 
firengung erichlaffende Borbereitungsarbeit entgegen ſehen koͤnnte. Diefer benz 
Regl. zum Grunde liegenden Abficht entiprechen auch die einzelnen Beflimmungen 
tefeiben. Die näheren Momente, welche aus. dem Begriffe der von den Abiturien» 
ten zu fordernden Sefammtbildung hervorgehen, die Lehrgegenftände, an welden 
fe ds in verfchiedenen Abftufungen bethätigen, der Maaßſtab, nach weldyem fie 
beuriheilt werden, und die Geſichtspunkte, denen die Prüfungs » Kommiffion bei 
ihrem ganzen Geſchaͤfte folgen foll, find fo beflimmt angegeben, daß Borausfeßuns 
gen und Bolgerungen, welche mit dem Regl. im grellitien Widerſpruche ftehen, nicht 
wohl erwartet werben Eonnten. Dennoch haben fi foldhe Mißverfländnifle geltend 
zu machen geſucht. So iſt behauptet worden, daß tas Regl., indem es allen Faͤ⸗ 
chern eine entſchiedene und normirte Geltung bei der Beurtheilung der Reife vins 
räume, bie Schüler der oberften Klaffe das legte Jahr hindurch zu einem polys 
hiſtoriſchen Treiben und einem encyklopäbifchen Gedaͤchtnißweſen verurtheile, von 
ihnen verlange, über alles in zehn Jahren hiſtoriſch Erlernte in wenigen Stunden 
Nechenſchaſt abzulegen, und den Nutzen, den ber Unterricht in den einzelnen Wiſ⸗ 
fenszweigen gewähre, allein nad) dem abmefle, was davon nachweislich behalten 
worden. Und dennoch wird in dem Regl. weder einzelnen noch vielen, noch allen 
Lehrobjekten, fondern nur der an ihnen gewonnenen Befammtbildung des Geprüften, 
bes durch längere Beobachtung begründeten Kenntniß. der Lehrer von feinem ganz 
zen wiflenfchaftlichen Standpunkte, und dem Gefammteindrude, den feine Prüfung 
gemacht hat, in Hinfiht auf die Beurtheilung feiner Reife ein entfcheidendes Ges 
wicht beigelegt. Durch die weilere Beſtimmung des Regl., nad welcher die Zus 
laſſung zur, Prüfung von einem zweijährigen Aufenthalte in ber eriten Klaſſe ab: 
hängig gemacht iſt, ſoll und kann bewirkt werden, daß der Unterricht in der erſten 
Klaſſe nicht in ein Abrichten für die Prüfung ausarte, daß die Schüler, um bei 
einem Rätigen Fleiße ohne Mebereilung in ihrer wiflenfchaftlihen und fittlihen Aus⸗ 





1) ſ. unten im 5. Kap. 


152 Die höhern Schulen. Gymnaſien. 


bildung langſam reifen zu koͤnnen, die erforderliche Zeit behalten, daß fie ſich, flatt 
duch ein haftig zufammengerafftes Weſen verwirrt und erbrüdt zu werben, fücher 
und gründlich vorgebildet, mit frifcher Kraft, mit freudigem Diutbe und mit freier 
Umfiht zur legten Prüfung flellen fönnen. Wührend das Regl., wie es fein 
Zweck erfordert, die aus dem Oymnaflal-Unterricht fich ergebenden Gegenflände der 
ſchriftlichen und mündlichen Prüfung aufzählt, und für jeden das mittelft dieſes 
Unterrichts zu erreichende ideelle Ziel feſtſtellt, unterfcheidet daſſelbe dieſe letzteren 
Beflimmungen, welde ausbrüdlih den Prüfenden nur bei der Schlußberathung 
zur leitenden Richtſchnur für die Ertheilung des Zeugniffes der Weife dienen follen, 
aufs unzweideutigite von dem Maafitabe, der für den Akt der Prüfung felbR in 
Anwendung kommen und eben fein anderer fein foll, als der, welcher dem Unters 
richte in der erften Klaffe und dem Urtheile der Lehrer über die Leiflungen ber 
Schüler diefer Klaffe zum Grunde lieg. So unmöglich es ift, daß ein verfländis 
ger Lehrer der erften Klaffe von feinen Schülern verlange, über alles, was ihnen 
in dem zweijährigen Lehrfurfus gelehrt und vorgetragen worden, binnen einigen 
Stunden Rechenſchaft abzulegen, und fo wenig es ihm einfallen wird, ben Grab 
ihrer dur die einzelnen Lehrgegenftände errungenen geiftigen Bildung nur nad 
dem, was fie auswendig gelernt und behalten haben, abzumeſſen; eben fo entfernt 
ift auch das Regl. von folchen verkehrten Forderungen, und wenn fie nichts deſto 
weniger gemacht werben follten, fo ift es Pflicht des NK. Prüfungs, Kommiflarius, 
einem folhen Unfuge mit Nachdruck entgegen zu treten, und den Geiſt und wes 
fentlihen Inhalt des Regl. gegen jegliche Mißdeutung und falihe Anwendung ſei⸗ 
ner einzelnen Beftimmungen geltend zu machen. Dem Min. gereicht es In diefer wichtigen 
Angelegenheit zur Beruhigung, daß fümmtlihe K. Prov. Schulfolleg., im ers 
fändniffe mit dem Urtheile unbefangener und einfichtiger Schulmänner , die Forbes 
sungen bes Regl. an den zur Univerfität zu entlaffenden Schüler nit für zu 5 
geftellt, fondern für angemefien, und eine Herabſetzung derfelben für unräthli 
und unthunlich erachten. Beſonders erfreulich ift die aus mehreren Provinzen ber 
K. Staaten erfolgte Anzeige, daß der Hauptzweck des Megl., eine lebendige und 
regelmäßige Theilnahme an den Unterrichtögegenftänden zu wecken, der tumultuaris 
fhen Vorbereitung ein Ziel zu feben, und durch die Fonfequente Richtung ber 
Schüler auf das Wefentlihe und Dauernde dem unruhigen und leidenfchaftlidhen 
Streben der itelfeit und des Ehrgeizes einen Zügel anzulegen, ſchon in mehreren 
Gymnaſ. glücklich erreiht wird. Wenn ungeachtet dieler wohlthätigen Wi 

die das neue Regl. auf das Schulleben auszuüben beginnt, noch immer bem 
wird, daß die Ausficht auf die Prüfung, weil von. ihrem Grgebnifle eine für dem 
weiteren Lebensgang und die Ehre der Schüler bedeutende Entſcheidung abhängt, 
bei manchem unter ihnen Unruhe, Angft und ein erfchlaffendes Uebermaaß der Ans 
firengung veranlagt, und wenn zur Befeitigung dieſes Uebelftandes, der er ober 
weniger mit jeder Prüfung, felbft in den reifern Lebensjahren, verbunden ift, eine 
Vereinfachung befonbers der muͤndlichen Prüfung gewünfdt. wird, fo iſt ber Er⸗ 
füllung dieſes Wunfches ſchon durch das Regl. felbft vorgefehen, welches der pflicht⸗ 
mäßigen Beurtheilung der Prüfungs s Kommiffion anheimftelt, die mündliche Brüs 
fung in gewiffen Bällen zu befchränfen. Das Min. darf erwarten, daß die Brüs 
funge:Rommiffionen von diefer Beftimmung des Regl. den angemeſſenſten Gebrauch 
zu machen fortwährend bemüht fein werben. — Die Religionslehre, wie von weh 
teren Seiten in Vorfchlag gebracht ift, ganz von der Prüfung auszufdhließen, ers 
ſcheint um fo weniger thunlich, je uner(6lider es ift, daß ber abgehende Schüler 
gerade in dem wejentlihften und wichtigſten Lehrgegenftande irgend ein Zeugniß 
ablege, in wie weit er bie ewigen Wahrheiten des Chriſtenthums aufgefaßt und 
ſich gm lebendigen Zufammenhang zum Bemwußtfein gebracht habe. 

) Mehrere fachverftändige Stimmen äußern, daß die verkehrte Methode, 
in welcher die Lehrgegenftände nicht felten noch behandelt werben, die wunde Stelle 
der Gymnaſ. fei. Zwar wird in aufrichtiger Achtung gegen den gegenwärtigen 
Lehrſtand anerfannt, bag die Lehrftellen an den Gymnaf. dem größten Theile nad 
mit Männern befegt find, bie ſich durch gründliche gelehrte Bildung, durch reges 
wiſſenſchaftliches Streben, duch Achte Meligiöfität, Sittlichkeit und Unbefcholtenheit 
des Wandels, durch edle würbige Haltung, fo wie durch Fleiß, Genifienhaftigieit 
und Treue in ihrem Berufe auszeichnen. Aber zugleich erhebt. ſich gegen einen 
Theil diefer Männer die Anklage, dag, während das Glementarfchulwefen in den 
legten Jahrzehenten in Hinfiht auf Didaktik und Methodik ungemein verbeſſert 
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und ein Stand von Lehrern gebildet worden, bie wegen ihrer päbagogifchen Ge⸗ 
wandheit und wegen ihres Geſchicks, große Maſſen zu beleben, in ihrem Kreife 
fi als Meifter zeigen, fehr viele und befonders die jüngeren Gymnaflallehrer das 
Studium der Pädagogik nicht gehörig beachten, die ſchwere Kunft des Unterrich⸗ 
tens vernadhläffigen, die erfreulihen Fortſchritte, welche die Elementarſchule in dies 
fer Beziehung gemacht Hat, entweder gar nicht fennen, oder doch nicht benußen, 
und ſich gerade den wichtigften Theil ihres Berufs, die ihnen anvertrauten Lehrs 
fücher und Klaffen in der rechten Methode zu behandeln, nicht gebührend angeles 
gen fein laflen. ben dieſen Lehrern wird zum Borwurfe gemacht, bag fie in 
verfehrter Methode aus falfcher Gründlichkeit ihre Schüler mit einer erdrückenden 
Maſſe materiellen Wiffens überhäufen, daß fie in Ueberfihäßung des ihnen anges 
wiefenen Lehrfachs fein Verhältniß zu dem Gejammtzwede, dem es als untergeords 
netes Mittel dienen fol, aus den Augen fegen, daß ihnen endlich, indem fie die 
Lehrweiſe ber Univerfitaͤts⸗Profeſſoren nachahmen, in ihrem Bortrage die belebende 
Friſche und Regſamkeit fowie das Geſchick abgehe, ſich dem jugendlichen Geiſte ans 
zufchließen, feine Bebürfniffe und Kräfte richtig zu würdigen und eine größere 
Maffe von Schülern zu duchbringen und zu befeelen, Nicht weniger wird bes 
Hauptet, daß ber Grfolh ihres Unterrichts, wie es bei einer fo verkehrten Methode 
nit anders fein Eönne, wenig befriebigend fei, und beſonders in den alten Spra⸗ 
hen, in der Deutfchen Sprache und in der Geſchichte zu den großen Anftrenguns 
gen, welche fie felbft machen und auch ihren Schülern zumuthen, in feinem Ders 
hältniffe ſtehe, bag fle aber in großer Selbitverblendung den Grund hiervon ganz 
und gar nicht in fich ſelbſt, in ihrer Unfenntniß ber Methode, in ihrem zwedhwis 
dDrigen Berfahren, fonbern lediglich in ber geiltigen Stumpfheit, Gleichgültigkeit 
und Starrheit ihrer Schüler fuchen, und deshalb auch nicht müde werden, über 
die Schlaffheit, den Unfleiß und die Regungslofigfeit derfelben Beſchwerde zu füh: 
ren. Sole und ähnliche Anklagen find wicht blos gegen diefen oder jenen, fon: 
dern gegen eine Mehrzahl der Gymnafiallehrer erhoben. Das Min. kann fie nad) 
der Natur der Sache aus einer durch unmittelbare Anfchauung gewonnenen Gr: 
fahrung im Ganzen weber widerlegen noch beflätigen. Wenn gleich zur Beru- 
higung des Min. durch einzelne von ihm felbft gemachte Wahrnehmungen und 
duch das Ergebniß der von den K. Prov. Schulfolleg. angeftellten Beobachtun⸗ 
gen das Gewicht jener Anflage um ein Bebdeutendes vermindert wird, fo fehlen es 
doch nothwenbig, diefelbe in ihrer ganzen Strenge und Herbheit den Gymnaſial⸗ 
lehrern vorzuhalten, damit jeder unter ihnen fich felbft prüfe, ob und in wie weit 
auch ihn der Vorwurf trifft, durch blinden Eifer und verfehrte Methode feine 
Schüler in ihrer geiftigen Sntwidelung gehemmt, und ihnen die fegensreiche Frucht 
eines zweckmaͤßigen Symnafial-Unterrichts verfümmert zu haben. Mit der Erfennt: 
niß von ber Natur und der Quelle des Uebels, an welder nach obiger Anklage 
die Gymnaſ. Franken, wird auch fihon der erſte Schritt zu feiner Heilung, und 
zwar um fo fiherer gethan fein, als die Hülfe gegen die Krankheit von den Leh⸗ 
tern felbft ausgehen muß. Je weniger die Methode des Unterrichts und der Er⸗ 
ziehung in den Gymnaſ. Gegenſtand einer gefeßlichen Vorjchrift fein kann, und je 
größere Schwierigkeiten und Hinderniffe fi gegenwärtig den Oymnaf. in ber Mans 
nigfaltigfeit und dem Umfange der Lehrobjekte, in der Meberfüllung der Klaffen, in 
der Berfchiebenartigfeit der Schüler einer und derfelben Klaffe, in der oft verfehrs 
ten häuslichen Erziehung und in der materiellen Richtung der Zeit entgegenftellen, 
um deſto unerläß iher. If es, daß der Lehrer ſelbſt aus freiem Entichluffe das 
Weſen der Methode und ihre ber Verfchiedenheit der Lehrobfefte und der Klaſſen 
entſprechende Geſtaltung zu einem ernitlihen Studium made, um deſto dringender 
iR zu wühfchen, daß er durch forgfältiges Achten auf ſich felbft und auf den groͤ⸗ 
ßeren ober geringeren Erfolg feines Unterrichts, durch finniges liebevolles Cingehen 
in die Lehrweife Anderer, die für Meifter im Unterrichten gelten, durch raftlofe 
Uebung und dur eine Strenge, die fich felbft nimmer genügt, feine Methode zu 
verbefiern und dem Inhalte feines Unterrichts die angemeflenfte Form zu geben bes 
firebt fei. ine weitere Hülfe gegen das fragliche Uebel ift von den Dir. zu er: 
warten, welde nicht nur fich felbft in ihrem Unterrichte einer zwedmäßigen Mes 
thode befleifigen, und hierin als Mufter vorleuchten, fondern auch durch häufigen 
Beſuch der Ingelnen Klaſſen fih von der in ihnen herrfihenden Lehrweiſe in vers 
trauter Kenn Hi erhalten, wahrgenommene Mißgriffe rügen und abftellen, und 
jebe ſchickliche Selegenheit, namentlich die vorfchriftsmäßigen Lehrer = Konferenzen 
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benugen müflen, um alles, was die Methode des Unterrichts, und dadurch feinen 
Erfolg fördern fann, zur Sprahe und zur Berathung zu bringen. Winen wohl: 
thaͤtigen Einfluß wird in diefer Beziehung auch die folgerechte Durchführung des 
Klaſſenſyſtems haben, theils indem durch daſſelbe die Lehrer veranlagt werden, das 
jeder Klaſſe geitellte Ziel und die Individualität des einzelnen Schülers ſchärfer 
ins Auge zu faffen, und durch Erforfhung und Anwendung der zwechdienlichſten 
Mittel ihrem Unterrichte einen beſſern Erfolg zu fihern Nicht minder wirkſam 
wird fih das zu dieſem Zwecke angeordnete Probejahr bewähren, wenn die Dir. 
und Klaffen-Drdinarien die Pflichten, welche-ihnen in Bezug auf die zu einem ges 
Iehrten Schulamte ſich ausbildenden Kand. durch die C. Verf. v. 24. Sept. 1826 ') 
auferlegt find, mit Liebe, Treue und Hingebung erfüllen, und befonders die erflern 
eine Ehre darin fuchen, das ihrer Leitung anvertraute Gymnaf. zu einer Pflanz⸗ 
fhule au für Lehrer zu madhen. Damit eine beffere Methode des Unterrichts 
je länger je mehr in den Gymnaf. einheimifch werde, haben die. K. Prov. Schul 
folleg. bei ihren Vorſchlaͤgen zur Wiederbefegung erledigter Lehrftellen die Kand,, 
welche außer den übrigen erforderlihen Eigenſchaften aud ein ausgebildetes Lehr⸗ 
talent und Einfiht in das Wefen ver Methode befipen, vorzüglich zu berückfichti⸗ 
gen, die Abfaffung und Einführung zwedmäßiger Lehrbücher und Sprachlehren auf 
alle Weile zu fördern, für die richtige Abgränzung ber Lehrpenfa in jeder Klafle 
zu forgen und bei der Nevifion der Gymnaſ., bei der Prüfung der Abiturienten, 
wie bei jeder andern ſchicklichen Gelegenheit, Mißgriffe und Ungeſchicklichkeiten ein: 
zelner Lehrer in der Methode nicht unbemerkt zu laffen. Zu gleihem Zwede und 
damit allmählig in Hinreichender Zahl für die Gymnaſ. Lehrer berangebiltet wer; 
den, welche fi die Kunit des Unterrichtens theoretifh und praltiſch angeeignet 
haben, wird das Min. Bedacht nehmen, den ſchon beftehenden päbagogifchen- Ses 
minarien fo bald als möglich eine noch zweckmaͤßigere und dem allgemein anerfann- 
ten beingenben Bebürfniffe der Gymnafſien immer mehr entiprechende Einrichtung 
u geben. 

| 9) Endlich will das Min. noch der Förperlihen Uebungen gebenfen ?), 
deren allgem. Ginführung von der Mehrzahl der K. Prov. Schullolleg. und von 
faft allen Dir. und Lehrern der Oymnaf. nit nur lebhaft empfohlen, ſondern 
auch als ein unabweisbares Bedürfniß der Gegenwart .bargeftelt wird. Gewiß 
verfennt das Min. den vielfachen Nupen regelmäßiger, gehörig georbneter und mit 
Ginficht geleiteter Leibesübungen nicht, und theilt die Anficht aller unbefangenen 
und erfahrenen Breunde der Jugend, daß die körperliche Ausbilbung der Schüler 
in den Gymnaſ. eben fo wenig als die geiftige dem Zufall zu überlaflen ift, und 
daß, wo unvermeidlich die metite Zeit geiftigen Mebungen gewidmet werben muß, 
es deſto nothwendiger wird, die für die Körperbildung erübrigten Stunden forgfäls 
tig auszufaufen. Auch fann für die allgemeine Einführung ber Leibesübungen 
bei den Gymnaf. geltend gemacht werden, daß der Staat, während er einerfeils 
durch feine geiteigerten Anforderungen bei der Prüfung feiner fünftigen Beamten 
die Jugend ſchon in den Gymnaſ. zur Gewöhnung an eine erhöhte geiſtige Ans 
firengung nöthigt, andererfeitd von eben diefer Jugend, um den Beſchwerden wäh: 
rend bes pflichtmäßigen Dienftes im K. Heere gewachſen zu fein, einen gefunden, 
rüſtigen und wohl ausgebildeten Körper verlangt, und daß es folglich fehr rath⸗ 
fam ift, diefe beiderfeitigen Forderungen durch eine paffende Maaßregel, bie allges 
meine Ginführung geregelter Leibesübungen, zu vermitteln und auszugleichen. 
Aber nicht ohne Grund fann gefragt werben, ob die förperliden Uebungen ihrer 
Natur nah in ten Kreis der Gymnafial-Bildung gehören, ob nach ber allgemeinen 
bis jeßt beitehenden gefeglichen Berfuffung bes öffentlichen Unterrichts ben Gym⸗ 
naf., und nur ihnen Die Verpflichtung obliegt, wie für die geiftige, ebenfo für bie 
förperliche Erziehung und Ausbildung ihrer Schüler zu forgen, ob fie Bermögen 
und Mittel befiben, die Schwierigkeiten ihrer ohnehin verwidelten Aufgabe noch 
duch diefe neue Sorge zu fleigern und zu vermehren, und enblih, ob die Be 
hauptung ſich als wahr beitätigt, daß die Förperliche Ausbildung der Jugend in 
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1 Bel. $. 33. des Regl. v. 20. April 1831. 
2) Siehe über das Turnwefen bei Schulen die neueren Borfäriften Bd. 1. 
Ee. 705-715 u. ©. 914. 
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den Gymnaſ. dem Zufalle überlaffen ift, wenn fie auch Fünftig wie bisher der 
pflihtmäßigen Sorge der Eltern anheimgeftellt bleibt.“ Das Min. nimmt feinen 
Anftand, diefe Brage im Allgemeinen zu verneinen, und hiervon nur die Gymnaf. 
anszunehmen, welche mit einem Alumnate verbunden, und fomit verpflichtet find, 
fih flatt der Eltern der Sorge aud für die Förperliche Ausbildung ihrer Zöglinge 
zu unterziehen. Bon den Gymnaf. fann nur verlangt werden, daß fie die koͤrper⸗ 
lihe Geſundheit ihrer Schüler während der Lehritunden möglihit vor jeglichem 
nachtheiligen Einflufle fhüßen, und bei den Aufgaben für die häuslichen Arbeiten 
ihnen, die zur Erholung und zu förperlihen Mebungen erforberlihe Muße übrig 
laffen. Diefer Anfiht ungeachtet ift das Min. weit entfernt, dem löblichen Eifer 
aller der Gymnaflal » Dir. und Lehrer entgegentreten zu wollen, welche ihre treu 
gemeinte Sorge für das Heil der ihrem Unterrichte anvertrauten Jugend auch auf 
die Eörperlihe Ausbildung derſelben auszubehnen, befonders deshalb für räthlich 
‚und nothwendig erachten, damit durch zwedmäßige Einrichtung koͤrperlicher Uebun—⸗ 
gen bem verberbliden Einfluffe einer verweichlichenden häuslichen Erziehung ge: 
feuert, der rechte Sinn und die wahre Achtung auch für förperlihe Ausbildung 
geweckt und gewonnen, und die Gymnaſial-Jugend fowohl mit den Mitteln, diefelbe 
. auf eine vernünftige Weife zu fördern, befannt gemacht, als auch durch Warnung, 
Belehrung und Beifpiel von alle.dem, was auf die Geſundheit des Körpers ſchaͤd⸗ 
lich einwirkt, abgezogen, und für aufgegebene unzeitige Genüffe durch Freuden und 
Erholungen, die dem Jugendalter entjprechend und erſprießlich find, entjchäpigt 
werde. Es ift hierbei nicht zu überfehen, dag auch fünftlich veranftaltete Leibes⸗ 
übungen ſchon durch angemeflene Srholungen der Jugend in der freien Natur für 
die Gntwidelung ihres Körpers, und felbft zur Erreichung noch anderer, die ganze 
Bildung fördernder Zwecke fehr viel gefchehen Fann. Indeſſen bei dem fehr güns 
fligen Grgebniffe, welches die ſchon feit längerer Zeit bei mehreren Gymnaf. wieder 
eingeführten Förperlichen Webungen nad dem Nrtheile der K. Prov. Schulfolleg. 
gehabt haben, trägt das Min. weiter Fein Bedenken, auch bei den übrigen Gymnaf. 
die Ginführung geregelter Eörperlicher Mebungen unter Leitung und Auffidht eines 
hierzu geeigneten Lehrers und unter Berantwortlichkeit des_Öymnaflal: Dir, hier; 
durch ausdrücklich zu geftatten. Jeden Schüler, der feine Untauglichfeit zu ſolchen 
Uebungen nit durch ein ärztliches Zeugniß nachweiſen fann, zur Theilnahme an 
denfelben zu verpflichten, fcheint eben fo wenig räthlich, als auf den Erfolg dieſes 
Unterridhts felbft in dem Zeugniffe der zur Univerfität abgehenden Schüler Rüd: 
fiht zu nehmen. Bielmehr genügt e8 für den beabfichtigten Zweck, menn ben 
Schülern bei jedem Gymnaſ. Gelegenheit zu regelmäßigen Förperlichen Uebungen 
unter Auffiht und Zeitung eines Lehrers gegeben und bie Theilnahme von ber 
freien Wahl der Schüler und von der Zuflimmung der Eltern abhängig gemacht 
wird. Zur Beftreitung der Koſten, welche aus einer foldhen Einrichtung erwachſen, 
fowie des den Lehrern billiger Weife zu gewährenden Honorars, ift entweder ein 
angemeflener außerordentlicher Beitrag von den an diefen Hebungen theilnehmenden 
Schülern zu erheben, oder nad) Befinden der Umftände das vierteljährlihe Schul: 
geld für alle Schüler etwas zu erhöhen, wenn fih nicht durch eine freie Meberein: 
kunft, beſonders mit den ftäbtifhen Behörden, der Aufwand ganz oder größten 
Theile decken läßt, wie foldyes nad) vorliegenden Beifpielen bei gehöriger Cinleitung 
und möglidhiter Befchränfung der Auforberung wohl zu erwarten ifl. Ueber bie 
Art und Form, in welcher diefe körperlichen Uebungen zur Erreichung des beab- 
fichtigten Zwecks in den verfchiedenen Gymnaf. einzurichten fein werben, enthält 
fi das Min. für jetzt der nähern Vorfchriften, und überläßt den K. Prov. Schul: 
folleg., nach dem noch zu erfordernden Gutachten der Dir. und Lehrer, und unter 
Berudfihligung der verfchiedenen örtlichen Verhältniffe, die weiter nöthigen Maaßs 
regeln zu ergreifen. Mur muß der Zwed biefer Leibesübungen, die Geſundheit 
der Jugend zu ftärfen und ihren Förperlichen Anlagen den hinreichenden Grad ber 
Entwidelung zu verſchaffen, überall mit Strenge als wefentlichfte und unerläßlichite 
Bedingung ind Auge gefaßt und den Dir. und Lehrern der Gymnaf., bei welchen 
die Ginführung ſolcher Förberlihen Uebungen nöthig und thunlich erfcheint, mit 
ber Berechtigung bie Verpflichtung auferlegt werden, auch dieſen Zweig bes Unters 
richts zu leiten und zu beauffihtigen, und von bemfelben alles Ungehörige und 
Zwedwidrige fern zu halten. 

Indem das KR. Prov. Schulfolleg. beauftragt wird, von dem Inhalte biefer 
Derf. die Die. und Lehrer der Gymnaſ. feines Bereichs in Kenntniß zu fehen, 
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und alles weiter Erforderliche zu veranlaffen, giebt das Min. zugleich der zuver⸗ 
fihtlichen Hoffnung Raum, daß die umſichtige Durchführung der im Obigen ges 
ebenen Beftimmungen nicht nur mandje wefentlihe Gebrehen in den Gymnal. 
efeitigen, fondern auch in Verbindung mit einem Meligionsunterrichte, welcher, 
den BVorfhriften des Min. gemäß, den ganzen Inhalt des chriſtlichen Glaubens im 
echten Geifte und in angemeffener Meder lehrt, neue heilfame Bewegung und 
feifches Leben in diefe Anflalten bringen, und fo wenigfiens mittelbar ber gegen 
" aufgeregte Kampf dennoch wohlthätige Wrüchte für die höhere Jugendbilbung 
fragen werde. 


Anl. a. 
Allgemeine Ueberſicht J 
der für die Gymnaſien angeordneten Lehtgegenſtaͤnde und der jedem Lehrgegenſtande 
in jeder Klaſſe zu widmenden woͤchentlichen Stundenzahl. 
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(A. XXL ©. 978.) 


IL. Berhältniß der Brogymnäafien zu den Gymnaflen. 2) 


i) M. des Min. d. G., U. u. M. Ang. (v. Ladenberg) v. 23. Nov, 
1839 an das K. Prov.⸗Schulkoll. ver Rheinprov., betr. die Bedeutung ver 
Progymnaſien. 


Das Min. eröffnet dem K. Prov. Schulkolleg. auf die Anfrage im Ber. v. 
28. v. M., daß baffelbe unter Progymnafium alle diejenigen öfentligen Schulen 


1) In ber Prov. Pofen tritt zu biefen Sehegegenkänben noch "die Bolnifde 
Sprache in den drei untern Klaflen mit wöchentlich 3, in den brei obern mit wös 
ge 2 Stunden. Dafür find bafelbft dem Lateinifchen durch alle Klaſſen nur 
Stunden, dem Griehifhen in Quaria nur 5, dem Deutſchen in Quinta und 
Serta nur 3 Stunden wödentlich gewidmet. Doch find aud in Quarta für das 
Deutſche 3_ Stunden befimmt, wogegen bie 1 Stunde Schönfreiben wegfällt. 
Auf diefe Weife wird die Zahl von wöchentlich 32 Stunden nicht überfiegen, wit 
Ausnahme von Prima, jedoch auch hier nur für diej. welche Hebrätfd treiben. 
2) Ueber den Anfchluß öffentlicher Vordereitungsſchulen an bie Lehrpläne ber 
Höheren Anfalten vgl. auch das C. R, v. 30. Der. 1842. (f. unten.) 
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der Rheinprovinz verflanden wiffen will, welche, fie mögen nun höhere Stabtfhus 
len oder Bürgerichulen ober Progymnaflen genannt werden, benfelben Lehrplan, 
welcher in den vier unteren Klaffen der Gymnaſien vorgefchrieben, im Wefentlichen 
—5 zu verwirklichen ſuchen, und ſomit im Stande find, ihre Schüler zur 
ufnahme in die Quarta und refp. Tertia eines volfländigen, aus ſechs geſonder⸗ 
ten Klafien beftehenden Gymnaflums genügend vorzubereiten. 
(A. XXIII. ©. 840.) 


2) C. R. des Min. d. ©, U. u. M. Ang. (Eichhorn) dv. 18. Juni 
1844 an fämmtl. K. Reg. und abfchr. an ſaͤmmtl. K. Prov.= Schulfolleg., 
betr. dad Berhältnig der Mittelfchulen zu den Gymnaſien. 


Nach den Beflimmungen des Refiortregl. ſtehen nicht nur fünmmtlihe Elemen⸗ 
tarfchulen, fondern auch mit Ausfchluß der Gymnafien und Schullehrerfeminarien 
alle über die Aufgabe der Elementarfchule hinausgehenden Höheren Unterrichtsan- 
falten, als Real: und höhere Bürgerfehulen, Progymnafien, Iateinifche er 
len, Rektoratsfhulen u. f. w. unter der Auffiht und Leitung der K. Reg. a 
mehrere biefer Anftalten in ein beftimmtes Berhältnig zu den Gymnaſ. treten, in- 
dem fie die untere und mittlere Bildungsftufe derfelben umfaffen, und die Aufgabe 
haben, ihre Schüler für die oberen Klaffen der vollſtändigen höheren Bürgerfchu: 
Ien oder der Gymnaſ. vorzubilden, fo ift bereits in einigen Provinzen in Folge 
näherer Berhandlung der K. Reg. mit den K. Prov. Schulfolleg. das Verhältnig 
folder Mittelfehulen zu den Gymnaſ. beftimmt geordnet, und die Gymnaſialklaſſe 
feſtgeſezt worden, bis zu welcher jede diefer Anftalten ihre Schüler zu führen hat. 
Da bie Fortbildung diefer Schüler in den oberen Gymnaflalflaffen eine dem Lehr: 
plan der Gymnaſ. fi möglihft genau anfchliegende Vorbildung berfelben voraus: 
fest, fo liegt es fowohl im Intereffe der Gymnaſ., als auch der bezeichneten Mit: 
telſchulen felbft, dag der engere Anfchluß der leßteren an jene möglich berückfich⸗ 
tigt und dem getrennten Reffortverhältniß gegenüber im Wege gemeinfchaftlicher 
Berhandlung feitgehalten, diefe daher in allen Provinzen der Monarchie eingeleitet 
werde. Es Ffönnen dabei alle diejenigen Schulen unberüdfichtigt bleiben, welde 
blos die untere Bildungaftufe der Gymnaf. nmfaflen, ihre Schüler demnach ın die 
Quarta eines vollftändigen Gymnaſ. entlaffen, dagegen wird allen denjenigen Mit: 
telfhulen, welchen Namen fie auch führen mögen, eine ihren Lehrkräften entipre- 
ende Grenze feſtzuſetzen fein, weldhe ihre Schüler in die Tertia oder in eine hoͤ⸗ 
here Symnaftalklafle entlaffen wollen. Zu biefem Zwecke veranlaffe ih die K. Reg., 
bie hiernach in Betracht kommenden Lehranftalten Ihres VBerwaltungsbezirks dem 
K. Prov. Schulfolleg. der Provinz zu bezeichnen, die Zahl der mit gehörig qualis 
fizirten Lehrern zu befependen Lehrftellen anzugeben, und in einem fpeziellen Lehr: 
plane nachzuweiſen, in wie weit diefe Anftalten im Stande find, den in der ©. 
Berf. v. 24. Okt. 1837 aufgeftellten Lehrplan für die Gymnaſ. durchzuführen, um 
hiernach gemeinfchaftlich feftzufeßen, bis Au weldher Klaffe eines Oymnaf. jene An⸗ 
falten ihre Schüler führen Eönnen. Sollte in einem einzelnen Balle hierüber eine 
Bereinigung nicht erreicht werben, fo ift unter Mittheilung der gepflogenen Ber- 
Handlungen von der K. Reg. an mich zu berichten. j 

Da nad den neueften Allerh. Beftimmungen über die Anftellung der Lehrer 
an den Gymnaſ. und den zu Entlaffungsprüfungen beredhtigten höheren Bürgers 
fhulen, aud bei den zuletzt genannten Anftalten die Lehrer nur mit meiner Ge⸗ 
nehmigung angeftellt werden dürfen, häufig aud Lehrer ber höheren Bürgers und 
der für, die Klaffen der Gymnaſ. vorbereitenden Mittelfchulen ih um Gymnafial⸗ 
Iehrerftellen bewerben, fo veranlafle ih die K. Reg., von jetzt an über die Lehrer: 
Follegien an den vollftändigen höheren Bürger- und an denjenigen Mitteljchulen, 
welche für die Tertia⸗ oder eine höhere Gymnafialklaſſe vorbereiten, Konduitenli⸗ 
ften *) anzufertigen und biefelben zue Grleichterung des Gefchäftsganges durch die 
K. Prov. Schulfolleg. zu einer Zeit, worüber mit diefen Seitens ber K. — 
noch Vereinbarung zu treffen iſt, an mich gelangen zu laſſen. Im dieſe Kondui⸗ 
tenliften find auch fämmtliche pro facultate docendi geprüften Schulamts⸗Kandida⸗ 


1) Die Abſchaffung der geheimen Konduitenliſten iſt ſchon im vorigen Abſchn. 
erwähnt. 


‘ 
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ten aufzunehmen, weldhe an den genannten Schulen ihre Brobejahr abhalten, ober 
nach Beendigung defjelben befchäftigt werben. 
(Min. BI. d. i. V. 1844. ©, 223.) 


I. Alumnate bei Oymnafien. 


- Dergleihen Erziehungs» und Penſions-Anſtalten' richten fih nad 
ihren befondern Iofalen Neglements und Statuten: $. 13. der Brandenb. 
Dir. -Inftr. (ſ. o. S. 81) und $. 24. ver Pommerſchen Dir.⸗Inſtr. (A. XIV. 
‚©. 400.) Die Bereutenpften verfelben find: Halle, Schulpforte, Roß- 
leben, Züllihau, Putbus und die Nitter- Akademie zu Liegnig. 
(Bergl. unten.) 


IV. Schulſchriften und Programme. 


1) Adfaffung der jährlichen Prüfungs: Programme. ?) 

a) C. R. des Min. d. G., U. u. M. Ang., Untere. Abth. (v. Kampp) 
v. 23. Aug. 1824 an fämmtl. K. Konf. 

Um binfihtlih der Schulprogramme bei allen inländifchen Gymnaf. theile vie 
nöthige Gleihförmigfeit und Bollitändigfeit zu bewirken, theils den Vorftehern ber 
Gymaſ. dieſes Gefhäft durch gemeffene Vorſchriften zu erleichtern,- orbnet bas 
Min. Folgendes an: _ 

I. Zu der in einem jeden Gymnaf. jührlih um Dftern oder Michaelis zu 
veranftaltenden öffentlichen Prüfung fol durch ein in Duartform gebrudtes Pro: 
gramm eingeladen werden. Dem K. Konſ. bleibt es überlaffen, mit Rüdficht auf 
die provinziellen oder lokalen Berhältniffe und die bisherige Obfervanz zu beflinmen, 
ob dieſe öffentlihe Prüfung um Oftern oder um Michaelis gehalten, und fomit 
auch das zu derfelben einladende Programm um den einen ober den andern Zeit 
punft ausgegeben werben foll. . 

I. Das von einem jeden Gymnaflum jährlih audzugebende Programm foll 
in der Regel beftehen: a) aus einer Abhandlung über einen wifjenfchaftlichen, den 
Berufe eines Schulmannes nicht fremden, ein allgemeines Interefje, minbeftens 
der gebildeten Stände am öffentlihen Unterricht im Allgemeinen oder an bem 
Gymnaſ. infmderheit erweckenden Gegenftand, deſſen Wahl innerhalb dieſer Gren⸗ 
zen der Beurtheilung des Verfaſſers überlaſſen bleibt; auch fol geftattet fein; ſtatt 
der obgedachten Abhandlung eine in dem betreff. Gymnaſ. ſchon gehaltene Rebe in 
dem Programm abbruden zu laflen, wenn diefelbe jenem Zwecke entſpricht, ober 
durch inneren Werth fich befonders auszeichnet; — b) aus den Schul: Rad: 
richten. 

u II. Die den Schul-Nachrichten voranzuſchickende wiffenfhaftlicde Abhandlung 
fol abwechſelnd das eine Jahr in lateiniſcher, das andere in deutſcher Sprade 
gefchrieben werben, und nicht blos dem Dir., fondern auch den fämmtlichen Ober: 
lehrern des Gymnaſ. foll nach einer von dem K. Konf. näher zu beftimmenden 
Feihenſolse die Verpflichtung obliegen, jene Abhandlung zu den ————— 
zu liefern. 

IV. Der für die Schul-Nachrichten beſtimmte zweite Theil des Programme 
ift ausfchlieglih von dem Dir. oder Rektor des Gymnaf., und zwar nur in deut 
fer Sprache abzufaflen, und fol folgende Abfchnitte enthalten: 

A. Der 1. Abſchnitt ftellt die allgemeine Lehrverfafiung des Gymnaf. dar, 
führt die Klaffen in ihrer Reihefolge von der Prima abwärts auf, und bei jeder 
berfelben 1) den Klaffen-Ordinarius und die übrigen Lehrer, — 2) die Lehrges 
asnftände und die für einen jeden derfelben beflimmte wöchentlihe Stundenzahl, — 
3) die Lehrbücher mit beflimmter möglihft Furzer Nachweifung, was während bes 
Schuljahres in jedem Gegenitande behandelt, wo angefangen, wie weit vorgerüdt, 
und wie viel geleiftet worden iſt. Es Fönnen in dieſem Abfchnitte die Lehrgegen: 


nn ne. 


1) Bol. $. 20. der Brandenburger u. $. II. Nr. 7. der Rhein. Direftorials 
Inſtr. im vor. Abſchn. (f. o. ©. 84 u. 89.) 
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ſtände die Baſis ausmachen, an welche ſich Behrer und Lehrbücher anſchließen, fo 
daß es gerade nicht nothwendig ift, die Lehrer, Lehrgegenftände und Lehrbücher, 
jedes unter einer befonderen Rubrik aufzuführen. Diefer Abfchnitt muß außerdem 
nit minder wefentlich alle diefenigen Anordnungen vortragen, welche in dem Zeit: 
raume, für welchen das Programm beftimmt ift, in Beziehung auf innere und 
äußere Schul-Disciplin, Lehrmethode, Lehrgegenftinde und jede andere Verhältniffe, 
fowohl vom Min. und dem Konf. als von der Lokal- und Schulbehörde erlaflen 
und vorgefchrieben werben, Dergeftalt, dag aus dieſer Darftellung eine volljländige 
Ueberfiht aller diefe Gegenitände betreff. Veränderungen hervorgeht, und dem 
Publikum außerdem die Meberficht- des ganzen Lehrſyſtems jährlich gegeben wir. 
Diefer Abſchnitt Hat aber aud zugleich die Beftimmung, durch öffentlihe Erwaͤh⸗ 
nung bes Geleifteten dem Fleiß und Gifer derjenigen Lehrer, welche fich hierin 
ausgezeichnet haben, die verdiente Gerechtigkeit widerfahren zu laffeu, weshalb bie 
benfelben zu Theil gewordenen Belobungen und Anerkeunungen in bemfelben an- 
zuführen find. 

B. Der 2. Abſchnitt fol eine furze Chronik des Gymnaf. von dem verfloſſe⸗ 
nen Schuljahr enthalten. Als regelmäßige Artikel gehören hierher befonders: 
1) die Sröffnung des Schuljahre, — 2) die vaterländifhen Schul: und etwanige 
andere Feſte zum Andenken an die Wohlthäter der Anftalt, — 3) Nachrichten von 
Beränderungen im Lehrer= oder Beamten: Berfonal des Gymnaf., längere Krank: 
heiten der Lehrer, von der für folche Zeit angeordneten Aushülfe zc. und 4) außer: 
ordentliche Greigniffe, welche fich bei einem Gymnaf. während des Jahres zuge: 
tragen haben. 

C. Der:3. Abfchnitt foll eine ftatiftifche Weberficht enthalten, welche Haupt: 
fählih folgende Punkte zu berüdfichtigen Bat: 1) die Zahl der Schüler fowohl 
im Ganzen als in jeber einzelnen Klaſſ, — 2) eine Angabe der während bes 
Schuljahres neu aufgenommenen, und der auf Die Univerfität, oder zu anderen 
Lehranſtalten, oder zu anderm Berufsarten abgegangenen Schüler. Bei den zur 
Univerfität abgegangenen Schülern find die Nummern bes Prüfungszeugnifles, wel⸗ 
ches fie erhalten haben, jedoch ohne ein weiteres Urtheil über fie hinzuzufügen, fo 
wie die ihnen ertheilten Prämien anzuführen ), — 3) der Stand des Lehrappa- 
rats; neue bedeutende Vermehrungen deſſelben in möglichfter Kürze aber mit dank: 
barer Erwähnung der Gefchenfe, welche etwa von patriotifhen Wohlthätern ge: 
reicht worden find; — 4) die danfbare Erwähnung der zum Bellen des Gymnaſ. 
gemachten frommen Stiftungen, und der Unterftüßungen, welche die Schüler theils 
33 oͤffentlichen, theils aus Privatmitteln im Laufe des Schuljahres erhalten 
aben. - 

D. Endlich foll der 4. Abfchnitt über' die zu veranftaltenden öffentlichen Prü- 


fungen, Deflamations: und Redeubungen, und namentlich über die Klaffen, welche 


bei der Prüfung auftreten, die Gegenflände der Prüfung und die Lehrer, welde 
diefelbe vornehmen werben, über die einzelnen Schüler, welche Reden halten ober 
deflamiren werben, fo wie endlich über den Anfang des neuen Lehrfurfus, und 
über bie zur Prüfung und Aufnahme neuer Schüler beftimmten Tage die erforder: 
lichen Anzeigen enthalten. 

V. Durd diefe Beſtimmungen follen übrigens die Dir. ober Reftoren ber 
Gymnaſ. bei Abfaffung der jührlihen Schulnachrichten nicht auf die oben bezeich- 
neten Rubrifen allein beſchraͤnkt fein; vielmehr bleibt ihnen unbenommen, aud) das⸗ 
jenige, was fie aus ihren Beobachtungen für einen ſolchen öffentlihen Schulbericht 
Geeignetes vorzutragen wünfhen, und unter den im Obigen vorgefchriebenen Ar: 
tifeln Feine angemefiene Stelle findet, in der Ginleitung oder am Schluſſe der 
Schulnachrichten beizufügen. ?) 


— 


[4 


1) Bergl. $. 32. des Abit.»Prüf. Regl. v. 4. Juni 1834 unten im 5. Kap. . 


F an ausgefchloffener Schüler vgl. Nr. 6. des C. R. v. 22. Ian. 1836 
(f. unten). 
2) Im Preuß. Landt.⸗Abſch. v. 28. Oft. 1838 Heißt es sub II. 3: 
Aus den öffentlichen Diskuffionen, welche über die angeblih nachtheilige Sin- 
wirfung der Gymnaſial⸗Cinrichtungen auf die Gefundheit der Zöglinge flattgefun- 
den haben, ift bereits Veranlaſſung genommen worden, eine gründliche Unterfuchung 
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VI. Die Koſten, welche der Druck des jaͤhrlichen Schulprogramms verurſa⸗ 
hen wird, find aus den etatsmaͤßigen Fonds des betreff. Gymnaſ., oder, falls dieſe 
hierzu nicht ausreichen, mittelft eines von fämmtlihen Schülern des Gymmaſ. aufs 

ubringenden, und von dem K. Konf. näher zu beflimmenden außerordentlichen 
Beitrags zu beftreiten, jedoch pi das K. Ront bei Entwerfung neuer Etats für 
die Gymnaſ. feines Bez. darauf zu achten, dag bei einem jeden Gymnaſ. zur Be 
fteeitung der Drudfoften der Schulprogramme eine angemefiene Summe möglichſt 
ausgeworfen werde. Vorausgeſetzt, dag die den Schulnachrichten voranzufchidende 
wiffenfchaftlihe Abhandlung Feine zu große Ausdehnung gewinnt, kann ein ſolches 
Schulprogramm ganz füglih auf 2 oder 3 Bogen in Quartform befchränkt, und 
fomit die jährliche Ausgabe für den Druck deffelben nicht fo bedeutend werben, 
daß diefelbe irgend einem Gymnaſ. zu ſchwer fallen follte. ') 

VII. Außer den Exemplaren der Programme und Schulfchriften, welche vors 
fhriftsmäßig an die K. Bibliothefen in Berlin, Breslau, Bonn, Halle, Könige: 
berg und Greifswald jährlich einzufenden find, Hat das K. Konſ. am Schlufle 
eines jeden Jahres von dem, im Laufe deffelben ausgegebenen Programmen ber 
Gymnaſ. feines Bez. Zehn gebundene und mit einem Umfchlage verfehehe Grem; 
plare dem Din. einzureichen. ?) 

VII. Diefen Srempl, find die vorfchriftsmäßigen Konbnitenliften über bie 
Lehrer der Gymnaſ. alljährlich beizufügen *), und hat das K. Konf. zugleich über 
ben Zuftand jedes einzelnen Gymnaf. feines Bez. über die in demfelben herrſchende 
mehr oder weniger beifallswerthe Disciplin, fo wie über alle für ein Gymnaſinm 
wichtige Punkte, welche fih zur Mittheilung an das Publitum nicht eignen, und 
deshalb auch in dem Schulprogramm nicht fügli eine Stelle finden können, aus 
führlich zu berichten. Im dieſen Jahresbericht find zugleich foldhe Anfragen, An; 
zeigen und Vorſchläge oder Geſuche aufzunehmen, welche das Allgemeine der Gym; 
aflal-Berfaffung betreffen; die ein Gymnaſ. im Einzelnen angehenden Beburfnifle, 
und die hierauf bezüglichen Anträge müſſen aber nach wie vor ber fpeziellen Bes 
rihtserftattung des K. Konf. vorbehalten bleiben. 

(A. VII. ©. 827.) 


b) €. R. des Min. d. ©., U. u. M. Ang. (Eichhorn) v. 16. Juli 
1841 an fammtl. 8. Prov.⸗Schulkoll. 

Um bie vielfachen Berfhiebenheiten und zum Theil auffallenden Mängel, 
welche feither in Hinſicht der Titelblätter der von den Gymnaſ. jährlih ausgehen 
den Programme bemerft worden find, für die Zufunft zu befeitigen, und bie Ras 
talogifirung dieſer Schulfchriften zu erleichtern, ift e8 erforberlih, daß auf bem 
Titel dieſer Schulfhriften: a) der Name der betreff. Anftalt, b) der Sig berfelben, 
c) das Schuljahr, d) die Veranlaffung, e) der Inhalt und endlid f) die Borna 
men und der Zuname des Verfaſſers der den Schulnadhrichten vorangehenden wil: 
fenfchaftl. Abhandlung beftimmt und vollftändig angegeben werben. 

Sch beauftrage deshalb das K. Prov. Schulfolleg., hiernach die Dir. ber 
Gymnaſ. Seines Bereichs mit der erforderlichen Anweifung zu verfehen und ben: 
felben zugleich Hinfichtlih des für die Schulnadhrichten beflimmten zweiten Theile 
des Programms die genaue Beobachtung der besfallfigen in der C. Verf. v. 233. 
Auguft 1824 enthaltenen Vorſchriften erneuert zur Pflicht zu machen. 

(Min. BL. d. i. V. 1841. ©. 217.) 





diefes Gegenftandes anzuorbnen und das Erforderliche zu verfügen. Die Gymna⸗ 

flal-Dir. werden hieran? nicht unterlaffen, in den Schulnachrichten, welche in bem 

von jedem Gymnaf. jührlich auszugebenden Programm enthalten fein müffen, das 

Ergebniß diefer Unterfuhung und den Inhalt der biesfallfigen Berf., fo weiter 

fi zur öffentlichen Bekanntmachung eignet, zur Kenntniß bes betheiligten Publi⸗ 

ums zu bringen. (X. XXI. ©. 506.) Bergl. C. R. v. 24. Oft. 1837 obm 
. 144. 


1) Gtatsüberfchreitungen follen vermieden und für Drud und Einband vorher 
Akkorde gemacht werben. 

2) Mehr über die Einſendung der Programme f. u. sub 3. 

3) Ueber die Abſchaffung der Konduitenliſten f. im vor. Abſchn. 
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2) Vorlegung des Manuſkripto. 
C. R. res Min. d. G., U. u. M. Ang. (v. Altenſtein) v. 20. Nov. 
1837 an ſaͤmmtl. K. Reg. und Prov.⸗Schulkoll. 


Es if in neueren Zeiten bemerft worden, daß in den S fogrammen Ges 
genfände zur Sprache gebracht werben, die entweder gar Ira den Kreis der 
in biefen Gelegenheitsichriften Ei behandelnden Gegenſtaͤnde gehören, oder doch, 
wie z. B. der Unterfhied der Gymnaſ. und der Realſchulen, ihrer Berfafung und 
Beftimmung, auf eine den Zwed verfehlende ungehörige Weife behandelt werden. 
Das Win. ſieht ſich deshalb veranlaßt, die ſchon für die Gymnaf. der Rheinpros 
vinz längft beitehende Ordnung auch auf die übrigen Gymnaſien und auf bie hös 
heren Bürgers und Realfchulen der Monarchie auszudehnen und Hiermit zu beſtim⸗ 
men, vaß die Dir. und Rektoren gebachter Anftalten gehalten find, das Ranuffript 
des hHeranszugebenden Programms der vorgefeßten Proyinzialbehörde oder dem 
von dieſer zu beftellenden Kommiffarius vorzulegen, welche befugt fein follen, alles 
Ungehörige, namentlich alle einfeitige, das richtige Urtheil über beftehende Schul: 
einriggtungen verwirrende, oft fogar ganz perjönlie Polemik zurück zu weifen 
und den Abdeud folder ungeeigneten Aeußerungen zu verfagen. 

(9. XXI. ©. 994.) | 


3) Ginfendung der Programme. !) 


a) An das Miniflerium. 

a) Bergl. C. R. v. 23. Aug. 1824. Nr. VII. (f.o.&.160) und die 
sub c. y. und 4 nachfolgenten N. 

B) C. R. des Min. dv. ©, U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 8. OB. 
1832 an ſaͤmmil. 8. Prov.⸗Schulkoll., betr. die Unzuläffigkeit der direkten 
Ginfendung von andern ald Gymnaflal-PBrogrammen, 

Es find in der legten Zeit nicht nur von den Gymnaſ., fondern auch von ans 
dern, unb felbft Privat: Schulanftalten Programme bireft an das Min. eingefandt 
worden. Das Min. nimmt daher Beranlaflung, das K. Prov. Schulfolleg. aufzus 
fordern, durch Bermittelung der K. Reg. die Vorfteher der Schulanftalten auf eine 
angemeffene Art anzumeifen, dergl. Programme nur an das K. Prov. Schulfolle 
gelangen zu laflen. Dafielbe Hat dann ſolche zu ſammeln, und am Ende bes Sab- 
res hierher einzureichen, und was darin vorzüglich bemerfenswerth und zur befiern 
Kenntniß der betr. Anftalt dient, hervorzuheben. : 

(A. XVII. ©. 306.) — 


7) Bel, der Reg. zu Danzig v. 13. Nov. 1832 in derſelben Ang. 

Das K. Min. der G., U. u. M. Ang. hat angeordnet, daß bie in letzter Belt 
von einigen Bürgesfchulen und ſelbſt von Privat-:Schulanftalten an baffelbe bewirkte 
direfte Einſendung von Programmen fünftig unterbleibe. 

Indem wir dies hierdurch öffentlich bekannt machen, erwarten wir bie genaue 
Beſolgun dieſer Anordnung. 

(X. XVI. ©. 944.) 

b) An die Prov.» Schulfollegien. 

a) & R. des Min. d. ©., U. u. M. Ang. (9. Altenſtein) v. 19. 
Febr. 1825 an das K. Konf. zu Magdeburg, und mit den nöthigen Ver⸗ 
änderungen in der angegebenen Zahl der Exemplare gleichlautenn an ſaͤmmtl. 
übrige K. Konf. | 

Das Min. hat, um die gelehrten Schulen einer und berfelben Provinz mit 
einander in zwedmäßige Kommunifation zu bringen, unter dem 11. OH. 1822 
angeordnet, daß biefelben ihre fährlihen Programme ober fonfligen bei öffentlichen 
Feierlichkeiten erfcheinenden Schulfchriften ſich gegenfeitig unter Leitung ber R. 
Konf. mittheilen follen. Da fi die Zwecmaßigkeit dieſer Manpregel bereits bes 


— — 


1) Die betr . Vorſchriften find in den X. XVII. ©. 402 — 406 zufammene 
geſtellt und aus dieſer Bufammenftellung hier vervollfiändigt wiedergegeben. 
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waͤhrt hat, ſo iſt von mehreren Seiten der Vorſchlag gemacht worden, daß dieſe 
gegenſeitige Mitiheilung der Programme auf alle inlaͤndiſche Gymnaſ. moͤge aus⸗ 
gebehnt werden. In Erwägung der mannigfaltigen nützlichen Belehrung, welche 
für die Direktoren und Lehrer der inländ. Gymnaf. aus der gegenfeitigen Mitthei: 
lung ihrer Brogramme und Schulfchriften erwachfen kann, will das Min, jept zur 
Ausführımg des oben gedachten Borfchlages fchreiten, und das K. Konf. hierdurch 
beauftragen, von allen Brogrammen und Schuljchriften, welche die Gynmaſ. feines 
Bez. in jedem Jahre ausgeben werden, 1) an das K. Konf. in Berlin 18 Erem: 
plare, 2) an das in Stettin 7 ®r., 3) an das in Danzig 6 Er., 4) an das in 
Königsberg 7 Ex., 5) an das in Pofen 4 Er., 6) an das in Breslau 22 Gr., 
7) an das in Rünfter 12 Er., 8) an das in Köln 13, und 9} an das in Koblenz 
8 &r. am Schluffe eines jeden Jahres einzufenden. Die eben gedachten K. Kont. 
find gleichfalls aufgefordert, von den —— erſcheinenden Programmen nnb Schub⸗ 
ſchriften der zu. ihren Bez. gehörigen Gymnaſ. 24 Eremplare an das K. Ronſ. 
eingnfenden. ') 

Das K. Konf. wird aufgefordert, dieſe Programme fobann an- die &ymnaf. 
feines Bez. zu vertheilen und dabei anzuorbnen, daß fie, nachdem fie ıumter fümmt: 
lihen Lehrern eines jeden Gymnaſ. zirkuliet haben, in der Betreff. HyminaflalsBi: 
bliothe£ aufbewahrt werben. ' oo. 

(X. XVII S. 402.) 


8) ©. R. veffelben Min. v. 1. Sept. 1828 an ſämmtl. K. Konſ. u. 
Prov.⸗Schulkoll. (außer Koblenz.) u 

Die mittelft der Verf. v. 19. Bebr. 1825 angeorbneie wechfelfeitige Mitthei⸗ 
ung der Schulprsgramme durch die K. Konf. und Prog. Schulfolleg. it bisher 
von mannigfaltigem Nugen für die Gymnaſ. gewefen. Sie Hat nit nur bie 
Echulmänner mtt ben Lehrgegenſtänden und mit der Berfaffung der Gyntnaſ. in 
den übrigen Prov. befanmt gemacht, fondern auch durch die Vergleichung der Ein⸗ 
theilung und Ordnung des Unterrichts bei diefen unter ſehr verſchiedenartigen Be: 
dingungen demfelben Zwecke dienenden Lehranitalten nicht felten zu Verbeſſerungen 
Beranlaffung gegeben. Der daraus erwachlende Bortheil würde aber noch viel 
bedeutender fein können, wenn bie wechfelfeitige Mittbeilung der Pregramme regel 
mäßiger flattfinde, ald es hin und wieder fowohl in Rüdficht der Zeit der Ueber⸗ 
fendung, als auch ber Anzahl der Gremplare, je nad dem refp. Bebürfnig ber 
Proy., der Wall geweſen if. Um dahin für die Zukunft möglich zu wirken, Ans 
bet das Min. es angemeflen: 1) dab fümmtl. K. Konf. und Prov. — 
fich die Zahl der Gymnaſ. ihres Verwaltungsbezirks mit Angabe derjenigen, welche 
Programme ausgeben, namentlich mittheilen, — 2) daß ſich dieſelben über die dem 
Beduͤrfniſſe der verſchiedenen Prov. entſprechende Anzahl von Cremplaren ber 
Schulprogramme in Kenutnig ſetzen, und 3) daß die Programme regelmäßig, und 
gar längftens innerhalb zweier Monate nah ihrer GErſcheinung, verfantt 
werben. 

(9. XVIE. ©. 403.) 


) R. deffelben Pin. v. 1. Sept. 1828 an das K. Konſ. u. Provb.⸗ 
Schulkoll. zu Koblenz. 


Das Min, Hat die von dem K. Konf. und Prov. Schulfolleg. im Ber. v. 
31. Suli dv. 3. eg ber mechfelfeitigen Mittheilung der ulprogramme 
unter den 8. Konf. und Prov. Schulfofleg. gemachten Vorfchläge zweckmäßig bes 
funden,. und danach das Erforderliche, mit Feſtſetzung einer Friſt won zwei Mens 
ten für die Verſendung der Programme nach ihrem Erfcheinen verfügt. 
(9. XVII. ©. 404.) 


c) An die 8. Bibliothek zu Berlin und an bie. Univerfitäts- 
Bibliotheken. | 


— — — — 


1) Die Berinderungen, welche der gegenwärtige Stand ber Gynm. in obi 
Bahlen erheifcht, find aus dem in der Einleitung S. 6 mitgetheilten Berzeichnifle 
zu erſehen. Ueber die Bereinigung der Konf. zu Danzig mit Königsberg und zu 
Köln mit Koblenz, fo wie über den Eintritt der Bros. Schulkolleg. in Stelle der 
Konf. vgl. Bd. 1. S. 102. 201. und 261. 
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©) R. vefielben Min. v. 26. Mai 1819, 


Da es wünfhenswerth fit, daß bie hiefige K. Bibliothek die von den verſchie⸗ 
denen Unterrichts-Anflalten und beren Lehrern in der Monarchie befannt gemachten 
Programme und Schulfhriften möglichſt vollftändig beſitze, ſo wird das K. Konf. 
hierdurch beauftragt, von fämmtlichen innerhalb feines Bereichs im Laufe des Jah: 
res ausgegebenen Programmen und Schulſchriften zwei Eremplare jührlih im Mo⸗ 
nat December an die biefige K. Vibliothef unmittelbar einzufenden. 

(3. III. ©. 428.) 


ß) C. R. veffelben Min. v. 13. Sept. 1832 an fämmtl. K. Prov.⸗ 
Schulkollegien. 


Das Mir. fieht ſich veranlaßt, dem K. Prov. Schulkolleg. die C. Verf. v. 
26. Mat 1819, die Einſendung zweier Exempl. von fimmtlichen im Laufe des 
Jahres Innerhalb des Konfiforial- Bereichs ausgegebenen Programmen und Schul: 
ſchriften an die hiefige K. Bibliothek betreff., Hierdurch in Grinnerung zu bringen, 
und bie pünftliche Vollziehung diefer Verf. zur Pflicht zu machen. 

(X. xvii. ©. 405.) 


y) &. deſſelben Min. v. 9. Suni 1838 an fämmil. K. Prov.⸗Schul⸗ 
koll. wonach durch biähertge Unregelmäßigfeiten das Dein. ſich veranlaßt fleht: 
das K. Prov.⸗Schulkoll. Hierdurch zu beauftragen, vom I. 1838 incl. an für die 
biefige 8. Bibliothef 2 Exempl. und zugleich für die Hiefige UniverfitässsBibl. 1 
@rempl. der in feinem Bereiche erfcheinenden Schulfchriften hierher einzufenden, 
nid biefe 3.Crempl. denjenigen Gremplaren der Schulfchriften, welche dem Min. 
vegelmäßl jährlich einzufenden find beizufügen, wonächft fie das Min. an tie ge: 
nanuten beiden Bibllothelen abgeben laflen wird. 

(Koch, Univerfitäten, Bd. 2. &. 617.) 


d) Vergl. Nr. VII des C. R. v. 23. Aug. 1824. (ſ. o. S. 160.) 
d) An die kathol. Biſchöfe. . 

GC. R. des Mind. G., U. u. M. Aug. (v. Mtenftein) v. 11. Nov. 1830 
an die K. Prov.⸗Schulkoll. zu Koblenz, Münfter, Breslau, Bofen, Danzig u. 
Königsberg. Ä | | 

Das 8. Prov.sSchulfofl. wird Hierburch beauftragt, den Dir. der Fatholifchen 
Gyma: Seined Bezirks zur Pflicht zu machen, von jept an-ein Crempl. des jaͤhrl. 
Schulprogr. dem Bifchofe, in deſſen Diözefe die betr. kathol. Gymn. fich befinden, 
re nähe einzufenden. Eben fo ift es auch von den Dir, der evang. Gymn. zu 
halten, Im Fall ein evang. Gymn. eine bedeutende Anzahl Fathol, Schüler zählt. 

(9. XVII. ©. 404.) | 


A). Austaufch der Programme mit ausländifhen Gymnaften. ) 
a) Mit den K. Sächftfhen und Kurf. Heſſtſchen Gymnaſien. 
C. Berf. ned Schulfol. der Prov. Brandenburg v. 20. Juli 1836. 


Nach einem Erlafie des K. Min. d. G., U. u. M. Ang. v. 30. v. M. wünfcen 
die K. Sächfifche u. die Kurf. Heſſiſche Reg. eine Mittheilung aller der auf den dies⸗ 
feitigen Gymn. jährl. erfcheinenden Progr., und haben fich dagegen zu einer Ueberſen⸗ 
dung der auf den ſaͤmmtl. dorifeitigen Gynn. erfcheinenden Progr., vom Anfange des 
fünftigen Jahres, für jedes diesfeitige Gymn. erboten, welches ein Exempl. von feinen 
jähel. Progr. abgeben wird. Da auf diefe Weife die inländiſchen Gymn. für die 
Mehrausgabe, welche ihnen durch Erfüllung jenes Wunfches der K. Sächf. und 
Kurf. Heſſ. Reg. eribachfen wird, eine angemeflene Entichädigung durch die Mit: 
theilung der jenfeitigen Progr. erhalten, fo ifl das ged. K. Min. auf den Wunfch 


— — — — en on 





1) Mit Bezug Hierauf ermahnt das unten im 3. Kap. gegebene C. R. des 
Rhein. Prov.⸗Schulkoll. v. 21. Nov. 1840 die Dir. pahin zu wirfen, daß die den 
Schuluachrichten vorzufependen Abhandlungen nac, Inhalt und Borm geeignet 
feien, von der wißenfchaftlichen Befähigung der preuß. Gymnafial⸗Lehrer auch im 
Auslande ein ehrenvolles Zeugniß abzulegen. 


11* 
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ber mehrgen. Regierungen eingegangen, und werben Sie demgemäß Hierdurch ans 
gewiefen, von jetzt an regelmäßig 19 Exempf. bes Progr. mehr, alfo überhanpt 
— Gremplare hierher einzureichen. 

Die ausländifchen Progr. werden Ihnen zugefertigt werben, fobald folde Hier 
eingehen. 

(A. XX. ©. 626.) ' 

b) Mit den Füuͤrſtl. Schwarzb. Sondershaufenfchen Gymn.: 

E. R. des Min. d. G., U. u. M. Ang. (v. Altenſtein) v. 81. Aug. 
an fimmtl. K. Prov.⸗Schulkoll. | 

Die Fürfl.»Schwarzburg-Sondershaufenfche Regierung wünfcht eine Mitiheis 
fung aller auf den diefleitigen Gymn. jührlich erfcheinenden Prog:., und bat fich 
dagegen zu einer Weberfendung der von dem Lyceum in Sonderöhaufen und. bem 
Gymn. in Arnfladt erfiheinenden Progr. für jedes dieffeitige Gymn. erboten, wel; 
ches ein Eremplar von feinem jährl. Brogr. für die beiden Auſtalten in Arnſtadt 
und Sondershaufen abgeben wird. Da auf diefe Weife die diefjeitigen GSymn. 
für die Mehrausgabe, welche ihnen durch Erfüllung des Wunſches der Fürſtlich⸗ 
SchwarzburgsSondershaufenfchen Reg. erwachſen wird, eine angemeffene Eutſchä 
digung durch die Mittheilung der jenfeitigen SymnafialsProge. erhalten; fo hat 
das Min. Eeinen Anftand genommen, auf jenen Wunſch der genannten Reg. ein⸗ 
zugehen, und fordert demnach das K. Prov.Schulfoll. hierdurch auf, von ſaͤmmil. 
Gymn. und höheren Schulanftalten feines Bereichs, Behufs ber Abgabe an tie 
Fürftl.SchwarzburgsSondershaufenfche Reg., zwei Sremplare ihrer jährl. Progr. 
von Michaelis d. 3. ab Hierher einzureichen. Die jährlih ericheinenden Prog. 
der Gymn. in Arnſtadt und Sondershaufen wird das Min., fowie fie hier ein- 
gehen, dem K. Prov.-Schulfoll. In der erforderl. Anzahl, Behufs der Vertheilung 

an die Gymn. und höheren Schulanftalten feines Bereichs, zufertigen. 

0. XXI. ©. 659.) 


c) Mit den Herzogl. Naffaufhen Gymn., als dem Gymn. zu Weil⸗ 
burg und den Pädagogien zu Dillenburg, Hadamar und Wiesbaden. Dies 
beftimmt das im Wefentlichen dem vorftehennen gleichlautende &. R. deſ⸗ 
felden Min. v. 12. Bebr. 1839 an die K. Konf. und Prov.»Schulfollegien. 
(A. XXIII. S. 107.) 

d) Ein ähnlicher Programmen» Austaufch ift noch mit verſchiedenen 
andern Deutfchen Staaten eingeführt, z. B. mit Frankfurt a. M.; Lippe 
Detmold, Lübeck, Meklenburg- Strelig und Schwerin, Sachjen, Altenburg, 
Meinigen und Weimar, Schwarzburg-Rudolftadt, Würtemberg, Die betr. 
Derf. find jedoch nicht in den Sammlungen abgedruckt. 


‘ Zweites Kapitel. 
Gymnafial ⸗Schulbeſuch. 


J. Aufnahme in das Gymnaſium. 


Vergl. $. 23. der Brandenburger, und $. IV. Nr. 8. ver Rhein. Dir.- 
Inftr. im vorigen Abſchn. (f. o. ©. 85 u. 91.) 

1) Erforderniſſe in Anfehung des Alters und der Kenntniffe. 

a) Nr. 1. des €. R. v. 24, Oft. 18371) (fe 0. ©. 145.) 


1) Das Publ. des Konf. zu Köln v. 17. Juli 1824 (9. VII. S. 816.) ew 
mahnte zu zeitigem Gintritt in bie höhern Schulen, mit vollendetem. 9. Jahre, 
und ein zweites Publ. deſſelben Konf. v. 10. Iuni 1825 (9. IX. S. 391.) Be 


Gymnaftal⸗Schulbefuch ; Aufnahme in das Gymnaſium. 165 


b) €. R. des Min. d. G., U. u. M. Ang. (Eichhorn) v. 30. Der. 
1842 an das K. Prov.» Schulfoll. zu Königäberg und abfchr. an fämmtl. 
übrigen K. Prov.» Schulfol. u. Neg., betr. das zur Aufnahme in die un- 
terfle Klaffe der Gymn. erforderliche Alter. 


Das 8. Brov.sSchulfoll. hat in Seinem Ber. v. 20. Oft. c. unter mehreren 
Urfacben der Verminderung der Frequenz in den beiden unteren Gymnafialklaſſen 
auch die Beflimmung der Berf. v. 24. Oft. 1837, daß die Aufnahme in die Sexta 
nicht vor dem 10. Lebensjahre erfolgen folle, bezeichnet und darauf angetragen, 
daß dieſe Beſtimmung aufgehoben und die Aufnahme mit dem vollendeten 7. oder 
8. Jahre geflattet werben möge. 

Ich kann diefem Antrage nicht entfprechen, vielmehr bei der erwähnten Verf. 
die den Zweck hat, der Meberanfirengung, welche der zu frühe Eintritt der Knaben 
in die eigentlichen Oymnaflalflaffen zur Folge haben kann, möglichft vorzubeugen, 
nur fichen bleiben. Dagegen verdienen die von dem K. Prov.: Schnlfoll, hervor- 

. gehobenen Mebelftände eine befondere Berücfichtigung. 

- &s Tann nämlich, wie das K. Prov.:Schulfoll. angezeigt bat, allerdings ber 
Fall fein, daß die in den Gymnaſial⸗Städten vorhandenen Blementarfchulen nicht 
fo eingerichtet find, daß fie ihre Zöglinge mit den 10. Jahre wohl vorbereitet in 
die unterfte Klafie des Gymnaſiums entlafien fönnen. Eben fo wenig mag in ben 
Brivatfchnlen, in deren Jutereſſe es liegt, ihre Zöglinge fo lange als möglich bei 
ſich zu behalten, und bie deshalb darauf ausgehen, fie wo möglich bis zum Ein: 
tritt in die Quarta oder fogar Tertia vorzubereiten, das gemwünfchte Ziel erreicht 
werben, weil fie über die erforberlichen Lehrkräfte nicht gebieten fönnen, um ben 
für die unteren Klafien der Gymn. vorgefchriebenen Lehrplan in allen Gegen⸗ 
Ränben durchzuführen. 

Wenn dem aber fo iſt, fo darf nicht unberüdfichtigt bleiben, daß in denj. 
Gtädten, in welchen Gymn. befteben, das gefammte Unterrichtöweien nicht nach 
einem alle Interefien gehörig würbigenden Plan geordnet und nicht jeder befiehens 
ten Unterrichtsanftalt ihre dem Gedeihen aller andern noch vorhandenen Anftalten 
angemeflene Stellung augewielen if, und daß daher Kräfte zerfplittert werben, 
die, xichtig verwendet, dem Ganzen viel förderlicher fein Fünnten. Inſofern der 
Mangel au Sinheit in dem Unterrichtswefen einer Stadt durch die Trennung der 
Berwaltung der Gymn. von der der übrigen fläbtifchen Schulen veranlagt fein. 
foflte, fordere ich daher das K. Prov.⸗Schulkoll. auf, bei der Berwaltung ber 
Gymn. anf das gefammte Unterrichts Bedürfniß der betreffenden Stadt Rückſicht 
n nehmen, fich mit dem Zuftande und den Verhältniffen der neben den Gymn. 
Deftehenden Schulen genau befannt zu machen, und wo es fich um neue Ginrichs 
tungen und Berbefferungen des Beftchenden handelt, mit der beir. K. Reg. in 
Kommunikation zu treten und ſich mit derfelben über die Maaßregeln zu einigen, 
die zur Erhaltung der Einheit in dem geſammten Schulwefen der Stadt und zur 
wermäßtigften Verwendung der vorhandenen Kräfte erforberlih find. Auf aͤhn⸗ 
iche Welle find auch die K. Reg. angewiefen worden, bei den von ihnen auds 
gehenden Einrichtungen der ſtädtiſchen Schulen auf die beftehenden Gymn. und 
deren Aufgabe —8 zu nehmen und keine Anordnungen zu treffen, ohne ſich 
des Einverſtaͤndniſſes des K. Prov.⸗Schulkoll., inſoweit das Intereſſe des Gymn. 
berührt wird, verſichert zu haben. In Fällen der Nichteinigung beider Behoͤrden 
it am mich zu berichten. Den gemeinfchaftl. Bemühungen berfelben wirb es, wie 
tch Hoffe, leicht gelingen, die oben erwähnten Mebelftände zu befeitigen, und öffents 


—— — nu — 


Aimmte das Maaß der für den Gintritt in das Gymn. zu forbernden, und mit 
Ruückſicht Hierauf von der Blementarfchule in 3 Jahren, v. 6—9. Jahre, zu ers 
reichende Kenntniffe. Beide Bubt. find durch das C. R. v. 24. Oft. 1837 antiquirt. 

Für einzelne Anftalten exiſtiren fpezielle abweichende Beflimmungen. So ifl 
3. DB. in der Lanbesfchule Pforte das AufnahmesAlter, das vollendete 12. Jahr, 
in dem, 1853 auf 8. Befehl von Berlin verlegten, Alumnat des Joachimsthals 
fchen Gymn. dagegen das 14. Jahr. Bel. des Schulfoll, der Prov. Brandenburg 
v. 15. Dec. 1832 betreffend die Aufnahme in das Alumnat des Joachimsthalſchen 
Gymn. 9. XVI ©, 945.) 
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liche Borbereitungsfchulen für diejenigen Kuaben, welche mit dem 10. Jahre in 
ein Gymn. oder eine vollftändige höhere Bürgerfchule eintreten wollen, einzurichten 
und dafür zu forgen, daß, je nachdem tiefe Vorbereitungsfchulen für beide Arten 
höherer Lehranftalten zugleich, oder wenn nur cine von den beiden Arten vorhan: 
den ift, für dieſe beftimmt find, nach einem feftftebenden zweckmäßigen Plane von 
einem befonders verantwortlichen Dirigenten oter von bem Direftor ber höheren 
Lehranftalt unmittelbar geleitet werde. 

(M. BL. dv. i 8. 1843. ©. 8.) 

2) Zeit des Aufnahıne. 

Die Aufnahme findet beim Beginn des Lehrkurfus an beflimmten, im 
Schulprogamme befannt zu machenden Tagen flatt. Nr. IV. D. res 6. 
N. v. 23. Aug. 1824. If. o. S. 159.) 

Das Eintreten mitten im Kurfus iſt unſtatthaft. Wunſchen auswär- 
tige Eltern oder Vormünter Aufnahme ihrer Edhne oder Kuranden außer 
der beflimmten Zeit, fo kann died nur in der Art gefchehen, daß die Kin- 
der zum Befuche folder Klaffen und ‚Stunten zugelaffen werken, durch 
welche ihnen tie nöthige Nachhuͤlfe verfchafft wird, um beim Anfang des 
nächften Lehrkurſus in diej. Klaffe einzutreten, auf "welche fle nach ihren 
Kenntniffen Anfpruch haben. DB. des Konf. zu Königsberg v. 21. Der. 
1825. (NAmtsbl. 1826. ©. A. Fürftenthal, Br. I. S. 552.) 

3) Nachweis der VBaccination. | 

Im Allg. fol jeder Schulvorfteher fich die Meberzeugung verfchaffen, 
daß die in feinen Unterricht tretenden Kinder geimpft find. Zur Aufnahme 
in Penſtons⸗Anſtalten bei öffentlichen Unterrichtd« Inftituten gehört insbeſ. 
der Nachweis wirkfamer VBaccination oder Mevaccination innerhalb der letz⸗ 
ten 2 Jahre oder die Befcheinigung dreimaliger erfolglofer Impfung. Die 
producirten Impfattefte follen zurückgegeben werben. Regul. v. 28. Oft. 
1835. 66. 54. 56., Bel. v. 6. Mat 1835., & R. v. 24. Wehr. 1834,, 
fimmtlih Br. 1. ©. 569 zu vergleichen. ') . 

4) Beibringung eines Abgangs-Zeugniſſes von der früher 
befuchten Schule. ($. V. Nr. 12. der Rhein. Dir.-Infe. ſ. o. S. 93.) 

Publ. des Prov.⸗Schulkoll. zu Münfter v. 1. Dec. 1826. 

Es if die Frage aufgeworfen worden, ob ein Schüler, der nicht uhmittels 
bar von einer öffentl. Anflalt in eine andere übertritt, fondern dazwiſchen Pri⸗ 
vatunterricht genofien hat, ein Abgangs⸗Zeugniß von der vorigen Anſtalt beikrins 
gen müfle, um in bie andere aufgenommen werden zu Föunen. 

Mir beftimmen darüber für die höheren Anflalten unferes Berwaltungs,Be;., 
daß jeder Schüler, der innerhalb zweier Jahre vor feiner Aufnahme in ein Gyn⸗ 
naftum ober Progymn. eine andere öffentl. Anſtalt beſucht hat, ohne ein Abgangs⸗ 
Zeugniß von derfelben nicht aufgenommen werben bürfte.2) Die Vorſteher der 
befagten Anftalten werken fich daher bei neu aufzunehmenden Schülern, welche fein 
Zeugniß einer andern Anftalt beibringen, und deren bisherige Laufbahn fie and 
nicht näher Fennen, zuver durch einzuforbernde Zeugniffe überzeugen, daß biefelben 
innerhalb der beiden legten Jahre Feine öffentl. Schule befucht haben. 

(R..X. ©. 1040.) 


nn —— 


1) Auch die in vorft. Note alleg. Bel. v. 15. Dec. 1832 fordert zur Auf 
nahme in das Alumnat des Jcachinsth. Gymn,, außer dem Tauffchein, dem Zeug, 
niß über ten bisherigen Unterricht, und ter Befcheinigung, daß die Eltern die 
Koften (20 Thlr. Lehrgeld, 1 Thlr. Bibliothefs Beitrag und 37 Thlr. resp. bei 
befreiten Stellen, 185 Thlr. Hausgeld) beftreiten Fünnen, ein ärztliches Zenguiß 
über den GefuntheitesZuftand und die erfolgte Impfung der Schupblaitern. 
‚22), Daſſelbe verordnete das Publ. des Konf. zu Köln v. 6. Juni 1822, f. u. 
im 4. Kap. vergl. ebendaf. (Mr. IV. 2.) wegen ausgefchloffener Schüler tie Kob⸗ 
lenzer &. Berf. v. 22. Jan. 1836 und das C. R. v. 11. Dec. 1851, fo wie über 
bie goehüßren für Schul s Zengniffe das R. v. 17. April 1838, letztere beiden im 

. Kapitel. 
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5) Sorge für die Häusliche Beauffichtigung audmärtiger Schüler. 
Die B., welche diefe häusliche Aufſicht als eine Bedingung ter Auf⸗ 
nahme binftellen, vergl. unten im 4. Kap. sub Nr. II. 


1 


IM. Kontrolle des Schulbeſuchs. 


Vergl. R. v. 12. Mai 1849 und Verf. des Mbein. Prov.⸗Schulkoll. 
v. 19. Zuli 1840 unten im 3. Kap. Tit. 1. sub V". 


11. Scäulgeld und andere Zahlungen; Unterflägung armer 
Schüler. 


Das Schulgeld, die Einfchreibungs-, Prüfungd- und Entlaffungs-Ge- 
bühren find bei ven einzelnen Anftalten verſchieden feftgefegt. Hinſichtlich 
des erften !) fleigern fich auch oft bei einer und verfelben Anftalt vie 
Säge nach Ren Schulfaffen. Ueber tie Verrechnung des Schulgelves und 
ähnlicher Einnahmen enthält Die Inftr. v. 8. Sept. 1819 wegen Anfer- 
tigung der Schul- Etats allgemeine Beftimmungen, welche im A. Abfchnitte 
zu vergleichen find. Hier bleiben nur die Vorfchriften zuſammen zu ftellen, 
welche vie $. 63. A. 2. R. II. 12. (f. o. S. 17) verheißene Unterftägung 
armer Schüler durch Schulgelvbefreiuug, Stipendien ıc. betreffen. 


1) Schulgeldbefreiungen. i 
a) Kür arme Schüler. 


a) Publ. des Konf. zu Münfter v. 28 Nov. 1821. 


Es iſt von mehreren Gymnaſien ber Prov. wieterholt Klage darüber geführt 
worden, daß fich zu viele arme Schüler zur Aufnahme drängen, und das Uebel 
der Meberfüllung der Klaffen, woran die meiften Anftalten jeßt leiten, vermehren. 
Bei einigen beſteht der vierte, ja fogar ber dritte Theil ihrer Schülerzahl in Nicht- 
bezablenvden. Diefer Grund, fo wie die übeln Folgen, tie daraus entflehen, wenn 
ju viele fih dem Aderban und den Gewerben entziehen, ohne doch hinreichendes 
Talent gr höheren wiffenfchaftl. Ausbildung zu befigen, haben uns bewogen, fol: 

ende Belchränfungen für die Aufnahme armer Schüler bei unfern Gymn. feftzus 
etzen: 4) Jeder Schüler, welcher die Erlaffung des Schulgeldes begehrt, muß 
das Zengniß der Zahlungsunfähigfeit vorlegen. Derrelbe wirb von den Lehrern 
vor feiner Aufnahme um fo genauer geprüft, und muß von ihnen, wenn fie nicht 
vorzüglich genügende Vorkenntniſſe und Hinreichendes Talent bei ihm finden, zus 
rüdgemwiefen werben, — 2) Wenn fich, in Verlauf des erflen oder der folgenden 
Sabre, der Dangel der Anlagen oder des Fleißes und der guten Aufführung bei 
folcben Schülern zeigt, fo follen fie ebeufalls baldmöglichſt vom Studieren zurüds 
gewiefen werben, damit es nicht zu fpit für fie wird, eine andere Beſtimmung 
zu ergreifen. — 3) Beſonders foll bei dem Mebertritt aus einer Klaffe in die an: 
dere eine firenge Prüfung mit ihnen vorgenommen werden. — 4) Bei denjenigen 
Auſtalten, zu welchen das Hinzudrängen armer Schüler befonders flarf ift, haben 
wir das Verhaͤltniß der Zahl derfelben zu der gefammten Schülerzahl beftimmt, 
über welche hinaus bie Lehrer berechtigt find, Feinen neuen anzunehmen. — 5 
Die Lehrer find ermächtigt, wenn aus Giner Familie mehrere Söhne tie Anftalt 
befuchen, I geeignehen Fällen eine Ermäßigung des Schulgeldes eintreten zu Taffen. 

(9. V. ©. .) 


— — — — — — nn — — — 


1) Das Schulgeld beträgt gewöhnlich 8 bis 16 Thlr. jaͤhrlich. In Berlin 
ſollte daffelbe bei den drei ftäbtifhen Gymnaf. erhöht werben, ba tiefelben 1853 
ohngefäht 12,000 Thlr. Zufchuß erfordert haben, während bei den 4 Realfhulen, 
deren Schulgeld 21 Thlr. beträgt, nur der Dorotheenftädtifhen die Summe von 
596 Thlr. zuzuſchießen war. (Städtifher Verwaltungs⸗-⸗Bericht 1844. Nat. Zeit. 
1854. Rr. 601. Beil.) 
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£) C. Verf. des Konf. für Schleflen v. 25. Nov. 1824. 


Um die Ueberfüllung der gelehrten Schulen durch folche Zöglinge, welche zus 
gleich ohne geiftige Fähigkeit und ohne äußere Mittel den Weg der Studien ale 
den nach ihrer oder ihrer Eltern Meinung bequemften und wohlfeilften einfchlagen 
wollen, zu mindern, ift für nöthig gefunden worden, binfichtlich der an dürftige 
Schüler zu ertheilenden ganzen ober theilweifen Befreiung von Grlegung bes 
Schulgeldes folgendes zu beflimmen: Ä 


$. 1. Die Befreiung wird bei den Gymn. unfers ſowohl ganzen als geiheil: 

ten Patronats von der Berwaltungs:Kommiffion auf den Vorſchlag des Dir. ober 

Rektors ganz oder zur Hälfte ertheilt. Wo für den letztern bie Berechtigung vor⸗ 

handen ift, befondere zur Deckung des Schulgelves für ärmere Schüler geftiftete 

Legate zu vergeben, behält es babei eben fo, wie bei den Berechtigungen ber 

Borigen Patronate, unter Verpflichtung auf die nachſtehen allg. Brunbfäge, fein 
ewenden. 


6 2. Schüler, welche diefe Wohlthat in Anfpruch nehmen, müflen außer 
ihrer, durch ein Zeugniß der Orts:Behörte nachzumweifenden Dürftigfeit auch durch 
Beibringung einer vortheilbaften Cenſur ihre Gefchilichfeit und gute Aufführung 
darthun. Zu dem Ende ift die Befreiung in der Regel nicht gleich beim @intritt, 
fondern erſt nach zwei oder drei Monaten zu ertheilen. Doch fönnen baum, wenn 
der Schüler entweder aus ber obern Klaffe der am Orte befindlichen Clementar⸗ 
ſchulen, oder von andern Anftalten ein vorzügliches Zeugniß mitbringt, Ausnahmen 
. Ratt finden. 

$. 3. Die erlangte Befreiung hört auf, wenn der Schüler durch Unfleiß ober 
fchlechtes Betragen feine gute Cenſur verliert, und der Dir. die Patronates ober 
BerwaltungssBehörde davon in Kenntniß febt. In den beiten obern Klaffen 
zieht entſchiedener Mangel an Talenten dieſelbe Folge nach fich. 


6. 4. In den Gymn. unferes. Batronats und KRompatronats darf die Zahl 
der ganz befreiten Schüler Höchftens bis auf den A. Theil der geſammten Schülers 
zahl fleigen, und ift biefelbe durch die Klafien des Gymn. dergeftalt zu vertheilen, 
daß Hinfichtlich der obern Klaſſen die größere Etrenge der Anforberungen in Aus 
wendung fommt. Wenn jenes Marimum, erreicht if, fo kann für jegt zum Ge 
. nuß der halben Befreiung noch die Hälfte jener Zahl zugelafien werden. Ge if 
aber für die Folge dahin zu fehen, einen Schüler lieber die Hälfte als gar nichts 
erlegen zu laflen, und wird demnach, fo weit jenes Marimum ber ganzen Be 
freiungen vermieden wird, die Zahl der halben im doppelten Berhältniffe "Halt 
finden fönnen, wobei dann die jetzt nachgegebene Hälfte derf. wieter wegfällt. 


$. 5. Söhne von aktiven und inaktiven, fowie von verflorbenen Lehrern des 
Gymnaſ., desgl. von Beamten und Unterbedienten deſſ. find an fih vom Schul 
gelde frei, und werden in die obige Zahl nicht mitgeredhnet. Daffelbe Er für die 
Söhne der Ortsgeiftlichkeit, wenn die Lehrer von den Stolgebühren frei find. 

$. 6. Wenn mehrere Brüder zugleih das Gymnaſ. beſuchen, und bie niät 
allzu bemittelten Eltern Ermäßigung des Schulgelbes fuchen, fo foll in ber Kegel 
ber zweite und dritte Bruber jeder nur das halbe Schulgeld zahlen, und wenn 
mehr als drei Brüder das Gymnaſ. befuchen, jeber folgende ganz feet fein, in fos 
fern nämlih die Würbigfeit nachgewiefen wird, und biefe Bälle follen vor allen 
andern berücfitigt werben. ' Ä | 


$. 7. Diej. Brivat s Batronate, welche durch die Hinlänglichkeit ührer 
Bonds oder duch biesfällige Stiftungen gebedt, ihre Muniicenz über die sub 
$. A. gegebenen Beftimmungen ausdehnen wollen, behalten hiebei zwar freie Hand: 
es wirb ihnen aber unter Bezugnahme auf den allgem. bereits ausgefprocdhenen 
Zweck diefer Anordnung zur Pflicht gemacht, die Mittel, über welde 4 verfügen, 
in größerem Maaße für diej. Nermeren zu verwenden, welche in den untern und 
mittlern Klaſſen Borbildung für andere Fächer fuchen, in den obern Klaſſen aber 
die Zahl derer, die fi ohne Beruf dem Studiren widmen wollen, durch Beachtung 
—X $. 4. Feſtgeſetzten in gehörigen, vom Gemeinwohl erforderten Schranken 
zu halten. 

(A. VII. ©. 1086.) 


y) gl. den Schlußfag des R. v. 8. Nov. 1833 u. ©. 169 sub b. 4. 
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d) R. des Min. d. G. U. u. M. Ang. (v. Altenſtein) v. 26. Maͤrz 
339 an das Schulkoll. der Prov. Brandenburg. 


Das Min. findet die von dem K. Prov. Schulfolleg. in dem Ber. v. 7. v. 
. vorgefchlagene Einrichtung In Betreff der Schulgeld-Befreiungen bei dem Gym: 
ſ. zu Sorau zwedmäßig, und will daher folgende diesfüllige Anordnungen hier. 
rch genehmigen: 1) Die Zahl der befreiten Schüler zu ganzen und halben Be: 
{ungen .wirb wie bei den meiften andern Gymnaf. der Prov. auf eine gewiſſe 
uote der Frequenz, und zwar ald Marimum auf den achten Thetl fänmtlicher 

üler beflimmt, vorausgefeßt, daß eine ſolche Zahl für das fragliche Benefizium 
signeter Schüler vorhanden iſt. — 2) Vorerſt und bis auf weitere Beſtimmun⸗ 
ı gehen die Befrelungen nicht vom Lehrerfofleg., fondern vom Patronate aus, 
a durch Mittheilung jährlicher Berzeichniffe über das Betragen und den Fleiß 
e Sreifchüler unterrichtet, und dadurch in den Stand gefeßt wird, zu beurtheifen, 
es angemeflen fei, die Befreiung fortdauern zu laffen oder nit. — 3) Die 
freiung beginnt nicht rei mit dem Eintritt in die Schule, fondern es wird 
8 Beneflzium nur folhen Schülern ertheilt, die wenigftens F Jahr hindurch bie 
alt befugt, und fi während dieſer Zeit durch Fleiß und MWohlverhalten bef: 
ben würbig gezeigt haben, wodurd denn auch die bisher flattgehabte Prüfung 
n Sreifchülern, welche fi als unpaffend gezeigt Hat, nicht nöthig wird, der Ref: 
s vielmehr künftig alle Aufnahme: Prüfungen zu beforgen hat. 

(9. XXIII. ©. 108.) 


b) Für Söhne der Lehrer und Prediger. 

a) Bol. 8. 5. der Konf. V. v. 25. Nov. 1824 o. S. 168 sub a. Pß. 

P) R. res Min. d. G., U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 8. Nov. 
38 an das K. Prov.⸗Schulkoll. zu Koblenz. 

Um den Schwierigfeiten zu begegnen, die ſich der Aufrehthaltung ber für bie 
laffung des Schulgelbes bei den Gymnaſ. ertheilten Vorſchriften, rüdfichtlich ber 
zhne der Lehrer und Prediger entgegen ftellen, will das Min., in Erwägung, 
z das Schulgeld urfprünglih als ein Honorar für die Lehrer zu betrachten ift, 
d obgleich es jebt in die Schulfaffe fließt, doch gu Befoldung derſ. verwendet 
rd, es aber ungeeignet fein würbe, wenn bie Echter ſich nicht gegenfeitig das 
morar für ihre Schne erlaffen wollten, ferner in Betracht, daß die Schulanftal- 
ı urfprüngli mit den Firdhlichen in der genaueften Verbindung geftanden, und 
tern zum Theil ihre Dotation zu verdanken haben, mithin bie bei der Kirche 
d Schule fungirenden Beamten, Pfarrer und Lehrer in einem näheren Follegia: 
Hen Berhältniffe fichen, hiermit beftimmen, daß den Söhnen der bei den Gym: 
ſ. fungirenden Lehrer und Beamten und ber Ortsprediger und Lehrer, in fofern 
fe odfervanzmäßig bisher von der Entrichtung des Schulgeldes befreit geweſen, 
vie den durch bejondere Stipulation dazu berechtigten Schülern, ohne Rüdficht 
f die vorfchriftsmäßige Zahl von Freiſchülern, das Schulgeld fo lange erlaflen 
rde, als die Schule wegen ihres Unfleißes oder unfittlichen Betragens fie gänz- 
y auszufchließen ſich nicht veranlaßt flieht, dagegen die andern zur Breifchule zus 
aflenen Schüler nur fo lange im Genuß bes ihnen bewilligten Beneftziums bleis 
r Tonnen, als fie buch die erfle und zweite Genfur ſich derſelben würdig 


gen. 
(#. XVII. ©. 1019.) 


2) Stipendien und Studien - Stiftungen. !) 

a) Verleihung. 

a) R. der Min. d. G., U. u. M. Ana. (v. Altenflein) und d. Inn. 
. Schumann) v. 25. Ian. 1821 an die K Meg. zu Danzig. (Vergl. 
41. ©. 448.) 

3) Bei den Stipendien wird es zuvörberft auf die Dispofitionen ber Stifter 
fommen. Demnädft (wenn diefe ſchweigen) fcheint zwar die Schuldeput. J 
zu geeignet, die Wuͤrdigkeit der zu benefizirenden Subjekte zu prüfen; allein fie 


1) Bal. hierüber auch die folg. Abth. von den Oochſchulen. 
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muß ſich, aus dem bei voriger Nummer Angeführten, auch hierbei nach dem Kon⸗ 
kluſo des Magiſtrats verhalten, und kann fie auch in dieſer Beziehung nicht als 
eine für fih unabhängig daftehende Behörde gedacht werden. Der Stadtverordne⸗ 
ten-Berfammlung fann die Rollation nicht überlaffen werden; auch iſt dieſe Ange: 
legenheit nicht als Armenfache anzufehen. 

(A. V. ©. 80.) 


68) Publ. des Konf. u. Schulkoll. der Prov. Sachſen v. 9. Aug. 1826. 


Da hoͤhern Orts beftimmt worden, daß die Verleihung ber von ben höher 
Schulanſtalten nicht abhängigen vom Staate ausgehenden Stipendien ben K. Reg. 
gebühre, fo machen wir diefe Entſcheidung den betr. Behörden und ben betheilig: 
ten Privatperfonen mit dem Bemerken befannt, taß von jetzt an bie Verleihung 
gebachter Stipendien für das hiefige Meg. Depart. auf die hiefige K. Reg. neben 
der derf. ſchon jebt zuftändigen Verwaltung diefer Benefizien übergeht. Fir Ber: 
meidung etwaniger Mißverftändniffe machen wir noch darauf aufmerffam, daß bie 
Verwaltung der bei den Gymnaf., gelehrten Schulen und Schullehrer⸗Sem. beſind⸗ 
lichen Stipendienfonds und des K. Kollaturrehts fortwährend wie ſolches die 8. 
A. K. D. v. 31. Dec. v. 3. sub B. Nr. 9. (Bd. 1. ©. 266) 'verorbnet, der un 
tergeichneten Behörde verbleibt. 

(9. X. ©. 751.) 


y) Die Pommerſche Dir.-Inftr. v. 1. Mat 1828. 


$. 36. Gleicherweiſe find auch die mit einer Gelehrtenſchule verbundenen 
Stiftungen zur Verforgung ber Schullehrerwittwen und zur Ertheilung yon Be: 
nefizien an arme Schüler und Studirende unter allgemeinete oder ſpeziellere 
Beauffihtigung des Dir. oder Rektors geſtellt. NRückfichtli der Letztern Kat derſ. 
befonders dahin zu fehen, daß die Benefizien und Stipendien nur den Würdigſten, 
den im Staate beftehbenden allgem. Verordnungen und den befondern Gtiftunge: 
Urkunden gemäß, zuertheilt werden. Solche Subjefte hingegen, die der äufem 
Mittel ermangelnd, ohne ausgezeichnete Anlagen und ohne innern Beruf, fi den⸗ 
noch dem Stubiren widmen wollen, wird er, nad Anleitung unfers R. v. 14. 
Febr. 1824 in Zeiten zu warnen, und auf die Schwierigkeit und Bedenklichleit 
ihres Borhabens aufmerffam zu machen, nicht verfehlen. 

(A. AI. ©. 408.) ' 


b) Befchränfung des Genuffes von Stiftungen zu gelehrten Gtubien 
auf Gymnaſien. 

R. des Min. d. G., U. u. M. Ung. (Eichhorn) v. 29. Mai 1841 
an dad K. Rhein. Prov.»Schulfolleg. 

Dem RK. Troy. Schulkolleg. eröffne ih auf den Ber. v. 20. v. M., daß ber 
Genuß derj. Studien: Stiftungen, welche den Beſuch eines Gymnaſ. fordern, and 
nur an einem Gymnaf. geftattet werden fann. Die Gründer folder Stiftungen, 
welche ausfhlieglich die Vorbereitung zu gelehrter Ausbildung unterſtützen wollen, 
haben unter den Schulen ihrer Zeit alle ausgeſchloſſen, welche nicht, wie die Gyn⸗ 
naf., in allen ihren Klaffen die Vorbereitung für Bafultäts s Studien als ihre we 
fentlichfte Aufgabe betrachten. Da nun die Progymnaſ. auch die Ausbilbung für 
andere Richtungen, als für jene Studien, zu berüdfihtigen haben, und besgalb 
auch von Bielen befucht werden, welche gar nicht die Abficht Haben, künſtig Rd 
Univerfitäts - Studien zu widmen, und da e6 an Gymnaf. in der dortigen Pror. 
feineswegs fehlt, fo ift Fein Grund vorhanden, von der firengen Erfüllung ber 
durch die Stifter geftellten Forderung, daß ber betr. Stipendiat ein Gymnaſ. be; 
ſuchen müfle, abzugehen. 

(Min. Bl. d. i. V. 1841. ©. 17.) 

3) Klaffen» Steuer- Freiheit der Alummen.!) 

€. R. des Min. d. G. U. u. M. Ang. (Untere. Abtb., Nikolovius) v. 
6. Febr. 1821 an fämmtl. K. Reg. 


Anliegend (Anl. a.) erhält die K. Reg. Abfchrift der Verf., welche das 8. 


1) Bol. oben ©. 158 sub II. und ©. 164—165 Note 1. 
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Sin. Min. am 27. 9. M. an die Reg. zu Merfeburg wegen Befreiung der Alum⸗ 
nen auf der Klofterfäule zu Pforta und auf den gleichartigen Snftituten won ber 
Klaſſenſteuer erlaffen Hat, zur Nachricht. 


“ Anl. a. 
Bei den in dem Ber. der K. Reg. an das Min. der geiſtl. Ang. v. 13. v. 
M. angezeigten Umſtaͤnden, 
. daB die Alumnen auf ber Kloſterſchule zu Pforta und den übrigen gleich⸗ 
artigen Inftituten nicht anders, als auf den von ihren Eltern oder Vor⸗ 
mündern zu führenden Nachweis über die Bebürftigkeit der Aufzunehmen⸗ 
den reripirt werben, . 
unterliegt es feinem Bedenken, dieſe Schüler in Gemäßheit der Vorſchrift des $. 
2. f. des Rlafienfteuer: ©. von der Heranziehung zur Klaflenfteuer frei zu laflen; 
auf folche Schüler. hingegen, welche ihre Verpflegung und Wohnung Bezahlen müfs 
fen (Crtraneer), kann dieſe Befreiung dem Geſetze nah nicht ausgebehnt werben. 
Da es inzwifchen nicht füglich angeht, in Rüdficht der Ießtern eine förmliche Ab: 
ſchaͤzung nah Vermögens, Erwerbs: und fonftigen, bei andern Klaffenfteuerpflidy: 
tigen zu berüdfihtigenden, Verhaͤltniſſen eintreten zu laſſen, fo will das Fin. Min. 
eftatten, daß felbige lediglich nach dem Berfonen: Steuerfaß der legten Klaſſe be: 
—* werden, zumal in ſinanzieller Hinſicht der Gegenſtand unbedeutend iſt, und 
es hauptſächlich nur darauf ankommt, nicht durch Geſtattung einer dem Geſ. nach 
unguläiäger Eremtion anderweite Berufungen herbeizuführen. 


‚den 27. San. 1821. 

FE Fin. Min. v. Klewitz. 
n - 

bie: 8. Reg. u Merfeburg. 

(9. V. ©. 376.) 

Die Im vorfteh.. C. R. angeführte Vorfchrift des Klaſſenſt⸗G. v. 30. 
Mai 1820, ©. 2. f., befreit von der Klaffen- Steuer „viejenigen, vie tn 
öffentl. Anftalten auf öffentliche Koften verpflegt werden.” Da der 6. 6. 
Lit. e. des neuen ©. v. 1. Mai 1851, Hetr. die Einführung einer Klafjen- 
und Flaffifizirten Ginfommen»Steuer (9. ©. 1851. S. 195.) viefelbe Exem⸗ 
tion wiederholt, fo fann das obige C. R. auch zu deren Auslegung dienen. 
Uebrigens find allgemein nach 6. 6. Lit. a. des neuen G. „Perſonen vor 
vollendetem 16. Jahre” erimirt, während das Gef. v. 1820 die Befrelung 
auf Kinder vor vollendem 14. Jahre befchränfte. 

4A) Beförderung von Vereinen zur Unterfiügung hälfsbebürftiger 
Gymnaflaften. 

C. R. des Min. d. G., U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 17. Sept. 
1818 an fämmtl. 8. Reg. 

Der K. Reg. wird hierbei die StiftungssUrfunde eines in dem Meg: : Bezirke 
Bromberg zur Unterflüßung hülfsbepürftiger Gymnaſien errichteten Bereins mit 
bene Bemerken mitgetheilt, daß dieſes eben fo wohlthätige als zweckmaͤßig eingeleis 
tete Unternehmen fowohl dort, ald auch in den Meg.: Bezirken von Königsberg, 
Danzig und Gumbinnen !), an welchen Orten ſich fchon früher ähnliche Bereine 
gebildet Haben, bis jeht den glüdlichften Erfolg hatte. Da fih mit Gewißheit 
Sorausfeßen läßt, dag die Wahrnehmung, welche in den eben genannten Reg. Bez. 


— —— — — —— m 





1) Die Lithauiſche Friedensgeſellſchaft zu Gumbinnen Hat ſich die Unterflügung 
ur Ausbildung für die Univerfität vorzugsweiſe, jedoch ohne die zur Ausbildung 
n Kunſt und Gewerbe auszuſchließen, zum Zwecke geſetzt. Borzügliche Befähigung, 
Hulfsbedurftigkeit und Wohnſitz der Eltern im Lithauiſchen Reg.⸗Bez. find die Bes 
dingungen der Unterftüßung, welche 120 Thlr. jährlich nicht überfteigen fol. Die 
Stipendiaten müflen halbabruich Probearbeiten anfertigen, und ſtehen unter beſon⸗ 
derer Aufficht eines aus ihren Lehrern zu erwählenden Patrons. Die Geſellſchaft 
wurde am 18. Jan. 1816 geſtiftet, und erneuerte ihre Statuten unterm 6. Mai 
1846, beſtaͤtigt durch K. D. v. 23. April 1847, unter Ernennung eines landes⸗ 
herrlichen Kommiſſarius für die Geſellſchaft. -(M. BL d. i. V. 1847. ©, 223.) 
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die Bildung eines Kom Vedeins herbeiführte, auch im dem Bereiche ber K. Meg. 
it machen fein wird, fo ſcheint es wünfdenswerth, ja nothwendig, einen ähnlir 
Berein zur Unterftügung hülfebebürftiger Gymnafiaſien auch in ber dortigen Ge 
gend_unter Berüdfihtigung der örtlichen und perfönlichen Verhältniffe zu gründen, 
um fo mehr, als aus Staatskaſſen wohl die Mittel zur zwedmäßigen innern und 
äußern Ginrihtung der Gymnaſien verabreicht, nicht aber bie zue Unter 
Aübung hülfsbebürftiger Gymnafiaſten erforberlihen Summen gezahlt werben 
fönnen. \ 

Die K. Reg. wird daher beauftragt, auch für Ihren Bereich die Gründung 
eines ähnlichen Bereins, wie er bereit6 in Bromberg, Danzig, Gunmbinnen und 
Königsberg befteht, anf eine zweddienlidhe Weife zu veranlafien, alle durch Bil 
dung, Gemeinfinn und Vaterlandslicbe fi auszeiänenden Männer in ber dert: 
gen Provinz für biefes verbienfliche Unternehmen möglichft zu gewinnen, und bems 
De über ben Hoffentlich günfigen Grfolg Ihrer bestätigen Bemühungen zu 

jerichten. 

@. 1. 6, 729) 


IV. Berien. 


4) Dauer ter Berien. 


Sie ift in den verſchiedenen Provinzen verfchleden; doch iſt faſt al. 
gemein die Einrichtung getroffen, daß im Sommer oder Herbfle einmal for 
genannte große Ferien von drei, vier, auch fünf Wochen eintreten. Außer 
dem find an ten drei großen Feſten fürzere Ferlen. In der 
3 B. zur Weihnacht bis zum 3. Jan., zu Oftern 14, zu Pfingſten 8 Tage, 
und im Herbſte nach Schluffe des Schuljahres 5 Wochen. - In den Samms 
ungen finden fi folgende Hierher gehörige R. 

a) Für die Prov. Weitphalen. 

N, des Min. d. G., U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 29. Sept. 1883 
an das Prov.-Schulkol. zu Münfter. " 

Das Min, will auf den Ber. des K. Prov. Schulkolleg. v. 12. d. M., bir 

Ferien auf den Gymnaf. der Prov. Weſtphalen betveff., hierdurch geneh: 1, def 
für bie ewangelifhen ſechs Gymnaſ. zu Dortmund, Hamm, Soeh, Bielefelo, 
ford und Minden folgende Ferien ehgefept werben: 4) vom Weißnachte:! 
Abende bis zum 3. Ian.; — 2) vom Palmfonntage bis zum Sonntage nad) den 
Dferfefte, fo daß das Winterfemeiter jedeemal am Sonnabende vor dem Palm 
fonntage geihloffen wird; — 3) vom Heiligen Abende vor dem Dfngkfehe bi 
gum Mittwoche nad) dem’ Fee; — A) vom 1. Bis 21. Juli breimödhentlice Eoms 
merferien; — 5) vom 1. bis 15. Oft. Herdftferien. 
- Das Sommerfemefter wirt demnach jedesmal mit dem 30. Sept. gefchlofen. 
Alle andere Serien Hingegen außer an den wirklichen Kirhenfehlen (Bußtag, His 
melfahrtöfet) follen fortfallen, und nur an ben Orten, mu etwa jüßens 
he fottfinden, am erſten Tage deffelben der SchulsUnterricht ansgefept werden 
dürfen. 

Die zwei freien Nachmittage in jeder Woche werben beibehalten. 

(&. XVII. ©. 658.) 


b) Für vie Prov. Brandenburg. 

. deſſelben Min. (v. Ladenberg) v. 9. März 1840 an das K. Schal⸗ 
Toll, diefer Prov. 

Auf den Ber. des K. Schullolleg. ber Prov. Brandenburg v. 24. v. M. mil 
das unterz. Min. hierdurch beflimmen, daß die Sommer serien bei den Gymmal. 
hierfelöR und in der Hiefigen Broving, mit Ausfhluß des Gymnaf. zu Frankfurt 
unb des Pädagogiums zu Züllihau, in die Iepten 3 Wochen des Monats Juli gs | 
It werben, und jrar dergeftalt, daß ber Unterricht nad} den Ferien in derjenigen 

oche wieder beginne, in welde der 3. Aug. fällt. Für das Ioadhimsthali R 
Gymnaf. Hierfelbft, welches reglementsmäßig 4 Wochen Sommer Ferien hat, die | 
jedod gleihfalls in den Monat Juli fallen, und immer vor dem 3. Aug. beenbigt 
find, ſowie für das Gymnaſ. zu Frankfurt. bei welchem bie SommersBerien wegen 
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der Meßverhaältniſſe anf Ende Juli und Anfang Auguſt herfäömmlich verlegt wor: 
ben find, und für das Pädagogium in Züllihau, bei dem Feine Sommer: Ferien 
beſtehen, ſondern die Haupt s Ferien in den Herbit verlegt worden find, muß «8 
auch ferner bei den beftehenden besfallfigen Einrichtungen fein Bewenden haben. 

Was nun die Sommer: Ferien bei den höheren Bürgerfhulen betrifft, fo ift 
das Min. damit einverflanden, daß viefelben für den Meg. Bez. Brankfurt, und 
für die höheren Bürgers und ähnlichen Schulen der Stadt Berlin, wie bei ben 
Symnaf., in die 3 lebten Wochen des Monats Juli zu verlegen find; dagegen 
will das Min. für die übrigen höheren Bürgerfchulen im Meg. Bez. Potsdam 
hierdurch genehmigen, daß bei dieſen die Sommer⸗Ferien, wie foldhes bisher üblich 
geiveferi, nach der jährlichen Brntezeit anberaumt werben. 

(M. Bl. d. i. 3. 1840. ©. 157.) 


2) Ferien» Befchäftigung der Schüler der untern Klaſſen. 
C. 9. des Rhein. Prov.⸗Schulkoll. v. 9. Dec. 1842 an die Gym⸗ 
naflen« Dir. und abfchr. an die Verwaltungs-Näthe der Gymnaſien. 


So vieles für einmalige längere Hauptferien in Ruͤckſicht auf die Lehrer wie 
die Schüler Höherer Lehranſtalten foricht, fo laͤßt fich doch nicht verfennen, daß fie 
für die Schüler der unteren Klaffen mit manchen Nachtheilen verknüpft find, ins 
dem biefe während berfelben Häufig nicht genügend zur Arbeit angehalten werben 
können, und fih an Unthätigfeit und Zerſtreuung in einer Weile gewöhnen, 
ir auch auf. die Zeit bes wieberbegonnenen Unterrichts mehrfach nachtheilig 
einw ' ' 

Bei einigen Lehranftalten unferes Berwaltungabez. iſt zu Befeitigung dieſes 
Uebelſtandes die Binrichtung getroffen, daß die Schüler der unteren Klafien, eins 
ſchließlich der Duarta, fofern es ihre Eltern wünfchen, etwa 2 Stunden täglich in 
dem Schulgebäude zufammenfommen, und von einem ober mehreren Lehrern in ihs 
ren Feriendefhäftigungen, nah Rückſprache mit den übrigen Lehrern biefer Klaſ⸗ 
fen, beauffihtigt und geleitet werben. 

sDiefe Binrihtung, welche von den Eltern meift fehr dankbar anerfannt wird, 
finden wir fehr zwedmäßig, und wünfchen, bag fie auch bei der dortigen Anftalt 
Eingang finde, fofern fle nicht ſchon befteht. . 

Den Lehrern, welche dieſe Ferienaufficht auf Beranlaffung der Direktion über: 
nehmen, werden wir gern, fo weit es die Mittel der Anftalt geflatten, eine anges 
meflene Remuneration dafür jedesmal bewilligen. 

In Ihrem Sabresber. wolle fi die Direftion fünftig jedesmal darüber äußern, 
ob eine ſolche Ferienbefchäftigung dort befteht oder nicht. 

( M. BL. d. 1. V. 1843. ©. 9.) 


3) Feſtſetzung des Beginnes und Schluffes der Ferien mit Rückſicht 
anf Die. Sonn⸗ und Feſttagsfeier. | 

C. R. des Min. d. G. U. u. M. Ang. v. 2. April 1853 an fämmtl. 
8. Prov.-Schulkolleg. 


Aus den von den K. Prov. Schulfolleg. über die C. Verf. v. 23. Sept. v. 
3. erflatteten Ber. habe ich gern entnommen, daß faſt überall bereits von den 
Gymnaſial⸗Dir. bei dem Beginn und Schluß her Ferien darauf Rüdfiht genom⸗ 
men wird, daß ber würdigen eier der Sonn: und Feſttage nicht durch Verwen⸗ 
bung berfelden zu Reifen von Seiten ber Oyninaflal» Schüler Eintrag gefchehe. 
Dieſe löblihe Anordnung ift nicht allein auch für die Zufunft feftzuhalten, fondern 
das K. Prov. Schulfolleg. hat auch dahin zu wirken, daß biefelbe bei denjenigen 
Symnaf. Eingang finde, wo fle bisher etwa noch nicht getroffen fein follte. — 
Die näheren desfallfigen Anordnungen überlaffe ih dem K. Prov. Schulfolleg. zu 
treffen, unter Berückſichtigung der Lokal-Verhaͤltniſſe und der fonft in Betracht 
Iommenden Momente. 

(M. Bl. d. i. V. 1853. ©. 95.) 


V. Frequenz⸗Liſten. 


Ueber die halbjahrlich einzureichenden Ueberſichten von der Frequenz 
der Gymnaſien und Progymn. beſtimmt: | 
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C. R. des Min. d. ©, U. u. M. Ang., Unter. Abth. (Nikolovius) 
v. 10. Ian. 1839 an das K. Prov.-Schulfoll. in Koblenz und abſchr. an 
fänmtl. übrigen Prov.⸗Schnlkolleg. 


Das KR. Prov. Schultolleg. erhält die Anlagen des Ber. v. 15. Aug. v. 9. 
hierbei zurüd. In die 9. Hauptfolonne bes nach der Verf. v. 7. Juni 1837 (a.) 
vorgefihriebenen Schemas zu der halbjährlid einzureichenden Weberfiht der Fre 
quenz der Gymnaf. und Progymnaf.,. welche deutlicher „ Srequeuz im... Ses 
meter 18..” bezeichnet werben Tann, find alle diejenigen Schüler aufzunehmen, 
welche während bes bezeichneten Halbjahres als ſolche Unterricht genoflen haben, 
und deren Abgang von der Anftalt erſt mit oder nach dem Ablauf des Semeſters 
erfolgen wird. Diejenigen Schüler aber, welche im Laufe bes Halbjahres und 
vor dem Schluſſe deffelben abgegangen und als folche in den betreff. Regiſtern ber 
Anftalt vermerft find, müflen auch in diefem Semefter als Abgegangene aufgeführt 
werden. Die Schliler, welche nach dem Schluffe des halbjährigen Unterrichts bie 
Anftalt verlaffen, ftehen alfo-in der Meberficht des Iaufenden Semefters in ber Ko 
Ionne 9, in der Lille bes darauf folgenden aber in der Kolonue 7 „Abgang im 
Semefter 18 ..“; weil fonft, wenn biefe bereits in der naͤchſt vorhergehenden als 
abgegangen aufgeführt wären, wo fie doch noch bis zum Schluffe Unterricht in der 
Anftalt genofjen, es feine richtige Weberficht in dieſer Rüdfiht geben würbe, wie 
viel.Schüler in dem bezeichneten Semeſter den Unterriht in der Anftalt wirlid 
frequentirt haben. Hieraus folgt denn auch, daß dieſe Brequenzliften immer er 
nad dem Schluſſe jeden Semefters angefertigt werben Ffönnen, und daß die Haupt 
fumme der 9. Kolonne mit der in die 6. der Nachweiſung des darauf folgenden 
Halbjahres aufzunehmenden Schülerzahl genau übereinftimmen muß. - Mebrigend 
find in diefe halbjährlich einzureichenden Nachweiſungen für bie Zukunft nur bie 
Gymnaſ. und Progymnaf. aufzunehmen !), und ift der befieren Ueberſicht wegen 
für die Brogymnaf. eine abgefonderte Lifte anzufertigen und einzureichen, 


a. 

Das Min. überfendet dem KR. Prov. Schulfolleg. das anliegende Schema (b.) 
mit der Aufforderung, vom laufenden Semefler ab bie anher einzureichenbe Webers 
fiht von der Frequenz der zu deſſen Reſſort gehörigen Gymnaſ. und gelehrien 
Schulen ganz genau damit übereinflimmend anfertigen zu laſſen. 

Berlin, den 7. Juni 1837. 

Minifterium der Geiftlichen, Unterrichts: und MedizinalsAngelegenheiten. 

v. Altenftein. 


An 
fämmtl. K. Prov. Schuffolleg. j 


Neberfiht von der Frequenz der zum Bereich des K. Schuflofleg. der Pro: 
vinz ....... gehörigen Gymnaſ. (Progymnaſ.) fir das Sommers (Winſler⸗) 
emefter 18... oo. 
1) Laufende Nr. 
2) Namen der Anftalten. 
3) Konfeſſions⸗Verhaͤltniß. 
4) Namen der Direktoren, Reftoren, Vorfteher ıc. 
5) Zahl der Lehrer, 
ordentliche Lehrer, inkl. der Direftoren zc. 
wifienfchaftlide Hülfslchrer, 
techniſche Hülfslehrer, 
Ortögeiftliche, welche den Religionsunterricht ertheilen, 
Säulamts > Kanbibaten, befonders ſolche, welde ihr Probejahr ab 
egen. 
6) Brequenz im .... Semefter 18.. 
7) Abgang im .... Semefter 18.. 





4) In den Zeitungen wurde eine nene Berf. des Schulfolleg. der Provinz 
Brandenburg mitgetheilt, wonach auch die Dir. der höhern Bürger: und Realſchu⸗ 
Ien die halbjährlichen Frequenzliften nad dem vorgefäriebenen Schema einzurei⸗ 
hen haben. (Nat. Zeit. 1854. Nr. 214.) 
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a) zur Univerfität,. 
b) zur anderweiten Beitimmung. 
8) Aufnahme im Anfange und während des .... Semefters 18.. 
8) Frequenz am 18.. 
1. I. II. IV. V. VI. VI. 

Summa 

10) Bemerkungen. 

A. XXIL ©. 105.) 


VI Beſuch ausländifcher Selehrtenfhulen. 


ı "Die Alterm Verbote des Beſuchs fremder Schulen und Lmiverfitäten 
urden durch Die K. O. v. 18. April 1810 EN. C. C. T. XI. ©. 1011., 
abe, Bb. 13. &. 903, N. VI. S. 666.) unbedingt aufgehoben, und ihre Er⸗ 
euerung auf den Befuch fremder Univerfitäten befchränft. (Vgl. den Ein: 
ng des C. R. v. 16. Aug. 1833. oben S. 98.) Nur audländifche, von 
efuiten geleitete Anftalten find wieberholt verboten, und außerdem an den 
Jefuch inländifcher Schulen verſchiedene Vorzuge gefnüpft worden. Hier⸗ 
ber beſtimmen: 

a) Bek. des Oberpräf. v. Weſtphalen (v. Vincke) v. 11. Oft. 1827. 


Des Königs Mai. haben bei der Fürforge, welche U. diefelben allen Zweigen 
es bffentlihen Unterrichts widmen, woburd die vaterlindifchen Lehr- und Erzie⸗ 
ungsesAnflalten au für die kathol. Jugend einen Stanbpunft erreiht haben, ber 
m Bebürfnifie in religiöfer und wiflfenichaftlicher Beziehung volllommen genügt, 
ngern den Borzug bemerkt, der ausländifchen Inflituten und namentlich den Je: 
ıitens Schulen gegeben worden ilt, wohin mehrere junge Leute aus der Provinz 
Beftphalen neuerlich von ihren Angehörigen geſandt worden find. — Um berglei: 
en tabelhaften und gemeinſchädlichen Anſichten entgegen zu wirfen, it durch 
uen an ben: Unterzeichneten erlaffenen Kabinetsbefehl v. 1. d. M. die Beftimmung 


daß nur den auf inländifchen Unterrichts : Anftalten gebildeten Jünglingen 
die Begünftigung des einjährigen Militairdienftes, fo wie den fi dem 
eiftliden und Schullehrer- Stande widmenden jungen Leuten, die Zurück⸗ 
—28 bis zum 26. Jahre gewährt; daß ferner, wie es bereits in den 
Rheinprovinzen angeorbnet it, Bei der Anftellung im Staatsdienfle den auf 
einheimifchen UnterrichtssAnftalten gebildeten Bewerbern, bei fonft gleicher 
QDualififation, der Vorzug gegeben werben folle. 
Indem ich diefes zur öffentlihen Kenntniß bringe, werben bie landraͤthlichen 
Jehörbden angewiefen: 
alljaͤhrlich und zunähft am 15. April F. J. mir eine Lifte einzufenden, 
welche die Namen und das Alter der jungen Leute aus ihren Kreifen ents 
Hält, welche fih auf auswärtigen Unterrichts s Anftalten, infonderheit ben 
Sefuiten-Schulen, befinden, fowie ihrer Eltern und Vormünder. 
ng; die auswärtigen Univerfititen unter biefen Unterrichts-Anftakten nicht be: 
riffen find, wird ausdrücklich von mir bemerft. " 
(A. XL ©. 964.) 


b) die R. v. 15. Aug. 1837 und 22. Jan. 1838 (A. XXII. ©. 181.) 
elche zu Verhinderung des Beſuchs der Iefuitenfchulen in Rom befondere 
Jorficht bei Ausſtellung von Päffen, auch nach Süddeutſchland oder der 
schweiz verlangen. !) | 


1) Bol. auch das E. 9. 27. Aug. 1832 u. R. v.-6. Dec. 1837 (N. XXI. 
5. 166), welche den auf ausländifchen Priefter-BildungssInftituten vorbereiteten, 
der im Auslande geweihten Fatholifchen Prieftern die Anftellung verfagten, welches 
tere durch eine 8. O. v. 23. Dec. 1845 (©. ©. 1846. ©, 21) wiederholt be: 
ätigt wurde, weil darin eine Umgehung der Militairpflicht liege. Gegenwärtig, 
0 der Staat feinen Ginflug auf die Beſetzung kathol. Kirchenämter aufgegeben 
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c) ter Weftphälifchen Landtagsabfch. v. 20. Sept. 1854, IL, auf 
die fländifchen Petitionen: 

5) (Aufhebung des Verbots des Beſuchs ausländifher, von Jeſuiten geleite- 
ten Bildungs-Anftalten und der Niederlaffung der Jefuiten in Preußen.) 

Die Befchwerde Unferer getreuen Stände über die den nebenerwähnten Ge 
genftand betr. Min. Verfügungen v. 25. Gebr. 1851, 22. Mai und 16. Juli 
1852 ı) gehört, da derfelbe nicht provinzieller Natur ift, an fi nicht In die Meike 
derj. Angslegenheiten, welche gefeßlich der Zuftändigfeit der Prov. Landtage übers 
wiefen find. 

(Staatsanz. 1854. Rr. 242, ©. 1830.) 


. d) und wörtlich gleichlautend der Rhein. Landtagsabſch. v. 2. Of, 
1854 sub II, 1. (Staatsanz. Mr. 264. ©. 2001.) 


n 


Drittes Kapitel, — 
Gymnafial⸗ Unterricht. 


Erſter Titel. 
Die Lehrverfaſſung im Allgemeinen. 


I. Lehrkurſe und Lehrpläne. 


Der Lehrgang auf den Gymnaſien tft weſentlich durch die Anforberun- 
gen beftimmt, welche im Abiturinten « Eramen gemacht werden, und worüber 
das 5. Kay. zu vergleichen. Ueber vie 

1) Anordnung allgemeiner Lehrkurfe und Anfftelung eines Lektions⸗ 
planso beftimmen: 

a) $$. 14. 15. der Brandenb., und 6, IV. der Rhein. Dir.⸗Inſtr. im 
vorigen Abſchn. (f. o. ©. 82 u. 90.) i 

b) Berner $$. 25. 26. der Pommerfchen Dir.⸗Inſtr. v. 1. Mat 1828 
in folgender Urt: 

$. 25. Cine der wictigften Aufgaben gi diefem Zweck ift die Entwerfung 
befonderer Inftruftionen für eine jede Klaſſe und eines allgem. vollkändi; 
gen Lehrplans für die ganze Schulanftalt, welcher die Lehrinſtruktionen 
für die fämmtlichen in den Leftionsplan aufgenommenen Ünterriisgegenflände ent 
hält. Es werben darin Zwed, Bedeutung und Grenzen jedes Lehrobjefts für ben 
Schulunterricht feitgeftellt, fein Berhältniß zu den übrigen, auch der Stundenzahl 
nah, beflimmt, der Umfang deſſ. in wohlgegliederte Kurfe nach der Stufenfolge 
der Klaffen eingetheilt, die Lehrbücher fowohl als die Hülfswerfe für jeden Kurfus 
angegeben, das Lehrziel für jede Klaffe und die Summe des zu Lehrenden genau 
nach den Paragraphen des Lehrbuchs beitimmt, und für bie methodiſche Behand 
lungsweife fefte Vorfhriften gegeben, damit fein Lehrer, auch wenn er erk men 
binzutritt, fo wenig über ten Inhalt des Mitzutheilenden als über ben Geiſt ugb 
die Art der Behandlung in Ungewißheit und Irrthum verfallen koͤnne. 

Daß ein folher umfaflender Lehrplan für eine Schulanftalt mit übereilt, fons 
dern allmählig mit fcharfer Umfiht, Notiznahme und Würdigung der in jedem 


hat (C. R. v. 6. Ian. u. 1. März 1849, M. BL d. i. V. 1849, ©. 265, 2367, 
Verfaſſunge⸗Urk. Art. 15.), erfcheinen jedoch dieſe Verf. als antiquirt. 
1) Keine diefer Verf. ſteht im Min. BI. 
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Lehrfache neu erſcheinenden Werke und Lehrbücher, und mit Benugung ber Erfah⸗— 
zungen aller übrigen Lehrer in ihren Faͤchern abgefaßt werben möfe® ergiebt * 
aus ber Ratur der Sache; wie ſich denn auch von ſelbſt verſteht, daß berfelbe 
uns, vor feiner @inführung, entweder ganz oder nad) und nach in feinen einzelnen 
Teilen, zur Prüfung und Genehmigung vorgelegt werben muß. 

Auf biefen Lehrplan, der, wo er noch nicht ausgeführt vorhanden if, doch in 
feinen Grundzügen von jedem Dir. oder Rektor für Feine 2ehranftalt angelegt fein 
muß, baut fi die Entwerfung des Halbjährlihen oder jährlichen Leftionsplans, 
welche, verbunden mit ber Auffät über die Ausführung deſſelben und der Änord⸗ 
nung ber. öffentlichen und Privatprüfungen, zu den Hauptgefchäften bes Vorſtehers 
einer Gelehrtenſchule gehört. 

$. 26. Bon det Ginrihtung des Lektionsplans wollen wir Hier nur im 
Allgemeinen bemerken, daß derſ. in einem dreifahen Schema nad} den Lehrobjefs 
ten, ben Lehrern unb ber Seiteintheilung, eine, vofändige Ueberficht der Lehrver⸗ 
fafung für das nähfte Schuljahr oder Semefter gewähren muß, und zwar fo, 
baß bie Leftionstabelle die für jebes Lehrfach und feine Zweige beflimmte 
Siundenzeit, bie Lehrbücher und nad) deren Paragraphen den Umfang des zu Leis 
ſtenden in jeber Klaſſe angiebt: die Lehrertabelle bie Folge der Lehrer, nebſt 
den Titeln und der Stunbengaht ihrer Lektionen aufftellt: bie Zeittabelle aber 
die a aellung für alle Klafien, nebft Angabe bes Lehrers bei jeber Lets 

ion, enthält, 

Wenn nun zwar bie Abfaflung des Leftionsplans dem Dir. ober Rektor allein 
ufteht, fo erwarten wir doch, daß derſelben eine ausführliche Berathung mit den 
ehrern vorangehe, worin insbeſ. auch eine Uebereinfunft über bie in jeber Lektion 

von ben Schülern jeder Klaffe wöchentlich zu leiſtenden Arbeiten geteoffen werben 
muß, damit nirgends nie zu viel oder zu wenig flatt finde: wie benn auch in ber 
2eftionstabelle zu bemerken ift, in welchen Lehrzweigen und wie oft ſchriftliche 
Benfa aufgegeben werben. 

Zu diefem, für das Sommer-Semefter Anfangs März, für das Win« 
tee» Semefter Anfangs Sept. tem Prov.»-Schulfolleg. einzureichenben Lek⸗ 
tionsplan wird ais Anlage der Inftr. folgendes Schema gegeben: 

Lettionsplan 
’ auf das 





Secunda. 









































(&. XI. ©. 410.) 


) € R. des Schulfol. der Prov. Brandenburg v. 5. Der. 1835 
an fänmtl. Gymn. Dir., betr. die Anordnung allgemeiner Lehrkurfe auf 
den Gymnaflen. 

Die Beftimmung des $.7. des neuen Regl. über bie Abifurienten-Brüfungen, 
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daß das Bein ber Schüler nm Zulaffung zur Prüfung erft in den lebten 3 Mos 
naten des 3. Semefters ihres Aufenthalts in Prima erfolgen fol, bringt es mit 
fh, daß nunmehr in allen Gymnaf. bei den Verſetzungen aus Sekunda nach 
Prima !) diefelben Anforderungen an die Schüler gemacht, und die Lehrkurfe wes 
nigftens in den oberen Klaſſen überall nad denſelben Grundſätzen geregelt wers 
den, und das K. Min. der G. U. u. Med. Ang. hat für die Gymnaſ. der hiefl- 
gen Prov., um zu biefem Ziele zu gelangen, folgende allgem. Beſtimmungen ans 
geordnet: 1) die für dem ganzen Sumnatial ⸗ Inter als erforderlich anzuneh⸗ 
mende Zeit von I Jahren iſt fo zu vertheilen, daß 2 3. auf die untere, 3 $ auf 
die mittlere und 4 J. auf die obere Bildungsftufe Fommen. — 2) Hiernach follen 
die Lehrfurfus von Serta und Quarta einjührig, von Quarta ein-, von Tertia 
weijährig, und von Sefunda und Prima gleichfalls zweijährig fein, fo daß übers 
Haupt die 3 unteren Klaffen einjährige, die 3 oberen Klaffen zweijährige Lehrkur⸗ 
ſus haben. — 3) In den Gymnaf., wo eine Kinreichende Lehrerzahl vorhanden 
ift, um bie 3 oberen SKlaffen jede wieder in 2 Unterabtheilungen mit einjährigem 
Lehrkurfus zu theilen, follen die hiernach entitehenden Ober» und Nntertertia, 
Ober: und Unter:Sefunda, und Ober: und Unter» Prima, je zwei Klaffen, für Bine 
Klaſſe gerechnet, und hiernach fol das Penſum für den ganzen Sprach⸗ und wifs 
ſenſchaftl. Unterricht in Tertia, Sekunda und Prima auf einlährige Lehrkurſus in 
refp. Ober: und Unter:Tertia, Sefunda und Prima vertheilt werben. 
(A. XIX, ©. 1011.) 


d) C. R. deſſelben Schulkoll. v. 14. Febr. 1837 an fämmtl. Bor- 
fteher der gelehrten Anftalten, betr. die Einrichtung der Lehrpläne für letztere. 

Es ift bemerkt worden, daß die über die Einrihtung der Lehrpläne bei den 
Gymmaf. beftehenden Vorſchriften nicht überall genau beobachtet, daß nam 
bie einzelnen Gegenftände in einer und derſ. Klaſſe noch immer unter zu vi 
Lehrer vertheilt und dadurch einerfeits die Zahl der Lehrer in jeder einzelnen Klaſſe, 
fowie auch die häuslichen Arbeiten der Schüler ungebührlic vermehrt, anbererfeiis 
aber das Inflitut der KlaffensOrbinarien um feine eigentlihe Bedeutung gebradt, 
daß ferner no immer zu viele, zum Theil für die Jugend niet einmal geeignete 
Autoren zu gleicher Zeit gelefen und daß endlich bie Le rbeiten ber ei, 
ler theils nicht überall mit der gehörigen Sorgfalt und Pünktlichkeit verbeſſert, 
theils aber zu denf. Aufgaben gewählt werden, welche über die Faſſungsékraft ber 
Schüler hinausgehen. ' 

Die Nichtbeobachtung der hierüber von dem vorgefebten K. Min. erlaffenen 
Anordnungen bat großen Theild zu ben neuerlich gegen die Gymnaſ. erhobenen 
Beſchwerden Beranlaffung gegeben; es ift daher um fo nothwendiger, dag dieſe 
Anordnungen Fünftig mit aller Pünktlichkeit in Ausführung gebracht werden, und 
dringen wir Ihnen, unter Beziehung auf unfere Berf. v. 13. April und 10. Aug. 
1820 folgende Vorfchriften in Grinnerung: 1) Um die Zerflüdelung eines Lehrges 
genftandes in einer und berf. Klaſſe unmöglid zu machen, auch beſonders in ben 
Sprachunterricht der einzelnen Klaffen mehr Binheit und Zufammenhang zu brin⸗ 
gen, und zu bewirfen, daß die Lehrer durch eine größere Zahl der ihnen in Einer 
Klaffe zu übertragenden Lektionen mehr leiſten und für die Kortfchritte ihrer Schü⸗ 
ler ohne Bedenken verantwortlid gemacht werden fönnen, iſt ein für allemal feR 
gefeßt worden: a) daß die für die Lateinifche Sprache wöhentüh beſtimmten Lel⸗ 
tionen in den untern Klaſſen immer nur Einem Lehrer übertragen, und in bes 
drei oberen Klaſſen nie unter mehr als zwei Lehrer vertheilt werben follen; — b) 
dag die für die Deutfche Sprache beftimmten Lektionen in jeder Klaſſe nur vm 

" Einem Lehrer verfehen werden follen; — c) daß in ber Regel dem oder benjenis 
gen Lehrern, welche den Lateinifhen Sprahunterriht in einer Klaſſe eriheiln, 
auch der Griehifche Spracdhunterriht, und, wenn biefes nicht möglich fein folle, 
doch der Deutſche Sprachunterricht in derſ. Klaſſe übertragen werden fol. — ?) 
Derj. Lehrer, welcher in der vorgefchriebenen Weife den Deutfchen und den Latei⸗ 
nifchen, reſp. den Griechifchen Unterricht beforgt, wirb fi) vorzugsweife zum Dr 
binarius der Klaffe eignen; es ift aber außerdem fehr wünſchenswerth, daß derſelbe 


1) Bgl. Ber. v. 16. Iuni m. R. v. 18, Sept. 1835 unten sub Ar. VII. 
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zugleich auch wenigſtens einen Theil bes wiſſenſchaftlichen Unterrichts, beſonders 
aber den Unterricht in der Religion übernehme, und werden wir ſolche Lehrer, 
welche es ſich angelegen ſein laſſen, in dieſer Art als Hauptlehrer einer Klaſſe für 
Unterricht und Disziplin durchgreifend und vielſeitig zu wirken, bei vorkommenden 
Gelegenheiten vorzugsweiſe berüdfichtigen. — 3) Diej. Lateiniſchen und Griechi⸗ 
ſchen Schriften, welche für den Gymnafial-Unterriht ſich vorzugsweiſe eignen, und 
mit weldyen die zur Univerfitit abgehenden Schüler bekannt fein müfjen, And neuer 
dings wieder in dem Regl. für die Abiturienten: Prüfungen namhaft gemacht wore 
den. Diefe Schriften müflen vorzugsweiſe gelefen, die Schüler mit denf. recht ver- 
traut gemacht und in deren Geiſt eingeführt, ſchwerere Schriftiteller aber, naments 
ich aud die Griechiſchen Tragifer, dürfen nur ausnahmeweife in einem oder bem 
andern Semefter mit vorzüglich geförderten Schülern getrieben, in feinem Falle 
aber zu gleicher Zeit mehr als zwei Lateinifche und zwei Griechifche Autoren gele: 
fen werden. — 4) Durch die hiernach eintretende Verminderung der Lehrer und 
ber Lehrgegenflände wird zugleich auch eine zwedmäßige Ginrichtung und Bertheis 
Iung der häuslichen Arbeiten der Schüler ſehr erleichtert. 

Es ift aber dennod von den H. Dir. fortwährend eine befondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf biefen für die Geiftesbildung und den Gefundheitszuftand der Jugend 
gleich wichtigen Gegenſtand zu richten, und fowohl, nad vorgängiger Berathung 
wit den Klaffenlehrern, vor dem Anfange jedes Semefters die Reihenfolge dieſer 
Arbeiten feftzufegen, ale auch während des Kurfus darauf zu fehen, daß diefelben 
auf die einzelnen Tage gehörig vertheilt, den Kräften der Schüler angemefjen ges 
wählt, demnächft aber forgfältig angefertigt, pünktlich eingeliefert und regelmäßig 
durchgeſehen werden, Die Einführung eines Klaſſenbuchs, in welchem bie aufge: 
gebenen Arbeiten und der Zeitpunft, an welchem fie abzuliefern find, genau vers 
zeichnet werben, wirb zu biefem Behuf wieberholentlich empfohlen, und haben bie 
9. Dir. fowohl durch Heigige Einſicht dieſer Klaffenbücher, als durch forgfültige, 
von Zeit zu Zeit vorzunehmende Revifionen fämmtlicher Schülerhefte ſich davon zu 
überzeugen, ob den hierin getroffenen Anorbnungen gehörig nachgefommen wird. 
Auf jeden Ball ift das Diftiren und gebanfenlofe Nachſchreiben in den Klaffen, fo 
wie alle mechanifche Heftfchreiberei außer denſ., fofort abzuflellen. 

Indem wir Ihnen die pünftlihfle Beobachtung obiger Borfchriften bei Ihrer 
perfönlichen Berantwortlichkeit zur Pflicht machen, fordern wir Sie auf, die Les 
tionspläne nebft Angabe der für die einzelnen Klaſſen befimmten Ordinarien flets 
zur gehörigen, durch $. 15. Ihrer Dienſt⸗Inſtr. feſtgeſetzten Zeit einzureichen, das 
mit die Aenberungen, welche wir etwa für nöthig erachten follten, noch vor dem 
Beginn des Semeflers vorgenommen werben Tönnen. 

(U. XXI. ©. 90.) " 


e) Nr. 2. 3. 4. u. 6. des C. R. v. 24. Oft. 1837. (f.o. S.145f.) 

2) Zur Erhaltung der Einheit im Lehrgange jedes einzelnen Gymn. 
iſt vie bei flarker Frequenz verfuchte Theilung von Prima und Secunda 
in zwei parallele Götus für bedenklich erklärt, und eine ſolche Manfregel 
nur für die mittleren und untern Klaſſen bei ewaiget Ueberfuͤllung zuge⸗ 
laffen. R. v. 26. Dee. 1825 ſ. unten sub Nr. VIE, 

3) Beſtaͤtigung und Beftftellung der Lehrpläne: $. 7. Nr. 2. und 3. 
ver onſ.⸗Inſtr. v. 23. Oft. 1817 (Br. 1. ©. 262.) und R. v. 7. März 
1885. (8. 1. ©. 642) 


N. Lehrmethode. 


Außer den fpeziell einzelne Lehrgegenſtaͤnde betr, und im folgenden 
Zitel zu vergleichenden Vorfchriften, find die nachſtehenden umfaſſenden und 
allgemeinen Berorbnungen ergangen: 

a) ER. des Min. d. G. U. u. M. Ang. (v. Altenflein) v. 12. Febr. 
1829 an fämmil. K. Konf. und Prov»Schulfol, und abfchr. an dasjenige 
zu Pofen. 

Das K. Konſ. und Prov. Schulfolleg. in Poſen bat auf den Grund ber ©. 
Berf. des Bin. v. 11. Der. pr., die Ertheilung bes Unterrichts im Griechiſchen 
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reiht wird, undreitiz höher anzuſchlagen, als ber mögliche Berluf einiger nur 
fheinbar und gleihiam nur auf Zeirbeng erwerbener Kenntuiffe. 

1 In Anſehung der Spraden heren wir 1) was die Deutſche be; 
trift, Häufig die Demerfung, daß die in den legten Jahrzehenten auf den Gymnai. 
gebildeten jungen- Leute jo jelten bie Fertigkeit beipen, uch in ihrer Mutterfprad« 
leicht umd gut thriftlih und mündlich auszudrücken. — 

Bir unterſcheiden jehr wohl, was auch in dieſer Hiniiht von den Gymnaſ. 
geleifiet, und was tem fpäteren eigenen Demühungen der jungen Leute ober ande; 
ren Biübungsankalten überlafen werten mus Indeß hat man allerdings ein 
Recht, als einen Maaßnab für den Grjolz des Gynmaſ. Unterrichts und gleichſan 
als ein Geſammt⸗Refultat deſſelben, tie Leitungen der Schüler in ihrer Muttier⸗ 
ſprache anzujehen und zu erwarten, baß He bei ihrem Abgange son der Schul 
die Fertigfeit beiden follen, richtig, folgerecht und Har zu denken, zu fpredgen und 

u fchreiben; ja man fann ſegar verlangen, wie eine gute ſittliche Erziehung bie 
Sugenb, aud wenn fie aus terjelben entlaſſen iR, ver Berirrungen und Ausfchweis 
fungen bewahrt, tag eben fo ein gehöriger Unterridt in ber Mutterſprache and 
fpäter die Schüler vor Berirrungen und Geihmudlofigfeiten ſichern, und auf ein 
erwünſchtes Bortfchreiten in berjelben wirken ſoll. 

Da wir Ihnen ſchon öfters bei andern Beranlaffungen unfere Bemerkungen 
über den Unterricht in der Wutterfpradge zur Erwägung und Beachtung gehalt 
haben, fo verweilen wir Sie auf dieſe, und wiederholen bier nur zunädhft, daß 
wir es aud in ber oben angebeuteten Beziehung für einen vorzüglidden Uebelfan 
Halten, wenn den jungen Leuten Aufgaben gegeben werben, zu besen Bearbeitung 
ihnen noch bie nöthige Reife des Geiſtes und der erforberlide Umfang der Kemi: 
niſſe fehlt. ine unausbleibliche Folge diefer Aufgaben it, dag die Schüler ſich 
gewöhnen und begnügen, oberflächlihe Gedanten, ohne Bolltändigfeit und innen 
Zufammenhang, mühjelig und troden, oder überladen und ſchwülſtig vorzutragen. 
Dagegen werben ihre Leiltungen bei denjenigen Aufgaben weit mehr befriedigen, 
zu welchen fie fih durch das Gefühl zureichender Kraft angezogen fühlen, und bei 
deren Bearbeitung fie mit innerer Freude ſich diefer und ihrer Entwickelung Hare 
bewußt werben. 

Richt dringend und oft genug aber können wir bie Aufgabe bald Fürzerer, 
bald mehr ausgeführter, immer aber fireng logifher Dispofitionen empfeh 
Im. Diefe müflen jederzeit vor der Ausarbeitung gefertiat, und bei dieſer muf 
um jo mehr auf das ſtrengſte Anfchliegen an biefelben gehalten werben, je mehr 
theild Bequemlichkeit und Nachlaͤſſigkeit, theils Lebhaftigkeit, Abweichungen vor 
denfelben veranlaffen, und fo ihren Zwed größteniheils vereiteln. 

Bei den Ausarbeitungen muß Einfachheit und Klarheit der Gedanken, wie des 
Bortrages, die erſte Forderung fein, Mangel an diefen Gigenfchaften überall und 
da am meiiten getabelt werben, wo vorzügliche Anlagen zu bejonders günfligen 
Erwartungen für die Zukunft zu berechtigen jcheinen. 

Wir find überzeugt, dag ein foldhes Verfahren bei der Anleitung zum Denten 
und Schreiben in der Mutterfpradye, mehrere Jahre auf den Gymnaſ. durchgeführt, 
au fpäter auf die weitere Ausbildung ihrer Schuler in biefen Zertigfeiten wohl 
thätig fortwirfen muß. 

Um die jungen Leute zu einem angemeflenen mündliden Bortrage ju 
bilden, find die Deflamations:Uebungen eingeführt. Dieje find jeboch, wie fie ges 
woͤhnlich angeftellt werben und angeſtellt werben können, minder zwedmäßig, theil⸗ 
beshalb, weil es an der nöthigen Zeit fehlt, um ihnen Die erforderliche i 
zu ertheilen, und fie in ihrer richtigen Anwendung zu üben. Im günfigfen 
aber wird body burch jene Mebungen höchſtens nur eine gewiſſo Bertigleit kam 
gebracht, fremde, nicht aber, was im Leben fo oft nothwendig if, eigene & 
frei und angemeflen vorzutragen. 

Aus diefen Gründen follen die gewöhnlichen Uebungen im Deflamiren jeltener 
angeftellt, und dafür die Schüler mehr zu eigenen freien Borträgen veranlaft 
werben. Die erfien hierzu nöthigen Uebungen mögen in ben unterflen Klaſſen 
darin beftehen, dag die Schüler längere Erzählungen, weldye fie gelefen ober ge 
hört haben, wieder erzählen. Die Schüler der mittleren Klafien find dazu anzu 
Balten, den Inhalt eines gelefenen Buches oder einzelner Abfchnitte aus demfel 
mündlid) wieder zu geben, über aufgegebene Begenttände aus der Geographie aber 
Raturgefhichte Kurze Vorträge zu halten und dergl. 
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In den beiden oberſten Klaſſen können dieſe Uebungen in ſehr mannigfaltiger 
Art angeſtellt werden, die groͤßere oder geringere Schwierigkeit der Aufgaben wird 
von ben Faͤhigkeiten der Schüler überhaupt und von der Fertigkeit abhängen, 
welche fie bereits in der Auffaflung, Anordnung und der mündlichen Darftellung 
eigener oder fremder Gedanken erlangt haben. Leichtere Aufgaben für diefe Klaf⸗ 
fen find: eine ausführliche Angabe des Inhalts und Ganges eines größeren Ge: 
dichtes, 3. B. eines Drama, eines Epos u. f. w.; die Darftellung einer geſchicht⸗ 
lichen Begebenkeit, die Erzählung des Lebens eines ausgezeichneten Mannes u. f. w., 
ſchwerere: die Zufammenftellung ähnlicher, für das jugendlide Gemüth faßlicher 
Begebenheiten aus der Geſchichte, 3.3. einer Zufammenftellnng der Kriege Aftens 
gegen Europa, Englands gegen Franfreih, eine Zufammenftellung großer Helden, 

ebeutender Erfindungen und dergl. Sehr nützlich wirb es fein, wenn die Schüler 

geübt werden, fürzere und längere gehörte Vorträge in der Folge ihrer Gedanken 
und mit Beibehaltung ihrer Verbindung unter einander aufzufaflen und wieberzu- 
geben; biefe Uebungen Fönnten, von Theilen der Vorträge in einzelnen Lehrſtunden 
ausgehend, bis zu längeren Reben, Predigten u. f. w. fortgeführt werden. Hierbei 
müßte allerdings vieles der eigenen Uebung außer den Schulftunden überlaffen, in- 
deß genügt eine Anregung diefer Uebung, welche, an ſich anziehend, für viele 
Schüler in Fünftigen Lebensverhältnifien von großem Nuben fein dürfte, 

Je mehr übrigens bie verfchledenen Begenflände des Gymnaſ. Unterrichts in 
den Kreis dieſer Uebungen gezogen werben Fönnen, um fo vortheilhafter werben 
fie wirken, nicht aflein, weil die Schüler dadurch veranlaßt werben, ihren Vortrag 
den verſchiedenen Gegenftänden anzupaflen, fondern auch, weil dadurch ber innere 
Zufammenhang und die wechfelfeitige Beziehung ihrer Kenntniffe und Fertigkei⸗ 
— einander gefördert, und in ihnen zu deutlicherem Bewußtſein ge⸗ 
racht wird. 

Die übrigen Regeln für die Gegenſtände und die Faſſung der mündlichen 
Bortrage find groͤßtentheils dieſelben, welche bei den ſchriftlichen Ausarbeitungen 
in Erinnerung gebracht find. In den meiſten Faͤllen wird es noͤthig fein, eine 
ſchriftliche Dispofition zu den mündlichen Vorträgen einreichen zu laſſen und dar⸗ 
auf zu halten, daß ſich diefe fo fireng als möglig an jene anſchließen. 

Diefe Borträge können aber die Lehrer auch benußen, fowohl um die Privat- 
Lektüre der Schüler zu feiten, als auch, um biefelben zu nöthigen, fo zu lefen, daß 
fe nicht ohne eigene Thätigkeit das Selefene an ihrem Geiſte gleihfam nur vor⸗ 
übergleiten laſſen, und dadurch ihr Auffaffungs- Vermögen allmählig abftumpfen, 
fondern, daß fie vielmehr ſich gewöhnen, was fie lefen, durch beftändige Aufmerk⸗ 
famfeit und eingreifendes Nachdenken mit Bewußtfein zu ihrem wirklichen Eigen⸗ 
thume zu maden. 

Bei dieſer Veranlaſſung beauftragen wir Sie, ſaͤmmtlichen Schülern anzube⸗ 
fehlen, daß fie ein Verzeichniß aller der Bücher anlegen, welche fie ſowohl aus 
ber Schulleſebibliothek als Tonit gelefen haben. Diefes Verzeichniß Tollen fie, fo 
oft einer ihrer Lchrer es verlangt, in der Regel aber dem Lehrer reſp. der Polni⸗ 
ſchen ober der Deutfchen Sprade und dem Klaffen »s Ordinarius in den erften 14 
Tagen jebes Bierteljahrs zur Kenntnißnahme vorlegen. Die. Schüler, welche ſich 
um Abiturienten:&ramen melden, haben ihrer Diesfälligen ſchriftlichen Gingabe an 

ie, einen in der Mutterfpracdhe gefchriebenen Lebenslauf und das Verzeihnig aller 
von ihnen gelefenen Bücher beizulegeu. 

2) In Betreff der Bolnifen Sprade gilt alles, was fo eben über ben 
Unterrit in der Deutfehen Sprache geſagt iſt. 

3 Griechiſche Sprache. 

s if eine Thatſache, daß von den Schülern, welche auf bie Erlernung bie: 
fer Sprache eine große Menge von Zeit und Kräften verwenden, nur diej. nad) 
ihrem Abgange von den Gymnaf. fich weiter mit ihr zu befchäftigen pflegen, welche 

& den Studien der Philologie oder Theologie widmen; alle übrigen geben fie 
auf, um nie wieber zu ihr zurüdgufehren. enn bies bei ten jungen Leuten er- 
Märlich iſt, deren Neigung ober Kraft gerade nur zu ben, für den Tünftigen Beruf 
wmerläßlichen Studien hinreicht, fo kann deshalb die Schule nit in Anſpruch ger 
nommen werden. Daffelbe wird aber auch bei fähigen und zu angeftrengtem 
Fleiße bereitwilligen jungen Leuten bemerkt, und hier liegt der Grund biefer Er: 
ſcheinung allerdings zum Theil in der Art, wie der Unterricht in der Griechiſchen 
Sprache auf den Gymnaſ. gewöhnlich ertheilt wird. In dieſer Beziehung hat das 
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vorgeordnete K. H. Min. fich veranlaßt gefunden, mittelft Erlaffes v. 11. v. M. 
anzuorbnen: - 

(Hier folgt wörtlih aus dem angef. R. die Beftimmung der zu leſenden Au: 
toren; f. unten.) 

ir machen Ihnen zur Pflicht, diefe Hohe Anordnung Fünftig auf das Ges 
wiflenhaftefte zu beobachten. 

Daß die Mebungen im Ueberſetzen aus ber Mutterfprache ins Griechiſche nicht 
Stylübungen fein, fondern fi darauf befchränfen und nur dazu dienen follen, 
bie Schüler in ihrer Kenntniß und in der richtigen Anwendung der grammatiſchen 
Regeln zu üben und zu befeitigen, daß endlich der Unterricht im Griechiſchen aus 
den beiden unterften Klafien des Gymnaf. völlig auagefhloffen bleiben fol, brin⸗ 
gen wir auf befondern Befehl des 8. H. Min. wiederholt in Erinnerung. 

Ein anderer Grund aber, weshalb die Griechiſche Sprade von den meiſten 
Schülern nah ihrem Abgange von den Gymnaf. vernadhläffigt und allmählig ganz 
wieber vergeflen wird, fcheint darin zu liegen, daß die Lehrer diefer Sprache, in 
der Regel Philvlogen, den Unterricht in ihr, in den obern Klaſſen fo zu ertheilen 
pflegen, als ob alle ihre Schüler fih dem Studium der Philologie zu wibmen ges 
"neigt wären. Sie vertiefen fih in langen Vorträgen über den noch keinesweges 
überall feitgeftellten Gebrauch ber Partikeln, über einzelne feltene Formen und 
Gigenheiten der Sprache, über die Metra und Chorgeſaͤnge und Hymnen, welde 
jeder neue Herausgeber anders zu orbnen pflegt; fie laflen fi in ausführliche Fris 
tifhe Unterfuchungen ſchwerer oder verborbener Stellen und anderer Begenftände 
ae ihrer Natur nad), der Schule fremd und der Univerfität vorzubehal⸗ 
ten find. 

Diefe Art des Unterrichts muß die Mehrzahl der Schüler von der Beſchäfti⸗ 
gung mit einer Sprache zurückſchrecken, von welder fie beinahe nichts kennen ler⸗ 
nen, als endloſe Schwierigkeiten; fie muß in ihnen die Idee einer Unzulänglichkeit 
des Alterthums erweden, welche zu überwinden fie um fo weniger Hoffnung unb 
Neigung gewinnen Tönnen, als fie von ber anziehenden Cigenthämlichkeit und ber 
Schönheit defi. feinen Begriff erhalten. 

Indem wir Sie alfo auffordern, auch Ihrerfeits dahin zu wirken, daß biefe 
verfehrte Weife des Unterrichts in der Griechiſchen Sprache immer mehr aus ben 
Gymnaf. verfhmwinde, bemerken wir noch, dag allerdings zwar die Lateinifche und 
Griechiſche Sprache Hauptunterrihts-Gegenftände in den Gymnaſ., diefe aber des 
—* leinewegee Vorbereitungs-Anſtalten für die philologiſchen Sem. der Univer⸗ 

täten find. " 

SIene beiden Sprachen behaupten vielmehr deshalb in den Gymnaſ. ihre 
Stelle, damit die jungen Leute, welche eine allgem. gründlihe und höhere wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung erhalten follen, durch die Unterweifung in der Grammatif jener 
Sprachen formell, eine Bildung gewinnen, welde die Beichäftigung mit den Gram⸗ 
matifen neuerer Sprachen nicht gewähren kann; damit fie die Quellen unb bie 
Vorbilder aller Wiflenichaft und Kunft fennen lernen, und in den Stand gefeht 
werben, wenn auch erſt in fpäteren Jahren, den Bildungsgang bes menſchli 
Geſchlechts und das Verhaͤlmiß ber Gegenwart zu einer fernen Bergangenheit de 
tig aufzufaflen und zu würbigen; bamit fie endlich die Mittel erhalten, künftig eins 
mal zur Bervollitändigung ihrer Kenntniffe, zur Berichtigung ihrer Begriffe, zur 
Ausbildung ihres mündlichen und ſchriftlichen Vortrages und zur Förderung ihrer 
Mutterfprache und Literatur aus jenen nie verfiegenden Quellen des Altertgums 
fhöpfen zu Fönnen. 

Hieraus ergiebt fich, in Anſehung der Griechiſchen Sprache, daß eine genaue 
und gründliche Befanntfchaft mit den grammatifchen Formen und den feftfichennen 
Hauptregeln der Syntar, der Befitz einer möglidhit ausgebreiteten Wortfenninig 
und ein hierdurch allein mögliches leichtes Verſtaͤndniß der leichteren Griechiſchen 
Schriftſteller, größtentheils ohne Hülfe des Wörterbuchs, der Zweck und das Ziel 
des Gymnaſial⸗Unterrichts in dieſer Sprache fein muß. 

Um dieſen Zweck zu erreichen, müflen vor allen Dingen die grammatiſchen 
Formen, zumal die ſchwereren in allen, auch den oberften Klaffen, beftänbig ein⸗ 

eübt und erklärt, und fie fowohl, als die bezeichneten Regeln der Syntar, burd 
äufiges fehriftliches und münbliches Ueberſetzen aus der Mutterfprache ins Gries 
iſche, in flufenweifem Fortſchreiten von leichteren zu fehwereren Aufgaben, bem 
ebäcdhtniffe der Schüler für immer eingeprägt werben. 
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Um aber die Schuler in den Befik der nöthigen Wortfenntnig zu feßen, ift 
es am angemeffeniten, daß fie in alphabetifcher DOrbnung allmählig von den noth: 
wendigften in der unterflen Klaſſe angefangen, und bis zur oberften immer ver: 
mehrt, etwa 3000 Stammwörter der Griehifchen Sprache auswentig lernen, und 

ugleih, was in mannigfaher Hinficht ihrer formellen und materiellen Bildung 
—*8 ſein wird, angewieſen und geübt werden, die einfach und unzweifelhaft 
aus jenen Woͤrtern abgeleiteten ſelbſt zu finden. 

Endlich muß, vorzüglich in der oberſten Klaſſe, von ben eingeführten Schrift: 
ſtellern fo viel und fo raſch gelefen werden, als die grammatifche Gründlichfeit 
erlaubt; daß bei dem Lefen auch die Erklärung der Sachen, der Eigenthimlichkei: 
ten des Ausdruds und der Sinnesart der alten Völker nicht vernachläffigt werben 
darf, daß die Vorzüge, wie die Schattenfeiten des Alterthums den Schülern be⸗ 
— gemacht werden müſſen, iſt von uns wiederholt in Crinnerung gebracht 
worden. 

4) Auf den Unterricht in der Lateiniſchen Sprache findet der größte 
Theil der bier ausgefprochenen Bemerkungen leiht Anwendung. 

Daß die Schüler [on auf den Gymnaj., einzelne Fülle ausgenommen, ſich 
nicht wohl diej. Wertigkeit im Lateinisch Sprechen erwerben fönnen, welche fpäter 
bei mehreren Anflellungs: Prüfungen gefordert wird, liegt in der Natur der Sache. 
Um ihnen jedoch zur Erlangung einer größern Geläufigfeit im Sprechen noch mehr 
Gelegenheit zu verichaffen, als fie jeßt bereits Haben, ijt es wünſchenswerth, daß 
die alte Geſchichte in der oberften Klaffe in Lateinifher Sprache vorgetragen, und 
häufige Wiederholungen in derf. Sprache angeftellt werben. 

Sollte diefe Sinrichtung febt nicht wohl getroffen werden Fönnen, fo werden 
Sie diefelbe doch im Auge behalten. 

(X. XII. ©. 105.) 


- 5) In Bolge des vorfteh. C. R. erging ferner ein R. des Prov.- 
Schulkoll. zu Breslau v. 8. Juni 1829 an fämmtl. Dir. u. Rektoren der 
Gymnaften der Prov., ähnlichen Inhalts, aus welcher die folgende Stelle, 
als eine Ergänzung des Pofener C. R. hervorzuheben: 

Es ift ſedoch nicht immer das Thema, welches Mangelhaftigfeit der Deut: 
ſchen Arbeiten verſchuldet; oft erfcheint diefelbe als Wolge einer Unterrichtsweife, 
in welcher der Mutterfprache zu weniges Recht widerfahren, und die Theorie der 
logiſchen Gedankenverbindung, wie die Praris der vhetorifchen Wortftellung zu wes 
nig geübt worden it. Wir empfehlen zur Abhülfe diefes Mangels zuvörberfl 
fireng logifche Dispofitionen, welche jeberzeit vor den Ausarbeitungen gefertigt und 
vorangeftellt, dieſen 1% beitimmteften Richtſchnur gefept werden müffen, um bas 
maaß⸗ und gefeßlofe Schwaben und Schweifen nah allen Richtungen zu hemmen, 
welchem fi) ohne jene Beftimmung gerade die befferen Köpfe oft am meiſten über: 
laffen. In den Lehritunden über die Logik muß deshalb beim Vortrage der Lehre 
von ben Begriffen, die Kunft zu definiren praftifch geübt, und nah Vollendung 
der Lehre von den Urtheilen und Schlüffen eine ausführliche Anleitung zum Die: 
poniren ertheilt werben. Wir machen auf ein für diefen Zweck geeignetes Buch, 
„Magazin für Verfiandesübungen, von Schaller, Halle, 1806” aufmerkfam, in 
welchem außerdem für den Vortrag der Logik eine Menge von Beifpielen, nicht - 
mit Buchitaben, fondern mit Sätzen aus der Grfahrung gegeben ift. 

Bei den Ausarbeitungen felbft iſt zunaͤchſt auf Richtigkeit nah den Geſetzen 
bee Deutfhen Grammatik zu halten, und jeder Verſtoß gegen dief. zum Ge⸗ 
genftande fcharfer Kritif und ausführlicher Erörterung zu machen. Wenn es nicht 

erathen ericheint, in den oberen Klaffen eigene Lehrftunden für die Deutſche 
Grammatif an ufeßen, muß in biefen Klaffen befonders der Unterricht im Griechi⸗ 
fen und im Lateinifhen dazu benupt werden, das Verhältniß, in weldem ber 
Genius der Deutfchen Sprache zu Den genannten Sprachen ſteht, nachzuweiſen. 
Es iſt gut, bei ſchwierigen Stellen die Schüler in ſchriftlichen Ueberſetzungen fi 
verfuchen zu laffen, und einzelne grammatifche Unterfchiede ihnen zur befondern 
Ausführung aufzugeben. So dürfte 3.8. eine Darftellung des Unterfchiedes, ber 
im Gebrauch des Deutfäen Relativ + Bronomene gegen den Lateinifchen Sprachge: 
brauch flattfindet, in der Prima .eines Gymnaf. ganz an ihrer Stelle und als Auf: 
e geeignet fein, das Nachdenken zu werden, und auf Spradhunterfugungen Hin 
ber zu leiten. Bei Lefung der Autoren müfjen ausgezeichnete Stellen nicht Bloß 
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zum grammntifchen Berftändniffe gebracht, fondern durch längeres Verweilen und 
wieberholtes Lejen dem Gedächtniſſe eingeprägt werben, fo daß die Schüler, wie 
ber Lehrer fie aufruft, biefelben allenfalls mit einiger Variation, in Iautem und 
vernehmlichem Vortrage, zuerft in der Originalfpradhe, dann Deutſch, wieber zu 
geben im Stande find. er Gebrauch figürlicher Ausbrüde ift nicht zu Binden, 
und der Jugend ihre Freude an einer blühenden, bilverreichen Sorade nit zu 
verderben, aber auch darauf zu halten, dag bie gebrauchten Figuren mit einander 
im Ginklange ſtehen, und nicht durch Widerfprecdendes den Gedanken, den fie ver: 
anſchaulichen wollen, verbunfeln. 

An Material zu ihren Arbeiten wird es den Schülern um fo weniger fehlen, 
je mehr die in den Flaffifchen Autoren niedergelegten Ideenſchaäͤtze bei Leſung berf. 
ihnen aufgeſchloſſen, je mehr fie beim Religionsunterrichte für die Höhere Welt bes 
Glaubens begeiftert, je anſchaulicher ihnen, beim Geſchichtsunterrichte, die ie 
benartigen Weltverhältniffe, die Geftalten des fittlihen Lebens und in der E 
tung ber Weltbegebenheiten, die Wege ber Vorſehung geaeigt ober angedeutet wer 
den. Zu gründlichen Srärterungen über Staats: und Volksweſen ift befonders bie 
alte Geſchichte zu benußen, da in derf. die Quellen zur Hand find, und die Be 
ziehungen auf die Gegenwart nicht fo nahe liegen, um bie Unbefangenheit des ju: 
gendlichen Geiſtes zu flören, und abfprechende Urtheile über Gegenflände der jehi⸗ 
gen Gefeßgebung und Staatsverwaltung zu veranlaffen. Dieſe Gebiete  Fönnen 
der Jugend nicht unbedingt gefperrt werben; befto nöthiger ift es, ihr die rechten 
Dege zu denf. zu bahnen Wenn die Staatsverfaflungen und Geſetzgebungen 
Athens und Roms in den Gefchichtsftunden der Prima ausführlid behandelt, und 
in Berbindung damit die Reden des Demofthenes und Cicero gelefen werben, wirb 
ber einfichtige Lehrer Anlag und Stoff genug finden, richtige Vorſtellungen von 
den Zweden und Formen des Staates einzuleiten, und die Zöglinge unvermerkt 
auf den Standpunft zu führen, auf welchem der wahrhaft Gebildete die Berhäͤlt⸗ 
niffe, in welchen fi die Gegenwart bewegt, überblidt, und unter dem Geraͤuſch 
wiberftreitender Intereffen und leidenfchaftlicher Meinungen ein ruhiges und befon 
nened Urtheil behauptet. ' 

Die Anfiht, daß die alte Gefchichte in den mittleren Klaffen abzuthun fe, 
fönnen wir daher nicht gelten laffen, da durch dieſelbe der oberen Geſchichtsklaſſe 
gerabe ber, einer wiflenjchaftlichen Behandlung am meiften fähige Stoff, und mit 
ihm das geeignetfte Mittel zur Verftändigung über innere Staats: und Bolksver 
hältniffe entzogen wird, Aber freilih muß alte Gefchichte in Prima nicht bloß im 
Wiederholung der in den untern Klaffen zur Benüge erzählten Schlachten der 
Perſer⸗ und Punierfriege beflehen, und der Lehrer ſich nicht auf den Inhalt ber 
angbaren Hand: und Lehrbücher beichränfen, fondern für den oben erwähntn 

—* die Forſchungen von Niebuhr, Heeren, Wahsmuth, Dich mb 
Anderen benußen, und auch die Kultur und Literatur in feinen Bereich ziehen. 
Mit den Grundideen der philofophifchen Hauptſchulen des Alterthums müflen Bris 
maner im ſſchichteunterich— nothwendig bekannt gemacht werben. Der KNek⸗ 
ionsunterricht wird durch Beziehungen auf das klaſſiſche Alterthum an wiſſen⸗ 
—— Intereſſe gewinnen, und in denſ. Anläffe zu Aufgaben finden, wie etwa 
folgende: wie verhält fich die Lehre der Stoifer von der Vorſehung zur chriſtlichen 
Lehre von der göttlihen Weltregierung? wie der vom Cicero (Catil. III. 9.) an 
gefprochene Glaube: daß die Gedanken und Thaten der Menſchen nicht ihnen felbR, 
fondern dem Ginfluffe der Götter gehören, zur chriſtlichen Borftelung von ber 
Wirkſamkeit des göttlichen Geiſtes? 

Die für folde Behandlungsweife erforderliche Zeit Täßt fi gewinnen, wenn 
in der mittlern und neuern Geſchichte unfruchtbare Cinzelheiten befeitigt, und bie 
Schüler mit der befondern Staatengefchichte nur in foweit beſchäftigt werben, baf 
fie den Zufammenhang derſ. mit dem Univerfellen durch einzelne hervorſtehende 
Gharaftere und Begebenheiten Fennen lernen, der Hauptfaden aber Durch bie Deut 
re und fpäter durch die vaterländifche Gefchichte gezogen wird. Die Reihenfolze 
aller Könige von Frankreich, England, Spanien, Bolen rc. von den Schülern zu 
fordern, oder ihnen das Detail folder Staats: und Kriegsgefchichten vorzutragen, 
weldhe ohne Folgen für die Entwicelung der Menfchheit geblieben find, 3. B. die 
Schlachten und Gefechte des breißigjährigen Krieges nad Guſtav a 
Wallenſteins Ausfheiden, die Schlachten der Kriege Ludwigs XIV., die Buͤndniſſe 
und politifden Schwankungen der erſten Hälfte bes 18. Jahrhunderte, Tuͤrkenkriege 
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und Aehnliches, würbe durchaus zwedwibrig fein. Der Lehrer der Gefchichte muß 
das Bildende und Lebendige von dem bloß Waktiichen zu fondern wiflen, und feine 
Zeit und feine Kraft nit an unfruchtbare Stoffe feken. 

Eine andere große Zeiterfparnig wirb gemacht, und zugleich die Wedung der 
Seen durch den Unterricht beſſer geförbert werden, wenn biej. Gymnaflallehrer, 
welche die alten Sprachen lehren, und bie klaſſiſchen Autoren interpretiren, einge: 
denk bleiben, dag nicht der wifienfchaftliche Ausbau der Höhen der Philologie, fon: 
dern Begründung humaner Geiftesbildung, Aufgabe der Gymnaf. ift, und daß 
diej., die fi der höheren Philologie widmen, glei denen, welche die Theologie - 
oder die Rechte ſtudiren, an ihr eigentliches Ziel erſt auf der Univerfität gelangen 
fönnen ıc. 

(3. XI. ©. 529.) 


c) Eben fo erlieh das Schulkoll. der Provinz Brandenburg ein E. 
M. v. 21. Aug. 1829 an fämmtl. Direktoren und Meftoren der gelehrten 
Schulen der Provinz von im Wefentlichen übereinftimmenden Inhalte. 
(#. xiu. ©. 536.) 

d) Nr. 8. des C. R. v. 24. Dit. 1837 (1. o. S. 152), u: der Schluß 
des Koblenzer C. R. v. 21. Nov. 1840. (1. unten.) 


I. Lehrmittel. 


1) Schulbücher. | 

a) Einführung von Schulbüchern: 6.7. Nr. 4. u. 5. der Konf.-Inftr. 
v. 23. Oft. 1817 (Br. 1. ©. 262.), ©. v. 28. März 1825, 14. Dec. 1836, 
24. April 1837. (Bd. 1. ©. 647-649.) 

b) Verkauf gebundener Schulbücher durch Buchbinder: (Bd. 1. ©. 652.) 

2) Schul» Bibliotheken und Sammlungen. 
“ a) Aufſicht: $. 21.-der Brandenburger, und $. VI. der Rhein. Dir.s 
Inflr. im vorigen Abfchn. ©. 84. u. ©. 93.1) 

b) EmpfangssBefcheinigungen und Inyentarifationd »Attefte über die 
zur Vertheilung an die Gymn. beftimmten Bücher ıc. 

MR. des Min. d. G., U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 21. Nov. 1836 
an dad K. Konf. und Prov.⸗Schulkoll. zu Königsberg. 


Das Min. eröffnet dem K. Konf. und Prov. Schulfolleg. auf die Anfrage 
v. 14. v. M., daß allerdings über alle die Bücher, Muftfalien oder fonftigen Ge⸗ 
nflände, welche aus biefleitigen Centralfonds angefhafft und dem K. Kon. und 
rov. Schulfolleg. zur Bertheilung an Gymnaf., Sem. ꝛ⁊c. von hier aus zugefen« 
det werben, auch felbft dann, wenn das biesfällige R. eine ausdruͤckliche Aufforde⸗ 
rung bazu nicht enthält, Smpfangsbefcheinigungen und reſp. Inventarifationg : At: 
tete an die Generalkaſſe des Min. eingefandt werden müſſen, indem biefelbe folcher 
zur Rechnungs-Juſtifikation nothwendig bedarf. Die in Rede ftehenden Attefte - 
müflen, wie fi von felbft verficht, in vorfchriftsmäßiger Form ausgeitellt und 
namentlich auch darunter jebesmal vermerkt fein, unter welcher pagina und Num: 
mer bie betr. Begenflände in das Inventarium eingetragen worden find. Das K. 
Konf. und Prov. Schulfolleg. hat daher über alle derartige Sendungen, melde 
Demf. für Anftalten in deſſen Gefchäftsbezirkfe von bier aus zugehen, die nöthigen 
Empfangsbefcheinigungen und rejp. Inventarifationg-Attefle von den betr. Inftitu- 
ten einzuforbern, und ſobald foldhe Demf. vollſtaͤndig zugegangen find, biefelben, 
über Iebe Senmlung beſonders, unverzüglich an die dieſſeitige Generallaſſe gelan⸗ 
en zu laſſen. 
8 (8. XX ©. 917.) 





1) In dem R. v. 25. Jan. 1821 (f. o. S. 169—170) heißt es: 4) Rückſichtl. der 
Berwaltung ber dortigen vereinigten Gymnaſial- und Rathsbibliothek ift endlich 
"das Sentimgent der K. Reg. (naͤmlich: die Auffiht über dergl. Bibliotheken, wenn 
folge nicht auf die Kommunalfaffen, fondern auf befondere Stifrungen ginn 
Äind, dem Magiſtrate ausichlieglich zu übertragen) überall begründet. (A. V. ©. 80.) 
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c) Einfendung von Berzeichniffen ter vorhandenen Handſchriften an 
die K. Bibliothek zu Berlin. Ä 

C. R. des Min. d. G., U. u. M. Ang. (v. Ladenberg) v. A. Juli 
1846 an fämmtl. 8. Reg. und Prov.⸗Schulkoll. 


Schon feit längerer Zeit und von mehreren Seiten if darauf Hingebeutet 
worden, daß der Beſitz einer möglichit vollſtändigen Nachweiſung über die Hand: 
ſchriften fümmtlicher Bibliotheken in den K. Staaten, woraus der Gelehrte ſich 
ohne Schwierigfeit über die für feine wiflenfchaftlicden Arbeiten vorhandenen hand: 
fhriftlichen Hülfsmittel unterrichten Fönnte, für die hiefige K. Bibliothek von bes 
fonderem Werthe fei. Es ift auch bereits der Anfang dazu durch Erwerbung einer 
Abſchriſt des Verzeichniffes der in den Univerfitäts » Bibliotheken zu Königsberg, 
Greifswald, Halle, Bonn und Breslau, fowie in der K. Bibliothek zu Erfurt, und 
in der Stadtbibliothek zu Trier befindlichen Handſchriften gemacht worden. Um 
den beabfichtigten, ſehr erheblichen eiffen fe aftlihen Zwed vollſtaͤndig zu erreichen, 
wird die 8. Reg. beauftragt, die fümmtlichen Vorfteher von Kirchen-, fäbtifchen 
oder fonftigen öffentlichen Bibliothefen Ihres Bez. (das K. Prov. Schulfolleg. be: 
auftragt, die ſaͤmmtl. Vorfteher der Gymnafial-Bibliothefen Seines Bez.) zu Ein; 
fendung von Berzeichniffen der von ihnen verwahrten Handfhriften. für Die hieſige 
K. Bibliothef in der Art zu veranlaffen, daß.diefe Berzeichniffe der K. Reg. eins 
gereicht und nach vollendeter Sammlung von Derf. an den K. Ober:Bibliothelar, 
Geh. Reg. Rat Dr. Berg Hiefelbit unter dienftlihem Rubrun überfendet werben. 
Wegen der Binfendung von Berzeichniffen der in den Bibliothefen der Gymnaſ. 
(in den Kirchen-, flädtifchen oder fonftigen öffentlihen Bibliotheken) befindlichen 
Sanbiärifien, it an die K. Prov. Schulfolleg. (an die K. Reg.) befonders verfügt 
worden. 

(Min. BI. d. i. B. 1846. ©. 250.) 


3) Schüler» Bipliotheken. " 

a) C. MR. des Konf. zu Köln v. 14. Sept. 1824 an die Dir. fänımt- 
licher Gymn. Dafelbft wird zunächft auf min. Befehl firenge polizeiliche 
Aufftcht über vie-Leihbibliothefen, Reviſton derſelben mit Hülfe der Vor⸗ 
ftehber und Lehrer der betr. Höhern Schulen, und das Verbot für Schüler, 
Leihbibliothefen ohne fpezielle Erlaubnißfcheine zu benugen angeordnet. 
Diefe letztere Vorfchriften find gegenwärtig nicht mehr anwendbar, vergl. 
Nr. IM. 4. im 4. Kapitel. Darauf aber heißt es weiter: 


Um jedoch für die Schüler den Grund zur Benußung der Leihbibliotefen mit 
ber Zeit ganz zu entfernen, ift bei jedem Gymnaſ. eine Schülerbibliothef zu gran 
den, welche vorzüglich zu deren Privatleftüre zu beftimmen ift, und deren Koflen 
durch Feine außerordentliche Beiträge, weldhe von den Schülern bei ihrer Auf 
nahme, Verſetzung oder Entlaffung ober bei anderweitigen ſchicklichen Gelegenheiten 
zu erheben find, aufgebracht werben. 

Bei der Mahl der für diefe Bibliothek anzufhaffenden Werke find aber forgs 
fältig alle foldhe zu vermeiden, die den Keim revolutionairer Umtriebe in fidy tra 
gen, gegen Religion und gute Sitten anftoßen, ober die Grundſätze einzelner Kom 
feffionen verlegen, weshalb bei diefer Auswahl überall der Meligionslehrer der Ans 
ftalt zu Rathe zu ziehen iſt. Ans diefem Grunde werden wir uns auch den Ka⸗ 
talog der Schuldibliothef von Zeit zu Zeit vorlegen laflen. Br 

Sobald diefe Bücherfammlung einen der Frequenz ber Anftalt angemeffenen 
Umfang gewonnen hat, wird es zweckmäßig fein, den Schülern die Benutzung ber 
Leihbibliothefen ganz zu verbieten, und die Zuwiberhandlung diefes Verbote in jes 
dem zu Ihrer Kenntnig Fommenden Falle firenge zu ahnden. Ueberhaupt aber fol 
diefe Einrichtung dazu dienen, daß den Schülern in ihren freien Stunden eine Er: 
holung gewährt, und den verfchiedenen Unterrichtszweigen der Anflalt eine Erwei⸗ 
terung für den Privatfleiß der Schüler gegeben werde, daher außer Flaffifchen 
Dichtern u. ſ. w. auch vorzüglich gefhichtlihe und geographifdhe Werke, Biogras 
phien, Neifebefchreibungen, belehrende Schriften über Naturwiflenfchaft, Religion, 
ferner Erbauungsfchriften u. ſ. w. in die Schülerbibliothef aufzunehmen find. 

Jeder Klaffenordinarius hat aber Kenntniß davon zu nehmen, welche Bücher 
die yon ihm beauffichteten Schüler lefen, und zu bem Ende das Ausgebebuch des 
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Bibliothefars von Zeit zu Zeit nachzuſehn.) Auch ift darauf zu halten, daß der 
unmittelbar für die Lektionen der Anitalt dienende Häusliche Fleiß der Schüler 
durch die Sinrihtung einer Lefebibliothef Feine Störung oder eine falſche Richtung 
erleide, jondern es muß berfelbe vielmehr überall in der Weife in Anſpruch genoms 
men werben, daß verberbliche Brivatbefchäftigungen der Schüler, welcher Art biefe 
auch fein mögen, feinen Raum finden können. 

(3: vi. S. 1091.) 


- b) Ein C. N. gleihen Inhalts ifl von dem Konf. der Prov. Brandenb. 
unterm 26. Aug. 1824 an tie Dir. und Nefioren der gelehrten Schulen 
der Provinz erlaffen worten. (9. VII. ©. 1038.) 


IV. Häusliche Arbeiten und Sorge für die Gefundhett der 
| Schüler. (ſ. in Bo. 1. ©. 645. 646.) 


Die gefteigerten Anforderungen an die Gymnaflalbiltung hatten die 
für tie wifjenfchaftliche Laufbahn beflimmte Jugend zur angeftrengteften 
Arbeit verurtheilt. Leibesübungen waren, feit fich die Demagogen»Berfol« 
gung des I. 1819 auch auf das Turnweſen audgerehnt hatte, ungünſtig 
angefehen und faſt verpoͤnt. Das Gleichgewicht zwiſchen der Ausbildung 
des Koͤrpers und des Geiſtes, welches die antike lt angeftrebt hatte, war 
gebrochen. Der nachtheilige Einfluß tiefer Einfeitigkeit auf die Kräfte des 
jungen Gefchlechtes wurte merfbar. Da erwarb ſich Karl Ignaz Lorin- 
fer, Arzt in Stettin, Dad Verdienſt, durch feinen im I. 1836 erfchienenen 
Aufſatz „zun Scuge der Gefuntheit in den Schulen“ tem Uebel einen 
Damm entgegen zu feten. Die Stage mar in vie Oeffentlichfeit gemorfen, 
und Unterfuchungen und abhelfende Verordnungen mußten den wach ge- 
mwortenen Beforgniffien Antwort geben. Unter den auf diefe Beranlaffung 
ergangenen D. find hervorzuheben: 

a) das C. R. v. 24. Oft. 1837, insbefondere Nr. 4. (S. 144 fi.) 

b) die ob. ©. 159 Note 2. gegebene Stelle des Preuß. Landtags⸗Ab⸗ 
ſchied v. 28. Oft. 1838. ; 

c) fo wie endlich die Beftimmungen, welche inöbefondere der Ueber⸗ 
laftung ver Schäler durch häusliche Arbeiten vorbeugen follen. Die 
in ren Dir.⸗Inſtr. ($. 16. der Brandenb. und $. IV. Nr. 4. der Rhein. 
©. 83. u. 90.), fo wie in dem C. R. v. 24. Oft. 1837 Nr. 5. an« 
georpneten Befprechungen in ren Konferenzen, Berzeichnung in Aufgabe- 
bücher und Neviflonen dieſer Arbeiten durch vie Dir. fcheinen noch nicht 
vermocht zu haben, angemeffene Schranken “aufzuftellen. Wenigſtens bat 
fit Das Min. der G, U. u. M. Ang. noch im I. 1854 gendthigt gefehen, 
das nachftehende K. R. an fänmtl. Prov.-Schulfol.?) zu erlaffen: 

Es wird von vielen Seiten über nnverhältnigmäßige Belaflung ber Schüler 
mit häuslichen Schularbeiten Klage geführt, vie fich nach verfchiedenen Wahrnehs 
mungen in Bezug auf einen Theil der Oymnafien als begründet erweifl. Die ©. 
3. v. 24. Oft. 1837 enthält allgemeine Beftinmungen, deren gewiffenhafte Be⸗ 
folgung geeignet ift, Mißgriffe und Bernachläffigungen in der ged. Beziehung zu 
verhüten;z diefelbe wird ten Dir. der höheren Lehranftalten zu genauer Nachachs 
tung wiederholt in Erinnerung gebracht. Die Lehrers Kollegien find insbeſ. bare 
auf anfmerkffam zu marken, daß es für dein Zweck des Schulunterrichts haupt⸗ 





— — 


1) Dal. die Poſener V. v. 11. San. 1829 sub I. 1., wonach die Schüler 
Berzeichnifle der gelefenen Bücher einzureichen haben. (f. o. ©. 183.) 

2) Offiziell iſt dies C. R. nicht publigiet, doch wird auch in Magers püs 
dagog. Revue, 1854, 2. Abth. S. 341 eine DB. der Reg. in Stettin v. 23. Juni 
1854 mitgetheilt, welche den Inhalt diefes C. R. wiedergiebt, und namentlich auf 
die Ferienarbeiten ausdehnt. 
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fachlich anf dem geifligen Verkehr mit den Schülern in der Lehrſtunde ſelbſt 
ankommt, fo daß dieſe in berfelben ebenſo zur Freude an der Selbfithätigkeit an; 
geregt, wie andererfeits angeleitet werben, in zweckmaͤßiger Weiſe au Haufe zn 
arbeiten, fo weit es zur Grgänzung des Schulunterrichts erforberlich ". Sehr u 
Unrecht werben die febriftlichen häuslichen Arbeiten vielfach für das Wichtigſte 
beim Schulunterricht gehalten, und dabei ein äußerliches und mechanifches Ber 
fahren befolgt, welches in Teiblicher und geiftiger Beziehung abfiumpfend wirft. 
Meder das zuläffige Maag, noch die Art der Arbeit wird überall forgfältig ers 
wogeu und den Kräften der Schüler angepaßt, befonders wenn bei dem Mangel 
an wahrer Kollegialität und binlänglicher Aufmerffamkeit des Orbinarius, bie ver 
fchiedenen Lehrer derfelben Klaffe ihre Anforderungen an die Schüler nicht and 
gleichen. Die Zahl der von den Schülern zu baltenden Hefte Hat an mehreren 
Anftalten zugenommen; es werden nicht bios neben ven eingeführten Lehrbächern 
bin und wieder noch befondere Negelhefte angelegt, unnöthige Ausarbeitungen, 
Abfchriften, Reinfchriften ſchon gefertigter Arbeiten u. dergl. mehr verlangt, fon 
dern auch dasjenige, was lediglich eine Sache mannigfaltigee münblicher Hebung 
fein follte, wie in den untern und mittleren Klaffen das latein. und griech. Delli⸗ 
niren und Confugiren, in zu ausgedehnten Maaße zu fchriftl. Hausarbeiten ber 
nugt. Die unverhältnigmäßige Zunahme häuslicher Arbeiten wird in ber Megel 
für ein Beichen angefehen werben können, daß es ben betr. Lehrern an Sinn mu 
Geſchick fehlt, die Lehrfunde ihrer Beflimmung gemäß zu benugen, und in vielen 
Fällen wird darin die Urfache ungenügender Bortfchritte der Schüler zum fuchen 
fein. Die Zahl der von den Schülern zu Tiefernden Arbeiten ift nicht felten fo 
roß, daß die Lehrer außer Stante find, fie durchzufehen und genau zu Eontrels 
iren, während dies felbftverftändlich die erfte Bedingung einer erfolgreichen bändl 
Thätigfeit der Schüler if. Die Dir. find anzumeilen, dieſem wichtigen Gegen 
ftand ihre befondere Aufmerkfamfeit zu widmen. Derfelbe ift balvigft im en 
ferenzen mit den Lehrern zu berathen, die Zahl der fchriftl. und andern Hänslichen 
Arbeiten und der von den Schülern zu haltenden Hefte ift feftzufegen und event. 
zu ermäßigen. Die Dir. haben die Ausführung diefer Feſtſetzung genan zu Fon 
trolliten, von ber zwedmäßigfeit der häuslichen Aufgaben und der Sorgfalt ber 
Korrektur ſich durch wiederholte Revifion zu überzeugen, auch zu Fontrollicen, ob 
nicht mit den fogen. Strafarbeiten fowohl an fih, als auch rüdficdhtlich des dabei 
zu beobachtenden Maaßes Mißbrauch getrieben werde. Das K. Prov.Schulfolleg. 
wolle die Dir. darauf aufmerffam mädchen, daß die genaue Beauffichtigung biefer 
Begenftänte zu den wichtigften Aufgaben und Pflichten ihres Amtes gehört. 
(Bofl. Zeit. 1855. Nr. 4.) 


V. Dispenſation von einzelnen Unterrichtsgegenſtänden. 


1) Allgemeines Verbot derſelben. 
a) V. des Konſ. zu Köln v. 1. Febr. 1823. 


Das hohe Min. d. G., U. u. M. Ang. hat mittelſt Verf. v. 11. San. c. es 
uns zur Pflicht gemacht, die für Gymn. beftehenve Regel, nach welcher kein Scha⸗ 
fer, wer er auch fei, und welchem Stande er fidh auch widmen wolle, von einem 
wefentl. Unterrichts-Gegenftanbe dispenfirt werden darf, auch in unferm Bereiche 
auf jede zweckdienliche Weife aufrecht zu erhalten. Indem wir dieſe Verf. bins 
busch dem Publikum zur Nachricht und den Dir. der unferer Aufiht untergebenen 
Gymn. zur Nachachtung befannt machen, bemerfen wir zugleich, daß biefelbe durch 
den feit kurzem ſehr überhandnehmenden Andrang um Dispenfation vom male 
mat. Unterrichte veranlaßt worden ift, und dag es num für alle biefenigen Schw 
Ien, welche für die obern Klaffen der Gymn. vorbereiten, eine um fo unerläß 
lichere Pflicht wird, ihre Schüler in den Anfangsgründen der wefentl. Unterrichts 
Begenftände der obern Gymnaflal- Klaffen, fo weit ber Bintritt in diefelben es 
erfordert, gehörig zu unterrichten. Bon dieſer Pflicht Fönnen auch Brivats Lehrer 
und Privat: Unterrichts Anftalten, wenn fie jenen Zweck haben, nicht entbunden 
werben. Welche UnterrichtssGegenftände zu den wefentl. gehören, und wie weit 
der Unterricht in denſ. für jede Klaſſe eines vollſtaͤndigen Gymnaſiums zum Gin 


- 
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kitt in dieſelbe gefördert fein muß, findet ſich in unferer V. v. 3. Aug. 18182) 
angegeben, auf welche wir hiermit verweifen ır. 
VII. ©. 88.) 


b) Die wefentlichen Unterrichtögegenftände find gegenwärtig durch das 
Regl. über die Abiturienten Prüfung v. 4. Juni 1834 beftimmt, welches 
jedoch im F. 28. sub c. bei Ertheilung des Zeugniffes der Reife Rückſicht⸗ 
nahme auf den Fünftigen Befuf des Zöglings geftattet. (Vgl. im 5. Kap.) 

2) Ausnahmen f. u. im 2. Tit. beim Religiondunterricht und dem 
Sriechifchen. Daß bei denjenigen Gymn., welche befondere Realklaſſen 
haben, der Lehrplan für dieſe letztern mehr nach den für Realſchulen 
gegebenen Borfchriften eingerichtet wird, und daß aus ihm einzelne Zweige 
der gelehrten Bildung, 3. B. das Griechifche, die ſchriftl. lateiniſchen Ar⸗ 
beiten, ganz wegfallen, erwähnt beiläufig das durch, C. M. v. 26. Febr. 
1839 mitgetheüte Schreiben des Gen. Poflm. (v. Nagler) v. 20. San. 1839, 
(X. xxııl. &. 109.) 

3) Verbot, jüdifche Gymnaſtaſten am Sabbath vom Schreiben zu 
vipenfiren, 

. de8 Prov.⸗Schulkoll. zu Breslau v. 2. Ian. 1840 an die Dir. 
der Gymn. in der Provinz Schleften. 

Es iR der Fall vorgefommen, daß für jüpifche, die chriftl. Gymn. befuchens 
den Gchäler Dispenfation vom Schreiben am Sonnabende verlangt worden. Bir 
finden jeboch Feinen rund, folchen Seuchen zu willfahren, fondern erachten die 
jüdifchen Schüler für verpflichtet, ficb auch in Betreff des Schreibens am Sonn; 
abende der Schulordnung zu unterwerfen, da fie zum Beſuch der chrifll. Oymnaf. 
nicht gendthigt find, und folglich feine Beranlaffung Haben, fi) über Gewiſſens⸗ 
zwang au befchweren, wenn in denf. in diefer Hinficht auf ihre Religionsvorfchrifs 
ten keine Rüdficht genommen wird. Hiernach if in vorfommenden Fällen zu ver: 
fahren, umd die desfalliige Verpflichtung fünftig jedem jüb. Vater oder Vormunde 
vor der Aufnahme feines Sohnes over Pflegebefohlenen befannt zu machen. ?) 

(Bel. im 3. Hauptband diefes Werkes, Verhältniffe der Juden, ©. 96.) 


VI. Säulpräfungen, Prämien-Vertheilungen, Genfuren. 


Es ift bier blos von dem im Laufe des Gymnaſial⸗Kurſus, insbeſon⸗ 
dere zum — der Klaſſen⸗Verſetzungen, vorkommenden Pruͤfungen und 
Cenſuren die Rede. Von der Abgangs⸗Prüfung handelt das 5. Kapitel. 

1) Schulprüfungen und Prämien» Bertheilungen. 

a) 66. 17. 18. 23. der DBrandenb., F. V. Nr. 9. der Rhein. Dir.» 
Inſtr. (S. 83. u. ©. 93 f.) 

b) R. des Min. d. G., U. u. M. (v. Altenftein) v. 25. Juli 1835 
an das 8. Prov.⸗Schulkoll. zu Muͤnſter. 

Nach dem Antrage des K. Prov.⸗Schulkoll. v. 7. d. M. genehmigt das Din. 
hierburch, daß für die ganze dortige Prov. bei fimmtlichen Bymn. die Anftellung 
öffentlicher Schulprüfungen, unter Theilnahme aller Schüler, angeorbnet werde. 
Unch if tas Min. damit einverftanden, daß, wo die Gymn. die öffentl. Brämiens 
Bertheilung wänfchen, diefe mit dem öffentl. Sramen in der Art verbunden werde, 
daß der Dir. oder der Klafiens Ordinarius, mach der beendigten Prüfung jeber 
Klaffe, den Schülern die ihnen zuerfannten Prämien unter einigen herzlichen 





1) A. U. ©. 731. Bol. unten Nr. VIL Note 1. 

2) Diefe Beſtimmung einer Brov. Behörde muß firenggläubigen Juden den 
Seſuch der Gymn. unmöglich machen, und würde alfo indireft die gefekliche Ber 
zechtigung berfelben (8. 10.4.2.R 12. Bd .1. S. 221.) wieder aufheben, wenn fie 
ſelbſt, bei diefem Widerfpruch mit dem Geſet, als zu Becht beſtehend angefchen 
werden Fönnte. 
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Morten der Ermunterung austheilt, alles Theatralifche aber, was ſich mit dem 
Ernſte der Gelehrtenfchule nicht verträgt, bei dieſer Vertheilung fortfällt, aud der 
Abdruck der Namen der Prämiaten ganz unterbleibt. 

(A. XIX. S. 716.) | 


c) Ueber die Art, wie Prüfungen in Sprachen vorgenommen werden 
follen, fpricht ich das Publ. des Konf. zu Köln v. 9. Sehr. 1819 aus: 


Die Sicherheit in dem Verftehen einer Sprache offenbart fich zunächft in dem 
zufammenhängenden, richtig betonten Leſen berfelben. Wir fordern daher alle bie, 
jenigen, denen es in unferm Gefchäftsbereiche obliegt, bei den Verſetzungen in ben 
Schulen fowohl, als beim Webertritt zur Univerfität, oder beim Bintritt in elu 
Lehramt an niedern und höheren Unterrichts-Anftalten, die betr. Individnen zu 
prüfen, hiermit auf, für jede Sprache, worin geprüft wirb, in bem Protokoll bes 
fonbers zu bemerken, welcher Abfchnitt zu diefem Zwed den Graminanden vorge 
legt, und wie von jedem derfelben den Grwartungen genügt fei. Daß hierzu, 
wie bei diefen Prüfungen überhaupt, nur folche Abfchnitte, auf weldhe eine Bas 
bereitung nicht Statt finden fonnte, gewählt, und die Lefenden während bes Le⸗ 
fens durch Zwifchenfragen nicht unterbrochen werden dürfen, bedarf Feiner Gr 
wähnung. Daß aber die Zöglinge der Schuler frhon von früh an in benfelben 
gewöhnt werden, ohne Stoden, ohne Unterbrechung, was fie verfianben Haben, 
im reinen Zufammenhbange, und mit richtigem Ausbrud zu lefen, das glauben wir 
bei diefer Gelegenheit nicht unberührt laffen zu dürfen, und machen daher fämmil; 
Lehrer, wie auch befonders die Vorſteher der Schulen. diefer Brov. auf biefes 
Bedürfniß aufmerffam, indem wir fie zugleich auffordern, bei jedem Sprachsünter 
richt und in allen Klaffen zur Erreihung des gedachten Zwedes mit Graf mb 
Nachdruck zu arbeiten. 

“ (%. II. ©: 157.) 


2) Das Senfurmwefen hei den Gymnaſien. 
< 3) F. 10. der Brandenb. und $. V. Nr. 9. ver Mhein. Dir.» Infe 
(S. W. u. 9. 

b) A. dee M. d. G. U. u. M. Ang. (v. Yadenberg) v. 1. Mai 1840 
an das K. Schulfoll. der Prov. Brandenburg. 


Das Min. kann ſich mit den Grundfügen, nach welchen, zufolge bes fahge 
mäßen und erfchöpfenden Der. des K. Prov. SchulsKoll. v. 18. März d. J. bes 
- Genfurwefen im Allg. in den Gymn. der dortigen Prov. bisher geleitet worden, 

nur einverftanden erklären, und ift nach denf. auch ferner zu — 38— Die Be 

zeichnung der CenfursZeugniffe mit Nummern Hält das Min. nicht für angemeflen, 
und hat das K. Prov.⸗Schulkoll. in geeigneter Weife zu veranlaffen, baf iz 
fämmtlichen Gymn. der Prev. tie Zeugniffe ohne Nummern, dagegen um fo an 
führlichee und charakteriftifcher, und nicht mit allg. Prädikaten bei den einzelnen 
Rubrifen: gut, mittelmäßig, ziemlich ıc., ausgefertigt werden. Das Min. bat p 
den Dir. und Lehrern der Gymn. das wohlbegründete Vertrauen, daß fie fich ver 
vermehrten Arbeit, welche für fie aus der Abfaffung der Zeugniffe ohne Nummer 
in der oben bezeichneten Weife allerdings erwächft, im Intereffe ihrer Schüler mb 
des wichtigen Zwecks, der zu erreichen fleht, gern unterziehen werden. Da eine 
Steichförmigfeit in der Ginrichtung des Cenſurweſens um fo weniger räthlich es 
fcheint, je nöthiger es ift, Alles zu vermeiden, daß baffelbe nicht in einen Med 
nismus ausarte, fo kann es im Webrigen bei den Verfchiedenheiten, welche zufolge 
des Ber. in Betreff des Genfurwefens bei den einzelnen GOymn. nach der Eye 
thünlichkeit der betr, Dir. bis jetzt Statt finden, auch ferner belaffen werben, und 
insbef. ift dem Reftor N., welcher fich gegen alles öffentl. Beurtheilen der Scht⸗ 
fer erffärt Hat, auch in Zukunft zu geftatten, daß die Cenſuren nur Halbjährlih 
ohne befondere Feierlichkeit und nicht in einer allg. Berfammlung, fonbern nur in 
ben Lehrzimmern der einzelnen Klafien abgehalten werben. 0. 

(M. Bl. d. i. V. 1840. ©. 230.) 


ec) R. deſſelben Min. v. 12. Mai 1840 an das K. Prov.« Schulfell 
zu Koblenz. 

Der Ber. des K. Prov. Schul⸗Koll. v. 28. März d. 3. erſtreckt ſich nur auf 
bie bei den Gymn. ber dortigen Prov. üblichen Schemata für bie Cenſur⸗Zeng⸗ 
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nie, und fann Tomit nicht ale eine genügende Erledigung ber Berf. des Min. 
v. 29. Oft. v. 3. beirachtet werden, mittel welcher das K. Prov Schul.Koll. 
beauftragt ward, über bie bisherige Ginrichtung des GenfursWefens bei den 
Gymn. ber bortigen Prov. ausführlich zu berichten. Zu dem Wefen biefer ganzen 
SInfitution, foll fie anders ihrem Zwede in Bezug auf die Schule, tie einzelnen 
Schüler und beren Eltern vollfländig entfprechen und bie Lehrer nöthigen, ihre 
Schüler nad ihrer Individualität zu beobachten und ſich in den Konferenzen über 
die bei Binzelnen in Anwendung zu dringenden Erziehungsmittel zu berathen, foll 
he dem LehrersKollegium ein ficheres Bewußtfein über den Geiſt ter Schule und 
der eingelnen Ki. verfchaffen, eine DVermittlerin zwiſchen Schule und Vaterhaus 
werden und bie Voriheile der öffentl. Geichung mit denen der Privaterziehung 
vereinigen, gehört zunächft, daß in jedem Gymn. mit aller nur mögl. Umficht und 
Gorgfalt Vorbereitungen veranflaltet und Ginrichtungen getroffen find, um viertel: 
jährlich ‚oder halbjährlich nach Verfchiedenheit der Kl. ein gründl. und vollländis 
es Urtheil über die Leitungen: einzelner Schüler und ganzer Ki. abgeben zu 
sen. Zu foldhen Vorbereitungen und Binrichtungen rechnet das Min. ein nach 
zichtigen pädagogiichen Brunbfägen für jede RI. angelegtes und geführtes Tages 
buch, die Anordnung vierteljähriger, theile von Die., theils von den Klaſſen⸗Or⸗ 
Vinarien zu haltender Revifionen der fchriftl. Arbeiten der Schüler, ein zweckmaͤßig 
yageirale Genfurbuch für jede einzelne Klaffe und das vierteljährliche Cirkuliren 
deh. bei allen Lehrern ber betr. Ki. nach Beendigung der Reviſion der fehrifil. 
irbeiten, nud endlich eine Benerals Konferenz fämmtlicher Lehrer, in welcher auf 
den Grund der Tagebücher, der Revifion ter fchriftl. Arbeiten und des Ausfalls 
der Translofationes Prüfungen, über das jedem Schüler zu ertheilende Cenſurzeug⸗ 
niß berathen und entichieven wird. Demnächſt ifl es von befonderer Wichtigkeit, 
daß bie in obiger Art vorbereitete Senfur in dem rechten Beifte, mit angemeflener 
Börde, in Begeuwart fänmilicher Lehrer und Schüler abgehalten, diefer Schul; 
felerlichkeit ein chriſtlich⸗ religidſer Charakter gegeben, und von dem betr. Dir., wels 
cher mit den Bigenthümlichfeiten feiner Schüler vertramt fein muß, gehörig benupt 
werde, um durch die Art und Weile, wie er das Lob, das er zu fpenden, fo wie 
den Tabel, den er im Namen bes LehrersKollegiums auszufprechen hat, der Cigen⸗ 
thũmlichkeit jedes einzelnen Schülers anpaßt, die ganze Ginrichtung wahrhaft 
fegensreich zu machen und ihr erft die rechte Weihe zu verfchaften. Obwohl fich 
aus beim Ber. ber K. Prov. Schul⸗Koll. v. 28. März d. 3. nicht erfehen läßt, ob 
uud im wie weit bei den Gymn. der dortigen Prov. durch zweckmaͤßige Berf. vor⸗ 
efeben if, daß das ganze Benfurgefchäft nach den im Obigen angebeuteten Ges 
Spunkten geleitet wird: fo glaubt das Min. dennoch vorausiepen zu fünnen, 
daß folches wirklich der Fall ift und daß namentlich die zur Begründung ber jedes⸗ 
msn Genfur unentbehrl. Beranflaltungen bei jedem Gymn. getroffen find. IR 
e Borausfekung richtig, fo mag in Hinficht der zu ben Genfusgengnifen ans 
zuiwendenden Formulare bei den einzelnen Gymn. immerhin einige Verſchiedenheit 
ebwalten, und iſt auf viefelbe um fo weniger Gewicht zu legen, als ſie nicht das 
WBefeniliche der ganzen Biurichiung beirift. Im Allgem. erachtet das Min. für 
fich, dab das Jormulare die Rubriken: I. Schulbeſuch, a) verfäumt, b) vers 
foätet, — IL. Aufmerkfamfeit, haͤnslicher Fleiß, Bortfchritte in den Lehrgegenſtaͤn⸗ 
Des, — II Betragen (ohne bie dreifache Spaltung: gegen Lehrer, gegen Mits 
fehläler, außer der Schule), — IV. Belondere Bemerkungen, — enthalte, unb daß 
dad‘ Genfurgenguiß in den einzelnen Rubriken ohne Zahlen, bagegen aber um fo 
ausführlicher und charakterififcher abgefaßt, und nicht mit allgeme nen Prävifaten 
Bei den einjeluen Rubriken, i B. fehr gut, gut, mittelmäßig, ziemlich u. f. w. 
abgefertigt werde. Gegen die Bezeichnung bes Genfurzeugniffes mit einer das 
GBefammturtheil des Lehrerkoll. über Aufführung, Fleiß u. Fortfchritte des Schülers 
aus den einzelnen Rubriken zufammenfafl. Zahl I. ober IT. oder III., und zwar oben 
zu Anfang bes Zeugnifies, läßt fi mit Grund anführen, daß es ſchwer, ja un⸗ 
möglich £ — Fleiß, Foriſchritte durch eine Zahl richtig und genau zu 
bezeichnen, und diefe Bezeichnung mit Zahlen gar leicht in ein mechanifches Ver⸗ 
f anusarten kann, welches gerade bei dem Genfurwefen auf alle Weile vers 
mieden werben muß. Dagegen verfennt das Min. auch die mannigfaltigen Bors 
teile nicht, welche die Anwendung von Zahlen Behufs der Bezeichnuug bes aus 
den einzelnen Rübrilen gezogenen Geſammturtheils den Lehrern, wie den Schülern 
und ihren Angehörigen, gewähren Tann, und erachlet baber für angemeflen, daß 
Schulweſen. Bd. 11. 13 
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den Lehrerfollegien ber einzelnen Gymn. überlaffen werde, die Genfurgengniffe oben 
und vor ben einzelnen Rubriken, bie jedenfalls in Worten ausgefüllt werden müflen, 
oder mit einer Zahl auszufertigen. J 

Die in dem Ber. des K. Prov. Schul. Koll. v. 28. März d. I. ansgefprochene 
Anficht, bag, wenn auch die erfte Faſſung des allg. Urthells über die fittl. Bührung 
dem Orbinarins der betr. Kl. zu Überlafen wäre, doch dem Dir. mit ber Berants 
wortlicheit auch die Befugniß einzuräumen fe, nach gewiffenhafter Weberzengung 
zu mildern, und felbft gm ändern, kann das Min. nicht billigen, da bei einer 
zwedmäßigen Einrichtung bes ganzen Genfurwefens bas — einzelnen Schäfer 
auch in Hinficht auf fittliche Führung zu_ertheilende Genfurzengniß In einer bes 
falfigen Konferenz berathen und befchlofen werben muß, und eine Mbänderang 
eines ſolchen Konferenzbeichluffes von Geiten der betr. „Rlafen-Drbinarien ober. 
ven ee mit bem Zwecke der Cenſur aus nahe liegenden Gründen nicht ver⸗ 
einigen Täßt. 

"m. Bl. d. 1. V. 1840. ©. 352.) 


I).R. deſſelben Min. v. 19. Aug. 1840 an daſſelbe Prov.⸗Schulkoll. 

Die von dem K. Prov. Schulfolleg. mittel Ber. v. 19. v. WM. abfı 
eingereichte Berf. (n.), welche Daff. in Betreff der Genfur; — an bie Dir. der 
Gymnaſ, feines Verwaltungsbez. anf den Grund des Di lfigen ®. ». 12. Mei 
d. I. erlaffen Hat, iſt recht zwecdmäßig, und entſpricht den biesfallfigen Intention 
des Min., fo dag daſſ. fih gen veranlagt fieht, dein K. Prov. ulkolleg., 
namentlich dem Referenten, Reg. und Schulraih Dr. Gilers, feine befondere In 
friedenheit darüber hierdurch ‘zu erkennen zu geben. J 


Anl. a. 5 


Die durch unfere Verf, v. 31. Oft. 1827 eingeführten Schettati ben fo 
arte Orfuritsfen Sahn 108 dm a een Na 


Untere zu verfländigen, nicht entſprochen, vielmehr di einen © 
ei welchem bie wefentlichften und wichtigften 


ſentlichen und weniger bedeutenden, Weber die Schüler mod, deren Glte 
bierna ben wahren Werth der Genfuren anffaflen, Befonders dann, 
demf. Ünterrichtsgegenſtande das Prädifat unter. ber Mubrif „Ri 

fes Häufig ber Sa A 







ritte gelabelt fanden, den Du 
Die den Eenfuren vorgefepten Rangnummern Faben ‚biefeni’ Hebelftar 
te 


Enrüg ind den Genfuren Häufig, und zuweilen mit vollem MH 
jroffheiten in der Angabe der mit ober ohne Enifchu 


Würde und dem Anfehen ber Symnaſ. nastheiligen Meife verd, 
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2..Min, der &,, U. u. Med. Ang. v. 12, Mai d. 3. folgende, das bisherige Ber- 
fahren {heile abänbernte, theils näßer beflimmende Vorfäriften, 

1) Die Rubrit „Betragen“ wird fünftig unter Weglaffung der dreifachen 
Syaltung: „gegen Lehrer, gegen Witfjüler, außer der Säule“, mit einem allgem., 
—* vernünftigen pädagogifgen Grundfägen zu ermittelnden und abzufalenden 





le über die Attliche Führung des betr. Schülers ausgefüllt. — 2) Anfmerks 
meit, Häuslicher Fleip und Fortfepritte der Schüler werben fünftig nidht in brei 
fyaltige Rolonuen für jeden eingeinen Unterrichtögegenftand mit ben nadten Pe. 
folsa. „gut, ziemlid} gut“ u. f. w. begeichnet, fonbern für die einzelnen Unterrichtes 








fe 
Eäyulbefuchs durch Kraniheiten zwar anzugeben, nicht aber zu ben Verfäumniffe 


u der Schule aufgeführt, deren Kenntnißnahme bei der haͤuslichen Erziehung von 
i hen find, in⸗ 


jiernach wird das neue Formular, welches Sie ungefäumt anfertigen laſſen 
wollen, folgende Rubrifen enthalten: I. Schulbefuh, — U. Aufnerkfamfeit, haͤue⸗ 
Yüdger Wleiß und Bortfchritte in den Lchrgegenländen, — III. Betragen (ohne die 
deeifadhe Spaltung: gegen Lehrer, gegen Mitfcjüler, außer der Egule), — IV, Ber 
fondere Bemerkungen. 

Die Bezeichnung des Genfurzeugnifies mit einer bas Gefammturtheil des Leh⸗ 
rttoleglume gufammenfaffenben Zahl I. II. III u. f. m. if zwar mit vielen 
Schwierigkeiten verfnüpft und giebt überdem Schülern und Eltern nur zu leicht 
Beraulaſung iner bloß äußerlichen Auffaſſung der ganzen Genſur; dagegen 

aber auı ie. damit verbundenen und von mehreren Dir. befonders hervorges 

en Voriheile nicht zu verfennen. Da nun überbem bie in Bezug auf Breis 

[ghler, Bejtchenden Beitinimungen auf diefe Nummern baſirt find und jedes Ann; 

den). Schwierigkeiten ‚und Mißbräuchen unterworfen ift, fo wollen wir biefe 

Hisker üblichen Haupfnummern der Genfuren beſtehen laffen und nur auf bie Rothe 

wenbigfeit, hinweifen, der „richtigen Grmittelung berf. bie gewiffenhaftefte Nufmerks 
fake, augumenden. 

Bas..nun die Methode betrifft, ben obigen Veitimmungen zwedmäßig und 

big zu genügen, fo komml es vor Allem auf gewiſſenhafte Beobadjtung ber 

in Ihrer Inſtr. $. 4. und $. 5. auferlegten Dienftpflichten ') au, indem 

et ‚aus dadurch den etwa erforderlichen Antrieb erhalten Fönnen, ihre Schü⸗ 

8 38 di Imbipidualität zu beobachten, und ſich in den Konferenzen über bie 

3 1 






gelnen. in Anwendung zu bringenden Erziefungswittel zu berathen. 
ed dire ‚im Seifte der erwähnten Inftr., fo wird dem Lehrerfollegio ein 
6 Üriheil über bie Jubividualität der einzelnen Schüler, wie «6 zur zweds 
mäßigen, Schule und Vaterhaus freundlich yerbindenden Abſafſung der Genfuren 
—5— iR, mit abgehen, und aud; jene bem Dertrauen und ber Afıtung des 
ublifums fo naqhtheilige Ginfeitigfeit mancher Lchrer ihre Schranfen finden, bie 
Geredhtigfeit zu üben meinen, wenn fie Unarten, welde dem jugentlihen Alter 
famlid) und Gegenſtand pähngogiiger Behandlung find, als Gharakterfehler 
aufaflen und darüber Uriheile fällen, die den Schüler erbittern und bie Ellern 
t felten tief verlegen; 









ye. 6. 
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Webrigens verficht es fi von felbft, bag die bisherigen Cenſurbücher der 
einzelnen Klaſſen nad) den oben gegebenen Geſichtspunkten abgeändert unb fo ein- 
gerichtet und geführt werben müßen, daß fie bei Abfafjung ber Genfuren für jebe 
einzelne Rubrik einen ficheren, thatfächlichen Anhaltspunft bieten. 

Wir überlafien es Ihnen, für die Nefultate der regelmäßigen Klaffen-Herifle: 
nen und der Translofations-Prüfungen befondere Bücher anzulegen, oder dafür m 
den gewoͤhnlichen Cenſurbüchern befondere Rubrifen anzuordnen. Die Kbfaffung 
felbft findet, wie bisher, in der Art Statt, daß, nachdem das Cenſurbuch bei allen 
Lehrern der betr. Klaffen ceirkulirt Hat, in einer Generals Konferenz ſaͤm 
Lehrer auf den Grund der im Genfurbuche enthaltenen Bemerkungen, der Revifien 
der ſchriftlichen Arbeiten und bes Ausfalle der Translofations: Prüfungen über tas 
jedem einzelnen Schüler zu ertheilende Cenſurzeugniß, mit Einfluß ber Rang 
nummern, berathen und entfchieden wird. — 

Die Austheilung der Senfuren an die Schüler gefchieht in Gegenwart ſammt⸗ 
licher Lehrer und unter den bisher üblichen Beierlichkeiten dur den Dir., wohl 
wir noch darauf aufmerffam machen, dag das K. Min. ein befonderes Gewicht auf 
den chriſtlich⸗religioͤſen Charakter diefer Feierlichfeit gelegt hat, um die Würde und 
den rechten Geiſt derf. zu fichern. 

Koblenz, den 19. Juli 1840. 

K. Rhein. Prov. Schulfolleg. 


An . 
fämmtlide Gymnaſial⸗Dir. der Prov. und an 
den Dir. der Realſchule zu Elberfeld. 
(Min. Bl. d. i. V. 1840. ©. 354.) 


VI. Die Klaffenverfegungen auf den Gymnaſien. 


1) Allgemeine Vorfchriften: 6. 17. der Brandenb. und F. IV. Nr. 7. 
der Rhein. Dir.⸗Inſtr. (S. 83. u. 91.), Nr. 6. des C. R. y. 24. OR. 
1837. (f. o. ©. 150.) 

2) Anforderungen bei der Verſetzung aus Secunda nach Prima.!) 

a) Ber. des Prov.-Schulfol, zu Königäberg v. 16. Juni 1885 an 
dad Min. d. G. U. u. M. Ang. | | 

Ginem K. Hohen Min. haben wir unterm 30. Sept. v. 3. gehorfamf Bes 
richtet, dag wir uns veranlagt gefunden haben, über die Ausführung ber Beim 
mung bes 6. 7. des Regl. v. 4. Juni pr. die gutachtlichen Aeußerungen ſaämmll. 
Dir. der Gymn. biefiger Prov. einzuziehen, um bei Abflattung bes von uns 
forderten Berichts die befondern Berhältniffe der einzelnen Gymm. unfers 354 
nicht unbeachtet zu laſſen. 

Die Berichte der Gymn.⸗-⸗Dir. find nunmehr eingegangen, und wir ermangela 
jept nicht, Cinem 8. H. Min. unfern gutachtl. Bericht ehrerbletigſt abzufalten. 
Da die Befimmung des 8. 7. des Regl., daß das Geſuch ver Schüler um Bu 
lafjung zur Prüfung erſt in den brei legten Monaten des vierten Semeſters iger 
Aufenthalts in Prima erfolgen foll, es mit fich bringt, daß von jeht an In allen 
Gymn. bei den BVerfepungen aus Sekunda nadı Prima biefelben Anforberangen 
gemacht werben, fo halten wir unmaßgeblich dafür, daß ein Schüler ans a 
in einem zweijährigen Lehrkurſus die reglementsmäßige Meife zur Univerſtüll er 
langen kann, wenn bei feiner Verfegung aus Gelunda nad Prima folgende Rn 
forderungen an ihn gemacht werden. Gr muß: 

1. Im Lateinifchen 1) den Livius, Salluf, Cic. orat. sel. 'umb ben 
Birgil nad) einer Vorbereitung verfichen und mit Gewandtheit überfegen, au 


1) Für die Verſetzungen in den untern Klaffen find Eeine allgem. Normen 
aufgeftellt. Bine B. des Konf. zu Köln v. 3. Aug. 1818 (U. H. ©. 731.)..gad 
zwar dergl. für die Berfebungen nach Duarta, Selunda und Prima, da biefe B. " 
aber auf dem alten Abiturienten» Prüf.sRegl. v. 12. Oft. 1812 beruht, währen 
gegenwärtig das auf den Gymnaſien zu erreichende Ziel durch das neue Regl. v. 
4. Juni 1834 beftimmt ift, To erfcheinen die dort aufgeftellten Anforberungen nicht 
mehr anwendbar. 
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bie Hierzu weſentlichſten Sachfenniniffe aus der Gefchichte und den Antiquitäten 
beiten; 2) @rerzitien frei von Fehlern gegen bie Formenlehre und die Haupt: 
regeln der Syntar, desgl. gegen tie Hauptausnahmen machen, und darin einige 
Kenntniß der Latinismen zeigen; 3) ein @rtemporale im Bereich der Sefundaners 
Kenntniffe ohne grobe Fehler fchreiben können. — I. Im Griedifchen 1) 
Xenoph. anab., Plut. vit. und den Homer nach Vorbereitung, leichtere Stellen 
auch ohne Vorbereitung fertig überfeßen, 2) fichere Bekanntfchaft mit dem etymo⸗ 
fogifchen Theile der Grammalik und den Hauptregeln der Syntar, desgl. mit den 
ten Homerfchen Zormen befigen. — IH. Im Deutfchen Auffäge aus dem 
Gebiete ter Erzählung oder des leichtern Lehrſtyls, Briefe ıc. fprachrichtig, deuts 
ich, periodiſch verknüpft und Togifch geordnet, liefern; Hexameter, PBentameter, 
rimeter ıc., machen, die Literatur: Gefchichte bis Luther nach Koberfleing 
Hanbbuch Fennen, und einige deutliche Schriftfteflee mit Verſtand gelefen haben. — 
IV. Im Sranzöfifchen: richtiges Lefen, Bertigfeit, einen leichten Proſaiker zu 
überfegen, Kenntniß des eiymologifchen Theils der Grammatif, mit Einſchluß der 
unregelmäßigen Berba, und entfprechente Bertigfeit im Weberfeßen aus dem Deuts 
ſchen in’s Franzoſ. mit Terifalifcher und grammatifcher Hülfe, beweifen. — V. Im 
Hebräifchen muß er Keuntniß der Buchflaben, Vokale, Lefezeichen, der noͤthig⸗ 
fen Accente, des pron. pers. separatum, der Regel vom Artikel, der Hauptregeln 
vom genus, numerus und status der nomina, des substantivum mit den suffixis, 
der übrigen gebräuchlichen pronomina, der Zahlwörter und der am häufigfien vors 
Tommenben Hartifeln, auch der Verbindung der substantiva mit den suflix. und 
der status constructi, der Berba und deren Analyfen, nebft den abweichenden Bers 
Bafflerionen befigen, und ziemlich geläufig lefen Fönnen. — VI. In der Religion: 
Belanutichaft mit den wichtigften Glaubens- und Sittenlehren, allgemeine Bes 
Fauntfchaft mit den bibf. Büchern, genanere mit den biftorifchen Büchern des N, 
T. haben. — VII: In der Geſchichte if eine Weberficht der alten und mitts 
leren Gelchichte, eine genauere Kenntnig der Geſch. der Griechen und Römer, 
der Deutſchen, Preußens und Brandenburgs bis zum Beginn der neueren Zeit 
= verlaugen. — VIII. In der Geographie: Topifche Grobefchreibung und das 
ichligfte aus der mathematifchen und phyſikaliſchen. Von der polititchen Geo⸗ 
graphic insbef. die von Buropa, von Deutfchland und Preußen. — IX. In der 
atgematit 4) Arithmetik: Auflöfung einfacher Gleichungen mit mehreren un: 
bekannten Größen, Auflöfung verwicelter quadr. Gleichungen und @inficht in ihre 
Ratur, Slemente der kontinuirten Brüche, unbeflimmte Analytif, Syntaftif, Ans 
wendung bir Syntaktik zum Beweiſe des binomifchen Lehrfages für ganz pofltive 
Grponenten, aritbmet. und geometr. Reihen, Theorie und Gebrauch der Logarith⸗ 
men. 2) Beometrie: Eaklid. 1.—4., 6. 11. und 12. Buch mit einigen Erweite⸗ 
rungen, babei Fertigkeit im Beweiſen und Geſchicklichkeit in ber Auflöfung. 3) 
Trigonomektie: wenigftens Auflöfung des vechtwinkligen Triangele. — X. In ber 
Buyfit: Blemente der Lehre von den allgem. Bigenfchaften der Körper, mit 
Berädfichtigung der wichtigften Begriffe aus ber Chemie, Clektrizitaͤt, Magnetis⸗ 
mus, Wärmelchre und Akuſtik. — XI. In der Naturbefchreibung: Kenntniß 
der allgem. Klaſſtſikation der Naturprobufte. — XI. In ber phtlofophifchen 
Breopädeutif iſt aus ter Logik Kenntniß der Lehre vom Begriff, Urteil und 
Schluß und von der Definition zu verlangen. 

Werden dieſe oder ähnliche Anforderungen an den Schüler als unerläßliche 
Bebingungen feiner Berfegung aus Sefunda nach Prima fegefeht, fo find wir 
der unvorgreiflichen Meinung, daß eine allgem. Beftimmung ücher die Dauer ber 
Lehrkurſe in den fünf untern Klafien feinen wefentl. Ginfluß auf den Gymnafial⸗ 
Unterricht bat, und daß es daher füglich jedem Gymn. überlaffen werden kann, 
ſich mit den Lehrfurfen in den fünf untern Klaſſen nach feinen eigenthüml. Ders 
hältniffen auf die Grreichung des vorgeſteckten Endzieles yon Sekunda einzurichs 
ten. In allen Gymn. Hiefiger Brov. find bisher die Lehrfurfe auf Sekunda zwei: 
jährig, auf Serta, Quinta und Quarta einjährig, auf Tertia in einigen einjährig, 
in einem anderthalbjährig und in einigen zweijährig geweien. Für einen zweis 
jäßr. Lehrkurfus auf Sekunda fcheint ein allgemein anerfanntes, in der Natur der 
Lehrgegenflände und der Schüler begründetes Bedürfniß entfchieben zu haben. 
Gollte Ein K. H. Min. alfo nach höherem Ermeſſen es für zwecmäßig erachten, 
für alle Gymn., die feche gefonderte Klaffen haben, die Dauer der Lehrfurfe in 
den einzelsien Klafien gleichmäßig zu beflimmen, fo würden wir gehorſamſt anheim- 
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ftellen, für die vier untern Klaffen einen einjähr. und für bie Sekunda einen zwei⸗ 
jähr. Kurſus anzuordnen, dabei jedoch feſtzuſetzen, daß Sünglinge von ausgejeich⸗ 
neten Fähigkeiten, die auch bei zweifähr. Kurfus früher das Klaffenziel erreichen, 
von der Verfeßung nach Prima nicht länger zurüdgehalten werben Dürfen. Die. 
Gymn., welche wegen zu großer Frequenz eine Sekunda oder Tertia superior nnd 
inferior eingerichtet haben, würden anzumeifen fein, entweder die beiden einans 
der untergeordneten Abth. ver Klaffe in zwei paralelle Klaffen mit gleichem Lehr: 
furfus umzuwandeln, oder ben für Sefunta ober Tertia angeorbneten Lehrkurſus 
anf die inferior und superior zu vertheilen, woburd die Schüler ſolcher Gym. 
in den Stand gefebt werden würben, in demf. Zeitraume, als bie Schüler der 
Gymn. die nur 6 und refp. 5 gefonderte Klaffen haben, nach Prima zum gelangen. 
Die Tebtere diefer beiden Maaßregeln fcheint uns in vielfacker Hinficht den Bor: 
ug zu verbienen, daher wir die Anorbnung berf. dem höheren Ermeſſen Eines 2. 
H. Min. ehrerbietig anheim geben. " 
(A. XIX. ©. 717.) 


b) R. des Min. d. G. U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 18. Gen. 
1835 an das K. Prov.⸗Schulkoll. zu Königsberg. 

Das Min. findet die Anforderungen, welche zufolge des vorflehenden Berichts 
bes K. Prov.sSchulfolleg. v. 16. Juni d. 3. an die Schüler der Gymn. der dar: 
tigen Prov. bei der Berfegung von Sefunda nach Prima gemacht werben follen, 
im Ganzen zwedmäßig, und theilt die Anfidıt des KR. Prov.⸗-Schnulkolleg. daß 
wenn auf die Erfüllung diefer Anordnungen gehörig gehalten wird, es füglich jes 
dem Gymn. überlafien werten kann, fich mit den Zehrfurfen in ben untern A 
nach feinen eigenthüml. Verhäftniffen auf die Brreichung des vorgeſteckten Ziels 
von Sefunda einzurichten. Die in allen Gymn. der dortigen Prov. bisher Ratts 
gefundene Rinrichtung der zweijähr. Lehrfurfe in Sefunda ift auch in Zukunft beis 
zubehalten, jedoch dabei feflzufegen, daß Schüler von ausgezeichneten Fähigkeiten, 
die früher das Klaffenziel von Sefunda erreichen, von der Verſezung nach Prime 
nicht zurüdigebalten werben dürfen. Die. Gymn., welche wegen zu großer Fre⸗ 
quenz eine Sefunda ober Tertia superior und inferior eingerichtet haben, ſind ans 
zuweifen, den für Sefunda oder Tertia angeordneten Lehrfurfus auf die inferior 
und superior zu vertheilen, wodurch die Schüler folder Gymn. in den Stand ge 
febt werden, in demf. Zeitraume, als bie Schüler der Gymn., die nur 6 mb reſp. 
5 gefonderte Klaſſen haben, nach Prima zu gelangen. 

(A. XIX. ©. 721.) 


3) Ueber die nöthige Strenge bei Verfeungen, indbefondere aus Tertia 
nach Secunda, und über die Folgen wiederholten Sitzensbleibens in ven 
vier untern Klafjen |. nachftehend sub VIII. 2. 6. und 3. 

4) Ueber die bei derſelben Verfegung an künftige Theologen oder 
Philologen zu richtende Aufforderung, ihren Entfchluß zu dieſem Berufe 
auzuzeigen, vergl. im 2. Sit. sub IV., Unterricht in der hebr. Sprade, 
das Publ. v. 11. Febr. 1824. 


VII. Abmahnung vom Studiren. 


Körperlich ſchwache Zöglinge follen vor der Aufnahme, folche, die ſich 
geiftig nicht befähigt zeigen, fo früh als möglidy in ihrem Gymnaſtal⸗Kur⸗ 
fu8 von Ergreifung der gelehrten Laufbahn abgemahnt werden; wiederholi 
nothwendig gewordener Ausfchluß bei einer Klaffenverfegung Tann fogar 
in den untern Klafjen die Entlafjung aus dem Gymn. zur Folge haben. 

1) Warnung bei der Aufnahme, f. Nr. 1. C. R. v. 24. Oft. 1837 
(f. o. ©. 151.) 

2) Warnungen im Laufe des GymnaflalsKurfus.?) 


nn 


1) Bergl. auch die oben bei den Schulgeld Befreinngen S. 167 sub. a. und 
bei den Stipendien S. 169 sub. a. y. befintlichen Borfchriften, fo wie äftere 2. 
Br. 1. S. 55. Rote 4. u. ©. 61. - 
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a) — 62. UL. R. II. 12. (f. o. S. 17.) 
‚b) & R. des Schulfol. der Provinz Brandenb. v. 18. Juli 1836 
in fämmtl. Dir. der gelehrien Schulen. | 


-  Bufolge. einer uns höhern Dris zugegangenen Eröffnung, ift die Zahl der 
ereits anf Anftellung warteuden und in ber Ausbildung begriffenen Juſtiz-Beam⸗ 
en fo unverhältnißmäßig groß, daß die erft jeßt auf der Univerſitäͤt Befindfichen, 
ter dahin abgehenden Studirenden fehr entfernte Ausfichten auf eine Anftellung 
w Jaflizs Dienfte haben. Dus K. Juſtiz⸗Min.!) erachtet e8 daher für Dringend 
nänfchenswertb, die noch anf Schulen befindlichen jungen 2eute, welche ohne bins 
eichendes Bermögen oder vorzügliche Anlagen ſich dem Studium der Rechtswifien; 
haft widmen wollen, tavon noch bei Zeiten durch angemefiene Belehrungen und 
Zedentungen zurüd zu halten. Da auch die Zahl derer, welche fich dem eigent: 
ichen Stande für die evangel. Kirche, oder dem gelehrten Schulwefen, oder ver 
vasübung der Heilwifienfchaft geminmet, und zu dem Ende Univerfitäts: Studien 
emacht haben, nach höhern Oris gemachter Aeußerung, auf eine fehr bedenkliche 
Beife mit jedem Jahre wächft, und größer zu werden anfängt, als das nnmittels 
are Bebürfniß des Staates zu erheifchen fcheint, fo iſt es nicht minder für räths 
ich erachtet worden, daß die Schüler im den obern Klaſſen der Gymn. von biefer 
lage der Sache auf eine angemeflene Weife in Kenntnig gefegt, und befonders 
tejenigen, welche zu den Nniverfitäts-Stubien weder bie erforder. Anlagen, noch 
te uablhigen Mittel beſitzen, frühzeitig vor der weitern Verfolgung einer Laufbahn 
yewarnt werben, welcher ihnen unter den vorwaltenden Umftänden Gefahr droht, 
Ge Ziel zu verfehlen. Bor allen Dingen hat es zweckdienlich gefchienen, taß bei 
er Berfepung ber Gymnafial⸗Schüler aus der dritten in bie zweite Klaffe, welche 
nf die Wahl ihres Fünftigen Lebensberufs einen enticheidenden Einfluß zu üben 
flegt, mit größerer Vorficht und Strenge verfahren, und der Sintritt in bie zweite 
Haffe une den Schülern geftattet werde, welche Hierzu nach dem einftimmigen 
lrtheile ihrer bisherigen Lehrer in allen Beziehungen befähigt find. Indem wir 
Sie biervon im Auftrage des vorgefepten K. Min. in Kenntniß feßen, fordern 
Ag Sie auf, nach den obigen Beftimnungen bei der Ihrer Leitung anvertrauten 
InRalt zu verfahren. 

. (U. IX. ©. 625.) 


2 Entlaffung wegen Unfähigkeit. 
R. des Min. d. G., U; u. M. Ung. (v. Altenftein) v. 10. Mat 
828 an fämmtl. Konf. und Prov.⸗Schulkoll. | 


Das Diin. findet fich veranlagt, die Verf. v. 26. Dec. 1825. (a.) 
„wonach ſolche Sihüler der vier unteren Klaſſen eines Gymn. welche nach 
‚dem reiflihen und gewiffenhaften einftimmigen Urtheile aller Lehrer, aller 
Bemühungen ungeachtet, fich zu den Gymnafial⸗Studien nicht eignen, und 
wegen Mangels an Fähigkeit und Fleiß, nachdem fie zwei Jahre in einer 
Klaffe gefeflen haben, doch zur Berfegung in die naäͤchſt folgende höhere 
- Kaffe nicht für reif erklärt werben können, aus der Anftalt entfernt wer- 
den follen, nachdem ben Aeltern, Bormündern, oder funfligen Angehörigen 
derfelben mindeftens ein Vierteljahr zuvor Nachricht davon gegeben if,” 
a Grinnerung zu bringen, da der Andrang junger Leute ohne Mittel und Beruf 
um Studiren und zum Staats: Dienfte dies nöthig mat. Zur Warnung und 
zelehrung der Aeltern und DBormünder Hat das K. Konf. und Prov. : Schulfolleg, 
tefelbe durch die Amtsbl. zur öffentl. Kenntnig zu bringen, die Dir. und Lehrer 
a den gelehrten Schulen aber auch aufmerkffam zu machen, daß Erwedung und 
Jeförberung des Fleißes und der Fähigkeiten in der ihnen anvertrauten Jugend 
icht minder wie der wiffenfchaftl. Unterricht zu ihrem Berufe und zn ihren Pflich- 
en gehören, und daß das Min. bei diefer Verf. von den Vertrauen ausgegangen 
ei, daß fie erſtere gewifienhaft erfüllen werben. 


nl. a. - 
Dbwohl zu Folge des Ber. des K. Kon. v. 12. Oft, d. I. die Srequenz in 
em Tatholifhen Gymnaſ. zu Breslau, und namentlich in Prima und Sekunde fo 


— 


1) 6. R. des Juftiz-⸗Min. v. 27. April 1836. (M. XX. ©. 354), 
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ſehr gefliegen if, ba zur Berminderung der hieraus für Lehrer und Schüler er 
wachſenden Nachtheile auch außerordentliche Maaßregeln als hinlaͤnglich geredhtfer: 
tigt erfäheinen: fo kann das Min. dennoch die in diefem Gymnaſ. vorgenommene 
Theilung der Prima und Sekunda in zwei neben einander laufende Götus — nit 
für undebenflih Halten. Nach der bisherigen Erfahrung ift eine ſolche Teilung 
in den untern und mittlern Klaffen nicht nur zuläffig, ſondern auch für die Schü⸗ 
ler und Lehrer erfprießlich, vorausgefeht, daß das Getrennte, in fofern bie ü⸗ 
fer den ganzen Gymnafialkurſus abſolviren, in den oberen Klaſſen und namenilich 
in Prima wieber vereiniget wird. Im entgegengefeßten Falle und insbef., wenn 
auch die Prima in zwei neben einander laufende Götus getheilt wird, entfichen 
aus Ginem Gymnaſ. zwei getrennte Anſtalten, welche eines Bereinigunges umd 
Mittelpunktes entbehren, und dieſes erfchwert nicht nur die Aufrechthaltung und 
fonfequente Durchführung einer tüchtigen Disziplin, ſondern führt auch in — 
des Unterrichts, der Abiturienten⸗Prüfungen u. ſ. w. ſchwer zu beſeitigende Unbe⸗ 
quemlichkeiten und Rachtheile mit ih. Das Min. hat aus biefen und ahnlichen 
Gründen bisher die Theilung der Prima eines Gymnaſ. in zwei neben einander 
Ianfende Götus — überall vermieden, und fann die fraglihe Maaßregel 2 für 
das dortige katholiſche Gymnaſ. nicht für heilſam halten. Das K. Konf. da⸗ 
her beauftragt, dem eben ged. Gynmaſ., fo lange bie gegenwärtige Frequenz deſſ. 
fortbauert, die Theilung der unteren und mittleren Klaſſen in zwei neben einander 
laufende Götus zu bewirken, tagegen aber bie vorgenommene Theilung der Ges 
at und Brima und insbef. der ledteren Klafie fo bald ale möglich wieder auf 
ubeben. 

: In den kathol. Gymnaſ. zu Glatz, Gleiwitz, Leobfhüg und Neiße müflen die 
zu überfüllten unteren und mittleren Klafien gleihfalle in zwei neben einander 
laufende Götus — getheilt werden, und it das Min. fehr geneigt, zur Ausführung 
biefer interimiſtiſchen Maafregel die erforderlichen Belbmittel aus den disponiblen 
Geldern des dortigen Fathol. Haupt⸗Gomnaſialfonds auf die besfallfigen zu erwars 
tende Anträge des 8. Konf. zu bewilligen. 

Die Abſicht des Magiſtrats in Breslau, eine größere Mittelfhule dafelb zu 
errichten, gereicht dem Bin. zu einem befenderen WBohlgefallen, und iſt allerdings 

u hoffen, daß biefe Schule, teren baldige Eröffnung unter den vorwaltenben Ums 
änden hoöchſt wünfchenswerth ift, den allzugroßen Andrang zu den dortigen Gym 
naf. vermindern werbe. 

Schließlich will das Min. auf ten besfalligen Antrag bes K. Konf. ben 
Gymmaſ. hierdurd die Befugniß ertheilen, folde Schüler der mittleren umb une 
ren Klaſſen, welche fi nad) tem einRimmigen Urtheile aller Lehrer nicht zu ben 
Gymnafialftudien eigenen, und namentlich foldbe, welche wegen Mangels an Fleiß 
and Fähigkeiten au, nachdem fie zwei Jahre hindurch in einer und derſ. Kaffe 
geieflen haben, noch nicht zur Berfegung in die zunaͤchſt höhere Klaſſe für reif ers 

ärt werben fönnen, aus ıhrem Kreife zu enifernen. 

Dem 8. Konſ. bleibt überlaflen, fiecnag das weiter Erforderliche zu verfͤ⸗ 
gen, unb in bem besfallfigen Grlaffe vorzubeugen, baf biefe den Gymngaſ. zu er 
theilende Befugnig nicht zur Härte gemißbrandt, fondern nur mit Gconung zu 
Anwendung gebradit werde. - 

Berlin, den 26. Dec. 1825. 

Bin. der G. U. u. Med. Ang. 
v. Altenſtein. 


An 
das K. Konſ. in Breslau. 
(X. XII. ©. 371.) 


X. Schulfeſte. 


Dergleichen Beierlichfeiten, bei denen in ver Regel Lehrer und Schüler 
Reden halten, Iehtere auch Gerichte deklamiren, finten bei Gelegenheit tes 
Prüfungen, Prämien» Bertbeilungen (ſ. e.S. 191 Rr.VI.) und bei der Sntlaffung 
der Abiturienten flat. Es fol tiefen Feſten ein religiöfer Charakter 
geben werten: G. Verf. res Prov.⸗Schulkoll. zu Berlin v. 4. Aug. 18% 
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r. 3. (ſ. u. im 2. Tit. 1.2. a) und C. R. des Prov.⸗Schulkoll. zu 
agdeburg v. 15. Oft. 1833. (f. u. im 5. Kap.) 

In neuerer Zeit ift ein gleicher Aktus an dem Geburtötage des Königs 
igeordnet worden. Die betreffenden Verfügungen find jedoch nicht in den 
ammlungen publizirt. Vergl. auch Bd. 1. ©. 718, und über die Beier 
terländifcher und Tirchlicher Gedenktage in Seminarien, ebendaſ. S. 908. 


Zweiter Titel. 
Die einzelnen Lehr» Gegenftände. 
I Religions» Unterricht. (f. Bd. 1. ©. 653. flg. 921. fg.) 


1) Allgemeine Borfchtiften: 
a) Bergl. die dem C. R. v. 24. Oft. 1837 (f.v.©.156.) beigefügte 
kandentabelle — Ferner 6. 23. Nr. 5., 6. 28. A. Nr. 5. des Abitur. 
rüf. Megl. v. 4. Suni 1834 im 5. Kap., und insbefondere ebendaſelbſt 
der Schlußnote zu F. 16. des R. v. 26. Juni 1835. 
- b) Das vem 4. Preuß. Landtagsabſch. v. 3. Mai 1832 beigefügte 
romemoria des Min. d. G., U. u. M. Ang.!) 


Dem ReligionssUnterrichte in den Gymn., für welchen in ber vorliegenden 
enkſchrift des vierten Prov.:Landtags der Prov: Preußen Cinheit und feſte Mes 
ne and die Anftellung von toiffentchaftich ausgebildeten Lehrern, welche religids 
erfannte Geiſtliche find, gewünfcht wird, habe ich in Anerkennung feiner hohen 
ichtigfeit und des heilſamen Ginfluffes, weichen er auf die Gefamnıtbildung ber 
gend, wenn er zweckmaßig eriheilt wird, ausüben kann, fortwährend eine vor⸗ 
* Aufmerkſamkeit gewidmet, und ſchon längft habe ich alle bie Anordn. getroffen, 
iche nöthig fchienen, um die Erreichung des dem Religions sUnterrichte in den 
gun. zum Grunde liegenden Zwecks zu fichern. In jeder Kl. fämmtl. Gymn. 
d für dieſen Ynterricht wöchentlich 2 Lektionen beflimmt, und tie K. Konf. und 
ov.⸗Schnlkoll. ind angewieſen, Kombinationen mehrerer Klaffen in biefem Unters 
bissWegenftande nicht zn dulden. Der Stufengang, nach. welchem ber Religionss 
iterricht in dem verfchiedenen Kl. der Gymn. nach dem Lehrbegriffe ber Betr. 
onfeſſion ertbeilt werben foll, ift vorgefchrieben und wirb beobachtet, wie die in 
n jährl. Schul⸗Programmen abgebrndten Lehrs Pläne für die einzelnen Kl. bes 
fen. Um zu verhindern, dag bei dem Religionssünterrichte in den Gymnäſien 
ne unzweelmäßige, und mit dem Lehrbegriffe der betr. Konfelflon nicht überein: 
mmende Lehrbücher gebraucht werden, iſt eine Reviſion aller in den Gymn. vors 
ndenen Lehrbücher für den ReligionssUnterricht veranftaltet, und in Zolge derf. 
d die als unzweckmäßig anerfannten Lehrbücher entfernt, und ift zugleich ven 

Brov.s&culfoll. aufgegeben worden, die Einführung Feines neuen Lehrbuche 
e den ReligionssUnterricht in den Gymn., ohne vorherige Genehmigung des 
ner Leitung anvertranten Min., zu geftatten. Anch ift angeordnet, baß ber 
Higionssünterricht in den Gymn. nur folchen Lehrern übertragen werbe, welche 
w einem lebendigen Blauben an die Wahrheit des Chriſtenthums erfüllt find, 
: heilige Schrift, wenigſtens das neue Teflament in der Grundſprache zu inters 
etiren verfiehen, mit ten allg. Regeln der bibl. Kritif und Hermenentif und mit 
e Sefchichte der bibl. Bücher und deren Verfaſſer binreichend befannt find, die 
ART. Dogmalif und Moral in ihren Hauptmomenten zu entwideln wiflen, und 
b von der Kirchen⸗Geſchichte nicht bloß eine allg. Weberficht, fondern auch eine 
here Kenntniß derj. Begebenheiten angeeignet haben, welche. für die Geſtaltung 


1) Mit Hinweifung auf dies Brom. wurden im geb. Landt.⸗Abſchied sub II. 
. die betreff., mit Ianbesväterlichem Wohlgefallen aufgenommenen Anträge ber 
Hände als bereits erledigt, und zur Abhülfe etwaiger Diängel nähere Anzeige an 
6 Prov.⸗Schultoll. für ausreichend erflärt. (M. XVI. ©. 554.) 


. 
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us ad Die Ausbildung des Lebrbegriffs der betr. Kirche von ent- 
0. lule geweſen find. Zur Sicherung diefer Anordnung ift auf meinen 
und Fu Mar dem Könige genehmigt, daß den K. wifienfchaftl. Prüf.s 
0.2.8 u fünftes Mitglied beigefellt werde, welchem ausfchließlich die Prüs 
na Schalamto⸗Kand. in ber Theologie und in der hebr. Sprache obliegt. 
N. he, Gymn. in fämmtl. Provinzen wird der ReligionssUnterricht von 
.aera Geiſtlichen ertheilt, eben biefes ift auch in mehreren evang. Gymn. ber 
ww. Nummer habe ich Bebenfen getragen, dieſe Ginrichtung bei allen evang. 
ya. AU ein und zu einer allg. zu machen, weil baturch den Gymn.sLehrern 
sus srerflichite Mittel genommen würde, auch fittfichsreligiös bildend auf ihre Schüs 
er einzuwirken, in eine innere Seelengemeinfchaft mit ihnen zu treten, und fo 
auf ihr ganzes Leben einen fegensreichen @influß zu gewinnen, ſelbſt davon abs 
geſehen, daß nicht alle evang. Ortsgeiltlichen zur Ertheilung dieſes Unterrichts 
efchieft oder geneigt find, und dag nicht alle Gymn. im Staude find, für den 
MeligionssUnterricht cinen befenderen Lehrer geiftlichen Standes anzuflellen. End⸗ 
lich And auch überall von mir die nöthigen Anordnungen getroffen, um in ber bie 
Gymn. befuchenden Jugend nicht nur den chriflich religidfen, fondern auch ben 
kirchlichen Sinn zu weden, und das kirchl. @lement zum Bewußtfein zu bringen. 
(9. XVI. 363.) 


2) Art und Weife des Unterrichts. 
a) 6. R. des Schulfoll. der Prov. Brandenburg v. 4. Aug. 1826 
an ſaͤmmtl. Dir. und Rektoren der gelehrten Schulen in der Provinz. 


Wir tragen den H. Dir. und Reftoren ber gelehrten Schulen der Brov. Vran⸗ 
denburg hierdurch auf, Bei dein Unterricht in der Religion in den nuter ihrer Leis 
tung ſtehenden Lehranftalten, folgente, von dem K. Min. d. G. U. u. M. 1. 
genehmigte grundfägliche Beflimmungen auf das genauefle zu beobachten und and, 
foweit folches dahin gehört, in ben von ihnen zu entwerfenden Leftionsplanen 
hierauf Rüdficht zu nehmen. | 

1) Da, in ber Regel, nur vorzüglich der eine und der andere Lehrer zur Er⸗ 
theilung des Religions-Unterrichts geeignet if, diefem alfo derfelbe in mehreren 
KL. übertragen werden muß, fo ift diefer höhern Ruckſicht die, fonft allerbinge 
wünfchenswerthe Gleichzeitigkeit des erwähnten Unterrichts unterguorbnen, dennoch 
aber thunlih darauf zu fehen, daß verfelbe in tie exfle vormittägige Stunde 
falle. — 2) 88 müſſen aber auch alle andere erſte vormittägige und nachmittägige 
Lehrftunden mit einem Gebet begonnen, und eben alfo auch bie legten vormitt 
gigen und nachmittägigen Lehrfl. gefchloffen werden. — 3) Wo, wie bei ven Cen⸗ 
furen, bei der Einführung neuer Lehrer, bei den Öffentl. Prüfungen, bei der Ent: 
laffung abgehender Scholaren u. f. w. die Gefammiheit der Schuljugenb verfam 
melt ift, darf in feinem Falle die erhebende religiöfe Beier fehlen, und if viek 
mehr ſtets mit einer folchen die Handlung zu beginnen. — 4) Wo Penflonate 
oder Alumnate mit einer Lehranftalt verbunden find, muß ber Dir. oder Rektor 

anz die Stelle des frommen Bamilienvaters vertreten, und auf regelmäßige Abs 
tung der Morgen: und Abendgebete, Sprechen des Tifchgebets u. f. w. alten. 
Ihm und den Lehrern ſolcher Anftalten liegt auch infonderheit ob, mit den Zoͤg⸗ 
lingen den öffentl. Gottesvienft zu befuchen, in Gemeinfchaft mit den Konftrmiss 
ten das heil. Abentmahl zu genießen, und fie auf den würdigen Genuß beff. vor⸗ 
zubereiten. — 5) Aber auch in den andern Lehranftalten, wo eine fo genaue Bes 
ziehung unter Lehrern und Scülern nicht Statt findet, wird thunlich anf 
gemeinfchaftl. Befuch des Gottesdienftes zu Halten, und jede bierunter ſchon bes 
ſtehende Ginrichtung aufrecht zu erhalten fein. — 6) In NAnfehung bes, bei dem 
Religionselinterricht zu befolgenten Plans, kann im Allg. die Mndentung genügen, 
daß in den untern Sl. vorzugsmeife bibl. Geſchichte durchgenommen, in den mitt: 
lern zu einem zufammenhangenden Vortrage der dırifil. Religionswahrbeiten, in: 
fonderheit nach Luthers Katechismus übergegangen, in den obern Kl. aber, nächſt 
Mitiheilung einer Sinleitung in die Bücher der heil. Schrift und einer Geſchichte 
ber chriſtl. Kirche, zu einem ausführl. Vortrage über genannte Lehren der chrif. 
Meligion vorgefchritten, und, fo wie in biefen obern und mittlern theilweiſe auch 
uniern RI. eine ganz befondere Aufmerkſamkeit auf das Lefen und Erflären, nicht 
einzelner aus dem Zuſammenhange geriffener Stellen, fonbern vielmehr ganzer Abs 
fehnitte und Bücher der heil. Schrift gerichtet, fo in den untern zugleich das Ans: 
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wenbiglernen der Hanptflüde des Katechismus nebft Beweisftellen, unb hierauf 
fih beziehender Kirchenlieber, nicht aus der Acht gelaffen werben müfle. — 7) Ver 
Allem muß der Lehrer bei dem Religionsstinterricht nicht aus dem Auge verlieren, 
daß es dem Staate darum zu thun fei, in den Mitgliebern feiner Schulen‘ 
Chriſten zn erziehen, daß alfo auch nicht auf eine blos in der Luft ſchwebende, 
alles tiefern rundes beraubte Tg. Moralität, fondern auf eine gottesfürchtige, 
fittl. Geſinnung, welche auf den Glauben an Chriſtum beruht, Hingearbeitet wers 
ben müfle. ') — 8) Die zum Grunde zu legenden Religionsbücher müffen alfo 
gewählt werben, daß der unter Nr. 7, angegebene Zweck um fo vollfändiger er⸗ 
reicht werben Tann. Auch ift von nun an bei dem Religions-Unterricht Fein neues 
Lehrbuch, einzuführen, ohne daß zuvor uns hiervon Anzeige gemacht, und unfere 
Genehmigung zu deſſen Sebranh in den Kl. ertheilt worden. — 9) Daß bie 
Kombinationen der Religions» Klaffen ober vielmehe die gemeinfchaftl. religiöfe 
Unterwelfung von Schülern, welche nach ihren Vorfenntniffen und dem Stands 
punkt ihrer religiöfen Bildung zu fehr von einander verfchieden find, vermieden 
werben müſſe, bedarf Hier der befondern Erwähnung nicht; eine folche Trennung 
aber in fofern auf Koſten des ganzen Edtus zu bewirken, daß, wenn bis dahin 
demf. 2 Gt. wöchentlich gewidmet waren, jede Abiheilung folches Cötus nur je 
1 Stunde wöchentlich erhielte, iſt unftatthaft, wie fehon überhaupt irgend einem 
andern Lehrobfeft nur mwöchentlih Cine Stunde zu widmen, bedenklich ift. Es 
muß endlih 10) aus allen in Betreff des Unterrichts in der Religion bei einem 
Gymn. getroffenen Binrichtungen bervorgehn, daß auf denſ. ein vorzüglich hoher 
Werth geleyt werbe, daher verfelbe auch weder Hinflchts der ihm zu widmenden 
Zahl der Stunden Färglich zu bebenfen, noch wie ſchon erwähnt, in unbequeme 
St. zu verlegen, noch ohne firenge Wahl jedem Lehrer zu übertragen, vielmehr 
den wichtigften Lehrobjeften mindeftens gleich zu flellen, auch, in welchem Erfolge 
er ſich Bei Den — erweiſt, auf eine ermunternde Weiſe anzuerkennen iſt. 
(A. X. ©. 


b) ©. R. des Konſ. u. Schulkoll. ver Prov. Brandenb. v. 30. April 
1838 'an viefelben. Ä ‘ 


. &s if die Wahrnehmung gemadıt worden, daß die Schüler der Oymn. In 
ber Bibelkunde und in der Kenntniß des Katechismus nicht bie gehörige Feſtigkeit 
erlangen, fo: daß diefelben nicht allein bei dem KRonfirmanden-Unterricht hierin 
fehr häufig hinter den gewöhnl. Elementarſchülern auffallend zurückſtehen, fondern 
auch die Abiturienten in dieſen für jedes Fünflige Lebensverhältnig fo wichtigen 
und beilfamen Kenntniffen nicht felten fehr vernachläffigt find, und fpäter fogar 
Kandidaten und angehende Geiftlihe große Mühe haben, den für Kirche und 
Schule gleich nnentbehrl. Befik der Hauptflüde und dazu gehörigen Bibelfprüche 
ihtem Gedaͤchtniſſe anzueignen, um fich nicht von ihren eigenen Katechumenen bes 

hämen zu laflen. Um biefer Dioharmonie zwifchen den Grundlagen des Religions⸗ 
Unterrichte in den böheren und niederen Schulen zu begegnen, ift e8 nolhwendig, 
daß bei dem Religions-Unterricht in den Gymn. mehr als bisher darauf Bedacht 


genommen werbe, bief. Gegenſtaͤnde, an welche die Belehrung über die Wahrheiten: 


der chriſtl. Religion fi wie an eine feſte Grundlage anfchliegen muß, dem Ge⸗ 
dachtniß der Schüler feft einzuprägen. 

Es iſt unerläßlich und auch bei den hiefigen evang. Elementarſchulen bereits 
ausdruͤcklich vorgefchrieben, daß tie zum Konfiemanben:Unterrichte zuzulaſſenden 
Schulfinder zuvor 1) die fünf Hanptflüde des Feinen Iutherifhen Katechismus, 
oder, wo KRonfeffionsslinterfchiede dem Gebrauche dieſes Lehrbuchs entgegenftehen, 


1) Als vorzüglich geeignet zur Erweckung religiöfer Gefinnungen bei der 
Zugenb bat das Min. d. &., n. u. M. Ang. zur Anfftellung in ben Schullofalen 
ober zur Bertheilung an Schüler als Prämien den Schulvorſtaͤnden durch die Meg. 
den Holzfchnitt empfohlen, welchen der Verein für religiöfe Kunft in ber evang. 
Kicche nach der Zeichnung des Dir. Schnorr von Rarolsfeld in Dreaden „Chriſtus 
ale Anabe im Tempel lehrend“ hat anfertigen laſſen, und auf welchen der Ber: 
ein. durch den Ob. Trib. R. Dr. Schnaafe, durch Dr. Eggers und Buchh. Ernft 
in Berlin direkte Beſtelluugen annimmt. (Mat. Zeit. 1854. Mr. 351.) 
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die Grundlage ber drei erflen Hauptflüde, bie zehn Gebote, das apofſtoliſche 
Glaubensbekenntniß und das Gebet des Herrn; — 2) die Benennung, die Reibens 
folge und den Hauptinhalt fämmtlicher Bücher des A. und N. Teſtaments; — 3) 
die Bibelfprüche, aus welchen die Hauptwahrheiten ber chriftl. Religion herzultüen 
flud, und 4) die vorzüglichflen und gangbarften Kirchenlieder auswendig Iernen, und 
e6 ift daher der hierdurch bezeichnete Lehrſtoff dergeftalt auf die unteren Kl. m 
veriheilen und einzuüben, daß die in den Konfirmandenslinterricht eintretenden 
Kinder die wünfchenswerthe Fertigfeit In demſ. erlangt haben. 

Um zu verhüten, daß tie Schüler diefe Kenntnife in den oberen RI. nicht 
wieber aus den Gebächtnifie verlieren, ift dafür Sorge zu tragen, daß and, in 
diefen nicht allein die Bibel, und zwar in ber Iutherifchen Ueberſezung Bei dem 
ReligionssUnterrichte fortwährend fleißig benußt und die Ingend mit bem Inhalte 
derf. möglich genau befannt gemacht, fondern auch auf den Katechigmus von 
Seit zu Zeit zurückgegangen, bei den Hanptflüden. der chriftl. Glanbens⸗ nad 
Sittenlehre der Tert deſſ in das Gedächtniß zurücdgerufen, auch unter Hinweifung 
auf das oben bemerkte Bedürfnis nnd auf den nationalen Gharafter der Iniber. 
Katechismuss und Bibelfprache den Schülern zur Pflicht gemacht werde, fich ben 
Katechismus ganz, und von den Bibelfprüchen fo viel als möglich dergeſtalt eins 
uprägen, daß fie biefelben jeder Zeit ohne Anſtoß wieder zu geben im Gtande 
nd. Wine geiftvolle Behandlung diefer Lehrfloffe wird für bie gereifteren Schüler 
um fo anziebender werden, je mehr fie darthut und anjchanlich zeigt, mie bie 
hochſten Wahrheiten des Chriſtenihums in denf. enthalten find, und je mehr fe 
für dasj., was die Schüler auf den unterſten Stufen bes Unterrichts nur unflar 
aufgefaßt haben, einen der fortgefchrittenen Berflandesfraft angemeffenen Geſichts⸗ 
punkt eröffnet. 

(8. XXI. ©. 363.) 


3) Dispenfation Anderdgläubiger vom Religions⸗Unterricht: 5. 11. 
A. L. R. IL 12. (f. Br. 1. ©, 221.) und die Bd. 1. ©. 658. 659, an⸗ 
geführten Vorfchriften. 

4) Sorge für den Religiond- Unterricht der einer andern Konfefflen 
angehörigen Zöglinge. 1) 

Obſchon die konfeſſionelle Scheidung zwiiggen Proteftanten und Ka⸗ 
tholiken?) nicht blos in Anfehung der Volksſchule (Gtaateverfefung Art.24. 
Br. 1. ©. 233.), fondern auch binfichtlich der böhern Schulen (f. die Ber 


Ve — 


1) Noch in neuefter Zeit Hat diefe Sorge in Berlin zur Anftelluug eines bes 
fonbern Religions⸗Lehrers für die Fathol. Schüler ber dortigen höbern Lehrauſtalten 
geführt. Derfelbe erhält 200 Thlr. Befoldung, wozu die Stabt 3 beiträgt, welche 
von den Stabtvererneten in ber Erwägung bewilligt wurden, bag auch an kathel. 
Gymn. (3. B. Brandenburg, Kulm, Bofen, Sagan, Oppeln, Düfleldorf, Bonn, 
Aachen) evang. Religionsstehrer angeftellt feien. Nach dem Borfehlage des Bron.s 
Schulkolleg. foll der Unterricht in brei Kurſen ertheilt werben, von denen ber erfle 
die Schüler von I. und IL, der zweite III. und IV., der dritte V. und VL. umfaßt. 
Die Fathol. Schüler find gehalten, an demfelben regelmäßig Theil zu nehmen, und 
haben dem Dir. den Nachweis zu liefern, daß fie ſich bei dem kathol. Meligionss 
Lehrer angemeldet haben. Bei der Abit. Prüf. bat diefer das mündliche Examen 
in Betreff der Fatbol. Schüler vorzunchmen, und über den Ausfall ein befonderes 
Zeugniß beizufügen. (Nat. Zeit. 1853. Nr. 563., 1854. Nr. 6. u. 199.) Giner 
Mitibeilung des Schlef. Kirchenbl. zu Folge, haben im Sommerfemefler 1854 in 
Berlin 112 Schüler diefen Religiens-Unterricht genoflen, und zum erſten Male bie 
Frohnleichnams⸗Prozeſſion gemeinfam mitgemacht. (Rat. Zeit. 1854. Dr. 304.) — 
Ueber Faiholifchreligiöfe Symnaflaften- Vereine, vergl. unten. 

2) An mehreren Gymn. iſt in nenefler Zeit auch bie Trennung bes luthe⸗ 
riſchen ReligionssUnterrichtis von dem reformirten burch die Gymn.⸗Dir. vor⸗ 
genommen worden. Es find jedoch in deſſen Folge Befchwerden au bie Unter 
richtös Behörden eingelaufen, anf welche bereits vom Konf. der Prov. Sachfen bie 
Abſtellung diefer Neuerung angeorbnet, und eine allgem. Berf. erwartet wurbe, 
die die Unguläffigfeit diefes Verfahrens anefprechen fol. (Nat. Zeit. 1853. Rr. 417.) 
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ichniſſe, S. 6. fig.) beſteht, fo iſt es doch, bei der geringen Zahl der 
ktern, unausbleislich, Daß fle auch von Söglingen der andern Konfefilonen 
ſucht werden. Zür vielen Tal ift den Dir. und Rektoren ver Fathol. 
ymnaſten zur Pflicht gemacht, im Einvernehmen mit dem erflen evang. 
eiſtlichen, und ten Dir. ter evang. Gymn., im Einvernehmen mit dem 
Ren kathol. Geiſtlichen des Orts einen gründlichen und wohlgeordneten 
eltgions=linterricht derjenigen Schüler einzurichten, für welche Fein eigner 
eligions⸗Lehrer am Gymn. befindlich iſt, und fireng darauf zu halten, 
B.diefe Schüler den Religions⸗Stunden orventlich und fleißig beimohnen: 
. des Prov.⸗Schulkoll. zu Breslau v. 8. März 1832. (Amteb!. ©. 110. 
‚ Gision, Schulrecht ıc. von Sclefien, S. 104.) 

5) Anftelung ter Religions-Lehrer. 

Die. betr. Vorfchriften find bereit im 1. Kap. des 2. Abfchn. gegeben. 
Bergi. ebenvaf. im 4. Kap. Nr. 11. d.) Hier bleibt nur zu erwähnen: 

a) daß nach einem R. des Min. d. G., U. u. M. Ang. v. 17. Aug. 
342 die Religions⸗Stunden auf ten Gymnaſien nur frommen Kandidaten 
das Promemoria oben sub 1. c.) anvertraut werden, und die Schulvor⸗ 
Inde, falls fie wegen dazu tauglicher Männer in Verlegenheit wären, fich 
ı Ye evang. Paftorals Hilfögefelifchaft zu Berlin wenden follen, welche 
4 eimer zeichen Auswahl tie Mittel befige, wodurch eingehenden Geſuchen 
ze Art ſtets aufs Beſte entfprochen werden Tönne; 

- b) daß zur Ueberficht über” die in dieſer Beziehung vorhandenen Lehr⸗ 
üfte neuerdings Nachweifungen über tie Qualifikation und anderweitigen 
erechtigungen der ten Religions⸗Unterricht ertheilenden Lehrer eingefor- 
et worden find. (Nat. Zeit. 1854. Nr. 544.) 

6) Konfirmandenslinterricht. (f. Bd. 1. S. 740. flg.) 

. des Min, d. G., U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 16. Nov. 1837 
ı das K. Konf. und Prov.⸗Schulkoll. zu Koblenz. 

Das unters. Min. findet gegen die Vorfchläge des K. Kouf. u. Prov.⸗Schul⸗ 
N. in dem Ber. v. 5. v. M., betr. den Katechumenen⸗ und Konfirmanden»Unter: 
ht in den Gymnafial⸗Städten der dortigen Prov. nichts zu erinnern, und will 
mnacd, in biefet Beziehung Wolgendes beflimmen: 1) Der Konfirmandensüinter 
pt fol in SymnafialsStädten und in den Städten, wo fich höhere Bürgerfchulen 
Äinden, in den Vormitiagsftunden von 11 bis 12 Uhr erteilt werden. — 2) Die 

alsDir. haben diefe Stunden entw. frei zu geben, ober mit Gegenſtaͤnden 
m winberer Wichtigkeit zu belegen. — 3) Es foll den BymnafialsDir. verfattet 
is, fich mit den betr. Beiflichen auch über andere Stunden zu einigen. — 4) 
ie zu Sonfirmirenden Gymnaſial⸗ und Realfchüler find vier Wochen vor der Kons 
mation von ben fchriftl. Arbeiten zu bispenfiren. 

Anch iR das Min. aus den, von dem R. Konf. u. Prov.⸗Schulkoll. angeführs 
u Gründen damit einverftanden, daß den betr. Geiſtlichen durch eine nachträgl. 
efimmung die Dispenfation der Gymnaſial⸗Schüler vom Katechumenen-Anterricht 


ttet werbe. 
(a. XXI. ©. 969.) 
— IL Philophiſche Propädentit. 

4) Einführung und Umfang diefes Lehrzweigd. 

a) R. des or d. G. U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 14. April 
325 an das K. Konf. zu Magpeburg. ') 

So wenig das Min. einen theoretifch-foftematifchen Vortrag der philoſophiſchen 
ziſſenſchaften für die Gymnaſ. als geeignet betrachten kann, eben fo wenig läßt 


— — — — — — 


1) Ourch C. R. deſſ. Min., Unterr. Abth. (v. Kamp) v. 26. Mai 1825 
v fümmil. K. Konf. mitgetheilt. (9. IX. S. 1029.) 
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fi verfennen, daß bei ber bisherigen Einrichtung, wo bie fludirenden Sünglinge 
ohne alle Vorbereitung auf das Studium der Philofophle und ohne eine Vorſtel⸗ 
lung von dem, was Philofophie if, und von dem philoſophiſchen Standpunkte zu 
haben, die Mniverfität beziehen, zwifchen biefer und den Gymnaf. eine zu grobe 
Kluft ftattfindet, welche durch Anordnung philofophifcher Borbereitunge s Stubien 
auf den Gymnaf. auszufüllen ſchon fett längerer Zeit von dem Min. beabſichtigt 
wird. Solche philofophifche VorbereitungssStudien würden, wie auch ſchon bie zur 
Bezeihnung der Aufgabe gewählte Benennung andeutet, jeden bloß theoretiſch⸗ſy⸗ 
ftematifchen Vortrag der einzelnen philofophifchen Doktrinen ausfchließen, und fi 
den Zweck jeßen muͤſſen, die Schüler etwa der beiden oberfien Gymnaflalflaffen in 
einer oder zwei wöchentliden Stunden mit allgemeinen Borftellungen, und 
näher mit Gedanfenformen, wie fie eben fowohl dem bloß raifonnirenben, ale 
dem höhern philofophifchen Denken gemeinfchaftlich find, zu befchäftigen, fie mittelſt 
praftifcher Uebungen zu gewöhnen, mit förmlichen Gebanfen umzugehen, und fie 
darin finfenweis bis zu dem Punkte zu führen, auf dem fie für das ſyſtematiſche 
Stubiim der Philofophie, womit der Univerfitäts » Unterricht begirmt, ale reif zu 
erachten find. ine folche praftiiche Befchäftigung mit allgemeinen Borftellungen 
und näher mit Gedanfenformen auf Gymnaften würde zu dem ſyſtematiſchen Ste 
dio der Philoſophie, welches der Univerfität ausfchlieglich verbleibt, die nähere Be: 
iehung Haben, daß das ſpekulative Denfen theils eine Uebung borausfeßt, in abs 
raften Gedanfen für ſich, ohne ſinnlichen Stoff, der in dem mathematifchen In; 
halte nody vorhanden ift, ſich zu bewegen, theils aber, dag bie Gedankenformen, 
deren Kenntniß durch folhen Gymnafial⸗Unterricht verſchafft würde, fpäter bei dem 
eigentlichen Studio der Philofophie eben ſowohl gebraudt werden, ale fie and 
einen Haupttheil des Materials ausmachen, das die Philofophie zu verarbeiten Hat. 
Was den beftimmten Kreis der Kenntniffe betrifft, an welchen die Gynmaſiallehrer 
die Schüler der beiden oberiten Klaffen mittelſt folcher philofophifchen. Vorberci⸗ 
tungs» Studien zur Belanntfchaft und Gewohnheit mit foͤrmlichen Gedanken umzu⸗ 
gehen, anleiten fünnten, fo iſt die Gefchichte der Philofophie, welche ſonſt wohl in 
der eriten Klaſſe der Gymnaſ. gelehrt worden, zu dem fraglichen Zwecke nicht ge⸗ 
eignet, weil fie, ohne die ſpekulative Idee, für welche die Schuler in den Eymnaſ. 
noch nicht reif find, vorauszufeßen, Teicht in eine Erzählung zufälliger müßiger 
Meinungen ausarten, und eine nachtheilige und verädytliche Meinung von ber Phi⸗ 
Iofophie hervorbringen fönnte. Dagegen würden fi zu dem fraglichen Borbereis 
tungssUnterrichte vorzüglich die Anfangsgründe der Logif und der fogenannten em; 
piriſchen Pſychologie eignen. Die der zulept gedachten Doftrin angehörigen Ber 
ftelungen von den Empfindungen der äußern Sinne, Ginbildungstraft, Gedächtniß 
und von ben weitern Seelenvermögen fönnten den fraglichen Unterricht begimmen, 
und um fo mehr als Cinleitung in die logiſchen Hebungen benußt werben, als bie 
fen nothwendig eine Erwähnung von ben Geiflesfähigfeiten, bie von dem eigent: 
lichen Denken verfchieden find, vorausgeſchickt werden muß. An den Unterricht von 
den äußern Sinnen, den Bildern und Vorftellungen, von der Verbindung, foge: 
nannten Affociation berfelben, dann weiter von der Natur der Sprachen, vornem 
1a aber von dem Unterfchiebe zroifchen Borftellungen, Gedanken und Begriffen, 
würden die Lehrer in den Gymnaſ. viel Bildendes und Anziehendes für bie Scha⸗ 
lee anfnüpfen, und zugleich, wenn fie auch den Antheil, den das Denken am Us 
hauen u. f. w. hat, gehörig bemerflich machten, den Schülern eine direktere Gin 
feitung in das Logiſche geben Fönnen. 

Hs Hauptgegenftand dieſer vorbereitenden Uebungen würden aber yorzüglid 
die Anfangsgründe der gewöhnlichen Logik, und, namentlich die Lehren von dem 
Begriffe, dem Urtheile und dem Schluffe, und deren Arten, dann von ber Deflnis 
tion, Eintheilung, dem Beweife und der wiffenfchaftlichen Methode zu benugen fein, 
und an biefe würde man etwa noch die Kantifchen Kathegorien, als .fogeninnte 
Namenbegriffe des Verſtandes anfchliegen, und endlich noch die Antinomien erwäh: 
nen können, um den Schülern eine wenigflens negative und formelle Ausficht auf 
die Vernunft und auf die Ideen, und auf die mittelft derf. zu erlangenbe Höhere 
Befriedigung zu eröffnen. Für die Verknüpfung diefed beeilenden logifchen Unter: 
richts mit der Gymnaſialbildung fpricht der Umitand, daß Fein Gegenſtand weniger 
fähig ift, von der Jugend nad feiner Wichtigkeit oder feinem Nugen beurtbeilt zu 
werden, daß der Inhalt der Logif zn wenig anziehend ift, um die Stubirenten 
während der Univerfititsjahre, wo es von ihrer Wahl abhängt, mit welchen Bil: 
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fenfchaften fie fih außer ihren Brotfiubien beſchaſtgen wollen, zum Studium der 
Elemente des Logiſchen zu vermögen. Wenn das Min., obwohl von der Nüglich- 
feit und Nothwenbigkeit foldher philofophifchen Borbereitungs » Studien überzeugt, 
dennoch Bedenken ttägt, diefelben mittelft einer allgem. Verf. anzuordnen, fo liegt 
der Grund hiervon in der Veſorgniß, daß bis jebt noch nicht an allen Gymnaſ. 
.Behter vorhanden fein möchten, welche die fraglichen philofophifchen Vorbereitungs⸗ 
Studien auf die im Obigen bezeichnete Weife, zu leiten im Stande find. Es ſcheint 
daher räthlih, mit dem mehrgebachten Unterrichte in einzelnen Gymnaſ., wo fi 
gerade ein für denf. fühiger und einſichtsvoller Lehrer findet, wieder anzufangen, 
und das Min. ermächtigt das K. Konf. hierdurch, in denj. Gymnaf. feines Bez, 
die einen hinreichend qualifizirten Lehrer für die fraglichen philofophifchen Vor: 
Bereitunge = Studien Haben, diefelben in den beiden oberſien Klaffen, auPdie im 
Dbigen angedeutete Weife, und für jeßt nur in den Elementen ber eogit 
und der ſogenannten empirifchen Pſychologie vornehmen zu lafien, und zwar in 
der Art, bap für diefe Studien wöchentlich hoͤchſtens 2 Stunden beſtimmt werben, 
weldye dem Unterricht in der Deutſchen Sprade und in DE Deutfchen Literatur, 
fo wie in der Mathematit am füglichften da abzubrechen find, wo für das Deut: 
ſche wöchhenflih 3, und für die Mathematif 5 cder 6 Lektionen ausgeſetzt find. 
Dem R. Konſ. bleibt überlafen, der. obigen Eröffnung gemäß nad) feiner nähern 
Kenniniß. von den einzelnen Gymnaſ. und der Qualififation der betr. Lehrer das 
weiter’ Erforderliche in dieſer Angelegenheit anzuordnen, und behält fih das Min. 
vor, das K. Konſ. auf den Grund des über dieſen Gegenftand zu erflattenben 
Ber. lt einer weitern Inſtr. zu verfehen. | 
(8 RX. &. 1026.) 

b) Vergl. dad Brest. 6. R. v. 8. Juni 1829 (f.o.©.185.) und $. 23. 
Ar. 16. des Abit. Prüf. Regl. v. 4. Juni 1834. (f. u. im 5. Kap.) 

2) Beichränkung ver philoſoph. Propaͤdeutik auf Prima: vgl. die Tas 
belle Heim ©. R. v. 24. Okt 1837 (f. o. ©. 156.) 

3) Empfehlung von Schriften. 

a) 6. R. des Min. d. G., U. u. M. Ung. (v. Lavenberg) v. 25. 
Nov. 1839 an fämmtl. 8. Prov.⸗Schulkoll. 

In dem Junihefte der Gentralbibliothek für Literatur, Statiſtik und Gefchichte 
der Vodagegt und des Schulunterrichts im Ins und Auslande vom Dr. H. ©. 
Brzoska ift ein Aufſatz des Oberlehrers Dr. Deinhardt in Wittenberg über 
die erehtigung der philofophifcheh Propädeutif im Gymnaflal-Unterrichte enthal- 
ten. Da bie Nothwendigfeit eines propäbeutifchen Unterrichts in der Philofophie 
auf Gymnaf., und das Berhältnig diefes Unterrichts zum ganzen Gymnaflal - Un« 
tesrichte noch immer verfannt wird, fo beauftragt das Min das K. Prov. Schul- 
tolleg.,. den Dir. und Lehrern der Gymnaf. feines Bez. den geb. Auffak des ıc. 
Deinhardt, welder den Begriff und die Stellung des propäbeutifchen Unterrichts 
in der Philofophie auf Gymnaf. richtig entwicelt, zur Beachtung zu empfehlen, 
und zugleich den Lehrern bemerklich zu machen, wie das Min. vertrauensvoll yon 
ihnen erwarte, daß fie neben und außer einer gruͤndlichen Erkenntniß der befonde: 
ven Lehrfächer,. für welche fie fi vorzugsweiſe beflinnmt und ausgebildet. Hätten, 
:auch die Idee des Gymnafial s Unterrichts im Allgem, und die methobifche Ent: 
widelung deſſ. zum Gegenſtande eines umfaflenden Studiums machen, und hierzu 
auch in bem mehrgebachten Auflage des 20. Deinhardt eine geeignete Beranlaf- 
fung finden würben. oo. - 

' . XXI... 6. 840.) 


b) RE 3. ver € R. tes Prov.⸗Schulkoll. zu Koblenz v. 21. Nov. 
1840 ſ. u. sub V. | 


HI. Alte Spraden. 


. . . 1) Biel und Umfang dieſes Unterrichts: Nr. 1. u. 2. des Promemoria 
v. 1831. (1.0.6.139), $. 16. Nr. 2, u. 3., $. 23. Nr. 2. u. 3. 6. 28. %., 
Nr. 2. u. 3. des Abit. Prüf. Regl. v. 4. Juni 1834 (f. u. im 5. Kap.), 
und Nr. 3. des C. R. y. 14. Febr. 1837 (f.o. ©. 178— 179), fowie die Lektions⸗ 
tabelle bei C N. v. 24. Oft. 1837, (f. o. ©. 106.) | 


® 
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2) Methode. !) 

a) Vergl. die im 1. Tit. sub II. gegebenen Vorfchriften. 

b) Verbindung von geordneten Memorir-Uebungen mit dem la⸗ 
tein. Sprachunterricht nach der Ruthardtſchen Methode. 

a) 6. R. des Min. d. G., U. u. M. Ang. (Eichhorn) v. 24. Behr. 
1843 an ſaͤmmtl. K. Prov ⸗Schulkoll. 


Wenngleich über die Erfolge der verſuchsweiſe in mehreren Gymn. angewand⸗ 
ten Ruthardt'ſchen Methode, die klaſſiſchen Sprachen zu lehren, bis jetzt erſt die 
Ber. einiger K. Prov.⸗Schulkoll. vorliegen, und ein hinreichend begründetes Urteil 
über diefe Methode erfi dann gewonnen werben Fann, wenn diefelbe mit Schülern 
der Quinta bis zur Prima durchgeführt fein wird, fo flimmen doch jene Ber. in 
weientl. Punkten fo auffallend überein, dag ich mich veranlagt fehe, die. vorklegens ' 
den Refultate zur Kenntniß fümmtliher K. Prov.⸗Schulkoll. zu Bringen, und auf 
den Grund dert. für die Bortfegung oder Einführung der Memorir⸗Uebungen einige 
allg. Beſtimmungen zu treffen. 

Sf auch der Grundgedanfe der Ruthardt'ſchen Methode nicht nen, fo 
bührt dem Ruthardt doch das Verdienſt, die den Sebächtniß-Mebungen auch Bei 
dem Unterrit der alten Sprachen zu widmende Aufmerkſamkeit von Neuem aufs 
lebhafteſte angeregt, und das Nachdenken ber Schulmänner auf eine zweck⸗ un 
planmäßige Einrichtung derf. Hingelenkt zu haben. Ueberall, wo die Sache von 
den Lehrern mit Eifer und Liebe aufgefaßt worden, bat fi bei den Schülern au 
lebhafte Theilnahme und eine große Vorliebe für diefe Uebungen gezeigt; die Le⸗ 
bendigkeit und Selbflihätigkeit derſ. ift in hohem Grabe angeregt, ihre grammat. und 
ſtyliſfiſche Bildung eben fowohl, als geläufiges Berftändnig der Kla gefördert 
worden. Diefer Gewinn ift fo bebeutend, und wenn bei den Memorir » Hebungen 
bas rechte Maaß gefunden und angewandt wird, mit fo geringem Zeit⸗ und Krafis 
aufwande zu erreichen, daß fi fait alle Gymnafial⸗Dir. für ein methodiſch s 
netes Memoriren, wenn au) nur fehr wenige unbedingt für die Rutharbifdgen 
Vorſchläge ausgefprochen, mehrere vielmehr die denf. eigenthüml. Punkte In ihrer 
Anwendung befonders in zahlreihen Klaflen als erfolglos, und die meiſten loci 
memoriales als nicht brauchbar bezeichnet haben. Wenn nun der U in 
den alten Sprachen in der auf Einuͤbung der Grammatik, auf Lektüre und Styl⸗ 
übungen rubenden Lehrweife aud künftig, wie bisher, ohne —— gegräun 
bleiben foll, fo find doch von jetzt an mit demf. und zwar zunädhft bei bew latein. 
Unterrichte regelmäßige, methodif geordnete Memorirsücbungen in einer befimm 
ten, wöchentlich wiederkehrenden Zeit zu verbinden, und bie erlernten Gäge der 


‚größeren Abdfchnitte mit Beachtung der Grundgedanken der Ruthardt ſchen Bon 


ſchläge unter den verfchiedenften Sefichtöpunften zu wiederholen und alle Ueb 

bei dem Iatein. Unterrichte auf diefelben zu beziehen. Hierdurch wird nicht 

für den ganzen Iatein. Unterricht eine Eonkrete Grundlage gewonnen, fonbern das 
in diefen Memorir⸗Uebungen liegende didaktiſche Prinzip wirb zugleich auf bie Bei 
der Cinübung der Gramatik zu befolgende Methobe wohlthätig zurückwirken, und 
für jüngere Lehrer die Weifung enthalten, bei dem grammat. Unterridhte {m ie 
unteren und mittleren Kl. nicht mit der abfraften Regel zu beginnen, fonbern bier 
felbe erſt in verfchiedenartigen Beifpielen anſchaulich erkennen, dann für fle Den 
paſſenden Ausdruck finden, und in einem ſchicklich gewählten Beifpiel ber Gramm; 
matik oder der loci memoriules feflhalten zu laſſen, dabei ſich des zu her 
lofophirens zu enthalten, vielmehr durch vielfeitige Hebungen bie unumg 

nothwendige Sicherheit in ihren Schülern zu begründen. Die Grunbgebanfen der 
Nuthardt'ſchen Methode find in dem in 25 Exemplaren beigef., von Kuthardi fell 
verfaßten Aufſatze (a.) kurz und beftimmt ausgefprodhen, welcher den Lehrer, Koll 
zu wiederholter Erwägung und Berüdfihtigung mitzutheilen iſt. Es bleibt dei. 
anheimgeftellt, bei den Memorixr » Vebungen entweber bie loci memoriales von 
Authardt, ober die von Meiring und Remaely herausgegebene Sammlung 
zum Grunde zu legen, oder in den unteren Kl. aus den in den ehngefüßrten Grams 
matiten felbft enthaltenen Beifpielen die paflenden auszuwählen, in denj. RI ab, 





1) Als Themata zu fchriftlichen Auflägen werben Gegenftände der. Gefapichke 
und Geographie —— Pu der Sale y. 18. Aug. 1830. (f. unten.) 


._ 
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in welchen einzelne Schriften Flaffifcher Autoren gelefen werben, größere Abſchnitte 
von bebeutendem Inhalte einprägen zu laffen. Indem hiernach den einzelnen Gymn. 
freigeftellt bleibt, in der Weile zu verfahren, welche fie für die fruchtbringendfte 

ten, ift denfelben doch zur Pflicht zu machen, den ganzen Stoff zu Anfange des 

nljahres nad gemeinfamer Berathung auszuwählen und innerhalb derf. Anftalt 
ein Eonfequentes und bewußtes Berfahren zu Grunde zu legen. Da der volle Ge- 
winn, welcher aus diefen Demorir:Uebungen hervorgehen fann, nur dann zu er: 
reichen ift, wenn fämmtliche Lehrer denf. Lernftoff aller Klaſſen beherrfchen und zur 
Anwendung bringen, fo wird nah Möglichkeit darauf zu halten fein, daß der Lehrer 
des Latein. feine Schüler wenigſtens auf der unteren, und eben fo auf der mittleren 
Bildungsitufe behalte, alfo von Sexta zur Quinta, und von Quarta zur Tertia mit 
ihnen auffleige, und die Aufitellung derf. Memorir-Abfchnitte für ſaͤmmtl. Gymn. 
amd Brogymn. einer Prov. vorbereitet werde. 

Bo bereitd Memorir-Uebungen genau nah den Ruthardtſchen Borfchlägen 
eingeführt worden, da find diefelben einftweilen fortzufegen und bis in die oberften 
MM. durdyguführen, damit das Gigenthümliche derſ. genau_erfannt und fein Werth 
nad den in der Anwendung gewonnenen Refultaten mit Sicherheit beurtheilt wer: 
den Fönne. Die Gymnaflal-Dir. find zu verpflichten, diefen Hebungen, in welcher 
Beiſe fe auch angeftellt werden mögen, ihre fortgefegte forgfältige Aufmerkſamkeit 

u wibmen, ſich von ihren Refultaten felbft ji überzeugen, und in den Sahresber. 
Ka Tem über die Art der Ausführung, ale auch über die wahrgenommenen Er⸗ 
folge ausführlich auszufprechen. Die K. Prov.:Schulfoll. veranlaffe ih, über den 
GStfolg der nad Maaßgabe diefer Verf. zu treffenden Anordnungen, von deren 
p Ausführung fi Dief. durch Ihre Kommiſſarien bei den Revifionen der 
Symn. zu überzeugen haben, am sarufe bes Fünftigen Jahres Ber. zu erftatten. 


nl. a. 
Die Ruthardtſche Methode unterfcheibet fih von andern Sprahmethoben 
der neneren Zeit zunaͤchſt dadurch, daß fie den rationalen Spradunterridt, 
wie er fi nad und nad in unferen Gymn. geltend gemacht hat, in feiner 
vollen Berechtigung ftehen laͤßt und nur dur Hinzufügung einer ftofflichen 
Brundlage zu veranſchaulichen und zu ſtützen fucht. Für die formale Behand: 
Inng bleibt dem Ichrenden und lernenden Individuum der freiefte Spielraum; nur 
wird in Beuug auf jenen Normalftoff auf einen Grab von Vertiefung und 
Berlebendpigung gebrungen, wie er bei dem Berfahren ber herfömml!. Praris, 
das in feiner unvermittelten Ausbreitung nothwendig zu einem befultorifchen werben 
muß, ſchlechthin unerreichbar if. Am wenigften iR hierbei eine Bergleihung mit 
der Hamiltonſchen oder SIacototfhen Methode am Plage, außer in fofern am 
Ende Bei jebem Unterrihtögegenftande bie verfchiedenen Vehandlungsweifen beff. 
unvermeidlich gewiſſe Berührungspunfte haben muͤſſen. Es wird fich dies deutlicher 
eben, wenn wir biej. Momente, auf welche die vorliegende Methode hauptfächlich 
—8 — iſt oder abzielt, einzeln aufführen. 

As Auf einem Umfange von wenigen Bogen werden an einzelnen in ir FRE 
fammenhängenden Flaffifhen Sägen und Abſchnitten, bie vom Leichteren 
um weren ımb von Heinerem Umfange zu größerem auffteigen, bie f gntaktis 
T. unb ſtyltiſtiſchen —— ſſe in ihren weſentl. Analogien 
cheils unmittelbar, theils durch Umwandlung zur Anſchauung gebracht und 
eingeübt. Die ſyſtematiſche Grammatif, weit entfernt, Hierdurch unentbehrlich 
a werden, wirb eben hieran geftüßt, zum Leben geführt und repetirt. 
. Diefer konkrete Lehrs und Lernftoff wird nicht buch das herkoͤmml. Auswen⸗ 
biglernen, fondern_ durch denkendes, alle Worte und Phrafen biftinft 
auseinanberbaltendes Memoriren in planmäßigen Wiederholungen 
der Crimerung des Schülers und des Lehrers unverlierbar eingeprägt und 
von Klaffe zu Klaſſe fortgeführt. 3. Die Auffaffung und Bortführung des 
Berſtaͤndniſſes erfolgt —*7 um Theil mittelſt einer — doch nur in ſo⸗ 
weit dieſe unumgaͤnglich erforderlich ift, und nie mittelit einer ſchriftl. Neber- 
fegung. Vielmehr wird durch die erwähnten Wiederholungen von vorn herein 
darauf Hingenrbeitet, die Borftellungsweife der fremden Sprachen dem 
Geile unmittelbar zugänglich zu machen, damit ein Denken in der fremden 
Sprache vorzubereiten und dem Gebrauche, alfo auch dem Mißbrauche gedrudter 
Veberfegungen frühzeitig entgegenzuwirten. A. An biefem Stoff haben Lehrer und 
Schüler ein gemeinfames, feftes Gigenthum, an weldes jede new zutretende 
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Kenntnis möglichft angefchloffen wird, und von biefem Mittelpunfte aus verbreitet 
ſich das tiefere Spracdyveritändnig wieder auf die verwandten Lektionen. 5. Die 
rauml. Befchränftheit diefes Stoffes und bie vielfältige Wiederholung, Verwendung 
und Derarbeitung deſſ. verftattet eine Genauigkeit der Behandlung und ein 
Bertiefung in die Spracherſcheinungen, wie fie bei einer vorübereilenben 
Lektüre auch unter den günfligften Bedingungen nicht zit erreichen if, und giebt im 
Ganzen ein Muſter und im Ginzelnen bie Beifpiele für die Art und 
Weiſe der Auffaffung jedweden anderweitigen Sprachftoffes. Da aber die Forde⸗ 
zung des Mitwiffens und Mitfönnens dem Lehrer nicht erlaſſen werden kann, und 
die Erfchöpfung jämmtlicher in dem Lehrfoffe enthaltenen Momente ohne eine mehr: 
jährige Betrachtung und Mebung auch des Lehrers nicht zu erreichen ift, fo felgt 
nothwendig, daß diefer Stoff nicht ein der verichiedenartigen Lektüre gelegentlid 
entnommener, jährlich wechlelnder, fonderm ein fehter, für den vorliegenden Zwed 
ausdrücklich erlefener, Eurz ein Normalftoff fein muß, der nicht früher mit einem 
andern vertaufcht werben darf, als bis fich, nicht ein einzelner Lehrer, fonbern das 
Koll. von der Zweckmaͤßigkeit des Meberganges zu einem neuen überzeugt. 6. Alles 
bisher Aufgeführte wirft wefentlich erleichternd und fördernd auf ſaäͤmmtliche ne: 
benherlaufende Leftüre, und namentlich wird das Behalten derſ. durch die 
an dem Lernfloffe erlangte Gewöhnung an gleid enfänglid ſcharfe und 
feſte Auffaffung in einem bis jegt unbelannten Grabe gefteigert. 7) Der fee 
Befitz des Haffifchen Materials erzeugt nad und nad ein fiheres Spräch gefühl 
als unbewußte Grundlage der eigenen Produktion; bie denkende Aufnafme 
und der bewußte Befih jenes Materials aber gewährt zugleich ein ficheres uud 
deutliches Bewußtſein über die Spradgefege, und durch das gekräftigte 
Feſthalten der Leftüre verfügt der Schreibende auch über einen hoöchſt utfängliden 
Theil des gefammten Sprachſtoffes. 8) Die bereits bei den erſten Anfängen er 
folgende mündliche Verwendung und Umwandlung der Normalfüge giebt dem 
Sprechen ber fremden Sprache eine allmälige, aber fidhere ftofflihe ſowohl ala 
formale Grundlage. 9) In der Gemeinfamkeit und feften Fortführung des Stoffes 
liegt für_ben Lehrer ftets ein Mittel bereit, fih über den Grab des Ginbrin 
in die Sprahericheinungen von Seiten des Schülers Gewißheit zu —— 
Auch bier srlaubt die Beſchränktheit des Umfangs und die häufige SBieverkehe ein 
Eingehen auf den Gegenftand, dem feine Kunft der Taͤuſchung zu widerſtehen ver⸗ 
mag, und andererfeits ift diefer Umfang doch zu beträchtlich, und die in dem Stoſſe 
enthaltenen Sprahmomente viel zu zahlreich, als daß fih, außer durch Schuld dee 
Lehrers felbft, ein Formalismus und ein todtes Gedächtnißwiſſen einjleiden 
könnte. Dies Verhälmig ift gerabe für zahlreiche Klaffen, wo bem Lehrer bei 
Beurtheilung und Ausgleihung der Kenntniſſe und Fähigkeiten der einzelnen Sch⸗ 
ler fo große Schwierigkeiten begegnen, von ber höcdften Bedeutſamkeit. Hier. und 
in dem folgenden Punkte aber Tiegt zugleih bie moraliſche Seite ber Gage. 
10) In gleicher Weife iſt dieſer Stoff der fee Kern, um welden der Schäler 
felbf fein Wiffen und Können zu fammeln, ſich darüber Har und befl. 
froh zu werden im Stande if; und mit Gewißheit if anzunehmen, daß er ein 
reihes Cigenthum, beflen er ſich in Folge einer plans und möglich gleichmi- 
figen Entwickelung des Erinnerungs⸗, Beobachtungs⸗ und Urtheilsvermögens, alſo 
ei allmälig geſteigerter, wahrhafter Selbſtthaͤtigkeit, in feinem ganzen Umfange und 
in allen einzelnen Momenten bewußt worben ift, über das Söulleben Bin; 
austrägt. 11) Im Allgem. ergiebt fih ſchon aus dem Vorſtehenden, daß das 
formale und materielle Bildungselement an fih gleichmäßig berüd; 
ſichtigt find, daß es aber, je nad) der vorwaltenden Belimmung der betr. Urs 
terrihtsanftalt, in bie Willführ des Lehrenden (oder Lernenden) geſtellt bleibt, 
durch Erweiterung und fleißige praftifche Anwendung des Normaliches bem mas 
teriellen, ober durch Beichränfung des Stoffes und tieferes Cindringen in deſſen 
Beſtandtheile dem formalen Zwecke das Uebergewicht zu verleihen. 12) Daf 
eine ſolche Konzentration des Stoffes noch im Befonderen für Brofobil mw 
Metrik, in den neueren Sprachen für die Ausfprade, in der Mutterfprade 
für die Orthograpbie, im Griehifhen und Hebräifchen für die Necentnas 
tion 2c. fi fruchtbar erweife, und daß in Zukunft durch analoge Uebertragung 
ber Methode auf andere Lehrzmweige und in bie Elementarſchule für dem 
Gefammtunterricht Einheit, Sicherung und Beſchleunigung gewonnen werben folk, 
Kann bier nur mit Cinem Worte angebeutet werben. 
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OB freilich die aufgeführten Vortheile ſaͤmmtlich und vollftändig erreicht wer- 
ben, das hängt begreiflih von dem Eifer und Geſchicke ber Lehrer, von dem Ein: 
verikändniffe der Kollegen und von begünfligenden Umfländen ab. Vorerſt iſt es 

enug, wenn bier Erfolge zu erringen find, tie die Natur des herfömmlichen Ver: 

hrens auch bei den größten, gewifienhafteften Anftrengungen unmöglich machte. 

aß aber diefe Erfolge nicht bloß in der Phantafle des Urhebers ber Methode 
und feiner Freunde eriftiren, dafür legt die Praxis felbft bereits hinreichend Zeug: 
niß ab. Unter den mehr als achtzig Gymnaſ., bie feit einigen Jahren den Vor: 
flag nach und nad in ihre Praxis aufgenommen haben, bin ich im Stande, aus 
zuverläffigen Quellen folgende neun als ſolche aufzuführen, in welchen verfelbe in 
größerem Umfange, und mit eben fo vielem Erfolge als Intereffe (Umflände, die 
einander gegenfeitig bedingen) zur Ausführung gefommen iſt: Neu:Ruppin, Rati⸗ 
bor, Düren, Torgau, Merfeburg, Bisleben, Halberftadt, Quedlinburg, Zerbft. An- 
bere Stellen mögen mir unbefannt geblieben jein, und in jedem alle flieht zu hof—⸗ 
fen, daß über die in der Praris felbit gewonnenen Erfolge und Grwartungen recht 
bald auf direktem Wege öffentlicher Bericht erftattet werde. Allerdings werben, 
ehe ein unbeftreitbares Refultat geliefert und ein Gefammturtheil gefällt werben 
kann, no Jahre verfließen müflen; für das zum Handeln berufene, ſelbſtdenkende 
Publikum aber muß es hoͤchſt wünfchenswerth fein, auch vor biefer Zeit gerade 
folge (günftige oder ungünflige) Stimmen zu vernehmen, die nicht von einem ein- 

tigen, wefentlihh abweichenden Stundpunfte ausgehend, über den @egenftand 
leichtäin aburtheilen, fondern auf einem felbfithätigen Angriffe fußen, der bie ber 
Sache unter den bdermaligen Berhältniffen entgegenftehenden Schwierigfeiten und 
Bedenken zwar nicht unberüdfihtigt Lißt, aber um des höheren Zweckes willen, 
mit unbefangenem Blicke und muthvollem Gifer zu überwinden trachtet. 


Ruthardt, Dr. phil. 
(Min. BL. d. i. V. 1843. ©. 146—138.) 


;P) Dazu C. R. deſſ. Min. v. 24. Febr. 1843 an fämmil, K. Meg. 


„Die K. Reg. erhält in der Anl. Abfchrift einer an die K. Brov.-Schulfolleg. 
anter dem heut. Datum erlaffenen Verf., wegen Anordnung planmäßiger, mit dem 
Unterricht in der latein. Sprache zu verbindenden Memorirsliebungen, nebft 20 
Erempl. des dazu gehörigen Auflages, mit dem Auftrage, diefe Uebungen in ben: 
jewigen Schulen Ihres Refforts, in welchen bie latein. Sprache gelehrt wird, eins 

bren. Gine ausführlichere Darftellung derj. Methode, welche auf die Noth⸗ 
wenbigfeit folder Mebungen wieder aufmerffam macht, ift in ber von bem 
Dr. Ruthardt bei Mar et Comp. in Bresiau 1841. Heransgegebenen Schrift 
„Borfchlag und Plan einer äußeren und inneren Vervollfländigung der grammas 
tifalifchen Lehrmethode zunächft für die latein. Proſa“ enthalten, deren Anfchaf- 
fung für die Bibliothek der bezeichneten Schulen zu empfehlen if. 

(M. Bl. d. 1. B. 1843. ©. 149.) 


* Sorge für ausducksvolles Leſen. 
ubl. v. 9. Febr. 1819. (ſ. o. S. 192.) 

3) Uebung im Latein⸗Sprechen. 

a) Vgl. den o. S. 207 sub 1. angef. 5.23. Nr. 2. des Abit. Prüf. Regl. 

b) Insbeſ. wird Bertigkeit im Latein- Sprechen von Fünftigen Medi⸗ 
zinern verlangt: 

a) durch $. 25. des Regl. für die medizin. Staatsprüf. v. 1. Der. 
1825, welcher den Gebrauch der Iateln. Sprache bei der Elinifch “medizin. 
Bröfung beflehlt. (A. X. ©. 166.) !) \ 


1) Auch zur Doftors Promotion iſt Lateins Sprechen erforderlich. In einem 
Bubl. des Konf. zu Köln v. 12. April 1817 (A. 1. 9. 2. ©. 132.) Heißt ee: 

Schon durch frühere allgem. LandessBerorbn. wird von den Kanb., die fich 

irgend einem gelehrten Wache widmen, bie Fertigkeit verlangt, ſich in der Iatein. 

prach rein und zufammenhängend ausbrüden zu können. ine hohe Min. ®. 

9. 28. Febr. e. dehnt diefes für Kand., welche in doctorem medic. promoviren 

wollen, noch befonders dahin aus, daß fle eine mündl. Prüfung vor einer mes 
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8) durch E. R. des Min. vd. ©, U. u. M. Ang. (v. Altenſtein) v. 
7. San. 1826 an fämmtl. 8. Konf., welches das sub o. ged. Regl. zur 
Bekanntmachung an die Gymnaſtal⸗Jugend mittheilt, und weiter verordnet: 


Zugleich wird das K. Konſ. beauftragt, bei dieſer Veranlaffung die C. Berf. 
v. 23. Zuli v. J., welcher zufolge zu den Prüfungen Behnfs' der Grlangung der 
medizin. Doftor-Würbe nur die mit dem Zeugniffe der unbebingten ober bebingten 
Tüchtigfeit zu den Univerfitäts-Studien verfehenen Inländer zugelaffen werben 
follen, der in den Gymnaſ. flubirenden Jugend in @rinnerung zu bringen, damit 
Niemand fernerhin den fchwierigen Beruf eines promonvirten Arztes wähle, ohne 
fich vorher die erforderl.. Schulbildung, und insbef. Die ganz unentbehrliche Kennt 
niß der Iatein. Sprache, und die Fertigkeit Iateinifch mit Geläuftgkeit zu ſprechen 
und zu fchreiben, erworben zu haben. Das Min. erwarlet zu dem Ende von bem 
K. Kouf., daß dafl. in den Gymnaf. feines Bez. auf bie pünktlichfte und gewiſſen⸗ 
haftefte Ausführung und Befolgung der beftehenden Vorfchriften wegen ber anzu 
fteflenden Webungen im Lateinifch- Schreiben und Sprechen mit Rachbrud und 
Strenge halten werde. 

(A. XII. ©. 207.) 


c) Ebenſo von Fünftigen Iuriften. | 


Das C. R. des Juftiz-Min. (Gr. v. Dandelmann) v. 13: März 1826 
an fämmtl. DO. 2. ©. rügt: daß bei den erften Prüfungen nicht mit der 
erforderlichen Strenge auf den Nachweis der unentbehrlichen Schulfennt 
niffe, namentlich der latein. Sprache gefehen werte, und beftimmt: 

Die Eraminatgren müflen fich durchaus durch an die Rechts: Kanbitaten ger 
richtete Fragen in latein. Spradhe, und durch die tarauf erfolgten Antworten in 
berf., die Meberzeugung rerfchaffen, taß dem Kand. diefe Sprache nicht fremd fei, 
‚und daß er auch in dieſer Hinficht feine Schuls und Univerfitätss Zeit gut genngt 
babe, und feine vorläufige Abweifung muß erfolgen, wenn die Prüfung ein ent 
gegengefegtes Refultat gewährt. *) 

(A. X. ©. 747., Jahrb. Bd. 27. S. 82., Graͤff, Bd. 3. S. 34.) 


4) Privat» Leftüre griech. und Iatein. Schriftſteller iu den obern 
Klaffen der Gymnaſien. 


C. R. de8 Min. d. ©, U. u. M. Ang. (v Altenſtein) v. 11. Apil 
1825 an ſämmtl. K. Konſ. 


Bei dem Gymn. in Danzig findet die Cinrichtung flatt, daß die Schüler ia 
den drei obern Klaffen angehalten werben, griech. und latein. Schriftfteller für 
ſich privatim nach einem feften Plane zu le’en, und zwar fo, daß ſich dieſe Pri⸗ 
vat⸗Lekture ergänzend an den Cyflus der öffentlich gelefenen und erflärten Schrift: 
fieller anfchließt, und unter der Aufficht und Kontrolle des jetesmaligen Klaſſen⸗ 
Ordinarius flieht. Diefe Einrichtung, über welche das abfchriftlich beigefchloffen: 
Promemoria das Nährere enthält, fcheint tem Min. aus mehreren Gründen ſehr 
zweckmäßig. Das K. Konf. wird daher aufgefordert, die Direct. und Lehrer der 
Gymn. feines Bezirks mit diefem Prom. bekannt zu machen, und fie anzuweiſen, 
hinfichtlich der Privat:Leftüre ihrer Schüler in den zwei und refp. brei obern A 
eine aäͤhnl. Einrichtung zu treffen, und das Angeorbnete durch das nächte Schul 
Programm zur Öffentl. Kenntniß zu bringen. 


—— —— — — — 


diziniſchen Landes⸗Fakultät in latein. Sprache beſtanden, und ihre Inangural⸗ 
Diſſertation ſelbſt verfaßt, oder doch wenigſtens in latein. Sprache vertheibigt 
haben müflen ꝛc. (N. J. H. 2. ©. 132.) 

Daffelbe wiederholt $. 6. Lit. a. des angef. Regl. v. 1. Dec. 1825. 

1) Das neue durch K. D. v. 10. Der. 1849 beftätigte Regul. über die Aut 
fullaturs und Referentariats:@ramina enthält Feine Aufhebung ber ob. Borfchrift, 
welche nach der Schlußbeflimmung sub III., 2. defl. Regul. mithin auch ferner 
maaßgebend bleibt. (3. M. Bl. 1849. S. 492—496.) 
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Anl. a. 
Ginricdhtung ber PrivatsLeftüre am Gymn. 3u Danzig.') 

Der Zweck der Privat⸗Lektüre griechifcher und römifcher Autoren ift: 1) die 
Selbſtthaͤtigkeit der Schüler zu wecken, 2) den Cyklus der öffentlich gelefenen 
Autoren dahin zu erweitern, daß tie Schüler bei ihrem Akgange znr Univerfität 
eine möglict umfafiende, jetoch die Grenzen der Oymnaflalbildang nicht übers 
ſchreitende Bekanniſchaft mit ben vorzüglichften Erſcheinungen auf dem Gebiete 
der altflaffifchen Literatur von dem Gymmnaſio mitnehmen. 

Um den zuerfi angegebenen Zwed in feinem ganzen Umfauge zn erreichen, 
müflen die Orbinarien der drei obern Klaſſen (denn nur auf diefe ift die Bris 
yatsteftüre ausdehnen) es fich zur angelegentlichften Pflicht machen, ihren Schüs 
lern .eine gründliche Anleitung, wie fie ihre Privat: Studien betreiben follen, zu 
eribeilen, und befonders dahin fehen, dag die Schüler jede Schwierigkeit, deren 
Löfung ihre Kräfte überfleigt, fich forgfältig anmerken, und alles, was ihnen ents 
weder in ſprachl. oder ſachl. Hinficht als merkwürdig auffällt, in wohlgeorbnete 
Adverfarien eintragen. Weberbies liegt tem Ordinarius ob, in Tertia nach Vers 
anf jedes Monats, in Sekunda und Prima aber nach Verlauf jedes Vierteljahres 
fidh von dem Belefenen Rechenichaft geben zu laſſen, und die von den Schülern 
nicht gelöften Schwicrigfeiten durch gründliche Grflärnng au befeitigen; zu welchem 
Geſchaͤft der Lehrer theils einige Stunden der öffentl. Lektüre benußt, theils aber 
auch, was namentlich bei zahlreichen Klaffen nothwendig ift mehrere außerorbentl. 
Stunden anſetzt. Die Erreichung des zweiten Zwecks des Privat: Studiums, Gr: 
gänzung der Öffentl. Lektüre, und Erweiterung derſ. bis zu bem bezeichneten Grabe, 
wird lediglich durch die Wahl ber öffentlich zu lefenden Autoren bedingt, wobei 
aber vor allen Dingen darauf zu achten ift, daß micht zu viele Schriftfteller zu 
gleicher Zeit in einer Klaſſe gelefen werben. 

Wenn demnach 

L in. Tertia, in einem zweifähr. Kurſus folgende Schriftfteller öffentlich ge: 
lefen werden: a. im Sriechifchen: 1) fünf bis fechs Bücher der Odysseu, 2) die 
ganze Anabanis des Xenophon; — b. im Lateinifchen: 1) die ganzen Metas 
morpb. des Ovid. mit Ausnahme einzelner Erzählungen und des fchon in Quarta 
gelefeuen erſten Buches, 2) Jul. Caesar. bell. civile, und nach deflen Beendigung 
entweder einige Bücher des Livius oder des Justinus; fo iſt der zweiten Abth. 
der Klaffe zur Brivat- Lektüre anzumwelfen: a. im Griechifchen: Jakobs Eles 
mentarb. Kurf. IL, foviel davon in Quarta noch nicht gelefen worden, und nad 
deſſen Beendigung ber Anacreon; — b. im Lateinifchen: Jul: Caesar. bell. 
Gallicum; der erfien Abth. aber — die nun ſchon ein ganzes Jahr fang die 
Kaffe befucht bat — a. Jakob's Attica, nach einer von dem Lehrer zu treffenden 
Auswahl, — b. Ovidii Tristia und einige Elegieen des Tibullus und Propertius. 

U. In Sekunda wird in einem 3weijähr. Kurfus öffentlich gelefen: a, im 
GSrüechifchen: 1) Hom. Ilias 1—12 incl, 2) Theocrit — mit Auslaffung von 
3—4 Idyllen. 3) Plut. vitae nach Bredow's Sammlung; — b. im Lateinte 
fcdhens 1) Virg. Eclogae — zur Vergleichung mit Theocrit, und Aeneis ganz, 
2) Cic. orat. pro Roscio Amer., pro Ligario, pro lege Man., pro Annio Mil. et 
Dejotaro und pro Archia. 3) Salust. ganz, und nadı befien Beendigung einige 
Bücher des Liv. — Privatim wird von der zweiten Abth. gelefen: a. im 
Griedhifchen: Hom. Odyssea ganz, foviel davon in Tertia nicht gelefen wor: 
den; — b. im Lateinifchen: Eiceros Schriften de amicitia und de senectute; 
von ber erfien Abth.: a. im Griechiſchen: Herodoti lib. VI. bis IX. incl. — 
b. im Lateinifchen: Cic. orat in Catilinam. j 

. IM. In Brima wird in einem zweijähr. Kurfus öffentlich gelefen: a; im 
Griechiſchen: 1) Ilias XIII - XXIV. incl , 2) Sophoclis Antigone et Oedipus 





1) Bei der Mittheilung diefes Promemoria muß barauf aufmerffam gemacht 
werben, daß bie in demfelben aufgeftellten Anforbernuigen gegenwärtig herabzu⸗ 
Rimmen, und mit dem 6. R. v. 11. Dec. 1828 (f. n. sub 5.), dem Abit. Prüf. 
Regl. v. 3. Juni 1834, dem &.R. v. 24. Oft. 1837, und den im 1. Tit. sub IV. 
über die häusl. Arbeiten, fowie sub VII. über die Verſetzungen gegebenen Bor: 
Schriften in Einklang zu bringen find, " 
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Tyr., und nad deren Beendigung Aeschyli Prometheus und septem contra The- 
bas, 3) Thucyd. lib. I. et II., darauf Demosth. orat. de Corona, und nach teren 
Beendigung Platonis Phbaedon; — b. im Lateinfchen: 1) Horatius — mit 
Weglaffung einiger Epoden und Satiren. 2) Cic. de nat. deor., uub nach deren’ 
Beendigung de divin. 3) Taciti annales ganz. — Brivatim wird von ber 
zweiten Abth. gelefen: a. im Griechiſchen: 1) Eurip. Hecnba, Orestes, Phoe- 
nissae und Medea, in jedem Bierteljahre ein Stüf; — b. im Lateiniſchen: 
Cic. de officiis; — von der erften Abth., a. im Griechiſchen: Eurip. Hippe- 
lytus, Alcestis, Andromache und Supplices, in jedem PVierteljahre ein Stück; — 
b. im Lateinifhen: Cic. quaest. Tusc. — 

Nach diefem Plane bat jeder Schüler, bei feinem Abgange von bem Gym. 
in einem Zeitraum von 6 Jahren, folgende Schriftfteller theils öffentlich, theils 
privatim gelefen: 1) im Griechifchen: Hom. Ilias und Odyssea ganz — mehrere 
Stüde des Aeschyl., Sophocl. und Eurip. — 4 Bücher des Herodot.. — 2 Bäder 
des Thucyd. — des Xenoph. Anab. — mehrere vitae des Plutarch.: — Demosik, 
de Corona — Plat. Phaedon. — 2) im Lateiniſchen: Virgil. ganz mit Ans 
nahme der Georgica — Horat. ganz — Ovid. metam. ganz — mehreres aus den 
römifchen Glegifern. Jul. Caesar. bell. Gall. et ci. — 5—6 Büdier bes Liv. — 
Salust. ganz — Taciti Annales — Cicero's Reden zum Theil, die Schriften de 
am. und de sen., de off., de divin., de nat. deor., disput. Tusc. 

(A. IX. ©. 1021.) 


5) Einſchräͤnkung des Studiums im Griechiſchen. 

a) €. des Min. d. G., U. u. M. Ang. (v. Altenftein) 9. 11. Der. 
1828 an fämmtl. 8. Konf. und Prov.-Schulfoll, 1) 

Das Minifterium Hat zu bemerfen Gelegenheit gehabt, daß zeither nit in 
allen Gymnaſ. bei der Wahl der in der erſten Klaffe zu lefenden Griechiſchen 
Schriftſteller, mit der erforderlihen Rüdficht auf den Zwe und das befchränfite 
Berhältnig der Schule und auf die jedesmalige Bildungsftufe der betr. Schüler, 
verfahren worden. In einigen Gymnaf. hat man bie Tragöbien des Sopholles, 
den Thueydides und bie in Hinficht ihrer Anlage oder ihres Inhalts fchwoterigeren, 
um Theil eine Befanntfchaft mit der fpefulativen Idee vorausſetzenden Dialogen 

Iato’8 zur ununterbrochenen und fait ausſchließlichen Leftüre der erften Griechi⸗ 

fhen Klaffe gewählt; die Dir. und Rektoren anderer Gymnaſ. find no wei 
gegangen, und haben zur flehenden Lektüre in der erften Griechiſchen Klaſſe foger 
den Pindar, Ariftophanes und Aefchylus gemacht, dagegen das Leſen der Home 
ſchen Gefänge und der Schriften Zenophons ſchon mit der 2., ja bisweilen fen 
mit der 3. Klaſſe abgefchloffen. oo 

Das Min. fann fih mit diefem Berfahren nicht einverfianden erklären. SH 
li durch die Beflimmungen im $. 6. bes A. Ed. v. 12. Okt. 1812 2). feige 
eht, daß der Graminandus im Griechiſchen die attiſche Brofa, wozu audh der lei 
tere Dialog des Sophofles und Euripides zu rechnen, nebfl dem Homer, auch ohm 
vorhergegangene Präparation verftehen und einen nicht Fritifch ſchwierigen tragiſchen 
Chor, im Lerikalifhen unterftüßt, foll erklären können, fo folgt doch aus biefe 
Allerh. Beflimmung, welche nur den Maaßſtab zur Ertheilung des Zeugniffes Ra 
I., oder ber unbedingten Tüchtigfeit angiebt, * nicht, daß fortwährend und ars—⸗ 
ſchließlich in der 1. Griechiſchen Klaſſe, Schriftſteller, die in Hinſicht ihres Inhalte 
und ihrer Form fo vollendet, aber auch fo ſchwierig find, als der Aritophanus, 
Aeſchylus und Plato in feinen größeren Dialogen, eine ftehende Leftüre Bildes 
ſollen. Denn die Zahl der Schüler, von welchen ſich erwarten läßt, daß fie mit 
dem Zeugniffe der unbedingten Tüchtigfeit zu den UniverfitätssStudien werben mb 
laffen werben Fönnen, ift in allen Gymnaſ. verhältnigmißig nur Flein; die Mehr 





— 


1) Bol. das in Folge hiervon ergangene Bofener C. v. 11. Jan. 1829 Beim 
C. R. v. 12. Febr. 1829. (f. o. &. 180.) Der Antrag: den Unterr. im Griech 
auf den Gymnaſ. weiter zu befchränfen, wurde im 2. Pofener Landt.⸗Abſchied v 
14. Febr. 1832, II. 6. zurüdgewielen. (9. XVI. ©. 299.) 
Pan gaxgenwärtig entfheiden die oben (1.) angef. Stellen des Regl. v. 4. 


y 
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zahl der Schüler in der oberſten Klaffe aller Gymnaſ. beſteht in der Regel aus 
folgen, die nur auf das Jeugniß der unbebingten Tüchtigteit Anfprud; madhen fönr 
men; die Billigfeit erheiſcht es nicht weniger, ald bie ben öffentlichen Schulen ges 
Rellte Beftimmung, bei der Mahl der in ber erfien Klaſſe zu leſenden Sriechiſchen 
Schrififte iler nicht bloß auf die immer kleinere Zahl ausgezeichneter Schüler, fons 
dern aud auf die —3 derf, Mücfiht yu nehmen, banit aud) bie Iegteren 
ne auf den Gymnaſ. zu der Wertigkeit gelangen, einen leichteren Griechiſchen 
Shhriftfteller, wie Homer und Zenophon ift, ohne erheblichen Anftoß verfichen, und 
für Jeſen zu Können. Diefe Wertigkeit muß nothiwenbig auf den Gymnaf. bei 
fü! Schülern der oberſten Klafle erzielt werden, um mittelft berf. auch bie 
Studirenden, von welchen ihr kuͤnſtiger Beruf weiter feine Kenntniß der Griechi⸗ 
fen Sprache und Literatur fordert, zur fortgefegten Befhäftigung mit derf. aufs 
gumuntern, unb ihnen einen inneren Antrieb zu geben, daß fie ihre, auf der Schule 
gewonnene Kenntniß von der Griechiſchen Sprache und Bildung, duch Selbfkus 
bium und burd) den höhern Univerfitäts » Unterriit tiefer begründen. Mad ber 
bisherigen Erfahrung wird aber grade biefe Bertigfeit, von welcher in ben meiften 
Fällen das weitere Fortſchreiter im Studium des Griechiſchen Geiſtes und Lebens 
bebingt wird, bei vielen Echülern ber Gymnaf. deshalb nicht erreicht, weil ihnen 
zu feuh bie ausfchliepfiche Leftüre von folden Griehif—en Ghriftfteleen zugemus 
thet wirb, an weldhen ich, wegen der mannigfaltigen, ihrem Berftändniffe entgegens 
en Scähwierigfeiten, jene Bertigfeit entweber gar nicht, ober doch nicht in dem 

forderlichen Maae erlangen läßt. . 

Aus obigen Gründen fieht fih das Min. Bringenb veranlaßt, hierdurch anzu⸗ 
orbnen, daß, um das in dem Allerh. Ed. v. 12. Oft. 1812 in Betreff des Gries 
chiſchen, vorgefhriebene Ziel in den Gymmaſ. erreihen zu fönnen, zwar bie eine 
ober bie ‚andere sagpi des Sophofles und bes Cuͤrypides und bie fürgeren und 
leichteren Dialogen Blato’s, wie der Grito, Lars, Chormides, die Apologie des 

rates, der Menerenus. und ber Meno, auch fernerhin in der 1. Klaſſe gelefen, 
bogegem aber bie größern unb fhmierigern Dialogen Blato’s, wie der Protagoras, 
Borgias, De jarmenides, Phädo u. f. w, die Komödien bes Ariftophanes, 
de Oden PBindars und die Tragsbien des aefantus, außer in_wiefern einzelne 
Den, Chöre ober dialogiſche Parthieen dieſer Dichter in Ghreftomatien und Ans 
ien, die in den Schulen gelefen werben, etwa vorkommen, von ber Leftüre auf 
den Gymnaf. gänzlich ausgefhloflen werden follen. Auch ift zur Lektüre des Eos 
»hofles, Quripibes und Plato in dem eben geb. beicränften Umfange nur bann 
erſt forijuſchreiten, wenn in ber 1. Klaffe eine Mehrzahl von Schülern if, welche 
es Ion bis zu einem geläufigen Verſtehen der Gomerifchen Gefänge und der Re— 
mieifhen Schriften gebracht Haben, da, wer das Schwerere verfichen foll, 
vorher das Leichtere wohl zu verfichen gelernt haben muß. Die Lektüre der Hos 
meriſchen Gejänge muß duch) die 1. und 2. Klaffe der Fymnaſ. hindurch gehen 
unb baher au in den Fällen, wo eine Tragödie des Sophokles oder Euripides 
für die 1. Klaſſe gewählt wird, entweder neben dem Lefen biefer Dichter ſortheſte⸗ 
em, ober doch mit denf. abwechſeln. Die Lektüre bes Thucidydes in ber 1. Klaſſe 
iß.aur fehr bebingterweife, unter Auswahl ber leichteren Gtellen dieſes Schriſtſtel⸗ 
Tees und bei ſolchen Schůlern zu geſtalten, die fon zu einer ausgezeichneten Fer⸗ 
Gigkeit im Berfehen.der Zenophonteifhen Schriften gelangt find. 

Indem dem K. Konf. zc. zur Pflicht gemacht wird, nach obigen Geflätspunfs 
ten, bei ber, Beftimmung ber, in ber 1. Klaffe zu Lefenden Griehiihen Schriftfteller‘ 
berfaßren, bemerkt das Min. zugleih, daß die Dir. und Reftoren mander 
inaf. aud) tie Hebungen im Ueberfeßen, aus dem Deutſchen ins Griechiſche 
weiter zu ‚führen fcheinen, als es für bie Iwecke der Gymnaſ. räthlich und zur Ers 
jung, Des, in. diefer Hinficht, in dem A. Ed. v. 12. Oft. 1812 geftedten Ziel, 
mötbig A, " Den Befimmungen des obenged. Cd. gemäß fell der Graminandus, 
um Das Zeugniß der unbedingten Tügtigfeit erlangen zu Tönnen, eine Turge Mebers 
feßung aus dem Deutfchen ins Griehifche, ohne Verlegung der Granimatif und 
Hecente, abzufaflen im Stande“ fein, m dieſer Worberung zu genügen, bebarf es 
aber nicht befonderer Grichifger Stylübungen, wie in manden Gymnaf. zeit» 
jer angeftellt worden, indem die vorgeſchriebenen Ueberfegungen aus dem Deuts 
hen ins Griechiſche nur zum Zwecke Haben, die Schüler in der Griechiſchen Gram⸗ 
matif und in ber rihtigen Anwendung der erlernten grawmatiſchen Regeln fehzur 
fegen, und fi Hiervon durch die von ihnen zu Hefernden Errreitien zu überzeugen, 
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feinesweges aber tie Schüler zu einem Griechiſchen Styl im Schreiben auszubil: 
den, und ihnen zu der Vertigfeit zu verhelfen, ihre Gedanken In freien Ausarbei⸗ 
tungen, oder gar in der Form der Rede Grichifh ausbrüden zu können. Das 
Min. erwartet, daß das K. Konf. ꝛc. in den Gymnaſ. feines Bezirks, überall wo 
es nöthig fein follte, die Meberjegungen aus dem Deutfchen ins Griechiſche auf das 
im Obigen bezeichnete Maaß zurüdführen, und auch hierin in keinem alle Ueber: 
treibungen, die der harmonifchen, von den Gymnaſ. zu verfolgenden allgem. Aus: 
bildung der ihnen anvertrauten Jugend nur nachtheilig fein Fönnen, dulden wird. 

Endlich will das Min. bei diefer Beranlaffung noch in Erinnerung bringen, 
daß den früheren Anordnungen gemäß, der Unterricht im Griechiſchen nur in den 
4 oberiten Klaffen der Gymnaſ. itatt finden, und folglich erfi in der Quarta ober 
4. Klaſſe beginnen fol. Auf die genaue Beobachtung diefer Beftimmung, welde 
mit dem ganzen Organismus bes Unterrichts in den diesfeitinen Gymnaſ. zufams; 
menhängt, iit überall mit Strenge zu halten, damit ſich Fein Dir. ober Rektor eines 
Gyninaf. unterfange, den Unterricht im Griechifchen ſchon in der Quinta ober 5. 
Klaffe zu beginnen, und dadurch möglicher Weife der Beforgnig im Bublifum 
Raum gebe, als werde in dem biesfeitigen Gymnaf. der Unterricht im Griechiſchen 
über die im A. Ed. v. 12. Oft. 1812 gegebenen Beftimmungen Hinaus und zum 
Nachtheil der übrigen Lehrgegenitände beförbert und getrieben. 

(A. XII. ©. 101.) 


b) 6. R. v. 31. Juli 1834, f. u. beim Abit. Prüf. Regl. v. 4. Juni 
1834 im 5. Kap. 

6) Dispenfation vom Griechiſchen. 

a) Ertheilung derfelben. 

a) R. des Min. d. G., U. u. M. Ang. Unterr. Abth. (v. Kamp) 
v. 13. Dee. 1825 an das K. Konf. zu Berlin.) 


Das Min. findet die Grundfüge, nach melden das K. Konf. dem Ber. v. %, 
v. M. zu Folge bisher bei der Dispenfation von ber Erlernung bes Griechiſchen 
in den biefigen Gymnaf. verfahren hat, im Ganzen zwedmäßig, und will Biemit 
genehmigen, daß baffelbe die Dir. und Rektoren der außerhalb Berlin befegenen 
Gymnaf. feines Bezirfs anmeife, nicht fchlechthin jedes Geſuch um Dispenfation 
von Grlernung des Griechiſchen zurüdzumeiien, dagegen dem K. Konf. vier Bo 
hen vor dem Anfang eines jeden neuen Lehrfurfus diej. Scholaren zu nemmen, 
für welde und aus welden Gründen und von wem bie Diepenfation nad» 
geſucht worden, und demf. das Berzeichniß der zu bispenfirenden zur Prüfung und 
unter Beifügung ihres eigenen Urtheils vorzulegen. Dabei macht aber das Min, 
dem K. Konf. zur Pflicht, die Dispenfation von Erlernung des Griechifchen folden 
Schülern, die auf eine höhere wiffenfchaftlihe Bildung und auf eine Vorbereitung 
für die Univerfität Anſpruch machen, nur in feltenen außerorbentlichen Yällen, bes 
ren Beurtheilung dem K. Konf. überlaffen bleibt, zu ertheilen. Die Anſicht des 
K. Ronf., dag ſolchen auf legale Weife von Erlernung des Griechiſchen dispenſtr⸗ 
ten Schülern bei der nachherigen Abiturienten - Prüfung die Unfunde des Griechi⸗ 
ſchen nicht angerechnet, und fie hiedurch an fich nicht des Zeugniſſes der Keife Ar. 
I. oder IT. verluftig oder vielmehr nicht theilhaftig werden fönnten, widerftreitet 
ben Beflimmungen im $. 6. der Inftr. zu dem X. Ed. wegen Prüfung der zu ben 
Univerfitäten übergehenden Schüler, und kann daher nicht von dem Min. genehmigt 
werben, indem aus dem erwähnten $. ganz unzweifelhaft hervorgeht, dag Schüler, 
die des Griechiſchen unfuntig find, niemals das Zeugniß Nr. I. oder der unbebing 
ten Tüchtigfeit erhalten Fönnen. Das K. Konf. hat dieſe gefeßliche Beſtimmungen 
bei den Gymnaſ. feines Bezirks mit Nachdruck aufrecht zu erhalten, und zugleich 
anzuorbnen, daß in den AbiturientensZeugniffen diej. Schüler, welche aus belonbern 
Sründen von Erlernung des Griechiſchen dispenfirt worden, ihre Unkunde dieſer 
Spradje und fomit der Mangel der zum fruchtbaren Beſuch der Univerfitit ihnen 
nöthigen Bildung jedesmal ausdrüdlich bemerkt werde. 

(A. IX. ©. 112.) 


1) Gleichen Inhalts ift die C. Verf. des K. Konf. der Prov. Branden 
v. 3. Jan. 1825, welche das obige R. anglifizirt. (9. IX, ©. 114.) Das Wi 
biernach v. 13. Dec. 1824 nicht 1825, wie in den Annal. gebrudt. 
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) Das Promem. v. 1831 sub Nr. 2. (f. o. ©. 141—142.) 

) Unzuläffigkeit ver Dispenfatton für Fünftige Feldmeſſer. 
- - @) Das E. R. der Verwalt. für Handel, Fabr. und Baum. (Rother) 
v. 26. Febr. 1837 an fümmtl. K. Oberpräf. u. abſchr. an die K. Ober- 
Bautep. in Berlin fagt, mit Bezug Parauf, daß zum Feldmeſſer⸗Examen 
die Meife für Prima eines Gymn.?) erfordert wird: 


In diefer Beflimmung liegt, dag in Hinficht der Keuntniß der griech. Sprache 
uirgend eine Dispenfation ausgefprochen if. x. Durch die C. Verf. v. 22. April 
1832 (8. ©. 346.) iſt zwar Hinfichtlich derjenigen Kandidaten der Feldmeßkunſt, 
welche ihre Schulbildung in höhern Real: und Buͤrger-Schulen erhalten haben, 
nnachgegeben worden, daß fie auch ohne einige Kenntniß ber griech. Sprache zum 
Beldmeflers-Gramen zugelafien werden follen. Dies ift indeß aus der Rüdficht ges 
fcheben, weil das Griechiſche feinen Theil des Unterrichts diefer Schulen ausmacht, 
und fle dagegen in andern Zweigen bes Unterrichts weiter geführt werben, ale 
Gymnaflals@efundaner. ' 

(8. XXI. ©. 17) 


£) In dem, dem vorfteh. C. R. beigefügten R. des Min. d. Inn. für 
Sandel u. Gewerbe (v. Schuckmann) v. 15. März 1834 an die K. Reg. 
zu Königäberg u. abſchr. an die K. Ober-Baudeput. zu Berlin, wird in 
Betreff der Kand. der Feldmeßkunſt und anderer Kand. des Baufachs aus⸗ 
geſprochen, daß es nüglich und wuͤnſchenswerth fei, 


Daß derj. eine vollkommene Schulbildung genoſſen Habe, der fih der Höhern 
4 x wibmet, und vielleicht berufen wird, eine Stelle in einem Kollegio aus⸗ 

fen, ohne durch mangelhafte Schulbildung Blößen zu geben. Inſofern bie 
"RR. Reg. übrigens der Meinung ift, daß dem praftifchen Baumeiſter aus der Kennts 
niß der Griechiſchen Sprache Fein erheblicher Nutzen erwachſe, kann Derf.' nur in- 
fofern beigepflichtet werden, als Sie darunter einen Baumeifter verfteht, der ſich 
wenig über die Forderungen erhebt, welche man heut zu Tage an einen Bauhand⸗ 
werker zu maden berechtigt if. Für das Studium der Bauwerke des Elafflichen 
Alterthums und das Verſtehen der dabei vorkommenden Ausdrücke dürften Kennts 
niſſe der Griechiſchen Sprache nicht weniger von Nuten fein, als bie ber Lateis 
u 

: (H XL S. 18. Vgl. au v. Rönne, Baupolizei, ©. 102 ff.) . 


IV. Hebraiſch. 


a) Publ. des Konf. zu Köln v. 11. Febr. 1824. 


. Mn das den Fünftigen Theologen und gelehrten Schulmännern unentbehrliche 
Studium der Hebräifchen Sprache zu befördern und zur Vorbereitung darauf: ſchon 
auf Schulm Hinreihende Gelegenheit zu geben, hat das Min. der G., U. u. M. 
"Ang. Folgendes verordnet: 

‚ 4), Im jedem Gymnaſ. follen für den Hebräifhen Sprachunterricht wenigflens 
wei geſonderte Klaffen fattfinden, und der Unterricht in jeder Klafle ſoll woͤchent⸗ 
zwei Stunden umfafien. Die 2. oder unterfte Klaffe, in welcher der Kurfus 
auf ein Jahr feflzufegen ift, foll die Wertigkeit im mechanifchen Leſen und. die Er⸗ 
lernung der ganzen regelmäßigen Bormenlehre bewirken, und fih auf Vokabel⸗Ler⸗ 
nen und auf Leſen und Analgfiren leichter Stüde aus. den hiſtoriſchen Schriften 
bes alten Teſtaments befchränfen; auch follen in der 2. Hälfte diefes Kurfus zur 
Befeſtigung in ber regelmäßigen Formenlehre bereits kurze fhriftliche Mebungen tm 
Ueberfegen aus dem Deutfchen ins Hebräifhe eintreten. Die 1. ober oberfe 
Klaffe, in welcher ein zweijähriger Kurfus anzuorbnen if, fell die anomale For⸗ 





1) Bol. C. R. v. 18. Jan. 1847 mit Regl. v. 8. Sept. 1831. (M. BI. d. 
i. B. 1847. &. 2:) Die Unzuläffigfeit der Dispenfation vom Griech. iſt wieber- 
Holt ausgefprochen im R. des Min. d. G. U. u. M. Ang. v. 5. Juli 1849. (M. 
BI. d. i. V. 1849. ©. 173.) 
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menlehre und die Syntar umfaffen, tie Fertigkeit im genauen Analyfiren und Ber: 
ftehen erhöhen, und zur Lektüre einiger ausgewählten Palmen unb prophetiſchen 
Schriften übergehen, nachdem die Schüler im Lefen und Berftehen der hiſtoriſchen 
Schriften des alten Teftaments hinreichend geübt und vorbereitet find. Die fchrift: 
lichen Uebungen im Weberfegen find aud in biefer Klafle zur Befeſtigung in ber 
unregelmäßigen Formenlehre und in der Syntar fortzufehen. Um jedoch einem 
ähnlichen Wißverftänduiffe, wie in Anfehung der Hebungen im Meberfeßen aus dem 
Deutſchen ins Griechifche wohl ftattfindet, zuvor zu kommen, wird ausdrücklich be 
merft, daß Wertigfeit im Hebräifch » Schreiben bei biefen Mebungen nicht bezwedt 
wird, fondern allein genauere Kenntniß und PBeftigfeit in dem fynthetifchen und 
fontaktifchen Theile der Grammatie — 2) Da die Erfahrung gelehrt Hat, daß 
manche junge Leute, welche fich ver Theologie oder dem gelehrten Schulſtande wid 
men wollen, die Hebräifche Sprache in den Gymnaf. deshalb nicht erlernen, weil 
es ihnen an einer desfallfigen ernftlichen Aufforderung von Seiten ihrer Lehrer 
fehlt, oder weil die lesteren zu fpät oder gar nicht erfahren, daß dieſer ober jener 
Schüler fih zur Theologie oder zum gelehrten Schulitande beftimmt en fo fol 
von jegt an der Dir. oder Neftor eines jeden Gymnaſ. bei der halbjührlichen oder 
jährlichen Berfeßung aus II. nad) Il. und aus II. nad I. die betr. Schüler auf: 
fordern, taß diej. unter ihnen, welche fich Fünftig den theologifchen ober bibagogi 
fen Studien widmen wollen, ihm foldhes in einer ſchriftlichen Erflärung anzeigen 
weldhe zugleich mit der Unterfhrift der Eltern oder Bormünder der betr. Schüler 
verſehen fein fol. Die Schüler, welche fih durch eine ſolche ſchriftliche Erklärung 
zum Studium der Theologie oder zum gelehrten Schulftande beitimmt haben, find 
jodann allen Ernſtes und nöthigen Falls mit Strenge zum regelmäfigen und fleis 
Bigen Beſuch der Hebräifchen Lehritunden anzuhalten. Sollten fie fpäterhin ihren 
früheren Entſchluß, fi) der Theologie oder dem gelehrten Schulftande zu wibmen, 
ändern, fo Fönnen fie zwar von dem ferneren Beruhe der Hebräifchen Lehritunden 
dispenfirt werden, aber nicht eher, als bis fie mittelit eines ſchriftlichen Scheine 
ihrer Eltern oder Bormünder werden dargethan haben, daß die Zuſtimmung berf. 
zur Aenderung ihres früheren Entſchluſſes erfolgt ift ıc. !) 

(A. VII. ©. 179.) 

b) $. 16. Anmerk. 2., $. 23. Anmerf. 2., $. 28. A. Nr. 9., $. 42. 
des Abit. Prüf. Negl. v. 4. Juni 1834 f. u. im d. Kap., 6. 21. des Megl. 
v. 20. April 1831. (f. o. S. 42) — Ber. v. 16. Junt 1835. Nr, V. (ſ. o.S. 197) 
fo wie Nr. 2. des 6. R. v. 24. Oft. 1837 u. die sub a, beigef. Tabelle. 
(f. o. ©. 145 u. 156.) 


V. Deutfhe Sprache (f. in Bd. 1. ©. 661. fig. ©. 923.) 


1) Ziel und Umfang des Unterrichts. Vergl. $. 16. Nr. 1., ©. 23. 
Nr. 1., $. 28. A. Nr. 1. des Abit. Prüf. Negl. v. 4. Iuni 1834 f. u. 
im 5. Kap. €. R. v. 24. Oft. 1837, Nr. 3., 5. u. die Tabelle aub a. 
(f. o. ©. 146 ff. u. 156.) 

2) Uebertragung des Unterrichts an ten Lehrer der älten Sprachen. 
(Nr. 3. ©. R. v 24. Oft. 1837.) 

€. N. tes Rhein. Prov.» Schulfol. v. 21. Nov. 1840 an fümmtl. 
Gymn. Dir. 


Auf Beranlafung einer auf den von uns dem vorgeorbn. K. Min. erfafteten 
Verwaltungs: Bericht, in Beziehung auf die K. Gymnaſ. am 21. v. M. an ums 
ergangenen Verf., theilen wir Ew. folgende Bemerkungen zur Kenntnißnahme, 
refp. Beachtung mit. 

1) In Betreff des Unterrichts im Dentfchen. Schon früher Kat fd 
das K. Min. gegen tie getrennte Behandlung des Deutfchen in den untern Al. 
ausgefprochen und auch wir haben nach den fchon länger gemachten Srfahraungen 
das Bepürfniß erfaunt, und feweit die Individualität der betr. Lehrer diefes ges 


1) An die Stelle der weitern Beftimmungen des Publ. treten die oben sub b. 
angef. Vorfchriften des Regl. v. 4. Juni 1834. 
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attet, dahin gewirkt, in denſelben das Latein. und Deuiſche zu einander in ein 
aͤheres Verhaͤltniß zu bringen. Auch in den mittleren Klaſſen wird ſich, voraus: 
eſetzt, daß der Unterricht in den alten Sprachen und im Dentfchen Cinem und 
emf. Lehrer in Siner und derſ. Klaffe anvertraut werden Fantı, eine nähere Ver⸗ 
indung des deutichen Sprachunterrichts mit latein. und zum Theil auch mit dem 
zriech. ganz füglih und zum Beften der Schüler durch angemeflene fchriftliche 
teberfeßungen gehaltreicher und hinfichtlich der Direftion vorzüglich gelungener 
Stellen der alten Klaffiter bewirken laſſen. In den beiden oberen Klaſſen unb 
amentlich in I. wird, foweit biefes ohne andere erhebliche Uebelſtaͤnde gefchehen 
nn, das Dentfche mit der philofoph. Propädeutif zu vereinigen und dadurch zu⸗ 
leih ein befjerer Erfolg in der letztern herbeizuführen fein. Was bie deutfche 
iteraturs@efchichte betrifft, fo muß dieſe fich in den Sefundis und Primis an die 
eftüre mufterhafter Stellen, in welchen vorzüglich bie Gigenthünlichkeit der nams 
afteſten deutfchen Schriftfteller hervortritt, anf eine angemeflene Weile anfchkießen, 
bei als Grundſatz feftzuhalten ft, daß in den Sefundis eine Ueberſicht ber Li⸗ 
mature s@efchichte vom Anfange des 17. Jahrh., in den Primis von der ülteflen 
eit bis auf die neueſten literar. Beftrebungen gewonnen werden muß. Für den 
entſchen Unterricht in ven untern nad mittleen Klaffen ber Gymn. verdient bas 
ı biefem Herbft von dem Gymnaſial⸗Lehrer Bone in Köln heransgegebene Lefes 
neh durch die in ter Einleitung ansgefprochenen, in dee Wahl, Anordnung und 
Jearbeitung der Lefeftücde zur Ausführung gebrachten Anfichten eine vorzügliche 
Beachtung, und veranlaffen wir Ew. —— dieſe Schrift zunaͤchſt zur Kenut⸗ 
ißnahme ber betr. Lehrer für die Bibliothek anzuſchaffen, und demnach deſſen 
Binführung an bem Ihrer Leitung anvertrauten Gymn. in Erwägung zu ziehen: — 
): Beireffend den Unterricht in der Matbematif. Die Eiferfucht, welche zwis 
ben den Lehrern der Mathematif und denen der philofoph. Willenfchaften rege 
eworden ift, hat bie erfteren häufig über tas von dem Regl. der Abit.»Prüf. vor⸗ 
efthriebene Biel hinausgeführt. Das Min. hat uns aufgeforbert, einem ſolchen 
nregelmäßigen Berfahren ferner überall mit Entſchiedenheit entgegen zu treten 
u» auf gründl. Erlernen der Glementars Mathematif bei den Schülern zu drins 
en; wir aber empfehlen dies den Dir. als eine wefentl. Aufgabe mit dem Be⸗ 
erken, daß unfere Prüfungs-Kommiflarien fortfahren werben, daſſelbe mit Ernft 
ı beachten, und ausnahmsweife binfichtlich der desfallfigen Anforderungen lieber 
me Grmäßigung bezüglich des Umfanges der mathemat. Kenntniſſe eintreten zu 
ıffen, als von der zur Sicherflellung des beabſichtigten Zweckes unerläßfl. Grünbs 
keit und Earen Ginficht in den Bang der Beweile und in das Welen und den 
mfammenbang der Säse abzufehen. 3) Betreffend die philofephifhe Propäs 
entif. Als ein nachahmungswürbiges Mufter, wie die Lehrer in der philofoph. 
Iropädentif bei Entwicelung philofoph. Begriffe zu verfahren haben, glanbt das 
Nin. die Schrift von I. H. Deinhardt: „ber Begriff der Seele mit Rüdficht 
uf Ariſtoteles.“ (Hamburg, 1840. 4.) nennen zu fünnen. 4) Betreffend bie 
zrogramme. Es ift, und von den Dir. zunächſt, in jeder geeigneten Weiſe 
abin zu wirken, daß bie den Schul:Nachrichten in den Progr. — Wbs 
andlungen nach Inhalt und Form geeignet find, von der wiſſenſchaftlichen Be⸗ 
Ihigung ber preuß. Gymnaſtal⸗Lehrer auch im Auslande, das durch den fihon 
veit verbreiteten Brogrammentanfch davon Kunde und Beweis erhält, ein ehrens 
ofles Zengniß abzulegen. 

Endlich finden wir uns durch das Ergebniß der Abiturienten s Prüfuns 
en und einiger von unfern Kommiflarien vorgenommenen Aevifionen veranlaßt, 
berhaupt die auf Grünblichkeit und Sicherheit des Wiffens zielenden Anoron. in 
frinnerung zu bringen, und beauftragen Ew. hierdurch, es den unter Ihrer- Leis 
sag wirkenden Lehrern nachbrüclichft zur Pflicht zu machen, zu Anfange eines 
den Monats ſich durch eine Prüfung über die in dem verflofienen Monate abs 
ebandelten LehrsPBenfa zn überzeugen, Inwiefern die Schüler fich durch fleigige 
Biederholung den Gegenftand wirklich angeeignet haben, das Grgebniß in bas 
Haffenbuch einzutragen und in ber nächften Konferenz zur Sprache zu Bringen, 
amit zeitig gegen Läßige die geeigneten Anordnungen von Seiten der Schule ge- 
soffen werben können, und dem Geifttötenden mechanifchen Anlernen in dem leg- 
m Schuljahr endlich ein Ziel gefebt werde. ' 

(M. Bl. d. i. 2. 1841, ©. 17.) 
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3) Gebrauch angemeffener Muſterſtücke. 


C. R. des Min. d. G., U. u. M. Ang. (Eichhorn) v. 8. März 1843 
an tie K. Prov.-Schulfoll. 


Das K. Bror.-Schulfolleg. zu Keblenz hat ich veranlaßt gefehen, die Gum: 
naflals Dir. feiner Berwaltungs s Bezirfs tarauf aufmerffam zu maren, daß ber 
Unterricht in ber DMutter'prache in den unteren und mittleren Klaſſen höherer 
Lehr⸗Anſtalten häufig in ganz zweckwidriger Weife ertheilt werde.) Ramentlic 
fei dem theoretifch »grammatifchen Unterricht in derſ. unter dem Namen „Sprad⸗ 
denflehre,“ oder auch unter anderem Ramen oft eine Geſtalt gegeben, weldhe durch 
abfirufe Terminolegien cter bürre gehaltlofe Uebungen den jugendl. Geiſt weit 
öfter abfinmpfte, als wahrhaft bilde, den Zweck lebentiger Nufchauung der Rat 
terfprache in gebaltvollen, Geift und Gemüth biltenden Muſterſtücken und ficberr 
Aneignung der Sprache zu geläufigem und korrekten ſchriftl. uud mündl. Gebrauch 
öfter hemme, ale fürbere, und femit einer inhaltsvellen, ben Geiſt felbR mit ge 
funder, frifcher Nahrung für das Leben erfüllenden Bildung der Jugend nicht zur 
Lie Zeit und Kraft des Lehrers wie der Schüler entziehe, ſondern auch berfelben 
durch ein todtes Formelweſen poñtiv machtheilich werde. Je weniger ſich bie jeſt 
die verſchiedenen Auſichten über die Ertheilung des deutſchen Unterrichts in ben 
höhern Lehr: Anflalten geeinigt haben, deſto nothwenbiger IR es, diejen. WBerfude 
aus denſ. fern zu halten, welche durch tie Erfahrung fawohl, als buch eime 
richtige Würdigung derfelben als unfruchtbar oder gar nachtheilig erfaumt werben. 
Dabin gehört der in manchen Auftalten übliche theoretifche grammat. Unterricht 
in ber Mutterfprache, welcher die beutiche Sprache, den Schülern gegenüber, gleids 
fam ale eine fremte, erft noch zu erlernende betrachtet, ober die natürl. 
der Sprachthätigfeit von dem Stantpunfte eines philofoph. grammatiichen Syſßten 
and zu einer bemußten zu erheben fucht, und Häufig fchon in der Bebanbiung des 
Gegenſtaudes von Seiten bes Lehrers, fewie in der lich Fund gebenden Theilnehe 
lofigfeit der Schüler feine Unzwedmäßigfeit zu exrfennen giebt. Während der las 
tein. Unterricht am natürlichen Gelegenheit tarbietet, ven Knaben an biefer ihm 
fremden Sprache grammatifhe Fermen und Berbältuiffe anfhauen und auffaſſes 
zu laffen, und ihn bei fertid-reitender Entwidelung ansuleiten, die fo erworbrues 
Kenntniſſe allmählig und befonters, wenu ihm das Berfläubniß der an Formen 
amd feinen Unterfcheitungen noch reicheren griech. Sprarbe eröffnet wirb, zum foldben 
zu erheben, welche auf dem fprachl. Gebiete allgem. Gültigkeit haben: bentet das 
K. Prov.sSchulfolleg. zu Koblenz mit Recht tarauf Bin, daß dee beutfcke Unten 
richt überall die Aufgabe zu verfolgen habe, die Mutterfprache in ‚geeigneten, für 
das jedesmalige Alter der Schüler augemeſſenen Nuterfüden zur chem 
digen Anfchaunng zu bringen und dadurch die jichere Aneignung der Sprache 
fördern. Wird auf diefe Weife die natürliche Sprachentwidelung , 
wird es niemals an Beranlaflung fehlen, beim Lefen das Fehlerhafte in der Kubi 
forache zu entfernen, auf die richtige Kormenbildung aufmerffam zu maden, bie 
Ortbographie zu befefigen, Natürlichkeit und Wahrheit tes Ausdrucks zu befie 
dern, überhaupt das Sprachgefühl chne ein türres Aualnficen der einzelnen Bin 
tere und Gäge immer mehr auszubilten und zu ſchärfen. Sewie unlängk bie ge 
danfenreihe Schrift ven Hiede der näheren Prüfung empfohlen werben if, fe 
fehe ich mich jeßt veranlaßt, auf das in dem 4. Theile des von BE. Wacker⸗ 
nagel in Stuttgart herausgegebenen Leſebuches enthaltene Geſpräch über ben 
Unterricht in ter Mutterfprache, und auf die in dem Progr. des Gymuafiums zu 
Duisburg pro 1542. enthaltene Abhandlung bes Gymm.Lehrers Hülsmann anb 
merffam zu machen, damit tas Rs Prov.⸗Schulkolleg. in ähnlicher Weiſe, wie 
diefe Behorde zu Koblenz getban hat, auf tie bei der Ertheilung bes beutihen 
Unterrichts zu vermeidenten Mißgriffe aufmerffam mache, umd die beiden genazs 
ten Schriften dem LehrersKolleg. zur Erwägung nad Beachtung empfehle. 

(NM. Bl. d. i. 3. 1843. ©. 149.) 


1) E.R. v. 15. Nov. 1842. Br. 1. S. 671. f. auch E.R. v. 21. Nov. 161, 
eb. S. 215 sub 2. und v. 16. Juni 1843 nachſt. sub 9. 
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4) Schriftliche Auffäge. Vgl. Nr. II. 1. des Bofener ©. v. 11. Ian. 
1829 (f.0.&.182), Tas Brest. E, v. 8. Sunt 1829 (f.o.S.185), und Nr. 3. 
des C. MR. v. 24. Oft. 1887 (f. 0.©. 149.) 

5) Uebung im mündlihen Vortrag. | 

a) Dal. das Pofener C. v. 11. Ian. 1829 nebſt C. R. v. 12. Febr. 
1829. (f.0.6.179 ff) 

b) 6. R. des Rhein. Pıov.-Schulfolleg. v. 16. Juni 1843 an die 
Gymn. Dir. * 


In den uns jeßt vorliegenden, auf unfre Verf. v. 8. Oft. 9. I. eingeganges 
nen Ber. fänmtliher Bynınaf. Dir. der Prov. giebt fih nicht nur, wie bies zu 
erwarten fland, eine ernite Auffaffung und Würdigung der Aufgabe ber Symnat,, 
ihre Böglinge zu Harer und angemeflener mündlicher Darflellung ihrer Gedanken 
zu befähigen, und, fondern es tritt auch durchgaͤngig eine erfreuliche Uebereinſtim⸗ 
mung über bie Mittel, diefer Aufgabe zu genügen, und bie dabei in Betracht Tom: 
menden allgem. Gefichtspunfte hervor. Es wirb durchgaͤngig anerkannt, daß bie 
Aufgabe der Gymnaſ. nicht if, den Schein einer Berebfamkeit, welde nur bie 
Frucht gereifter männlicher Bildung fein kann, bei Sünglingen zu erzielen, biefel- 
ben an ein Sprechen um zu fprecdhen, ein geläufiges Wortemacdhen über das, was 
der Jüngling noch nicht empfunden und nod nicht begriffen bat, gewöhnen zu 

‚ woburd nur eine wefentlihe Grundlage Achter Beredtſamkeit, die Wahrs 
, gefährbet werben könnte; daß daher bie zur Entwickelung der Rebefähig- 
Seit im ben Gymnaſ. anzuflellenten Mebungen nicht über die Sphäre, in welder 
bie Schüler ſicher und einheimifch geworben find, Hinausgreifen, in feiner Weile 
zu Oftentationen und anmaßlichem Hinausgehen über den jugendlichen Standpunft 
veranlaflen dürfen, und fih alfo in der Regel auf freie Reprobuftion deffen, was 
bie Schule zum geiftigen Cigenthum ihrer Zöglinge gemacht hat, beſchraͤnken müfs 
fen. Nicht minder wird aber auch anerkannt, daß durch ftätige Ausbildung für bie 
Ausbildung der Spradorgane und ber fonftigen Anlagen, durch deren Entwickelung 
die Wirkfamfeit der Rebe äußerlich bedingt if, durch vielfadhe und planmäßige 
Webungen des Gedaͤchtniſſes, durch firenge Bewöhnung an geordnetes Denen, und 
an Klare Geſtaltung und bündige Darftellung des Gedachten, fo oft der Schüler 
in isgend einer Lektion Veranlaſſung bat, fi auszufprechen, endlich durch eigene 
ete, abgeftufte Uebungen in freier Darfiellung von den Gymnaſ. für den in 
Rebenden Zweck vieles vorbereitend gethan werden fann und muß, daß fie 
ihre Aufgabe nicht Iöfen, wenn fie ihre Zöglinge nit außer gründlichen Kennts 
niſſen anch mit der Fähigkeit, das rannte zu geftalten und barzuftellen, ausrüs 
Ren. Es wird ferner durchgängig anerfannt, daß keineswegs bie Lehrer des Deut: 
ſchen allein für vie Leitungen der Schule in biefer Hinficht verantwortlich fein 
fönnen, fondern daß alle wiflenfchaftlichen Lehrer theils im Allgem. durch den maͤch⸗ 
tigen Einfluß ihres Beifpiels, theils dadurch, daß fie immer auf Hare, beftimmte 
solfändige Antworten, und wo dazu irgend Belegenheit ift, auf zufammenhängenbe 
Darfteflung bringen, weſentlich mitwirken können und follen; daß bie Refignation, 
welche ruhig den Schüler zum Wort fommen lift, ihn ausreben läßt, und feine 
Entwickelungen und Borträge nur wo es unerläßlich iſt, unterbricht, eine wefentt., 
wenn and nicht immer vorhandene Gigenjchaft eines guten Lehrers if. Der Grund⸗ 
fag ber alten Meifter: „Stylus egregius docendi magister* if gleihermaagen in 
den vorliegenden Ber. durchgängig zu voller Anerkennung gefommen, und im Bus 
ſammenhang damit unter andern auch den fchriftlichen Ueberſetzungen aus den Klafs 
fitern ihre volle Bedeutung ale Stylübung beigelegt. Wenn in einem ber vors 
er Ber. behauptet wird, foldhe Uebungen machten im @egentheil den Styl 
bo t und unbeholfen, fo wird dagegen in andern auf bas vollgültige Zeugniß 
der Moͤmiſchen Redner verwiefen, und in einem berf. treffend Bolgendes bemerkt: 


1) Es iſt auch empfohlen: jührlid eine Lifte der Themata zu den Auffätzen 
aus den obern Klafien an das Prov. Schulfolleg. einzureichen. Umſichtige Nuss 
wahl dieſer Themata ift wiederholt urgirt. Ihre Wahl aus Gegenfländen der Ge: 
—* und Geographie empfohlen durch $. 15. der Inſtr. v. 18. Aug. 1830. (ſ. 
unten, 
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Sin den freien ſchriftlichen Arbeiten, zumal der untern und mittlern Klaſſen, 
deren Geſichtskreis ja nur ein beſchraͤnkter fein kann, dreht fi der Schüler 
im Alltäglichen ihm gewohnt gewordener Worte und Borftelungen. In 
der Lieberfeßung der Alten muß er für neue Borftellungen und Verbindun⸗ 
gen die Ausprüde und Figuren feiner Sprache ſuchen. In dieſem Kampfe 
wählt ihm die Kraft, mehrt fi der Reichthum, in jenem Gefchreibe, denn 
es ijt oft nicht mehr, bleibt die alte Armuth eben nur Armut. 

Diefe durchgängige Uebereinſtimmung fämmtlicher Dir. über die vorliegende 
Trage in ihren wefentl. Beziehungen berechtigt zu der Erwartung, tag dem in 
unferer Berf. v. 8. Oft. v. 3. von neuem vergegenwärtigten Ziele mit Erfolg an 
den Gymnaſ. der Prov. nachgeftrebt werden wird, und wenn in den meiften ber 
vorlieg. Berichte zugleich anerfannt wird, daß die Leiflungen der NAnftalten in 
fragl. Hinficht, auch abgefehen von ärztlichen und individuellen Hinderniffen, we: 
fentlich hinter dem zurücfbleiben, was geleitet werben Fünnte und follte, fo gengen 
diefe Befenntnifje, welche allertings durch unfere Beobachtungen vollig beftätigt 
werden, von dem Craft, mit welchem bie Aufgabe erfaßt wird, und geben eine 
erfreulihe Bürgfchaft, daß unfere Gymn. fich nicht tamit zufrieden ſtellen werben, 
Mittelmäßiges oder gar Geringes in ber fragl. Hinficht zu leiften. Aus ben Er: 
fahrungen und Wünfchen, welche nur in einzelnen ber vorl. Berichte ausdrücklich 
ausgefprochen find, glauben wir Folgendes noch hervorheben zu müffen. 

Menn ein und der andere Ber. eine Bermehrnng der Lehrfinnden für das 
Dentfche, befonders in den obern Klafien nothwendig findet, fo fprecben antre ſich 
entfchieven dafür aus, daß zwei wöchentl. Stunden in den obern Klaffen vollfoms 
men binreichen, wenn alle Lehrer und alle Lehrflunden angemeflen zufammentir: 
fen. Wir werben beide Anfichten zur Kenntniß bes vorgeorbn. K. Din. bringen. 

88 wird ferner daranf aufmerkffam gemacht, wie wichtig auch für ben fragl. 
Zweck ein bewußtes Zufammenwirfen aller Lehrer, ein gegenfeitiges Kenntniß⸗ 
nehmen von dem Unterricht der Kollegen nach Form und Inhalt fei, wozu gegen: 
feitiges Befuchen in den Lehrftunden wefentlich mitwirken fünne. Die Nichtigkeit 
dieſer Bemerkung ift nicht zu bezweifeln, und wir können nur dringend wünfchen, 
dag fie allgemeine Beachtung finde. Die Wichtigkeit des Geſang⸗Unterrichts and 
für den fragl. Zwer, namentlich für Ausbildung der Sprachwerfzeuge, wirb mil 
Recht hervorgehosen. Nicht minder, wie wichtig es fei, auf die Entwickelung ter 
förperlichen Haltung in ihrer Beziehung angemeflenen und wirkfamen Vortrag zu 
achten, zugleich aber alles Theatralifche und jede Uebertreibung fern zu Halten. 
Es wird dabei darauf aufmerffam gemacht, daß es angemefleu iſt, nicht von ben 
Baͤnken aus, fondern vor ber Klaffe oder vom Katheber aus rezitiren und vor⸗ 
tragen zu laſſen. @8 wird ferner auf den Nuben öfter wieberfehrender Mebealte 
im Kreife der Schule aufmerfam gemadt. Was hierüber von der Dir. des Gym 
naf. zu N. bemerkt wird, theilen wir im Folgenden zu reiflicher Erwägung ber 
RehrersKollegien mit: Ob von Zeit zu Zeit wiederfehrende Rede⸗Uebungen, auf 
den Kreis der Schule befchränft und mit Bermeidung jeder Art öffentl. Schau⸗ 
fiellung, vor der ganzen verfammelten Schule oder einigen Klafien, in Gegenwart 
mehrerer oder aller Lehrer angeftellt, den Zweck fördern möchten, ift ein Gedanke, 
übee deſſen Werth und Ausführbarfeit Srfahrung enticheiden müßte. Nur kie 
Beſten, damit e8 Auszeichnung werbe, und aus den oberen Klaffen nur mit eiges 
ven Arbeiten, als welche gelungene Meberfeßungen, zumal metrifche, füglich gelten 
fönnten, würden auftreten Dürfen. In diefer Art der Deffentlichfeit wird alles 
Theatralifche, zu welchem in Städten mit ftehenden Theatern die VBerfuchung nahe 
liegt, und Karrifirte leicht vermieden werden Finnen. Die Rede, foll fie lohnend 
fein und den Rebner fpornen, fordert einen Kreis von Zuhörern und finder ihren 
Preis im Auge und Antlib des Hörenden. In fo angeftellten Webungen möchte 
der Knabe und Jüngling, aus dem gewöhnt. Binerlei feiner Klaffe, das ihm durch 
achtjähriges Zufammenlchen zu etwas Alltäglichem wird, auf einen etwas erweis 
terten Kreis hinaustretend, Bertrauen zu ber eigenen Kraft finden. In viefem 
würde der fünftige Geiftliche, Lehrer oder Rechtsgelehrte zu rechter Zeit verfuchen 
fönnen, ob ihm bie in feinem fünftigen Berufe unentbehrliche Gabe der Rebe ein: 
wohne oder nicht. Wie die Sachen jebt hier ftehen, entichließt fidh mancher Jungs 
ling zum Studium ter Theologie, deffen erfte Predigt feine erfte Affentl. Rede if, 
oder der Mechte, der vor feinem erften flotternden Vertrage nur feiner Klaffe den 
Gicero oder Demoſthenes vorerponirt hat. Solche Mebungen, in Bemeinfchaft ans 
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geftellt, möchten ein Band mehr werben, durch welches die Schüler ber einzelnen 
EKlaſſen fih als Schüler einer Schule erfennten. Rede⸗Uebungen, wie {ch fie 
mir anzudeuten erlaube, waren in ber Lanbesfchnle Pforta Feſte geworden und 
blieben in ihren Folgen furchtbringend für das Leben. Unſere Rede⸗Uebungen bei 
dffentl. Brüfnngen fortern, eben weil fie öffentlich find, ganz eigene Rücfſichten. 
Hier reden nur die Schüler der unteren Klaffen gern und mit Luft, die ber oberen 
folgen, wenn dazu aufgefordert wird, meiftens nur dem Gebote der Schule. — 
Daß es zwecmäßig If, nicht bloß Gedichte, fondern auch profaifche Stüde in den 
unteren und mittleren Klafien rezitiren zu laffen, daß zu den freien Vorträgen ber 
eberen Klafien gefchichtliche Stoffe zwar bequem für bie Schüler, aber weniger 
geeignet find, daß daranf gehalten werben muß, daß diefen Vorträgen eine Elare 
Dispofition zu Grunde liege, dag Disputirsüebungen, welche fih an die Auffüse 
der Mitfchüler und deren Beurtheilung anfchliegen, von Nußen fein fünnen, fo: 
fern ein geübter Lehrer fie leitet umd beberrfcht, wird von mehreren Seiten mit 
guten Gründen hervorgehoben. Es hat fich ferner fehr nützlich erwiefen, am 
Schluſſe der Lehrftunden regelmäßig etwas Zufammenhängendes aus dem Bereich 
des Aufgefaßten von den einzelnen Schülern wiedergeben zu laſſen. Die Uebung 
einzelner Anflalten, bedeutende Abfchnitte aus Klaffifern, 3. B. einer Giceronifchen 
Mede, nachdem fle vollfiändig erftärt And, aus dem Original in freier Nachbil⸗ 
dung deutfch vortragen au laflen, ericheint ebenfalls fehr beachtenswerth. Erheb⸗ 
lich erſcheint auch die Bemerkung, daß Schreib: Webungen, namentlich Abfaffung 
von Anffägen in der Schule, mit Ausfchliegung aller fremden Hüffsmittel, und 
ale Gewöhnung, die Gedanken mehrere Stunden lang auf einen Begenfland zu 
konzentriren, in den oberen Klafien, mäßig angewendet, ſehr förderlich fein würs 
ben. Die Nothwendigkeit, daß die Schüler aus dem Leſen vaterländifcher Schrifts 
Reller Muſter eines guten Vortrags gewinnen, wird auch in ber fragl. Beziehung 
mehrfach hervorgehoben. Wir müflen hier wiederholen, daß die durch bie Schule 
bewirkten Zotalanfchauungen edler und reiner Erzeugniffe der vaterländ. Literatur 
im diefer, wie in anderen Beziehungen, fich fruchtbarer erweifen werden, als bie 
mmat. Sergliederung, welche fo oft kleinlich wird und die lebendige Totalan⸗ 
chanung binbert, während fie diefelbe in Feiner Weife zu erfeßen vermag. Die 
große Bedentung des Vorbildes der Lehrer in ber frag. Beziehung iſt in feinem 
den vorliegenden Berichte verfannt, in einem berf. aber mit befonderm Nachdruck 
bervorgehoben, als das befle Foͤrderungsmittel. Es wird mit Recht bemerkt, daß 
der Lehrer vor allen Dingen felbft feißen müfle, was er von dem Schüler forbert, 
‚vaß alfo alle Anfprachen des Lehrers, wozu fo manche Veranlaffung fich ergiebt, 
nach Inhalt und Form mufterhaft fein, daß namentlich die öffentlichen Heben der 
Lehrer wirklich freigehaltene, nicht gelefene Reden fein follten. Daß manchem 
wackern Lehrer die hierzu erforderliche Gabe verfagt if, iſt nicht in Abrede zu 
Rleßen, daß e6 aber bei ernſter Aufaffung der Wichtigfeit der Sache immer mehrer 
ren gelingen wird, das Talent dazu zu entwideln, und fo eine mwefentliche Cigen⸗ 
fchaft des Lehrers fid, anzuelgnen, dürfen wir nicht bezweifeln. — Bir empfehlen 
die im Vorſtehenden mitgetheilten Vorfchläge und Erfahrungen der Dir. und dem 
LehrersKolleg. zur forgfältigen Prüfung und Beachtung. 
(M. BL. 1. ®. 1843. ©. 212.) 


VI Polniſch, ale Mutterfpradhe. 


1) Unterricht im Polnifchen. Vgl. $. 16. Anmerk. 1., $. 23. Anm, 
1. des Abit. Prüf. Regl. v. 4. Juni 1834 unten im 5. Kap., fo wie die 
Note zur Tabelle beim C. N. v. 24. Oft. 1837. (f. o. ©. 156.) 1) 

2) Gebrauch des Poln. als Unterrichtsmedium. Inſtr. v. 24. Mat 
1842 (f. in Bb. 1. ©. 117.), womit auch die Inftr. v. 15. Nov. 1850 (f. in 
Br. 1. ©. 399. fig.) zu vergleichen. 


— — —— — — — — 


1) Der Antrag der Preuß. Prov. Staͤnde, den Unterricht im Polniſchen auf 
den Gymnaſ. zu Konitz und Thorn in den Lehrplan aufzunehmen, wurde abge⸗ 
lehnt: IV, Prov. Landiags⸗Abſch. 9. 3. Mai 1832. IL 37, (9. XVI. ©. 554.) 
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VO. Sranzofiſch. 


1) Umfang des Unterrichts. Vgl. Promem. v. 1831. N. 4. (1. e. 6.143) 
6. 16. Nr. 4., 8. 23. Nr. 4., $. 28. A. Nr. 4. des Abit. Prüf. R 
u. 4. Suni 1834 u. im 5. Kap., Nr. 2.3. 4. des C. R. v. 24. Ott. 1837 
(f. 0.6.145—149), fo wie $. 17. des Regl. v. 20. April 1834. (f.o ©. 34)1) 

2) Leftüre. Eine min. Verf. hat 1853 angeordnet, daß der befannte 
Roman „Paul und Virginie“ von Berhardin de St. Pierre vom nächſten 
Semefter an in den höbreren Lehranftalten nicht mehr als Lektüre benupt 
werde. (Nat. Zeit. 1853 Nr. 301. Vgl. Al. v. Humboldts Urtbeil über dieſen 
Roman, ib, Nr. 306.) | | 


VII Mathematik. 


1) Ziel und Umfang des Unterrichtd. Vgl. Nr. 2. des Promemeris 
v. 1831 (f. 0.©.141), $. 16. Nr. 5. 6. 23. Nr. 6. $. 28. A. Wr. 6, de6 
Abit. Prüf. Regl. u. im 5. Kap., Nr. 3. 4,6. R. v. 24. Oft. 1887 u 
die sub a. demf. beigef. Tabelle. (f. o. ©. 146 ff. u. 156.) 2) 

2) Einhaltung der vorgefehrtebenen Grenzen. 

a) C. R. des Prov.»-Schulfol. zu Magdeburg v. 11. Oft. 1826. 


Wenn in den neuern Zeiten ber Unterricht in ben mathemat. Wiffenfchaften in 
den Lehrplänen unferer Gymn. den Rang und die Stellung genommen hat, wei 
ihm gebühren, fo muß es doch leitendes Prinzip bleiben, in ftets in einem ridlis 
gen Berhältniffe zu den klaſſiſchen Studien, deren Betrieb jedem Gymn. feinen 
Gharafter giebt, zu erhalten und weber durch den Umfang, den man ihhm beflinust, 
no durch die Stundenzahl, die man ihm zumifiet, noch durch bie Arbeiten, bie 
man dem BPrivatfleiße der Schüler anweifet, die Hafl. Studien zu beeinträchtigen. 
Diefes Prinzip infonderheit muß erftlich über den Umfang der mathemat. Gin 
bien entfcheiden. Und fo werden darin, als außer feinen weientl. Grenzen liegend, 
nicht aufgenommen: die rein analytifche Behandlung der Kegelfchnitte, Ye 
Curven höherer Orbnung, die Theorie der hoͤhern Gleihungen, der polynomifde 
Lehrſatz in feiner Allgemeinheit, die Entwidelung der Logaritimen und ber tige 
-nometrifhen Bunftionen in Reihen, auch wenn die Darftellung elementar iR, 
Differenttials und IntegralsRecdhnung, die angewandte Mathematif in ihrer: Ans 
führlichkeit. Dagegen umfaßt der Unterricht, wobei vorausgefeht werben muß, baf 
berf. in der Quarta beginnt, und die gemeine Arithmetik, weshalb wir uns auf 
das C. v. 7. Apr. 1826 beziehen, mit ihren Anwendungen auf das büzrger!. Leben 
in den untern Kl. gründlich gelehrt und geübt wird, folgendes: =) aus ber 
allg. oder Höhern Arithmetif: die Recdhnungsarten in entgegengefehten Größen, 
die allg. Bruchrechnung mit Einfchluß der Kettenbrüdhe, bie allgem. Re ie 
Potenzen und Wurzelgrößen, die eriten Elemente der Gombinationslehre fhr We 
Darftellung des Produktes aus Binomialjaktoren von der Grm ax, b+x it. 
in unbeflimmter Anzahl und bes binomifchen oder Newtonſchen Theoremes für 
ganze pofitive Erponenten, die allg. Lehre von der arithmet. und geomelr. Pre⸗ 
portion und von der arithmet. und geometr. Reihe, die elementare Theorie ber 
gemeinen Logarithmen mit dem Gebraudhe der logarithm. Tafeln und Anwen⸗ 
dung auf arithmet. Objefte, 3. B. der Zins- und Rentenrechnung; b) aus der 
Algebra: die einfadhen und die quabratifden Gleichungen; c) aus deu geomes 


1) Vol. auch den in vorſteh. Note angef. Landtags⸗Abſch., welcher einen Ins 
trag der Stände auf Beförderung des Unterrichts im Frangöffihen für erfebigt er⸗ 
Hirt. — Später hat das Min. der G. U. u. M. Ang. geftattet, in Städten, we 
es a höhern Bürgerfchulen fehlt, auf den Gymnaf. das Franzoͤſiſche vor Tertia 
anzufangen. 

2) Daß auch die Afpiranten des Fathol. geiflliden Standes die mathematilde 
Prüfung beftehen müflen, beftimmte noch befonders das Publ, des Rhein. Ober 
präf. v. 12. April 1823. (9. VII. ©. 632.) 
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triſchen Wiſſenſchaften: aa) die Clementargeometrie, wie dieſelbe in den 
ſeche erſen Büchern und im 11. und 12. Bude bes Cuklides vorgetragen iſt; 
bb) Anwendungen der Algebra (ad b) auf elementargeometr. Gegenſtaͤnde in Bers 
binbung mit ber geometr. Analyfis; cc) die ebene Trigonometrie wit Anweifung 
ug fertigen Gebrauche der trigonometr. Tafeln; dd) die - Appollonifhe Kegel⸗ 
88 nach der Methode der Alten behandelt, wozu die Werke von Hamil⸗ 
jan und Simſon Anleitung geben, und wie fie fi aus ürchimedes Schrift von ber 
Berabeler giebt. Wenn nun zwar hiernach der Vortrag über diefe Gegenſtände bie 
—— Form — *— anzunehmen bat, fo wird es doch nicht unzweclkmaͤßig 
ein, den Schülern von der analytifchen Dejanblungsweife derf. eine nur vorläus 
: Smntnif zu geben. d) Aus der angewandten Mathematik gehört für Prima 
maihemat. Beograhie in ihren Glementen. 

Was die Methode des Unterrichtes zweitens überhaupt betrifft, fo iſt fie 
jo angumenben, baß zwar ein acht mathematifher Geiſt gewedt, daß aber 
hierin nicht ausſchließlich der Zweck des mathemat. Unterrichtes auf Gymn. geſetzt 
werde. — Bielmehr hat biefer Unterricht neben der formellen Bildung ber 
Sqchũler aud den Zwed, daß biefelben den Inhalt biefer Wiffenfchaft fo weit er 
Reh, nach den obigen Andeutungen für bie Gymn. eignet, gränblid und tüchtig 
exlernen, und dadurch befühigt werden, das Studium der Mathematik auf ber 
Uniserfität mit Erfolg fortzufeßen und demnähft im praktiſchen von ihren mathes 
med. Kenntnifien einen geeigneten Gebrauch zu machen. Cine vorzügl. Sorgfalt 
in «ber auf das Stubium der Seometrie nah fonthetifcher und Fonftruftiver 
Methede zu wenden. Diefe Wiftenfchaft muß flels der Hauptgegenftand bes 
mathemat. Unterrichts auf den Gymn. fein, das Arithmetifche nicht das Uebergewicht 

‚ fonbern dem Inhalte und der Zeit nach mit verhaͤltnißmaͤßiger Kürze, uns 
der Deutlichfeit und Gründlichkeit, behandelt werben, 

Der Briyarfleig der Schüler it in zweifacher Hinſicht zu befchäftigen. 
Die friftl. und die mündl. Mebungen müflen mit einander verbunden werben, eins 
ander unterflüßen und ergänzen. Es kommt nicht darauf an, baf der Schüler über 
ben -Bortrag jeder Stunde fhriftliches ausarbeite, vielmehr wirb es, wen ihm für 
bie- Hafl. Studien und feine Privatleftüre der alten Autoren der nöthige Raum 
bleiben, und feine Kraft nicht überfpannt werben fol, genügen, wenn er von Zeit 
u Beit über einzelne wichtige Theoremen und Problemen, oder über einzelne Abs 

übe, um ih deren Ueberſicht wieder Har zu machen, nach dazu erhaltener An⸗ 
weifung eine fchriftl. Arbeit liefert, welche aber von dem Lehrer genau burchgefehen 
unb in der Klaſſe recenfirt - werden muß. Neben diefen fohriftl. Mebungen find 
Uehungen in mündbl. Vorträgen über vorgetragene Gegenflände anzufellen. Jenes, 
wie biefes, muß fodann dem Schüler Belegenheit geben, ſich auch im Erfinden ber 
Beweife und Auflöfung folcher Theoremen und Problemen vielfad zu verfuchen, 
Die im öffentl. Unterrichte nicht vorkommen, aber mit demf. im engen Bufanmens 
hange fichen, und bie vorzüglich aus der Geometrie zu wählen find, wobei Cuklides 
eben angef. Bücher im Grundterte, von welchen es jetzt verfchiebene, für ben 
üler brauchbare Ausgaben giebt, mit benust werben müflen. Die Kombination 
ee Uebungen, die fleißig anzuftellende Prüfungswiederholung in der Klaſſe nicht 
ausgeſchloſſen, wird bei dem Unterrichte, eine umfichtige, gruͤndl., das richtige Zeits 
maah beobachtende Lehrmethobe allerdings vorausgeſegt ben Erfolg haben, daß der 
Schuͤler in formeller und wiflenfchaftlicher Hinficht bei wöchentl. vier Lehrftunden, 
nach und nad bie Borbereitung erwerben, mit welcher er zur Abit.-Prüf. kommen 
fell. Die Gegenflände zu den färiftl. Brüfungsarbeiten müffen, dem Vorigen ges 
mäß, fo ausgewählt werben, daß fie den Shäler nur bazu veranlaflen, jene 
erworbenen Kenntniffe mit Binficht in ihrem Innern Bufammenbange, mit erfchöpfens 
der Bollftänbigfeit, mit bünbiger Klarheit vorzutragen, und feine Geübtheit in der 
Kombinirung feiner Kenntniffe zu zeigen. Diefe Gegenſtaͤnde müflen daher vor- 
jugenelie aus der Geometrie entlehnt werben, and dürfen niemals bloße Aufgaben 
.Kalluls fein. (8. X. ©. 1036.) 


b) &. 8. des Min. d. G. U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 13 Sept. 
1834 an das K. Prov.⸗Schulkoll. zu Königäberg, und abfchr. an die zu 
Gteitin, Pofen und Koblenz. 

Das Min. eröffnet dem K. Prov.⸗Schulkoll. auf den Ber. v. 5. Apr. d. J. 
Jolgendes: 

Schulweſen. Bd. II. 15 
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weiter auseinander geſetzt. Beſtimmte Gleichungen erſten Grades zwiſchen einer 
and mehreren unbekannten, alſo auf Elimination zwiſchen Ausdrücken erſten Ora⸗ 
De. Die Elemente der Kombinations⸗Lehre. Theorie der Potenzen und ben 
biuomifchen Lehrfag für ganze pofitive Erponenten. Differenzen⸗Reihen erfter 
MDrbnung und geometrifche Reihen. Erſte Begriffe von Näherungen und von uns 
Beimmten Koeffizienten. Allgemeine Theorie der Potenzen und Logarithmen, 
amd Gebrauch der. bein Rechnen, mit Rückficht anf tie fogen. Broportionaltheile. 
Mebung des Gebrauchs der Logarithmen. Theorie des bincmifchen Lehrfages mit 
Mellebigen Erponenten. Die Reihen für Erponentialgrößen und Logarithmen und 
Ba allgem, Wurzelausziehen. Auflöfung der unbeflimmten Gleichungen vom erften 
Grabe. und der beftimmten Sleichungen vom zweiten Grade. Differenzen sMeihen 
non beliebigen Graden. Die Theorie des Imaginairen und bie Entwicelung ber 
eigen für imaginaire Erponeutials oder Kreiss&rößen. Allgemeine Theorie ber 
Gleichungen mit Biner unbefannten. Auflöfungen vom dritten und vierten Grabe, 
Mafldfung der Gleichungen durch Näherung. Begriff von Auflöfung der Gleichun⸗ 
gen. mit mehreren unbefannten und von einigen Reihen, 5. B. von Summen: 
men und rüclaufenden Reiben, desgl. vom Ginhalten. . 
4,'1.2) Aus der Ranmlehre. (Geometrie und Trigonometrie). Die Lehre Yon 
den graben Linien, Winkeln und Parallelen. Bon der Gleichheit der: Dreiede 
Uncbeſ. und der Bielede im Allgem. Bon der Bentrizität der Figuren und den 
zegelmäßigen Vielecken. Bergleichung der Größe der Figuren ohne und mit Hülfe 
‚a MWegriffs der Zahl, Bon der Aehnlichfeit der Dreiede Insbefondere und der 
 Mielede im Allgem. Bon den Transverfalen. Bon größeren ober Fleineren Fi: 
‚Im gleichen Umfange. Bon dem Mittelpunfte der Entfernungen. Dom 
und Gleichheit von Kreifen und von den graben Linien, die den Kreis 
ſehneiden und berühren. Bon der Größe der Kreislinien und Kreisflächen. Kon⸗ 
Aruktion durch gerade Linien und den Kreis nach ber Art der Alten. Konſtruk⸗ 
dionen durch den Kreis allein. Von den geraden Linien und Ebenen im Raume, 
zub von der Gleichheit, Größe und Eentrizität der Raums Dreiedle (körperlichen 
Eden) und Raum:Bielede. Bon der Gleichheit, Größe und Aehnlichkeit der Py⸗ 
Wantiden, Prismen und beliebigen Polyedern. Bon den ſymmetriſchen und regels 
Bolgedern. Bon Cylinder, Kegel und Kugel. Die Blemente der bes 
fchreibenden Geometrie (geomätrie descriptive). Bon den gonlometrifchen Linien. 
Eleichungen zwiſchen denfelben, für einfache und aufammengefeßte Winkel. Aus⸗ 
Wels der goniometr. Linien durch die Bogen. Der Coteſiſche und Moivreſche 
Gab... Anwendung der Goniometrie auf Dreiede, der Trigonometrie, und auf 
WBistecte, ober Bolygonometrie; besgl. auf Raum⸗Dreiecke und Raum⸗ Vielecke, oder 
Fhaͤriſche Txcigonometrie und Polygonometrie. Aus der fogen. analytifchen Geo⸗ 
meirie: die Theorie der gewöhnt. Koordinaten« Syfteme und die Anwendung berf. 
auf gerade Linien in der Ebene und im Raume, auf den Kreis, die Kugel und 
Me Linien und Flächen zweiter Ordnung. 
.-..83) Aus der Bewegungslehre (Statif und Mechanik). Die allgemeinen 
Begriffe von Kräften und ihren Wirkungen. Bom Hebel und vom Barallelos 
ber Kräfte. Bon den Momenten. Die Slemente der Lehre vom Schwers 
punkte, desgl. von der Reibung. Bon ber gleihförmigen und gleichförmigsbefchleu- 
n Bewegung. Bon der-allgem. Schwere. Bewegung. auf einer fchiefen Ebene. 
on ben bejchleunigenden -und bewegenven Kräften. Das Prinzip ter virtuellen 
Werchwindigfeiten in Beziehung auf die abgehandelten Fülle. Von der Trägheit, 
om Schwunge und dem Stoße. (A. XIX. ©. 415.) 


) C. R. def. Min. v. 13. Dee. 1834 an das K. Proy.⸗Schulkoll. 
u Berlin, u. abfchr. an ſaͤmmtl. übrige. J 
Das Min. kann ſich mit dem, In dem Ber. v. 20. v. M. gemachten Antrage, 
ben bisher in der Prima des Joachimsthalſchen Gymn. für die Mathematik feſt⸗ 
gefebten Kurſus auch ferner beizubehalten, und fomit auch noch bie fphärifche 
F eigonometrie und bie Lehre von den Kegelfchnitten in den Kreis bes Unterrichts 
zu ziehen, nicht einverfianden erffären. Zwar entgeht es dem Min. nicht, daß ' 
ur Auffaffung einiger Lehren der Phyſik und einiger Geſetze in dem aſtronom. 
‚Seite der mathemat. Geographie eine genauere Kenutnig der Lehre von den Se: 
gelfchnitten erforderlich if. Da indefien im Bymn.slinterrichte eine fireng willen» 
fchafit. und erfchöpfende Behandlung folcher Geſetze, wobei biefe Lehre ihre Ans 
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1) Durch das Regl. v. A. Juni d. 3. für die Prüfung der zu den Univ. 
überg. Scküler ift beflimmt, was von den Abit. in Hinficht der Mathematik ver⸗ 
langt werden fol. Diefe Forderungen find im Weſentl. biefelben, welche in bem 
Ed. v. 12. Oft. 1812 gemacht worven, und obwohl dem Min. nicht unbefannt 
war, daß in mehreren Gymn. in den K. Staaten der mathemat. Unterricht Aber 
tiefe Forderungen ſchon feit Jahren binausgegangen ift, fo hat das Min. dennoch 
Anftand genommen, in dem neuen Regl. v. 4. Juni d. 3. die Anforderungen in 
Hinſicht dee Mathematik zn fleigern, theils, weil fich mittelft des Geforderten ber 
Hauptzwed des mathemat. Unterrichts in den Gymn. welcher nicht fowohl auf 
Mittheilung von mathemat. Sägen, die etwa in.biefem, ober jenem Beberisverhäfts 
niffe unmittelbare Anwendung auf finnliche Gegenftände finden, als vielmehr. dar 
auf zu richten ift, Die Urtheilsfraft der Schüler zu üben, und fie an Klatheü 
und Beſtimmtheit der Begriffe und an Konſequenz im Denfen zu gewöhnen, gan; 
füglich erreichen läßt, theils, weil nach der bisher. Erfahrung die Zahl ber Gymn. 
in ten K. Staaten nicht Flein ift, welche in Hinfict der Leitungen ihrer zu 
Univ. entlaffenen Schüler in der Mathem. noch hinter den bisher. Forderungen 
zurücgeblieben find. Manche Gymn. haben im Ganzen nur 5, andere nur & Kl. 
nicht weniger verfchieben iſt die wiflenichaftl. Qualiflfation und die Lehrgeſchid⸗ 
lichfeit der Lehrer der Mathem. an den Gymn. Aus diefen und Aähn!. Gründen 
muß das Min. auch Anftand nehmen, nach bem Antrage des K. Prov.Schuffell. 
v. 5. Apr. d. 3. eine beflimmte nicht zu überfchreitende Norm in Hinſicht -des 
mathemat. Unterrichts für alle Gymn. feftzufegen. Zunähf kat das K. Prov. 
Sculfell. darauf zu Halten, daß in allen Gymn. feines Bereichs in Hinſicht der 
Mathem. von ten aus Prima zu entlaffenden Schülern das wirklich geleitet werde, 
was im $. 28. Nr. 6. des Regl. v. 4. Juni d. J. gefordert iſt. Finden fich im 
Bereiche des K. Prov. Schulfoll. einzelne Gymn., wo bie Zahl der vorhandenen 
Ki. und die Dualififation der Lehrer und Schüler es möglich macht, über das Bes 
forderte hinauszugehen, ohne dadurch die Gründlichfeit und den im Obigen ange 
beuteten Hauptzweck des mathem. Unterrichts in den Gymn. zu gefährben, fe 
wird dem K. ProvsSchulfoll. hierdurch geftattet, in folchen Gymn. nach Befinden 
der Mmflände aud) den Umfang des maihemat. Unterrichts zu erweitern, und benf. 
auf diej. in dem Regl. v. 4. Juni d. I. nicht erwähnten Lehren auszubehnen, 
welche in der Anlage (a.). näher bezeichnet find. Diefe Anlage enthält die Fer 
derungen, welche an ein Lehrbuch der Mathem. für Gymn. in Hinſicht des Ums 
fangs des maihemat. Unterrichts im günftigften Balle gemacht werden Fünnen. — 
2) Wegen der zufolge des Berichts v. 5. April d. 3. bereits eingeführten, ober 
in Borfchlag gebrachten Lehrbücher der Mathematif, bemerft das Min., dag das 
Lehrbuch der Rechenkunſt und Geometrie von Kries niht ale zweckmäßig bei 
dem Unterrichte in den Gymn. erachtet werden fann. Es ift zum Theil wenig In 
einer der Faſſungskraft der Anfänger angemeflenen und klaren Darftellung abge: 
faßt, zum Theil zu weitläuftig, auch bleibt es, wenigftens in der Mechentuuk, 
und zum Theil auch in der Geometrie, befonders in der Trigonometrie und bei 
den Kegelfchnitten, ganz bei den veralteten Anfichten ſtehen, und gewährt über 
hanpt nicht recht eindringende Cinfichten von feinen @egenfländen. Gegen bie 
in Borfchlag gebrachten Lehrbücher von Mathias, Grunert, Förfemann, 
Lorenz, Lacroir und Erelle, findet das Min. im Weſentlichen nichts zu er 
innern, wünfcht aber, daß unter dem gen. Lehrbüchern denj. der Vorzug gegeben 
werde, welche ſich nicht blos durch ihre für den Unterricht bequeme und an bem 
Gewöhnlichen und Hergebrachten fefthaltende Forn den Lehrern empfehlen, fon 
dern sich vielmehr dadurch auszeichnen, daß fie entfchieden deu neuern und ver 
vollfommneten Anfichten ihrer Gegenflände folgen, und die Wahrheiten der Mas 
thematik ihnen felbft angemeflen barzuftelten bemüht find. 

nl. a 


Das Lehrbuch der reinen Mathematik foll enthalten: 

1) Aus der Reche nkunſt (Arithmetik und Algebra). Die Theorie ber Rech⸗ 
nung mit Zahlen, foweit fie in dem Rechenbuche fich findet, aber allgemeiner und 
eingreifender. Die Addition, Subtraliion, Multiplifation und Divifion von Buch⸗ 
flaben = Austrüden, wozu die Theorie des Pofltiven und Negativen gehört. Die 
Lehre von den incommenfurablen Zahlens Größen. Die Lehre von den einfachen 
nnd zuſammengeſetzten Zahlen, in einem angemefienen Umfange, und die Theorie 
der Kettenbrüche, nebft ihrer Bedeutung als Näherungs-Nusbrüde, mit Buchſtaben 
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eiter auseinander gefebt. Beſtimmte Gleihungen erſten Grades ziwifchen einer 
ub :mehreten: unbefaunten, alfo auf Blimination zwifchen Ausdrücken erſten Ora⸗ 
6. .: Die Elemente der KombinationssLehre. Theorie der Botenzen und ben 
momiſchen Lehrſatz für ganze pofitive Erponenten. Differenzens Reihen erfter 
Rdnung amd geomelxifche Reihen. Erſte Begriffe von Näherungen und von uns 
Mimmten Koeffizienten. Allgemeine Theorie der Potenzen und Logarithmen, 
ad Gebrauch der. bein: Rechnen, mit Rückficht anf die fogen. Proportionaltheile. 
ebung des Gebrauchs der Logarithmen. Theorie des bincmifchen Lehrſatzes mit 
Mebigen Brponenten. Die Reiben für Erponentialgrößen und Logarithmen und 
A allgem, Wurzelausziehen. Auflöfung der unbeflimnten Gleichungen vom erften 
Kabe. und der beftimmten Bleichungen vom zweiten Grade. Differenzen Reihen 
om beliebigen Graben. Die Theorie des Imaginairen und die Entwicelung ber 
eisen für imaginaire Erponentials oder Kreiss@rößen. Allgemeine Theorie ber 
Weichungen mit @iner unbefannten. Auflöfungen vom dritten und vierten Grade. 
afdfung der Gleichnngen durch Näherung. Begriff von Auflöfung der Gleichun⸗ 
in imit mehreren unbefaunten und von einigen Reihen, 5. B. von Summen: 
tensen. und rücklaufenden Reihen, desgl. vom Binhalten. 
‚v.2) Aus der Raumlehre. (Beometrie und Trigonometrie). Die Lehre von 
m un Linien, Winkeln und Parallelen. Von der Gleichheit der Dreiecke 
We, und der Bielede im Allgem. Bon der Gentrizität der Figuren und ben 
efmäßigen Vielecken. Bergleichung ber Größe der Figuren ohne und mit Hülfe 
d6 Megriffs der Zahl. Bon der Aehnlichfeit der Dreiede insbefondere und der 
bielsde im Allgem. Bon ben Transverfalen. Bon größeren ober Fleineren $i- 
wein gleichen Umfange.. Bon dem Mittelpunfte der Entfernungen. Vom 
zelfe::und Bleichheit von Kreifen und von den graben Linien, die den Kreis 
Beiden und berühren. Bon der Größe der Kreislinien und Kreisflächen. Kons 
mißtlon burch gerade Linien und den Kreis nach ber Nrt der Alten. Konftruf: 
men durch den Kreis allein. Bon den geraden Linien und Ebenen im Maume, 
ab von der. Bleichbeit, Größe und. Eentrizität der Raums Dretedle (Förperlichen 
dem) und Raum:Bielede. Bon der Gleichheit, Größe und Aehnlichkeit der Py⸗ 
meiden, Prismen und beliebigen Polyedern. Bon ben fymmetrifchen und regels 
n Bolyedern. Bon Eylinder, Kegel und Kugel. Die Slemente der bes 
kreißenden Geometrie (göomätrie descriptive). Bon ben gonlometrifchen Linien. 
Heschungen zwiſchen benfelben, für einfache und zuſammengeſetzte Winfel. Aus: 
Acke der goniomeir. Linien durch die Bogen. Der Gotefliche und Moivrefche 
we. Anwendung der Goniometrie auf Dreiede, der Trigonometrie, und anf 
Hetecke, oder Polygonometrie; beögl. auf RaumsDreiede und Raum⸗ Vielecke, ober 
haͤriſche Trigenometrie und Polygonometrie. Aus der fogen. analytifchen Geo⸗ 
eirie: wie Theorie der gewöhnl. Koordinaten Syfteme und die Anwendung berf. 
af de Linien in der Ebene und im Raume, auf den Kreis, die Kugel und 
e Linien und Flächen zweiter Ordnung. 
. 3) Bus ber BDewegungslehre (Statif und Mechanif). Die allgemeinen 
egriffe von Kräften und ihren Wirfungen. Vom Hebel und vom Barallelo: 
um ber Kräfte. Bon ben Momenten. Die Elemente der Lehre vom Schwers 
ankte, desgl. von der Reibung. Don der gleichföürmigen und gleichförmigsbefchleu- 
Igten Bewegung. Bon der allgem. Schwere. Bewegung auf einer fchiefen Ebene. 
ion. den Beichleuifgenden amt bewegenden Kräften. Das Prinzip ter virtuellen 
eſchwindigkeiten in Beziehung auf die abgehandelten Fülle. Bon der Trägheit. 
tom Schwunge und dem Stoße. (A. XIX. ©. 415.) 


6) & R. deſſ. Min. v. 13. Dec. 1834 an daB K. Prov.⸗Schulkoll. 
ı Berlin, u. abſchr. an ſaͤmmtl. übrige. J 
Das Din. kann fh mit dem, In den Ber. v. 20. v. M. gemachten Antrage, 
eu bisher in der Prima des Joachimsthalfchen Gymn. für die Mathematik feſt⸗ 
eſetzten Kurſus auch ferner "beizubehalten, und fomit auch nody bie ſphaͤriſche 
zigonometrie und bie Lehre von den Kegelichnitten in ben Kreis des Unterrichts 
ı ziehen, nicht einverflanden erklären. Zwar entgeht es dem Min. nicht, daß 
w Auffaffung einiger Lehren der Phyſik und einiger Geſetze in dem aflronom. 
Geile der mathemat. Geographie eine genauere Kenntniß ber Lehre von ben Ke⸗ 
eiſchnitten erforderlich if. Da indeflen im Gymn.⸗Unterrichte eine ſtreng wiſſen⸗ 
haftl. und erfchäpfende Behandlung folcher Geſetze, wobei biefe Lehre ihre Ans 
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wendung findet, nicht möglich fein wird, fo fcheint er räthlicher, im dem betreff. 
Unterrichte die nöthigen Borftellungen von den Bigenfchaften der SKegelfchnitte 
Iehrensweife ergänzen zu lafien, als den mathemat. Unterricht über das in dem 
Regl. v. 4. Juni d. 3. geftedite Ziel Hinaus zu erweitern. Das Min. bat in dem 
oben ged. Regl. die Kenntniß der fphär. Trigonometrie und ber Lehre von ben 
Kegelfchnitten abfichtlich von den Abit. nicht verlangt, weil bei ber bisher. Gins 
richtung, welche nicht nur in dem Joachimsth. Gymn., fondern auch in vielen aus 
dern Gymn. die Ausdehnung des maihemat. Unterrichts auch auf die fphäriice 
Trigonometrie und die Kegelfchnitte geftattete, unter den Mbit. immer nur fehr 
wenige waren, welche auch nur die in dem Regl. v. 4. d. 3. in Hinficht der Na⸗ 
thematik geftellten Anforberungen wirklich erfüllen Fonnten. Durch die Befchräns 
fung des mathemat. Unterrichts beabfichtigte das Min. dieſem öffentlich und von 
mehreren Seiten gerügten Uebelſtande abauhelfen, indem es auf dem enger Bes 
grenzten mathemat. Gebiete nunmehr möglich fein wird, die Uebungen und Ans 
wendungen zu vervielfältigen, durch die vielfeitigfie Betrachtung berf. Lehren ben 
Schülern zu einer größeren Sicherheit in der Mathematik und zu einem befto in; 
tenfiveren Wiſſen zu verhelfen, und nicht nur für einzelne, fonbern wo möglich für 
alle, ven mathemat. Unterricht wahrhaft fruchtbar und bildend zu machen. Inden 
das Din. alfo vie fphär. Trigonometrie und die Lehre von den Kegelfchnitten von 
dem regelmäßigen mathemat. Unterrichte in den Gymn. hierdurch ansfchliegt, will 
daſſ. zugleich geflatten, daß in außerordentl. Fällen, wo Schüler von ansgezeich⸗ 
neten Anlagen zur Diathematif fich in ver Prima eines Gymn. befinden, umb bei 
den Gymn., wo es bie vorhandenen Lehrfräfte und Mittel erlauben, vorübergehend 
für die Mathematif eine classis selecta errichtet, und diefelbe ans denj. Schülern 
gebildet werbe, welche fich das in dem Regl. v. 4. Juni d. 3. in Betreff te 
Mathematik geſteckte Penſum wirklich zu einem geiftigen Cigenthume gemacht be 
ben und Neigung zeigen, auch ſchon auf ter Schule über diefes Penſum hinaus 
zugeben. Was endlich die äußere DVertbeilung des mathemat. Kurfus in Prime 
betrifft, fo ift entweder ein einjähr. Kurſus einzuführen, und dadurch den Schülern, 
‚welche reglementsmäßig ein Biennium in I. aushalten müffen, @elegenheit zu ges 
ben, das für I, geftellte mathemat. Benfum zweimal durchzunehmen, ober es if 
das ganze für Obers II. und I. geflellte mathemat. Penfum anf 3 Jahre zu wen 
theilen. In der Borausfepung, daß Fein Schüler nach I. verſetzt werbe, der nicht 
zu einer völligen Sicherheit in dem für tie Ober⸗ II. geftellten, mathemat. Benfum 
gelangt ift, wird es bei der befchränften Ausbehnung des mathemat. Anterricts 
vielleicht möglich fein, für die Matbematif mit 3 wöchentl. Lehrfiunden in I. anß& 
zureichen, und in dieſem Falle erfcheint es wünfchenswerih, die erübrigte Lehr 
ftunde dem latein. Unterrichte und namentlich den Uebungen im latein. Style je 
zulegen, da hierin noch immer bei fehr vielen Abit. die nöthige Korrektheit nad 
Gewandtheit vermißt wird. Das Min. überläßt dem K. Prov.s Schulfolleg., der 
obigen Bröffnung gemäß, bei den Gymnaſ. feines Bereichs diej. Anorbuungen ja 
treffen, welche nach den obwaltenden Umfländen als bie zweckmäßigſten erfcheinen. 
(A. XIX. ©. 419.) 
d) Bol. das Koblenzer &. R. v. 21. Nov. 1840, Nr. 2. (f. 0.6.218.) 
3) Gebrauch eines Lehrbuchs 1) heim Unterricht. (Bol. oben 2. b.) 
C. R. des Rhein. Prov.»Schulfoll.v. 31. Ian. 1834 an ſammtl. Oymn.»-Dk. 
Das KR. Min. dv. G., U. u. M. Ang. hat bemerkt, dag In manchen Gymmaſ. 
noch immer nicht ein beflimmtes, in den Händen der Schüler befindlicyes Lehrbuch 
beim Unterrichte in der Mathematif gebraucht wird. Wenn irgentwo, fo iſt in 
der Mathematik ein Furzes, dem Bebürfniffe jeder SchülersMbtheilung entfprechen 
bes Lehrbuch unentbehrlich, damit die Schüler ſowohl bei der Präparation, melde 
bei dem mathemat. Unterrichte eben fo nothwendig, wie bei den übrigen Unter 
richt8:Gegenftänden ift, als auch in ber Klaffe beim Bortrage des Lehrers, und 
endlich bei der Repetition einen feften Anhalt haben, und eine deutliche Ueberſicht 
der Wifenfchaft gewinnen. Ohne ein folched Lehrbuch ift die Präparation ber 
. Schüler zu den mathematifchen Lektionen unmöglich, der Schüler ſchwebt bis zum 


1) Ein E.R. des Min. d. ©., U. u. M. Ang. v. 16. Nov. 1829 an ſaͤmmil. 
K. Reg. empfiehlt, Insbef. zur Anfchaffung für höhere Bürgerfchulen, das Erels 
lefche Iournal für reine uud angewandte Mathematik. (9. XII. ©. 825.) 
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Schluffe des Kurſus in gänzlicher Ungewißheit über das Ziel, wohin, und über 
den Weg, auf welchem er geführt werben ſolle. Mißverkänbniffe und Irrungen 
im Auffinden des Gehörten, und Lüden in den etwa nachgefchriebenen oder zu 
Haufe ansgearbeiteten Heften find unvermeidlich, und felbft das genaue Inein⸗ 
andergreifen und Fehhalten der Abfchnittspunfte der Kurſe wird fchwieriger, und 
laßt auch nicht einmal gehörig Eontrolliren. Um diefen und aͤhnl. Uebelftänven 
au ‚begegnen, welche bisher bei dem mathemat. Unterrichte in den Gymn. wegen 
Dangeld eines beftimmten Lehrb. fich mehr ober weniger bemerflich gemacht has 
ben, bat das K. Min. feftgefekt, daß von Öftern d. 5. ab, ein beftimmtes, in 
den Händen der Schüler befindl. Lehrbuch bei dem mathemat. Unterrichte in den 
betr. Klaſſen aller Gymn. gebraucht werben fol. Das K. Min. hält es für wün- 
fchenswerih und auch thunlich, daß ein und daſſelbe Lehrbuch für alle mathemat. 
Klaſſen eines Gymn. befimmt wird. Sollten hiergegen von einzelnen mathemat. 
Lehrern deshalb Bedenken erhoben werten, weil es bis jebt an einem für alle 
Klaffen gleich paſſenden Lehrbuche fehle, fo ift es wenigſtens ndthig, daß immer 
in je zwei Klaffen, alfo in IV. und III., wie in II. und I. ein und daſſ. mathes 
mat. Lehrb. gebraucht wird. Wir veranlaffen Sie, Tchleunigft Vorfchläge wegen 
des einzuführenden Lehrbuches von den Lehrern der Mathematik einzuforbern, wos 
bei zugleich anzugeben ift, welches PBenfum in den einzelnen Klaflen nach den 
reſp. Lehrbüchern in jährlichem Kurfus abzuhandeln ift, und uns biefe Borfchläge 
mit Ihrem gutachtl. Berichte bis zum 1. März einzureichen. (9. XVII. ©. 403.) 


4) Uebung im gemeinen Nechnen. (f. in Bb. 1. ©. 674, 676, 924.) 

a) C. R. des Min. d. ©, U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 18. März 
1826 an fämmil. 8. Konf. 

Das Min. Hat Belegenheit gehabt, zu bemerken, baß in mehreren Eymnaſ. 
verabfäumt wird, den Schülern zu ber ganz unentbehrl. Fertigfeit im gemeinen 
Kechnen zn verhelfen, indem theils in manchen Gymnaſ. gegen die Abficht des 
Pin. der eigentl, mathemat. Unterricht fchon in ber unterflen Klaffe beginnt, und 
femit der Unterricht im gem. Rechnen ganz ausfällt, theis in andern gel. Schu: 
len, wo der Unterricht im gem. Rechnen Statt findet, derfelbe nicht mit der ers 
forderl. praftifchen Binübung verbunden, oder nicht genau und forgfältig genug 
von dem-mathemat. Unterrichte geirennt wird. Da die Fertigkeit im Rechnen in 
jedem Lebenshberufe nöthig iſt, und da die Erfahrung lehrt, daß der Mangel an 
Diefer Fertigkeit im ſpaͤtern Altern nicht Teicht gehoben, oft aber ungemein brüdend 
empfunden wird, fo flieht das Min. fich veranlaßt, hierdurch anzuordnen, taß der 
eigentl. mathem. Unterricht in fänmtl. Gymn. erft in der IV. beginnen, in der V. 
und VI. aber, als den beiden unterfien Klaſſen, die Wertigkeit mit Rechnen, ohne 
alle Sinmengung der Mathematik, jedoch auf eine überall den gefunden Menfchens 
verſtand und die Gelbfithätigfeit des Schülers in Anfpruch nehmende, und nirs 
gende in ein bloß mechanifches und geiftlofes Abrichten ansartende Weife praftifch 

.eingehbt werden fol, Der bei dem Unterrichte im gemeinen Rechnen von Seiten 
der Oymnafial⸗Lehrer am zweckmäßigſten zu beobachtende Gang, ift mit Sarhfennts 
niß in der Vorrede zu dem, von dem Profeffor Ohm hier im 3. 1818 heraus; 
gegebeuen, furgen, gründlichen und leichtfaßlihen Rechenbuche bezeich- 
net, welches überhaupt dem fraglichen Unterrichte nüßliche Dienſte wird leiften 


fönnen. (A. X. ©. 371 
b) Bol. das Pofener C. R. v. 11. Ian. 1829, I. 2. (f. 0. ©. 180 ff.) 


IX, Geſchichte und Geographie. (I. in Bd. 1. ©. 687. 925.) 


1) Umfang des Unterrichts: F. 23. Nr. 7., $. 28. A. Nr. 7. des 
Abit. Prüf. Regl. v. 4. Juni 1834, f. u. im 5. Kap., und Nr. 3. des C. 
I. v. 24. Oft. 1837, fo wie die beigef. Tabelle. (f. o. S. 146 u. 156.) 

2) Anwelfungen über die Ertheilung beffeiben: 

a) Nr. I. 1. des Pofener C. R. v. 11. Ian. 1829 (f.v.S.180ff.) und 
das Brest. C. R. v. 8. Juni 1829. (f.o. ©. 185 ff.) 

b) & R. des Din. d. ©, U. u. M. Ang. Unterr. Abth. (Kamp) 
v. 18. Oft. 1830 an fammtl. K. Prov.⸗Schulkoll. (ausſchließlich Muͤnſter.) 


Das Min. kommuniziert dem K. Prov. Schulfolleg. beigehenb Exemplare der 
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Inür. (a.) Tür ten gefchichtlich = geographiichen Unterricht bei ben Gymnaſ. bre 
Prov. Weitphalen, mit dem Auftrage, die geb. Inftr., welche im Ganzen zwecknaͤ⸗ 
Big it, und viele beachtungswerthe Bemerkungen enthält, den Dir. ſammtlicher 
Gymnaſ. feines Bez. zur Kennmignahme und Benutzung bei Anordnung bes hi⸗ 
ioriihen und gesgraphiichen Unterrichts in den ihrer Zeitung anverirauten Gyms 
naf. zugufertigen, auch Eorge zu tragen, daß in jedem Gymnaj. ter Prov., we 
felches noch nicht gefchehen in, der Hütoriich-geographiiche Unterricht deu Andentun⸗ 
gen ber Inltr. gemäß georbnet und eingerichtet, und auf biefen Gegenſtand mehr 
Gewicht gelegt und mehr Aufmerkfamteit gewidmet werde, als Hin und wieder bie⸗ 
ber geſchehen iſt. Anl 
nl. a, 


Seftruftion 
bes Prov. Schulkolleg. zu Münfter v. 18. Aug. 1830 für den gefchichtlichsgeos 
—*8 Unterricht bei den Gymnaſ. der Prov. Weltphalen. 

Nach reifliher Prüfung der für die 5. Konferenz der Dir, der Weſtphäliſchen 
Gymnaſ. angefertigten Gutachten, fo wie der mündlichen Verhandlungen der Kon 
ferenz ſelbſt, über den gefchichtlidh-geographifchen Unterricht, faflen wir das Ergeb; 
niß derf., mit Rüdfiht auf die höheren Drts bereits darüber ausgefprodgenen 
SGrundfäße, in folgende Inftr. für diefe Unterrichtszweige zufammen. 

$. 1. (Verbindung des geihichtlihen und geographifchen Unterridyte.) Der, 
gefchichtlihe Unterricht geht mit dem geographifchen Hand in Hand und beibe er⸗ 
ganzen einander, wie im Wolgenden näher gezeigt werben wirb. 

$. 2. (Umfang beider.) Der gefhichtlihe geht durch ale brei Bilbungeku 
fen des Gymnaſ., der geographifche, als ein abgefonderter, aber nur durch bie ms 
tere und mittlere, Dafür wird bei dem Gefchichtsunterrihte auf der oberen Stufe 
fortwährend auf die Geographie zurüdgewiefen, und alle Hülfsmittel werben be 
nußt, um bie geographifchen Kenntniffe der Schüler anfzufrifchen. 

8. 3. (Geſchichtsunterricht. Stufenfolge deſſ. im Allg.) Auf jeder ber brei 
Bildungsſtufen des Gymnaſ. wird das ganze Feld der Geſchichte, aber auf jeder 
in verſchiedener Weiſe und von einem verſchiedenen Standpunfte aus, durchlaufen. 
Auf der unteren Stufe herrfcht, um den Grundcharakter der Behandlung vorläufig 
kurz zu bezeichnen, der biographifche, auf ber mittleren ber ethnographiſche, auf ber 
oberen der univerfalhiftorifhe Standpunft vor. 

8. 4. (3weck.) Der Zweck des gefchichtlichen Unterrichts bezieht ſich ſowohl 
auf das Wiffen als auf das Gemüth des Schülers. In der erſt en Bezichung 
iſt die Aufgabe diefe, dag fi der Schüler eine ſyſtematiſche Meberficht des ga 
Feldes, an Namen, Zahlen und Bafta geknüpft, einpräge, daß die Luk, saf be 
neivonnenen Grundlage fortzubanen und feinen Blid immer mehr zu erweitern, 
undustilgbar in ihm geweckt, und dag fein Geſchick, die geſchichtlichen Studien forb 
sufeßen, geübt werde; in der zweiten aber, daß feine Gefinnung und fein Ge 
valter durch die Theilnahme an dem Guten, Wahren und Schönen in allen Bei 
altern gebildet, fein Glaube an cine von höherer Hand geleitete Entwickelung der 
Menſchheit geſtärkt und der Entfchluß, auch feine Kraft der Birberung jener höhe 
ren Zwecke zu wibnen, für das ganze Leben feit beitimmt werde. Diefer doppelis 
Iweid wird, abgefehen von der richtigen Anordnung des ganzen Ganges dieſes Un 
terrichts, von welchen fonleich die Rede fein wird, einmal dadurch gefördert, daj 
bie rechte Geſtalt und Reihenfolge der Gedächtnißübungen fergeftelt, und be 
eSelbſtihätigleit der Schüler gewedt, und zweitens, daß ber Geſchichtsunterricht 
vorzugsweiſe ſolchen Lehrern anvertraut werbe, die Kenntniß der Sache mit Lebens 
vigleil des Vortrages, Wärme des Gemüths und fittlid religiöfer Feſtigkeit ber 
Meflumung vereinigen. 

$. ı. (Btufenfolge im Ginzelnen) Der Gang bes Gefhichtss Unter: 
richto im Cinzelnen if folgender: 

na) Auf der unteren Bildungéſtufe, alſo in VI. und V., wirb, naqh 
vorauegeſchickter Cinleitung, welche wir weiter unten noch naͤher bezeichnen werben, 
bus ganze Neid der Geſchichte, vom biographiſchen Standpunkte aus burdhlaus 
ſen. Das heißt jedoch nicht etwa fo viel, daß die ganze Geſchichtserzählung ans 
Wisyranhien beiteben ſolle, fondern nur, daß der Lehrer, indem er die Höhen 
der ganzen geſchichtlichen Entwicklung, einzelner Voͤlker fowohl ale ganzer Zeits 
alter, dem Schüler verführt, Die Kenntniß des Waktiichen, welches in feinem fogen. 
pranmaliſchen Juſammenhange zu verfolgen dem 10 und i2jührigen Ruaben mei: 
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eils zu fchwierig fein würde, an bas Bilb von ausgezeichneten Berfonen 
e. Und dieſe aufzufinden wird ihm nicht ſchwer werben, ba ja bie ausge: 
leten Entwickelungen faft ohne Ausnahme von ausgezeicdineten Menſchen aus: 
gen find, und ihren Gharafter erhalten haben. Im Gebiete der alten Ges 
te zweifelt auch nicht leicht irgend jemand daran, wohl aber in dem ber Böl: 
nderung und der neueren Zeit. Es dürfen jedoch nur die Namen:. Theodo⸗ 
Alarich, Attila, Odoaker, Theodorih, Klodwig, Juftinian, Mohammeh, Karl 
el, Bipin, Karl der Große, Heinrich und Otto IL, Konrad II., Heinrich IV., 
or, Gottfried von Bouillon, Friedrich Barbaroffa, Saladin, Friedrich IL, 
lph von Habsburg, Wilhelm Tel, Huß, Johann Buttenberg, Heinridy der 
ihrer, Mohammed II., Marimilian J., Kolumbus, Vasko de Gama, Luther, 
V., Moritz von Sachſen, Wilhelm von Dranien, Gliſabeth von England, 
r Serdinand IE, Wallenftein, Guftan Adolph, Friedrih Wilhelm von Brans 
sg, Ludwig XIV., Brinz Eugen und Marlborough, Peter I, Karl XII., Dias 
hereſia, Wriedrich der Große, Waſhington, Ludwig XVI, Robespierre, Napos 
u. ſ. w, es dürfen, wie gefagt, nur dieſe Namen genannt werden, um die 
ht zu exzeugen, daß fi für Schüler der beiden unteren Klaffen an biefe und 
ſewiß nicht große Anzahl anderer Namen, die Hier der Kürze wegen ausge: 
find, eine genügende Weberficht der Gefchichte anknüpfen laſſe. Mögen die 
r, welche ihrer Seele eingeprägt find, zunaͤchſt auch nur als Bruchftürfe das 
„die beiden folgenden Gefchichtöfurfe werben bie verbindenden lieder ſchon 
{hen fügen, für jest ift e6 gerade ber richtige Gang, fih um dieſe Mittel: 
enicht zu bekümmern, Kleines und Großes nicht zu vermijchen, Damit bie 
ihte fi) vor dem Auge bes Knaben nicht wie eine große unabfehbare Ebene 
Hite, ober wie ein Strom dahin fliege, in welchen eine Welle die andere ver: 
hund verwifcht. Bei der biographiichen Behandlung des erften Kurſus wer⸗ 
maͤchſt die hervorragenden Höhen mit einem oder einigen Denkiteinen bezeich- 
bee erſte lebhafte Eindruck in dem fo empfünglidhen Alter fegt fich feft und 
für das ganze Leben; die Augen werden immer wieder zu jenen Höhen hin- 
n, und es wird fo der flachen Vielwifferei vorgebeugt, welche feinen Unter: 
zwiſchen Wichligem und Minderwichtigem Fennt. 
lußer den biographifchen Merkmalen nimmt diefer Kurfus auch andere, dem 
lichen Alter zufagende, zu Hülfe. In der, dem ganzen Kurfus vorangehen: 
inleitung, welche ven Schüler aus der engen Welt feiner Heimath in bie 
der Zeit und des Raumes verfegen fol, wird von dem einfachiten Naturzu⸗ 
bes Menfchengefchlechts geredet, es werden die widhtigften Erfindungen ge> 
rt, welche denſ. nach und nad) gehoben, geordnet und veredelt haben. Die 
ſchen Anfnüpfungspuntte für ſolche Schilderungen finden fih am natürlichſten 
Geſchichten des Alten Teitaments von der Entitehung und Ausbreitung des 
hengeſchlechts, von der patriarchaliſchen Zeit und den Schickſalen des jüdiſchen 
bis zu feiner feſten Anſiedlung in Kanaan; fie werben daher auch am be⸗ 
n die Lektionen für die biblifche Gefchichte gefnüpft, wo biefe in ſolchem 
ge und von foldhen Lehrern erteilt werben, daß fie in den Gang bes hiſto⸗ 
: Unterrichts eingreifen können. Es wird dadurch bebeutende Zeit für den 
ammenhängenden Geſchichtskurſus felbft geipart werden. Gbenfalls läßt ſich, 
der angegebenen Bedingung, eine Meberficht der älteften Monardien Aſiens, 
der phönizifchen und egyptifchen Geſchichte, an paflenden Stellen ver altte⸗ 
tlichen Geſchichte einflehten. Die Befeltigungspunfte für Die jugendliche Auf: 
, derf. finden fi, wo das Leben und die Wirkfamfeit einzelner Menfchen fie 
yarbieten, bei den Afiatifchen Reichen in der Befchreibung der erflaunenswers 
Städte Babylon und Ninive, bei den Phöniziern in der Entwicklung des Eins 
nüglicher Erfindungen, fo wie des ausgebehnten lebendigen Verkehrs unter 
tenfchen; bei den Egyptiern in der Schilderung der wunderbaren Natur des 
3 und ber Eoloffalen Bauwerke u. f. w. 
Bo der Abfchnitt zwifchen dem Kurfus ber VI. und V. gemacht werben 
ob bei Ehriti Geburt oder bei dem Anfange oder bei dem Ende der Voͤl⸗ 
derung? Diele Frage wird hauptfüchlich davon abhängig, ob dadurch Zeit 
t worden ift, daß die fo eben genannten Theile diefes Kurfus bei der bibli- 
Geſchichte ſchon ausführlich vorgefommen find, aljo in den eigentlichen Ges 
zſtunden nur eben wieerholend berührt zu werden brauchen. Wuͤnſchens⸗ 
ift es immer, daß der Lehrer in bex VL jo weit als möglid vorrücken möge, 
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weil fih die Schwierigkeiten mit der Mafle des Stoffes häufen, je weiter er in die 
neueren Zeiten vorfchreitet. 

Wir Haben diefen 1. Kurfus etwas ausführlicher durch einzelne Ande 
erläutert, weil er in der That der fehwierigite ift, und es leicht (genen wide 
als wenn in fo Fleinem Umfange der Zeit ein fo großer Weg gar nicht burdlaus 
fer werben fönne, denn auf den meiften Anitalten wird biefer Kurfus nicht über 
2 J., bei 2 wöchentlichen Unterrichtsſtunden, umfaſſen können, Allein diefes Be 
denken verfchwindet, fobald nur der Gedanke aufgegeben wird, bag etwas Vollfäns 
diges und Zufammenhängendes geleiftet werden müfle. DBegnügt ſich ber Lehrer, 
nur „jedes einzelne Gemälde, welches er aufftellt, mit lebendigen Farben der An 
fhauung recht einzuprägen, fo bat er genug gethan. Daß es nicht ganz in feiner 
Ginzelheit fiehen bleibe, oder wohl gar von den Schülern an den unrechten Ort 
gerückt werde, dafür wird ſchon in dieſem Rurfus durch bie, den Unterricht 
tenden und ihn beendigenden Gebädhtnigübungen gefergt, welche eine fefte Ueb 
ber Zeitverhältniffe einprägen müflen. Auch wird fchon jetzt die ganze Geſchichie 
in ihre Hauptperioden getheilt, und deren Bezeihnung an die geleenten Ramen 
und Zahlen gefnüpft. 

b) Auf der mittleren Stufe, IV. und II, umfaßt der Gefchichtekurfus 
in ber Regel drei Jahre. Gr beginnt mit einer allgem. Weberfiht des gefamm; 
ten gefdhichtlichen Feldes, anfnüpfend an den 1. Kurfus und benf. badura erwei⸗ 
ternd, daß ſowohl die eigentlich epoche machenden Begebenheiten noch ſchärfer im 
Einzelnen charakterifirt, als daß die Reihe der Hauptvoͤlker des A ums, ſo wie 
der neueren Zeit, nach ihrer chronologiſchen Folge und nach ihrem Gingreifen in 
bie Entwidelungen der Weltgefhichte, aufgezählt und eingeprägt werden. Inden 
diefe Ueberfiht vorzugsweife dem Theile des Gefchichtsunterrihts angehört, wel⸗ 
her für das Gedächtniß forgt, und das Intereffe der Schüler durch Lebhaftigkeit 
der Mebungen, Raſchheit im Abfragen der Reiben vors und rückwaͤrts, Verglei⸗ 
hung der Zahlen vor Chriſti Geburt mit den gleichen oder ähnlichen nach derſ., 
und fo durch den Reiz, den das Gefühl jedes ficheren Befikes für die Jugend wit 
fih führt, feflzuhalten weiß, fo fällt es ſchon in die Augen, daß dieſes ganze 
Durdlaufen und Ergänzen in der Hand eines geſchickten und feiner Sache FeihR 
gewifien Lehrers nicht gar viel Zeit wegnehmen wird, die von dem nun beginnen 
den dreijährigen Kurfus wohl zu erübrigen if. 

Es könnte zwar feinen, als wenn biefe ganze Ueberſicht mit gleichem, viel⸗ 
leicht mit größerem Nugen an das Ende des dreijährigen Kurfus geftellt werben 
möchte, wenn nicht zwei Gründe bie jeht gegebene Stellung rech ten; znerſt 
die Rückſicht auf diej. Schüler, die neu in die Quarta Hineinfommen, und entwe 
der den Kurſus der unteren Klaffen nicht vollfländig durchgemacht haben, ober aus 
anderen Anftalten oder Privatunterricht Teine Ueberſicht der Geſchichte mitbringen; 
und zweitens ber Umfland, dag den meiften Lehrern gerade am Ende eines 
fus die Zeit gewöhnlich zu kurz wird, weshalb das vor Allem Nothwendige Tieber 
vorangeftellt werden mag. Auch wird es ficher bei dem nachherigen Bortrage, der 
fih gern in das Ginzelne vertieft, dem Lehrer bei hundert Gelegenheiten erwänfdt 
fein, wenn er den Zufammenhang diefes Binzelnen mit dem Ganzen, befien Ueber⸗ 
fit einmal feitfteht, nur anzubeuten braucht. 

Der Grundcharakter diefes 2. Kurfus ift nun, wie ſchon früher angebeutet 
wurde, der ethnographiſche. Wie in dem 1. Kurfus vorzüglich Perfonen bas 
Augenmerk auf fih zogen, fo hier die Völfer, die aber wiederum möglichft inbivis 
dualifirt, durch Hervorhebung ihrer Gigenthümlichfeit dem Knaben wie Einzelweſen 
in ihrem Jugend, Mannes- und wo fie ſchon untergegangen, in ihrem reifen 
alter erfcheinen mögen. Wie ferner im 1. Kurfus Schilderungen von Charakteren, 
Handlungen und Naturmerfwürdigfeiten möglichft hervortraten, fo bier von Zufläns 
den und Begebenheiten, welche ald Ganze, in ihrer Gntwidlung vom Anfange, 
durch die Mitte bis zum Ende, möglichft überfichtlich fich darſtellen. Diefer, Hier 
mehr als früher gefuchte Zufammenhang bezieht fid jedoch wieder nur auf bie 
Sauptbegebenheiten, nicht auf die Mittelglieder zwifchen benf., welde nur kurz ans 
gebeutet werden, weil fonft weber die Zeit, noch die Faſſungskraft der Schüler aus: 
reihen würden. 

Den Stoff biefes Kurfus giebt vorzügli die Geſchichte der Griechen, 
Römer und Deutſchen ber. Bivar beginnt berf. wiederum mit der Geſchichte 
der älteften Zeit bis auf Cyrus, allein diefe wird nur kurz abgehandelt, theils weil 
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Binfinß ber älteren, wenn auch an fi merkwuürdigen Bölfer auf ben Gang ber 
tgefchichte minder bebeutend und weniger befannt iſt, theils, weil das Gingehen 
28 Innere ihrer Gefchichte mehr dem 3. Kurfus vorbehalten werben kann, 
her gerade bie Entwidlung ber politifchen Ideen ber Kultur, des Handels und 
ehrs m. ſ. w., zu feinem Hanptgegenflande bat. Das Bild der eben genann⸗ 
rei Hauptvölker dagegen muß dem Schüler Ear und lieb werben ; an ihre 
ckfale wird aus der allgem. Geſchichte nur dasj. angefnüpft, was mit ber ihs 
rin der nächften Berbindung fieht, und zwar gerade an denj. Punkten, wo 
Berbindung ſich findet, bis gegen das Ende in den legten Jahrhunderten die 
dellung von felbit mehr den Charakter einer Befchichte der Europäifhen Staa; 
milie annimmt. Doch wird eben deshalb diefer Theil in biefem 2 Kurfus am 
— vorgenommen; der Lehrer kann ſich damit beruhigen, daß die 
liche Entwickelung dieſer Staatengeſchichte, als die Schlußaufgabe des gan⸗ 
Geſchichtsunterrichts in den obern Klaſſen gegeben wird. Gr bat genug ges 
„ wenn er nur bie Begebenheiten, welche fih auf Deutſchem Boden zutragen, 
md Dentichland ift ja leider der Tummelplag gewefen, auf welchem die meis 
gen ber Ießten Jahrhunderte ausgefochten find, — recht lebendig und 
anlich bargeftellt hat. " 
U dreifährigen mittleren Kurſus auch in feine Zeitabfchnitte zu zer⸗ 
i, — fo wirb das erſte Jahr, nach Vollendung ber allgem. Gedaͤchtniß⸗ 
sicht, die erſte Beriode bie auf Cyrus, und die Geſchichte der Griechen bis 
ble Berflörung des achaͤiſchen und ätolifhen Bundes, fortführen, doch fo, dag 
Zeit nach Alerander nur fehr kurz behandelt wird. 
Das zweite Jahr fängt mit der Urgefchichte Roms an, geht bie äußere 
hichte dieſes Staates, doch mit Anknüpfung der Hauptpunfte aus der Geſchichte 
Berfaflung und des Streites der Stände in Rom, bis auf die Raiferzeit durch, 
von der Geſchichte der Kaiſer nur einen Abriß, flicht dort ein bie Haupt⸗ 
he ans ber Geſchichte der Erfcheinung und Ausbreitung des Chriſtenthums, fo 
aus ber älteften Geſchichte der Deutfchen, ihr erſtes Auftreten am Ende des 
ben, und ihre Kämpfe mit den Mömern am Ende des legten Jahrhunderts vor 
Geb., und gleich nad derf., erzählt die erften Bewegungen und dann ben 
Bang der Völkerwanderung in großen Umriffen, und zeigt zulegt die Bildung 
—6 Staaten im 5. und 6. Jahrhundert. Waͤre es moͤglich auch noch 
eſchichte der Merovinger, — jedoch nur kurz, — und als Zugabe die Ge⸗ 
ſte Mohammeds und der Ausbreitung feiner Lehre und der Arabiſchen Herr⸗ 
E bi6 auf Karl Martell in diefem 2. Kurfus aufzunehmen, fo würde dadurch 
3. Jahre uf eine wünfchenswerthe Weife vorgearbeitet fein. — Denn biefes 
te Jahr wird noch eine hinreichend große Aufgabe an der Geſchichte des 
hen Mittelalters haben, in welcher auch die Ausbreitung der Hierarchie, die 
| * die Befreiung der Schweiz, die Kirchenverſammlungen zu Koſtnitz und 
die Huſſitenkriege, die Croberung Konſtantinopels, die Erfindung des Schieß⸗ 
26 und der Buchbruderei, und endlich die Entdeckung des vierten Welttheiles 
bes Seeweges nad Oftinbien ihren Platz finden müſſen; ferner an der Ges 
de der Reformation und deren Bolgen, der Religionsfriege, des Gingreifens 
kreichs in unfere Geſchichte unter Ludwig XIV., an einer kurzen Gharafteriftif 
6 des Großen und Karls XII, wenn die Zeit dazu vorhanden if, an ber 
bung Preußens und feiner Stellung vor und nah der Mitte bes 18. Jahr⸗ 
erts, endlich an ber Franzoͤſtſchen Revolution und ihren Folgen, vorzüglih für 
ſchland, weldes Immerfort den Mittelpunkt für diefen ganzen Jahreskurfus 
n muß. Und an diefer reichhaltigen Aufgabe muß dennoch fo viel Zeit gefpart 
en, daß die Geſchichte des Preußifhen Staates, entweder bei einzelnen Ver⸗ 
fungen in der Deutſchen Gefchichte, ober zum Schluſſe als ein Ganzes, ers 
werden kann, damit dieſer wefentliche Theil des Geſchichtsunterrichts auf 
Kitchen Schulen nicht verfäumt werde. 
c) (Obere Bildungsfiufe.) Der dritte, brei bis vierjährige Kurſus der 
verfalgefhidte beginnt wiederum, wie der 2. Kurſus, mit einer Gedaͤcht⸗ 
Weberficht des ganzen gefchichtlichen Feldes, in ähnlicher, jedoch volfländigerer 
e, und aus denſ. Gründen. 
Der Standpunkt des nun folgenden Kurſus ift, wie ſchon fein Name aus, 
rt, ein höherer und allgemeinerer. Die früheren Kurfe hatten das Bebürfnig 
Bihäler, ihren Standpunkt und ihre Baffungsfraft, als erſte Richtſchnur ſtets 
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vor Augen; der Stoff mußte fih dem Zwecke wefentlich fügen. Die oberfie Stufe 
fann und muß der Geſchichte als Wiffenjchaft, die ihren Zweck in ihrem eigenen 
Werthe hat, ſchon mehr Recht angebeihen laffen, und da dieſe wiſſenſchaftlicht 
Mürde feine andere ilt, als dag das Leben der Menfchheit in feinem allmähligen 
Werden, und die Offenbarung tes höheren Planes der Borfehung in demſ, gezeigt 
werde, fo kann fih auch die Schule der Pflicht nicht entfchlagen, den Geiſt, ber 
in der Entwidlung der Menſchheit immer Flarer und umfaffender Hervortritt, au 
dem Geilte des Jünglings erkennbar zu maden. Immer zwar wird bie Schule 
diefes nur in beftimmten Maaße vermögen, fie wird ber Univerfitit fowohl das 
tiefere Cindringen in den Zufammenhang des Ganzen, als in viele einzelne Theile 
ber Gefchichte, überlaffen müffen, allein jenes Ziel muß au ihr vor Augen ſtehen, 
um bie rechte Wahl des Mitutheilenden treffen zu Fönnen. Zu dem, was auf ben 
beiden erften Bildungsftufen gegeben ift, dem eigentlich Faktiſchen ber politiſchen 
Geſchichte, müſſen neue Theile hinzufommen, von welchen früher nur Andeutungen 
vorfamen, nämlich das Wichtigſte aus der Gefchichte ber Berfaflungen ber Staa⸗ 
ten, der Religion, der Kunft und Wiffenfchaft, der Erfindungen, des Verkehrs und 
Handels, ber Sitten und Einrichtungen, überhaupt von bem, was im allgemeinen 
Einne Kulturgefhichte genannt wird. Es wird diefes an die politiſche Geſchichte 
angefnüpft, welche leßtere, wenn auch abgekürzt, doch feinesweges in Sekunda und 
Prima entbehrt werben kann. Denn theils läßt das Gedaͤchtniß der meiften Schüs 
fer zu viel Einzelne wieder fallen, theils wirb auch immer eine Anzahl folder 
barunter fein, bie in ihrem früheren Unterrichte noch wefentlihe Lücken behalten 
haben. Der Lehrer wird demnach die Hauptbegebenhetten, die fhon im 1. und 2, 
Kurfus ausführlih vorgekommen find, zwar nur furz wiederholen, fo viel nämlid 
zur Auffrifhung der Gedaͤchtnißkenntniſſe der Schüler nöthig fein wird; dagegen 
wird er die Zwifchenglieder, die früher gar nicht oder nur oberflählih berührt was 
ren, bineinfügen, und eben dabei Gelegenheit haben, bie feineren Verzweigunges 
von Urfahe und Folge, die Gründe, welche längere Zeit im Berborgenen gewirkt 
haben, und erft fpäter nur dem fehärferen Auge bemerkbar, bervorgetreten find, 
furz, was man Pragmatismus in der Gefchichte nennt, einzuflehten, — verfehlt 
id, nur in fo weit, als es für den Gefihtsfreis des 16 bis 2U jährigen Jüng⸗ 
ings paßt. 

dem der Lehrer fo die Entwicklung der äußern Gefchichte der Bölfer und 
Staaten, in Verbindung mit ihren politiſchen Einrichtungen, in einer Periode durch⸗ 
genommen hat, fo verweilt er, und handelt von den Sitten, dem Privatleben, von 
Religion, Kunft, Wiffenfhaft und Verfehr. Am Ende der 1. Periode der Well⸗ 
gefhichte vollendet er fomit das Bild des Orientaliſchen Lebens, weldes an 
ben einzelnen Völfern Afiens und Afrifas ſchon in manden Modififationen erſchie⸗ 
nen war. Am Schluffe der 2. Periode mit Alexander, wird noch. einmal das Eins 
zeine, was fchon bei der Geſchichte der Griechiſchen Staaten, befonders Athens, 
vorgefommen itt, in einem Gemälde vereinigt und ergänzt, um das Griechiſche 
Leben zu begreifen. Das Bild des Roͤmiſchen Lebens vollendet fi in einem 
Gefammtüberblide zu Augufs Zeiten, während tie Gefchichte der folgenden Kaiſer 
Gelegenheit giebt, bie Urfachen des allmäligen Berfalls der äußern Macht Noms 
aus dem Verfalle feines Geiites abzuleiten. Diefem Untergange gegenüber ſieht 
nun ber Aufgang der chriſtlichen Zeit, die den Geiſt erhebt, und in ihrer Ent⸗ 
wiclung fortwährend Gelegenheit zu den fruchtbariten BVergleihungen mit bem 
Eharafter der heidniſchen Zeit darbietet. Der äußere Baden, der durch diefe Ent⸗ 
wicklungen hindurchgeht, iſt zunaͤchſt die Schilderung der Germaniſchen Bor; 
zeit, dann die Volkerwanderung, welche vorzugsweiſe geographiſch behandelt wer⸗ 
den muß, die Stiftung ber Germaniſchen Staaten, und die Geſchichte des Fraͤnli⸗ 
ſchen, bis zur Theilung des Reiches. Bon da an geht in jeder Periode Die polis 
tiiche Geſchicht Dentſchlands voraus, und es folgt die der übrigen wichtigen 
Staaten, während andere, die weniger Einfluß auf das Allgem. gehabt haben, am 
Schluſſe tes Mittelalters im kurzen Ueberblicke folgen, oder aud für den Schluß 
des ganzen Kurſus aufgefpart werden mögen. Die Charafteriftil der wichtigſten 
Erſcheinungen aus dem innern Leben jcdes Zeitraumes finden wiederum ihren 
Platz am Schluffe deſſ. 

Für den Eundigen Eehrer bedarf es nur biefer allgem. Andeutungen, jebod bes 
merfen wir fchlieglih, dag in dieſem letzten Kurſus bei der alten Gefchichte nicht 
verſäumt werden möge, auf die Quellen, und bei allen Theilen deſſ., auf bie Geo⸗ 
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graphie hinzuweiſen, 2 welchem Ende hiſtoriſche Wandkarten, wie bie Konfes 
renz richtig bemerkt, wahres Bebürfnig find. - 
- 8. 6, (Wiederholungen und Gedähtnigübungen.) Es ift im Vorigen bereite 
von: den Hauptslieberfihten und Wiederholungen des ganzen gefchichtlichen Wels 
des Im Anfange des 2. und 3. Kurfus die Rede gewefen. Die Wiederholuns 
gen im Ginzelnen müflen aber nod viel Häuflger angeftellt werden, und «6 
muß ale Regel gelten, daB Fein halbes Jahr ohne eine Wieberholung des bis da⸗ 
in im Unterrichte Borgelommenen ale reine Gedaͤchtnißübung, vorgehen dürfe. 
runter ift, wie fchon früher bemerkt, ein Durdlaufen des Weldes nad den Na⸗ 
wen, Zahlen und furzen Andentungen ber Fakta, die dem Gedaͤchtniſſe feſt einges 
prägt werben follen, zu verfichen, eine Arbeit, die, wenn fie Hinter einander vor 
enommen wird, in wenigen Stunden zu vollenden ift, wenn fie auf eine längere 
eit verteilt wird, von ben Unterrichtsftunden einiger Wochen nur eine Biertels 
ſtunde koſten wird. Daß die Schüler an diefen Uebungen, gleich wie an benen 
über die Grammatik der Sprachen, wirflih Freude finden, wenn fie nur von Seis 
sen des Lehrers mit Leichtigkeit, Lebhaftigfeit und Sicherheit getrieben werden, ift 
eine, durch Erfahrung fo ſehr bewährte Thatfache, daß man, wo das Gegentheil 
Rastfinbet, in der Regel die Schuld bei dem Lehrer juchen muß. 

Die zweite, eben fo widhtige Art der Wiederholung tft die ausführliche zus 
ſammenhangende Wiedererzählung wichtiger Begebenheiten. Der Lehrer muß is 
überzeugen, ob auch das Borgetragene im Ginzelnen richtig und lebhaft aufgefaßt 
ſei. Diefe Erzählung benupt er zugleich als Hebung im mündlichen Vortrage, 
welche noch immer viel zu fehr vernachläffigt wird. Recht empfehlenswerth ift 
hierbei die Methode, dag zu folchem Erzählen die Schüler und Gegenftänbe eine 
Stunde im Boraus beſtimmt werden, damit jene fi förmlich darauf vorbereiten, 
Ob diefe Uebungen übrigens nach längeren Zeitabfchnitten, in mehreren aufeinans 
der folgenden Etunden, zufammenhangend vorgenommen, ober ob eine beftimmte 
Stunde, etwa alle 14 Tage, zur Wiederholung aus allen Theilen der Geſchichte 
fegefest, oder wie diefe Mebungen fonft eingerichtet werden, bleibt dem Ermeſſen 
der Dir. und Fachlehrer überlafen, nur werde es als feſtes Geſetz gehalten, daß 
die Sache in der einmal angenommenen Weife unverrüdt gefchehe. 

8. 7. Bas die Hülfsmittel diefes Unterrichts für die Schüler betrifft, 
fo iſt es nicht rathfam, dag der Schüler während des mündlichen Bortrages des 
% irgend etwas, außer höchftens einem furzen Abriffe der Geſchichte und einer 
Landkarte, wor fich Habe, es fei denn, daß der Lehrer etwa einmal ausbrüdlich das 
ausführlihere Handbuch mitbringen läßt, um einen intereflanten Abfchnitt woͤrtlich 
daraus vorlefen zu laffen. Der Vortrag des Lehrers muß bie ganze Aufmerffams 
feit des Schülers feſſeln. Selbſt das Nachſchreiben iſt nur bedingter Weife zu 
empfehlen, und in jedem Kalle nur in den oberen, nie in den unteren Klaſſen, und 
kanm einmal unter befondern Umftänden in IIT., zu geflatten. 

Ebenfalls ift in ter Regel das Diktiren von Seiten bes Lehrers zu vermei⸗ 
dm. Bo etwas für das Muswendiglernen biftirt wird, muß es fehr kurz fein, 
und wirb auch dann am beften von dem Lehrer an die Tafel gefchrieben, damit die 
Ramen nicht gar zu falſch aufgefaßt werben. Allein es wird meiſtentheils ein ges 
dradtes Hülfsmittel hinreichen, und fo befteht der Apparat, ben der Schüler für 
ben hiſtoriſchen Unterricht gebraucht, außer den nöthigen Karten, wenn biefe nicht 
durch hinreichende Wandkarten in der Klaffe felbit überflüffig gemacht werden: 1) 
aus einer hronologiichstabellarifchen Ueberficht für Die Gebächtnigübungen, und 2) 
aus einem Handbuche, welches in lebendiger Daritellung zufammenbängend erzählt, 
die Schüler Anzuzichen weiß, und ihnen fo die Wiederholung bed ausführlichen 
Inhalts der Sefhicte zur angenehmen Beichäftigung macht, indem es ihnen ben 
Cindrud des lebendigen VBortrages des Lehrers wiederholt. Die Auswahl der bes 
ken Hülfsmittel beider Arten verbient die fortgefeßte Aufmerkfamfeit der Dir. und 
Ma und möge ein Gegenftand ihrer fortwährenden gegenfeitigen Mittheilun: 
gen fein. \ 

$. 8. (Fachlehrer.) So wichtig es auf der einen Seite it, Geſchichtslehrer 
zu haben, die ihres Stoffes ganz Meilter und durch Erfahrung fowohl über bie 
rechte Methobe, als über das Maag eines jeden Kurſus belehrt find, fo iſt es doch 
nicht rathfam, den gefammten Gefchichtsunterricht im Gymnaſ. einem einzigen, kaum 
weien Fachlehrern, fortwährend zu übertragen. Der Geſchichtsvortrag rent an 

& ſchon fehr an, und die vieljährige Wiederholung befj. Stoffes mit den Häuflgen 
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Wiederholungen der Schüler wegen, ermübet nothwenbig und flumpft ab. Auf der 
andern Seite darf der hiftorifchsgeographifche Unterricht durchaus nicht als Nebens 
lektion behandelt-werben, die einem jedem Lehrer zufallen dürfe, ber gerabe einige 
Stunden frei hat, wie es hin und wieder noch immer gefchieht. Vielmehr if erfe 
Bedingung, dag der Geſchichtslehrer die gehörigen Kenntniffe und daß er Herz für 
fein Bach Habe, und das Gemüth der Schüler dur Wärme und Lebhaftigfeit des 
Bortrages zu heben vermöge; er muß aus der Gefchichte, für dieſe Zeit wenigſtens, 
ein Hauptfach mahen. Beide Ertreme werben dadurch vermieden werben, wenn 
eine jebe Anftalt nah und nad) mehrere ihrer Lehrer in biefen Unterricdhtszweig 
bineinzieht, der zugleich für ihre eigene Ausbildung fo wichtig iſt, ihnen aber, 
wenn fie neu hineintreten, möglihft viele Zeit zum Selbſtſtudium und zur jedes⸗ 
maligen Vorbereitung frei macht. Dabei iſt es jedoch rathſam, daß zur Zeit nies 
mals viele Lehrer neben einander Geſchichte lehren, fondern daß jeder berf. einige 
Klaffen übernehme, oder doch feine Schüler, mit denen er einen Kurfus angefan 
gen hat, möglichft weit führe. ⸗ 

$. 9. Geographiſcher Unterricht. Vorbemerkungen.) Da bie Geogra⸗ 
phie nur in den ſchriſtlichen Gutachten ausführlich behandelt, bei der mündüchen 
Berathung auf der Konferenz nur furz berührt ift, fo bleibt die Ausführung man 
es GBinzelnen zwar Fünftiger Erörterung vorbehalten, die allgem. Grundzüge bie: 
ſes Unterrichtszweiges, die auch bereits durch höhere B. feſtſtehen, werben Hier je 
doch ſchon der nothmwendigen Deaiehung auf die Geſchichte Halber, Hinzugefügt. 
Zuvor indeg ein paar Bemerkungen. ei dem Durchgehen der fchriftlichen Bub 
achten über den geographifchen Unterricht, in welchem viele fehr treffende und prab 
tiſch anwendbare Ideen ausgefprochen find, bat fi gleihwohl eine viel größer: 
Verſchiedenheit der Anfichten gefunden, als bei denen über den Geſchichtsunterricht 
Diefes ift ſchon in der Natur des Stoffes begründet. Bei der Geſchichte herrſcht 
das Gefeß der Zeit vor, welches einen einfacheren und fefteren leitenden Manga 
an die Hand giebt, als das des Raumes, welcher das geographifche Feld bebi 
Auf diefem find Hundert verfchiedene Ausgangspunfte, alfo auch Wege, m 
deren einer diefem, ein anderer jenem, gelegener il. Das Ordnen umier ein bes 
flimmtes Geſetz der Meberficht hängt von dem Standpunkte ab, den ber Einzelne 
wählt, und jo wird bei diefem Unterrichtszweige noch mehr, als bei bem Hiftoris 
fhen, die Individualität des Lehrers in Betracht kommen. 

Gine zweite Bemerkung ift die, daß der geographifche Unterrit in noch 5% 
herem Maaße, als der gefchichtliche, Gedächtnißarbeit bleibt und fie fordert. E⸗ 
ift daher größere Kunſt erforderlich, den einzeln ftehenden Notizen ſolche Merkmal 
Hinzuzufügen, welche ein Bild, eine Einheit in der Mannigfaltigfeit, hervorbringe 
indem fie die Ginbildungskraft, den Beritand, den Scharflinn zur Hülfe des Ge 
dächtniffes aufrufen. Ebenfalls ift noch öftere Wiederholung nothwendig, als bei 
der Geſchichte. 

Aus beiden Bemerkungen folgt, daß zu dem geographifcdhen Unterrichte vor 
zugsweife von Natur gefchichte und gut vergebildete Lehrer —* werben müſſen, 
welche lebendig, gewandt, und ihres eigenen Gedaͤchtniſſes ſicher find. Denn ſchlecht 
gegeben, ift der geographifche Unterricht eine Bein für Lehrer und Schüler. 

$.1 (Stufenfolge.) Der geographifche Unterricht zerfällt, wie der 
fhichtliche, in drei Lehrfurfus, deren jeber das ans umfaßt, aber jeber 
gende fpezieller, al8 der vorige, und von einem andern Gefidhtspuntte aus. Sie 
werben in ben drei ober vier untern Klaffen abgemacht, je nachdem die Geogra⸗ 
ea oe neben ober zum Theil abwech ſelnd mit dem Gedaͤchtnißunter⸗ 
richt Läuft. 

1. Der erite KRurfus beginnt, wie ber gefchichtliche, mir einer Binleis 
tung, durch welche der Ecüler exit auf dem neuen Felde orientiert wird. GSie 
muß das Hauptfächlichite aus der fogen. mathematiichen Geographie enthalten, aber 
nur hiſtoriſch, ohne alle Beweiſe. Der Schüler muß wiflen, welden Plag bie 
Erte in unjerm Sonnenfyiteme einnimmt, und welche Erfcheinungen an ihr burg 
dieje Stellung Bedingt werden. Er muß ferner veriiehen, was eine Landkarte bes 
beutet, und lernt dies am beiten un jeiner nächiten Heimath. 

Nah vorausgeſchickter Ginleitung folgt die natürliche oder phyſiſche Bew 
graphie, welche tie Grundlage der politiichen bilden muß, und macht den Hauptiss 
halt tes 1. Kurjus aus. Ob auch hierbei der oben berührte Bedankte, daß von 
ber Heimarh ausgegangen und von da aus in immer größeren Kreiſen bie Erbe 
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zur Renninig der Schüler gebracht werbe, ausgeführt werben möge, ober ob in 
egengefehter Richtung eine allgem. Ueberfiht ber ganzen Erde den Anfang 
, inb dann das Ausarbeiten des Einzelnen Bis zur Heimath Hin folge, — 
Ian mentſchieden umd der beiten Einficht jedes Lehrerfolleg. überlaffen bleiben; 
immer jedoch muß ber Schüler aus dem 1. Rurfus eine Ueberſicht der gefammten 
Geooberläche, ihrer, natürlichen Eintheilung, der Länder, Meere, Gebirgszüge, 
Hawptberge, Abdachungen, Blüffe, Seen, der Naturbefchaffenheit größerer Landftriche 
sub. einer mäßigen Reihe politifcher Namen, nämlich der Hauptländer und ihrer 
Gauptftäbte, mit fi nehmen. Ausführlicher als alles Uebrige, wenn gleich noch 
immer ſummariſch, wird Deutſchland und in specie ber Preußiſche Staat durchge⸗ 
neumen 


2. Der zweite Kurſus bat die politifhe Geographie in einer Ueber⸗ 
ſicht zu geben. Die ganze Erde wird wiederum burchgenommen, und an das fchon 

eprägte Bild der natürlichen Befchaffenheit der einzelnen Theile wird das, was 
durch menſchlichen Einfluß gefchaffen oder verändert ift, angeknüpft. 

Das rechte Man zu finden, um wirklih in dieſem Kurfus eine lebendige 
Usb t.bes ganzen Feldes zu geben, wird den geübten Lehrer erfordern. r 
darf ſich von dem Intereſſe am Einzelnen, beſonders in den fremden Welttheilen, 
und ſelbſt in den weniger hiſtoriſch wichtigen Curopaͤiſchen Ländern, nicht feſthal⸗ 
ten Iaffen, denn fein Hauptaugenmert muß auf Deutſchland und zumeift den Preus 
fiſchen Staat gerichtet fein; ja, es ift zu rathen, dag ex dn dem fpeziellen Theile 
mit dieſen ben Anfang made, damit er ja nicht die für fie erforderliche Zeit vers 
Here. Ueberhaupt fer er ſparſam mit Namen und vedenke, daß das jugendliche 
Alter dieſ. eben fo leicht vergißt, als erlernt, wenn ihr Andenken nicht durch: das 
Leben : hin immer wieder aufgefrifht wird. Das leitende Geſetz der Wahl 
Sei:alfo biejes, daß. ein Land, eine Provinz, ein Ort, nur dann feinen Platz in 
dieſem Kurfus. verdienen, wenn fie entweder durch befondere Naturmerfwürbigfeiten, 
eder menſchliche Anlagen, oder eine wichtige hiſtoriſche Begebenheit, oder endlich 
durch Bebeutenden Einfluß auf die menſchlichen Verhältniffe der Gegenwart, alfo 
auf: Handel, Verkehr, Wiffenihaft, Kultur überhaupt, ausgezeichnet find. Das 
Gefeh der Vollſtaͤndigkeit, welches nur zu oft die geographifchen Lehrbücher unge: 
b ch anfüllt, beherrſche Hier den Lehrer fo wenig, wie er fi bei der Geſchichte 
von beuf. verleiten laflen dürfte, die minder bedeutenden Wittelglieber ber Ent⸗ 
widelungen in feinen Unterricht aufzunehmen, bie freilich der Gelehrte auch ken⸗ 
ne muß. 

3. Fuͤr den dritten geographifhen Kurfus ſcheint kaum noch ein 
nochwendiger Gegenſtand vorhanden zu fein; er wird fich jedoch finden, wenn berf. 
Genubgebante -auf den geographifchen Unterricht angewendet wird, aus welchem ber 
Gharalter des 3. hiſtoriſchen Kurſus abgeleitet wurde. Diefer war nämlich der, 
dag die innere Bedeutung, welche in den äußeren Erſcheinungen der Gefchichte liegt, 
der Geil, der in und gleichſam hinter ihnen gewicht hat, möglihft zur Anfchauung 
ver Schüler gebracht werde. Der 3. geugraphifche Kurfus wird eben fo das raum: - 
liche Bild, welches die beiden vorigen entworfen haben, dadurch vollſtaͤndig bele⸗ 
ben, daß er bas Geißigfe, was in der Bildung der Erdoberfläche gewirkt hat, die 
menſchliche Kraft und Thätigkeit nämlich noch mehr und mehr hervorhebt, als fie 
bereits im 2. Kurfus ſich gezeigt hatte Die Erdoberfläche wird, wie es in ber 
Soßen Din. Inſtr. heißt, ald der durch menfchlichen Geift und menfhlihe Kraft 

Gigauplap bee Lebens und mannigfaltiger menſchlicher Thätigkeit erfchets 
nen. Zu biefem Ende ift in dem 3. Kurſus auch bei jedem irgend bedeutenden 
Lande die Geſchichte feiner politifchen Geſtaltung, mit Hülfe hiftorifcher Karten, im 
Heberblide zu zeigen. Auf folhe Weiſe wird die Befchichte in einer ganz neuen 
Gehalt wiederholt, und die Geographie gleichfalls durch neue Merkmale eingeprägt. 
Ga fließt dieſes natürlich das Mefultat der Anwendung menfchlicher — 
auf. die Natur mit ein, indem die Benutzung und Verarbeitung der natürlichen 
Srobufte eines Landes und die Anpilanzung neuer, die Verarbeitung fremder in 
neuer Geſtalt, die dazu nöthigen Veranſtaltungen der mechanifchen Kunſt, der Ver: 
kehr mit feinen Hülfsmitteln, alfo Kanäle, Heerfiraßen, Brüden u. f. w., bie Stufe 
des Wohlftandes und Lebensgenufies, die dadurch erreicht werden, die Kunft, die 
Anſtalten, um Kunftfertigfeit zu bilden, Wiffenfchaft zu fördern, kurz alle. Kulturs 
anftalten, in ihrer hiſtoriſchen Entwicklung, fo wie in ihrem gegenwärtigen Zuftande, 
betrachtet werben. Es wird aus biefen Andeutungen ſchon Far fein, wie groß, 
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wie reich und anziehend das Feld ift, welches ſich Hier dem geſchickten Lehrer bar: 
bietet, und wie er mehr dafür zu forgen hat, daß er ſich beichränfe, und ans bem 
reichen Vorrathe nur das Wichtigſte, für die Faſſungskraft des Schülers Paſſende, 
answähle, als daß er um Stoff verlegen zu fein braude. Werner wird Far, daß 
diejer Kurſus zugleich eine belebende Wiederholung ber Raturbefchreibung in fi 
faffe, welche hier in ihrer nothwendigen Verbindung mit dem Menfchenleben er 
ſcheint, und endlich, wie ein folcher geographifcher Kurſus dem legten Geſchichte⸗ 
furfus vorarbeite, der nun nm fo ficherer und individueller das fchon bekannte 
Cinzelne für die Gntwerfung eines allgem. Bildes des Kulturzuftandes ver Bölfer 
und Zeitalter benugen Tann. 

Der Lehrer jedoch hat, eben der Wichtigkeit der Sache wegen, eine ſchwere 
Aufgabe. Er muß viel willen, viel nachleſen, vielleicht Jahrelang fammeln, ehe er 
ein gutes Heft für feinen Zwed zu Stande gebracht Hat, aber er wirb eine fehr 
belohnende Arbeit übernommen haben, und einen bisher wenig geachteten und we: 
nig fruchtbaren Unterrichtszweig zu Ehren und Nutzen bringen. ögen bie Dir. 
fih recht forgfam bemühen, ein Mitglied ihres Lehrerfolleg. zur tüchtigen Durd: 
führung diefer Aufgabe zu flimmen. Schon die Annäherung an das Biel der kei⸗ 
flung wird. rühmlich und fehr erfolgreich fein. 

$, 11. (Bertheilung des geograph. Unterrichts in Verbindung mit dem ger 
fchichtl. und naturwiffenfchaftl.) Wenn nunmehr nad) der Zeit für diefe 3 gen 
graph. Kurfus gefragt wird, fo fällt zunächft in die Augen, daß der 3. bei Weiten 
die meifte Zeit Foften wird, und die beiden erflen daher möglich abgekürzt werben 
mögen. Geht der geograph. Unterricht neben dem gefcichtl. Her, fo würte is 
VI. in 2 wöchentl. Stunden in einem Jahre die phyf., in V. in gleicher Zeit bie 
polit. Geographie, durchgenommen. Für die IV. fäme ber 3., Geogr., Geſch. un 
Naturbefchr. verbindende Kurfus, welcher 14 bis 2 Jahre wegnehmen möchte, und 
daher bis in vie III. übergreifen wird, falld der Kurfus der Schüler in IV. nicht 
fo viel Zeit umfaßt. Meberhaupt wäre es rathfamer, gerade biefen Kurfus ber 
Geogr. bis in die III. zu verfbaren, wo der Schüler reifer und durch den gefchichil, 
. wie naturbiftor., Unterricht beffer dazu verbereitet fein wird. Es fhnnte daher in 
IV. die ganze, für Gefch. und Geogr. beſtimmte Zeit der Gefch. allein zugewendet, 
und darin ein um fo größeres Peufun abgemacht werden, wogegen in ber IN. 
die Mehrzahl der Stunden der Geogr. zugewendet. würde. ’ 

Es find aber auch andere Zeit-GBintheilungen möglich und zuläffig, falle ner 
im Ganzen einem jeden der gen. Unterrichts Zweige fein volles Necht gefchieht 
Es kann in der VI. nur Geogr., in der V. nur Geld, in der IV. wieder Geogr., 
und in der III. nur Geſch. gelehrt, und jedesmal alle Zeit, mit Ausnahme eiur 
Repetitions-Stunde, auf den Binen Gegenſtand verwendet werden. Endlich möchte 
fogar auch die Naturgefch. in diefe Kombination mit einbegriffen, und die, durch 
geſetzllche Beſtimmung, fo wie durch den Gebrauch, ziemlich allgemein dieſen bei 
Gegenſtaͤnden zufommenden, 6 wüchentl. Stunden :) abwechfelnd immer nur Ginem 
derf. zugetheilt werben, um die Richtung und Theilnahme der Schüler zu konten⸗ 
teiren. Wenn 3. B. VI. und V. jede einen einjähr., IV. und III. jebe einen aus 
derthalbjähr. Kurfus hätten, fo fünnte das erfte halbe Jahr der VL 3 Stunden 
der phyſ. Geogr., 3 Stunden der Naturgefch. widmen, das zweite wendete 5 El. 
der biograph. Weberficht der alten Welt, und 1 Stunde der Repitition der Geogr. 
und Naturgefh. zu. In V. würde im erften halben Jahre in 3 wöchentl. Stur⸗ 
den die polit. Geogr., in 2 Naturgefch. genommen, und in 4 Stunde bie alte 
Geſch. repetirt, im zweiten Semefter in 9 Stunden bie Weberficht. der neueren 
Geſch. vollendet, in 1 Stunde Geogr. und Raturgefch. wiederholt. In IV. win 
ten anderthalb Jahre hindurch 4 wöchentl. Stunden dem Unterrichte in der alten 
und dem Anfange der mittleren Gefrb., bis zur Theilung von Berdun, oder bi 
zum Sabre 911. gewidmet, und damit zugleich bie alte Geogr. verbunden, 2 E. 
aber der Naturgefch. zugewendet. In IH. in anderbalb Jahren in 3 wöchentl. 
Stunden tie deutfche Geſch. bis auf die neueften Zeiten durchgeführt, und 3 &L 
dem 3. Kurfus der Beogr. gewidmet, welcher zugleich die Naturgefch. auffriſcht, 
und außerdem die mathemat. Geogr. Hinzufügen müßte. 





— — — 


1) Gegenwaͤrtig nur 5, in Quarta nur 4. VBgl. die Tabelle bein C. R. ». 
24. DE. 1837. (f. o. ©. 156.) 
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So Fafien fih auch noch andere, ganz zwermäßige Eintheilungsweifen ver 
Zeit denken, je nachdem perfönliche nnd Örtliche Berhältniffe ſie rathſam machen, 
und wir werden bei einer fpäteren Gelegenheit darauf zurückkommen. 

$. 12. Die Seogr. der alten Welt fann am beften an die alte Geſch. 
angefchlofjen werben, fo daß bei dem 1. biograph. Gefch.: Kurfns eine ganz allg. 
Meberficht derf. als Ginleitung vorausgefchicdt, und im 2. ethnegraph. Kurfus das 
Allgem. wiederholt und weiter ausgeführt, und die Geogr. jedes einzelnen Theiles 
bei der Gefch. deſſ. Binzugefügt wird. Außerdem finten ſich Anfnüpfungspunfte 
für die Wiederholung der alten Geogr. von felbft in dem 3. geograph. Kurſus. 

Sehr wichtig ift es aber für bas Fefthalten der alten Namen, und wird bes- 
Halb ganz befonders von uns empfohlen, daß es als Regel gelte, daß beim Uns 
terrichte und bei den Repititionen der polit. Geogr. Fein Ort, der auch in der 
alten Geſch. und Geogr. von Bedeutung ift, genannt werde, ohne feinen alten 
Namen mit anzuführen. 

$. 13, Die mathematifche Geographie, welche gleich im Anfange 
des geograph. Unterrichts in ihren Hauptpunkten vorgefommen ift, ($. 10. Nr. 1.) 
muß fpäterhin erweitert und näher begründet werben, aber fo fpät als möglich, 
bis nämlich die mathemat. Vorbiltung fo weit gediehen fein wird, daß die Schüs 
fer, wenn auch nicht überall die ſtrengen Bewelfe, doch den Weg und die Moͤg⸗ 
fichleit, wie die mathemat. Berechnung bei ihr ftattfindeu könne, begreifen. Die 
. mathemat. Geogr. wird alfe am beften mit dem 3. geograph. Kurfus, wenn biefer 
in dig ITE. fällt, oder mit dem phnflfalifchen Unterrichte dieſer Klaffe, oder der IL, 
verbunden. 

3. 14. Die Hälfsmittel für den geograph. Schulunterricht find: ber 
Globus und Wandkarten. Die Iebteren begründen einen entſchiedenen Bortfchritt 
jenes Unterrichts, indem fie Anfchaulichfeit nach großem Maaßſtabe und in gleichem 
Maaßſtabe für alle Echüler und das Ueberfehen größerer Linder: Maffen gewähs 
ren, und zugleich den Lehrer nöthigen, von feinem Handbuche abzufehen, fich felbft 
zu orientiren, zu üben, und Gewandheit zu erwerben, und eben dieſes ift das 
Mittel, dag auch die Schüler das Alles erwerben. Nuch bei dem hiſtor. Unters 
richte zeige der Lehrer immer anf feine Wantfarte, und es fehle daher in Feiner 
Schule daran. Wo fie vorhanden, bedarf der Schüler Feiner befondern Karten 
beim Tinterrichte, fondern nur zu feinen Repititionen zu Haufe. 

Das Rartenzeichnen ift ein fehr gutes Hülfsmittel bei den nicht übers 
fühlten Anſtalten, wo ber Kehrer den Einzelnen beachten, und feine Arbeit nach: 
ſehen kann. Befitzt der Lehrer die Fertigkeit, das allmählige Entftehen einer 
Karte im gezogenen Nebe an der Tafel mit Kreide vorzugeichnen, fo wird ber 
Erfolg um fo ficherer fein. Mo es an Wandfarten, befonders an hifter., fehlt, 
da wird eine Anflalt, in welcher das Kartenzeichnen geübt wird, mit Hülfe ter 
Schüler diefen Mangel erfegen können. Es werden fich immer einige darunter 
finden, die eine biftor. Karte Eleineren Maaßſtabes in den größeren Übertragen 
fönnen, und fie auch mit Farben und Namen verfehen. Feinheit it Hierbei nicht 
fo fehr Bedürfniß, als allgemeine Richtigkeit und Anfıhaulichkeit. Geſchickte und 
fleißige Schüler werben es als eine Chrenfarhe anfehen, daß von ihrer Hand eine 
Wandkarte zum Andenken in der Klafle aufgehängt werde, und nach und nad 
wird eine hinreichende Sammlung entftehen. 

$. 15. (Kombination von Klaſſen für den gefrbichtl. nnd geograph. Unter⸗ 
richt.) Diej. Anftalten, welche aus Mangel der hinreichenden Lehrerzahl zwei 
nebeneinander liegende Klaffen zu einer Hiftorifch-gevugraph. verbinden müſſen, 
werden den hier vorgezeichneten Unterrichtsplan nadı ihrem Bedürfniffe motiftziren 
müflen. Sie werden am beften bie Gintpeitung gebrauchen fönuen, nach welcher 
ia den unteren und mittleren Klaffen ein Wechfel der drei zufammengreifenden 
UnterrichtssQweige der Gefch., Geogr. und Naturbefchr. ftattfindet ($. 11.). Nach 
biefer Gintheilung werden auch die halbjährlich oder jährlich neu eintretenden 
Schüler nit in Gefahr fein, mitten in einen Kurfus hineinzufommen, fondern 
fie werden immer einen Anfang finden, fei es der Befch., oder Geogr., oder Nas 
turbefchreibung. 

$. 16. Modiſikation des allgem. Planes bei einigen kathol. Gymn.) Die 
fatholifhen Bymn., welche nur 7 Sahre zu ihrem ganzen Kurfus haben, weil 
ihnen bie Tatein. Trivial- Schule vorausgeht, werden mit weifer Sparfamfeit den 
allgem. Plan des hiſtoriſch⸗geograph. Kurfus, bei welchem fie in Abficht der Zeit 
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in einigem Nachtheil fiehen, in Ausführung bringen müflen; denn den Anfang 
diefes Unterrichts etwa in bie Trivial:Schule zu verlegen, wird meiſtentheils nic 
ausführbar fein, indem die Lehrer derf. fehwerlich ganz gebeihlich würden eingre 
fen können. Dagegen müflen fie deflo firenger fordern, dag wenigftens die bikl. 
Geſch. in der Trivials Schule vollfändig vorgenommen und eingeprägt fei, und 
müffen zu dem Ende die Kenntniß derf., bei der Aufnahms⸗Prüfung der Schüler 
in das Gymnaſ. unerläßlich fordern, damit bei dem Befchichtss Unterricht an jene 
Kenntniffe angefnüpft werden Fünne. Der fiebenjährige Kurfus felbR Faun auf 
doppelte Weife auf die Geſch. und Geogr. vertbeilt werden: 1) In der VI. amb 
V. wird in 2 Jahren das Penfum des 1. Gefch.- Kurfus und das des 1. und 2. 
geograph. Kurfus vollſtaͤndig abgemacht, fei es nun, daß beide Gegenſtaͤnde fleis 
neben oder zum Theil nach einander gelehrt werben. Anflatt des mittleren 
dreijähr. Kurfus über die griech. und röm. und deuifche Geſch. in IV. und III. 
fann aber nur ein zweijähr. flattfinden, und der Ausfall an Zeit muß burch Bew 
mehrung der wöchentl. Stundenzahl erfegt werden. Bon den 6 für Geſch., Geo⸗ 
raphie und Naturwifienfchaft beflimmten Stunden mögen in beiden SKlaffen 4 
für die Befch. genommen werben, fo dag im 1. Jahre die ganze alte Geſch., bis 
zue Völkerwanderung, im 2. die deutfche Geſch. vollendet werben kann. Die beis 
den Äbrigen Stunden werden in IV. für den 3. Kurfus der Geogr., der die Nas 
turgefch. mit berührt, in III. zunachſt für die Vollendung dieſes Kurfus und banz 
für die mathemat. Geogr. und die Vorbegriffe der Phyſik verwendet. Die 3 9. 
der Sekunda und Prima bleiben alsdann für ben Kurfus der Univerſal⸗Geſch. — 
2) Oder, es Fanı auch theilweife Umkehrung der Gegenflänte in den oberen KL 
ftattfinden. Wenn nämlich die volle Zeit, wie wir fie fo eben in der IV. und II. 
für die Gefch. gefordert haben, nicht perauegubringen, und ber mittlere Kurſus 
vielleicht nur bis zum Ende der Karolinger in Deutfchland, ober bis zu einem 
andern Punkte der deutfchen Geſch., durchzuführen wäre, fo möchte in ber Unter: 
und Ober⸗Sekunda ſogleich der Kurfus der neueren Geſch., der den Schluß 
bes ganzen Schulunterrichts machen follte, und der die europ. Staatengefch. m 
umfaßt, an bie deutſche Geſch, in feiner ganzen Ausführlichfeit angefchlofien wer 
den. Für die Prima bliebe dann bie Univerfals@efchichte der alten Welt als 
Schluß des Schulunterrichts. Durch defto forgfältigere Wiederholungen müßte ia 
biefem Falle erfegt werden, was bei diefer Anorbnung an Vollſtaͤndigkeit fehlen 
würde. Wir haben auch diefen Weg, obgleich dabei ein Ausfall entſteht, auden⸗ 
ten wollen, um der Meberlegung der Lehrers Kolleg. bei folchen Anftalten , welde 
lee Zeit und ihren Mitteln befchränft find, möglichft freien Spielraum gu 
affen. 

$. 17. (Benugung anderer Unterrichtsflunden für bie Geſch, Geogr. um 
Naturgefch.). Um bei allen Anflalten fo viel Zeit als möglich für die brei fo 
umfafjenden Unterrichts:Zweige der Gefch., Geogr. und Naturbefchr. zu gewinnen, 
find alle die übrigen Unterrichtsflunden dafür zu Hülfe zu nehmen, welche bie 
irgend geflatten; alfo 1) der Deutfhe Sprachunterricht in allen Klaffen, 
um Leſe⸗, Rede⸗ und Styl⸗Uebungen fo viel als möglich ans dem Gebiete jener 
Disziplinen zu nehmen. Die, von der Ronferenz zur Sprache gebrachte Ausar 
beitung eines darauf berechneten Lefebuches für die unteren Klaffen, welches bed 
auch zugleich die Folge des Spradunterrichts und die Mannigfaltigfeit der Form 
beachtete, iſt daher ſehr wichtig, wenn auch fchwierig; 2) der Lateiniſche und 
Griech. Sprachunterricht, indem in allen Klafien, wo Ueberfeßungen in bie 
fen Sprachen gemacht werben, der Stoff möglichfi aus den befprochenen Wiſſen⸗ 
fhaften genommen, und indem ferner die Lektüre ber Flafi. Hikorifer mehr mit 
der @efchichte in Verbindung gebracht werde, als gewöhnlich geſchieht; 3) der 
Schreibunterricht in den unteren Klafien, melcher feine Themata aus dem 
Gebiete jener Wiffenfchaft nehmen kann, damit auch nicht die kleinſte Hülfe für 
ihre Förderung verfäumt werbe; endlih 4) der Zeichenunterricht, beffen Be 
nußung für die Naturgefchichte, wenn auch nicht ausgedehnt, boch in bedeutendes 
rem Maaße möglich iſt, als bisher gefchehen if. 

(A. XV. ©. 54. flg.) 


3) Verbot, Tageöbegebenheiten in ven Gefchichtsunterricht einzumifchen. 
C. NR. v. 2. Mai 1831 (f. in Br. 1. ©. 645. 926. Note 1.), Vergl. auch 
dad C. R. v. 30. Oft. 1819 beim C. R. v. 16. Aug. 1833 0. im 2. Abſchn. 
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4) Hölfömittel: 


a) beim Gefchichtöunterricht ") ($. 7. der Inftr. sub 2. c.) 
C. R. des Min. d. G., U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 8. März 
1834 an fämmtl. 8. Prov.-Schulfol. 2) 


Das Dein. hat Selegenheit gehabt, zu bemerken, daß bis jetzt in vielen dies⸗ 
feitigen Gymnaſß. dem Unterrichte in ber Geſch. gar Feine gedrudten Hülfsmittel 
zum Grunde gelegt, vielmehr die Schüler, ſelbſt fchon der untern Klaſſen ges 
nBthigt werden, entweder das vom Lehrer der Geſch. Diktirte mechanifch in der. 
Klaffe nachzufchreiben, oder nach dem freien muͤndl. Bortrage des Lehrers, ohne 
daß ihnen irgend ein Schuls oder Handbuch der Geſch., welchem ber Lehrer in 
feinem Bortrage folgt, zur Anfchaffung empfohlen worden, ausführliche Hefte über 
die Gefch. zu Haufe ausarbeiten. Es bedarf Feiner weiteren Auseinanderſetzum, 
daß diefes Verfahren unzweckmäßig und nicht geeignet ift, den beabfichtigten Er⸗ 
folg des gefcichtl. Unterrichts in den Gymnaf. zu fihern, und benfelben für bie 

lee wahrhaft fruchibringend zu maden. Das Min. fieht ſich daher varanlaßt, 
Folgendes anzuorbnen: 

1) 2on Oſtern d. 3. ab if in jeder Klaffe fänmtliher Gymn. dem Unters 
richte im der Geſch. ein Handbuch zum Grunde zn Tegen, welches vie Schüler in 
den Gtand fept, dem Bortrage des Lehrers nicht nur leichter folgen, fondern auch 
den]. gehbrig wiederholen zu fünnen. — 2) Den betr. Lehrern bleibt überlaflen, 
dad}. ‚bereits vorhandene Handb. der Gefch., welches ihnen dem Zwede am meiften. 
zu entfprechen fcheint, in Borfchlag zu bringen, und das KR. Prov sSchulfolleg, 
wird ermächtigt, die von den Lehrern getroffene Wahl nad, forgfältiger Prüfung 
der in Borfchlag gebrachten Handbücher ohne vorherigen Bericht an das Min, in 
biefem Falle ausnahmsweile zu genehmigen, oder nach Befinden ber Umflände zu 
verwerfen. Im lepteren Falle bleibt dem K. Brov.:Schulfoll. überlafien, felbft 
das Handbuch vorzufchreiben, welches für den bevorſtehenden Kurſus dem hiſtor. 
Unterrichte in den verfchiedenen Klaffen der Oymnaf. zum Grunde gelegt werden 
foll. — 3) Wenn Handbücher der Geſch. in Borfchlag gebracht, und von dem K. 
Brov.sSchulfollegio genehmigt worden, welche nicht zugleich eine chronologiſch⸗ tas 
bellarifche Ueberficht für, die Gedächtnißübungen enthalten, fo foll neben dem Hands 
buche noch eine folche Meberficht den Schülern zur Anfchaffung empfohlen werden. — 
4) Wenn nad, dem Urtheile des K. Prov.sSchulfollegii und der betr. Lehrer fein 
Handbuch der Gefch. bis jetzt vorhanden ift, welches für den gefrbichtl. Unterricht 
zugleich für alle Klaffen eines Gymnaſ. zum Grunde gelegt werben fönnte, fo if - 
doch bei der. Wahl der Handbücher darauf zu fehen, daß für jede der drei Bils 
dungeflufen nur Bin Handbuch beftimmt, und folglich für die ſechs Klaffen ver 
Gymnmnaſ. in feinem Falle mehr ale drei verfchiedene Handbücher der Geſch. vor⸗ 
gefchrieben werden. — Damit der Vortrag des Lehrers der Geſch. die ganze Aufs 
merffamfeit des Schülers fefieln koͤnne, ift das Diktiren von Seiten des Lehrers 
gar nicht, das Rachfchreiben von Seiten des Schülers nur ausnahmsweiſe in den 
obern und, mittlern, niemals in den untern Klafien zu geſtatten. — 6) Das Bers 
zeichniß der von dem K. Prov.: Schulfoll,. für die Gymnaf. feines Bezirks geneh⸗ 
migten Haubbücher der Geſch. ift mittelft ausführl. Berichts binnen 2 Mon. Hier . 
ber einzureichen. 

(9. XIX ©, 421.) 


b) beim geograph. Unterricht: ($. 14. der Inſtr. sub 2).) ° 


1) Ueber Empfehlung der Menzelihen und Bormbaumfchen Werke über 
Breuß. Geſch. ſ. Bd. 1. S. 687. 688. — Neuerdings bat ein C. R. des Min. 
dv. G. U. u. M. Ang. v. 11. April 1853 fieben Lithographien, die Negenten des - 
Hauſes Hohenzollern vom großen Kurfürften an bis anf den jegt regierenden Kö⸗ 
nig vorflelend, den höhern Schulen zur Anfchaffung empfohlen. Ein 8. Bil, 
die Königin vorftellend, werde binnen Kurzem dieſe Gallerie vollenden. (Nat. 
Zeit. 1853. Nr. 223.) 
- 2) Das C. R. des Rhein. Prov.:Schulkolleg. v. 5. Juni 1834 (9. XVII, 
©. 401.) if nur eine Wiederholung des C. R. v. 8. Mürz 1834. 
3) Ueber die Empfehlung der Krümmerfchen und v. Grumbkowſchen Wand⸗ 
Schulweſen. Bd. I, 16 
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X. Naturbeſchreibung und Phyſik.!) (f. in Bd. 1. S. 686. 925.) 


1) Umfang des Unterichte: Promem. v. 1831 Nr. 1. u. 2. (f.0.S.140F)) 
6. 23. Nr. 8. u. 9., $. 2 8. A. Nr. 8. des Abit. Prüf. Regl. v. 4. Juni 
1834, f. u. im 5. Rap., Nr. 3. u. A. des €. N. v. 24. Oft. 1837, nebft 
der angehängten Tabelle, (. o. 144— 156.) 

Wiederholungen aus der Naturgeſchichte in den obern Klaffen: Po⸗ 
fener & R. v. 11. Ian. 1829 Nr. 1. (1.0. S. 180 ff), und R. v. 29. Jan, 
1835 bei 6. 18. des angef. Abit. Prüf. Regl. v. 4. Juni 1834, 

3) Verbindung der Naturgefchichte mit Gefchichte und Geographie. 
— 11. 15. der Weſtphaͤl. Inſtr. v. 18. Aug. 1830. (. o. S. 230 ff.) Eben⸗ 
daſ. 8. 10. Ne. 1., und $. 13. über mathematiſche Geographie. 


XI Zeichnen. 


1)elimfang des Unterrichts: Nr. 1. 2. u. 4. des C. R. v. 24. Okt 

- 1837 u. die angehängte Tab. (f.0.8.144—156), ſowie Nr. IIL des Schema 
zum Abggngezeugniß n $. 31. des Abit. Prüf. Negl. v. 4. Juni 1834, [. 
u. i 


Kap 

2) Ertheilung des Unterrichts. 

C. R. des Min. d. G. U. u. M. ung. (v. Altenftein) v. 14. Miu 
1831 an fämmtl. K. Prob. „Schulfolleg. eg. 

„Aus den über die Beichaffenheit des Arigenunteriäte an den Gymnaſ. erflab 
teten Ber. der K. Prov. Schulkolleg. hat das Min. erfehen, daß dem Gebeibn 
dieſes Unterrichts zweiges an vielen Anftalten ſehr bedeutende Hinderniſſe im Wege 
fichen. Es muß freilich zugeflanden werben, Daß diefe ſich nit Aberall auf ein 
mal befeitigen laſſen, indeß ift es doch feinen Zweifel unterworfen, daß ſich fehr 
viel noch erreichen laͤßt, wenn ber Sache die gehörige Aufmerkſamkeit zugemenbel, 
ein beftimmtes Ziel in's Auge gefaßt, und von den Lehranftalten, vorzüglich den 
Dir. und den Auffichtsbehörden, mit Beharrlichkeit verfolgt wird. 

Das Min. fieht fi deshalb zu nachfichennen allgem. Vorfchriften und Ur 
dentungen veranlaßt: 

1) Der Unterricht im Zeichnen gehört zu ben allgem. Bildungémitteln, una 
barf daher in Feiner Schulanftalt ganz vernadhläffigt werden. Gr hat den Er] 
das Auge des Knaben und Fünglings zu üben, die Dinge um ihn her im dem 
Charakfteriftifchen ihrer Form beflimmt und richtig aufzufaflen, die Fertigkeit fir 
die ‚Darfellung derf. zu gewähren, und zugleich den Sinn für die Schsnheit ir 
Formen zu beleben und auszubifben. Es ift demnad das reine Raturzeichnen br 
Borwurf des Zeichenunterrichtd in den Gymnaſ. und andern dhntichen 55 
ſtalten. Was darüber hinausgeht, die Anleitung und Auebiibung bes 
Künftlers, Tiegt nicht in feinem Bereich, fondern bleibt den für dieſen rn he⸗ 
ſonders organiſirten Anſtalten, den eigentlichen Kunſtſchulen, vorbehalten. 

Um nun die Gymnaf. in den Stand 'B feßen, auch im Zeichnen ihrer Ruf 
gabe zu entiprechen, und um zugleich der bisher in dieſem Unterrigtszweige hen⸗ 
ſchenden, in ber Unflarheit der Auffaffung des Zwecks gegründeten Willführ gu be 
gegnen, läßt das Min. dem K. Prov. Schulfolleg. den wohl durchdachten * der 
hieſ. Akademie der Künfte revidirten, und bereits für die Gymnaſ. des Großhzgth 
Pofen genehmigten Lehrplan (Beil. 1.) mit dem Auftrage zugehen, bie Dir. de 


— — 


karten, der Mahlmannſchen Karte von Aſien und bes Kämperfhen Erdglobus. [. 
Br. 1. ©. 688. — Neuervings bat das Min. 25 Erempl. der mit Unterflägum 
ber Berliner geograph. Gefellfchaft von Dr. Gumprecht beransgegebenen Zeitict. 
für allgem. Erdkunde zur Bertheilung an verfchievene Gymnaſ. beſtimmt. (Re 
Beit. 1853. Mr. 583. 

1) Ueber die Erwerbung des Freterſchen Naturalien⸗Kabinets für die Lehe 
Auflalten der Brov. Pofen. vgl. den 2. Bof. Sanbt. Alk. v. 14. Sehr. 1832 
—X und ben 4. v. 7. Nov. 1837 sub B. 1. (A. XVI. S. 300, XI. 


' 
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Gymnaſ. anzuweiſen, den Zeichenunterricht an den ihrer Leitung anvertrauten Ans 
alten darnad) zu orbnen, baranf zu Halten, daß die Zeichenlehrer den darin vor⸗ 
gezeichneten Gtufengang im Wefentlihen genau befolgen, und wo bief. ber Belchs 
zung bedürfen, diefe ihnen unter Zuratheziehung der den Gegenitand behandelnden 
Schriften oder in der Sache erfahrner Perfonen, zu gewähren. — 2) GEs find an 
jedem größeren Gymnaf. für den Beihenunterriht vier Mlaflen ') einzurichten, 
und für jede zwei aufeinander folgende Gtunden wödentlid zu beilimmen. Wo 
es irgend fich thum Läßt, ih bafür zu forgen, daß die Raflens Gintheilung für den 
Beichenumterriht von der Mlaffen@intyeilung der Schule unabhängig fei. An Ans 
Halten von geringerem Umfange fann bie Zahl der Klaſſen vermindert werden, doch 
wird die Zahl der an bem ünterrichte theilnehmenden Schüler beſtimmen müffen, 
ob bie-1. und 2. ober die 3. und 4. Bildungsflufe zu lombiniren find. Die Komz 
Bination der 2, und 3. ift nicht zuläffig. — 3) Wenn auch nicht verlangt werden 
mag, daß alle Sähüler zur Theilnahme an dem Seienunterrighte enahalen, fo 
iR doch dahin zu wirfen, daß Fünftig jeder Schüler wenigftens ben Kurjus ber 1. 
und 2. Bildungsfufe durmade- — 4) Wo e6 irgend gefäehen Tann, muß ein 
eigens ehrzimmer für den Beidjenunterridht eingerichtet werden. — 5) @s it bei 
jet Gymnaf. der Bedarf des zur Ausführung des Lehrplans erforderlichen Aps 
Yarase, der Vorlegeblätter ac. genau zu ermitteln, und die Anfaffung derf, wenn 
6 bei manchen Schulen auch nur langſam und nach und nach gefhehen Fann, aus 
den jührligen Erfporniffen oder fonfigen bisponiblen Fonds der Anflalt zis Bewir- 
fen. — 6) In fofern die Bisher ausgefepten Fonds zur Memuneration für die 
etwa vermehrte Arbeit der Zeicenlehrer nicht ausreichen, muß ebenfalls darauf Bes 
badıt genommen werben, biefelden aus ben erwähnten Mitteln zu erhöhen. — 7) 
Die beffere Ordnung bes Zeigenunterridht® in den Gymnaf. und Höheren Vürgere 
F@ulen wird zuwerläffig zur doige Haben, daß Fünftig aud) Dief., welde fi} dem 
Be widmen, dieſen Gegenftand des Unterrichis nicht mehr, wie bisher, vers 
madjläffigen werben, und indem fie fid) für denf. befähigen, fd) eine Belegenheit 
suche verſchaffen, ale dereinſtige orbentliche Lehrer ihr Ginkommen durch die außer⸗ 
orbentliche Uebernahme von Zeichenſtunden zu verbeſſern. Am meiften wirb hiers 
durch die Schule golunen, weil fle der Schivierigfeiten überhoben wird, die bie 
Anftellung von Zeichenlehrern für eine nichi bedeutende Remimeration und obens 
rein folder, denen e8 gewöhnlid) an allem päbagogifchen Gefhi gebriht, mit id 
Bringt. Das 8. Brov. Schulfolleg. hat die Schuldir. auf diefen Punft aufmerk- 
fam zu madjen, damit fie mit Talent für das Zeichnen begabten Jünglingen, weldhe 
id) dem Schrfach zu widmen gedenken, ihren Math in biefer Beziehung ertheilen 
Können. — 8) And von Seiten der Schullehrer-Sem. kann viel gefchehen, wenn 
dahin gewirft wirb, Daß biej. Zöglinge, die für das Zeidinen Talent Haben, und 
übrigens zu einer Anfteflung für ben Unterricht im Schreiben unb tn ben Reale 
Tenntniffen an den untern Klaſſen der Gymnaſ. qualifiziet werden mögen, fo weit 
geführt werben, daß fle auch ben Zeichenunterricht nach dem vorgefchriebenen Plan 
erthellen Lnmen. — 9) @6 bleibt bei der Beftimmung v. 2. Aprit 1827, nad) 
weicher für den Zeihemunterricht fünftig nur folhe Lehrer angenommen merben 
dürfen, welche ein Qualiflfationsatte von einer K. Kunftafademie aufweiſen koͤn⸗ 
men. Die K. Aabemie der Künfte hier, und die K. Kunftafademie zu Düffelborf 
ewiefen, bie Prüfung ber Aſpiranten zu Zeihenlehrerftellen nad) der hier 
an beigefügten Infr. (Beil. 2.) 2) zu veranftalten. Die Shulbir. 
son dem Inhalte —— Inſtr. in Kenntniß zu ſehen, damit fit in vorkommenden 
Fällen die zu den gedaditen —2 — fi} Melbenden darnach befheiben ionnen 
Das Min. empfiehlt dem K. Prov. Schulfolleg. aufs Angelegentlihfte, nad 
Anleitung der vorftehenden Beimmungen und Andeutungen fi ber Sache bes 
Seichenumterrihte an den Gymnaſ. mit allem Ernſte anzunehmen, und erwartet in 
dem jedesmaligen Jahresberichte einen fpeziellen Nachweis, was zur Forderung bier 
ſes Unterrichts an den einzelnen Anftalten geſchehen ift. 


1) Dies iR mad) ber Tabelle beim C. R. v. 24. Oft. 1837 zu mobificten, 
da hiernach nur von VI. bis IV., alſo in drei Klaſſen, Zeichnen Unterricht ftatts 
be 


et. 
fm 2) Diefelbe iR bereits oben im 1. Kap. des 2. Abſchn. Nr. U. 2. gegeben, 
wo auch das angef. U. v. 2, April 1827 zu vergleichen. 
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Abſchrift vorſteh. Verf. nebft Beilagen an fämmtl. 8. Reg. zur Nachachtung 
für die Anordnung des Zeichen - Unterrichts an ben höheren Bürger» und 


Ien. 
ſchulen (Beil. 1.) 


chrylan 
für den Zeichnensünterricht in den Gymnaf. und höheren Bürgerfhulen. 
Erite Stufe. 


Elemente des LinearsZeichnens, verbunden mit der Formenlehre. 

Auf diefer Stufe des Zeichnenunterrichts foll der Schüler mit den @lementen 
der Form vertraut werden, die Linie in verfchiedenen Richtungen, Maaßverhält⸗ 
nifjen und Verbindungen richtig auffaflen, und fie fowohl nad als. ohne Bor; 
bild darftellen lernen. Mit diefem Interrichte wird die Sormenlehre verbunden, 
Meile um bei demf. zugleich den Geiſt der Schüler zu befhäftigen und zu bilden, 
theild um durch die beftändige, augenblidliche Anwendung ber zu erlangenden ers 
tigfeit zu einem beflimmten Zwed ihre Theilnahme für den Zeichnenunterridht im: 
mer rege zu Halten. 

Die Binleitung bildet der Anfang der Formenlehre. 

$. 1. Flächen, Kanten und Eden am Körper, für fi betrachtet, zu unters 
fheiden und zu zählen. Ebene und gebogene Flaͤchen; gerade und frumme Kan 
ten; fpiße und flumpfe Eden. — $. 2. lichen, Kanten und Eden des Körpers 
nad dem Gefihtspunfte zu beflimmen. Oben, unten; vorn, hinten; rechts, line. 
— 86.3. Punkt und Linie. — Die Elemente des Zeichnens. Gerade, Trumme 
Linie. — $. 4. Zwei Punkte beftimmen die Richtung einer geraden Linie, und 
wenn es die Außerften find, ihre Länge: Endpunkte. 

- Bon den geraden Linien. 

$.1. Richtung der Linien, gegen die Erde. Senkrecht, wageredt, 
ſchräg. — Der Lehrer zeichnet die Linie, fo wie er fie nach ihrer Richtung bes 
nannt bat, an der Tafel vor; die Schüler zeichnen fie nad. Um das falſch Zeich⸗ 
nen und beflänbiges Huswifchen zu verhüten, darf anfangs feine Linie ohne vor: 
herige Seßung der Endpunkte von den Schülern gezogen werden. Die Schüler 
jeiäjnen anfangs auf der Schiefertafel; nachdem fie einige Sicherheit. erlangt ha 

en, auf Papier mit Blei. Der Schüler muß von Anfang an dazu angehalten 
werben, nicht übereilt und nachläffig zu zeichnen, damit nicht öfteres Auswifchen 
nöthig werde. Iſt dies, nachdem er angefangen hat auf Papier zu zeichnen, doch 
der Ball, fo muß er zur Schiefertafel zurückkehren. Niemals aber darf biefelbe 
Mebung zu lange fortgefeßt, fondern es muß, obwohl mit Berüdfictigung der 
Gigenthümlichfeit der einzelnen Schüler, mit ähnlichen abgewechfelt werben, indem 
fonft leicht Ueberdruß und Nacläffigkeit eintreten, völlige Sicherheit und Richtig: 
feit der Zeichnung doch aber nur in feltenen Fällen erreicht werben würde. — 
$.2. Richtung der Linien gegen einander. Gleichlaufend, ungleid: 
laufend, ſich ſchneidend u. f. w. — $. 3. Durchſchnittspunkte. Zr 
gerade Linien Fönnen nur einen gemeinfchaftlihen Durchſchnittspunkt Haben. — 
$.4 Winkel. Zwei Schenkel. Spike, Oeffnung, Scheitelpunkt. — $. 5. 
Lage der Winkel gegen-inander. — Gemeinſchafiliche Schenkel, gemeinſcha 
licher Scheitelpunft. Nebenwinkel, auf einer geraden Linie, in einem Winkel, 
um einen Winkel. Gegenwinkel, innere, äußere, Wechfelwinfel, innere, 
äußere, Scheitelwinfel. — $. 6. Größe der Winkel. Rechter, ſpitzer, 
flumpfer. — 9.7 Figur. — Seiten. Gden. Wenigſtens 3 Linien. So viel 
Seiten, fo viel Eden. Dreied, Viered, Bünfed ꝛc. — Bei der Zeihnung der Bir 

uren finden die oben gemachten Bemerkungen Anwendung. Es wirb aber mehr: 
fadıen Nutzen haben, wenn ber Lehrer nicht nur die Figuren, von welchen a 
fpricht, und welche er befchreibt, an der Tafel vorzeichnet, fondern wenn er auf 
Körper vorzeigt, Würfel, Dreiede u. f. w. an ihnen die gerade zur Bildung ber 
Figur nöthigen Linien bemerklich macht, und fie vor den Augen der Schüler auf 
bie Tafel, Na in geometrifcher Anficht, überträgt. Demnächſt werden vorge⸗ 
zeigte gerablinige Yiguren von den Schülern theils an der Tafel, theils auf ihrem 
Papiere aus der Crinnerung gezeichnet, gerablinige zufammengefeßte Biguren wers 
den nad) dem vorgeſprochenen Verhaͤltniſſe oder nad) gegebenen oder gewählten 
Punkten von den Schülern gezeichnet; einfache Figuren durch Theilungslinien ia 
perlangie Figuren getheilt. 
enn die Schüler die geforderten und an ber Tafel vorgezeicäneten Linien 
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nachzeichnen, muß auf ihre verfhiebene Fertigkeit die erforberliche Rückſicht genoms 
men. und barauf gehalten werden, daß fämmtlihe Schüler möglihft genau und 
richtig nachzeichnen. Den Schluß machen ſymmetriſche Verbindungen gerader Li- 
nien, welche zuerſt der Lehrer an der Tafel vorzeichnet und von dem Schüler nach⸗ 
zeichnen Täßt, zulegt fie den Schülern theils in der Klaſſe, theils zu Haufe zu ei: 
gener Grfindung überläßt. Bei diefer letzten Mebung wirb ſich zeigen, wie weit 
bie einzelnen. Schuler zu einer freiern Auffaſſung und zu richtiger, genauer und 
freier Darftellung vorbereitet und fühig find. Während diefer Uebungen wirb bie 
Bormenichre, welche den Stoff zu ihnen bietet, fortgefebt. — $. 8. Vom 

veieh Nach den Seiten: gleichleitig, gleichichenklig, ungleichſeitig. Nach 
den Winkeln: rechtwinklig, ſtumpfwinklig. — $. 9. Vom Biered. — Nah 
ber Länge der Seiten, nad) der Richtung der Seiten, nad) den Winkeln. 1) 
Duadrat. 2) Oblongum. (1: und 2. Rechteck) 3) Rhombüs. A) Rhomboib. 
(1—4. PBarallelogeamm.) 5) Trapez. — Diagonale. 

$. 10. Vierecke. Regelmäßige Biguren. Anzahl der Diagonalen bei vers 
ſchiedenen Figuren. Anzahl und Namen der dadurch entflehenden Figuren. — 
$. 11. Symmetrie. Mittellinie Symmetriſche Figuren. 

ll. Bon den frummen Linien. 

8.1. Cinfache Bogen. Ausbiegung. Einbiegung. — 9.2. Bers 
hältniß der geraden Linie zum einfahen Bogen. Durdhfchnittspunfte 
einer geraden Linie mit einem einfachen Bogen. Sehnen, Tangente, Berührungs⸗ 
punft. Maag der Krümmung — $. 3. Berfchiedene Arten der krummen Linien. 
Ginfache Bogen; gefchloffene Linien (in fich zurüclaufend), fich fehneidende Linien, 
Scheufellinien; Schlangenlinien; Wendepunkt. — $. 4. Verhaͤltniß Ber ge⸗ 
raden Linie zu. den verſchiedenen frummen Linien. Anzahl der Durch⸗ 
f&uittspunfte; bei der geichloffenen Linie; bei der fi einmal fchneidenden Linie; 
bei der Schnedenlinie; bei der Schlangenlinie — $. 5. Krummlinige Winkel. 
Ausbiegungswinfeh, Einbiegungswinkel; gemifchte Winkel. — $. 6. Symmetrie. 
Welche Frumme Linien koͤnnen ſymmeiriſch gebogen fein und welde nit? Sym⸗ 
metrifhe Figuren. — $. 7. Der Kreis. Entſtehung; Mittelpunft; Durchmefs 
fer; Halbmefler; Tangente; Segment; Sehne; Ausfchnitt. Gingefehriebene — ums 
gefchriebene gerablinige Figuren. 

' Zweite Stufe, 


Blemente des perfpektivifchen Zeichnens und der Schattirung. 

Auf. diefer Stufe fol der Schüler die erften Verſuche machen, theils die Ders 
änderungen der Geftalt, welche die Körper durch die Veränderung des Gefichts⸗ 
ober Sehpunktes erleiden, theils die verfchiedene Beleuchtung und Befchattung der 
Körper auſzufaſſen und barzuftelen. Die Umriffe von Körpern werben. gezeichnet: 
1) in geometriſcher, 2) in perfveftivifcher Anfiht; — 1) ohne NRüdficht, 2) mit 
Rüdfiht auf die Beleuchtung und mit Andeutung des Schattens. a) Würfel und 
Barallelepipeden in verfchiedener Anfiht und Zufammenitellung. b) Eben begrenzte 
einzelne Gegenftände aus ber Umgebung. c) Der Kreis in perfpektivifcher Anſicht. 
d) Einfahe Körper mit krummer Oberflähe. e) Dergl. Umriffe mit Andeutung 
des Schattens. 

Bemerkungen. Zur Auffindung der perfpektivifchen Punkte wird den Ans 
füngern das Bifiren mit der Spitze des DBleies und der Gebrauch des Fadens ger 
Rattet. Fehler dürfen die Schüler nur unter Zuziehung der Lehrer verbeflern. 

ad d. Hierzu dient die Walze in verfchiedenen Lagen; Kugel-Abfchnitte und 
bergl. Bei der Anbeutung des Schattens bleiben hier noch bie Schlagfihatten und 
Reflere unbeachtet. Ebenfo wird eigentlihe Schattirung noch nicht angewendet; 
nur die Linien erhalten die Dunkelheit, welche der Flaͤche, die fie begrenzen, zus 
fommen würde. — Auf die höchfte Sauberkeit und Präcifion muß ganz befonders 

ehalten werden. — Es verſteht fich von felbft, dag auch in diefem Lehrabfchnitte 

ufgaben ohne Vorbild aus ber Erinnerung gegeben werden müflen. Sehr fürs 
dern wird es die Schüler, wenn der Lehrer den aufgegebenen Gegenſtand, nach dem 
die Schüler feine Zeichnung verfucht haben, vor ihren Augen an der Tafel vors 


zeichnet. 
Dritte Stufe. 
Ausgeführtes Zeichnen von Körpern und Naturgegenfländen. 
Nachdem der Schüler auf der vorigen Stufe die Wirkung des Bor: und Zus 
rücktretens der Körper oder einzelner Theile derf. auf Schatten und Licht wahrnehs 


[ni 
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men und anbeuteh gelernt hat, fol er Hier das Gelernte in vollfländiger Ausfüh⸗ 
zung anwenden lernen. Außerdem wird er zur freien Behandlung der frummen 
Linien angeleitet, indem er an einer Rufenweile geordneten Reihe von Raturgegens 
fländen, welche immer zufammengefeßter werden, im Zeichnen geübt wird. 

A. Ausführung nad Schatten und Licht. 

Hier wird mit fhwarzer Kreide auf weißem Papier gezeihnet. Die Körper 
werben ganz ausfchattirt. Dabei wirb, ohne zu wifchen, nur mit Strichen gear; 
beitet, welche nicht fichtbar bleiben dürfen. einheit und Präcifion ift auch hier 
eine Hauptaufgabe. Vergebliche Berfuche find nicht zu geftatten; bie erfle Aufgabe 
muß gelingen und wird alfo nicht wieberholt. Der Schuler muß gewöhnt werben, 
mit Ueberlegung zu arbeiten, und darf daher nur mit Berüdfichtigung feiner Cigen⸗ 
thümlichkeit zu rafcherem Arbeiten angetrieben werden. a) Binfade, eben begrenzte 
Körper. b) Einfache Körper mit krummer Oberfläche. 

B. Fortgeſetztes Zeichnen mit Faaker Andentung. 

a) Bondilien. b) Lebende Pflanzen. c) Anfihten von Gebäuden, sangen 
Zimmerfeiten und dergl. — Für ben verftändigen Lehrer bedarf es nicht der ⸗ 
nerung, daß die Uebungen im Zeichnen mit vollftändiger Ausſchattirung mit den 
Beichnen der Umriffe abwechfeln müflen. 

ü Pierte Stufe. 
Zeichnen nad Gyps und Kopiren gut ausgeführter Zeichnungen. 
A. Zeichnen nad) Gyps. en 
a) In Umeiffen. — b) Bollftändig ausichattirt. 0 
B. Abwechſelnd Kopiren gut ausgeführter Zeichnungen. 

Der Anfang wird am zweckmäßigſten mit arditeftoniihen Verzierungen ges 
macht; dann wird zu Thieren, einzelnen Theilen des menſchlichen Körpers und 
anzen menfchlichen Figuren fortgefchritten. Nebrigens wird auch hier noch abwech⸗ 
ns nad) guten Vorlegeblättern gezeichnet, wobel aud) die Veränderung bes Maaß⸗ 
ftabes vorzunehmen iſt. Auf dieſer Stufe lernt der Schüler auch auf gefärbtem 
ae je nen, bie Lichter mit weiß aufjegen, den Wiſcher (estompe) gebram 
en u. f. w. 

(A. XV. ©. 78.) 


3) Benutzung des Zeichnenunterricdyts für die Geographie. Weftphäl, 
Inftr. v. 18. Aug. 1830 $6. 14. u. 17. (f.o. ©. 230 ff.) 


X. Schönſchreiben. (f. in Bd. 1. ©. 675. 924.) 


Bl. Nr. 1.6. R. y. 24. Oft. 1837 u. die beigef. Tab. (f-0.©.144--156) 
Das Poſ. E.R. v. 11. Ian. 1829 (f. o. S.180ff.) empfiehlt in Nr. I. auch In 
den oberften Klaffen Sorge für eine gute Handfchrift. Die Weſtphaͤl. Iufr. 
v. 18. Aug. 1830 $. 17. (1.0. 6.230 ff.) verlangt, daß die Themata zum Schrei 
ben aus ver Gefchichte, Geographie over Naturbefchreibung gewählt werben. 


XI. Gefang. (f. in Bd. 1. S./676. fig. 925.) 


Vergl. die sub XI. angef. Stelle des 8.31. des Abit. Prüf. Regl. v. 4. Juni 
41834, Nr. 4.6.8. v. 24. Oft. 1837 u. die beigef. Tab. (f.0. 6.144156), 
die Koblenzer C. R. v. 16. Juni 1843 (ſ. o. S. 221 ff.), und insbeſ. über die 
Schonung des Stimmorgand das 6. R. v. 1. April 1851. (ſ. in Bd. 1. S. 685.) 


XIV. Leibesübungen. 


Dal. Nr. 9. des C. R. v. 24. Oft. 1837 (f.o. S. 144 ff.). Alle übrigen 
Borfchriften über dad Turnmwefen, welches endlich ald ein nothwendiget 
Beftandtbeil der männlichen Erziehung anerkannt worden ift, finden fi 
Br. 1. S. 705—-716. (vgl. auch ©. 914.) zufammengeftellt. 


— — — — — 
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Diertes Aapitel. | 
Symnafial - Disziplin. 


Die Handhabung der Disziplin erfolgt auf den Gymn. nach den ſpe⸗ 
zielen Disziplinar- Ordnungen, welche jede Anftalt haben fol. Die in den 
Sammlungen darüber veröffentlichen Vorſchriften find folgende: 


I. Allgemeine Orundfäpe. 


Tl. bie Dir.» Infteuftionen, indbeſ. 66. 7—13. 23. der Brandenb., 
uw $. V. ver Rhein. (ſ. o. ©. 80 ff. u. ©. 91 ff.), fowie die o. S. 192 sub 2. 
gufammengeieliten Anordnungen über dad Genfurweien, und das als Bei⸗ 

e zum 6.9. v. 16. Aug. 1883 oben ©. 100—102 im 2. Abſchn. ges 
sehen: & R. v. 30. Oft. 1819. 


I. Auffigt über auswärtige Schüler?) 


a) Publ. des Konf. zu Königäberg v. 21. März 1822, 

Es ift bemerkt worden, daß mehrere unferer Oymnaflaften blos deswegen 
bas nicht werden und leiften, was fie nach ihren Kräften fein und leiften follten, 
weil es ihnen an der ndthigen Haus-Aufficht fehlt. Wir feßen deswegen hiermit 
feR, daß von jept an jeder, der feinen Sohn, Mündel oder Pflegling einem Gym⸗ 
naflem anvertrauen will, im einer Stadt, in welder er felbft nicht wohnt, vers 
bunden ſei, dem Dir. einen Mann nachzumeifen, bei dem berf. fich nach der Wahrs 
heit der BerfäumnißsUrfachen eifundigen, auch wegen ber Lebensart, Bergnügungen 
und Gefellfchaften des Jünglings auverläffige Nachrichten einziehen, auch mit dem 
ee über das, was den Süngling und fein Berhältniß zur Schule betrifft, nöthigens 
falls Rückſprache nehmen fünne. Sagt ſich der Stellvertreter der väterl. Autorität 
fpäterbin vom Jünglinge los, und es wirb dem Dir. fein anderer Mann in deſſen 
Etelle nachgewieſen, fo foll der Dir., doch nicht ohne Zuziehung des eehrers Kolleg. 
ermächtigt fein, den Auffichtslofen zu verabfchieben, bamit er nicht felbft auf Abs 
wege gerathe, ober auch wohl durch Beifpiel und Umgang feinen Witfchüfern ges 
fäßrlich werde. ‘ 

a. VI. ©. 121) - 

- 5b) Bubl. des Konf. zu Köln v. 6. Juni 1822, 

Die von einigen Gymnaſ. unferes Bereiches in ihre Schulorbn. bereits auf: 
genommenen Beſtimmungen, wonach 1) jeder neu aufzunehmende Schüler, der vors 
ber fchen eine andere dffentl. oder Brivatfchule befucht Bat, von derf. ein Zengniß 
fowohl über feine Fortfchritte im Willen, als über fein fittl. Betragen beizubrins 
gen gehalten iR, und 2) jeder auswärtige Schüler. bei feinein Biutritt durch ein 
Zeugniß feiner Eltern ober deren Stellvertreter nachweifen muß, unter weſſen 
häusliche Aufſicht, welche die Schule als nothwenbige ‚Bedingung vorausfegt, er 

eftellt fe, werden hiermit alle unfrer Leitung untergebene Gymnaſ. und höhere 

adtſchulen ausgebehnt, und fämmtl. Vorſteher derſ. Hierdurch angewiefen, auf 
deren Beobachtung flreng zu halten, und namentlich in Hinficht bes 1. Punktes 
zu verlangen, daß In dem Zeugniß das Urtheil über das fittl. Verhalten mit Bes 


—— 





1) Ueber Penſions⸗Anſtalten für dgl. Schüler vgl. das C. R. v. 12. April 1842 
(Bb. 1. ©. 289.) — Bin R. der Min. d. ©., U. u. M. Ang. und d. Jun. u. 
d. Bol. v. 25. Oft. 1839 an die K. Reg. zu Bumbinnen beftimmte, daß, wenn 
anbere Einwohner, die Gymnafiaften in Penflon nehmen, der Kommunalftener 
unterworfen werben, auch die Lehrer, welche daſſelbe thun, in Betreff. des reis 
nen Gewinnes aus diefem Gefdäfte zur Kommunalfteuer herangezogen werben 
fönnen. Der Betrag des reinen Gewinnes fol durch Bereinigung zwiſchen ben 
Stavtbehörden und den fleuerpflichtigen Perfonen, event. Durch die Reg. fortgefeht 
werben. (9. XXI ©. 861.) . 
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ſtimmtheit ausgefprochen fei; in Hinficht des 2. Punktes aber den Schülern zur 
Pflicht zu machen, von jeder in dieſer Beziehung eingetretenen Veränderung bie 
Direktion fogleich in Keuntnig zu feßen, und daß fie mit Vorwiſſen der Eltern 
oder deren Stellvertreter erfolgt fei, durch Zeugnifie derſ. zu belegen. Gben fo 
machen wir e8 ben Borftehern aller Schulen unfres Bereiches hiermit zur Bflicht, 
ihre Schüler nicht ohne Zeugnifie zu entlaflen, und bei Ausftellung derſelben bie 
obigen Anforderungen fowohl, als die Beflimmungen unferer Berorbn. v. 5. Susi 
1817. gewiſſenhaft zu berüdfichtigen. j 

.  &. VI ©. 380.) 


c) & R. des Min. d. ©, U. u. M. Ang. (1. A. v. Kamph) v. 31.. 
Juli 1824 an ſämmtl. 8. Konf. Ä 


Die Erfahrung Hat gelehrt, dag tief. Schüler von Gymnaf., deren Eltern, 
Bormünder oder Pfleger nicht an dem Drte bes beireff. Gymm. wohnen, wegen 
Mangels an ber erforderi. häusl. Aufiicht bisweilen auf Abwege gerathen um 
einen nachtheiligen Einflug auf bie in den Gymnaſ. aufrecht zu erhaltende gute 
Disciplin üben. Das Min. fieht fich daher veranlagt, Hinfichtlich der geb. Gehis 
ler Folgendes anzuordnen: 

1) Zeder Schüler eines Gymn. muß, wenn feine Eltern, Bormünder oder 
Pfleger nicht an dem Orte des Gymn. wohnen, von diefen zur befontern Fürſorge 
einem tüchtigen Auffeher übergeben fe, der dem Dir. oder Rektor des Gymn. 
bei der Aufnahme des Schülers namhaft zu machen ift, und welcher über feinen 
Privatfleig und fein fittl. Betragen außer der Schule eine ernfle und gewiſſen⸗ 
bafte Aufficht zu führen hat. — 2) Ein jeder der ged. Schüler hat dem Direkter 
ober Reftor des Gymn. die Wohnung, ‚welche er in der Stabt zu bezichen ges 
denkt, bei feiner Aufnahme anzuzeigen, — 3) Ju einem Wirtbshaufe zu wohnen, 
ober ‚feine Koft an ver Wirthstafel zu nehmen, ift-Feinem ſolchen Schiller ver⸗ 
flattet. — 4) Er darf während feines Aufenthalts am Gymn. nicht feinen Aufs 
fehber ober feine Wohnung wechfeln, ohne vorherige - Anzeige bei dem Dir. ober 
Rektor des GOymn. und ohne ausbrüdliche Genehmigung befefben. 

Das K. Konf. wird beauftragt, diefe Anordn. durch die Amtsbl. öffentlich bes 
kannt machen zu laſſen, derf. gemäß bas weiter Erforderl. an die Dir. und Rd; 
toren der Gymn. feines Bez. zu verfügen. und zugleich fämmtl. Bymnaf.stchrern 
auf eine angemeflene Weife zu empfehlen, daß fie auch auf das Betragen ihre 
Schüler außer der Schule, fo weit es nur immerhin möglich if, ihre Aufmerkfams 
feit und Sorgfalt richten, wie fie denn allerdings befugt find, diefelben wegen 
ihres unfittl. und anflößigen Benehmens außer der Schule zur Berantwortung 
zu zieben. "Die Lehrer, befonders aber die Dir. der Gymn., welche in diefer Aufs 
ficht fich vortheilhaft auszeichnen, werben vom Min. befonders berüdfichtigt wer 
ben, fo wie daſſ. dagegen vernachläffigte Aufficht rügen wird. 

(9. VII ©. 822. u M. DB. d. i. V. 1843. ©. 76.) 


Dazu: 
C. R. def. Pin. (Eichhorn) v. 9. März 1843 an ſaͤmmtliche K. Re 
gierungen. 


Der K. Reg. laſſe ich Hierneben eine Abfchr. der wegen Unterbringung und 
Deauffichtigung der die Bymnaflen befuckenden auswärtigen Zöglinge unter tem 
31. Juli 1824. an die K. Konf. erlaffenen Berf. mit dem Auftrage zugeben, bie 
Beftimmungen diefer Verf. auch auf die höheren Bürgerfchulen auszu onen, und 
das deshalb Brforderliche an die Dir. diefer Anftalten zu veranlaflen. 

Abfchrift an ſaͤmmtl. K. Konf. zur Kenntnißnahme und Nachachtung in Ber 
freff der zu ihrem Reſſort gehörigen höheren Bürgerfchulen. 

(M. BI. d. i. V. 1843. ©. 76.) 


d) @. N. des Rhein. Prov. » Schulfolleg. v. 25. Jan. 1833 aR 
ſammti. Oymn. Dir. ?) Ä 


Damit bei den Gymnaſien eine angemeflene Beauffihtigung folder Schüler 


1) Mit Genehmigung des Min. d. G., U. u. M. Ang. gleichlautend (dech 
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ek deren Eltern oder Bormünder nit am Orte wohnen, ſetzen wir hiet⸗ 
urch feſt: 
1) In Gymnaſ. und ähnliche höhere Lehranſtalten konnen nur ſolche Zoͤglinge 
anfgenommen werden, weldhe unter der Aufſicht ihrer Eltern, Bormünder oder ans 
berer zur Grziehung junger Leute geeigneten Perfonen ſtehen. Schüler, welche 
ohne geeignete Auffiht find, follen auf Gymnaſ. und ähnlichen Lehranftalten nicht 
geduldet werben. — 2) Bei der Aufnahme junger Leute, deren Eltern oder Bors 
münber nit am Orte wohnen, haben die Dir. der genannten Anflalten fich nad: 
weifen zu laſſen, auf welche Weile für die Beauffichtigung derf. geforgt if. Hals 
ten fie die getroffenen Einrichtungen nit für ausreichend, fo haben fie dies den 
Eltern oder Bormündern zu eröffnen, und den Schüler nit eher aufzunehmen, 
bis eine anderweitige, dem Zweck entfprechende Ginrichtung getroffen if. — 3) 
Ohne Vorwiſſen des Dir. darf Fein Schüler in eine andere Aufficht gegeben wers 
den. — 4) Der Dir. ift fo.berechtigt als verpflichtet, von dem häuslichen Leben 
auswärtiger Schüler entweber unmittelbar, ober durch Lehrer der Anflalt, Kennt: 
niß zu nehmen, und wenn ſich Hierbei Uebelſtände ergeben follten, auf deren 'uns 
vergügliche Abftellung zu dringen. — 5) Die Orbinarien haben auch ohne. befons 
bern Auftrag des Dir. die Verpflichtung, die in ihren Klaffen befindlichen auswärs 
tigen Schüler von Zeit zu Zeit in ihren Häufern zu beſuchen. — 6) Findet fid, 
daß die Auffiht, unter welche auswärtige Schüler geftellt worden, unzureichend ift, 
oder daß die Berhältniffe, in welchen fie ſich befinden, ber Sittlichkeit nachtheilig 
find, fo it der Dir. berechtigt und verpflichtet, von den Eltern oder Vormündern 
eine Aenterung dieſer Berhäliniffe binnen einer nach den Umftänden zu beflimmens 
ben Friſt zu verlangen. *) — 7) Die betr. Eltern und Vormünder find verpflichs 
tet, diefe Beftimmungen zu beachten, und die Aufſeher ihrer Söhne oder Pflegebes 
foßlenen von denſ. in Kenntnig zu feßen. Es bleibt auch Iediglich ihnen überlaf- 
fen, für den Fall, daß eine Aufhebung des Berhältnifies von der Anitalt verlangt 
werden möchte, mit den Auffehern ihrer Kinder und Pflegebefohlenen die erforbers 
lichen Berabredungen zu treffen. 

Sie wollen in dem naͤchſten Progr. diefe Beflimmungen zur öffentl. Kenninig 
bringen, bei der Aufnahme der betr. Schüler die Eltern oder VBormünder auf dieſ. 
verweilen, und ſtrenge auf die Ausführung berf. halten. Die Orbinarien haben 
das Ergebniß ihrer Wahrnehmungen bei den besfallfigen Befuchen, in der Konfes 
renz mitzutheilen, und ift daſſ. jedesmal in kurzen Worten-in das Konferenzproto: 
foll aufzunehmen. 

(8. XVII. ©. 99.) 


e) $. V. Nr. 4. u. 5. der oben sub 1. angef. Rhein. Dir. Inftr. 


IN. Einzelne Verbote, Ci. in Bo. 1. ©. 722. fig.) 


1) Beſuch von Wirthähäufern. ?) 
a) Publ. des Oberpräf. zu Münfter v. 22. März 1824. 


Die Erhaltung eines wohlgeordneten, einfachen und ftillen Lebens unter den 
Schülern der hoͤhern Unterrichtsanſtalten ift fo wichtig für deren ganze wiflenfchafts 
liche und fittlihe Ausbildung, daß es eine ernfle Pflicht für alle Berwaltungss Bes 
börden an den Orten, wo fih Gymnaf. und höhere Stabtfchulen befinden, if, 
auch von ihrer Seite den Bemühungen der Vorfteher und Lehrer dabei zu Hülfe 
zu kommen. | 

Giner der weſentlichſten Punkte, welcher ihre vorzügliche Aufmerffamfelt vers 
dient, ift das Beſuchen der Wirthshaͤuſer, Billards und Konditoreien durch die 





mit Auslaffung von Nr. 5. vom Prov.sSchulfolleg. zu Berlin unterm 20. April 
1833 erlaſſen. (A. XVIL S. 400.) 
1) Bgl. Publ v. 22. Mürz 1824 unten sub III. 1. 
2) Bol. das Publ.. des Oberbürgermeifters von Elberfeld v. 12. März 1822 
(4. VL ©. 139), weldyes allen Knaben unter 16 Jahren 1) das öffentlihe Tas 
backrauchen bei 3 Thlr. Strafe, und 2) den Beſuch der Wirthehäufer, Kaffee’s ıc., 
« bei 5 Thlr. Strafe für die Wirthe, die fie aufnehmen, verbot, 
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Schüler jener Anftalten, ohne alle Auffit und oft fogar zu ärößeren, lärmenben 
Geſellſchaften vereinigt. 

Dbwohl diefer Mißbrauch ſchon von Geiten der Schulen dur bie Disziplis 
nargefege verboten ift, jo iſt die Kontrolle der Lehrer allein bock meiftentheils nicht 
hinreichend, fondern die Mitwirkung der Polizel: Behörden nothwendig. Diefe wers 
den es ſich daher angelegen fein laſſen, niit nur ſolche Geſellſchaften, wo fie ſich 
finden follten, zu flören, fondern, wozu ich fle hierdurch autorifire, allen Wirthen 
und Inhabern von Billards, Konditoreien u. |. w. an den Orten ber höheren Uns 
terrichtsanftalten, und in der unmittelbaren Nähe derſ., es zur firengen Pflicht zu 
machen, daß fie feine Schüler diefer Anftalten bei fi aufnehmen, außer wenn L 
in Geſellſchaft ihrer Eltern, Vormünder ober Lehrer find, und bie Disziplinarge 
fee der Schule es geſtatten. Die Wirthe, welde dagegen Handeln, ſollen mit 
einer angemefienen, und im Wieberhofungsfalle mit Reigender Polizeiftrafe belegt 
werden. 

Da übrigens den Schülern der bezeichneten Unterrihtsanftalten, beſonders ber 
obern Klaflen, wicht verwehrt fein foll, auf größeren Spagiergängen in einer be 
ſtimmten Weite von ihrer Stadt in ein länbliches Wirthshaus einzukehren, um eine 
Grfrifhung zu genießen, fo wird nad der Dertlihleit bei jeber Schule beflinmt 
werden müflen, in welchem Umfreife vom Drte obiges Verbot gelten folle. Die 
Scholarchate und Borftände der Anftalten haben hierüber bie nöthigen Beftimmuns 
gen, in Bereinbarung mit den Lehrern, zu treffen, und den Polizei⸗Behoͤrden anyı 
zeigen. Sollten fi jedoch in einzelnen Fällen auch in ſolchen entfernteren Wi 
häufern Gefelligaften bilden, welche aus ben Grenzen der Mäßigkeit und Orbs 
nung beraustreten, fo fol ihr Beſuch den Schülern verboten, und die Wirthe fols 
Ien von der Polizei angehalten werden, diefelben nicht wieder aufzunehmen. 

Wenn fih, indem der Beſuch der öffentlichen Häufer im e und feine 
Nähe aufhört, vieleicht in den. Wohnungen einzelner, befonders auswärtiger Schü⸗ 
ler andere lärmende und Unordnung veranlaffende Gefellfehaften bilden follten, wie 
wohl der Ball gemwefen iſt, fo find die Hauswirthe gehalten, den Lehrern daven 
Anzeige zu maden. Thun fie diefes nicht, oder begünfligen gar jene Geſellſchaf⸗ 
ten, felbR wenn fie von den Lehrern gewarnt find, fo —* Schulvorſtaud uud 
Lehrer das Recht und vie Pflicht Haben, den Schülern das Wohnen in ſolchen 
Häufern zu verbieten und die Angehörigen derf. vor ihnen zu warnen. 

(9. VIIL ©. 181.) 


Dazu: 
C. R. des Min d. G., U. u. M. Ang. (Nicolovius) v. 20. Rai 
1824 an ſammtl. K. Oberpräf. ' 


Das K. Ober: Präf. der Prov. Weitphalen bat unterm 22. März c. bie abs 
ſchriftlich beigefchloflene Aufforderung an die Polizei-Behörben biefer Prov. erlaffen, 
um zu bewirken, daß fie auch ihrer Seits die Bemühungen der Vorſteher und Leh⸗ 
rer ber höhern Unterrichtsanftalten in der Handhabung der Disziplin außerhalb 
ber Schule unterflüßen, und befonders den Beſuch der ethahäufer und Billards 
von Schülern verhindern. Das Min. beauftragt das K. ObersBräf., nad Beſin⸗ 
ben der Umflände und mit Rüdfiht auf die eigenthümlichen Berhältniffe der rin 
en Gymnaf. der Prov. eine ähnliche Aufforderung an die BoligeisBehörben ju 
erlaffen. 
(A. VII. ©. 451.) 


b) R. der Min. d. G., U. u. M. Ang. (v. Altenftein) und d. Inn. 
u. d. P. (9. Brenn) 9. 8. Nov. 1830 an die K. Reg. zu Koͤslin. 


Die unterz. Min. finden die, von ber K. Reg. in dem Ber. v. 19. Aug. c. 
- aufgeftellten Bedenken, weshalb Dief. Sich zur Gewährung des Antrages des A. 
Prov. Schulfolleg. in Stettin, den Kaffetiers, Schank- und Gaftwirthen in N. bie 
Aufnahme von Gymnaflaften ganz zu unterfagen, nicht für ermächtigt Hält, hinrei⸗ 
hend begründet. Zur Erreihung bes beabfichtigten Zweckes wird es aber auf 
genügen, wenn das Berbot, Schüler in Schanfftätten zu dulden, auf bie Fälle, 
wo die Schüler nicht in Geſellſchaft ihrer Eltern, Lehrer ober Bormünder find, 
beſchraͤnkt, und? — worauf es überhaupt anfommt — das fogenannte Schnapfen 
der Schüler möglichft verhütet wird. Der K. Reg. bleibt überlafien, hiernach bad 
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Erforderliche In Bezug auf die Stäbte Ihres Bez., in welchen ſich Oymnaf. beflns 
ben, zu verfügen. 
(A. XIv. ©. 796.) 


2) Verkehr mit Schaufpteler= Gefellfchaften. 
C. R. des Min. d. Inn. und d. P. (v. Kampp) v. 13. Aug. 1824 
an fämmtl. K. Meg. j 


Da in kurzer Zeit an zwei Orten Gymnaflaften heimlich zu Foncefflonirten 
EHaufpieler-Belelfänften tibergegangen und von denſ. als Mitglieder angenommen 
worden, diefem Unfug aber nicht nachgefehen werben kann, fo wirb bie K. Meg. 
beauftragt: 

1) ſaͤmmtlichen für ihren Bez. jetzt und künftig Eoncefftonirten Schaufpielsiins 
teruehmern bei Vermeidung zuverläffiger fofortiger Kaflation der ihnen ertheilten 
Konzeffionen zu unterfagen, einen Berfehr der Gymnaflaften oder Schüler, mit 
ihrer Schaufpiel: Gefelfchaft oder deren Mitgliedern zu dulden, ober wohl gar fie 
ale Mitglieder, Echrlinge, Gehülſen oder unter irgend einem andren Schein und 
Namen in ihre Sefellfchaft aufs oder fe mit fih zu nehmen, falls nicht der Vater 
oder Bormund zu dem Engagement feines Sohnes ober Mündels die Genehmigung 
bei der Ortspolizeis Behörde fhriftlih gegeben hat, — 2) alle Polizei = Behörden, 
befonders die in Oymnaflalitäbten, anzuweifen, hierauf genau zu Halten, und zu 
dem Ende bei der Ankunft und bei dem Abgang einer Schauſpieler⸗Geſellſchaft das 
Berzeihnig der Mitglieder und Angehörigen derf. genau zu revidiren, und wenn 

dabei eine Kontravention der vorftehenden Beſtimmung ergeben follte, dem 
Borfteher der Schaufpieler » Gefelichaft die Konzeffion ohne weiteres abzunehmen, 
und fie an bie K. Reg. zur weitern Beförderung an das Minifterium einzus 


fenben. 
(&. VII. ©. 824.) 
3) Verkehr mit Nachdrud- Ausgaben. 


6 R. des Min. d. G., U. u. M. Ang. (v. Kamp) v. 16. Juni 1829 
an fämmtl. K. Konf. und Prov.-Schulfolleg. 

Es if der Fall vorgelommen, daß Gymnaflaften Aufforderungen zur Subs 
ffription auf nachgedruckte, zu unerhört wohlfeilen Breifen zu Tiefernde Werke, nas 
mentlich auf eine foldhe Ausgabe der Schillerfchen Werke, erhalten haben, um 
folche weiter bekannt zu machen. Zu möglicäfter Verhütung des ganz unerlaubten 
Verkehrs der Schüler mit Nachdruck-Ausgaben hält das Min. es für angemeffen, 
bie Gymnaſiaſten durch die Dir. der Gymnaſ. vor dem Ankauf folder Nahbrüde 
auf belehrende Weife warnen zu laſſen, und beauftragt daher das K. Konf. und 
Prov. Schulfolleg. hiernach das Erforderliche an die Dir. und Rektoren der Symn. 
feines Bez. zu verfügen. 

(A. XI. ©. 309.) 


4) Benukung von Leihbibliotheken. 


Zuerft hatte das Min. laut der o. S. 188u.189 angef. Konf. B., ten 
Gymnaflaſten die Venutzung ver Leihbibliotheken auf fpeziele Erlaubniß⸗ 
Scheine der Eltern oder Dir. geflattet. Später jedoch wurde dieſelbe durch 
C. N. des Min. dv. Inn. u. der P. v. April 1825 (A. IX. ©. 393.) uns 
bedingt verboten, und dies Verbot durch C. R. des Min. d. Inn. v. 3. 
Sept. 1847 (M. BL. d. 1. ®. ©. 290.), unter Androhung des Konzefilond- 
Verluſtes nach 66. 71—74. der Gew. D. v. 17. Ian. 1845, erneuert, fo 
wie durch R. deſſ. Min. v. 16. Der. 1847 (M. Bl. d. i. V. ©. 324.) auf 
die Übrigen Unterrichts⸗Anſtalten ausgedehnt. 


Nach der erfolgten Aufhebung der Cenſur beflimmte dagegen das C. 
N. des Min. d. Inn. (Kühlwetter) v. 31. Aug. 1848 an ſämmtl. K. eg. 
m. das Pol. Präf. in Berlin in Betreff des Leihbihliothefar-Gewerbes: 

x. Endlich kann ih es auch im Binverflänbnig mit dem Min. der G., N. 
n. Meb. Ang. nit für zweckmäßig erachten, das Berbot der Bücherausleihung an 
Gymnafiaſten und Shih fortdauern zu laſſen, ba bafl. theils zu weit greift, 
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theils, wie bie Erfahrung hinreichend zeigt, jederzeit Teiht umgangen wer⸗ 
den kann. 
(M. BL. d. i. V. 1848. ©. 380.) ') 


5) Deffentlihe Aufzüge oder Beierlichkeiten der Gymnaſiaſten bei 
Einführung orer Abgang von Lehrern, bei teren Geburts» und Namens: 
tagen, bei Schulfeierlichkeiten und andern feftlichen Veranlaſſungen wurden 
duch eine V. des Konf. zu Köln v. 28. Aprit 1825 (Amtsbl. S. 291. 
Fürftenthal, Br. 1. ©. 543.) unterfagt. Wenn auch dies Verbot Tein all 
‚gemein gültiges ift, fo find doch jedenfalls bei ſolchen Gelegenheiten, neben 
den Disziplinar-Vorfchriften Der betr. Anftalt, die allgemeinen Polizeiverord⸗ 
nungen zu beobachten, welche, wie 3. ®. die Erfurter Straßen » Ordnung 
v. 15. Oft. 1817 8. 47. (A. 1. 9. 4. ©. 211.), befondere polizeil. Geneh⸗ 
migung erbeifchen. 

6) Verbot ver Theilnahme an geheimen Verbindungen, pollt. 
Vereinen und Berfammlungen. 

a) Verhütung burfchenfhaftlicher Verbindungen. 

C. R. der Min. Kommiffton (v. Kampg, Mühler, v. Rochow) v. 6. 
Sept. 1834 an ſämmtl. K. Neg. Präffvien.) | 

Die Unterfuchungen, welche gegen burfchenfchaftl. und andere polit. Umtriebe, 
teils bier, theils in verſchiedenen Prov. unter unferer obern Leitung geführt wer⸗ 
den, haben unter Andern ergeben, daß ſchon auf den Schulen verfchiedentlich eis 
Berbintungsunfug Statt findet, und die Zöglinge noch während ihrer Schulzeit 
für die Theilnahme an burfchenfchaftl. Verbindungen gewonnen werben. 
haben uns veranlaßt gefunden, vie betr. Auszüge aus den Unterfuchungs sAftel 
dem Herrn Geh. Staatemin. v. Nltenftein mitzutheilen, welcher dadurch bes 
wogen worden ift, an finmtl. Prov.⸗Schulkolleg. dasj. C. zu erlaſſen, weldyes wir 
dem K. Reg ⸗Präſ. hierneben abjchriftlich überfenden. (Anl. a.) 

Bei der Wichtigkeit des Gegenflandes, bei der Nothwenbigfeit, dem Berbins 
dungsunfuge auf den Univerfitäten, welcher nach ten flattgefundenen Grmitteluns 
gen in ber neueren Zeit eine bochverrätherifche Richtung angenmmen bat, vor 
zubeugen, halten wir uns dringend verpflichtet, aud, unferer Seite Maaßregels 
au treffen, um den Zweck des gedachten ®. zu fördern, und die jungen Leute vor 
Grundſätzen, Gefinnungen und VBerirrungen zu bewahren, welche, wie die Hier bei 
dem 8. Kammerger. geführten Unterfuchungen beweilen, nicht nur für bie Theis 
nehmer an den Verbindungen, fondern auch für deren Familien die traurigen 
Folgen herbeiführen. Auf Veranlaffung des K. Kammerger. iſt eine Menge jun 
ger Leute, welche zum Theil fchon längſt bie Univerfitäten verlafien hatten, bier 
und in ben verfchiedenen Prov. verhaftet worden; bie KriminalsUnterfuchung Bet 
ergeben, daß gegen die Mehrzahl zum Mindeften auf langwierigen Yehungs Ar 
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4. Juni 1834 unten im 5. Kap. 
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reſt erfannt werben wird, und nach dieſer amtl. Anzeige des Kammerger. iſt ein 
großer Theil der bier Verhafteten zum vorläuf. Antrite des Feſtungs⸗Arreſtes bes 
reits auf die Feſtungen abgeführt worden. Indem wir dies dem K. Reg.⸗Präſ. 
mittheilen, find wir im Boraus überzeugt, daß Dafl. gern bereit fein wird, ges 
meinfchaftlich mit uns und den bieferhalb mit Anweifung verfehenen Prov.⸗Schul⸗ 
kolleg. dahin zu wirken, daß dem Anfange folcher Berirrungen auf den Schulen 
gefeuert und reſp. vorgebeugt werde. 

Wir beauftragen taher das K. Reg.:Prüf., nach Maaßgabe des anl. C. dies 
jenigen Volizei⸗-⸗Behörden, in deren Bezirke Gymn. oder fonft höhere Schul: Ans 
falten ſich befinden, zu verpflichten, dem Treiben auf den Schulen eine befontere 
Sufmerffamteit zu widmen, und etwanige Wahrnehmungen über auffällige Vers 
haltniſſe oder Ungebührnifle, namentlich in Beziehung auf den Verbindungsunfug, 
entw. dem Vorſteher der SchulsAnftalt mitzutheilen, oder in dazu geeigneten Fäls 
len dem R. Reg.» Bräf. anzuzeigen, welches demnädtft mit dem Prov.⸗Schulkolleg. 
in KRommunifation treten wird, ingl. auch an uns zu berichten hat. Wir bemers 
fen hierbei, daß verfchiebentlich anch jüngere Lehrer wegen ihres Treibens zur 
Rechenfchaft haben „gezogen werben müflen, daß daher auch diefe eine nähere Auf: 
merkfamfeit verdienen, folche aber vorzugsweife den Studenten zu widmen if, 
weiche während der Ferien oder fonft mit den Schülern Umgang pflegen. Es 

- handelt ſich darum, die kommende Generation vor gefegl. verbotenen Verirrungen 
zu bewahren, deren Opfer. ein Theil der jegigen Generation zu werben fcheint, . 
welcher flantsverbrecherifchen Umtrieben fich ergeben, und während tiefes Treibens 
feine Nusbildung verabfäumt hat. Diefe Rüdficht wird das K. Reg.sPräf. um 
fo mehr zur unausgefepten Nufmerkfamfeit auf diefen Gegenfland auffordern. 


nl. a.) 

GR. des Min. d. G. U. u. Med. Ang. (v. Altenflein) v. 27. Aug. 1834 
an fänmtl. K. Prov.sSchulfolleg. 

Aus den Ausfagen mehrerer wegen ihrer Theilnahme an der Burfchenfchaft 
zur Unterfuchung gezogenen Stubirenden gebt hervor, daß fie fchon auf den ins 
länt. Gymn., welche de befucht haben, für das burfchenfcaftl. Treiben gewennen 
werden. Giuige derf. haben fich mit ihren Plitfchülern aus den beiden oberen 
Klaſſen, bei welchen fich eine befondere Hinneigung zur Burfchenfchaft fand, fchon 
anf der Schule, wenn auch nicht zu einer förml. Verbindung, doch dahin vereinigt, 
daß fie auf der Univerfität fich zur Burfchenfchaft Halten wollten. Anderen ift 
durch Studirende, ihre ehemal. Mitfchüler, welche während der Ferien ihre Heis 
math befuchten, die Burfchenfchaft als eine Verbindung, die keinen auderen Zweck 
babe, als ein ſittl. und wiffenfchaftl. Leben zu verbreiten, angepriefen, und fie find 
dadurch verleitet worden, fchon auf der Schule tie Farben der Burfchenfchaft. zu 
tragen, und fich für folche zu erklären, welche diefer Verbindung tereinft beitreten 
wollten. Noch andere find ſchon auf der Schule ohne Wiffen ihrer Eltern und 
Lehrer mit ihren Mitfchäfern, deren Abgang zur Univerfität nahe bevorfland, heims 

lich zufammengefommen, um fich mit Tabadraucen, Trinken und Singen zu vers 
guügen, und haben fie ſchon ‘als Gymnaſiaſten eine Richtung genommen, bei, 
weicher es ſpäterhin auf der Univerfität nicht fchwer fiel, fle in burfchenfchaftliche 
Berbindimgen zu ziehen. Nach folchen und ähnl. Grfahrungen ift es dringend 
nothwendig, daß bie Lehrer fämmtlicher Gymn. in den K. Staaten den Schülern 
der oberen Klaffen und beſonders denen, welche fich zu einem baldigen Abgange 
auf tie Univerfität vorbereiten, fortwährend eine erhöhte Aufmerkſamkeit widmen, 
und jedes zweckmäßige Mittel anwenden, um fie nicht nur während ihres Gymn.s 
Kurins von allem fludentifhen Treiben fern zu Halten, fondern auch mit einer 
folchen gründ!. Abneigung gegen jede geſetzwidrige Verbindung und mit einer fols 
chen tiefbegründeten Ehrfurcht gegen den besfallfigen auf's beſtimmteſte ausge⸗ 
ſprochenen lanvesväter!. Willen Sr. Maj. des Königs zu erfüllen, daß fie fpäters 
bin auf der Univerfität allen Lockungen zur Theilnahme an burfchenfchaftl. und 
ahnl. Berbindungen ernften Widerſtand zu leiften vermögen. Bei ber pflichts 
mäßigen und IöbL Gefinnung, von welcher fämmtl. Dir. und Lehrer der Gymn. 
in den K. Staaten feit einer Reihe von Jahren zur aufrichtigen Freude des Min. 
bie entſchiedenſten Beweiſe gegeben haben, wird es nur nöthig fein, fle auf die 
Gefahren, welche ihren Zöglingen: nicht nur auf der Univerfität, fondern auch 
ſchon auf ber Schule von Seiten der Burfchenfchaft und Ahnl. geſetzwidriger Vers 
bindungen drohen, in angemeflener Art aufmerffam zu machen, damit fie mit 
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Nachdruck und Würde jeder verberbl. Richtung ihrer Schüler angemeffen entgegen 
treten, und nach den Grundfägen einer richtigen Erziehnngskunſt und Hand 

der Disziplin nichts verabfäumen, was dieſ. während ihrer UniveritälesIahre ver 
allen Abwegen und insbel. vor jedem Gintritte in eiue gefepwibrige Verbindung 
bewahren kann. Es ift unerläßlich, auch anfcheinende Kleinigkeiten bei den Schuͤ⸗ 
lern in biefer Beziehung nicht zu überfehen, und wenn fie auch wirflich nubeben 
tend find, doch das Läppifche der Sache und ben Nachtheil heranszuheben mid 
recht fühlbar zu machen, welcher für die Schüler durch das Eingehen in folde 
Hichtungen erwachfen kann. — Das KR Brov.sGchulfolleg. wirb beauftragt, an 
bie Lehrerkolleg. ver Gymn. feines Bereichs, der obigen Eröffnung gemäß, eime 
dringende Aufforderung zu erlaffen, und augleich feiner Seite auf jebe zweckdienl 
Weiſe Sorge zu tragen, daß auch fernerbin in den Gymn. eine ernfle mit Lich 
verbundene Zucht gehandhabt, jede Abweichung der Schüler von den Geſetzen ger 
Herig geahnbet, und insbef. alles aus dem Kreife der Schule entfernt werde, was 
die Schüler zu einem dünkelhaften Wefen verleiten kdunte. 

(A. XVII. ©. 82.) 


b) Sheilnahme an polit. Vereinen und Verfammlungen. 

Bol. $. 8. des Vereindgef. v. 11. März 1850:) und & R. v. 25. Non, 
1848. fi in ®b.1. S. 728.) 

7) Berbot, Studenten zu beherbergen. 

N. des Min. d. Inn. u. d. P. (v. Kampp) v. 5. Aug. 1824 an 
den 8. eg. Bev., 8. Geh. Reg. R. Neumann, zu Breslau. 


Das unterz. Min iſt wegen des von Ew. in dem Ber. v. 4. v. M. gemach⸗ 
ten Borfchlags: dag die unterm 9. Juni d. 3. an ſämmtl. K. Univerf. ergangene 
6. 2. (f. die folg. Abih.), nach welcher den Studierenden die Beherbergung eines 
“ andern Studenten, fowohl von inländ. als ausländ. Univerf., jedoch mit Aus: 
nabme der leibl. und Stiefbrüder, unbedingt verboten worden, auch auf bie Kam. 
und Gymnafiaſten ausgedehnt werbe, mit dem K. Min. d. G., U. u. M. Ang. in 
Kommunikation getreten. Da Daſſelbe mit diefem Borfchlage einverſtanden MR, 
fo werden Ew. hiermit autorifirt, demgemäß die erforverl. Del. zu erlaffen. 

(A. VII. ©. 832.) 


IV. Strafen. 


1) Nachfigen, Karzer, Prügelftrafe. 

a) Anwendung diefer Strafen: $. 12. der Brandenb., $. V. Nr. 6. 
bis 8. der Rhein. Dir.-Inftr. (ſ. o. S. 81u. 22-93), fo wie $. 23. der PBonm. 
DirsInfir. v. 1. Mai 1828. 


$. 23. Meberall, wo die Erhaltung einer guten Disziplin unter ten Edi 
lern Beſtrafung nothwendig macht, haben die Dir. und Reftoren babi zu fehen, 
daß die Strafe felb den Charakter der Ruhe, des väterl. Wohlwollens und ber 
Zweckmaͤßigkeit an fich trage. Körperlihe Strafen dürfen nur da, we bie 
päragogifchen Strafmittel nicht ausreichen, und zwar in ber Megel nur Yon ber 
unteren Klaffe bis nach Tertia hinauf in Anwendung gebracht werben, wobei 


1) Dies Verbot iR auf polit. Bereine eingefchränft. Dagegen wirb vom fe 
thol. Klerus die Bildung Fatholifhrreligiöfer Iugends Bereine an GSynmaſial⸗ 
Drten empfohlen... Als ein Beifpiel folcher Vereine it das vom kathol. Religiend⸗ 
Lehrer am Gymnafium zu Oppeln unter den dortigen Gymnafiaſten geſtiftete 
„Alogfianifche Buͤndniß,“ oder „Aloyſius-Sodalität“ zu erwähnen. Laut der nah 
dem Aloyſianiſchen Brbauungss und Gebeibuhe von Mennel ausgearbeiteten Sie 
tuten, ift der Zwed des Vereins: den heil. Aloyfius Gonzaga, den Gchuepatren 
der Jugend, in den ihr drohenden Sefahren und Anfechtungen zum Borbilbe zu 
erwählen, feine gefährlichen Bücher zu lefen, unehrbare Geſellſchaften, Geſpraͤcht 
und Spiele zu vermeiden. Alle Jahre muß eine fechswöchentl. Andacht zu Ehren 
des Heiligen veranftaltet, und viermal Generals Berfammlung gehalten werben. 
(Nat. Seit. 1854. Nr. 130.) 
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e6 ſich von ſelbſt verſteht, dab nur gelinbere Beflrafungen der Art in minder 
wichtigen Fällen ohne Buziehung des Dir, ſtatt finden follen, und and dieſe je 
weiter in den Klaffen hinauf, um deſto feltener und behutfamer. In dem beiben 
sbern Klaffen gewinnt vie Körperfirafe bei den reiferen Sünglingen einen bes 
fchimpfenden Charakter, und kann deshalb dort nur bei fchweren Bergebungen 
eder in ganz außerordentl. Källen eintreten. Hülfss und außerordentliche Lehrer, 
welche mit Autorifation nicht verfehen find, müflen in vorfommenden Fällen mit 
dem Rektor Rücfprache nehmen, und fönnen nur dann, wenn fie von ihm sigendes 
beanftragt find, die Förperliche Beſtrafung der Schuldigen vollziehen. Auch das 
Nachſitzen in den Klaffen fann nur unter der Bedingung verfügt werden, daß 
dem Borfteher, wie ben Eltern oder Plegern der zu Beftrafenden, Anzeige bavon 
emacht wird. Auf Rarzerfirafe, welche nur in den vier obern Klafien flatt 
t, fann nur der Dir. ober Rektor ſelbſt, im Binverftänpnig mit den Lehrern 
der betreff. Klafie, erkennen, und felbige darf in ber Megel nicht über 48 Stuns 
den ausgedehnt werden. Sollte ein Lehrer fich genöthigt fehen — etwa um dem 
Troge eines Schülers mit Nachdruck entgegen zu treten, von dem zu fürchten if, 
daß er ſich der Strafe entziehen werde, im Berwahrfam zu behalten, — auf der 
Stelle vie Karzerſtrafe zu verhängen, fo muß gleichzeitig dem Dir. oder Rektor 
davon Anzeige gemacht werben, um bie weitere Unterſuchung des Vergehens ans 
zuordnen. 
(a. XII, S. 398.) 


b) Insbeſ. Zuläffigkeit der Prügelftrafe. 

Kat Rn N. des Konf. zu Koblenz v. 28. Dec. 1824 an fämmtl. Gymna⸗ 
2Xit. 

Es iſt mehrmals zur Sprache gekommen, welches Strafrecht den Lehrern ge⸗ 
gen ihre Schüler nach ber hieſigen Verfaſſung zuſtehe, und namentlih von mehre⸗ 
ren Seiten bezweifelt worden, ob bie Lehrer berechtigt ſeien, koͤrperliche Büchtigun- 
gen zu verhängen. Ge if jedoch fowohl durch das Erkenntniß des K. Appellat. 

erichtehofes zu Kölln gegen den Schullehrer N. zu N., als au von bem R, 
Min. der G., U. u. Med. Ang. das Züchtigungsredt der Schullehrer anerkannt, 
dabei aber ausprüdlich zur Bedingung gemacht worden, daß es uhne Leidenſchaft 
und mit großer Mäßigung ausgeübt, jede Weberfchreitung deſſ. von ber vorgeſetten 
Behörbe gerügt, und ben Umftänden nad zur richterlihen Beſtrafung angezeigt, 
wegen babei vorgefallener körperlicher Verlegungen aber, au ohne daß es des 
Antrages ber vorgelegten Dienfibehörde bebürfe, von dem Richter die Unterfuchung 
verhängt werbe. Wir beauftragen Sie demnach, biefe Beilimmungen zur Kenntniß 
der Ihnen untergeoroneten Lehrer zu bringen, und denſ. befonbers anzuempfeblen, 
daß fie, wie es eine vernünftige Pädagogik gebietet, etwanigen Unarten der Schüs 
ler mit den geeigneten gelinderen Strafen fogleidh im Keime entgegenarbeiten, wo 
aber härtere Strafen nothwendig werden, diefelben ohne Leidenfchaftlichkeit verhaͤn⸗ 
gen, und körperliche Züchtigungen der geößern Schüler in der Regel nur nad) vors 
bergegangener Deralhung mit Ihnen oder mit fümmtlichen Lehrern der Anftalt vors 
nehmen. ') Auf diefe Art wird die vüterliche Autorität des Lehrer® und ber gan⸗ 
zen Anftalt am beiten aufrecht erhalten, und jedenfalls die mehrern jungen Leuten 
ber neuern Zeit beimohnende Neigung zum Trotz verhindert werben, in freche Wis 
berfeglichfeit auszuarten. 

(#. vi. ©. 1099.) 


2 Gebühren für Karzer- und andere Schulftrafen: 
G. R. des Mind. G., U. u. M. Ung. (v. Ladenberg) dv. 3. Juni 
1850 an ſaͤmmtl. Prov.⸗Schulkollg. 

Aus ben von dem K. Prov. Schulfolleg. auf die Verf. v. 15. Sept. pr. er; 
ſtatteten Ber. babe ich erfehen, daß in allen Prov., mit Ausnahme der Prov, Bos 
fen, Bei einzelnen Gymnaſ. der Gebrauch beftcht, mit der Karzerftrafe zugleich bie 


1) Es iR hier, wie in dem vorfich. B., nur von „Vornehmen, Vollziehen“ 
der körperlichen Züchtigung Durch den Lehrer die Rede. Dur den Kalfaktor ift 
fie demnach nicht geflattet. 


! 
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Berpflichtung zur Zahlung von Gebühren an den Schuldiener, in fehr verſchiede⸗ 
nen Säpen von 2% Sgr. bis zu 1 Thle. zu verbinden. Da in dieſer Beziehung 
eine Berfchiedenheit rüdfichtli der einzelnen Prov., noch weniger aber unter ben 
einzelnen Gymnaf. derf. Prob. beftehen darf, gegen bie Erhebung ſolcher Gebühren 
als ergängender Theil der Strafe ſich aber erhebliche Bedenken geltend machen, fo 
beftimme ich, daß für die Zukunft die Ginziehung von Gebühren zum Vortheil des 
Schuldieners für die Vollziehung der Karzerfirafe ober irgend einer andern 

nit mehr fattfinden darf und veranlafie das 8. Prov. Schulfolleg., bie Bisher 
üblich geweſene Grhebung von Gebühren, welche mit irgend einer Strafe verbunden 
war, fofort abzuftellen. Infofern der eine oder andere Schuldiener vafationsmäßig 
auf die Grhebung folder Gebühren angemwiefen ift, hat das KR. Prov. Schullolleg 
den Ertrag derf. nach einem fehsjährigen Durchſchnitt zu ermitteln und eine dies⸗ 
fälige Entfhädigung aus den Mitteln der Anftalt zu beantragen, bei neuen As 
ftelungen Bet Schuldienern aber einen Anfprud auf derartige Gebühren nicht weis 
ter zuaugeftehen. - 

(Min. BI. d. i. V. 1850. ©. 165.) 


2) Stille Entfernung und Ausfhliefung von der Schule im 


Disziplinarwege. 

€. R. des Rhein. Prov.- Schulfolleg. v. 22. Ian. 1836 an ſämmil. 
Gymn.⸗Dir. der Provinz. — 

Die Entfernung eines Schülers von der Schule iſt eine in ihren Folgen für 
dieſen, ſowie für bie Angehörigen defl. fo wichtige Maaßregel, daß zu derf. nur in 
dem äußerften alle gefchritten werden darf. Damit bei Anwendung derf. überall 
möglichft gleichmäßig verfahren werde, fo beſtimmen wir hierdurch Folgendes: 

1) Die Entfernung eines Schülers von ber Schule ift in der Regel nur dann 
anzuwenden, wenn die gewöhnlichen Schulftrafen auch in ihrer Steigerung ohne 
Erfolg geblieben find, und Beflerung des vielfach Beftraften unter den obwaltenden 
Berhältniffen nicht zu erwarten ifl. Hierin ift von felbft die nothwendige Berück⸗ 
fihtigung des Alters des Zöglings angedeutet, und daß bei den Mitgliebern ver 
niedern Klaffen nur felten die Entfernung nothwendig werden fannı. — 2) Birk 
biefelbe in der Lehrerfonferenz beſchloſſen, fo iſt zuerſt die ſtille Entfernung 
in ber Weife zu verfudhen, daß der Dir. die Angehörigen von dem Betragen des 
Schülers amtlich benachrichtigt, und denf. den Rath ertheilt, ven Schüler zurückzu⸗ 
nehmen. Bleibt diefer Rath unbefolgt, fo trifft den Straffälligen für dieſes Mal 
eine angemeſſene Schulftrafe, demf. wird aber zugleid vor der Lehrerkonferenz bes 
deutet, und den Angehörigen durch den Dir. angezeigt, daß bei nicht erfolgter Beſ⸗ 
ferung die Ausfchließung erfolgen werde. — 3) Erfolgt die Beſſerung nick, 
fo if alsdann die Ausfchliegung zur Ausführung zu bringen, jo daß der Dir. dem 
Angehörigen den besfällfigen Konferenzbefchluß mittheilt.. IA der Schüler ein 
Fremder, fo hat der Dir. auch der Polizei Anzeige zu machen, damit der Ausge⸗ 
ſchloſſene nicht länger als unter der Aufficht der Schule fiehend betrachtet werbe. 
— 4) Wenn, befonders bei erwachſenen Schülern, die Vergehungen von wirklicher 
Bösartigfeit zeigen, oder bei größerer linftttlichfeit das DBeifpiel und der Vimgang 
eines Schülers den Uebrigen gefährlich werden follte, fo kann es in ſolchen außer⸗ 
ordentlichen Faͤllen nothwendig werden, fogleih zur Ausfchliegung zu ſchreiten. 
Die Lehrerfonferenz Hat alsdann noch zu erwägen, ob der Schüler ohne Bedenkes 
in eine andere Anflalı aufgenommen werden fönne, oder ob mit biefer Aufnahme 
auch für feine neuen Mitfchüler Gefahr erwachfen werde. Im erſten Falle kann, 
wie bei den unter 2, und 3. enthaltenen Fällen, die Ausfchließung ohne unfere 
Genehmiguug ausgefprohen und vollzogen werben. In bem, dem Schüler auszu⸗ 
ftellenden Zeugniſſe it nad) einer allgem. Charafterifirung deſſ. am Schluffe zu 
merken, daß er „fill von der Schule entfernt”, oder „ausgefähloffen“ worden fei, 
worauf der Dir. eines andern Gymnaſ. der Prov. ihn auf erfolgende Anmeld 
aufzunehmen, fih jedoch wegen Mittheilung der nähern Berhältniffe, welche bie 
ftille Entfernung oder Ausfchließung veranlaßt haben, an den entlaffenden Dir, ‚zu 
wenden hat. Sollte jedoch die Lehrerfonferenz der Anfiht fein, daß der beir. 
Schüler auf ein anderes Gymnaf. nicht aufgenommen werben bürfe, fo bat ber 
Dir. ausführlich an uns zu berichten und unfere Entfheidung nachzuſuchen. Bes 
ſtaͤtigt dieſe die Anficht der Lehrerkonferenz, ſo werden wir ſaͤmmtliche Dir. ber 
Brov. von einem folhen Kalle in Kenntniß fegen, fo daß in dem Gntlafjungee 


“ 
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Zeugniß auch dann nur zu bemerken ift, bag ber Schüler „ausgefchloffen“ fei; bie 
Angehörigen des Schülers werden aber durch den Dir. von unferer Entfcheidung 
in Kenntniß gefebt. ) — 5) In dem unter 2. bezeichneten Balle erfolgt niemals 
eine Befanntmachung an bie übrigen Schüler der Anftalt; wird die Ausichließung 
ausgefprochen, fo find die Mitglieder der Klaffe, welcher der Ausgefchloffene anges 
hörte, nur dann von der Ausfchliegung in Kenntniß zu feben, wenn auch die Bers 
eben des Schülers zu ihrer Kenntnig gekommen find. — 6) In dem Programm 
if eintretenden Falls nur zu bemerken, daß ein Schülse ausgefchloffen worden iſt, 
we Namen wird jedoch verfchwiegen; der flillen Entfernung geſchieht gar feine Gr: 
wähnung. 

Wir Hegen zu fümmtlien Dir. und Lehrern der Gymnaſ. das Vertrauen, 
daß fie bei den hiernach zu beurtheilenden Fällen mit Umſicht verfahren, und die 
zur Beflerung und Erziehung bes Ginzelnen zuläffige Milde mit der Strenge zu 
vereinigen wiſſen werben, welche die Erhaltung der Autorität der Schule und ihrer 
darin begründeten Wirkfamfeit erfordert. 

(R. X. ©. 124) 


Sünftes Kapitel. 


Abgang vom Gymnaſium. 
($. 64.9.8. R. II. 12. oben ©. 17) 


Ueber die Entlaffung einzelner Schüler wegen Unfähigfeit oder zur 
Strafe ift fehon oben S. 199 ff. u. 256 gehandelt worden. Es bleiben da» 
ber hier nur die DVorfchriften über ten Abgang zur Univerfität oder zu 
einer andern Berufsart zufammenzuftellen. 


I. Abgang zur Univerfität. 


Der Uebergang vom Gymnaflum zur Univerfität, wie ihn der regel⸗ 
mäßige Gang gelehrter Bildung mit fich bringt, wird Durch eine Prüfung 
bezeichnet, weldye vie Reife des abgehenden Gymnaflal» Schülers für das 
Univerfitätd- Studium und das Univerſitäts⸗-Leben ermitteln fol. Dies ift 
die Abiturienten» oder Maturitätd- Prüfung. , 

Diefe Prüfung wurde früher nur auf den Univerfttäten felbft vorges 
nommen, wie 3. B. das Ed. v. 25. Aug. 1708 (f. in Bd. J. S. 61) vor» 
ſchreibt, daß Landeskinder die K. Preuß. Univerſitaͤten beziehen, bei ihrer 
Ankunft die Testimonia von ihrem Beichtvater, und von allen Praecep- 
toribus unterfchrieben, vorlegen, und von denen Decanis wohl eraminiret 
werden follen. Durch das C. v. 23. Dec. 1783 (Bl. $. 7 AL R. U 
12. in der folg. Abtheil., jo wie $$. 78. 79. u. Anh. SS. 133. 134. ib.) wurde 
dagegen angeordnet, daß die Prüfung über die Univerſitäts⸗Reife auf der 
Schule, vor der Entlaffung ter Schüler flatt zu finten babe. Doch bezog 
fi) diefe V. noch nicht auf alle gelehrten Schulen ohne Ausnahme. Diefe 
Ausdehnung der Abiturienten» Prüfungen erfolgte vielmehr erft durch tie 
mittelft Ed. v. 12. Okt. 1812 publicirte Inftr. über tie Prüfung ver zu 
den Univerfitäten übergehenten Schüler v. 25. Juni 1812 (A. XII. ©. 77. 
— 98.), an deren Stelle gegenwärtig das neue Regl. v. 4. Juni 1834 


getreten ifl. 


1) Ueber die Abit. Prüfung ausgeſchloſſener Brimaner vol. &. R. v. 11. Der. 
1851 im folg. Kap. 
Schulweſen. Bd. II. 17 
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Hinſichtlich der Nothwendigkeit der Maturitäte-Prüfungen flimmen die 
Inſtr. v. 1%12 und das neue Regl. überein. Ihre wefentlichen Unter 
ſchiede ſind dagegen: 1) taß die Anforderungen an die wiffenfchaftlichen 
Leiſtungen der Abit. in einzelnen Fächern, namentlich im Griechifchen, durch 
das neue Regl. um etwas ermäßigt worden find; 2) daß, während laut 
Inſtr. v. 1812 die Qualifikation des Abit. durch die Nummern: I.: un 
bedingte, II.: bedingte Tüchtigfeit, III.: untüchtig, bezeichnet werden follte, !) 
das neue Negl. nur die Prädifate „reif“ over „nicht reif“ kennt; end» 
lih 3) daß, während die Inftr. v. 1812 außer den Schul» Prüfungstom- 
mifftonen noch befondere gemiſchte Prüfungsfommifitonen (die wilfenfchaftl, 
Prüf.⸗Komm.) an den Univerfitäten mit Abiturienten-Prüfungen, und zwar 
insbeſ. für diejenigen, welche aus Privatunterricht oder nicht unmittelbar 
vom Gymnaſtum zur Univerfität gehen, beauftragte, dad neue Megl. all 
Maturitätds Prüfungen, auch ‚die legtgedackten, ven Schul» Präfungsfom- 
mifftonen überweift, fo daß die miffenfchaftl. Prüf.- Kommifflonen bei ten 
Univerfttäten gegenwärtig Feine Abiturienten unmittelbar zu prüfen, fontern 
nur die Verhandlungen über deren bei der Schule flatt gefundene Prüfung 
zu kontrolliren haben. ?) ‚ 

Geringere Mopififationen der Inftr. v. 1812 durch das neue Megl.?) 
werben bei ten einzelnen Paragraphen des legten bemerft werden, welches 
im Bolgenden mit feinen, ald Noten beigefügten, Ergänzungen und Erlaͤu⸗ 
terungen gegeben wird. 

8.8.9. 25. Juni 1834 mit dem Reglement für die Prüfung 
der zu den Univerfitäten Übergehenden Schüler v. 4. Juni 1834. 


Auf Ihren anderweitigen Ber. v. 9. d. M. genehmige Ich nunmehr, das mit 
ben übrigen Anlagen Ihres Ber. unter G. zurüdfolgende Regl. für bie Prüfung 
ber zu ben Univerfitäten übergehenden Schüler v. 4. d. M., und ermaͤchtige Ei, 
daſſ. befannt zu machen, und zur Ausführung zu bringen. *) 


1) Und zwar ohne Zufäße; C. R. v. 18. Sept. 1829 (A. XIII. ©. 824.). 
Gin Publ. des Prov.sSchulfofleg. zu Münfter v. 17. Juni 1826 (8. X. 6. 373 
bis 380) Hatte geftattet: Nr. II. „mit Auszeichnung“ zu ertheilen. 

2) Nur im Hebräffchen koͤnnen die wiſſenſchaftl. Prüf. Komm. noch eramis 
niren: $. 42. des Regl. v. 4. Juni 1834. 

3) $. 50. des neuen Regl. hebt alle Altern, widerfprechenden V. ansbrüdtid 
auf. Mit der Inſtr. v. 1812 find daher auch die dazu erlaffenen SpezialsJukr. 
antiquirt, wie 3. B. die Publ. des Konf. zu Köln v. 18. Juni 1E22 u. 15. Mär 
1824 (9. VI. S. 376. VIII. S. 826.), des Prov.- Schulfolleg. zu Münfer v. 
17. Juni 1826 (M. X. S. 373.) und audern Berf., welche, fo weit fie von hiſte⸗ 
Ki pͤntereſe erſchienen, bei den einzeluen Paragraphen bes neuen Regl. alle 
girt ſind. 

‚ 4) Nach einer in den a. ©. 375 beigefügten Note „mittelft G. N. des 8. 
Min. d. G. U. u. M. Ang. v. 30. Aug. 1834. fämmtlichen K. Prov.⸗Schulloll. 
und Reg. zugefertigt.” — Dies C. R. ift nicht gebrudt; dagegen findet fich das 
folgende C. R. deſſ. Min. (v. Altenſtein) v. 31. Juli 1834 an ſämmtl. 8. Prev. 
Sculfolleg. über die Sinführung des Regl. 

Das Min. Ffommunizirt dem K. Prov.:Schulfolleg. hierbei — Exempl. be 

N. 8 O. v. 25. v. M. und bes dazu gehör. Regl. v. 4. 9. M. zur Nach⸗ 

richt und Befolgung mit dem Auftrage, den Reftoren oder Dir. eines jeren 

Öymnaf. feines Bereichs zehn Exempl. der A. K. D. und des Megl. zugufer 

tigen, nach der Befimmung im $. 5. des Regl. die Prüfungs s Kommilfien für 

jedes Gymnaſ. fchleunigft zufammenzufegen und Sorge zu tragen, daß unfehls 
bar fchon bei den auf Mich. d. 3. flatthabenten Entlaffungen ter Schüfer nah 
diefem Regl. verfahren werde ($. 50. des Regl.). Ob allen Gymn., die bisher 
in dem Bereiche des K. Prov.-Schulfolleg. zur Maturitäte-PBrüfung bie Befng 
niß gehabt haben, biefelbe auch fernerhin einzuräumen fein wird, hierüber ficht 
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Reglement 
bes Min. der G., U. u. Med. Ang. (v. Altenttein) v. 4. Juni 1834 für die . 
Prüfung der zu den Univerfitäten übergehenden Schüler. 
$.1. (Ber zum Beitehen der Maturitäts-Prüfung vor dem Abgange zur 
Univerfitit verpflichtet it.) Ieder Schüler, welcher fi einem Berufe widmen will, 
für den ein breis oder vierjühriges Univerfitäts » Studium vorgefchrieben ift, muß 
fi) vor feinem Abgange zur Univerfität, er mag eine inländifhe oder auswärtige 
Univerfität beſuchen wollen, einer Maturitäts: Prüfung unterwerfen, und zwar ohne 
Unterſchied, ob er feine Vorbereitung auf einer öffentlichen inländifchen oder aus: 
wärtigen Schule, oder durch Privatlehrer erhalten hat. 
$. 2. Gweck der Prüfung) Der Zweck diefer Brüfung it, auszumitteln, 
ob der Abiturient den Brad der Schulbildung erlangt hat, welcher erforderlich ift, 
um fih mit Nugen und Erfolg dem Studium eines befonderen wiflenfchaftl. Wachs 
widmen zu fönnen. ') 


.—— 


das Min. einem wohl motivirten Ber. des R. Prov.sSchulfolleg. binnen feche 
Wochen entgegen. Die Beilimmung im 6. 7. des Regl., daß tas Gefuch der 
Schüler um Zulaffung zur Prüf. erft in den drei legten Mon. des 4. Semefters 
ihres Aufenthalts in Prima erfolgen fol, bringt es mit ſich, daß von jegt an 
in allen Gymn. bei den Berfegungen aus Sefunda nach Prima tiefelben Ans 
forderungen an tie Schüler gemacht, und die Lehrkurſe mwenigftens in Tertia, 

Sekunda und Prima überall nach denf. Grundſätzen geregelt werden. Wie bies 
fes am zweckmaͤßigſten zu bewirken fein mörbte, hierüber hat das K. Brov.: 
Schulfolleg. binnen 6 Wochen in separato gutachtlich zu berichten. Soweit das 
Min. die verſchiedenen Berhältnifie der einzelnen Gymn. zu überfehen vermag, 
fcheint es räthlich, bei allen Gymn., welche 6 gefonderte Klafien haben, für die 
Sekunda, Tertia, Quarta, Quinta und Serta nur einen einjährigen, und für 

- bie Prima von jebt an einen zweijähr. Lehrfurfus anzuorbuen, und hiernach 
die Lehrpläne abzumeflen, und bei den Gymn., wo wegen zu großer Frequenz 
eine Secunda superior und inferior und eine Tertia superior und inlerior vor- 
Banden if, diefe Klafien» Abtheilung nöthigenfalls auch in, Zufunft zwar beizu⸗ 
bebalten, aber angemeffene Anordnungen zu treffen, daß die Schüler bei guten 
Anlagen und einem regelmäßigen Fleiße nicht durch die größere Zahl von Klaſ⸗ 
fen, die fie bis zur Prima zu beftehen haben, gehindert werben, in demfelben 
Beitraume, als die Schüler der Gymn., die nur 6 und refp. 5 gefonderte AT. 
baben, nad Prima zu gelangen. Ueber die in der fragl. Beziehung an ergrei- 
fenden Maaßregeln erwartet das Min. gleichfalls den gutachtl. Bericht des K. 
ProvsSchulfolleg. 

Aus den um ein Bebeutendes ermäßigten Anforderungen, welche bas beis 
geichlofjene Regl. an die Sraminanden in Hinficht ihrer Kenntnig und Fertig⸗ 
feit im Griech. macht, iſt Eeinesweges zu folgern, daß die griechihe Sprache 
ünftig in den Gymn. mit geringerem Gifer und in einem fleineren Umfange 
getrieben werbeu, die Lektüre ber griech. Tragifer ganz wegfallen, und die bis- 
herige Uebung im Ueberfegen aus dem Deutfchen oder Latein. in's Griechifche 
fünftig aufhören fol. Vielmehr follen die desfallfigen Anorbn. des Min. auch 
fernerbin in allen Gymn. aufrecht erhalten werben. 

Die in den $$. 39. und 41. des Regl. erwähnten Sraminanden haben 
für ihre Prüf. und die Ausfertigung des Zeugniffes die Summe von 10 Thlr. 
u erlegen, wenn folche nicht wegen nachgewiefenen Unvermögens davon bispens 

rt worden, und find diefe Gebühren zu gleichen Theilen unter den Rektor oder 
Dir. und die Lehrer bes betr. Gymnaſ., die den Unterricht in der oberiten RI. 
beforgen, zu vertheilen. 

Schließlich wird das K. Prov.s Schulfolleg. auf's Dringendfte aufgefordert, 
jede zwedimäßige Scrgfalt anzuwenden, dag das beigefchfoffene Regl. mit ge⸗ 
wiffenhafter Strenge zur Ausführung gebracht, und das ganze Prüfungss Ges 
fchäft überall nah den im $. 11. angebeuteten Grundſätzen vollzogen werbe. 
(a. XVII. ©. 1015.) | 

1) Zu $. 2. Ueber den Zwed der Prüf. und die Vorbereitung dazu, vergl. 
Mr. 7. des &. R. v. 24. Of. 1837. (f. o. S. 151.) 
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$. 3. (Ort derfelden.) Die Prüfung wird nur bei den Gymnaſ. vorgenom⸗ 
men, und ſomit ift es von jetzt an nicht mehr geftattet, diefelbe bei ben 8. wiſſen⸗ 
ſchaftl. Prüfungs: Kommiffonen abzuhalten. Die Befugnis zur Maturitäts-Prüfung 
wird allen Gymnaf., die als ſolche won dem unterzeichneten Min. anerfannt find, 
in gleihem Maaße ertheilt. 

$. 4. (Zeit der Prüfung.) Die Prüfung findet innerhalb der beiden letzten 
Monate eines jeden Semefters Statt. 

$. 5. (Prüfungs-Behörde.) Die Veranftaltung der Prüfung ift das Geſchaͤft 
der bei jedem Gymnaſ. befindlihen Prüfungs-Kommifflon, welche befleht aus: a) 
dem Rektor oder Dir.; — b) den Lehrern des Gymnaf., weldhe den Unterricht in 
der oberften Klaffe beforgen; — c) einem Mitgliede des Ephoratse, Scholarchau— 
oder Kuratoriums bei den Gymnaf., wo eine foldhe Lokal: Schulbehörbe vorhanden 
it; — d) einem Kommiffarius bes K. Prov. Schulfolleg. ') 


1) 3u 8. 5. Weber die Beftellung des K. Rommiffars beſtiumt 
a) das noch mehrere andre Punkte betr. und deshalb noch wiederholt zu alles 
girende, hier aber vollfländig gegebene R. des Min. d. G., U. n. M. Aug. (v. 

Altenftein) v. 26. Sept. 1834 an das K. Brov.-Schulfolleg. zu Münfter. 

Aus dem Ber. des K. Prov.:Schulfoll. v. 21. v. M. findet das Min. Bin 
fichtlich der einzelnen von dem K. Prov.⸗Schulkolleg. geſtellten Anfragen %ol: 
endes zu bemerken: 1) Bei Abfafiung des Regl. und nameuntlich bei Fehr 
Heflung der dem K. Kommiffar einzuriumenden Befugniffe, Hat die Abit 
vorgewaltet, daß die Stelle der K. Kommiffarien nur von Schulrathen des 8. 
Prov.«Schulkolleg. und der K. Reg., in deren Bez. fich tie beir. Gymn. beſin⸗ 
den, verfehen werden fol. Das Min. trägt daher auch Fein Bedenken, zu ge 
nehmigen, daß die Leitung der Prüf. Kommilfionen für alle Gymn. ber Prov. 
den Räthen des KR. Prov.:Schulfolleg. auch ferner überlaffen werde, und baf 
für die drei entfernteten Gymn. Minden, Paderborn und Nrndberg, der Konſ.⸗ 
Rath Saſſe, der Konf.:Ratb Sauer und der Gen.:Bicar Drücke, ale Eye 
zials Kommiflarien, jedoch mit der Befchränfung ernannt werben, daß, wenn 
einer ober der andere ber Schul-Räthe des K. Brov.: Schulfolleg., welche tie 
inneren Angelegenheiten der gelehrien Schulen bearbeiten, nach Zeit und Um 
fländen die Leitung der Prüf. an einem dieſer Derter felb übernehmen kann, 
auch dieſer für einen folchen Fall die Befugnifie eines Kommiſſar. ausübe. — 
2) Die Belimmung im $. 7. des Regl. fol vernemlich bewirken, daß nicht ber 
Unterricht in der 1. Klafje, wie bisher häufig der Fall war, in ein überlegen 
des Abrichten der Schüler ausarte, vielmehr die Ießtern, wenn fie das äußere 
Stadium ihres Schulfurfus erreicht haben, bie erforberi. Zeit Haben, um bei 
einem flätigen Bemühen ohne Uebereilung in ihrer wiflenfchaftl. und flttlichen 
Ausbildung langfam zu reifen, und fo, ftatt durch ein haſtig zufammengerafftes 
Wiffen verwirrt und erbrüdt zu werben, mit frifcher Kraft, mit freudigem PRuthe, 
und mit freier Umficht ihre akadem. Laufbahn antreten. Der Umſtand, daß bie 
dortigen Fathol. Gymn. durchweg fieben Klaffen von Serta bis Prima mit ein 
jähr. Kurfen für jede Klaſſe haben, kann nicht bindern, jene Beſtimmung im 
$. 7. des Regl. auch auf die von den Fathol. Gymn. zur Univ. übergebenden 
Schüler in Anwendung zu bringen. In den übrigen Prov. der K. Gtanten 
find nicht wenige Gymn., welche fieben ‚und mehr Klafien haben, und bei wels 
chen das Min. nichts defto weniger auf firenge Ausführung des mehrgeb. 6.7. 
Halten wird. Es wird alfo dem K. Prov.⸗-Schulkoll. zur Pflicht gemacht, auch 
in fämmtl. kathol. Gymn. feines Bereichs die mehrgeb. Beſtimmung des Kegl. 
pünftlich zur Ausführung bringen zu laffen. — 3) Die im $. 21. enthaltene 
Beſtimmung, daß alle Lehrer des Bymnaf. bei der mündlichen Prüf. der Abit, 
anwefend fein follen, ift nicht, wie das K. Prov.sSchulfoll. anzunehmen ſcheint, 
der Lehrer wegen verfügt, fondern um dem Brüf.sAfte ſelbſt die feiner Beben 
tung entfprechende Beierlichfeit zu geben. In Fällen, wo die mündl. Prüfung 
wegen einer großen Anzahl von Braminanden mehrere Tage in Anfpruch nimmt, 
Tonnen die Schüler der untern Klafien während ter Schulzeit durch fchriftlice 
Mrbeiten befchäftigt, und von Zeit zu Zeit von den einzelnen Lehrern abwech⸗ 
ſelnd infpiziet werden. Sollte dies inzwilchen wegen irgend eines Grunde 
nicht ausführbar fcheinen, fo will base Hin. gefatten, va bie oben geb. Be 
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Der Lehtere, welcher ben Borfig in ber Komm. führt, und bie ganze Prüfung 
zu leiten hat, wird dem unterzeichneten Min. zur Genehmigung peäfentirt, ſowie 





Rimmung in den eben angegebenen Fällen dahin befchränft werde, daß alle 
Lehrer, foweit nicht der Untericht in den 4 untern Klaffen dadurch geflört wird, 
bei der mündlichen Prüf. der Abit. anmwefend fein follen. — 4) Die von dem 
K. Brov. Schulfolleg. in Bezug auf 6. 28. des Regl. an bie Dir. erlaflene 
Berf. (Anl. a.) ift durchaus zweckmaͤßig. Dabei ift es inzwifchen richtig, und 
den Abfihten des Min. entiprechend, daß die binfichtlich der Lateinifchen Arbei⸗ 
ten im Regl. enthaltene Forderung einer billigen Erwägung und Beurtheilung 
der PrüfungssKomm. auch noch Raum läßt, und nit um einiger Flüchtigkeits⸗ 
fehler willen eine fonft recht Iäbliche Arbeit verworfen zu werden braucht. — 
5) Unter Denj., weldje im 8. Al. des Neal. als ſolche bezeichnet werden, bie 
nicht unmittelbar von einem Gymnaſ. zur Univerfität übergeben, werden aller: 
—* wie das K. Prov. Schulkolleg. richtig dafür Hält, alle diej. jungen Leute 
verttanden, welde vor Beendigung des vollftändigen Gymnaflal » Kurfus das 
Symnaf. verlafien, und fi für die Univerfitätsftudien auf anderm Wege weiter 
vorgebildet haben; nicht minder diej., die zwar ben Kurfus eines Progymnaf. 
beenbigt, ihre weitere Studien aber bis zur Univerfität nicht auf einem Gymnaſ. 
fortgefeßt Haben. , So wünfchenswerth es indeſſen ift, dem unzeitigen Abgange 
von den Gymnaf. Grenzen zu feßen, fo würde es doch unbillig fein, wenn man 
nah dem Borfchlage des K. Prov. Schulfolleg. dief. jungen Leute, welche von 
einer tiefern Klaffe eines Gymnaſ. als Sefunda abgegangen find, gar nicht zur 
Maturitätsprüfung zulaffen wollte, vielmehr find biefelben gleich denen zu bes 
handeln, welche aus Privatunterricht zur Univerfität übergehen wollen. Wer 
dagegen von Sekunda oder Prima vor Beendigung des ganzen Gymnafial⸗Kur⸗ 
ſus abgegangen if, darf nur dann zur Maturitätsprüfung zugelaflen werben, 
wenn er nachweiſen kann, daß von feinem Abgange von der Schule bis zu fei- 
ner Anmeldung zur geb. Prüfung eine foldhe Seit verfloffen ift, als er nach der 
Ginrigtung des Gymnaſ. auf denf. bis zu feiner Zulaffung zur Maturitaͤtsprü⸗ 
fung würde haben verbleiben müflen. — 6) Das Min. ift damit einverflanden, 
bag von den Prüfungs » Gebühren, welche dief. Examinanden entrichten, welde 
von Privatunterricht zur Univerfität übergehen, 1 Thlr. angegogen, und wie frü- 
ber, dem. Dir. Ronferenzfonds überwiefen werde. — 7) Das Min. will nad 
dem Antrage des Prov. Schulfolleg. genehmigen, daß allen Gymnaf. der Prov. 
Weſtphalen die Befugniß der Maturitätsprüfung, welche fie ſchon bisher aus: 
geübt haben, au für die Zufunft augetanden werde. 


nl. a. 
Auszug aus einem E. des K. Prov. Schulfolleg. zu Münfter, betr. den $. 28. 
des Gb. v. 4. Juni 1834. 
ad $. 28. Hier wird nicht allein sub Hit. A. der Maaßſtab für die Beur- 
theilung ber Reife angegeben, fondern auch sub lit. B. und C. ausbrüdlid be: 
fimmt, daß, wer das Beugnig der Reife erhalten wolle, jedenfalls und unter 
allen Mmfländen den Forderungen in Betreff der Deutſchen und Lateinifchen 
Sprache volltändig entſprechen müfle. Es wird alfo Jeder als unreif zurückzu⸗ 
weiſen fein, bei welchem dies nicht der Ball it. Das Regl. verlangt aber sub 
lie, A. ausbrüdlich die grammatifche Korreftheit des Ausdrudes in beiberlei Auf- 
füßen, fowie auch Sicherheit in ber Rechtſchreibung und Interpunftion. Obwohl 
wir gerne zugeben, daß ber Geiſt einer Sprache noch nicht aufgafapt iſt, wenn 
man fi nur jene Art von Korrektheit angeeignet hat: fo if es doch auch auf 
der anderen Seite nicht zu beftreiten, daß ohne grammatifche und lexikaliſche 
Richtigkeit der Styl ſelbſt feiner nothwendigſten Cigenſchaften entbehrt. Daher 
hat aud die Gelehrtenſchule den richtigen Weg gewählt, dem Schüler erſt bie 
grammatifche und lerifalifhe Sprachbildung zu verfchaffen, ehe er zu den eigent- 
lichen fiylififchen Uebungen und zu den Weinheiten der Sprache geführt wird. 
&6 würbe daher auch eine nicht zu rechtfertigende Anfiht fein, wenn man eine 
Arbeit, in welcher gegen die gewöhnlichiten Regeln der Grammatik gefehlt wäre, 
fo daß fh, wenn auch nicht Unbefanntfaft, doch großer Mangel an Uebung 
und — in der Anwendung grammatiſcher Geſehe offenbarte, deshalb ale 
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es für das unter c. genannte Mitglied der Komm. der Befkätigung bes K. Prov. 
Schulkolleg. bedarf. 

$. 6. (Anmeldung zur Prüfung.) *) Die Abiturienten haben drei Mon. 
vor dem beabfihtigten Abgange zur Univerfität beim Dir. ein fchriftliches Geſuch 
um Zulaffung zur Prüfung einzureichen, und demf. ihren in der Mutterſprache ge: 
ſchriebenen Lebenslauf beizufügen. 

$. 7. (Beringung zur Zulaffung) Das Gefud der Schüler um Zulaffung 
zur Prüfung darf erfi in den brei legten Mon. bes vierten Semefters ihres Auf: 
enthalts in Prima erfolgen. Der pflichtmaͤßigen Beurtheilung des Lehrerkolleg 
wird indeſſen anheim geſtellt, Schüler, welche ſich durch Fleiß und ſittliche Reife, 
durch ihre Geſammtbildung, ſowie durch ihre Kenntniſſe in den einzelnen Unter⸗ 
richts-⸗Gegenſtaͤnden auszeichnen, ſelbſt ſchon in den drei legten Monaten des drit 
ten Semefters ihres Aufenthalts in Prima, jedoh nur ausnahmsmweife, zur Prü⸗ 
fung zuzulaffen. 2) ı, . 

S. 8. (Berjahren bei der Meldung von Untühtigen) Sollten fih Schüler 
melden, bei welchen der Dir., im Einveritändniffe mit ihren Lehrern, in Hinficht 
ber wiflenfhaftl. und fittlihen Bildung noch nicht bie erforderliche Reife vorant: 
jeßen darf, jo hat er fie allen Ernſtes mit Vorhaltung ber Nachtheile eines zu 
fruͤhzeitigen Hineilens zur Univerfität von der Ausführung ihres Borfages abzu: 
mahnen, auch ihren Eltern oder VBormündern die nöthigen Vorſtellungen zu mx 
hen. Indeſſen kann dem, welcher ſchon drei Semefter hindurch Mitglied ber m 
ſten Klaſſe gewefen it, und fih im 4. Semeiter zur Prüfung meldet, bie Zulaſ⸗ 
fung, wenn er der Warnung des Dir. ungeachtet darauf befteht, nicht verweigert 
werben. 

$. 9. (Einleitung der Prüfung) Der Dir. ift verpflichtet, dem K. Kom: 
miffarius und ben übrigen Mitgliedern der Prüfungs: Komm. yon ber gefchehenen 
Meldung der Abiturienten zur rechten Zeit Anzeige gu machen, und in Ueberein 
flimmung mit dem K. Komm. das Nöthige für die Prüfung einzuleiten. 

$. 10. (Gegenitinde der Prüfung.) Die Abiturienten werben in folgenden 
Spraden und Wiſſenſchaften geprüft: 1) In Sprachen: in ber Deutfchen, 8 
teinifhen, Griechiſchen und Branzöflfchen *) Sprache; für die Abiturienten ber 
Gymnaſ. des Großhzgth. Pofen tritt no die Prüfung in ber Polnischen Sprache 
hinzu. Diej., welde fih dem Studium der Theologie oder Philologie mwibmen 
wollen, müfjen fih auch einer Prüfung in der Hebräifhen Sprache unterwerfen. 
— 2) Inden ®iffenfhaften: in der Religionsfenntniß, in ber Geſchichte, 
verbunden mit der Geographie, in der Mathematik, Phyfit und Naturbefchreibung 
und in ber philofophifchen Propädeutik. . 

$. 11. (Maaßſtab und Grundfäge für die Prüfung.) Bei dem ganzen Prü: 


N 


— — —— — — — — — — — — 


genügend beurtheilen wollte, weil ſich eine gewiſſe Anlage zu einem guten Style, 
3. B. eine ziemliche Klarheit in der Darftellung der Gedanken und Lebhaftigfeit, 
oder eine Auffafiung des Spradidioms in der Wortftellung, dem Beriobenban, 
ber Verknüpfung der Säge umd in dem Gebrauche gewiffer Wendungen, Phra⸗ 
fen und Bilder, wie fie jeder Sprache eigenthümlich find, zeigte. Es kann da: 
her den Schülern der mittleren und oberen Klaffen auch nicht oft genug gefagt 
werden, daß fie nicht eher das Zeugniß der Reife erhalten fönnten und würden, 
bis fie auch zu dem Befitze diefer Korrektheit in der Darftellung gelangt wi; 
ren ıc. (A. XIX. ©. 412. Koch, Univ. II. ©. 384.) 

b) Das &. R. deff. Min. v. 29. Jan, 1835 vgl. zu $. 18. 

1) Bei einem andern, als dem von ihm befuchten Gymnaf., wird ber Abim⸗ 
rient nur bei Wechfel des Wohnfiges und Bewilligung des Prov. Schulkolleg. zu: 
gelaffen: Nr. 6. des C. R. v. 23. März 1846 (unten sub II.). 

2) Zu $. 7. Bol. Nr. 2. des R. v. 26. Sept. 1834 oben bei $. 5. — 
Die Vorfihriften über die Zulaffung folcher Graminanben, welche ohne vollkäntig 
abfolvirten Gymnaflal:Kurfus abgegangen find, vergleiche zu $. 41. 

3) Zu $. 10. Laut eines Publ. des Kouf. zu Köln v. 2. Aug. 1818 (MI. 
©. 730.) war durch ein zur Inſtr. v. 1812 ergangenes Min. R. das Franzöflfe 
aus der Reihe ber nothwendigen Lehrs und Prüfungs s@egenftänbe geftricen. 
Dies kann indefien nur kurze Zeit gegolten haben. 
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fungsgeichäft ift jede Oftentation, ſowie alles ji vermeiden, was ben regelmäßigen 
Bang des Schulkurſus flören, und die Schäler zu dem Wahne verleiten Fönnte, 
als fei ihrer Seite bloß zum Beſtehen ber Prüfung, während bes letzten Semes 
ſters ihres Schulbeſuchs, eine befondere, mit außerorbentlicher Anitrengung verbuns 
dene Vorbereitung nöthig und förderlid. Der Maaßſtab für die Prüfung kann 
und -foll derf. fein, welcher dem Unterricht in ber oberiten Klaffe der Gymnaf. und 
dem Urtheile der Lehrer über bie wiflenfchaftl. Leiftungen der Schüler diefer Klaffe 
um Grunde liegt, und bei der Schlußberathung über den Ausfall der Prüfung 
* nur dasj. Wiſſen und Können und nur diej. Bildung der Schüler entſcheidend 
fein, welche ein wirkliches Cigenthum derſ. geworben if. ine folhe Bildung läßt 
fih nit durch eine übermäßige Anftrengung während ber lebten Mon. vor der 
Prüfung, noch weniger durch ein verworrenes Auswendiglernen von Namen, Jah⸗ 
reszahlen und unzufammenhängenden Notizen erjagen, fondern fie ift die langfam: 
eeifenhn ut eines regelmäßigen, während bes ganzen Gymnaflals Kurfus flätis 
gen Fleißes. 

Diefe Geſichtspunkte, welche das ganze Prüfungsgefchäft Teiten follen, find ben 
Schülern der oberen Klaſſen bei jeder fehidlichen Gelegenheit möglichft eindringlich 
vorzubalten, bamit fie zur rechten Zeit und auf bie rechte Art fi) eine gebiegene 
Schulbildung erwerben, nicht aber durch ein zwerfwidriges auf Oftentation berech⸗ 
netes ſich Abrichten für die Prüfung, fich felbft täufchen, und die PBrüfungsbehörde 
zu tänfchen fuchen. 

8. 12. (Bormen der Prüfung.) Die Brüfung zerfällt in eine ſchriftliche und 
münbliche; die eine dient zur Berichtigung und Ergänzung der andern. 

F. 13. (Schriftlihe Prüfung) Mit der fchriftlihen Prüfung, welche mög⸗ 
HR bald nad) der Meldung vorzunehmen ift, wird der Anfang gemadt. 

g. 14. (Wahl der Aufgaben für die fehriftliche Prüfung) Behufs der 
ſchriftlichen Prüfung find folhe Aufgaben zu wählen, welche im Gefichtskreife der 
Schüler liegen, und zu deren augenblidlihen Behandlung auf eine dem Zwecke 
entfprechende Weife, Verſtand, Ueberlegung und Spradyfenntniffe ohne fpezielle Bor: 
fludien binreihen, und über welche eine ausreichende Belehrung durch den vorgaͤn⸗ 
gigen Symnafialslinterricht vorausgefeßt werden Fann. . 

Die zu ftellenden Aufgaben bürfen von den Abiturienten nicht ſchon früher in 
bee Schule bearbeitet fein. 

Für jede fchriftliche Arbeit werden mehrere Aufgaben von dem Dir, 
und den prüfenden Lehrern vorgefchlagen, und dem K. Kommiffarius zur Auswahl 
vorgelegt. Dem Lepteren fteht e8 frei, nad) Befinden der Umftände, die Aufgaben 
ſelbſt Ar beflimmen. 

fe zugleich zu Brüfenden erhalten diefelben Mufgaben, und jede derſ wird 
erft in dem Augenblicke, wo ihre Bearbeitung beginnen fol, den Abiturienten von 
dem Dir. mitgetheilt. 

6. 16. (Arten: der fchriftlihen Prüfungsarbeiten.) Die fchriftlichen Prüfüngss 
arbeiten beftehen: 1) in einem profaifchen, in der Wutterfprache abzufaſſenden 
Auffabe, welcher die Gefammtbildung des Graminanden, vorzüglich die Bildung 
des Berflandes und der Phantafle, wie auch den Grad der ftiliitifchen Reife in 
Hinfiht auf Beſtimmtheit und Wolgerichtigkeit der Gedanken, fowie auf planmäßige 
Anordnung und Ausführung des Ganzen, in einer natürlichen, fehlerfreien, dem 
Begenftande angemefjenen Schreibart beurfunden fall; — 2) in einem Lateinis 
fen Ertemporale *), und in der freien Lateiniſchen Bearbeitung eines dem Gra- 


1) Zu $. 16. Nr. 2. ©. NR. des Rhein. Prov.: Schulfolleg. v. 26. Febr. 
1838 an fämmtl. Gymn.⸗Dir. 

Bei der Anortnung eines Talein. Exrtemporale im $. 16. des Regl. hatte 
das K. Min. d. G., U. u. M. Ang. die Abficht, die Wertigkeit der Graminans 
ben Im augenblickl. Gebrauche des Latein. Sprachivioms zu erforfchen. Diefes 
in bicher meiftens in der Art geichehen, daß die Abit. veranlagt wurden, basj., 
was der beireff. Lehrer ihnen mündlich und langfam in deutfcher Sprache tif: 
tiete, auf der Stelle und raſch in Iatein. Sprache nachzufchreiben. Das K. 
Min. findet es dagegen Fürzer und zwechmäßiger, den Abit. ein kurzes dentfch 
gefchriebenes Penfum, das Feine Schwierigkeiten barbietet, und auch bie 
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minanden durch den Unterricht Hinreichend bekannten Gegenflandes, wobei außer 
dem allgem. Geſchick in der Behandlung, vorzüglid die erworbene ſtiliſtiſche Kor: 
reftheit und Fertigkeit im Gebrauche der Lateinischen Sprache in Betradht kommen 
fol; — 3) in der Ueberfeßung eines Stücks aus einem im Bereiche der erfien 
Klaſſe des Gymnaf. liegenden, und in der Schule nicht gelefenen Griechiſchen 
Dichter oder Profaifer in's Deutſche; ) — 4) in der Üeberfeßung eines grammas 
tifch nicht fehwierigen Penfums aus der Mutterfpradhe in’s Franzoͤſiſche; — 5) 
in einer mathematifchen Arbeit, deren Gegenfland die Löfung zweier geometri⸗ 
ſchen und zweier ariihmetifchen Aufgaben aus den verfchiebenen in den Kreis bei 
Schulunterrichts fallenden Theilen der Mathematik, oder eine nach beflimmien vor: 
her anzugebenden Rüdfidhten geordnete Ueberfiht und Vergleihung zufammengehös- 
tiger mathematifcher Säge fein foll. ?) 

Anm. 1. In den Gymnaf. des Großhzgth. Pofen tritt zu den Gegenſtänden 
der fohriftlihen Prüfung auch noch ein Deutfcher Auffag für die Schüler, deren 
Mutterfprahe das Polniſche ift, und umgekehrt ein Polnifcher Aufſatz für die, 
welche urfprünglih Deutfch ſprechen. 

Anm. 2. Bon den fünftigen Theologen und Bhilologen ift noch eine Weber: 
feßung eines auf der Schule nicht gelefenen Abfchnittes aus einem der hiſtoriſchen 
Bücher des Alten Teftaments, oder eines fürzeren Pfalms in’s Lateinifche, nebi 
binzugefügter grammatifcher Analyfe, zu fordern. 

Anm. 3. Sollten fih Abiturienten finden, welche ſich zutrauen, in einem ode 
dem andern Unterrichts = Gegenftande mehr als das gewöhnlide Maaß der Kennt 
nifje und Bertigfeiten erreicht zu haben: fo foll ihnen, dieſes in ben, $. 28, B. 
und C. erwähnten Fällen geltend zu machen, geftattet werden. Es find ihnen ale 
dann, nachdem fie die vorſchriftsmäßigen und von allen Abiturienten zu verlangen 
den fihriftlichen Arbeiten geliefert haben, noch befondere, und zwar ſchwierigere 
Aufgaben zu flellen, die ihnen Gelegenheit geben, ſich in ber fraglichen Bezichung 
näher auszuweifen. ®) 





Meberfeßung einer urfprünglichen latein. Schriftftelle fein Fann, vorzulegen, um 
dafielbe erſt deutſch abzufchreiben und fobaun rafch und ohne Benuhung de 
Mörterbuchs in’s Latein. zu Übertragen. Ew. beauftragen wir daher, hiernach 
fünftig zu verfahren. Wenn mehrere Abit. gleichzeitig zu prüfen find und es 
zu mühfam fein würde, jedem Einzelnen ein teutfches Penfum zum Wbfchreiben 
vorzulegen, dann kann diefes Penfum Allen zum Nieberfchreiben in deuntſcher 
Sprache diftirt werden. (9. XXI. ©. 107.) 
1) Zu $. 16. Nr. 3. Das Berbot, Anmerkungen zur Weberfehung m 
fordern, f. im C. R. v. 29. San. 1835 bei 6. 18. 
2) Zu $. 16. Nr. 1—5. Ueber die Borlegung der Klaffenarbeiten vgl. 
bie Note zu $. 19. 
| 3) Zu $. 16. Während die Inſtr. v. 1812 von ber Religionsprüfung gänz 
lich fchwieg, und die in den Nachträgen dazu veröffentlichte Del. v. 19. Nev. 
1813 (A. XIII. ©. 97.) eine ſelche, trotz der Verſchiedenartigkeit der Religions 
kenntniſſe von den weltl. Wiſſenſchaften, zwar gut hieß, zugleich aber beſtimmte, 
dag das Urtheil über den Grad der twiflenfchaftl. Reife eines Jünglings nicht 
davon abhängig gemacht werben Ffönne, iſt gegenwärtig neben der mündlichen 
(vgl. $. 23. Nr. 5., $. 28. A. Nr. 5.), in der Rheinprovinz und Weiiphalen and 
eine fchriftliche Religionsprüfung eingeführt. Die Borfchriften darüber 
find folgende: 
a) R. des Min. d. ©, U. u. M. Ang. v. 29. Mai 1829 an das K. Prov⸗ 
Schulfolleg. in Koblenz. 

Das Min. ift mit den im Bericht v. 9. Dec. v. 3. aufgeftellten Anſichten 
hinſichtlich der Abit. Prüfungen in den borligen Oymnaſ. einverflanden, und 
fegt Hierdurch feft, daß die zur Univ. abgehenden Zöglinge dieſer Lehrankalten 
über ihre Religionsfenntniffe fchriftlich geprüft werden follen. Diefe Brüfung 
heißt die Religions: Prüfung, und wird von der wiflenfchaftl. getrennt. Gie if 
nach Berfchiedenheit des kirchl. Bekenntniſſes verfchieden. Zu den MReligione 
Prüfungen der Fathol, Schüler ernennt der Didcefanbifchof, zu deuen ber evang. 
Schüler aber das Konf. einen geifll. Kommiſſar, wo möglich aus der Ortsgeiks 
lichkeit. — Die Geprüften werden in drei Klaffen geheilt, und das Ergebniß 
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$. 17. (Bellimmung der auf die fihriftlichen Arbeiten zu verwendenden 
Beit.) Zur Anfertigung der fämmtlichen ſchriftlichen Arbeiten find Höchftene byei 





der Prüfung wird Hiernach in den Abgangszeugniffen ungefähr auf folgente 
Weile bemerft: 

„In den Wahrheiten des Chriſtenthums upd in den Lehren feiner Kirche 
„bat Abiturient 1) ſehr gute, 2) Hinreichende, 3) nur mittelmäßige Kennts 
„niſſe an den Tag gelegt.“ 

Wer in ber Religions; Prüf, nur die dritte Klaſſe erhalten bat, kann, wie 

en er auch in der wifienfchaftl. Prüf. beflanden haben mag, niemals Nr. 1., 
ondern höchftens nur Nr. II. des Abgangszeugniſſes befemmen. Wenn ein 
folcher Abit. fich der Vhilologie zu widmen gebenkt, fo muß er ermahnt werten, 
feine Religionsfenntniffe beſſer auszubilden, und es ift ihm babei bemerflich zu 
machen, daß er- bei der fünftig ihm bevorftehenden Amteprüfung auch tarüber 
werde eraminirt werden. (Koch, Univ. Bd. 2. ©. 361.) 

IR. def. Min. v. 19. Ang. 1830 an das K. Prov.⸗Schulkoll zu Münfter. 

Das Dein. genehmigt auf ten Ber. v. 26. Juni d. J., daß die Borfchrifs 

ten, welche in der Berf. an das Prov.⸗Schulkoll. zu Keblenz v. 29. Main. 3. 
-wegen Prüfung der Abit. in ter Religion gegeben worden find, auch in der 
Brov. Weſtphalen, und zwar forwohl bei ven evang., als bei den Fathol. Gymn. 
zur Anwendung gebracht werben. (Koch, Univ. II. ©. 362) 
ec) R. deſſ. Min v. 27, Der. 1834 an das K. Prov.sSchulfolleg. zu Koblenz. 
Unter den von dem K. Prov.:Schulfolleg. in dem Ber. v. 6. v. M. auges 
führten Umftänden, will das unterz. Din. die Beibehaltung der durch tie Verf. 
9. 29. Mai 1829 angeorbneten, fchriftlichen Arbeit in der Meligicnsiehre bei 
ten in den K. Rheinprov. anzuftellenvden Abit. Prüfungen bierburch genehmigen, 
und dem sc. überlaffen, biernach das weiter Erforderliche au verfügen. Zugleich 
fordert das Min. das sc. auf, feine Anfichten von ber Entbehrlichfeit der bis; 
ber zu der in Rede flehenden Prüf. zugezogenen geiftlichen Kommiflarien ben 
bifchöfl. Behörden in den K. Rheinprov. milzutheilen, und diefelben zu einer 
desfallfigen Erklaͤrung zu veranlafien. Grflären fich die bifchöfl. Behörden mit 
der desfallfigen Anflcht des sc. einverfianden, fo will das Din. nach dem Bors 
fchlage des sc. genehmigen, daß weiter Fein geiftl. Kommiſſar zu der fraglichen 
Prüf. zugezogen, tagegen aber die in der Religionslehre angefertigten ſchriftl. 
Arbeiten der kathol. Abit., der passus concernens aus dem Protofoll der muͤndl. 
Drüf., und das von der wiſſenſchaftl. Prüfungss Komm. über diefen Theil der 
Brüf. abgegebene Gutachten den bifchöfl. Behörden und dem dortigen K. Konf. 
mitgetheilt werden. Im entgegengefeßten Falle find die geiftl. Kommiſſarien 
bei der mehrged. Prüf. auch ferner beizubehalten. (Koch, Univ. II. S. 387.) 
d) N. deſſ. Min. v. 26. Juni 1835 an das K. Prop.⸗Schulkoll. zu Muͤnſter. 
Auf den Ber. des K. Prov.sSchülfolleg. v. 28. März d. 3. will das uns 
ten Min. in gleicher Art, wie mittelſt Verf. v. 27. Dee. v. 3. für die Gym⸗ 
naf. in den Rheinprov. beftimmt ift, die Beibehaltung der durch vie Berf. v. 
19. Aug. 1830 angeordneten fchriftl. Arbeit in der Religionslehre bei den in 
den Gymn. in der Prov. Weftphalen anzuftellenden Abit.» Prüfungen bierburch 
enehmigen, und dem KR. Brov.sSchulfolleg. überlafien, hierdurch das weiter Er⸗ 
orderliche zu verfügen. Auch will das Min. Hierdurch anordnen, daß die in 
‘der Religionslehre angefertigten: fchriftl. Arbeiten der Eathol. Abit. und der pas- 
sus concernens aus dem Prrtofolle der mündl. Prüf. der bifchöfl. Behörde und 
dem dortigen K. Konf. mitgetheilt werde. Dagegen Hält das Min. die Bus 
ziehung eines geiftl. Kommifiar. zu den Abit. Prüfungen für entbehrlich, da den 
geifl. Behörden unverwehrt ift, fich von dem Religionsunterrichte in den Gym⸗ 
naf. auf eine zweckmäßigere Meile, und zwar durch Abfendung eines Kommifler., 
welcher an tem Religionsunterrichte in allen Klaffen Theil nimmt, nähere Keunt⸗ 
niß zu verfchaffen. Cine folche, dann und wann zu veranlaflende Reviſton des 
Religioneunterrichts, reſp. durch ein Mitglied des K. Konſ., oder durch einen 
Kommiſſer der Bifchöfl. Behörde kann nur von den mwohlthätigften Folgen fein, 
und wird insbef. der bifchöfl. Behörde eine viel genauere Kenntniß von ber 
„Urt und Weife, wie der Religionsunterricht eriheilt wird, verfchaffen, als es 
darch die bloße Theilnahme eines Commissarii porpetui an ber Abit.» Prüfung 


966 Die höhern Schulen. Gymnaſten. 


Tage !), jeder zu 8 Arbeitsſtunden gerechnet, in ber Art zuzugeſtehen, daß, mit 
Sinfotug der Meinfchrift, auf 1) den Deutfchen Aufſatz 5 St., 2) den Lateiniſchen 
5 ©t., 3) das Latein. Ertemporale 2 St., 4) die Ueberfegung aus dem Briedis 
fhen 3 St., 5) die Branzöfifche Arbeit 3 St., 6) die mathematifche Arbeit 4 Et. 
verwandt werben. Für jede der im $. 16. Anm. 4. und 2. geb. Arbeiten find 
außerdem noch 2 St. einzuräumen. . 

Die drei Arbeitstage dürfen nicht unmittelbar auf einander folgen. Für den 
Deutfhen und den Lateinifhen Aufſatz, fowie für die mathematifche Arbeit find 
drei Bormittage von 5 St. zu beflimmen. Es ift nicht erlaubt, eine Ausarbei- 
tung in der Art zu theilen, daß ein Theil derf. Vormittags und die Fortſetzung 
Nadmittags angefertigt, und den Sraminanden eine unbeauffihtigte Zeit dazwiſchen 
gelaſſen werde. 

8. 1 (Borfchriften für die Anfertigung der fhriftlihen Arbeiten, Protokoll 
über die fchriftliche Prüfung.) Die Anfertigung der fchriftlichen Arbeiten, bei wel 
hen, außer den Wörterbüchern der erlernten Sprachen ?) und den mathematifchen 


efchehen kann. — Wenn übrigens die bifchöfl. Behörde einen Kommiſſar Be 
ante Revifton des kathol. Religionsunterrichts in den Symnaf. abfenden: will, 
fo wird dieſelbe das ıc. unter Bezeichnung des Kommiſſar. davon vorher zu be 
nachrichtigen haben, damit das se. von der beabfichtigten Reviflon den betrefl. 
Gymn.⸗Dir. in Kenntnig feßen und ihm die nöthige Weilung ertheilen kann. — 
Ginverftanden if das Din. endlich mit dem sc. darin, daß eine Tchriftl. Brüf. 
ber Kandidaten des höhern Schulamts in der Religionsfenntniß nicht ange 
meflen ift, da durch die angeordnete mündliche Prüf. fich hinlänglich ermitteln 
läßt, ob ein Kand. den gefeßl. Forderungen in der Religionskenntniß gendgt, 
oder nicht. (Koch, Univ. II. ©. 389.) 

e) R. deſſ. Din. v. 26. Juni 1835 an das K. Prov.-Schulkolleg. zu Koblenz 

Auf den Bericht des K. Brov.Schulfolleg. v. 25. April d. J., betreff. die 
Theilnahme geiltl. Kommiflar. an den Abit. Prüfungen, will das unters. Min. 
nach dem Antrage am Schiuffe des eben geb. Ber., für die in der Münfterfchen 
Didcefe gelegenen Gymnaſ. der Nheinprov. diefelbe Ordnung Hinfichtlich ber 
Brüf. in der Religionslehre eintreten lafien, welche für die übrigen Gymnaſ. 
der Mheinprov. feftfteht sc. (Koch, Univ. II. S. 390.) 

1) Su $. 17. Früher nur zwei ganze ober vier halbe Arbeitstage: ER. 
bes Konf. der Prov. Brandenburg v. 22. Ian. 1825 und ©. R. des Min. d. G., 
M. u. M. Ang. v. 25. Nov. 1825 an die übrigen Konf. (A. IX. S. 386. 1030.) 

2) Zu $. 18. Daß auch die Latein. Wörterbücher geftattet fein follen, bes 
ſtimmt das Hier vollländig gegebene C. R. des Pin. d. G., U. u. M. Ang. v. 
29. Jan. 1835 an das K. Prov.⸗Schulkolleg. zu Koblenz und abfehr. an fämmtl. 
übrige K. Prov.:Schulfolleg. 

Dem ıc. wird auf den Ber. v. 9. Dec. v. 3. hierdurch Folgendes eröffnet. 
Was zunächſt die Anſicht des ıc. betrifft, daß auch dem Beſuche der theolog. 
Safultäten in Trier, Barerborn u. f. w. eine Matrifulprüfung verhergehen, und 
alsdaun in dieſer Beziehung dieſelben Beſtimmungen des neuen Regl. gelten 
müßten, welche hinfichtlich der Univerf. und der Afademie zu Münfter ausge⸗ 
ſprochen find, fo hält das Min., bevor es dieferhalb nachträgliche Beflimmun: 
gen trifft, für väthlich, erft abzuwarten, ob die von dem ıc. in tiefer Beziehung 
geäußerte Beſorgniß fich durch die Erfahrung rechtfertigen wird. 

Daß der nach $. 5. d. des Negl. zur Leitung der Abit. Prüfungen zu ke: 
Rellende Kommiffar, wie bisher, aus den Mitgliedern des sc. felbft beſtimmt 
werde, genehmigt das Min. hierdurch. — Was in dem Regl. nicht vorgefchrie: 
ben ift, Toll auch nicht verlangt werden. Es iſt daher von den Abit. nicht zu 
fordern, daß fie der Ueberſetzung aus dem Griech. ($. 16. Ne. 3.) noch erflä- 
sende Anmerkungen hinzufügen. Tie Erforfhung der grammat., mythologifchen 
sc. Kenntniffe muß, wie das ıc. richtig bemerft, ver mündl. Prüf. vorbehalten 
bleiben. Ob einzelne Abit. fich autrauen, mehr als das gewöhnl. Maaß der 
Kenntniffe und Pertigfeiten erreicht zu haben, darüber müflen allerdings die 
Dir. der Oymnaf. den K. Kommiſſar. Anzeige machen, und die für folche Weit. 
erferberl. befondern Aufgaben vorlegen. — Im 6. 18. des Regl. find den Abit. 
bei Anfertigung der fchriftl. Arbeiten die Wörterbücher der erlernten Sprachen, 


Abgang vom Gymnaſium. 367 


Tafeln, feine Hülfsmittel zu geftatten find, gefchicht wo möglich in einem Klaſſen⸗ 
zimmer des Gymnaſ., unter beftändiger, in beflimmter. Bolge wechfelnden Aufficht 
eines ber zur PrüfungssKomm. gehörigen Lehrer, welcher dafür verantwortlich iſt, 


ohne die Latein. Sprache auszunehmen, als Hülfsmittel geftattet, und bei diefer 
Beflimmung, zu welcher das Min. ſich aus erheblichen Sründen veranlaßt ges 
feben bat, muß es fein Bewenden behalten. — Was die Befimmung des $. 19. 
wegen der Korrektur der fchriftlichen Arbeiten betrifft, fo ift in Faͤllen, wo bie 
fchriftl. Arbeiten von zwanzig bis dreißig Abit. durchzufehen find, tie @inrichs 
tung zu treffen, daß die Lehrer zundrverft nur Behufs der Prüf. die Fehler in 

den Arkeiten anftreichen, und eine beftimmte fchriftliche Genfur abgeben, nach 
beendigter Prüf. aber vie vorgefchriebene Korrektur der. Arbeiten vornehmen, fo 
dag diefe in allen Fällen Forrigirt an die wiflenfchaftl. Brüfungsfomm. gelangen 
können. — Bei größeren Gymnaſ., wo die Prüf. vier umd fechd Tage dauert, 
fol die Theilnahme der Lehrer der Serta bis zur Tertia einfchließlich an ber 
Prüf. ($. 21.) nur infofern Statt finden fünnen, als es ihnen bei Abhaltang 
ihrer Schulftunten möglich if. — Im Latein. und Griech. ($. 23. Nr2.n. 3.) 
find nach dem Borfchlage des ıc. aus einem Profalker folche nicht gelefene Stels 
len in der mündl. Prüf. vorzulegen, welche Feine befondere Schwierigkeiten ent⸗ 
halten, in den Dichtern dagegen gelefene, jedoch nicht zu leichte Stellen, welche 
aber in dem legten, oder in den beiden legten Semeftern nicht interpretirt wor: 
ben find. — Auch findet das Min. nichts dagegen zu erinnern, daß da nuns 
mehr auch in ter Naturbefchreibung geprüft werben foll, in den obern Klaſſen 
der Gymnaſ. dann und wann eine Wiederholung in dieſer Wiflenfchaft Statt 
finde, oder den Schülern ein Leitfaden empfohlen werde, damit fie durch Pri⸗ 
varftudium fich in ihren Kenntniffen wieder befeftigen. Eben fo ift das Min. 
damit einverfanden, daß das nach $. 27. abzufaflende Urtheil von dem Dir. 
vor der Prüf. mit den Lehrern berathen, feitgeftellt, in ein befonberes Protokoll 
aufgenommen und dem K. Kommiffar vorgelegt werbe, welcher Legtere hierbei 
feine Stimme bat. — Wenn der $. 23. tes Regl. beftimmt, dag der Latein. 
und Deutſche Auffag grammatifch Lorreft fein foll, fo verfteht fich von ſelbſt, 
daß dies nicht mit buchitäbl. Strenge vurchgeführt werden kann, wie denn über: 
haupt das Min. bei dem ganzen Regl. vorausgefegt hat, daß die Mitglieder 
der Prüfungsfomm. bei ihrem Geſchäfte nicht außer Acht laffen werben, daß 
die Sraminanden noch Schüler find. — Der Austrud „nicht völlig” im 
$. 28. B. ift allerdings firenge zu nehmen, fo daß Unmwiffenheit in den übrigen 
Büchern von dem Zeugniß der Reife ausfchließt, auch wenn im Latein. und 
Deutſchen das Brforberliche, und mehr als biefes, geleiftet wird. — Daß die 
Beftimmung des $. 28. D. dahin zu verftehen, daß derj. für nicht reif zu bes 
trachten ift, der das unter A. oder B., oder in befontern, ald Ausnahme gels 
tenden Fällen unter C. Borgefchriebene nicht leiftet, Hat feine Richtigfeit, und 
iſt ſchon durch den Zufa „auch nicht einmal” hinreichend angedeutet. — Gols 
chen Schülern, welche nicht für reif erachtet find, kann allerdings auch geftattet 
werden, mit der nochmaligen Prüfung ($. 29.) ein Jahre zu warten. Daß fie 
aber, wenn tiefe Prüf. abermals ein ungünfliges Refultat liefert, jedenfalls 
von dem Gymnaſ. entfernt werben follen, davon iſt die Nothwendigfeit dem 
Min. nicht einleuchtend. Indeß koͤnnen dergl. junge Leute, nachdem fie das 
Gymnaſ. verlafien haben, allerdings fpäter zu einer nochmaligen Prüf. zuge⸗ 
lafjen werden. — Daß nach dem Vorfchlage des ac. die für reif erklärten Abit., 
um unter ihnen einige Berfchiedenheit bemerfbar zu machen, nacı ihren Leiſtun⸗ 
gen geordnet, und tie Namen berfelben in den Programmen ($. 32.) nicht 
afphabetifch, fondern nach diefer Reihenfolge abgedruckt werben, hält das Min. 
nicht für nöthig. Dagegen ift dafl. damit einverftanden, daß bei Abiturienten 
welche nach Beendigung der Prüf. die Schulſtunden nachläffig oder gar nicht 
mehr befuchen, oder fich der Schulordn. nicht mehr unterwerfen, jedenfalls das 
Urtheil über Fleiß und Betragen nach einem folcben Benehmen in ihrem Zeng⸗ 
niffe abgeändert werde. — Schließlich will das Min. zwar genehmigen, Mi 
das ıc., in fo weit feine Anfichten und Borfchläge hierdurch hie dieffeitige SAH 
gung erhalten haben, den .Gymn.- Dir. der dortigen Prov. noch eine Bei 
Inſtr. wegen Ausführung des neuen Prüfungs⸗Regl. ertbeile, wenn d 
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Tage !), jeder zu 8 Arbeitsftunden gerechnet, in der Art zuzugeſtehen, daß, mit 
Einfluß der Meinfchrift, auf 1) den Deutfchen Aufſatz 5 St., 2) ben Lateiniſchen 
5 St., 3) das Latein. Ertemporale 2 St., 4) die Ueberfegung aus dem Griechi⸗ 
fhen 3 St., 5) die Branzöfifche Arbeit 3 St., 6) die mathematifche Arbeit 4 St. 
verwandt werden. - Für jede der im $. 16. Anm. 1. und 2, geb. Arbeiten find 
außerdem noch 2 St. einzuräumen. s 

Die drei Arbeitstage dürfen nicht unmittelbar auf einander folgen. Für ben 
Deutfchen und den Lateinifhen Aufſatz, fowie für die mathematifche Arbeit find 
drei Bormittage von 5 St. zu beitimmen. Es ift nicht erlanbt, eine Ausarbei- 
tung in der Art zu theilen, daß ein Teil derf. Vormittags und bie Fortſetzung 
Nachmittags angefertigt, und den Graminanden eine unbeauffihtigte Zeit dazwiſchen 
gelaffen werde. 

$. 18 Worſchriften für bie Anfertigung der fhriftlihen Arbeiten, Protokoll 
über die fchriftliche Prüfung.) Die Anfertigung der fchriftlichen Arbeiten, bei wel; 
hen, außer den Wörterbüchern ber erlernten Sprachen ?) und den mathematifchen 


geſchehen kann. — Wenn übrigens die biichöfl. Behörde einen Kommiffar Bes 
hufs.Revifton des Fathol. Religionsunterrichts in den Gymnaſ. abfenden will, 
fo wird diefelbe das sc. unter Bezeichnung des Kommiſſar. davon vorher zu bes 
nachrichtigen haben, damit das ıe. von der beabfichtigten Reviflon ben beirefl. 
Gymn.⸗Dir. in Kenntnis fegen und ihm die nöthige Weilung erteilen kann. — 
Ginverflanden if das Min. endlich mit dem ıc. darin, daß eine fchriftl. Brüf. 
der Kandidaten des höhern Schulamts in ber Weligionsfenntnig nicht ange 
meflen iſt, da durch bie angeorbnete mündliche Prüf. ſich hinlänglich ermitteln 
läßt, ob ein Kand. den gefepl. Forderungen in ber Religionskenniniß genügt, 
oder nicht. (Korb, Univ. II. S. 389.) 

e) R. defi. Min. v. 26. Juni 1835 an das KR. Prov.-Schulkolleg. zu Koblenz. 

Auf den Bericht des K. Prov.:Schulfolleg. v. 25. April d. J., betreff. die 
Theilnabme geiltl. Kommiflar. an den Abit. Prüfungen, will das unter. Min. 
nach dem Antrage am Schluffe des eben geb. Ber., für bie in der Münfterfrben 
Didcefe gelegenen Gymnaſ. der Rheinprov. diefelbe Ordnung hinſichtlich der 
Brüf. in der Religionslehre eintreten laſſen, welche für die übrigen Gymnaſ. 
der Mheinprov. feſtſteht sc. (Koch, Univ. II. S. 390.) 

1) 3n $. 17. Prüher nur zwei ganze over vier halbe Arbeitstage: G. R. 
des Konf. der Prov. Brandenburg v. 22. San. 1825 und €. R. des Min. d. G., 
u. u. M. Ang. v. 25. Nov. 1825 an die übrigen Konf. (A. IX. S. 386. 1030.) 

2) Zu $. 18. Daß auch die Latein. Wörterbücher geftattet fein follen, bes 
ſtimmt das bier volltändig gegebene C. R. des Pin. d. G., U. u. M. Ang. v. 
29. Jan. 1835 an das K. Prov.⸗Schulkolleg. zu Koblenz und abſchr. an fämmtl. 
übrige 8. Prov::Schulfolleg. 

Dem sc. wird auf den Ber. v. 9. Der. v. 3. hierdurch Folgendes eröffnet. 
Was zunächft die Anſicht des ıc. betrifft, daß auch dem Beſuche der theolog. 
Safultäten in Trier, Baterborn u. f. mw. eine Matrifulprüfnng verhergehen, und 
alsdann in dieſer Beziehung tiefelben Beflimmungen des neuen Regl. gelten 
müßten, welche hinfichtlich der Univerf. und der Afabemie zu Münſter ausge 
fprochen find, fo halt das Min., bevor es dieferhalb nachträgliche Beſtimmun⸗ 
gen trifft, für väthlich, erft abzuwarten, ob die von dem xx. in tiefer Beziehung 
geäußerte Beforgniß fich durch die Erfahrung rechtfertigen wire. 

Daß der nach $. 5. d. des Regl. zur Leitung der Abit.» Brüfungen zu be 
ſtellende Kommiſſar, wie bisher, aus den Mitgliedern des ıc. felbft beſtimmt 
werde, genehmigt das Min. hierdurch. — Was in dem Regl. nicht vorgefchries 
ben ift, foll auch nicht verlangt werden. Es ift daher von den Mbit. nicht qu 
fordern, daß fie der Ueberfegung aus dem Griech. ($. 16. Nr. 3.) noch erflä 
rende Anmerkungen hinzufügen. Die Erforſchung der geammat., mythologifchen 
c. Kenntniffe muß, wie das ac. richtig bemerft, ver mündl. Prüf. vorbehalten 
bleiben. Ob einzelne Abit. fich zutrauen, mehr als das gewöhnt. Maag der 
Kenniniffe und Fertigkeiten erreicht zu haben, barliber müflen allerdings bie 
Dir. der Oymnaf. dem K. Kommiſſar. Anzeige machen, und die für folche Mbit. 
erferderl. befondern Aufgaben vorlegen. — Im $. 18, des Regl. And den Mbit. 
bei Anfertigung der fehriftl. Arbeiten die Wörterbücher der erlernten Sprachen, 
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Zafeln, feine Hülfsmittel zu geftatten find, gefchieht wo möglich in einem Klaſſen⸗ 
zimmer bes Gymnaſ., unter beflänbiger, in beflimmter Folge wechſelnden Aufficht 
eines der zur Prüfungs:Komm. gehörigen Lehrer, welcher dafür verantwortlich ifl, 





« ohne die Latein. Sprache auszunehmen, als Hülfsmittel geftattet, und bei dieſer 
Beflimmung, zu welcher das Min. ſich aus erheblichen Gründen veranlaßt ger 
ſehen bat, muß es fein Bewenden behalten. — Was die Beſtimmung des $. 19. 
wegen der Korrektur der fchriftlichen Arbeiten betrifft, fo ift in Sällen, wo bie 
ſchriftl. Arbeiten von zwanzig bis dreißig Abit. durchzufehen find, tie @inrichs 
tung zu treffen, daß die Lehrer zundrderfi nur Behufs der Prüf. die Fehler in 
x den Arbeiten auftreichen, und eine beftimmte fchriftliche Genfur abgeben, nad) 
beendigter Prüf. aber tie vorgefchriebene Korrektur der Arbeiten voruehmen, fo 
dag diefe in allen Fällen Forrigirt an die wiffenfcaftl. Brüfungsfomm. gelangen 
fönnen. — Bei größeren Gymnaſ., wo die Brüf. vier und feche Tage dauert, 
fol die Theilnahme der Lehrer der Serta bis zur Tertia einfchließlich an ber 
Prüf. (S. 21.) nur infofern Statt finden fünnen, als es ihnen bei Abhaltung 
ihrer Schulftunten möglich if. — Im Latein. und Griech. £$. 23. Nr2.n. 3.) 
find nach dem Borfchlage des ıc. aus einem Brofalfer folche nicht gelefene Stels 
len in der mündl. Prüf. vorzulegen, welche Feine befondere Schwierigkeiten ent- 
Halten, in den Dichtern dagegen gelefene, jedoch nicht zu leichte Stellen, welche 
aber in dem legten, ober in den beiden legten Semeftern nicht interpretirt wor⸗ 
ben find. — Auch findet das Pin. nichts dagegen zu erinnern, daß da nuns 
mehr auch in ter Naturbefchreibung geprüft werben fol, in den obern Klaſſen 
der Gymnaſ. dann und wann eine Wiederholung in diefer Wiſſenſchaft Statt 
finde, oder den Schülern ein Leitfaden empfohlen werde, damit fie durch Pri⸗ 
vatſtudium fich in ihren Kenntniffen wieder befeftigen. Eben fo ift das Min. 
damit einverfianden, daß das nach $. 27. abzufaflende Urtheil von dem Dir. 
vor der Prüf. mit den Lchrern berathen, feftgeftellt, in ein befonderes Protokoll 
aufgenommen und dem K. Kommiflar vorgelegt werde, welcher Legtere hierbei 
feine Stimme bat. — Wenn der $. 23. bes Megl. beitimmt, dag der Latein. 
und Deutfhe Aufſatz grammatifch Torreft fein fol, fo verfteht fich von ſelbſt, 
daß dies nicht mit buchſtäbl. Strenge durchgeführt werden fan, wie denn über: 
Haupt das Min. bei dem ganzen Regl. vorausgefest hat, daß die Mitglieder 
der Prüfungsfomm. bei ihrem Gefchäfte nicht außer Acht laffen werben, daß 
die Sraminanden noch Schüler find. — Der Ausdruck „nicht völlig“ im 
$. 28. B. ift allerdings firenge zu nehmen, fo daß Unwiflenheit in den übrigen 
Bächern von dem Zeugniß der Reife ausfchließt, auch wenn im Latein. und 
Deutichen das Erforderliche, und mehr als diefes, geleiftet wird. — Daß die 
Beftimmung des $. 28. D. dahin zu verftehen, daß derj. für nicht reif zu be: 
trachten iſt, der das unter A. oder B., oder in befontern, als Ausnahme gels 
tenden Faͤllen unter C. Borgefchriebene nicht leiftet, Hat feine Richtigkeit, und 
iſt ſchon durch den Zufag „auch nicht einmal“ hinreichend angedeutet. — Gols 
chen Schülern, welche nicht für reif erachtet find, fann allerdings auch geftattet 
werden, mit der nochmaligen Prüfung ($. 29.) ein Jahr zu warten. Daß fie 
aber, wenn tiefe Prüf. abermals ein ungünfliges Reſultat liefert, jedenfalls 
von dem Gymnaſ. entfernt werden follen, davon iſt die Nothwenvigfeit dem 
Min. nicht einleuchtenn. Indeß fünnen vergl. junge 2ente, nachdem file bas 
Gymnaſ. verlafien haben, allerdings fpäter zu einer nochmaligen Prüf. zuges 
laffen werden. — Daß nach dem Vorſchlage des ıc. die für reif erklärten Abit., 
um unter ihnen einige Berfchiedenheit bemerfbar zu machen, nach ihren Leiftuns 
gen geordnet, und tie Namen bderfelben in den Programmen ($. 32.) nicht 
afphabetifch, ſondern nach diefer Reihenfolge abgebrudt werben, hält das Min. 
nicht für nöthig. Dagegen ift dafl. damit einverftanden, daß bei Abiturienten 
welche nach Beendigung der Prüf. die Schulftunten nachläffig oder gar nicht 
mehr befuchen, oder fich der Schulorbn. nicht mehr unterwerfen, jedenfalls das 
Urtheil über Fleiß und Betragen nach einem folcben Benehmen in ihrem Zeug: 
nie abgeändert werde. — Schließlich will das Min. zwar genehmigen, daß 
das ꝛc. in fo weit feine Anfichten und Borfchläge hierdurch die dieffeitige Billi⸗ 
gung erhalten Haben, den Gymn.⸗Dir. der dortigen Prov. noch eine befondere 
Sur. wegen Ausführung des neuen Prüfungs⸗Regl. ertheile, wenn dafl. ſchon 
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bag die ertheilten Borfchriften in allen Stüden genau befolgt werben. *) Sebe 
‚Arbeit muß auf ganze, aber gebrochene Bogen, in einer Ieferlihen Handſchrift ges 
ſchrieben, und in der Regel unter der Auffiht eines und deſſ. Lehrers efertigl 
werden, welcher darauf zu achten bat, daß fie ohne Unterbrechung entworfen, s 
gefchrieben und ihm überliefert werde. 

In einem befonderen, über bie jchriftlihe Prüfung und deren Ausfall anfzus 
nehmenden Brotofolle wird von jedem der Auffeher bemerft, in welcher Zeit, und 
bei welchem Gegenſtande er die Aufficht geführt, fowie auch, wann jeder Gramis 
nand die aufgegebene Arbeit beendigt bat. 

Ber nach Ablauf der vorfchriftsmäßigen Zeit mit der Arbeit nicht ‘fertig iR, 
muß fie unvollendet abliefern. — Wird einer der Sraminanden durch Erkrankung 
an der Ausführung feiner Arbeiten verhindert, jo find ihm, falls er nicht für bie; 
fes Mal feine Meldung zur Prüfung zurüdnimmt, neue Aufgaben für feine ſchrift⸗ 
lichen Leiftungen zu ftellen. 

$. 19. (Genfur und Durchſicht der ſchriftlichen Arbeiten.) Die ſchriftlichen 
Arbeiten der Examinanden müflen von den betr. Lehrern genau burngelchen, ver⸗ 
beſſert, und mit Angabe ihres Verhaͤltniſſes, ſowohl zu dem im $. 28. A. beſtium⸗ 
ten Maaßſtabe, als zu den gewöhnlichen Leitungen eines jeden Eraminanden aus 
führlich beurtheilt *), demnächſt dem Dir. übergeben, und von biefem, nachdem alle 
übrige Mitglieder der PrüfungssKomm. ſie gelefen haben, mit dem über die ſchrift⸗ 
lie Prüfung geführten Protofclle dem K. Kommifl. vorgelegt werben. Nah Be 
finden der Umstände kann der Dir. noch antere Klaffenarbeiten der Mbiturienten 
aus dem legten Jahre beilegen, welche jedoch nicht zur entſcheidenden Rihtignur 
für die Prüfungs - Komm., wohl aber dazu dienen en, daß fi die Mitglieder 
berf. eine möglichft genaue Kenntni der Abiturienten erwerben, und fi ein felbk: 
fändiges Urtheil über fie bilden. °) 


jeht eine folche beſondere Inſtr. für zeitgemäß und nöthig erachtet; das Min. 
ift jedoch diefer Anficht nicht. (Koc, Univ. II. ©. 387.) 

1) Zu 6. 18. Neuerdings bat das Min. der &., U. u. Meb. Ang. ben Brü 
fungs⸗Kommiſſionen noch befonders zur Pflicht gemacht, jeden Verſuch einer Täaus 
fhung von Seiten der Eraminanden bei fchriftlichen oder mündlichen Arbeiten mit 
Ausſchließung von der Prüfung zu beſtrafen. Das M. findet fih nicht in bem 
Min. Bl. wird jedoch in den Zeitungen erwähnt. 

2) Zu $. 19. Ueber die Korreftur der fchriftlichen Arbeiten vgl. auch C. R. 
v. 29. Ian. 1835 bei 6. 18. 

3) Zu $. 19. Meber die Borlegung von Klaffenarbeiten beflimmen: 

a) C. R. des Prov. Schulfolleg. zu Breslau v. 5. Ian. 1841 an fämmtlicde 
Gymnaftal-Dir. und Reftoren. 

Um bei Maturitäts : Prüfungen in Gymnaſ. in den etwa fich ereignenben 
Faͤllen, daß einem der Abiturienten der Deutfche oder Lateinifche Aufſatz nicht 
nad Grforderniß gelungen fein follte, was fehr Häufig damit entſchuldigt zu 
werden pflegt, daß derfelbe das Jahr hindurch weit genügendere Arbeiten in bie 
fen Fächern geleiftet, zum Erweiſe diefer Behauptung zu gelangen, fo beftimmen 

wir hiermit, daß die Deutfchen und Lateinifchen Ausarbeitungen ber zur Prü⸗ 
fung_pro abitu gemeldeten Schüler, während des letzten Schuljahres aufzubewahs 
ren find, damit der jebesmalige Kommiſſ. folche erforberlichen Falls einfehen fann. 
Es wird demf. dadurch ein fiheres Urtheil möglich und die Schüler werben ges 
wiß angeftrengtern Fleiß auf ihre Arbeiten, fowie die Lehrer auf die Korrektur 
ber leßtern anwenden. (Min. Bl. d. i. 2. 1841. S. 19.) 


azu: 
b) C. R. des Min. der G., U. u. Med. Ang. (v. Ladenberg) v. 8. Febr. 
1841 an die K. Prov. Schulkolleg. 
Dem K. Prov. Schulfolleg. wird beigehend Mbichrift einer von dem Prev. 
Säulfolleg. zu Breslau unter dem 5. v. M. an die Dir. und Meltoren der 
Gymnaf. in der Prov. Schleſten in Betreff des Deutfchen und Lateinifchen Auf 
faßes der Abiturienten erlaffenen Verf. zur Kenntnignahme und mit der Auffor⸗ 
derung fommunizirt, eine ähnliche Verf. an die Dir. und Reltoren Seines Be 
reiche zu erlaflen. (Min. BI. d. i. V. 1841. ©. 64.) 
c) Ausgebehnt auf fämmtlide in Prima gefertigte ſchriftliche Arbeiten, 
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$. 20. (Mündlige Brüfung, Zahl der Graminanden; Beſtimmung des Tas 
ges der Prüfung.) Die mündliche Prüfung muß ftets, die Zahl der Eraminanden 
mag groß ober gering fein, mit gleicher Sorgfalt vorgenommen werden. In allen 
Ballen, wo mehr ala 12 Sraminanden vorhanden find, ift fle in zwei, reſp. meh⸗ 
reren anf einander folgenden Terminen abzuhalten. Den Tag zu der Prüfung und 
bie einem jeden Prüfungs-Begenflande zu widmende Zeit beftimmt der K. Kommifl. 
im Ginverftändnig mit dem Dir. des Gymnaſ. 
$. 21.  (Anwefende bei der münbliden Prüfung) Sämmtlide Mitglieder 
der Prüfungs: Komm., fowie auch die Lehrer des Gymnaſ., welche nit zu denf. 
gehören 2), follen bei der mündlichen Prüfung anwefend fein; die Mitglieder der 
okal⸗Schulbehoͤrde, wo eine ſolche vorhanden ift, find jedesmal von dem Dir. be: 
ſonders einzuladen. J 
$. 22. (Beſtimmung der Examinatoren und ihre Pflichten.) Die muͤndliche 
Prüfung liegt den Lehrern ob, welche den Unterricht in den betr Gegenſtaͤnden in 
Brima ertheilt haben, wofern nicht der K. Kommiſſ. andere Graminatoren zu bes 
ſtellen ſich veranlaßt finde. Bon den Lehrern ift zu erwarten, daß fie ſich bei der 
Brüfung einer zweckmäßigen Methode bedienen, einem jeden Examinanden Raum 
und Gelegenheit, fi Har und zufammenhängend auszufprechen, gewähren, und 
überhaupt die Prüfung fo einrichten werben, daß ſich bei einem Jeden der Grab 
feines Wiſſens beflimmt ergebe. Wenn es gleich nicht Sache der mündlichen Prüs 
fung if, die von den Abiturienten gelieferten ſchriftlichen Arbeiten durchzugehen 
und zu verbeflern, fo bleibt e& doch den prüfenden Lehrern unverwehrt, ihre Bra: 
en auch an die fchriftlichen Arbeiten der einzelnen Graminanden anzufnüpfen. 
m K. Kommiſſ. fteht es frei, nicht nur durch Infir. ber Lehrer und nähere Be: 
ſtimmung der Gegenftände ber jebesmaligen Prüfung die ihm zmeckdienlich fcheis 
nende Richtung zu geben, fondern auch, wenn er es für nöthig erachtet, in einzels 
nen Begenftänden felbft die Prüfung zu übernehmen. 
$. 23. (Gegenftände der mündlichen Prüfung) Die münblide Prüfung ift: 
1) In der Deutſchen Sprache auf allgemeine Grammatif, Proſodie und Me: 
tif, auf die Hauptepodhen in der Gefchichte der vaterlänbifchen Literatur, fo wie 
auch Darauf zu richten, ob die Graminanden einige Werke der vorzüglichften vaters 
ländifchen Schriftfeller mit Sinn gelefen haben. 2) — 2) Im Lateinifhen wers 
den von den Graminanden pafjende, theils früher in der Schule erklärte, theile 


— — — 


und Verwandlung der Erlaubniß dazu in ein Gebot: Nr. 2. des C. N. v. 15. 
Suli 1841. (Bol. bei $. 24.) 

1) Bu $. 21. Meber die Dispenfation der zum Unterricht nöthigen Lehrer 
der 4 untern Klaffen vom Befuh der Prüf. vgl. Nr. 3. des R. v. 26. Sept. 
1834 bei 6. 5. und C. R. v. 29. Jan. 1835 bei $. 18. 

2) 3u $. 23. Rr. 1. Münpdlidher Vortrag if fein Prüfungs s Gegenftand. 
N. des Min. d. G. U. u. M. Ang. v. 18. Dec. 1834 an das K. Prov.: Schul; 
kolleg. zu Poſen. 

Obwohl das Min. mit dem KR. Prov.⸗Schulkolleg., wie demſ. auf den Ber. 
2. 8. v. M. hierdurch eröffnet wird, darin einverfianden iſt, daß tie mündlichen, 
vorbereiteien und unvorbecelieten Vorträge, in welcen die Schüler der Gymn. 
der dortigen Prov. geübt werben, ein fehr zwedmäßiges Bildungsmittel für tie 
Ingend In: fo hat es doch Bedenken tragen müflen, diefelben unter tie Prüs 
fungss@egenftände der zu den Univ. Üübergehenden Schüler aufzunehmen, und 
eine desfallfige Anordnung in dem Regl. v. 4. Juni d. 3. zu treffen. Die Zahl 
der Begenflände bei der muͤndl. Prüf. ter Abit. iſt chuehin fchon fo groß, daß 
es in manchen Fällen an Zeit fehlen wird, über fämmtliche Begenflänte eine 
mündliche Prüf. abzuhalten Wenn indefien das K. Prov.s Schulfolleg. bei den 
Gymn. feines Bereichs die fragl. münbl. Vorträge unter den PrüfungssBegens 
fänden der zu den Univerf. abgehenden Schüler auch ferner beizubehalten für 
thunlich und räthlich erachtet; fo will das Min. foldhes zwar geftatien, kann 
aber nicht genehmigen, baß bei der Berathung über den Ausfall der ganzen 
Prüf. das mehr ober weniger Gelungene der gehaltenen mündl. Borträge her 
Abit. auf be h fallenden Beſchluß der Prüfungstomm. von Einfluß fei. (Koch, 
Univ. II. ©. 386.) 
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nicht gelefene Stellen ') aus dem Bicero, oder Salluft, oder Livins, oder Birgil, 
oder Horaz überſetzt und erklärt, -um fowohl ihre Wertigkeit und Gewandtheit im 
Auffaflen des Sinne und im richtigen und geſchmackvollen Ueberfegen, ale auf 
ihre grammatijchen und antiquarifchen Kenntniffe und den Erfolg ihrer Privatlek⸗ 
türe Lateiniſcher Schriftfteller zu ermitteln. Die Prüfung erfolgt in Lateiniſcher 
Sprache, wobei den Einzelnen Gelegenheit zu geben it, ſtellenweiſe in zufanımen: 
hängender Rede ihre erlangte Wertigkeit im mündlichen Lateinifhen Ausdruck zu 
jeigen. — 3) Aus dem Griechiſchen werben gleichfalls theils in der Schule ge: 
ejene, theils nicht gelejene Stellen aus einem leichteren Profaıker ober dem Homer 
überfegt und erklärt, und Hat der Graminator durch angemeffene Kragen die Kennt 
niß der Eraminanden in der Grammatik, und den auf Geſchichte, Mythologie und 
Kunft der Griechen fſich beziehenden Gegenftänden zu erforfhen. — 4) Die Prü; 
fung im Franzöſiſchen erfolgt durch Ueberfeßung und Erklärung vorgelegter 
Stüde aus Haffifhen Franzöfifhen Dichtern oder Profaifern. Bei der Erklärung 
wird den Sraminanden Gelegenheit gegeben, darzuthun, in wie weit fie fi Fer⸗ 
tigkeit im mündlichen Gebrauche der Frangöfffhen Sprade erworben haben. — 5) 
In Hinfiht der Religionsfenntniß ?) ift zu prüfen, ob bie Abiturienten bie 
chriſtliche Glaubens- und Sittenlehre, die Hauptmomente der Geſchichte der chriſt⸗ 
lichen Kirche, und den Inhalt der heiligen Schrift im Allgem. kennen gelernt, und 
in der Grundfprache des Meuen Teſtaments Einiges mit dem Erfolge eines im 
Ganzen leichten Berfländnifies gelefen haben. — 6) In der Mathematif iſt bie 
Gründlichkeit und der Umfang ihrer Kenntniffe in ven im $. 28. A. Nr. 6. näher 
bezeichneten Theilen der Wilfenfchaft, ſowohl im Allgem. als im Ginzelnen zu er: 
mitteln. — 7) In Hinfiht der Gefchichte und Geographie find die Fragen 
dahin zu richten, daß ſich erſehen läßt, ob die Sraminanden eine deutliche Webers 
ficht des ganzen Feldes der Gefhichte und eine genauere Kenntniß der alten, bes 
fonders der Griechiſchen und Römischen, fowie der Deutſchen und vaterlaͤndiſchen 
Geſchichte gewonnen, und ſich ein genügendes Wiffen von den Elementen ber ma- 
thematifchen und phyfiihen Geographie, fowie von dem gegenwärtigen politifchen 
Zuftande der Erde erworben Haben. Die Eraminatoren haben ſich aller ragen 
zu enthalten, deren Beantwortung eine gar zu fehr ins Ginzelne gehende Sad 
und Zahlenfenntnig vorausfeßt. — 8) In der Naturbefdhreibung iſt von ben 
Sraminanden Kenntniß der allgem. Klajfififation der Naturprodufte, Uebung im 
Befchreiben derf. und Bildung der Anſchauung für diefes Gebiet, fowie 9) im ber 
Phyſik deutliche Erkenntniß der Hauptgefeße der Natur, namentlih der Geſetze 
u verlangen, welche mathematiih, jedoch ohne Anwendung des höhern Kalfüls, 
begründet werden können. — 10) Die Brüfung in der philofopbifgen Bros 
päbeutit hat zu ermitteln, ob die Sraminanden es in den Anfangsgründen ber 
fogen. empirifhen Piychologie und der gewöhnlichen Logik, namentlih in den Lech: 
ren von dem Begriff, dem Urtheile und dem Schluffe, von der Definition, Ginthei: 
Iung und dem Beweife zu einem Haren und deutliherBewußtfein gebracht haben. 

Anm. 1. Was im Obigen unter Nr. 1. über die Prüfung in der Deut: 
ſchen Sprache beflimmt if, gilt in Bezug auf die Gymnaf. des Großhzgth. Bo: 
fen, aud von der Polnifhen Sprache für die Eraminanden, deren Mutterfprade 
fie il. Dagegen werden die Deutichen Schüler diefer Gymnaf. im Bolnifhen 
23 1 gevrät, wie in Hinfiht der Prüfung im Franzöſiſchen unter Nr. 4. vor: 

efchrieben ift. 

® Anm. 2. Die Abiturienten, welche fih dem Studium ber Theologie ober 
Philologie widmen wollen, haben Behufs der mündlihen Prüfung im Hebräiſchen 
eine Stelle aus einem ber hiflorifchen Bücher des Alten Teftaments zu überfehen 
und grammatifch zu analyfiren. 

Anm. 3. Durch tieferes Eingehen in diej. Unterrichts-Gegenſtände, worin ber 
eine ober der andere Abiturient mehr ald das Geforderte glaubt leiften zu können, 
ift auch bei der mündlichen Prüfung der im $. 16. Anm. 3. angenommene Fall 
zu berüdfichtigen. 


1) Su $. 23. Nr. 2. u. 3. Gelefene Stellen ans den Dichtern, nicht ges 
lefene aus den Preſaikern. K. R. v. 29. San. 1835 bei $. 18. 

2) Zu $. 23. Nr. 5. Bol. die Schlußnote zu $. 16. und Nr. 7. in fine des 
C. R. v. 24. Oft. 1837. (f. o. ©. 151, fo wie ©. 204 Note 2) 
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8. 24. GBeſchraͤnkung der Gegenftände ber mündlichen Prüfung.) Der 
pflichtmäßigen Beurtheilung der Prüfungs: Komm. wird anheim geftellt, die münd⸗ 
liche Prüfung in dem einen oder dem andern der im $. 23. genannten Unterrichts. 
Gegenftände zu beſchraͤnken, wenn bie Graminanden in benf. bereits durch ihre 
fhriftlicden Arbeiten den Forderungen genügt Haben. 1) Für ſolche und ähnliche 
Lille gilt die Regel, bag bei der mündlihen Prüfung vorzüglich die Unterrichts⸗ 
Segenftänbe heranszubeben find, über welche fid) die Graminanden in ihren ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten nicht hinreichend ausgewiefen haben, ober in welchen von dem einen 
oder dem andern Eraminanden befondere Auszeichnung zu erwarten ifl. 

. 25. (Protokoll über die mündliche Prüfung.) Ueber den ganzen münd⸗ 
lichen Prüfungsakt wird ein genaues Protokoll auf gebrochenen Bogen geführt; 


nn mn nn 


4) Zu $. 24. E. R. des Min. der &., U. u. Med. Ang. (Gihhorn) v. 15. 
Juli 1841 an ſämmtl. 8. Prov. Schulkolleg. und abichriftl. an fümmtl. K. wiſ⸗ 
ſenſchaftl. Prüfungs: Komm. 

Nach der bisherigen Erfahrung laſſen ſich auch die beſſeren Schüler in den 
Gymnaſ. felten überzeugen, daß es zum Beftehen der Prüfung ber zur Univers 
fität Abgehenden nur eines regelmäßigen Wleißes bedarf, und beharren bei ber 
irrigen Meinung, daß den Anforderungen der Prüfung derj. am ficherfien ge: 
nüge, welcher das legte Jahr in Prima zur Wiederholung anmendet und das 
früher Erlernte dem Gepächtnifle einprügt. So bringen die Schüler die Zeit, 
wo fie ihre Schulbilpung vollenden follten, entweder in übermäßigen Anftrenguns 
gen, oder ausichlieglich mit Beihäftigungen hin, die jene Bildung nicht beförs 
dern können. Um dem ftörenden Ginfluffe zu begegnen, ben dieſe verkehrte Ans 
ſicht der Schüler von den Anforderungen des Regl, und die unter der Jugend 
allgemein verbreitete Furcht vor der Abiturienten: Prüfung auf die wiflenfchaftl. 
Ausbildung der Schüler zu äußern droht, Halte ich für zweckmäßig, daß von 
jest an bei den Abiturientens Prüfungen folgendes Verfahren beobachtet werde: 
1) Die Prüfungs - Komm. muß bei der Prüfung, wie fie in dem Regl. vorges 
ſchrieben iR, von der Borausfeßung ausgehen, daß jeder Schüler, der mit den 
nöthigen Vorkenntniffen in die erſte Klaffe eingetreten iſt, und während feines 
zweijährigen Aufenthalts in derſ. in allen Lehrgegenftänden regelmäßigen Fleiß 
geaeigt ‚bat, fih dadurch die zum Uebergange auf die Univerſität erforderliche 

chulbildung erworben habe. — 2) Mit den ſchriftlichen Prüfungsarbeiten ber 

Abiturienten und dem über bie fchriftliche Prüfung geführten Protokolle find dem 
K. Kommiff. fämmtliche in Prima von den Abiturienten angefertigten fchriftlichen 
Arbeiten und die Genfuren, die fie bei der Verfegung aus Sefunda und als 
Primaner erhalten haben, vorzulegen, wie folches bereits im $. 19. des Regl. 
den Dir. der Gymnaſ. geftattet worden il. — 3) Denj. Abiturienten, welde 
nad den durch Genfuren und Klafienleiitungen belegten Zeugniffe ihrer Lehrer 
mit den nöthigen Vorkenntniſſen in Prima eingetreten find, und während ihres 
Aufenthalts in derſ. in allen Lehrgegenfländen einen regelmäßigen Bleiß bethäs 
tigt Haben, Tann der K. Kommifl., wenn ihre fchriftlichen Prüfungsarbeiten ge: 
nügend -ausgefallen find, auf den einilimmigen Antrag der übrigen Mitglieder 
der Prüfungs: Komm. und auf Grund der Beftimmung im $. 24. des Negl. die 
münblihe Prüfung in den Fächern erlafien, in welchen fie während ihres Auf- 
enthalts in Prima ſtets vollitindig befriedigt haben. — 4) Iſt auf diefe Weife 
einem Abiturienten die mündliche Prüfung theifweife erlaffen, fo iſt foldhes in 
dem ihm zu ertheilenden Zeugniffe ber Reife ausprüdlich zu bemerken, und auch 
in Gegenſtaͤnden, in welchen er von der mündlichen Prüfung dispenftrt worben, 
der Brad der von ihm erlangten Kenntniffe nach den Beflimmungen im $. 31. 
bes Regl. genau und vollftändig zu bezeichnen. 

Das K. Prov. Schulfolleg. beauftrage ich Hierdurch, den obigen Beflimmuns 
gen gemäß die Prüfungs⸗Kommiſſionen Seines Bez. mit der erforberlichen Inſtr. 
zu verſehen, und auf alle zweckdienliche Weiſe dahin zu wirken, dag bie Abficht, 
von welder ich bei den vorſtehenden Beftimmungen geleitet worden, wirklich ers 
reicht, und eine lebendige und regelmäßige Theilnahme der Schüler an den Un: 
terrichts⸗ Begenftänden immer mehr gewedt, auch der tumultuarifchen Vorberei⸗ 
tung zu der AbiturientensPrüfung und der Furcht vor derfelben ein Ziel gefebt 
werde. (Min. BL d. i. 2. 1841. ©. 216.) 
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der Eingang zu biefem Protokoll, welchen der Dir. ſchon vor bem Anfange ber 
Prüfung anfertigt, ober von einem der prüfenden Lehrer anfertigen läßt, enthält 
- Die Namen der gegenwärtigen Mitglieder der Brüfungse:-Kommifllon, den Vor⸗ mb 
Zunamen, den Geburtsort, die Konfeſſion, das Alter und ken Aufenthalt der Era 
minanden im Gymnaſ. überhaupt, und in Prima insbef. In tiefem Protofch, 
weldyes ten Bang der Brüfung volltändig nachweifen fol, wird mit BeRimmtheit 
und Senauigfeit bei dem Namen eines jeben Abiturienten vermerkt, worüber er ges 
prüft, und wie er darin beftanden il. Ehe die Berathung über das Gubreinitat 
der Prüfung anhebt, muß vor allen Mitgliedern der Prüfungs: Komm. das Brote 
toll fowohl über die fchriftliche ($. 18.) als über die mündliche Prüfung vollkän; 
dig vorgelefen werben, damit jedes Mitglied das Ganze der Prüfung no einmal 
überjeben fönne, che es feine motivirte Stimme abgiebt. 
$. 26. (Berathung über den Ausfall der ganzen Prüfung, Abſtiumuug.) 
Nah Beendigung der mündlichen Prüfung treten die Graminirten ab, und es wird 
nun mit Rüdfiht auf die vorliegenden Korifilien Arbeiten, auf den Erfolg ber 
mündlichen Prüfung und die pflichtmäßige, durch längere Beobachtung begründete 
Kenntniß der Lehrer von dem ganzen wiſſenſchaftl. Standpunkte der Geprüften über 
das ihnen zu ertheilende Zeugniß die freieſte Berathung Rattfinden. Die Lehrer 
ber einzelnen Bücher, welche eraminirt, und die Arbeiten beurtheilt Haben, geben 
zunächfl, jeder in feinem Fache, ein beitimmtes Urtheil über die Kenntniffe des Ge: 
prüften in dem betr. Sache. Ueber defien Annahme cover Mobififation wird als: 
dann beraiben. Falls diefe Berathung, in welcher dem Sefammteindrud, ben Vie 
Brüfung jedes einzelnen Abiturienten gemacht hat '), in Hinfidht auf die Beurthei⸗ 
lung feiner Reife, ein vorzüglicher Werth beizufegen ik, zu feiner Ginigung fühet, 
wird zu einer förmlidhen Abitimmung gefchritten; jedes Mitglied der Prüfungs: 
Komm., mit Einichluß des K. Komm., hat Eine Stimme; das füngſte Mitglieb der 
Komm. flinmt zuerſt, und ber K. Kommifl. zuletzt. Wenn einzelne Mitglieder 
beim Abkimmen finden, daß dus Botum eines andern Mitgliebes beſſer begründet 
fei, als dasj., welches fie felbit fchon ausgefprochen haben, fo können fie ihr früs 
heres Botum zurüdncehmen, und ein neues definitive geben. ind die Etinmen 
für und wider gleich, fo giebt die Stimme des K. Komm. den Ausſchlag. Gicht 
derf. fi bei der Stimmenfammlung über einen Geprüften no vor der Abgabe 
feine® Botums überſtimmt, fo Hat er die Befugnig, fi felbit vom Botiren zu ents 
binden, und entweder den durch die Stimmenmehrheit gefaßten Entfchlug- ohne 
Beiteres zu beflätigen, oder demf., wenn er feiner Ueberzengung widerfpricht, feine 
Befätigung zu verweigern. Im letzteren Balle it die Bekanntmachung des Bes 
ſchluſſes der BrüfungssKonm. auszufegen, und find tie ſchriftlichen Arbeiten, nebk 
dem BrüfungssProtofolle, unter Anführung der Weigerungsgründe des K. Roms 
mifl., der vorgefeßten Behörde zur Entfcheidung vorzulegen. 

.2 (Cenfur.) Bei der Beratung nad der müundlihen Prüfung wird 
aus'den Schul-Genfuren ber vier legten Semeſter zuglei ein allgemein. Urtheil 
über den Fleiß, das fittliche Betragen und die Eharafter:Reife ber Abiturienten abs 
gefaßt, da diefes eine Stelle im Zeugnifle einzunehmen bat. 2) 

$. 28. (Maaßſtab für die Ertheilung des Zeugnifles der Reife.) Als le: 
tende Richtfchnur bei der Schlußberathung dienen folgende Beflimmungen: Das 
Zeugniß der Reife ift zu ertheilen: 

A. wenn der Abiturient 

1) das Thema für den Aufiag in der Mutterſprache in feinen weſentlichen 
Teilen richtig aufgefaßt und logiſch geortnet, den Gegenſtand mit Urtheil entwil: 
felt, und in einer fehlerfreien, deutlichen und angemeflenen Schreibart dargeſtellt, 
überdies einige Belanntichaft mit den Haupt⸗Cpochen der Literatur feiner Mutter⸗ 
fprache gezeigt Hat. Auffallende Berflöpe gegen die Nichtigkeit und Angemeffenheit 
des Ausoruds, Unklarheit der Gedanken, und erheblihe Bernadläffigung der 
Rechtſchreibung und der Interpunktion begründen gerechte Zweifel über die Befä⸗ 


1) Zu $. 26. Bol. Nr. 7. des C. N. v. 24. Dft. 1837. (f. o. ©. 151.) 
2) 3u $. 27. Hierbei hat der K. Kommiſſar. Feine Stimme: C. R. v. 29. 
Jan. 1835 bei $. 18. 
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higung bes Abiturienten; !) — wenn im Lateinifhen feine fhriftlichen Arbeiten 
ohne Gehler gegen die Grammatik und ohne grobe Germanismen abgefaßt find, 
und einige ®ewandheit im Ausdrucke zeigen, und er die weniger fchwierigen Res 
ben und philofophiihen Schriften des Cicero, fowie von den Gefrhichtäfchreibern 
den Salluft und Livius und von ben Dichtern die Sflogen und die Aeneide Vir⸗ 
gro und die Oden des Horaz im Ganzen mit Leichtigfeit veriteht, ficher in der 
uantität if, und über die gewöhnlichen Versmaaße genügende Auskunft geben 
fann; — 3) wenn er in Anfehung der Griehifchen Sprache in der Formen⸗ 
lehre und den Hauptregeln der Syntar feit it, und die Jliade und Odyſſee, das 
1. und 5. bis 9. Buch des Herodot, Xenophon's Eyropädie und Anabafis, fowie 
bie feichteren und kürzeren PBlatonifchen Dialoge, auch ohne vorhergegangene Prä: 
paration verſteht; — 4) wenn im Fran zoͤſiſchen feine fchriftliche Arbeit im 
Ganzen fehlerlos ift, und er eine in Rüdfiht auf Inhalt und Sprache nicht zu 
fhwierige Stelle eines‘ Dichters oder Profaifere mit Geläufigkeit überfegt; — 5) 
wenn er eine deutlihe und mwohlbegründete Kenntniß der chriſtlichen Glau⸗ 
bens= und Eittenlehre, verbunden mit einer allgem. Ueberfiht der Geſchichte 
der chriftlichen Religion, nachgewieſen; ) — 6) wenn er in Hinfiht auf die Ma⸗ 
thematif, Wertigkeit in den Rechnungen tes gemeinen Lebens nach ihren auf die 
Proportionslehre gegründeten Prinzipien, Sicherheit in der Lehre von den Poten⸗ 
gen und WBurzeln und von den Progrefflonen, ferner in den Glementen der Alge⸗ 
ra und ber Geometrie, ſowohl ber ebenen als förperlichen, Bekanntfchaft mit der 
Lehre von den Kombinationen und mit dem binomifchen Lchrfage, Leichtigkeit in 
der Behandlung der Gleichungen des erften und zweiten Grades, und im Bebrauche 
der Logarithmen eine geübte Auffaffung in der ebenen Trigonometrie, und haupt: 
ſächlich eine Klare Einfiht in den Zufammenhang fümmtlidher Säge des ſyſtematiſch 
geortneten Vortrages gezeigt hat; — 7) wenn er in Hinfiht der Geſchichte und 
Geographie dargethan bat, dag ihm die Umriſſe der Länder, das Flußnetz in 
benf. und eine orographifche Weberficht der Erdoberfläche, im Großen und einem 
‚Haren Bilde geordnet, auch ohne Karte gegenwärtig find, er in der politifchen Erd⸗ 
befgreibung nad) ihren weientlichen Theilen bewandert, und der Umriffe des gans 
en Weldes der Geſchichte kundig ift, befonders fich eine deutliche und fichere Webers 
cht der Geſchichte der Griechen und Römer, fowie der Deutichen, und namentlich 
auch der Brandenburgifchs Preußischen Gefchichte zu eigen gemacht hat; — 8) wenn 
er endlich in Betreff der Phyſik eine Mare Cinſicht im die Hanptlehren über bie 
allgem. Gigenfchaften der Körper, die Geſetze des Gleihgewichts und der Bewe⸗ 
gung, über Würme, Licht, Magnetismus und Gleftrizität gewonnen, und fi in 
der Naturgefchichte eine pinreigend begründete Kenntniß der allgem. Klaſſifikation 
ber Naturprodufte erworben hat; — 9) für den fünftigen Theologen und Philos 
logen tritt noch die Forderung hinzu, daß er das Hebrätfche geläufig lefen Töune, 
und Bekanntſchaft mit der Kormenlehre und den Hauptregeln der Syntar barlege, 
auch leichte Stellen aus einem hiſtoriſchen Buche des Alten Teftaments oder einen 
Pſalm in's Deutfche zu überfegen vermöge. (Bol. $. 42.) 

B. Um jedoch — * auf der — ber freien Entwickelung eigenthuͤmlicher 
Anlagen nicht hinderlich zu werden, iſt auch dem Abiturienten das Zeugniß der 
Neife zu ertheilen, welcher in Hinſicht auf die Mutterſprache und das Lateiniſche 
den unter A. geſtellten Forderungen vollftändig entſpricht, außerdem aber entweder 
in den beiden alten ne oder in der Mathematik bedeutend mehr ald das Ge: 
forderte leiſtet, wenn audy feine eiftungen in den übrigbleibenden Yächern nicht 
völlig den Anforderungen entfprechen follten. ®) 

C. Obwohl die Neigung mancher Schüler, welche einzelne Unterrichts-Gegens 
fände in den Gymnaſ. mit Gleichgültigkeit treiben, weil fie diefelben für ihren 
tünftigen Beruf weniger nöthig oder gar entbehrlich halten, Feinesweges begünftigt 
werden foll: fo fönnen doch, namentlich bei dem ſchon vorgerücten Alter einzelner 
Abiturienten, Bälle eintreten, wo nicht nur die Billigfeit, fondern auch das Inter⸗ 





— — 


1) Zu $. 28. Ne. 1. und 2. Dal. Nr. 4. des R. v. 26. Sept. 1384 und 
bie Anl. a. dazu bei 8. 5., fowie das 6. M. v. 29. Jan. 1835 bei $. 18. 
2) Zu $. 28. Nr. 5. Bol. die Schlußnote zu $. 16. und $. 23. Nr. 5. 
3) Zu $. 28. B. Bol. 8. 31. Anm. 4. und C. R. v. 28. Jan. 1835 bei 
8. 18. 
Schulweſen. Bp 1. 18 
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effe des K. Staatsdienſtes erheifcht, bei der Frage über die Meife zu ben Univer: 
fitäts » Studien, auch das Fach, dem die Abiturienten ſich widmen wollen, zu be: 
rücffichtigen, und hiernach die Entfcheidung abzumeſſen. Bür ſolche Bälle, die als 
Ausnahmen von der Regel ausdrüdlih zu bemerken und befonders zu rechiferti 
find, wird es ber pflichtmäßigen Beurtheilung der Prüfungs - Komm. überlafen, 
auch einem folchen Abiturienten, welcher in einigen Prüfungs » Begenfländen, bie 
nicht die nothwendige Grundlage feines Fünftigen Studiums ausmachen, hinter den 
unter A. geftellten Forderungen zurüdgeblieben ift, das Zeugniß der Meife zuzu⸗ 
fprechen, wenn er in Hinfiht auf die Mutterfprache, das Lateinifche und 
noch zwei der übrigen Brüfungss@egenftände, die zu feinem fünfligen Be 
rufe in näherer Beziehung ſtehen, nach dem einflimmigen Urtheile der Prüfungs: 
Komm., das unter A. Geforberte leitet. °) 

Anm. Die Schüler des Großhzgth. Pofen, deren Mutterſprache das Bolni: 
ſche ift, Haben in allen Fällen auch in der Deutfchen Sprade das unter A. Nr. 1. 
Geforderte zu leiten, weil denen, die fi durch die Univerfitäits-Stubien für ben 
höheren Staatsdienft heranbilden wollen, die hinreichende Kenntnig ber Deutichen 
Sprache unerläßlid ill. 

D. Wer endlich auch nit einmal den unter C. geftellten Anforberungen ge 
nügt Hat, if als noch nicht reif zu den UniverfitätssStubien zu betrachten. *) 

$. 29. (Mitteilung des Refultats an die Geprüften.) Rachdem von der 
Prüfungs-⸗Komm., den in den 88. 11. 27. und 28. enthaltenen Beſtimmungen ge 
mäß, das jedem einzelnen Abiturienten zu ertheilende Zeugniß ausgemittelt, hie 
Beihlußnahme in das Protokoll ($. 26.)- aufgenommen, und das leßtere von 
fimmtlihen Mitgliedern der Prüfungs: Komm. unterzeichnet ift, werben bie Geprüf⸗ 
ten in das Zimmer zurüdgerufen, und der K. Kommiſſ. macht ihnen Das über Re 
gefüllte Urtheil in der Art befannt, daß fie im Allgem. erfahren, ob ihre Leifun 
gen für ein Zeugniß der Reife genügt haben ober nit. Denen, welche für reif 
erflärt find, ift anzufündigen, daß fie die Schule mit dem Schluffe des Semeſters 
verlaffen, und zur Univerfität abgehen fönnen. Denen aber, welche noch nicht für 
reif erachtet find, wird der Math ertheilt, die Schule noch eine Zeit lang zu be 
fuchen, falls Hoffnung da ift, daß fie dadurch das Fehlende werben einbringen koͤn⸗ 
nen. Nah Ablauf eines halben Jahres Eönnen fie fi zu einer nochmaligen Pri⸗ 
fung ($. 6.) melden, um ſich das Zeugniß ber Meife zu verdienen. Liegt die Ur: 
fache von dem ungenügenden Ausfalle der erfien Prüfung in dem Mangel au na 
‚ türliden Anlagen, fo bat der Dir. in Verbindung mit den übrigen Lehrern auf 

jebt noch, wie fie es ſchon früher zu thun verpflichtet waren, die Wahl eines au: 

dern Berufs dringend anzurathen. Bleiben ſolche für nicht reif Erklärte bei 
ihrer Abficht, Die Univerfität zu beziehen, fo it auch ihnen auf ihr Verlangen bas 
Grgebniß ihrer Prüfung in einem Zeugniffe auszufertigen. >) 

$. 30. (Abfaffung des Beugniffes.) Auf den Grund bes PrüfungssPretos 
kolls (98. 18. 25.) und ber Cenſurbücher ($. 27.) wird in Dentfcher Sprache 
das Zeugniß im Konzept vom Dir. ausgefertigt, und fümmtlihen Mitgliedern ber 
Prüfungs s Komm. zur Mitzeihnung vorgelegt, demnaͤchſt in der Reinfchrift zuerk 
von tem K. Kommiff. unterzeichnet und unterfiegelt, worauf es an das betr. Mit 
lied des Scholarchats, Ephorats oder Kuratoriums, jeboh nur zur Unterfärift 
gelangt. Dann verficht foldyes ter Dir. mit dem Infiegel ber Schule und feiner 
Namensunterfihrift, welche letztere endlich auch von ben übrigen Mitgliedern ber 
Prüſungs⸗Komm. beigefügt wird. *) 


: 4) 8u $. 28. C. vergl. die Note zum $. 31., fo wie unten S. 277 übe 
die Wirkung eines Zeugnifies der Reife nach B. oder C. $. 33. 

2) Su $. 28. D. vgl. C. R. v. 29. San. 1835 bei $. 18. 

3) Zu $. 29. Ueber die Wiederholung der Prüfung vergl. C. R. v. 
29. Jan. 1835 bei $. 18., und insbef. über die Fälle, in denen eine folche mehr: 
mals geftattet ift, ©. R. v. 5. Mai 1846 bei 8. 39.. 

4) Bu $. 30. Weber die Gebühren für Schulzeugniffe beftimmt für bie 
Prov. Weſtphalen das R. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. (Nifolovius) r. 
17. April 1838 an tas K. Prov.:Schulfolleg. zu Münfter. 

Auf den Antrag des K. Prov.-Schulfolleg. in dem Ber. v. 20. v. M. will 
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$. 31. (Borm des Zeugniffes.) Bei der Ausfertigung des Zeugniffes '), 
welches eine forgfältig ausgeführte Charakteriftif des Abiturienten, nach feiner fitte 
lihen Führung, feinen Wähigfeiten und deren Entwidelung, enthalten muß, ift fol- 
gendes Schema zu beobachten: 
' Zeugniß der Reife 


ür 
ben Zögling des Gymnaſiums zu .... 
N. N. (Bors und Zunamen) 
AU. 2.2... (Geburtsort) . . Jahr alt... . . . (Konfeffion) Sohn des ... 
... (Ramen und Stand des Vaters) zu ...... (Wohnort deffelben) frefp. 
unter der VBormundfchaft des... . . (Namen des Bormundes) zu... . (Wohn: 


— — 


das unterz. Min. in Betreff der Gebühren für Schulzeugniſſe bei den Gymn., 
Progymnaſ. und höheren Bürgerfchulen der dortigen Prov., hierdurch Folgendes 
beftimmen: 1) Alle Zeugnifle, welche ein Gymnaf., Progymnaſ. oder eine höh. 
Bürgerich. einem Schüler während feines Aufenthalts anf der Schule, oder uns 
mittelbar bei dem Abgange von derſ. ansftellt, follen gebührenfrei ausgefertigt 
werden. — 2) Dagegen darf für Zengniffe, welche ein ehemaliger Schüler von 
der Anflaft fordert, fowie für Duplifate früher ansgeftellter Zeugniffe 1 Thlr. 
an Gebühren, für den Dir. oder denj. Klaffenlehrer, welchem er die Ausferti- 
gung überträgt, gefordert werden. — 3) Für Zeugniffe, welche Schüler zur 
Erlangung eines Yamilien» Stipendiums nachfuchen, ift gleichfalls 1 Thlr. an 
Bebühren mit gleicher Befimmung zu zahlen, wofern der Schüler nicht zu den 
Sreifchülern gehört. — 4) Für die Abit.-Zeugniffe bei den Gymnaſ. und für 
die EntlafjungssZeugniffe bei den höh: Bürgerfch. find 15 Sgr. an Kopialien 
zu zahlen, welche demj. zufommen, welcher die Reinfchriften der Zengniffe än— 
fertigt. — 5) Wenn endlich bei den Abit.s und ntlafj.s Prüfungen außerdem 
noch ein Beitrag an die Schulfaffe bisher flatutenmäßig gezahlt ift, fo vers 
bleibt es auch ferner bei diefem Beitrage. (N. XXU. ©. 361.) — Hinfichtlich 
des Stempels beftimmt cin C. R. der Din. f. Handel, Gew. u. d. A. und 
d. Bin. v. 1. Juni 1850. daß, da nach Pos. „Atteſte“ im StempelsTarif alle 
Zeugniſſe ftempelfrei find, Die ausgeftellt werden, um auf ihren Grund ein amt: 
liches Ntteft ausfertigen zu laffen, auch die Schufzeugniffe Behufs ber Yelds 
mefferprüfung frei fein müflen, infofern diefelben nur dazu dienen, um auf 
Grund derfelben das amtliche Atteft über die Befähigung ale Feldmeſſer zu er⸗ 
halten. (M. Bl. d. i. V. 1838. ©. 193.) — Das hier ausgefprochene Prinzip 
wird analoge Anwendung auf ähnliche Bälle geftatten. — Ueber die Gebühren 
bei Prüf. von Nicbt-Schülern f. $. 41. 

1) 3u $. 31. Im Allgem. find über die Borm der Abgangszeugnifle noch 

folgende Vorfchriften ergangen: 

a) In Betreff der Warnung vor verbotenen Berbindungen Hatte ein 

G. 8. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. v. 8. Febr. 1836 an ſaͤmmtl. 8. Reg. 
befondre Bekauntm. des Bundesbefchl. v. 14. Nov. 1834, (G. ©. 1835. ©. 287.) 
über die zur Immatrikulation erforderl. Zengniffe angeorvuet (A. XX. ©. 120.), 
und ein zweites &. R. deſſ. Min. von demf. Tage an ſämmil. K.. Prov. = Schul: 
folleg. beftimmt, daß die Gymnaſ. Dir. die Abit. auf diefen Bundesbeſchluß auf 
merffam machen, und Notiz darüber auf das Abgangszeugniß fegen follten (Kam, 
Zeit. ©. 468.). Dies ift aufgehoben durch C. R. des Pin. d. G., U. u. Met. 
Ang. (v Ladenberg) v. 22. Juli 1848 an fämmtl. Prov.⸗Schulkolleg.: 

‚ Der Berf. v. 8. Febr. 1836., wodurch das K. PBrov. :Schulfolleg. beauf: 
tragt war, zu veranlaffen, daß die Art. 1., 2. u. A. des Bundesbeſchluſſes v. 
14. Nov. 1834 (G. &. 1835. S. 287—289.) durch eine unter die Abit.» und 
Maturitätss Zengniffe zu febende, darauf verweifende Notiz in Grinnerung ges 
bracht werden, ift von jest an in Folge der Aufhebung der fogen. Ausuahme⸗ 
gefege des beutfchen Bundes Feine weitere Wolge zu geben. (M. Bl. d. i. V. 
1848. ©. 223.) 

b) ueber die Ausfertigung des Zeugnifles für den Fall, daß Dispenfationen 

von ber mündl. Prüfung bet einzelnen Gegenitänden flatt gefunden haben, 
vergl. Nr, A. des C. R. v. 15. Juli 1841 bei $. 24. 
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ort beffelben)] war . . Sahre auf dem Gymmaf. in..... (Ort). . Jahre in 
ber erften Klaſſe. ' 

I. Sittiche Aufführung gegen Mitfhüler, gegen Vorgefegte und im Allge⸗ 
meinen. _ 

Anm. 1. Unter diefer Rubrif ift die Gefeblichfeit, Anſtändigkeit und Sittlid: 
feit des Betragens überhaupt, nicht bloß innerhalb der Schule und im Berhälts 
niffe zu Vorgeſetzten und Mitihülern, fondern auch außerhalb derſ., zu würdigen, 
und auf den Grund der bisherigen Schul = Genfuren das Urtheil‘ aus ber ganzen 
bisherigen Yührung des Abiturienten fo abzuleiten, daß ber Grab feiner Altliden 
Tüchtigkeit und Charafterreife fo deutlich als möglich erkannt werbe. 

II, Ynlagen und Bleiß. ı) 

Anm. 2, Behufs der Würdigung des Fleißes des Abiturienten, ift bie flatt 
gehabte oder vermißte Negelmäßigfeit im Schulbefuche, die bewiefene Aufmerffam: 
feit und Theilnahme an allen oder einzeln namhaft zu machenden Unterrichts + Ges 
aenftänden, und die Orbnungsliebe, Sorgfalt und Pünktlichkeit nicht nur in den 
Schulleiftungen, fondern auch in ben Privatarbeiten zu erwähnen. 

III. Kenntniffe und Vertigfeiten. 

1) Spraden: 

a) in der Deutfchen, 

b) in der Lateinifchen, 

c) in der Griechiſchen, 

d) in der Franzoͤſiſchen u. f. w. 
2) Wiſſenſchaſten: “ 

a) Religions: Kenntniffe, 

b) Mathematik, 

c) Geſchichte und Geographie, 


1) Zu $. 31. Nr. II. des Schemas. C. N. des Min. d. ©, U. u. M. ng. 
(Eichhorn) v. 14. Oft. 1841 an das Prov.sSchulfolleg. der Mark Brandenburg, 
fo wie abfchr. an fämmtl. übr. 8. Prov.⸗Schulkolleg. 

Der Ber., welchen das K. Prov.»Schulfolleg. unter d. 7. v. M. wegen ter 
in einigen Schulabgangs » Zeugniffen unterlafienen Neußerungen über Fleiß nad 
Anlagen der Schüler erflattet hat, veranlaßt mich zu folgenden Sröffnungen. 

Durch $. 31. des Regl. ift feinesweges vorgefchrieben, daß bie Prüfungs; 
Kommilfionen in den für die Abit. auszuftellenden AbgangssZeugniffen das 
Maag ihres Talents in einer befondern Rubrik beurtheifen follen; viel 
mehr ift in dem $. 31. die bei Ausfertigung der Zeugnifle zu beobachtende Rus 
brik II. ausbrüdlich durch „Anlage und Fleiß“ bezeichnet, und dadurch zur 
Genüge angedeutet, daß nicht blos einfeitig die natürl. Anlage, fondern and 
zugleich ter Bleiß der Abit. gewürdigt, und das Verbältniß der Anlagen zu 
dem Fleiße, wie des Fleißes zu den Anlagen beurtheilt werben fol. Mn ben 
zu einer folchen Beurtheilung erforderl. Daten kann es den Mitgliedern ber 
Prüf.⸗Kommiſſionen bei ihrer langjähr. Bekanntſchaft mit den betreff. Schülern 
nicht fehlen, und ift von ihrem pädagog. Tafte und ihrer gereiften Einfiht mit 
Grund zu erwarten, daß fie bei Abfaflung ihres Urtheils über das gegenfeitige 
Berhältniß der Anlagen und bes Fleißes ter Abit. alle Neuerungen zn ven 
meiden wiflen werben, welche in den betreff. Abit. einerfeils ein eitles und fals 
fches Selbftvertrauen hervorrufen, oder anbererfeits eine Muthlofigfeit verm⸗ 
farben könnten. Das K. PBrov.:Schulfolleg. fordere ich daher auf, hiernach bie 
Prüf = Roınmiffionen mit der erforderl. Anweifung zn verfehen, und ihnen kei 
Ausfertigung der Zeugniffe der Abit. eine genaue Befolgung ber besfallfigen, 
im $. 31. des Regl. enthaltenen Borfchriften für die Zufunft zur Pflicht za 
madıen. Was endlich die Ausfertigung der Prüf.» Zeugniffe für diejen. belrifft, 
welche ein auslaͤndiſches Gymn. befucht haben, oder aus Privatslinterricht nad 
nicht unmittelbar von einem inländ. Gymn. zur Univerfität übergehen wolles; 
fo ift aus den, von denſelben beizubringenden Zeugniſſen ihrer bisherigen Lehrer 
über ihre Anlagen und ihren bis dahin bewiefenen Fleiß das Grforberlige in 
das Prüf.:Zeugniß zu übernehmen, und falls die Zeugniffe ihrer bisher. Lehrer 
hierüber Feine näheren Data enthalten, ſolches in den Prüf.» Zeugniffen auf 
brüdlich zu bemerken. (M. Bl. d. i. ®. 1841. ©. 278.) . 
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d) Phyfit und Naturbefchreibung, 
e) Philvfophifche Propädeutif u. f. w. 
3) Bertigkeiten: 
a) Zeichnen worüber das Urtheil nad ben vorgelegten Beich- 
nungen bes legten Semeſters und nad) dem Zeug« 
b) ®efang niffe des Geſanglehrers abgngeben iſt. 

“Anm. 3. Die von dem Abiturienten in den einzelnen Faͤchern erlangten 
Kenntniffe find nicht Durch einzelne Wörter, wie vorzüglich, fehr gut u. f. w. . 
zu bezeichnen, fonbern die Ergebniffe der fhriftlichen und mündlichen Prüfung find 
nach Anleitung des Prüfungs» Protokolls vollftändig und in der Art aufzuführen, 
daß fi daraus deutlich erfehen läßt, ob und in wie weit der Abiturient in jedem 
einzelnen Gegenflande den gefeglichen Anforderungen genügt, oder mehr als das 
Geforderte geleiftet hat. " 

Anm. 4. In allen Fällen, wo die im 6. 28. B. enthaltene Beftimmung auf 
ben Abiturienten angewandt ift, find nicht nur die Unterrichtss@egenflände, in wel: 
hen er mehr als das Geforberte geleiftet hat, fondern auch die, in welchen er bins 
ter den Anforderungen zurüdgeblieben ift, in dem Zeugniffe genau nach bem Er⸗ 
gebnifle der Prüfung zu bemerfen. Eben fo find in dem Zeugniffe defien, welchem 
in Folge der Beitimmung im $. 28. C. die Reife zuerkannt ift, die näheren 
Gründe, durch welche die Prüfungs = Komm, bei ihrem Beichluffe geleitet worden, 
ausbrücfli anzugeben, und die Unterrichts » Gegenftände befonders hervorzuheben, 
in welchen der Abiturtent nicht genügend -beitanden ift. ') 

Die unterz. Prüfungs: Komm. hat ihm demnach, da er jetzt das hiefige Gym: 
naf. verläßt, um Theologie, Rechts- und Kamerahwifienfchaft, Arzneikunde, Philos 
logie u. f. w. zu ftudiren, das Zeugniß 


(Siegel des Königl. Kommiffarius.) 
N. N. Königl. Kommiffarius, 


(Siegel der Schule.) . 
(gez.) N. N. Direktor. 
N. N. Oberlehrer u. f. w. 
Das Zengnig der Nihtreife wird nur auf ausbrüdliches Verlangen bes 
Seprüften oder feiner Angehörigen ausgefertigt, nach obigem Schema, jedoch mit 


— — 


1) Zu $. 31. Anm. 4. Angabe des Fachs in der Ueberſchrift: C. R. des 
Min. der G., U. u. Med. Ang. (Eichhorn) v. 12. Mai 1847 an fümmtliche K. 
Brov. Schulfolleg. 

Bon einzelnen Abiturienten ift zu dem Zwede, dag ihre in der Entlaffungs- 
Prüfung bewiefenen Leiftungen nach $. 23. C. beurtheilt werben möchten, ein 
beftimmtes Fach, 3. B. das Forſtfach, die Theologie u. f. w. als das. bezeichs 
net worden, welchem fie fi auf der Univerfität zu widmen entfchloffen hin, 
während die fpäter erfolgte Meldung zur Immatrikulation. ergeben hat, daß bie 
frühere Angabe eines befimmten Faces nicht ohne bie Abfiht zu täufchen ers 
folgt iſt. Um für die Folge dergl. Berfuche wirkungslos zu machen, beflimme 
ich hierdurch, daß in allen denj. Fällen, in welchen die Reife in Solge $. 28. 
C. zuerfannt wird, nicht bloß die Zuerfennung der Reife in der im $. 31. Anm. 
4. angegebenen Weife erfolge, fondern daß aud) in der Ueberfehrift der Ausdruck 
„Zeugniß ber Reife” dur Angabe „des Baches“, für welches die Reife zuer- 
kannt worben if, vervollftändigt werde, damit die Immatrifulations = Kommifflos 
nen Bei den K. Univerfltäten, welche einen foldhen Studirenden nur bei berj. 
Sakıltät immatrikuliren können, welcher das yon ihm gewählte Fach angehört, 
fogleih in der Weberfchrift die auf ein beftimmtes Bach beſchraͤnkte Reife ange: 
"geben finden. Auch der fpätere Uebergang folcher Studirenden in eine andere, 
—** bleibt von dem’ Nachweiſe der erworbenen Reife, ohne deren bisherige 
— auf ein beſtimmtes Fach, abhaͤngig. (Min. Bl. d. i. B. 1847. 
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Weglaſſung des Zuſatzes der Reife in der Meberfchrift, und flatt des Schluſſes 
wird geſetzt: Es hat ihm hiernach in der Prüfung vom... ten... . 18. . das 
Zeugnig der Reife nicht zuerfannt werden können. 

$. 32. (Einhändigung des Zeugniffes und Gntlaffung.) Die Zeugnifle we: 
den den Abgehenden erft bei der Entlaffung vom Dir. eingehäntigt; bis dahin ba: 
ben fie den Schulunterricht unausgefept zu befuchen, und fi der gewöhnlichen 
Schulordnung zu unterwerfen. ') Die Gntlaffung ber Abgehenden ift im jedem 
Gymnaſ. entweber beim Schluſſe der öffentlichen Schulprufung oder bei andern in 
den verfchiebenen Anſtalten üblichen öffentlichen Beierlicfeiten vorzunehmen, uud «6 
if darauf zu halten, daß jeder von der Schule mit dem Zeugniſſe ber Reife zur 
Univerfitit Abgehende dabei anwefend“fei. Hier werben alle für reif erklärten und 
die Schule wirklich verlaffenten Schüler genannt, mit Meberreihung ber ihnen aus 
gefertigten Zeugniſſe. ?)- Diefe Beierlichkeit zwedmäßig einzurichten, jo daß fie ari 
die abgchenden und zurückbleibenden Schuler, fowie auf das Publikum, die brab 
fihtigte Wirfung äußere, und die Entlaffung der Schüler felbt nad der Iutivi 
dualität eines jeden und nad) dem Inhalte feines Zeugnifles zu modiflziren, wir 
der einfichtigen Beurtheilung der Dir. überlaffen. +) In den jührligen Schulpro— 


1) Zu $. 32. Sonft kann noch Aenderung dee Zeugniffes erfolgen: 
6. R. v. 29. Jan. 1835 bei $. 18. 

2) Zu $. 32. Zeitige Aushändigung des Zeugniſſes oder beglaubie 
Abfchrift davon an Abiturienten zu den militairsärztlichen Bildungsanfalten 
in Berlin (mebiz. chirurg. Akademie und mediz. chirurg. Friedr. Wilh. Iufitet, 
vgl. v. Nönne und H. Simen, Medizinalwefen J. ©. 316 flg.): &. R. des Dir. 
dv. G., U. u. M. Ang. (Eichhorn) v. 4. Dec. 18415 an fämmtl. K. Prov.s Schal: 
follegien. 

i Der Chef des Militair- Mebizinalwelens bat darauf angetragen, bag im 
Einklang nit der, die Dauer der Univerſitäts-Ferien betreff. Allerh. Beſtimm. unt 
den anf Grund derſ. eintretenden früheren Anfang der StudiensSemefter and 
der Termin der Abit.-Brüfungen der Gymnaſ. vorgerüdt werde oder wenigfens 
tie Aushändigung der Abgangs⸗Zeugniſſe au die Abit. früher erfolge, damit bie - 
nur zwei Mal im Sahre flattfindende und umfaffende Vorbereitungen erhei⸗ 
fchente Aufnahme der Stutirenden ter hiefigen militairsärztl, Bildungsanfalten 
ebenfalls rechtzeitig betwirft werden umd ter Neuaufgenommene fchon zum Be: 
giune der Vorlefungen hier eintreffen könne. Indem ich das 8. Prov. »Gchul; 
folleg. von diefem Antrage zur geneigten Berüdfichtigung in. Kenntnig febe, 
veranlaffe ich Daſſ., jeden Zulls die Dir. der Gymnaſ. Seines Bez. zu beaufs 
tragen, Falls die Sinhäntigung der Maturitäts-Zeugniffe bei der Sffentlichen 
Schlußprüfung nicht früb genug follte erfolgen fönnen, diej. Abit., welche ſich 
zue Aufnahme in die hieſigen militairzärztl. Bildungsanſtalten, insbef. das bie: 
fige K. Friedr. Wilh. Inftitut, melden wollen, vorläufig mit einer beglaubigten 
Abfchrift des Abgangs-Zeugniſſes zu verfehen. (M. Bl. d. i. V. 1845. ©. 346.) 

3) Zu $. 32. Ueber Schulaftus beitimmt das C. R. des Prov.⸗Schul⸗ 
folleg. ın Magdeburg v. 15. Oft. 1833 an ſämmtl. Dir, der Gymnaſ. 

Sn der, den Dir. der Gymnaf. unterm 1. Dec. 1827 gegebenen Inſtrulti. 
$. 16 ift verorbnet, daß die öffentl. Redeübungen oder Schulaftus nicht mit 
ten Echulprüfungen verbunden, fondern, wenn fie Statt haben, beſonders ver: 
anftaltet werden. Wir finden uns veranlaßt, diefe Verorbnung auch auf tie 
feierliche Entlaffung der Abiturienten auszubehnen, und zu beflinmen, 
mit derf. jenen Schulaftus gleichfalls nicht au verbinden, fondern biefelbe für 
fich allein zu vollziehen. Der Zwed folcher feierl., für Abit. und bie Bleiben 
den gleich wichtigen Hantlung erfordert es, fie im Sinne und im Gharafır 
einer religiöfen Sculfeierlichfeit zu begehen, um ten letzten Worten, welde 
Theilnahme und Liebe an die aus dem tranlichen Kreife der Schule Scheiben; 
den richten, einen um fo wohlthätigern Gingang in das Gemuth am Öffnen; 
namentlich würde die Einladung eines größern Publikums au einer folchen Feier: 
lichfeit nicht an ihrem Plage fein. Wenn zu anderer Zeit Nebeübungen erer 
Schulaftus veranftaltet werben, fo müffen tiefe der Würde einer gelehrten Un: 
terrichte⸗ und Bildungsanftalt zufagen, und es muß Alles, was einer theafral. 
wohl gar mit Nenderung des gewöhnt. Anzuges verbundenen Unterhaltung ähu: 
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geammen find Namen und Geburtsort der Geprüften und für reif Grflärten nebft 
Angabe der Zeit ihres Aufenthaltes in Prima, bes ihnen ertheilten Zeugnifjes, des 
gewählten Bafultits- Studiums und der Univerfität, welche fie zu befuchen geben: 
fen, aber ohne weiteren Zufaß !) aufzuführen. 

$. 33. (Wirfungen des Zeugnifies der Reife ?) in Bezug auf das Univerfis 
. tits: Studium und auf Zulaffung zu den Fakultäts- und Staats-PBrüfungen.) Nur 
die mit dem Zeugniffe der Reife Berfehenen follen: 1) auf inländifchen Iniverfitä- 
ten als Studirende der Theologie, Jurisprudenz und Ramerals Wiffenfchaften, ver 
Mebizin und Chirurgie und der Philologie angenommen, und als ſolche bei den 
betr. Bakultiten inffribirt; 2) — 2) zu den Prüfungen Behufs der Erlangung 
einer alabemifhen Würde bei einer inländifchen Fakultaͤt; ) — 3) fowie fpäters 


lich wäre, Davon gänzlich ausgefchloffen bleiben, worauf fchon der oben angef. 

Paragraph hinweiſet. Dagegen mögen gute dialogifirte Stüde, die dem richtig 

anfgefaßten Bwede eines Schulaftus förderlich find, allerdings ausgewählt und 

für die Darftellung auf zweckmäͤßige Weife eingehbt werben. (X. XVII. ©. 962.) 

1) 3u $. 32. Auch nicht nach dem Grade ihrer Leiftungen geordnet: E. 
R. v. 29. Ian. 1835 bei S. 18. . 

. 2) Bu $. 33. Nusgebehnt auf die Abgangs⸗Zeugniſſe Gräfl. Stolbergfcher 
Beneſiziaten im Pädagog. zu Ilfeld durch C. R. des Min. d. G., U. u. Met. 
Ang. (Sichhern) v. 14. Mai 1842 an fümmtl. 8. Reg. Bevollm. und an die 8. 
Univerfität. 

Mit dem Beſitz eines Theils der Graſſchaft Hohenflein iſt für das gräfl. 

Haus Stolberg das auf Verträgen mit der Krone Hannover, welcher das in 

der gen. Grafſchaft liegende vormalige Stift Ilfeld jegt allein und unmittelbar 

unterworfen if, beruhende Recht verbunden, von den Breiftellen auf dem Paͤda⸗ 
gogium an Ilfeld, deren gegenwärtig 16 find, die Hälfte, mithin 8 zu befeben, 
wovon bie Grafen zu Stolberg-Stolberg und Stolberg:Roßla jeder 3 vergeben, 
während 4 von dem Grafen zu Stolberg-Wernigerove abhängen. Vorzugsweiſe 
find es junge Leute aus den Graffch. des Haufes, die mit diefen Freiſtellen bes 
dacht werden, Des Königs Mai. haben mittelft Ullerh. O. v. 13. April d. 3. 
zu genehmigen gerubet, daß, fo lange die begründete Ueberzeugung vorhanten 
it, dag das Pädagog. in Ilfeld fich auf einem wiffenfchaftl. Standpunkte ber 
findet, welcher dem ber biefleit. gel. Schulen gleich if, und mithin Abiturienten 
entläßt, welche ben dieſſeits an die Mbit. vorfchriftsmäßig zu machenden Anfors 
. berungen entfprechen, den von ben Benefiziaten des gräfl. Haufes Stolberg auf 
dem Pädagog. zu Ilfeld erlangten AbgangssZeugniffen der Reife diefelben Wirs 
fangen beigelegt werben dürfen, welche im $. 33. des Regl. v. 4. Juni 1834. 
den Zeugniflen der Reife der von bieffeitigen Schulen Entlaffenen beigelegt 
find. In Bolge diefer Allerh. Beſtimmung ift veranlaßt worden, tag dem Dis, 
reftorium des Paͤdagog. in Ilfeld in den AbgangssZeugniffen ver betreff. Schüs 
. dee der Auflalt ausprüdlich bemerkt wird, daß die Inhaber der Zeugnifle Denes 
fizgiaten des gräfl. Haufes Stolberg feien, indem nur auf diefe die Allerhöchft 
ger hate ausnahmsweife Maaßregel fich erſtreckt. (M. Bl. d. i. V. 1842. 


3) Zu $. 33. Nr. 1. Bol. $. 39. — Auch ein Beugnig der. Reife nach 
$. 28. B. oder C. berechtigt zur Immatrikulation: R. des Min. d. &., U. u. M. 
Ang. v. 30. Mär; 1837 an den K. Reg. Bevollm. bei der Univ. zu Königsberg. 
Auf Em. Ber. v. 14. d. M. bemerkt das unterz. Min., wie in dem Regl. 
v. 4. Juni 1834 keineswegs vorgefchrieben iſt, daß als Studirender der Mebizin 
und Chirurgie bei einer medizin. Kaful. nur derj. inffribiet werden kann, ber 
fh nach der Beftimmung im $. 28. A. des Negl. das Zeugniß der Reife ers 
worben Hat. Vielmehr ift im $. 33. des Regl. zum Studium ber Med. und 
Ghir. nur das Zeugniß der Reife verlangt, und dabei abfichtlich unbeflimmt ges 
laflen, ob viefes Zeugniß ben Forderungen im $. 28. sub Lit. A., oder B., od. 
C. entfpricht. sc. (Koch, Univ. Bd. 2. ©. 401.) 
Für Ieptern Fall vgl. wegen des Uebergangs von einer Fakultät zur 
andern das &. R. v. 12. Mai 1847 bei $. 31. Anm. 4. 
4) Zu $. 33. Nr. 2, Schon früher war. zur medizin, Doktorprüfung das 
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hin zu ben angeordneten Prüfungen Behufs der Anftelung in folden Staates und 
Kirhenämtern, zu welchen ein dreis ober vierjähriges Univerfitäts s Studium nad 
den beftehenden gefeßlichen Vorfchriften erforderlich ift, zugelaffen werben. ®) 

F. 34. (Desgl. in Bezug auf öffentlihe Stipendien.) Auch follen die öffent 
lichen Beneflzien für Studirende, worin immer fie beftehen mögen, und ohne Un; 
terſchied, ob fie Königlich find oder von Kommunen, oder andern Korporationen 
abhangen, nur an ſolche Studirende Eonferirt werden, welche das YZeugniß ber 
Reife befigen. ?) Privat oder Familienftiftungen können hierdurg nicht beſchraͤnkt 
werden. Die K. Prov. Schulkolleg. und die K. Reg., ſowie alle den Gymnaſ. 
vorgeſetzte Behörden, haben mit Strenge dahin zu ſehen, daß die K. ober ander⸗ 
weitige öffentlihe Stipendien und Benefizien Keinem eriheilt werden, bevor er das 
vorfchriftsmäßige Examen abgelegt, und fih das Zeugniß der Reife erworben hat. 
Auch werden fünmtlihe Kollatoren öffentlicher Stipendien und Beneſizien hierdurch 
angewiefen, alljährlih ein Verzeichniß derf. und ihrer Perzipienten mit der Bemer: 
fung, ob fie das erforderliche Beuanii ber Reiſe erhalten haben, den betr. K. Mg. 
einzufchicken, welche befugt fein follen, bei illegalem Berfahren bie Kollation auf; 
zuheben. Die Univerfitäten follen gleiche VBerzeichniffe der Stipendien und Benefi⸗ 
zien, deren KRollation ihnen zuſteht, und ihrer Perzipienten dem unterz. Min. ein- 
reichen. 

ü $. 35. (Bedingungen zur DBeritattung der Immatrikulation für die Nichtrei⸗ 
fen.) Um das Abgehen ber zur Zeit noch für nicht reif erklärten Schüler nit 
unbedingt zu verbieten, ift auch folchen, die in der Maturitäts s Brüfung nicht bes 
ftanden find, -zwar die Aufnahme und Immatrikulation bei den inlänbifdgen Uni: 
verfitäten auf den Grund felbft des Zeugniſſes der Nichtreife zu geflatten. Sie 
werben aber fo lange, bis fie fih ein Zengniß ber Reife erworben haben, nur bei 
der philofophifchen Yakultät in einem befondern für fle anzulegenden Album und 
nicht für ein beftimmtes Fafultätsfach inffribirt. In ihrer Matrifel iſt ausbrüd; 
Lid zu bemerken, daß fie wegen mangelnden Zeugniffes der Reife nicht zu einem 
beftimmten Falultaͤts⸗Studium zugelaffen worden. ®) 


Sengniß I. ober II. erforvert: C. R. des Min. d. G. U. u. M. Ang. v. 23. Juli 
1825, dreifach, an die Fak., an die Konf. und an die wiflenfchaftl. Prüf. Komm. 
(NR. IX. ©. 658, 659, 660.). Gingefchärft durch R. deſſ. Min. v. 21. Febr. 1832. 
(v. Rönne u. H. Simon, Medizinalweien, Bob. 1. ©. 349. 

1) Zu $. 33. Nr. 3. Auch früher Schloß das Zeugniß Nr. III. von ben 
Staatsprüfungen aus. Del. in Betreff der Theologen, und zwar ber Eathol.: die 
durch R. des Oberpräf. v. Weftphalen v. 20. Oft. 1820 befannt gemachte Berf. 
des Staatsmin. v. 31. Juli 1820 (N. IV. ©. 765.) und R. des Din. d. ©, 
u. u. Med. Ang. v. 25. Nov. 1826 an den K. Reg. Bevollm, zu Bonn (Koh, 
Univ. II. ©. 359.), — der evang.: ©. deſſ. Min. v. 31. Oft. 1833 an bie 8. 
Unir. (ib. ©. 363.), — in Betreff der Suriften: R. des Zufliz-Min. v. 30. Der. 
1831 (Jahrb. Bd. 38. S. 388. Gräff, Br. 6. S. 491.) und ©. R. des Mint. 
®., u. u. M. Ang. v. 11. Febr. 1832 an fämmtl. Prov.sSchulfolleg. (A. XVI. 
©. 929.); die obige Bellimmung bes Regl. wurde vom Suflis Min. ven D. 8. ©. 
befonders zur Nachachtung befannt gemacht durch R. v. 6. Sept. 1834. (Jahrb. 
Br. 44. ©. 106. Gräff, Bo. 8. ©. 370.) 

2) 3u $. 34. S. $. 133. des Anh. zu 9. 2. R. II. 12. in der folg. Abth. — 
Nach $. 24. der Infr. v. 1812 gab nur das Zengniß Mr. I. ober IL Anſpruch 
auf Benefizien, doch ſollten Bittfteller mit Nr. I. vorzugsweife berüdfichtigt wers 
den. Vergl. Publ. ber Reg. zu Erfurt v. 27. Aug. 1823, welcher zugleich auf 
Grund eines R. des Min. d. G., U. u. M. Ang. v. 29. Aug. 1822 anfünbigte, 
„daß alle Stipendien, bei welchen der Befuch einer auswärtigen Univ. nicht and 
brüdliche Stiftungsbetingung fei, nur auf Preuß. Univ. bezogen werben follen.“ 
(A. VII. ©. 628.) — Darüber, daß auch zu den Honorarfiunden als Bedingung 
das Zeugniß der Reife erfordert wird, vergl. bie folg. Abth. von den Kochfchulen. 
Laut Bek. v. 11. Sept. 1845 (M. Bl: d. i. V. 1845. ©. 261.) gilt Lepteres 
aud; für die Eleven des chirurg. pharmazeut. Inftituts in Berlin. 

3) 3u.$. 35. Ueber die Immatrikulation überhaupt, von welcher in biefem 
und ben folg. Paragraphen gehandelt wirb, vergl. auch bie folg. Abt. von ben 
Hochſchulen. Hier bleibt zu bemerken: 
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$. 36. (Bedingungen zur Verflattung der Immatrikulation für die gar nicht 
Seprüften.) Damit denen, welche gar feine Maturitäts-Prüfung beftanden, und 
beim Beſuche einer inländifchen Univerfität nur die Abficht haben, fi) eine allgem. 
Bildung für die höheren Lebendsfreife oder eine befonbere für ein gewiſſes Berufes 
fach zu geben, ohne daß fie fich für den eigentlichen gelehrten Staats⸗ oder Kirs 
chendienſt beftimmen, nicht die Gelegenheit vorenthalten werbe, welche die Univerfis 


a) wegen Immatrikulation Nichtreifer im Allgem. C. R. v. 3. Der. 1841 
36 


bei 8. 36. 

b) Ausſchluß der nad $. 35. ISmmatrifulirten von andern als zur philos 
foph. Bakultät gehörigen Vorlefungen: R. des Min. d. &., U. u. M. Ang. v. 
31. Oft. 1334 an die K. Univ. zu Greifswald. 

Auf die Anfrage des ıc. v. 10. v. M., betr. den 8. 35. bes neuen Regl. 
für die Prüfung 2c. erwidert tas Min. Folgendes: In dem $. 35. des gedach⸗ 
ten Regl. ift ausdrücklich vorgefchrieben, daß die zur Zeit noch für nicht reif er- 
Härten Schüler fo lange, bis fie fi ein Zeugniß ber Reife erworben haben, zu 
einem beflimmten Fakultätsſtudium nicht zugelaffen werden follen. Hieraus folgt 
von ſelbſt, daß fie auch von dem Beſuche der zu den drei erflen Fakultäten ges 
hoͤrigen Borlefungen ausgefchloffen werden müflen. Diefe Abficht des Min. liegt 

auch der im $. 39. enthaltenen Beftimmung zum Grunde, daß das abzuhaltende 

geſetzliche Triennium und reſp. Quadriennium bei felhen, mit dem Zeugniß der 

°_ Michtreife zur Univerfitaͤt Gegangenen erſt vom dem Beitpunfte ab gerechnet wer: 
den foll, wo fle das Zeugniß der Reife erhalten haben. Es ijt alfo denj., welche 
zur Zeit noch für nicht reif erklärt worben find, ber Zutritt zu den Vorlefungen, 
die innerhalb des Kreifes eines beftimmten Bakultätsftubiums liegen, unbebingt 
zu verfagen, fo lange fie zu der Klaſſe der im $. 35. Bezeichneten gehören, 
und nicht etwa auf die im Regl. beftimmte Weife in die Kathegorie derer über; 
treten, Son weldhen der $. 36. handelt, und dann ben gar nicht Geprüften bei- 
gezählt werben, für welche das Univerfitits:Studium feine öffentliche Bedeutung 
bat, und welche darum ber fraglichen öffentlichen Kontrole nicht unterliegen. 
(Ko, Univ. H. S. 385.) _ . 

ce) Im Widerfpruch damit: Zulaffung der nad $. 35. u. 36. Immatrikulirten 
u ben Borlefungen bei, den übrigen Bakultiten: R. des Min. d. G., U. u. M. 

ng. v. +14. Mai 1838 an den Reg. Bevollm. bei der Univ. N. 
Das unters. Min. hält es nicht für thunlidh, nach Ew. Antrage in dem 
Ber. v. 2. v. * zu beſtimmen, daß die auf den Grund der Beſtimmungen im 
6. 35. und 36, des Prüfungs⸗Regl. bei der philoſophiſchen Fakultät inſkribirten 
Studirenden auch nur zu dem Beſuche der philofophifchen Vorlefungen befähigt 
feien, theils weil auch bei den übrigen Yakultäten Vorleſungen Statt finden 
Tonnen, deren Beſuch zur Erreichung des bejondern Zwecks, zu welchem ſolche 
nicht Reife oder gar nicht Geprüfte die Univerfität bezogen haben, förberlich iſt, 
theils weil ſtatutenmaͤßig allen Studirenden, welche bei der Univerfität einmal 
immutrifalirt worden, das Recht zu dem Befuche aller Borlefungen nad ihrer 
freien Wahl zufteht. Eben fo wenig fann das Min. für nöthig erachten, noch 
. befonders anzuordnen, daß in dem Univerfitäts - Abgangszeugnifie ſolcher ohne 
das Zeugniß der Reife Immatrikulirten ausdrücklich bemerkt werde, daß baffelbe 
Feine Berechtigung zum Eintritt in den Staatsbienft gebe; indem bei einer ges 
viffenhaften Beachtung der Beftimmungen im $. 33. Nr. 3., $. 39. und $. 40. 
bes Regl. die K. Behörden, die beim Eintritt in den Staatsdienft zu enticheiden 
aben, über den in jedem einzelnen Falle zu faſſenden Befchluß nicht wohl in 

weifel fein fönnen. Mebrigens ift durd die Beſtimmung im $. 40. des geb. 
Begl. nit, wie Cw. vorauszufeßen fiheinen, die bloße Beziehung auf die 88. 
35. oder 36. für die UniverfitätssAbgangszeugniffe vorgefchrieben; vielmehr Toll 
in ben lepteren die Angabe des Abiturienten-Zeugniffes, nit welchem die Stutis 
renden auf die Univerfität gefommen find, vefumirt werden Aus dieſer letzteren 
Beitimmung folgt von feldft, dag in den Univerfitäts s Abgangszeugniffen der 
Stubirenden, die ohne das vorfchriftsmägige Zeugniß der Neife zur Immatriku⸗ 
lation zugelafien worden find, ſolches ausbrüdlich muß bemerkt werben. (Koch, 
Univ. I. ©. 405. 

d) Ueber Wiederholung ber Prüfung vergl. $. 39. 
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dat für ihren Zweck barbietet, fo behält ſich das unterz. Min. vor, biefen anf ben 
Grund eines von ihnen beizubringenden Zeugniffes über ihre Bisherige fittliche 
Führung zur Immatrifulation bei den inländifchen Univerfitäten, fowie zur Inſlrip⸗ 
tion bei den philofophiihen Bafultäten, eine befondere Grlaubnig zu ertheilen. Je⸗ 
doch iſt in ihrer Matrilel der beftimmte Zweck, zu welchem fie ohne vorherige Ru 
turitätss Prüfung mit befonderer Erlaubnig des Min, die Univerfität befuchen, aus 
brüdlich anzugeben. !) 


N 


1) Zu $. 36. Ueber bie Immatrifulation nah $. 36. und über die Zulaflung 
zu afadem. Borlefungen ohne Immatrikulation beſtimmen: 

a) C. R. des Min. d. ©, U. u. M. Ang. (Eichhorn) v. 3 Der. 1841 an 
ſämmtl. 8. Reg. Bevollm. bei den Univ. (außer Berlin). 

Ew. theile ih in der Anl. (a.) Abfchrift einer Verf., welche ich Heute an 
bie ImmatrifulationesKonm. der hiefigen Univerf. erlaffen Babe, zur Kenntnif 
nahme und mit der Beranlaffung mit, foldhe der Immatrikulstionss Komm. ber 
dortigen Univ. zur Beachtung angehen att laſſen. 

a. 


Der Immatrifulations- Komm. bei der K. Univ. hieſelbſt kommunizire id 
beigehenb eine Vorſtellung des N. (Buchhalters und Geſchaͤftführers in ba 
N. N.fhen Buchhandlung hiefelbft) v. 10. v. M., worin derf. bittet, in zur 
Immatrikulation bei ber hieſ. Univ. zuzulaffen, um fi duch ben Beſuch der 
geeigneten Vorleſungen eine tücdhtine Vorbildung Behufs der Führung ein 
eigenen Geſchäfts erwerben zu koͤnnen. Diefes Geſuch gibt mir Veranlafın 
ber Immatrifulations-Romm, zunächſt im Allgem. bemerflih zu machen, daß zur 
Bermeidung zu weit führender Sremplififationen, fo wie im Intereffe Der alabem. 
Disziplin und der Studirenden, welchen bie richtigen Begriffe von dem Berik 
ihrer Korporation und von ihrer Bellimmung für bie Ausbildung zu einem 
höheren volffenfchaftl. Leben beiwohnen, die Immatrifulationen ber Julius 
der auf diej. Faͤlle zu befchränfen find, in welchen die beftehenden Vorſchriften 
ſolche ausdrücklich zulaſſen. Die Immatrifulation fann demnad nur Rattfinden: 
1) bei denen, weldhe das Zeugnig der Univerfitätsreife vorſchriftomäßig erwor⸗ 
ben Haben, — 2) bei denen, welche fih der Maturitäls: Prüfung unterworfen 
haben, in derf. aber nicht beftanden, und 3) bei denj., welche gar Feine Maturi⸗ 
täts-Prüfung beftanden, und beim Beſuche der Univerf. nur die Abficht Haben, 
fih eine Bildung für die höheren Lebensfreife, oder eine befondere für ein ge 
wiſſes Berufsfach zu geben, indem fie auf eine Anitellung im eigentl. gelehrten 
Staats= oder Kirchendienit verzichten. — Die Immatrikulation der zu 2. u. 3. 
genannten Studirenden erfolgt unter den, im Prüf.:Regl. $. 35. u. 36. vorge 
fhriebenen befondern Beſtimmungen, und in Bezug auf dief., welche zu der nn: 
ter Nr. 2. aufgeführten Kathegorie gehören, kommt wegen‘ ber Berechnung ber 
Zeit des Trienniums, reſp. Quadrienniums, die Vorfchrift des F. 39, des geb. 
Regl. zur Anwendung. 

Alle Inländer, welche zu den erwähnten drei Klaffen nicht gehören, bürfen 
nicht immatrifulirt, fondern zu den Borlefungen nur zugelaflen werben, wenn 
bie betreff. Dozenten folches geitatten wollen und der Hr. Rektor bie afabem. 

- Grlaubniß zur Zulaffung zu den Vorlefungen ertheilt hat. (MR. v. 30. Zuli 1830 
u. 29. Der. 1836. Anl. b. u. c.) Es folgt Hieraus von ſelbſt, dag, den Be 
flimmungen der Statuten der hieſ. Univ. v. 31. Oft. 1816. Abſchn. VL $. 5. 
und Abſchn. VII. $$. 5. u. 6. gemäß, von der Immatrifulation ganz ausge 
ſchloſſen und nur zum Hören der Borlefungen unter obigen Bedingungen zu: 
laffen find: 1) alle Etaatsdiener und Militairperfonen, — 2) alle, welche einer 
andern Bildungsanflalt angehören, — 3) alle, weldye einen Gewerbefchein Läfen, 
oder nad der jegigen Gewerbefteuer:@efeßgebung zur Gewerbeftener verlangt 
werden müflen, fo mie von dem Hören der Borlefungen gänzlich ausgefchloffen 
find, alle diej., welde nicht denjen. Grad geiftiger Bildung haben, welchen bie 
Studirenden haben follen, namentlih Gymnaſiaſten und Schüler. 

Was nun das Gefuch des N. betrifft, fo muß ih mit Rückſicht auf die an: 
gef. Beflimmungen Anftand nehmen, ihn zur Immatrifulation zugulaffen, benn 
er gehört nicht zu denen, welche fih nah $. 36. des Prüf.⸗-Regl. eine Bildung 
für die höheren Lebenskreiſe oder für ein befonderes Berufsfah erſt durch Vor⸗ 
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$ 37. (Vorfriften in Betreff der Immatrikulation.) Zur Immatrikulation 
anf einer K. Preuß. Univerfität und bei der afademifchen Lehranfalt in Müufer 
iR fomit für Inländer, fie mögen von einem inlänbiihen ober auslandiſchen Gym⸗ 
naf., oder aus Privatunterricht ($. 41.) oder nach fon begonnenem afabemifdpen 
Stubium von einer Univerfität des Ins ober Auslandes Fommen, bie Beibringung 
iner inlandiſchen BrüfungssKomm. ausgeitellten Zeugniffes über bie Reife 
ober Nichtreife bes Immatrifulanden, oder einer beſondern Grlaubnig des unterz. 
Min. erforderlich. In Fällen, wo ohne ein foldes Zeugniß, oder ohne eine ſolche 








bereitung gu demſ. aneignen wollen, ‚fonbern er hat ein ſolches Berufsſach be: 
veits ergriffen, gehört einem beflimmten Gtande an und ift daher nicht geeignet, 
der Klafle der Stubirenden beigefellt und deren Gerichtsſtande unterworfen zu 
werben. Dagegen it er, unter Anwendung Giger Beſtimmung, zu denen zu 
sählen, denen ber Beſuch der Vorlefungen mit Rückſicht auf ihre Bildungsfufe 
unbebenflich geftattet werden Tann. Demgemäß iſt er, unter Borausfegung ber 
Genehmigung des Hr. Meltors und ber Gimvilligung ber Betreff. Dozenten, zu 
denj. Vorlefungen, welde er Behufs der weiteren Ausbildung für feinen Beruf 
zu hören wünfcht, zuzulaflen. Der Immatrikulations-Kommiſſion überlaffe ih, 
den N. Hiernad) balbigft Mn befgeiben. 


Berlin, d. 3. Dec. 184 
rs Der Min. d. G., U. u. M. Ang. Eichhorn. 
bie Immatrilulations⸗Komm. bei der K. Univ. hieſelbſt. 
Anl. b. 


& 





Zur Befeitigung ber Zweifel, welche zufolge des von Cw. unterm 10. d. M. 
erftatteten Ber. über bie Zulaſſung ber von der ſörml. Immatrikulation befreiten 
Berfonen entflanden find, bie den Borlefungen der Lehrer ber dortigen Univer: 
fitat nicht bloß einige Male, fonbern auf die Jüngere Zeit, wofür bie über einen 
Monat hinausgehende anzunehmen iſt, als Hospites — ohne Unterſchied, ob 
unenjgeloli, oder gegen Honorar — beiwohnen, befimmt das Min. auf den 
Grund des R. v. 1. April 1828 hiermit, daß folche Hospites fich dazu vor⸗ 

jängig bei dem jebesmal, Rektor der Univ. zu melden, und bemf. bie zu ihrer 
gitimation nöthigen Papiere vorzulegen, und von ihm bie unentgelblidh ‚aus: 
ent jende afabem. Erlaubniß zu dem von ihnen gewünſchten Zutritt zu den 
orlefungen nadhgufuchen Haben, und daß fie nur gegen Morzeigung diefer Er: 
laubniß von den einzelnen Prof. FR ben Borlefungen zugelaflen werben Zönnen. 
Der dieltor hat dem Hoſpitanten dabei zu eröffnen, daß derſ. in Beziehung auf 
bie von ihm beſuchten Vorlefungen und bie aus beren ‚Bennpung entftehenden 
Berhältnifle den Univerfitätögef, und Anorbn, unterworfen fei. Sollte der Ho⸗ 
fpitant fich gegen ben Rektor nicht vötlig legitimiren Fönnen, ober bei dem leßter 
zen fonft ein Bebenfen- über die Zulaſſung des erſteren zu ben Vorleſungen ob- 
walten, fo hat der Rektor die Beftimmung des K. außerordentl, Reg. Bevollm. 
einzuholen, welchem er auch übrigens jedesmal die einem Hofpitauten ertheilte 
Grlaubnig zur Theilnahme an den Vorlefungen anzuzeigen Hat. Das Minif, 
beauftragt Ew. diefe näheren Erläuterungen des Gingangs geb. R. dem Weltor 
und Senat, unb durch einen von Zeit zu Zeit zu erneuernden Anfchlag am ges 
woͤhnl. Orie gemeinlundig zu machen. 
Berlin, d. 30. Juli — ⸗ 
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iät für ihren Zweck tarkieter, jo behält NG das unter. Win. ver, biefen aut ten 
Grund eines ven ihnen beizubrinzenden Zeugnines über ihte bisberige üittliche 
Bührung zer Immani:larien kei ten inläntiiden Uniseräriten, jewie jur Inilrir 
tion kei ten phileſerhiſben walulsiien, eine beientere Grlaufnig zu eriheilen. Je⸗ 
tod if in ihrer Mairilel ter beitimmte Zwed, zu weldem ſie chne vorherige Ras 
turitaͤts-Rrüfang mit beionterer Crlaubniß tes Min. bie Univerität beindyen, aus: 
trüdlih aniugeken. ') 


— 


1) Zu $. 36. Ueber tie Immatrifularien nad $. 36. und über bie Inlaſſung 
zu afavem. Berleiungen obne Immatrikulatien beitimmen : 

2), C. R. tes Fin. rt. G. U. u. M. Any. (Eihbern) v. 3 Der. 1841 an 
jämmtl. 8. Rea. Bevollm. bei ten Uniy. (außer Berlin). 

Gm. ıheile id, in der Anl. (a.) Abſchrift einer Berf., weldhe ich Beute an 
kie Immarrifulariene: Komm. der hiefigen Univerſ. erlaſſen habe, zur Kennmis: 
nabme und mit ber Beranlaflung mir, ſolche ter Immatrifulariond: Komm, ber 
tortigen Univ. zur Beachtung zugeben zu laflen. 

nl 


a. 

Der Immatrifulatione- Komm. bei ter K. Univ. biejelbd fommunizire id 
beigehent eine Borüellung tes N. (Buchhalters und Geſchaͤftführers in ber 
N. N. ſchen Buchhandlung hieſelbit) v. 10. v. M., worin beri. bittet, ihm zur 
Immatrikulation bei der hieſ. Univ. zuzulaſſen, um ſich tur ben Beſuch ber 
geeigneten Verleſungen eine tüchtige Verbildung Behufs ber Führung eines 
eigenen Geſchäͤfts erwerben zu können. Dieſes Geſuch gibt mir Beranlafung, 
ter Immatrifnlations-Komm. zunächſt im Allgem. bemerflih zu machen, daß zur 
Bermeibung zu weit führender Eremplikfationen, jo wie im Interefle Der akaden. 
Disziplin und ter Stutirenten, welchen die richtigen Begriffe von dem Werthe 
ihrer Kerporation und von ihrer Beilimmung für die Ausbildung zu einem 
höheren wiflenfchaitl. Leben beimohnen, die ISmmatrifulationen ber Inlän⸗ 
der auf die. Bälle zu beichränfen find, in welchen bie beftehenden Vorſchriſten 
folhe ausdrũcklich zulaſſen. Die Immatrikulation fann demnad nur Rattfinden: 
1) bei tenen, welche das Zeugnig ter Univerfitätsreife vorichriftsmäßig erwor⸗ 
ben Haben, — 2) kei tenen, welche jih ter Maturitätss Prüfung unterworfen 
haben, in derſ. aber nicht beitanden, und 3) bei denj., welche gar feine Maturis 
tate- Prüfung beitanten, und beim Beiucde ter Univeri. nur bie Abficht haben, 
fi) eine Bildung für bie höheren Lebensfreije, oder eine befondere für ein ge 
wiſſes Berufsfach zu geben, intem fie auf eine Anftellung im eigentl. gelehrien 
Staats: oder Kirchendienſt verzichten. — Die Immatrikulation der zu & u. 3. 
genannten Stutirenten erfolgt unter ten, im Prüf.⸗Regl. $. 35. u. 36. vorge 
ſchriebenen beſondern Beltimmungen, und in Bezug auf biej., welche zu ber un 
ter Nr. 2. aufgeführten Kathegorie gehören, fommt wegen‘ ber Berechnung ber 
Zeit des Trienniums, reſp. Duatrienniums, bie Borfchrift des 5. 39. des geb. 
Regl. zur Anwendung. 

Alle Inländer, welche zu den erwähnten drei Klafien nicht gehören, bürfen 
nicht immatrifulirt, fondern zu den Borlefungen nur zugelaflen werben, wen 
die betreff. Dozenten ſolches geitatten wollen und ber Hr. Rektor bie afabem. 
Erlaubniß zur Zulaffung zu den Borlefungen ertheilt Hat. (MR. v. 30. Juli 1830 
u. 29. Dee. 1836. Anl. b. u. c.) Es folgt hieraus von ſelbſt, daß, dem Be 
fimmungen ber Statuten der hieſ. Univ. v. 31. Oft. 1816. Abſchn. VL $. 5. 
und Abjchn. VIII $$. 5. u. 6. gemäß, von der Immatrikulation ganz ausge 
ſchloſſen und nur zum Hören der Borlefungen unter obigen Bedingungen zuzu⸗ 
laffen find: 1) alle Etaatsbdiener und Militairperfonen, — 2) alle, welche einer 
andern Bildungsanitalt angehören, — 3) alle, weldye einen Gewerbeichein Läfen, 
oder nad) der jeßigen Gewerbeiteuer-Befeßgebung zur Gewerbeſtener verlangt 
werden müflen, fo wie von dem Hören der Vorleſungen gänzlich ausgefchloffen 
find, alle diej., welche nicht denjen. Grad geiſtiger Bildung haben, welchen bie 
Studirenden Haben jollen, namentlih Gymnafiaſten und Schüler. 

Was nun das Gefuch des N. betrifft, jo mug ih mit Rückſicht auf die an: 
gef. Beflimmungen Anitand nehmen, ihn zur Immatrifulation zuzulaflen, bean 
er gehört nicht zu denen, welche fih nad $. 36. des Prüf.⸗Regl. eine Bilbang 
für die Höheren Lebenskreiſe oder für ein befonderes Beruſsfach erſt durch Vor⸗ 
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. & 37. (Vorſchriften in Betreff der Immatrikulation.) Zur Immatrifulation 
auf einer K. Preuß. Univerfität und bei der akademiſchen Lehranftalt in Münſter 
iſt fomit für Inländer, fie mögen’ von einem inländifchen ober ausländifchen Gym⸗ 
naf., oder aus Privatunterricht ($. 41.) oder nach ſchon begonnenem afademifchen 
Studium von einer Univerfität des Ins oder Auslandes Fommen, die Beibringung 
des von einer inländifchen Prüfungs: Komm. ausgeitellten Zeugniffes über die Reife 
ober Nichtreife des Immatrifulanden, oder einer befondern Grlaubniß des unterz. 
Min. erforderlich. In Faͤllen, wo ohne ein foldes Zeugniß, ober ohne eine ſolche 


bereitung zu demf. aneignen wollen, fondern er Hat ein ſolches Bernfsfach be: 
reits ergriffen, gehört einem beftimmten Stande an und ift daher nicht geeignet, 
ber Klaſſe der Studirenden beigefellt und deren Gerichtsflande unterworfen zu 
werben. Dagegen iſt er, unter Anwendung obiger Beilimmung, zu denen zu 
zählen, denen der Beſuch der Vorlefungen mit Rüdficht auf ihre Bilpungsfufe 
unbedenklich geftattet werden Tann. Demgemäß ift er, unter Borausfeßung der 
Genehmigung des Hr. Nektors und der Ginwilligung der betreff. Dozenten, zu 
denj. Borlefungen, welde er Behufs der weiteren Ausbildung für feinen Beruf 
zu hören wünfcht, zuzulaflen. Der Immatrifulations: Kommiffion überlafie ich, 
den N. hiernach baldigft zu befcheiden. 


Berlin, d. 3. Dec. 1841. 

F Der Min. d. G. U. u. M. Ang. GSichhorn. 
n 

bie Immatrikulations⸗Komm. bei br R- Univ. hieſelbſt. 


ni. b. 

Zur Befeitigung der Zweifel, welche zufolge des von Ew. unterm 10. d. M. 
erftatteten Ber. über die Zulafiung der von der förml. Immatrikulation befreiten 
Perſonen entflanden find, die den Borlefungen der Lehrer der dortigen Univer⸗ 
‚Rtät nicht blos einige Wale, fondern auf die längere Zeit, wofür bie über einen 
Monat hinausgehende anzunehmen ift, ald Hospitea — ohne Unterfchieb, ob 
unentgelolih, ober gegen Honorar — beimohnen, beflimmt das Min. auf den 
Grund des R. v. 1. April 1828 hiermit, daß ſolche Hospites fich dazu vor: 

gausis bei dem jedesmal. Rektor der Univ. zu melden, und demf. die zu ihrer 
egitimation nöthigen Papiere vorzulegen, und von ihm die unentgeldlih aus⸗ 
zufertigende afadem. Erlaubniß zu dem von ihnen gewünſchten Zutritt zu den 
Vorleſungen nachzuſuchen haben, und daß fie nur gegen Vorzeigung biefer Gr: 
laubniß von den einzelnen Prof. zu den Borlefungen zugelaflen werben Fönnen. 
Der Neftor hat dem Hofpitunten dabei zu eröffnen, Daß derf. in Beziehung auf 
die von ihm beſuchten Vorlefungen und die aus deren Benutzung entflehenden 
Berhältnifie den Univerfitätsgef. und Anordn. unterworfen fei. Sollte der Ho⸗ 
fpitant fi) gegen ben Rektor nicht völlig legitimiren Tonnen, oder bei dem letzte⸗ 
ren fonft ein Bedenken über die Zulaflung des erfteren zu den Vorleſungen ob- 
walten, fo bat der Rektor die Beſtimmung des K. außerordentl. Meg. Bevollm. 
einzubolen, welchem er auch übrigens jedesmal die einem Hofpitanten ertheilte 
Grlaubnig zur Theilnahme an den Borlefungen anzuzeigen hat. Das Miniſt. 
beauftragt Ew. dieſe näheren Grläuterungen bes Bingangs geb. R. dem Rektor 
und Senat, und durch einen von Zeit. zu Zeit zu erneuernden Anfchlag am ges 
wöhnl. Orte gemeinkundig zu maden. 


Berlin, d. 30. Juli 1830. 
" Min. d. G. U. u. M. Ang. v. Altenftein. 
n 
den K. außerorbentl. Reg. Bevollm. bei der Univ. Bonn. . 


.. Anl c. 

Auf den Ber. v. 10. d. M., betr. die Zulaflung der Predigtamts:Kand. N. 
zu den Borlefungen auf ber hief. Univ, ohne vorgängige Immatrikulation, fertigt 
das Min, dem Hr. Rektor und dem Senat der Univ. beifolgend eine Abſchrift 
ber bieffeits am 30. Juli 1830 erlaffenen Berf. zu, worin das zu beobachtende 
Verfahren vorgefchrieben ift, weiches jeder Bulaflung zu den aladem. Vor⸗ 
leſungen auf längere, über einen Monat hinausgehende Zeit vorangehen muß. 
Den Hr. Rektor und den Senat der K. Univ. veranlaßt das Min. hierdurch, 
biefelbe Beſtimmung auch hier in Berlin eintreten zu laflen, und beshalb das 
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Erlaubniß des Min., die Immatritulation eines Inlinders vollzogen worben, fol 
nit nur die Matrifel zurücdgenommen, ſondern aud an dem Rektor oder PBrorels 
tor, welcher biefelbe ertheilt hat, diefe Kontravention nach Befinden der Umſtaͤnde 
gerügt werben. ’ 

$. 35.  (Ginfendung der halbjährlichen LXiften der Immatritnlirten.) Jede 
Univerfität und die afademifche Lehranftalt in Münfter hat Kalbjährli im Der. 
und im Suni eine genaue Lifte der bei ihr immattrifulirten Inlinder, mit Angabe 
der Schule, welche fie befucht, oder bei welcher fie, falls fie durch Privatunterridt 
gebildet find, die Maturitäts » Prüfung beflanden haben, der Art des erhaltenen 
Zeugniffes und bes Wachs, dem fie fi widmen, an das unterz. Min. einzureichen. 
Sn tiefer Lite find die Studirenden, welche auf ein Zeugniß der Nichtreife, oder 





Nöthige auf geeignetem Wege zur öffentl. Kenntnig zu bringen, event. aber bie 

Bedenken dagegen anzuzeigen. 
Berlin, d. 29. Der. 1836. 

Min. d. G., U. u. M. Ang. v. Altenſtein. 


An 
den Rektor und Senat ber Univ. zu Berlin. 

(M. Bl. d. i. V. 1841. ©. 326.) 

b) Im Gegenſatz zu der vorfiehend für Hospitanten erforberten atabemifchen 
Erlaubniß des Rektors war den Dozenten unbefhränfte Freiheit in Zulaffımg 
nicht immatrifulirter Zuhörer zugefchrieben im C. R. des Min. der G. U. u. WM. 
Ang. v. 13. Nov. 1834 an ben Reg. Bevollmächtigten bei der Univerfität zu Koͤ⸗ 
nigsberg und abfhriftl. an fümmtl. K. Univerfitäten. 

Sn dem $. 36. des Regl. ift nur von einem förmlichen Beſuche inländifcher 
Univerfitäten, und von der zu biefem Ende in Anfprud genommenen Immatri⸗ 
tulation und reſp. Inffription bei der philofophifchen Wakultät die Rede. Us 
liegt fomit am Tage, daß der vorged. $. fich nicht auf ſolche Perfonen bezieht, 
welche neben ihrem fonftigen Berufe einzelne Vorlefungen bei ber Univerftät 
befuchen wollen, ohne deshalb auf das afabemifche Bürgerrecht Anſpruch zu 
machen, und es ift alfo durch die fraglichen Beſtimmungen des geb. Kegl. die 
den Prof. und Dozenten der inländifchen Univerfitäten bisher gegönnte Freiheit, 
auch Perſonen, welche nicht immatrikulirt, oder überhaupt nicht immatrikulatione⸗ 
Kane Ind, zu ihren Borlefungen zuzulaffen, gar nicht beſchräͤnkt. CU. XIX. 

. 401.) 


; ©) Die dem Min. vorbehaltene Befugnig, im Falle des 6. 36. die Erlaubnif 
ur Immatrikulation zu ertheilen, welche in Bezug auf Berlin ſchon durch M. v. 
9. Nov. 1837 (Rod, Univ. II. S. 404) dem dortigen Reg. Bevollmächtigten 
übertragen worden war, wurde allgemein ſämmtl. Reg. Bevollmächtigten verlichen 
durch G. R. des Min. der G., U. u. Med. Ang. (Eichhorn) v. 9. Oft. 1844. 

Nah $. 36. des Prüfungs-Regl. Hat fi das Min. vorbehalten, denj. jun 
gen Männern, welche gar Feine Maturitätsprüfung beftanden haben, jedoch zu 

Erwerbung einer höheren allgem. Bildung eine Univerfität zu beſuchen wünſchen, 

die Grlaubnig zur Immatrifulation zu ertheilen. Ich finde es angemeffen, dieſe 

dem Min. vorbehaltene Befugniß den H. Meg. Bevollmächtigten, jeboch mil Bor: 
behalt des Widerrufs, zn belegiren, ermächtige demnach &w., über dergl. Geſuche 
um Zulaffung zur Immatrifulation unter Beachtung der fonfligen im angeführ 
ten $. 36. enthaltenen Beftimmungen zu entfcheiden, und bemerfe nur, baß ber 
$. 36. cit. auch auf die von höheren Bürgerfchulen mit einem Zeugniß der 
Reife zu ofen Schüler Anwendung finde. (Min. BI. d. i. W. 184. 


d) Ueber die Zulaffung der nad) $. 36. Immatrifulirten zu ſpeziellen Fach⸗ 
vorlefungen f. die in der Note j" $. 35. sub b. und c. gegebenen R.; über ihren 
Berziht auf Anftellung im Staatspienft und über die Maturitätss 
prüfung Solder vergl. C. R..v. 5. Mai 1846 bei 8. 39. — Auch vor dem 
Regl. v. A. Juni 1834 wurden vom Min. d. G., M. u. M. Ang. Dispenfationen 
von der Maturitätsprüfung in ben jeßt im 6. 36. zufammengefaßten Fällen er 
theilt. Gefuche darum follten flets vor Anfang bes Semefters beim Reg. Be 
vollm. eingereicht werben: R. des Min. d. Gi, U. u. M. Ang. v. 25. Dec. 1828, 
mitgeih. buch Publ. des Reg. Bevollm. zu Bonn v. 20. San. 1829. (X. XIII. ©. 99.) 
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in Folge einer befondern Grlaubnig bes Win. immatrifulirt, und bei der philoſo⸗ 
phiſchen Fakultät inffribirt worden, getrennt von den übrigen aufzuführen. 
$. 39. (Spätere Erwerbung des Maturitäts-Zeugniffee.) Denen, welche mit 
dem Zeugniſſe der Nichtreife die Univerfität bezogen haben, und ben Wirfungen 
diefes Zeugniffes entgehen, oder fih die Ehre eines vortheilhafteren Zeugniffes ers 
werben wollen, foll es vergönnt fein, auch während ihres Beſuchs der Univerfität, 
noch einmal aber nicht öfter die Maturitäts » Prüfung bei einem Gymnaf., beffen 
Wahl ihnen überlaffen bleibt, nachzuſuchen, und fi noch nachtraͤglich ein Zeugniß 
ber Meife zu erwerben. ') Mebrigens verfteht es fi, daß folchen nicht im Kreife 


— ——— 


1) Zu 8. 39. Ueber Wiederholung der Prüfung pro -maturitate in den Fällen 
—F $$. 29. 35. 41., und über die Prüfung ber nah $. 36. Inſkribirten bes 
immt 

a) 6. MR. des Min. der G., U. n. Med. Ang. (Eichhorn) v. 5. Mai 1846 
an fümmtl K. Prov. Schulfolleg. und abfhriftlih an fümmtl. K. Kuratoren x. 

Da ih aus mehrfachen Geſuchen wegen Wiederholung ber Prüfung pro 
maturitate. entnommen habe, baß bie in 88. 35., 36. und 39. des Regl. enthals 
tenen Beſtimmungen nicht gleichmäßig aufgefagt und angewendet werben, fo ſehe 
ih mid) veranlagt, durch nachfolgende Erläuterungen eine gleichmäßige Anwen: 
dung der bezeichneten 88. herbeizuführen, Durch welche einestheils eine gründliche 
Borbildung für die Univerfitätsitudien befördert, anderntheils der Beſuch der 
Wniverfitäten auch denen nicht unbedingt verfagt fein follte, welche fi ein Zeuge 
niß der Reiſe nicht erworben haben. Da diefe Reife am ficherften auf ben für 
den Beſuch der Univerfititen vorbereitenden öffentlichen Lehranftalten gewonnen 
werben Tann, fo iſt 

4) denj. Gymnaſiaſten der Prima einer Anftalt, welche zur Prüfung pro 
maturitate zugelafien worden find, aber ein Zeugniß der Nichtreife erhalten ha⸗ 
ben, die Wiederholung der Prüfung in jedem fpäteren Termine zu’ geltatten, fo 
lange fie Schüler des Gymnaf. bleiben, oder das Gymnaf. zwar verlaflen, jes 
doch die Univerfität nit beziehen. — 2) Auch diej, welche fi duch 
Brivatunterricht oder auf ausländifchen Gymnaf. für die Prüfung vorgebildet 
haben, können diefelbe mehrere Male wiederholen, fo lange fie die Univers 
fität nicht beziehen, vielmehr ihre Privatftudien zu genügenderer Vorbil⸗ 
dung fortfegen. — 3) Diej., welche die Univerfitit mit dem Zeugniffe der Nicht: 
reife bezogen haben, und nad den Beſtimmungen des $. 35. bei der philofophi- 
ſchen Fakultät inffribirt worden find, koͤnnen nach $. 39. während ihres Beſu⸗ 
ches der Univerfität die Maturitäts- Prüfung nur einmal, aber nicht öfter, 
wieberholen. — 4) Alle, welche die Umiverfität beziehen und bei berf. Borlefuns 

en hören, ohne zuvor fih einer Maturitits- Prüfung unterworfen zu haben, 
päter aber fi) ein Zeugniß der Reife erwerben wollen, können unter allen Um⸗ 
fländen nur zweimal, aber nicht öfter zur Prüfung pro maturitate zugelaffen 
werden. Inſofern biefelben nah den in $. 36. enthaltenen Beftimmungen bei 
der philofophifchen Fakultät infribirt find und darüber, daß fie eine Anitellung 
im eigentlichen gelehrten Staats⸗ und Kirchendienft nicht beabfidhtigen, eine fchrifts 
liche Erklaͤrung abgegeben haben, können diefelben zur Prüfung pro maturitate, 
durch welche fie, der abgegebenen Erklärung ungeachtet, zur Anftellung im eigents 
lichen gelehrten Staats: und Kirhendienite fi tie Bahn eröffnen’ könnten, nur 
mit Genehmigung des Min. der G., U. u. Med. Ang. zugelaflen werden, welche 
fowohl der betr. Prüfungs⸗Komm., als auch fpäter bei der Immatrikulation als 
maturi und dem damit verfnüpften Beginn eines afademifchen Trienntums, veip. 
QDuadrienniums, vorzulegen ift. 

(An faͤmmil. Kuratoren, refp. außerordentl. Meg. Bevollmächtigte der K. Unis 
verfitäten umd der Akademie zu Münfter, und an den Reftor u. Senat der Briebr. 
Wilhelm⸗Univerſitaͤt zu Berlin.) 

Abſchrift —ãa Verf. theile ich Ew. zur Kenntnißnahme und weite⸗ 
ren Veranlaſſung mit dem Bemerken mit, daß alle diej., welchen nach $. 36. des 
SBrehfungs s Regl. in Folge der allgem. Ermichtigung von Seiten der H. außer: 
orbentlichen Meg. Bevollmächtigten die befondere Erlaubniß zur Inffription bei 
ber philoſophiſchen Fakultaͤt ertheilt wird, fchriftlih und zwar am angemeflenften 
zum Protokoll zu erklaͤren haben, daß fie eine Anftelung im eigentlichen gelehrs 





— — 
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der Schule, fondern nur vor der Prüfungs: Komm. des betr. Gymnaſ., das Zeug: 
niß, welches ihnen auf den Grund einer nochmaligen Maturitätd -Pruafung ertheilt 
worden, einzuhändigen iſt. Das von ihnen abzuhaltende gefegliche Triennium und 
refp. Quadriennium wirb aber, wenn fie nicht eine besfallfige Dispenfation des 
betr. 8. Min. beibringen Fönnen, in der Regel erft von dem Zeitpunkte ab gercd: 
net, wo fie das Zeugniß der Reife erhalten haben. !) 

$. 40. (Vorſchrift in Bezug auf die Abgangszeugniffe ber Univerſitaͤten.) 
Den Univerfitäten,- und namentlich deren Reftoren oder Proreftoxen und Delanen, 


ten Staats- und Kirchendienſt nicht beabſichtigen. Denf. ift auch zugleich bei 

Grtheilung jener Erlaubnig fchriftlih oder zum Protokoll zu eröffnen, bag, wenn 

fie jpäter fi zum Beginn des afademifchen Trienniums, reſp. Ouabrienniums, 

ein Zeugniß der Reife zu erwerben gefonnen fein follten, die Zulaffung zu 

Prüfung pro maturitate von der Beibringung der Grlaubnig des Min. der G,, 

N. u. Med. Ang. abhängig bleibe, welchen Falls der Kandidat dereinft, feiner 

Erklärung ungeachtet, im höheren Staates oder Kirchendienſt angefleflt zu wer: 

ben beabfihtigt, nur ausnahmsweife und aus befonders erheblichen Gründen 

werbe ertheilt werben. (Min. Bl. d. i. V. 1846. ©. 81.) 

b) &. R. v. 31. Zuli 1834 (f. o. ©. 259—259 Note A.), welches an Brü- 
fungs⸗ und Zeugnißgebühren 10 Thlr. fordert. 

c) Das ©. R. des Vin. der G., U. u. Med. Ang. v. 18. Febr. 1834 an 
fümmtl. wiffenihaftl Prüfungs : Komm. (A. XV. S. 91) und base R. def. Bin. 
v. 7. März 1832 an das Prov. Schulfolleg. zu Königsberg (A. XVI. S. 930) 
befchränfte bereits die Wiederholung der Prüfung der unreif zur Univerfität Abges 
gangenen auf ein Mal und zwar innerhalb einer Frift von 18 Mon. nach ber Im; 
matrifulation. 

15) Zu 8. 39 Bee R. v. 31. Oft. 1834 bei $. 35., fo wie das bei $. 33. 
alleg. M. des Juſt. Min., welches auch dieſe Beflimmung des Megl. einfchärft. 
Daß feine Dispenfationen mehr ertheilt werben würden, fprechen aus 

a) binfihtlih der Mediziner das C. R. des Min. der G., U. u. Med. Ans. 
v. 14. Juli 1837 (v. Rönne und H. Simon, WMedizinalwefen, I. &. 350); 

b) Hinfidjtfich der Juriften das C. R. des Min. der &., U. u. Med, Ang. 
. (9. Ladenberg) v. 30. Aug. 1845 an fümmtl. K. Prov. Schullolleg. und Meg. 
Bevollmaͤchtigte bei den Univerfitäten. 

Einer Mittheilung des H. Juſtizmin. zufolge wird von vielen Mechiefand. 
darauf angetragen, ihnen auf das akademiſche Triennium auch die Zeit anzurech⸗ 
Pa Frl bie Univerfitit, mit dem Zeugniß ber Reife noch nicht verfehen, be 
ucht haben. 

NMach dem $. 39. des allgem. Prüfungs - Regl. fol das vorfchriftsmäßige 

dreis oder vierjährige UniverfitätssStudium für biej., welche die Univerfität ohne 

das Maturitätssgeugniß beziehen, in der Regel er von dem Zeitpunlte ab ges 
rechnet werden, wo fie das Zeugniß der Reife erhalten. 

Defienungeadhtet find von dem K. Juſtizmin. Dispenfationen hiervon in ber 
Regel bewilligt worden, wenn nur die darum Nachſuchenden nachwieſen, alle vor: 
gefchriebenen Vorlefungen befucht zu haben. Da aber nicht zu verfennen if, 
bag ein ſolches Berfahren das zu frühe Verlaſſen der Schulen zum Nadhtheile 
einer gründlichen Vorbereitung für das Univerfitäts-Stubium, fowie zum Scha⸗ 
ben berj., welche mit dem Zeugniſſe der Reife die Univerfität beziehen, begüns 
fligt, fo bat der H. Juſtizmin. jest beſchloſſen, vergl. Dispenfationen, wenn nit 
ganz befondere Gründe fie motiniren, nicht mehr zu ertheilen. 

Ih gebe dem K. Prov. Schulfolleg. auf, die GynmaflalsDir. von biefem 
Beichluffe des H. Juftizmin. in Kenntniß zu feßen und fie aufzuforbern, die. 

. jungen Zeute, welde etwa die Symnaf. ohne das Zeugniß der Reife verlafen 
und die Univerfität beziehen wollen, um bie Rechte zu fludiren, in geeiguett 

Weiſe auf denſ. aufmerffam zu machen. 

(An die K. Reg. Bevollmächtigten der Univerfitäten:) 

Ich veranlaffe Ew., die jurijtifche Fakultaͤt der dortigen Untverfitäit von bie 
fem Beſchluſſe des H. Juſtizmin. in Kenntnig zu feßen, und ihr aufzugeben, 
die Studirenden der Rechte in geeigneter Weife mit demf. befannt zu wachen, 
(Min. BL. d. i. V. 1845. ©. 496.) 
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wird zus Pflicht gemacht, die Immatrifulanden nicht nur unter Angabe des Prü- 
fungssZeugniffes, welches fie von der Schulprüfungs- Komm. erhalten haben, in das 
Album einzutragen, fondern jedesmal au in der Matrifel, fo wie in den Zeugs 
niffen, welche die Stubirenden bei ihrem Abgange von der Univerfität erhalten, 
obige Angabe des Abiturienten -Zeugniffes, mit welchem fie auf die Uninerfität ge⸗ 
fommen find, oder des Maturttäts-Zeugniffes, welches fie fi vielleicht nachträglich 
während der Univerfitätsjahre ($. 39.) erworben haben, zu refumiren. ®) 

$. 41. (Anweifung zur Prüfung für die duch Privatunterricht ober auf 
ansländifchen Gymnaſ. Gebildeten.) Diej., welche ein auslänbifches Gymnaſ. be: 
fucht haben, ober aus Privatunterrit, und nicht unmittelbar von einem Gymnaſ. 
zur Univerfität übergehen, Haben die Prüfung ihrer Kenntnißreife, unter Ginrei- 
Hung der Zeugniffe ihrer bisherigen Lehrer über ihre Studien und ihre fittliche 
Führung, bei der Prüfungs: Komm. eines inländifchen Gymnaſ., deſſen Wahl den 
Eltern oder Bormündern überlaffen bleibt, fchriftlih auf die im $. 6. beftimnte 
Art nachzuſuchen, und fih den Anorbnungen diefes Regl. zu unterwerfen. Jedoch 
ift die Brüfung derer, weldhe bis dahin nur Privatunterricht genoffen haben, nicht 
mit dem Eramen der zur Univerfitit abgehenden Schüler der Gymnaf. zu verbin- 
ben, fondern abgefondert anzuftellen, und bei der Berathung über den Ausfall einer 
ſolchen Prüfung, ift auf den Umftand, daß bie Sraminanden Fein Gymnaſ. befucht 
haben, und nicht von ihren bisherigen Lehrern geprüft worden, billige Rüdficht zu 
nehmen. Die im $. 7. enthaltene Beftimmung leidet auf dief., welche nur Privats 
unterricht erhalten haben, oder nacdhweifen fönnen, daß feit ihrem Abgange aus der 
2. Klafie eines inländifchen ober ausläntifchen Gymnaſ. fhon zwei Jahre ver- 
floffen find, Feine Anwendung. ?) Für ihre Prüfung und bie Ausfertigung 


4) Zu $. 40. Dies war ſchon im $. 134. des Anh. zn A. L. R. I. 12., 
fo wie im $. 25. der Inftr. v. 1812 vorgefchrieben, und wurde mehrfach, nament- 
fi in Betreff der Juriften eingefchärft. Vergl. darüber vie folg. Abth. von den 
Hochſchulen. Wegen der nad $. 35. oder 36. Immatrifulirten ! R. v. 14. Mat 
1838 bei $. 35 


2) Zu $. 41. Die früher üblide Maturitätsprüf. dur die wiflenfchaftliche 
Komm. auf den Uniyerf. verlodte vielfach dazu, die Schniprüfung zu umgehen, 
und vorzeitig auf Die Univ. zu eilen. Um dem vorzubeugen, beftimmte das Min. 
d. G., U u M. Ang. dur die R. v. 4. Dec. 1813 (in den Nachtraͤgen zur 
Inſtr. v. 1812. A. XI. S. 97.) und v. 28. März 1818 (9. II. ©. 370.) zus 
nah, daß eine Meldung bei der wiflenfchaftl. Prüfungs: Komm. erſt 4 Jahr nad 
dem Abgange von der Schule zuläffig fein ſollte. Demnächſt führte dafl. durch 
GR. v. 13. Mai 1825 (A. IX. ©. 358.), da nur der, welcher in Prima ge: 
feffen, die Zulaffung zur Maturitätsprüf. beanfpruchen konne, für folche, die nicht 
im Stande waren, dies durch Zeugniffe zu belegen, vorläufige Tentamina ein, und 
beſtimmte enblih durh C. R. v. 7. Juni 1828 (A. XII. ©. 374.), daß die Bu: 
laffung zur Prüfung bei den wiffenfchaftl. Komm. erſt 1 Jahr nad dem Schulab; 
gange erfelgen dürfe. 

Aehnlihe Vorbengungss Maapregeln find auch nad dem neuen Regl. noth- 
wendig geblieben. Es find darüber folgende Anorbnungen getroffen: 

a) Abgegangene Brimaner und Sefundaner müflen fo Tange warten, ale wahr: 
ſcheinlich ihr Gymnafial⸗Kurſus noch gedauert hätte: Nr. 5. des R. v. 26. Sevt. 
1834 bei $. 5., wieberholt durch Bet. des Prov.⸗Schulkoll. zu Münfter v. 25. Oft. 
1834 (4. XVII. ©. 1018.) und nochmals vom Min, genehmigt durch R. v. 
25. Ang. 1835. (A. XIX. ©. 725.) 

by Dispenfation Hiervon kann nur in den Grenzen bes $. 7. und event. nad) 
einem vorläufigen Tentamen erfolgen: 

o) 6. R. des Min. d. ©, U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 28. Juli 1835 
an das K. PBrov.sSchulfolleg. zu Königsberg und abfchriftl. an fümmtl. übrige 
Brov.sSchulfolleg. 

Das Min. Eommunizirt dem K. Prov. Schulfolleg. in der urſchriftl. Anl. 
eine Borftellung des Dir. N. v. 14. d. M., betr. die Frage, nad welder Zeit 
Schüler, die aus Prima eines Gymnaf. abgegangen find, zur Maturitätsprüs 
fung zugelaffen werben Eönnen, mit dem Eröffnen, daß auch auf folge Schüler 
die Beflimmungen im $. 7. des Regl. v. 4. Juni v. 3. Anwendung leiden. 


288 - Die hoͤhern Schulen. Gymnaſien. 
des Zeugniſſes haben ſie die vorgeſchriebenen, angemeſſenen Gebühren zu er⸗ 





Schüler, welche vor anderthalb Jahren in Prima aufgenommen, und bemuähk 
das Gymnaf. verlaffen haben, um fi) durch Privatunterricht für bie Univerfität 
vorbereiten zu laffen, Fönnen daher nur ausnahmsweife, und wenn fie fich nah 
pflihtmäßiger Beurtheilung der betr. PrüfungssKomm. duch ihre fittliche Reife, 
duch ihre Gefammtbildung, fo wie durch ihre Kenntniffe in den einzelnen Faͤ⸗ 
hern auszeichnen, ſchon jetzt, d. h. in den brei lebten Mon. des dritten Seme 
fters feit ihrer Aufnahme in Prima zur Prüfung zugelafen werden. Damit 
die betr. Prüfungs » Komm. ſich ein näheres Urtheil bilden fönne, ob unb wie 
weit folhe aus Prima abgegangene Schuler der ebenged. Bebingung entfprechen, 
ift erforderlichen Yalles mit ihnen, Behufs ihrer Zulaffung zur Maturitätsprä 
fung, ein vorgängiges tentamen zu veranftalten, und nach dem Ausfalle deſſ. 
durh Stimmenmehrheit darüber ein Beſchluß zu faſſen, ob fie ſchon in den letz⸗ 
ten drei Mon. ihres britten Semefters feit ihrer Aufnahme in Prima ausnahmss 
weife zur Prüfung zugelaffen werben fünnen. (U. XIX. ©. 722.) 

P) 5. R. def. Min. v. 30. Juli 1835 an dieſ. 

Das Min. fommunizirt dem K. Prov. Schulfolleg. in der urſchriftl. Aal. 
eine Borftellung des Inquifitoriats-Affeffors N. v. 20. d. M., die Zulaffung feis 
ned Sohnes zur Maturitätsprüfung betr. Die in der Borftellung des N. ange 
führte Anfiht des Kommifl. des K. Prov. Schulfolleg., daß der Sohn Des N, 
welcher zu Ditern v. I. aus der zweiten SKlaffe des. dortigen Kneiphoöſiſchen 
Gymnaſ. abgegangen ift, um fih duch Privatunterricht zur Univerfität vorbes 
reiten zu laflen, exit nach Ablauf von zwei Jahren feit feinem Abgange aus ber 
zweiten Klaffe des Gymnaf. zur WMaturitätsprüfung zugelaffen werben Fönne, 
entfpriht der Beſtimmung im $. 44. des Regl. v. 4. Juni v. J., welde fe: 
feßt, daß auf diej., welche nachweifen können, daß feit ihrem Abgange aus ber 
2. Klaſſe eines inländifhen oder ausländifhen Gymnaſ. ſchon 2 Jahre verflois 
fen find, der $. 7. des ebenged. Regl. Feine Anwendung leiden fol. Bel der 
oben erwähnten Beſtimmung im $. 41. des Regl. hat das Min. die Abſicht ge 
habt, zu verhindern, daß Schüler, welche die 2. Klaſſe eines Gymnaſ. erreicht 
haben, die Schule verlaffen, um ſich der Abhaltung des im $. 7. des RegL ver: 
gefchriebenen bienii in Prima zu entziehen, und früher als ihre Mitfchüler, 
weldye den Gymnaflalfurfus in der Prima vollitändig en, zur Matu⸗ 
ritätsprüfung und zur Univerſität zu gelangen. Die Abfiht des Min. würde 
ganz verfehlt werden, wenn diej., welche aus der 2. Klaffe eines Gymnaſ. ab: 

- gegangen find, ohne Rüdfiht auf die Zeit, welche feit ihrem Abgange vom Gym; 
naf. verfloffen ift, und unbedingt, wie der N. vermeint, zur Maturitätspräfung 
müßten zugelafien werden. Bei dem Sohne des N. find erſt zu Michaelis d. 9. 
anderthalb Jahre feit feinem Abgange vom Gymnaſ. verfloffen, er kann alfo für 
fi die mehrged. Beitimmung im $. 41. des Regl. nicht in Anſpruch nehmen, 
vielmehr find auf ihn die Beilimmungen im $. 7. des Regl. in Anwendung za 
bringen. Hieraus folgt, daß es lediglich der pflichtmäßigen Beurteilung ber 
betr. Prüfungs» Komm. anheingeftellt bleibt, ob fie den Sohn des N. in Rüd: 
fiht auf feine fittlihe Reife, feine Gefammtbildung und feine Kenntniſſe im ben 
einzelnen Büchern, wovon fie ſich durch ein vorgaͤngiges tentamen die erforder 
liche Meberzeugung zu verichaffen Hat, fchon in den drei letzten Mon. des drik 
ten Semefters feit feinem Abgange von dem Gymnaſ. ausnahmsweife zur Pruͤ⸗ 
fung zuzulaffen für thunlich erachtet. (A. XIX. ©. 723.) 

c) Dispenfation abgegangener Sefunbaner foll nur in Fällen der Notwendig 
feit und auf vorgängige Autorifation des Min. bewilligt werden: C. M. des Win. 
d. G., U. u M. Ang. v. 25. Sept. 1851 an fümmil. 8. Prov.⸗Schulkolleg. 

Es find bisher an mehreren Gymnaf. Schüler, welche aus der Sekunda 
ausgetreten und feit ihrem Austritt noch nicht zwei Jahre lang Privatunterridt 
empfangen haben, gegen die Beftimmung bes $. A1. des Abiturienten Prüfungs 

. Wegl. vorläufig und unter Vorbehalt meiner Genehmigung zu den ſchrifilichen 
und fogar zu den mündlichen Maturititsprüfungen zugelaflen worden. Da die 
ſes Verfahren mit der für die Ordnung der Gymnaflalfindien hoͤchſt dizee 
Vorſchrift des Regl. nicht übereinſtimmt und, wie die Erfahrung gezeigt hat 
Dispenſation yon derſ. wohl nur in ben ſeltenſten Faͤllen als — 28 nad; 
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legen. !) 
8. 42%. (Nachträgliche Prüfung der Studirenden der Theologie und Philolo: 
gie im Hebräifchen) Stubirende der Theologie und Philologie, welche nicht mit 


- gewiefen werben kann, fo veranlafle ih das K. Prov. Schulfolleg., ſolche in 
dem Regl. nicht vorbehaltene Dispenfation nicht mehr zu ertheilen und meine 
Autorifation dazu nur dann nachzuſuchen, wenn fie durch die Nothwendig- 
Feit gerechtfertigt zu fein fcheint. Die Dir. der Gymnaf. find anzumweifen, alle 
Dispenfations-Gefuche diefer Art abzulehnen und die betr. Aipiranten ohne aus⸗ 
drüdlihe Ermaͤchtigung der vorgefegten Behörde zu den Prüfungen nicht zuzu— 
faffen. (Min. Bl. d. i. V. 1851. ©. 217.) 

d) Abgegangenen oder disziplinarifch entfernten Primanern wird das betreff. 
Semefter nicht angerechnet: C. R. des Min. d. ©., U. u. M. Ang. (v. Rauner) 
v. IM. Dec. 1851 an fümmtl. 8. Prov.-Schulfolleg. 

Um einerfeits die Disziplin unter den Primanern aufrecht zu erhalten, und 
um anbererfeit6 den nicht feltenen Verſuchen mittelmäßiger PBrimaner, durch Pris 
vatunterricht fchneller, als auf dem Gymnaſ., zur Maturitütsprüfung zu gelans 

en, fowie um dem, einer gründlichen Ausbildung gewöhnlich nachtheiligen Wech⸗ 
ke im Beſuch der Gymnaf. während des Primafurfus möglihft entgegen zu 
wirken, beftimme ich auf die, von den K. Prov. Schulfolleg. aus Anlaß der 
C. Berf. v. 19. Nov. v. I. erftatteten Ber., was folgt: 1) Einem Primaner, 
welcher im Disziplinarwege von einem Gymnaſ. entfernt wird, ift, wenn er an 
einem andern Gymnaf. die Zulaffung zur Maturitätsprüfung, fei es als Nbitus 
tient, fei es als Extraneer nachſucht, dasj. Semefter, in welchem feine Entfers 
nung von der Anftalt erfolgt iit, weder auf den zweijährigen Primakurfus, noch 
auf den im $. 41. des Prüfungs:Neal. vorgefehenen zweijährigen Zeitraum an⸗ 
urechnen. — 2) Nach demf. Grundfaß (ad 1.) ift zu verfahren bei der Zulaſ⸗ 
Fang folcher Primaner zur Maturititsprüfung, welche ein Gymnaf. willkührlich, 
um einer Schulitrafe zu entgehen oder aus andern ungerechtfertigten Gründen 
verlaffen haben. ine Ausnahme hievan und die Anrechnung des betr. Semes 
fters it nur mit Genehmigung des betr. 8. Prov. Schulfolleg. und nur dann 
geftattet, wenn der Abgang von dem Gymnaſ. durch Beränverung des Wohn: 
ortes der Eltern oder Pflege⸗Eltern, oder durch andere Verhältniſſe, welche den 
Verdacht eines willführlichen, ungerechtfertigten Wechſels der Schulanftalt aus: 
fließen, veranlagt worden it. — 4) Wenn die Prima in eine Unters und 
Ober⸗Prima getheilt it, fo kommt bei Berechnung des zweijährigen Primafurfus 
der Aufenthalt des Schülers in diefen beiden Klaffen gleihmißig in Betracht, 
wogegen ber im $. 41. des Prüfungs:Regl. vorgefchriebene zweijährige Zeitraum 
von dem Abgang aus Ober-Sekunda zu berechnen ift, falls an dem betr, Gym: 
naf. die Sefunda in zwei Klaffen getheilt iſt. 

Das K. Prov. Schulfolleg. wolle dieſe Beſtimmungen den GymnaflalDir. zur 
Nachachtung mittheilen. Zugleich find die Dir. anzumweifen, bei der Aufnahme 
folder Schüler, weldhe von einem Gymnaſ. entfernt worden find oder- daffelbe 
feeiwillig verlaffen haben, mit Vorficht und genauer Beachtung der beftehenden 
Borfchriften zu verfahren. Meber Aufnahmen der Art haben die Dir. genaue 
fhriftlihe Notizen zu führen, damit fie fih auf Erforbern über jeben einzelnen 
Fall ausweifen können. Die Befolgung diefer Anordnungen hat dus K. Prov. 
Schulkolleg. genau zu Eontroliren und vorkommende Zumwiderhandlungen zu rüs 
gen. (Min. BL d. i. 2. 1851. ©. 281.) 

o) Ueber Wiederholung der Prüfung beftimmen: €. R. v. 5. Mui 1846 
(bei $. 39.), und R. des Min. d. &., U. u. M. Ang. v. 28. Oft. 1834 an das 
K. Prov.⸗Schulkolleg. zu Stettin. 

Das Min. eröffnet dem ꝛc. auf die Anfrage in dem Berichte v. 8. d. M., 
daß der $. 7. des neuen Abit. Prüf.-Regl. auf ſolche junge Leute, welche pris 
yatim vorbereitet, in der Prüfung aber unreif befunden, noch einige Beit in ber 
erſten Klaffe eines Gymnaf. verweilen wollen, feine Anwendung findet, diefelben 
vielmehr, und nach Befinden des Lehrerfolleg. des betreff. Gymnaf., früher ale 
2, ober reſp. 14 Jahre nad) ihrer Aufnahme zu einer neuen Prüf. zugelaffen 
werden koͤnnen. (Ko, Univ. II. S. 385.) 

1) 3u $. 4. In Betreff der Ausfertigung des Zeugnifles ift duch C. R. 
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ber erforderlichen Kenntniß des Hebräiihen ($. 28. A. 9.) bie Univerfität beze⸗ 
gen, ober erft auf der Univerfität fih zum Studium der Theologie ober Philologie 
gewandt haben, alfo auf der Schule nit im Hebräifchen geprüft worben, konnen 
ſich das Zeugniß der Reife für dieſen einzelnen Unterrichts-Gegenſtand durch eine 
Prüfung bei einer K. wiſſenſchaftl. Prüfungs-Komm. nachträglich erwerben, müſſen 
jedoch von dieſem Zeitpunkte an noch fünf Univerfitäts-Semefter auf das Studiun 
der Theologie und refp. Philologie verwenden. !) 

$. 43. (Anweifung für Ausländer.) Auch für Ausländer, denen gefatte 
worden, fich im biefleitigen Staatsbienfte um eine Anftellung zu bewerben, für 
welche ein drei⸗ oder vierführiges Univerfitäts-Stubium vorgefchrieben ift, gelten bie 
im $. 33. Nr. 3. gegebenen Beflimmungen, und haben biefelben, wenn fle in Hin 
fit ihrer Schulbildung fein von dem betr. K. Min. als vollgültig anerkanntes 
Zeugniß der Reife aus ihrer Heimath beibringen Fönnen, fi der Maturitaͤts⸗Prü⸗ 
fung bei einem inländifhen Gymnaſ. nachträglih zu unterwerfen. 2) 


v. 14. Oft. 1841 (bei $. 31.) vorgefchrieben, dag die Rubrif „Anlagen u. Flaif* 
aus den Zeugniffen der bisherigen Lehrer ausgefüllt, oder angegeben werben fol, 
daß dies nicht gefchehen Fonnte. Was die Gebühren anlangt, vgl. das bei $. 39. 
sub b. syn C. R. v. 31. Juli 1834, fo wie Nr. 6. des R. v. 26. Sept. 183 
(bei $. 5.). 

1) Zu $. 42. In der Inftr. v. 1812 war die Prüf. im Hebr. gar nit er⸗ 
wähnt, doch wurde ſchon unterm 26. Nov. 1812 deflarirt, dag damit weder Schul⸗ 
unterricht, noch Schulprüfung Fünftiger Theologen in diefer Disziplin ausgefchloflen 
fein folle (U. XI. S. 96.). Später beftimmte das K. R. v. 15. Ian. 1831 
(A. XV. ©. 52.), daß das akadem. Triennium der Theologen erſt von bem Zeit 
punfte ab gerechnet werden folle, wo fie ein Zeugniß der Reife im Hebr. Yon einer 
Schulprüfungs- oder einer wiflenfhaftl. Prüf. Komm. beigebracht Haben würden 
An Stelle diefer Vorſchrift find jebt $. 28. A. 9. und $. 42. des Wegl. getreten. 
Mit Bezug darauf erging: = 

a) R. des Min. d. G., U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 9. Oft. 1835 an 
den Reg. Bevollm. bei der Univ. zu Breslan. 

Das Min. ift auf Ew. Ber. v. 19. v. M. mit Ihnen ganz einverflanden, 
daß bei der klaren Beftimmung des $. 42. des Negl. cs nicht zweifelhaft ik, 
dag diej. Theologen, welche das Zeugniß ber Reife im Hebr. erſt während ihre 
Univerfitäts-Studien nachholen, auch vor Diefem Zeitpunfte ſchon zu ben theolog. 
Borlefungen zugelaffen, und refp. bei ber theolog. Fakultaͤt inffribirt werben 
Fönnen, weil ſonſt der $. 42. nicht von Studbirenden der Theologie ſprechen 

. würde, und daß alfo auch die früheren entgegengefeßten Beflimmungen als auf 
gehoben zu betrachten find. (U. XIX. ©. 1012.) 

b) R. def. Min. v. 10. Dec. 1838 an den Reg. Bevollm. bei der Univ. zu 
Bonn, welches demf. das vorftehende R. mit dem Bemerfen zufertigt, daß daſſelbe 
eben fo ben theolog. Fakultäten der übrigen Univerf. mitgetheilt werde, und babei 
ausfpricht, daß durch die Schlußbeitimmung des $. 42. den Nachtheilen vorgebeugt 
fei, welche die evang. theolog. Bakultät zu Bonn von der Aufhebung bes U. v. 
15. Ian. 1831, beforge. (Koch, Univ. II. S. 506.) 

c) Hinfihtl. der Philologen: C. R. v. 5. Sept. 1834 (f. 0. S. 34 Note 2.) 

2) Zu $. 43. Bol, im 2. Abfchn. 1. Kap. II. 3. (f. o. S.63—64). In Be 
treff der Ausländer, welche in Preußen zur medizin. Doftorwürbe gelangen wollen, 
beftimmt das C. R. des Win. d. G., U. u. M. Ang. (v. Altenflein) v. 4. Gert 
1834 an fämmtl. medizin. Fakultäten: dag in Hinfiht auf ihre Schulbildung auf 
das Zeugniß eines auslaͤnd. Gymnaf. oder einer ansländ. Prüf.» Komm., worin 
ihnen die Reife zu den Univerfitits- Studien zuerfannt ober ausgefprochen if, daß 
fie 2 oder nur 14 Jahre die oberite Klaffe eines Gymnaſ. befucht haben, für ge 
nügend zu erachten ift. (A. XIX. ©. 402. v. Rönne und H. Simon, Mebizinal 
wejen I. ©. 357.) - 

In Betreff der Ausländer, welche Feine Staatsanftellung in Prengen bean 
fpruchen, verordnet das R. des Min. d. G., U. u. M. Ang. v. 30. Nov. 1838 
an den Reg. Bevollm. bei der Mniv. zu Greifswald. 

Auf Ew. Anfrage in dem Ber. v. 10. d. M., über bie bei ber Inmatri⸗ 
kulation yon Ausländern erforberlihe Onalififation, eröffnet Ihnen das Win, 
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$. 44. (Ginfendung der Prüfungs:Verhandlungen.) Die Dir, der Gymnaf. 
find verpflichtet, ſämmtliche Abiturienten = Brüfungsverhandlungen halbjährlich und 
unfehlbar vier Wochen nad) beendigter Prüfung bei dem betr. 8. Prov. Schul: 
bolfeg. einzureichen, auch, wenn feine Abiturienten: Prüfung abgehalten ift, binnen 
gleicher Frift Hiervon Anzeige zu mahen. Es müflen aber die Prüfungs-Verhand⸗ 
lungen enthalten: 1) eine Abfchrift des über die fchriftliche und mündliche Prüfung 
aufgenommenen Protofolls; 2) eine Abfchrift der den Abiturienten ertheilten Zeugs 
niffe; 3) die von ben Abiturienten verfaßten und von den Lehrern hbeurtheilten 
ſchriftlichen Arbeiten im Original. . 

$. 45. Den 8. Prov. Schulfolleg. liegt ob, diefe Verhandlungen vorläufig 
burchzufehen, was in denf. mangelhaft befunden wird, zu vervollitindigen, insbe. 
die ſchriftlichen Arbeiten vorläufig zu prüfen, fodann aber, fobald, ſämmtliche Ver⸗ 
Handlungen der Gymnaſ. eingegangen find, ſolche ber betr. K. wiſſenſchaftl. Prü⸗ 
fungs: Komm. vorzulegen. l 

$. 46. (Beurtheilung derf. durch die K. wiflenfhaftl. Prüfungs: Kommiffto: 
nen.) Die K. wiftenichaftl. Prüfungs-Kommiffionen veranitalten fodann eine Re: 
viflon diefer Prüfungs s Verhandlungen, und legen ihr Urtheil in einem Gutachten 
nieder, welches fie unter Beifügung der Verhandlungen an die K. Prov. Schul; 
Eolleg. fenden. Die Obliegenheit der legtern iſt, dieſes Gutachten, wenn fie demf. 
yöllig beitreten, unverändert ober mit den nöthig befundenen Modalitäten unter 
Kouvert des K. Prüfungs: Kommiff. an die betr. Prüfunge- Komm. zur Kenntniß- 
nahme und Nachachtung gelangen zu laflen. 

8. 47. Damit fid das Urtheil der K. wiſſenſchaftl. PrüfungssKomm. immer 
Daun ſchon in den Händen der Abiturienten » Prüfungs » Komm. bei den Gymnaf. 
befinde, wenn biefe zu einer neuen Prüfung fchreitet, wird feftgefeßt, daß die Ver: 
Bandlungen über die Abiturienten » Prüfungen, refp. in der Mitte des April und 
DH. an die K. Prov. Schulfolleg. gelandt, von dieſen fpäteftens in der Mitte 
reiv.. des Mai und Nov. den K. wiſſenſchaftl. Prüfungs: Kommiffionen übermacht, 
und von den letzteren nach zwei Mon., aljo in der Mitte refp. des Juli und San. 
an die K. Prov. Schulfolleg. zurücgefandt werden follen. Die ebenged. Behör⸗ 
den haben dann darauf zu halten, daß die Urtheile der K. wiflenfihaftl. Prüfungs: 
"Kommiffionen mit den beizulegenden fchriftlihen Prüfungs:Arbeiten bis refp. zum 
1. Aug. und 1. Febr. an die betr. Abiturienten: Prüfungs: Komm. gelangen. 

S. 48. (Jahresbericht der K. Prov. Schulfofleg. über die Abiturienten: Prüs 
fung.) Am Schluffe eines jeden Jahres haben die K. Prov. Schulfolleg. mittelft 
Ber. dem unterz. Min. eine Abfchrift der Urtheile der K. wiſſenſchaftl. Prüfungs: 
Komm. über die aus den Gymnaf. ihres Bereichs zur Univerfität entlaffenen, und 
aud) der bei den Gymnaf. nur Behufs der Immatrikulation geprüften Schüler und 
eine tabellarifche Weberficht einzureichen, worin in der bier beflimmten Folge in 
Anfehung jedes Seprüften: a) fein vollftändiger Bor: und Zuname, b) feine on: 
feffion, c) fein Geburtsort, d) der Stand feines Vaters, e) die Zeit feines Auf: 
enthalts anf der betr. Schule überhaupt, f) die Dauer feines Aufenthalts in Prima, 
g) die Angabe des PBrüfungs-Zeugniffes, h) der Univerfität, auf welcher er ſtudirt, 
i) und des von ihm gewählten Safultäts » Studium enthalten fein muß. GEndlich 
wird in einer befondern Kolumne aufgeführt, ob, und welche Geprüfte noch mit 


— 


daß nah den beftehenden gefeglichen Vorfchriften von Ausländern, welche bie 
Immatrikulation bei einer inländifchen Univerfitit nadhfuchen, und nicht ihre der: 
einftige Anitellung im diesfeitigen K. Stantsdienfte beabfüchtigen, nur verlangt 
wird, daß fie ſich durch Zeugniffe aus ihrer Heimath über die Unbefcholtenheit 
ihrer Berfon ausmweifen. Ein Zeugniß über ihre Schulbildung und fonftige 
wiflenfchaftlihe Vorbereitung zu den Univerfitätsftudien wird von ausländiſchen 
Studirenden nirgend gefordert, und es fcheint dem Min. bebenflih, von dieſem 
Berfahren, welches nicht nur bei allen dieffeitigen, fondern auch bei den übrigen 
Deutfchen Univerfitäten Statt findet, in Hinfiht der dortigen Univerfität, und 
insbeſ. der dortigen medizinifchen Fafultät eine Ausnahme zu machen. (Koch, 
Untv. II. ©. 406.) 

Im $. 133. des Anh. zum A. L. R. II. 12. (in der folg. Abth.) Heißt es in 
Betreff der Maturitätsprüfung am Schluffe: Ausländer find von biefer Prüfung 
ausgenommen, 

19 * 
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keinem Zeugniſſe der Reife haben verfehen werden Tonnen, und ob fie ſich vorge⸗ 
fest Haben, länger auf dem Gymnaf. zu bleiben, ober daſſ. zu verlaffen. - 

"8. 49. (Belanntmachung der Beilimmungen bes Regl. an die Schüler der 
beiden oberſten Klaſſen.) Aus dem obigen Megl. follen bie Abſchnitte, welche ſich 
auf die Zulaffung zur Maturitäts » Prüfung, und auf die an die Abiturienten zu 
machenden Anforderungen bei der friftlihen und mündlichen Prüfung beziehen, 
jägrlich zweimal, zu Anfang des Sommer» und Winter-Semefers, ben verfammek 
ten Schülern ber. beiden oberen Klaffen der Gymnaf. von dem Dir. vorgelefen, 
unb von demf. mit zweckdienlichen Grinnerungen begleitet werben. ” 

$. 50. (Ginfegung diefes Negl.) Indem das Min. hierdurch alle bisherigen 
Befimmungen und ®., fo weit fie dem Inhalte des obigen Regl. wiberfpr 
auebrüdtich für aufgehoben erflirt, weifet e6 zugleich fämmtlide Univerftäten, 
Gymnaf. und gelehrte Schulen der K. Staaten hierdurch an, fi nach biefem 
Regl. genau zu rihten, und zwar dergeflalt, daß fon bei den auf Midpaelis d. 
3. Statt habenden Entlaffungen der Schüler, und den Immatrikulationen auf den 
Univerfitäten, nad dieſem Regl. verfahren werde. Den K. Prov. Konf. und 
Säulfoleg. und den R." Reg, wir aufgetragen, die Vollftredung diefes Megl., fü 
weit fie dazu mitzuwirken Haben, mit Nachdruck zu beforgen, und mit Ernk auf 
die Ausführung deſſ. zu halten. *) 

(A. xvili.S. 375—401.) 


1) Bol. C. R. v. 31. Juli 1834 (f. o.S. 258 Note 4.). 
Meber die Statiftif des Abgangs von Gymnaf. vgl. die in ber Einle 
ob. ©. 6 ff. Note 1. gegebenen Notizen. Außerdem iſt barlıber veröffentlicht: 
a) Meberfiht der auf fümmtl. Oymnaf. des Preuß. Staats im I. 1839 zu 
den Univerfitite-Stubien geprüften Schüler. . 
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170] 32 | 216| 65 | 195| 164| 147] 182] 1171 
(Din. BL. d. i. V. 1341. ©. 20.) 
b) Nach ben im Staatsanz. 1854 Nr. 196. ©. 1502 aus amtlichen Duck 
mitgetheilten Notizen über die Kap der im I. 1853. an ſaͤmmtlichen Vreußiſches 
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H. Befähigung der Oymnaflaften zu andern Berufsarten. 


Soweit es ſich um den Eintritt in Fachſchulen Handelt, wie z. B. in 
mediz. hirurgifche Lehr-Anftalten, in die Bau⸗Akademie ze. ift der 5. Abs 
fepnitt diefer Abth. zu vergleichen. Hier bleibt tie Qualifikation für die 
Bureaus ter Givil-DVerwaltung, insbeſondere im Steuer-, Boft- und Juſtiz⸗ 
fach, fo wie die zum Militaie barzuftellen. 

) Qualiffation zu Eivilfupernumerar » Stellen. 

a) Allgemeine BVorfchriften. *) 

a) Die durch C. R. ver Min. d. Inn. (v. Schumann) und d. Fin. 
(9. Mog) dv. 19. Dec. 1827 an fümmtl. K. Reg. mitgetheilte K. DO. v. 
31. Oft. 1827 beftimmt: 

8) Zur Bildung einer Pflanzſchule für bie Höheren und für bie, den Militairs 
Berforgunge-Bereihtigten nicht rejervirten Gubalteen-Gtellen zweiter Rlafje?) find 
die Regierungen und Provinzials Behörden ermächtigt, unter jebesmaliger Theils 
nahme 32 räͤſidenten ober Dir., und unter Genehmigung des fompetenten Bers 
waitungs⸗Chefs, eine mäßige Anzahl von Eivil-Supernumerarien in ihren Bureaus 
zuzulafien, und unter Beobadhtung des oben zu 3. feigefepten Derhälmiffee in 
biätarifche Entgeltungen und etatsmäßige Stellen vorrüden zu laffen. 

9) Wer als Givil:Gupernumerar zugelaflen werden will, muß a) ſich über 
die Erfüllung ber allgem. Militair:Berbindlichfeiten ausweifen; — b) ein hinläng- 
Fa Bermögen nachweifen, um fid) wenigitens 3 Jahre lang aus eigenen Mit: 

ober durch) Unterflüpung feiner Angehörigen ernähren zu fönnen;*) — c) ein 
Gymnaf. ober eine Höhere’ Bürgerfhule frequentirt und aus der 1 Kaffe einer 


Syrmnaf. geprüften Abiturienten und Maturitäts « Mfpiranten ergiebt ſich folgende 
Uherfät: 








In den Provinzen: 
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Zahl der Oymnafien . . .| 14 6| 17] 9 | 21] 21] 13 20) 121 
Geprüft . ».-.- =. | 191) 108| 295| 75 | 326) 2181 287] 352] 1852 
mit dem Zeugnig ber Meife .| 155) 95] 245] 58 | 253] 211) 220) 304) 1541 





mit ber Beugniß ber Unzeife | 311 12) 301 17 |) 72] 7) 44 16] 229 
queüdgeteeten 2.1 5) 0-| 2 - 2 27 7% 
urüdgewiefen . 2... - 1 -/-1-1-1 4159 7 

Zu biefer Ueberfiht iR zu bemerken, daß in Weſtphalen bie Realſchule zu 
Giegen und das Realinfitut zu Minden und in der Mheinprov. das Gymnaf. zu 
Hedingen in den Hohenzollerſchen Landen mit eingerechnet find, fo wie baß bei 
Egiehen die Totalfumme der Geprüften um 1 zu niebrig erfcheint. 

1) Bgl auch im folg. Hauptfüd bie Inftr. v. 8. März 1832 über die Ents 
lafı fungen bei Höheren Bürgers und Realfulen, inebef. die Noten zu 8. 1. 
mb $.4. A. b. 

2) Die etatsmäßigen Kanzliftenitellen find nad Nr. 1. der K. D. ben aus⸗ 
gedienien Unteroffieren „vorbehalten. Als Lohnfchreiber find diej. vorzugeweife 
* zu berüdfitigen. Bon den Gubalternen zweiter Klaſſe fol nad Mr. 3. wenig 
Kerns die Sale aus Militairs Berforgungs Berechtigten beftchen. Nah Nr. 5. 
And die vafanten Stellen alternirend mit Militair« und Givilanwärtern, und zwar 
juerft mit Militair, zu Ben Gingefgärtt sure) R, der Min. d. Inn. und d. 

. ©. 19. Bebr. 1850. (M. BL. d. i. B. 1850. S. 55.) 

3) Dadurd; iR jedod geeigneten Walls frühere Remuneration io ae 
ſchleffen: R. der Min. d. Jun. u. d. Sin. v. 10. Sept, 1837 an ben Bräf. 
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folden Anftalt mit dem Zeugniffe ber Reife und guten fittliden Aufführung ent 
laffen fein. Ausnahmen von der Beflimmung zu c. Fönnen nur in folden Fällen 
von den Min, nachgelaffen werden, wo der Anzuftellende feine praftifge Brauch⸗ 
barfeit und genügende Ausbildung bereits Durch mehrjährige Befhäftigung bei ans 
dern Behörden nachgewiefen hat.') Es erlangt jeboh ein, auf dieſe Zeugmifie 
zugelaffener Supernumerar hierdurch noch keinesweges einen wirklichen Anſpruch 
auf hiernächſtige Anftellung, vielmehr kann derfelbe bei fi erweifendem Mangel 
an praftifcher Brauchbarfeit, fo wie wegen Unfleiß und ordnungswibriger Kührung, 
jederzeit ohne Weiteres entlaffen werden, und haben die Vorfteher der Kollegien 
und Behörden ganz befonders darauf zu achten, daß ſolche Supernumerarien, durch 
deren Anftellung ein Vortheil für den öffentl. Dienft nicht zu erwarten iſt, aus 
den Bureaus entfernt werden. 
(A. XL ©. 871.) 


PB) R. darf. Min. v. 16. April 1828 an die 8. Meg. zu N. ®) 


Wenn in der A. K. O. v. 31. Oft. v. I. zur wiffenfhaftl. Qualifikation eis 
nes anzunehmenden Civil-Supernumerarii Die Entlaffung mit dem Zeugniß ber. Reife 
aus der 1. Klaffe eines Gymnaſ. oder einer höhern Bürgerſchule vorgefchrieben 
wird; fo liegt es ſchon in der gewählten Bezeichnung ber Tegteren Anftalten, und 
mehr noch in der Zufammenftellung mit den Oymnaf., daß darunter nicht gewöhns 
lihe Stadtihulen, fondern ſolche Lehranftalten gemeint find, welche ſich von ben 
eigentl. Gymnaſien nur durch einen dem Studium ber Hafl. Literatur gewibmeten 
minderen Zeit Aufwand unterfcheiden, dagegen ihren Schülern eine gleide — oft 
noch befjere — Gelegenheit zur gründl. Erlernung der mathematifhen, geſchichtl. 
und Naturwiſſenſchaften, und zur Ausbildung in der Mutterſprache und andern le⸗ 
benden Sprachen gewähren, als ſolche in den Gymnaſ. ſich findet.) Nur aus 
einer Verkennung dieſes Begriffs läßt ſich die Anſicht der K. Reg. herleiten, wo⸗ 
nach dieſelbe bei Schülern eines GOymnaſ. ſchon die Erreichung der III. Klaſſe zur 
Zulaſſung als Civil-Supernumerar für hinlaͤnglich Hält, und hätte ſchon ber Bi 
berfprudh, in welchem dies gegen die ausdrückliche Beftimmung der A. K. D. fickt, 
auf die Berichtigung jener Anficht hindeuten follen. Eben fo wenig geflattek die 
fraglihe U. K. O., daß Leute, weldhe den Nachweis über die Schulreife rigt zu 
führen im Stande find, ſich über ihre Qualiſikation durch eine Prüfung bei der 


zu Magdeburg (A. XXI. ©. 591.) und R. derf. Min, v. 9. März 1842 an den 
Neg. Praͤſ. zu Oppeln. (M. BI. d. i. V. 1842. ©. 50.) 
4) Die firenge Beobachtung der sub a—c. anfgeftellten Bedingungen tft durch 
die AR. der Min. d. Inn. u. d. Fin. v. 30. Juni und 8. Sept. 1828, v. 26. Ian. 
und 5. Nov. 1831 und v. 6. Jan. 1838 (N. XII. ©. 626. 628., XV. ©. 3, 701, 
XXI. ©. 2.) wiederholt eingefhärft. Zugleich fprechen fi die R. gegen Dispen- 
fationen aus, und wiederholen die Nothwendigfeit min. Genehmigung zur Annahme 
von Civilfup., in denen, wie es im R. v. 26. Jan. 1831 Heißt: „eine Pflanzſchule 
von jungen, mit vollſtaͤndiger Schulbildung gehörig ausgeftatteten Leuten zur Bes 
feßung derj. Höhern Subalternftellen gebildet werden foll, für welche die von den 
Mil.:Berforgungs-Berechtigten im Allgem. zu erwartende Bildung nit ausreicht.“ 
Bon einzelnen Verwaltungs: Behörden ift zwar behauptet worden, daß bie Aus 
bildung ſolcher von Schulen eintretenden Anwärter flörend fei, und daß ſolche, bie 
früher bei linterbehörden gearbeitet, im Durchſchnitte mehr Teifteten, das N. der 
Min. d. Inn. u. d. Pol. und d. Fin. v. 23. Juli 1840 (M. BL. d. i. V. 1840. 
&. 270.) hält aber die duch die KR. O. v. 31. Oft. 1527 eingeführte Ginrichtung 
aufreht „indem die Annahme derartiger wiffenfchaftlich vorgebildeter junger Leute 
zum Bellen des Dienftes angeorbnet ſei.“ Befondere Probearbeiten follen nad 
ber Meldung nicht erfordert werben, ba deren Stelle durch die Beichäftigung als 
@ipilfupernumerar vertreten wird: R. der Din. d. Inn. und d. Fin, v. 25. Der. 
1829. (A. XII. ©. 754.) Dies, fo wie das R. v. 26. Ian. 1831, werden wies 
berholt durch R. derf. Min. v. 12 März 1850. (M. Bl. d. i. B. 1850. ©. 53.) 

2) Bleiben Inhalts erging das R. derf. Win. v. 17. März 1829 (X. XII. 
©. 5.). Auch das obige R. v. 16. April 1828 ift durch das in der vorſt. Roh 
erwähnte R. v. 12. März 1850 wiederholt. 

3) Bol. die Refol. v. 19. Aug. 1830 im 2. Hauptſtück dieſes Abſchn. 
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K. Reg. ausweifen dürfen!) und es walten Gründe genug ob, um hierunter eine 
— der ergangenen Allerh. Beſtimmungen durchaus nicht für wünſchenwerth 
zu erachten. 

A. XII. ©. 272.) 


ß R. des Iuftiz- Min. (Gr. v. Dandelmann) v. 29. Der. 1828 an 
das Ober Landes⸗Gericht zu Koͤnigsberg. 

Wenn berj., der als Givilfup. angeftelt fein will, nachweifen fol, ein Gym: 
naf. oder eine höh. Bürgerfihule frequentirt, und aus der 1. Klaſſe einer ſolchen 
Anftalt mit dem Zeugniß der Reife entlaffen zu fein, und das K. DO. 2. G. zwei: 
felhaft ift, worauf fid) die Reife beziehen fol, fo zeigt der Zufab „Höhere Bür⸗ 

gerſchule“ ſchon, dag das Zeugniß der Reife zur Univ. nicht gemeint fein fan. 
- (A. XI. ©. 950., Jahrb. Bdo. 32. ©. 303., Griff, Br. 3. ©. 204.) 


b) Insbeſondere bei der Verwaltung der indirekten Steuern. 


co) Im C. R. des Fin.-Min. (Gr. v. Alvendleben) v. 10. Sult 1839 
an ſaͤmmtl. K. Prov.sSteuerdireft, und an die Neg. zu Potsdam u. Frank⸗ 
furt heißt es: 

Zunge Leute, welche als Supernumerare im Steuerdienft angenommen zu wer: 
den wünfhen, müflen fortan 2) entweder minbeftens 1 Jahr lang bie 1. Klaſſe 
eines Gymnaſ. mit gutem Erfolge befucht haben, oder b) aus einer der, in Beil. 
Berzeichniffe aufgeführten, 2) Real: und höhern Bürgerfchulen mit dem Zeugniffe 
ber Reife zum Abgange entlafien fein, oder endlich c) dur ein, auf den Grund 
vorbergegangener Prüfung ausgeftelltes Atteft des Vorſtehers einer der geb. An- 
falten darthun, dag fie diej. Kenntniffe befißen, welche in der 1, Klaffe der. ge: 
lehrt werden, daß fie mithin die Neife zur Entlaffung Haben; — d) Zeugniffe 
über bewiefenen Fleiß, gutes Betragen und gute Fähigkeiten beibringen; — e) eine 

ute leferlihe Hand fchreiben und ſchnell und richtig rechnen koͤnnen; — f) die 

ilitaixpflicht durch befriedigend geleiftete Militairdienfte erfüllt haben; — g). einen 

» gefunden, Anftrengungen ertragenden Körper, und endlich h) die Mittel befigen, 

überall, wo fie zu ihrer Ausbildung befchäftigt werden follen, im Ganzen min 

beitens drei Jahre lang und nöthigenfalls noch Tänger, ohne Beihülfe des Staats 
zu unterhalten. ıc. 

Haben zum Supernumerariat fich meldende Anwärter genügend dargethan, daß 
fie den Grforbernifien ren o iſt darauf zu fehen, ob fie eine für ben 
Steuerbienft wünfchenswerthe Berfönlichkeit, Gewandtheit, gutes Auffaffungsver- 
mögen und natürlichen Verſtand befigen. Die beiden legten Erforberniffe werden 
fih in der Regel ſchon aus den beigebrachten Schulzeugniffen beurtheilen laſſen. 
Es wird aber zwedmäßig fein, eine längere angemeflene Unterhaltung mit ihnen 
u führen, und fie zu veranlaffen, unvorbereitet und unter genauer Aufficht 

"uber einige ihrem Standpunkte entfprechende Themata Auffäge zu fchreiben, und 
mehrere mathemat. Aufgaben, worunter auch einige aus dem Gebiete der Arithme⸗ 
tie, zu loͤſen. Den Ber. über Annahme junger Leute zu Supernumeraren find 
biefe Arbeiten beizufügen. Die einzureichenden Zeugniffe über Schulbefuch, Kennt- 
niffe, Betragen zc. müflen fo beftimmt gefaßt fein, daß über bie Zuläffigfeit der 
Annahme feine Zweifel entftehen Eönnen. Werden Zeugnifle vorgelegt, welche ders 
gleichen Zweifel zulaffen, fo müflen folde vor der Berichtserftattung befeitigt werben. 
(A. XXI. ©. 571.) 


B) Nachdem das €. R. des General=Dir. der Steuern (Kühne) ©. 
12. Mat 1848 (M. Bl. d. i. V. 1848. ©. 203.) die Prov. Steuer-Dir. u. 


1) Nur ausnahmsmweife geftattet das oben ©. 294. Note 1. C. R. v. 5. Nov. 
4831 eine folhe Prüfung, „wo das Schulzeugnig auf eine nicht völlig zufrieden- 
ſtellende Borbildung in den für die Fünftige Befchäftigung bes Kandidaten weſent⸗ 
licheren Fächern, 3. B. in den mathemat. Kenntniffen ſchließen läßt.“ Diefe Prü: 
fung fol fi aber dann nur auf theoretifche Kenntnig, wie fie die Schule Ichren 


‚ erfireden. 
2) Vol. das Berzeihniß in der Cinleit. ob. ©. 12 fi. 
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Reg. zu Potsdam und Frankfurt beauftragt hatte, Bittſteller um Annahme 
als Steuerfupernumerar, wegen Ueberfüllung des Bachs And wegen der das 
mals beabfichtigten Aenderung in Betreff der Mahl- und Schlachtfteuer, 
abzunehmen, ſchrieb das R. deffelben v. 17. Nov. 1848 (M. Bi. d. i. ®. 
1848. ©. 388.) vor: alle derartige Anträge bis auf weitere Beſtimmung 
definitig abzulehnen, und nur die Gefuche der Bewerber ufsugelöhnen. — 
Ob dieſe Verf. wieder aufgehoben, konſtirt aus dem M. Bl. nicht. 

c) Bei dem Poftdienfl.?) 

Außer den sub a. zufammengeftellten allgemeinen Bedingungen um 
außer einer Kaution von 300 Thlr. verlangt zum Eintritt in den Poſtdienſt 

a) das Regl. des Min. für Handel, Gew. u. ö. A. (v. d. Heydt.) v. 
20. Aug. 1849 Volgendes: 


F. 1. Sunge Männer, welche mit Ausfiht auf Beförderung in den Poſtdienſt 
einzutreten wünfchen, haben in fchulwiffenfchaftlicher Beziehung folgenden Anforbes 
rungen zu genügen. 

Diefelben müſſen a) entweder mindeftens aus der erfien Klaffe eines inlänbi 
fhen Gymnaſii, oder b) von einer der höheren Bürger: und Realſchulen, welde 
nah dem Regl. v. 8. März 1832 32) zu Entlaffungs » Prüfungen berechtigt find, 
mit dem Zeugnig vollftändiger Reife zum Abgange und guter flttliher Führung 
entlaffen worden fein, oder c) für den Ball, dag fie durch Privatunterri t, ober 
auf ausländifchen Lehranftalten gebildet worden find, mit dem nach Vorfchrift bes 
K. Min. der Unterrichts ıc. Ang. v. 23. März 1846 ®) erforberlidden Zeugnifle 
der Prüfungs: Komm, eines Gymnaf., refp. einer zu Abiturienten: Prüfungen berech⸗ 
tigten höheren Bürgers ıc. Schule, verfehen fein, d) in ber Franzöftfchen ober 
Bolnifchen oder Englifhen Sprache in fo weit bewandert fein, um fih barin münd⸗ 
lich mit Geläufigkeit ausdrüden und nach Deutfchen Diftaten jchreiben zu Tin 
nen *); e) außerdem aber eine deutliche und gefillige Handſchrift befißen. 

. 2. Der Bewerber darf in der Negel nicht über 25 Jahre alt, muß koͤr⸗ 
perlich fehlerfrei, vollfommen gefund und fräftig fein ꝛc. 

$. 6. Die Anträge zur Aufnahme find an den Borfteher des Poſtamts im 
Aufenthaltsorte des jungen Mannes, oder, wenn ein Poftamt dafelbft nicht vorhan⸗ 
den iſt, an einen Poſtamts-Vorſteher in der Nähe zu richten, welchem die weitere 
Einreichung des Geſuchs an das Gen. Poſtamt obliegt. Dem betr. Poſtamts⸗Vor⸗ 
fteher muß Gelegenheit gegeben werben, ſich über die Familien : Verhältniffe bre 
Bewerbers, über feine Perfönlichkeit, körperliche Tüchtigkeit und über feine morall: 
fhe Führung genau zu unterrihten. Dem fchriftlihen Antrage müffen folgende 
Beläge beigefügt werden: a) das Zeugniß über fchulwiffenfchaftliche ilbung \) 
b) das Zeugniß über die erforderlichen Sprachkenntniſſe, c) das Zeugnig über 
fütlihe Führung, d) das Zeugnig über die patriotifche Gefinnung, e) bie Brobe 
der Handfhrift, 1) die Dienftpapiere über abgeleiftete Mitlitairpfligt, g) das ärzk 
liche Atteft über den Gefundheitszuftand, in welchem auch der Beichaffenheit der 
Sehkraft ausdrücklich erwähnt fein muß. Daffelbe muß von einem Kreisphyflfus 
oder einem anderen K. Medizinal: Beamten ausgeflelt oder von einem foldyen bes 
ftätigt fein, h) ein Nachweis des Alters durch Tauffchein zc., Falls das Alter nicht 


1) Ueber bie gegenwärtige Drganifation des Poftdienftes vgl. den K. Erl. v. 
17. April 1848 (G. ©. 1848. ©. 109), den K. Erl. v. 19. Sept. 1849 (G. ©. 
1850. ©. 239), und die R. v. 28. April, 5. Juli, 1. Oft., 19. Dec. 1849 und 
8 21 Zul 1850. (Min. BI. d. i. V. 1849. ©. 75, 145, 207, 287, 1850. 


62.) 

2) Im 2. Hauptft. diefes Abſchn. 

3) Unten sub 2. 

4) Schon das C. des Gen. Poftm. (v. Nagler) v. 6. Juni 1829 (U. XUL 
©. 275) forderte die angehenden Poftbeamten auf, fremden lebenden Sprachen ben 
größten Fleiß fi widmen, und verfprach denen, die fi hierin auszeichnen würben, 
vorzugsweife Beförderung. 

9) Und zwar mit fpezieller Angabe der einzelnen Unterrichtsfädger. Dies wer 
ſchon früher verorbnet, und erhellt auh aus dem sub y. angef. 6. R. 
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durch das sub f. erwähnte Atteft über die abgeleiftete Militairpflicht konſtirt, i) die 
fhriftliche Verpflichtung Des Baters, der Angehörigen oder des Bormundes, refp. 
der vormundfhaftlichen Behörde, zur Unterhaltung des Bintretenden während der 
erſten drei Dienftjahre und nöthigenfalls fo lange, bis ihm ein ausreichendes Gin- 
tommen aus Staatsfonds gewährt werden kann. Sofern der Bewerber nicht un⸗ 
mittelbar aus der Schule in den Militairdienft und aus letzterem in das Poſtfach 
tritt, muß auch über feine Befchäftigung und Führung in der Zwifchenzeit befrie: 
digender Nachweis geliefert werben. 

Die Zulaffung junger Männer zum Poſtdienſte richtet fih nad dem Bebürf: 
niffe._ Sie werden vorerft auf Probe einem Poftamte zur Heranbildung überwies 
fen. Die Zuweifung und Vereidigung erfolgt als „Poſt-Aſpirant“, nach Berichti⸗ 
gung der Kaution. !) 

(Min. BL. d. i. 3. 1819. ©. 175.) 


P) Das Zeugnig der Schulreife für Prima genügt nicht. In ter V. 
deffelben Min.’v. 11. Dee. 1849 heißt e8: 

Nach der Beſtimmung im $. 1. des Regl. v. 20. Aug. d. J. deren Sinn bei 
richtiger Auffaſſung auch nicht zweifelhaft fein kann, müflen Gymnaflaften, welche 
mit Ausfiht auf Beförderung in den Poſtdienſt einzutreten wünfchen, ebenfo wie 
die Zöglinge der zu Entlafungs: Prüfungen berechtigten höheren Bürger: und Real: 
faulen, die Abiturienten-PBrüfung abgelegt, und mit Dem Zeugniffe der voll: 
Kändigen Reife zum Abgange vom Gymnaſ. entlaffen worden fein, indem 
der Rachweis einer volllänbigen höheren Schulbildung in dem einen wie in bem 
anderen Falle für unerläßlich erachtet worden ift. 

(Min. BI. d. i. B. 1849. ©. 288.) 


) Den Ausfhluß der für Prima reifen Schüler der Nealklaffen 
bei Gymnaſien von der Dualififation fprady ſchon das C. R. des Min. 
d. G., U u. M. Ang. (v. Altenſtein) v. 26. Febr. 1839 an die K. Prov.⸗ 
Schulfolleg. in Kolge eines Schreibens des Generals Poflm. v. 20. Ian. 
1839 aus. (A. XXI. ©. 109.) 

ad) Im Iuftizdienft. 

Für die Bureaus der Juftiz- Verwaltung wurde die K. O. v. 31. Okt. 
1827, für maßgebend erflärt durch 8. O. v. 19. Oft. 1828 (Jahrb. Bd. 32. 
S. 298., Graͤff, Bd. 3. ©. 201.). Diefelbe Tiegt auch den gegenwärtig gel- 
tenden Borfchriften zu Grunde, welche das €. R. des Juftiz-Minifl. v. 
26. Nov. 1849 über die Annahme und Befchäftigung der Civilſupernume⸗ 
rare anfftellt, wie folgt: 

1) Die Annahme als Civil» Supernumerar Seitens der Appellationsgerichte 
kann nach der Allerh. O. v. 31. Oft. 1827 Nr. 9. und dem A. Erl. v. 19. Nov. 
dv. 3. erfolgen, wenn der Anzunehmende a) das 18. Lebensjahr zurücgelegt hat 
und die Erfüllung der allgem. Militairpflicht, beziehungsmweife die Befreiung‘ vom 
Militairdienfte nachweilt, oder eine Befcheinigung darüber beibringt, daß er bei der 
Meldung zum Militairbienfte einflweilen zurüdgeftellt worden if, b) den Nachweis 
führt, daß er fih wenigftens drei Jahre lang aus eigenen Mitteln, oder durch 
Unterflüßung feiner Angehörigen ohne Beihülfe des Staats zu ernähren vermag, 
c) aus der 1. Klafie eines Gymnaſ. oder einer zu Abiturienten Prüfungen beredh: 
tigten höheren Bürger: ober Realfchule mit dem Zeugniffe guter, fittliher Auffüh: 
rung entlaflen worben tft, ober doch das Zeugniß der vollftändigen Reife für diefe 


1) Der Afpirant wird nach abfolvirtem Probejahr „Poſteleve“ und kann nad 
aweijährigem Dienft fein 1. Examen machen, woburd er „Affiftent“ und bei etats⸗ 
mäßiger Anftelung „Poſtſekretair“ wird. Die Befähigung zu höhern Stellen muß 
durch ein 2. Examen bewiefen werden. S. auch R. v. 27. Bebr. 1854. (Min. 
BL. db. i. 3. 1854. ©, 34.) Meber die Ausbildung und Annahme nieberer Be: 
amten, ber Poſtexpedienten vgl. Erl. v. 13. März 1852 (M. BL. d. i, V. 1852. 
©. 54), fo wie die beiden revid. Regl. v. 31. Jan. 1853 (M. Bl. d. i. V. 1853. 
©. 53, 56).und. Bel, v. 29. San, 1854 (Min. Bl. d. i, V. 1854. ©. 34). | 
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Klaffe erhalten hat. — Außerdem muß darauf geachtet werben, daß d) der Anzus 
nehmende eine deutliche Handfchrift befibt und nidt etwa körperlich unfähig if, 
den Dienftpflichten vollftändig zu genügen. Als Regel ift anzunehmen, daß ber 
Anzunehmende nicht über 30 Jahre alt fein darf. 

2) Die duch bie X. O. v. 31. Oft. 1827 geftattete Geigeilung ber Diss 
penfation yon dem Erfordernifie Nr. 1. c. fol fo viel als möglich befchränft 
werden. ine folhe Dispenfation ift daher von den Appellationsgerichten Tünftig 
nur dann bei dem Juſtizmin. zu beantragen, wenn ber Bewerber mindeftens bie 
3. Klaffe eines Gymnaſ. oder einer höheren Bürgers oder Realſchule beſucht, ober 
doch das Zeugnig der Reife für diefe Klafle erlangt, und außerdem feine gute 
ann Brauchbarfeit bereits durch mehrjährige Befchäftigung bei Behörden dar 
gethan hat. !) 

(Juſt. Min. 91. 1849. ©. 476.) 

2) Nachweis diefer Qualifikation von Seiten derjenigen Iuländer, 
welche auf ausländ. Lehr- Anftalten oder privatim ihren Unterricht empfan⸗ 
gen haben, durch befondere Schulprüfungen. | 

C. R. des Min. d. ©., U. u. M. Ang. (Eichhorn) v. 23. März 1846 
an fämnil. K. Prov.⸗Schulkolleg. und Reg. 

Aus den Ber. mehrerer K. Prov.sSchulfolleg. ergiebt ſich, daß in neuere 
Zeit die Zahl derj. jungen Leute des Inlandes, welche auf auslänvifchen Lehras 
falten oder privatim unterrichtet worden find und zu ihrer Bewerbung um An 
ftelung im Poſt⸗, Steuerfadh und anderen Zweigen des öffentl. Dienfles eines vor 
einer biesfeit. Schulanftalt ausgeftellten Zeugniffes bedürfen, fi fehr gemehrt Yat. 
Die Dir. der Gymnaf., welche bisher nur zur-Ausftelung folder Zeugniffe für 
Feldmeſſer ausdrücklich verpflichtet waren, ?) haben fih zwar bisher auch ber Brüf. 
anderer, die fich über den Grab ihrer Schulbildung ausweifen wollten, unterzogen; 
e8 wurde jeboch dabei von ihnen nicht nad gleichen Grundſätzen verfahren. W. 
mit dieſe Prüf. für die Zukunft nach einer feſten Regel und dem Zwecke ange⸗ 
meſſen, abgehalten werde, beſtimme ich, im Ginverfländnig mit den K. Min, deren 
Reſſort bei dieſer Angelegenheit betheiligt iſt, hiermit Folgendes: 

1) Zur Prüf. derj. Inländer, welche entweder auf auswärtigen Lehranſtalten 
oder privatim ihren Unterricht empfangen haben und Behufs der Bewerbung um 
Anftellung im öffentl. Dienfte, für welchen die Beibringung eines Militair s Zeug 
niffes nicht erforderlich ift, des Zeugnifles einer dieffeit. Höheren Lehranſtalt bebür: 
fen, ift bei jedem Gymnaf., reſp. bei jeder zu Entlaffungs » Prüfungen berechtigten 


1) Shen fo ſprach fich gegen Dispenf. das ©. R. v. 23. April 1849 (Juf. 
Min. Bl. 1849. S. 245) aus. Der Supernum. wird zuerft bei einem Kreis, 
dann bei einem Appellationsger. befhäftigt, und muß, bei Bermeidung der Ent 
lafjung, innerhalb 5 Jahren fein Aftuariatss oder Kafleneramen machen. Ueber 
die Ausbildung als Gerichtsfchreiber vgl. C. R. v. 14. Nov. 1852. (Juſt. Min. 
Bl. 1852. ©. 386.) 

2) Diefe Verpflichtung war ausgefprochen durch das ©. R. des Min. d. ©, 
U. u. M. Ang. v. 24. Mai 1824 und das darauf geflüßte Publ. des Konf. der 
Prov. Sadhfen v. 8. Juni 1824 (A. VII. ©. 454. vgl. v. Rönne und H. Gi 
mon, Baupolizei, ©. 98.). Die Prüfung follte fih, mit Ausfhluß der den Baus 
prüfungen vorbehaltenen mathematifhen und verwandten Wiſſenſchaſten, erfireden 
auf Latein, Franzoͤſ, Deutſchen Styl, Gefchichte, Geographie, und auf die erwor⸗ 
bene allgem. Ehulbildung überhaupt, wie fie zur Gntlaffung aus II. eines Gym 
naf. gefordert wird. An Gebühren waren 2 Thlr. geftattet. — Durch R. bes 
Min. d. G., U. u. M. Ang. v. 4. Mai 1845 an das K. Prev.:Schulfolleg. in 
Pofen wurde diefe Verpflichtung der Gymnaſ.-Dir. auf alle Fälle ausgebehnt „in 
welchen, befondern Beftimmungen der Landesbehörben gemäß, von jungen Leuten, 
welche ein Gymnaſ. nicht befucht, oder vor längerer Zeit verlaffen haben, ber Nach⸗ 
weis verlangt wird, daß fie die Kenntniffe eines Gymnaflaften dieſer ober en 
Klaſſe befigen.“ (M. BL. d. i. B. 1845. ©. 122.) An bie Stelle dieſes #. iß 
das obige C. R. v. 23. März 1846 getreten, welches dergl. Prüfungen aud Bei 
Realſchulen einführt. — Ueber förmlihe Maturitäts> Brüfungen im obigen 
Galle vgl. 8. Al. des Regl. v. 4. Juni 4834 oben sub L und im 2. Haupifüd. 
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hoͤh Bhrgers und Realſchule, eine befonbere Pruͤfungs⸗Kommiſſion anzuordnen. — 
2) Die Komm. befteht aus dem Dir. der Schulanftalt und zwei Oberlehrern, bei 
deren Wahl darauf Rüdficht zu nehmen ift, daß von den drei Kommiſſarien bie 
Hanptgegenftände des öffentl. Unterrichts, nämlich alte, reſp. neuere Sprachen, 
Mathematif und Raturwiffenfchaften, Geſchichte und Geographie in der Prüfung 
gehörig vertreten werden. — 3) Die Prüf. hat auf. ten Fünftigen Beruf der Era: 
winanten nicht Rückſicht zu nehmen, fondern fich lediglich darauf zu befchränfen, 
den Stand der Bildung nah den Hauptgegenfländen des .öffentl. Schulunterrichte, 
fo wie bie Klaffe zu ermitteln, zu welcher der Geprüfte als Schüler eines Gym: 
naf. oder einer vollfländigen höh. Bürgerfchule ſich qualifiziren würde, — 4) In 
dem auf den Grund der Prüf. auszuftellenden Zeugnifle iſt auf das Atteft, welches 
die früheren Lehrer über den Fleiß und das fittliche Betragen des Geprüften ab: 
gegeben haben, Bezug zu nehmen und nad beflimmter Angabe der Qualifikation 
in ben Hauptgegenſt. bes Unterrichts ausdrücklich die Klaffe unzugeben, für welche 
der Geprüfte als Zögling der Anftalt reif fein würde. — 5) Die Zeugniffe find 
von dem Dir. auszufertigen und mit der Unterfchrift der fümmtl. Prüf.⸗Kommiſſa⸗ 
rien und dem Siegel der Schulanftalt zu verfehen. — 6) Jünglinge, welche ein 
inländ. Gymnaſ. oder eine inländ. höhere Bürger: und Realſchule befucht haben, 
tönmen das zum @intritt in irgend einen Zweig des öffentl. Dienftes erforderliche 
Zeugniß auch nur bei dieſer Nnftalt erwerben und deshalb bei Feiner andern zur 
Behf. zugelaffen werden, wenn nicht fle oder ihre Angehörigen inzwifchen ihren 
Wohnort verändert haben und die Erlaubniß zur Zulaffung von dem K. Prov.: 
Schulkolleg. befonders extheilt wird. — 7) Bür die Prüf. und die Ausfertigung 
des Zeugniffes ift eine Gebühr von 4 Thlr. zu erlegen. — 8) Die vorftehenden 
Dekimmungen gelten für die Zukunft auch für Prüf. der Feldmeſſer und wird bie 
desfallfige Verf. v. 24. Mai 1824 hiermit aufgehoben. 

Das K. Brov.:Schulfolleg. hat hiernadh wegen Anordnung der Früf.:Komm. 
das Erforderliche zu verfügen und die Befanntmahung der vorfich. Beitimmungen 
durch das Amtsbl. der K. Reg. zu veranlaffen. Den K. Reg. iſt diefe Verf. zur 
—— für die zu deren Reſſort gehörigen höhern Bürgers und Realſchulen 

etheilt. 

is (M. Bl. d. i. V. 1846. S. 30.) 


3) Qualifikation zum Offizterftande.!) 
a) Die durch K. DO. v. A. Febr. 1844 genehmigten Beftimmungen 


— — — — — — — 


1) Ueber die Ausbildung künftiger Offiziere im Kadettenkorps vergl. den 
XIII. Theil des Geſammtwerks, welder das Militairwefen zum Gegenftande hat. 
Im Allgem. ift zu bemerken, daß die Kadettenhäufer nach dem Plane eines Real: 

mnaf. zu allgemeinen. Erziehungsanftalten erhoben worden find. Bergl. die Be: 
mungen v. 3. Gebr. 1844 (M. BL. d. i. B. 1845. ©. 153.), v. 1. Oft. 1848 

(M. BL. dv. i. B. 1848. S. 329.) und v. 24. Febr. 1849 (M. BL. d. i. V. 1849, 

S. 78.). An diefe ſchließt fich die vurch C. R. des Kriegsmin. v. 13. April-1850 

mitgetheilte neue Organiſation an, nach welcher das Kadettenkorps aus 720 etats: 

wäßigen Stellen, 4 zu 30, 4 zu 60 und 4 zu 100 Thlr. Erziehungsgeld, aus 

216 Benflonären ‚zu 200 Thlr. Penfionsgeld, und aus Hofpitanten zu 20 Thlr. 

Schulgeld befteht. Anmeldungen zu etatsmäß. Stellen müflen zwifchen dem 8. und 

9., zu Benflonärftellen zwifchen vem 8. u. 16. Jahre beim Kommandeur erfolgen. 

Hoßpitanten fünnen bis zum 13. Jahre eintreten. Außerdem ift über die Auf- 

nahme verordnet: 

8. 1. Das Kabettenkorps hat den Zweck, eine Pflanzfchule für bie Off: 
ziere der Armee und eine Erziehungs- und Unterrichtsanftalt zu fein, welche den 
Söhnen aller Klaffen von Staatsbürgern die Gelegenheit zu ihrer Ausbildung, 
auch für einen anderen, als den rein militairifchen Beruf darbietet. Das Korps 
befteht gegenwärtig aus zwei, ber Bormation und den padagog. Einrichtungen 
nad) verſchiedenen, dem jevesmaligen Alter der Böglinge entfprechend organifirten, 
Abtheilungen, nämlich a) aus einer höheren, dem Kadettenhauſe zu Berlin, mit 
dem Lchrplane der obern Klafien eines Realgymnaf. und einer Klaffe Selefta, 
in welcher die unmittelbare Berufsbildung beginnt, und b) aus einer niederen, 
mit dem, In den Parallels Anftalten zu Kulm, Botsbam, Wahlftatt und Vens⸗ 
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des Kriegsmin. v. 3. Bebr. 1844 über vie zufünftige Ergänzung der Dfr 
fiztere des flehenten Heeres im Frieden, fchreiben vor: 
F. 1. Wer in Zukunft mit Ausfiht auf Avancement zum Offizier in bie Ir: 





berg eingeführten Lehrplane der unteren Klaffen eines Realgymnaf. — Das A 
ter der Zöglinge dieſer Kabettenhäufer ſteht zwifchen dem vollendeten 11. um 
dem 15., das der Eleven des Berliner Inſtituts Dagegen, - zwifchen bem 15. md 
18, Lebensjahre. 

8. 5. Das Kabettenforps hat, neben der fchon im $. 1. angebeuteten Be 
fimmung, noch außerdem den wohlthätigen Zweck: 1) die Berbienite vor bem 
Feinde rühmlich gebliebener, oder durch unmittelbare Dienſtbeſchädigung invaliie 
gewordener Offiziere des ftehendes Heeres und ber Landwehr, fo wie 2) bie Ber 
dienfte von rühmlid) gebliebenen, ober in Bolge von, bei Ausübung des K. Dies 
ſtes erhaltenen VBerwundungen, amputirten Unteroffizieren des ſtehendes Het 
und der Landwehr; 3) die Verdienſte von Staatsbürgern jeder Klaſſe, welde 
ſich diefelben durch befondere Binzelhandlungen um den Staat erworben habs, 
durch Yorzugsmeife Aufnahme ihrer Söhne in das Kadettenkorps zu beiehum 
und 4) Söhnen von unbemittelten verflorbenen, oder penfionirten gut gebientes 
Offizieren des fichenden Heeres und der Landwehr, fo wie denj. 9) von unbe 
mittelten Offizieren des flehenden Heeres (zu welchen jedoch, nach den 1838 
Allerhöchſt vollzogenen Statuten des Kadettenkorps, die Generale und hößern 
Stabsoffiziere im Allgem. nicht gerechnet werden fönnen) und- 6) den Söhne 
von unbemittelten, 25 Jahre gut gedienten Unteroffizieren, fobald Diefelben dieſe 
Dienſtzeit im ftehenden Heere erreicht haben, die Mittel zu gewähren, ſich durch 
ihre Ginberufung in das Kadettenforps, eine angemeflene Ausbildung anzu 
Alle in diefe 6 Kathegorien gehörenden Staatsbürger find beredhtigt, biefe Auf 
nahme ihrer Söhne in die $. 3. aufgeführten etatsmäßigen Stellen des Re 
dettenforps, nach Maaßgabe der entitehenden Balanzen und dem Grabe ihrer 
Hülfsbebürftigfeit zu beanjpruchen, fofern bie Betreff. Knaben ehelich erzeugt 
find, das 11. Lebensjahr zum 1. Mai des Aufnahmejahres vollendet umb bas 
Alter von 15 Jahren no nicht uberjchritten haben, und babei die körperl. un 
geiftige Befähigung zur Aufnahme in eine öffentl. Erziehungsanftalt beflken. 

6. 6. Ausnahmsweife werden für die in $. 5. aufgeführten Klaffen be 
Aufnahmeberechtigten, die bezüglichen Erziehungsbeiträge aus den Mitteln bes 
Staats gewährt, wenn dies die hülfsbebürftige Lage Einzelner unabweislich ers 
forbent. Diefe Bergünftigung Hat jedoch Hauptfählih nur auf ganz arme Wai⸗ 
en Bezu 
l m Zur Aufnahme in die Penfionairftellen des Kabettenlorps find bie 
legitimen Söhne von Stantsbürgern aller Klaffen berechtigt. Derartige Knaben 
werden aber nur dann aufgenommen, wenn dies die entitandenen Vakanzen in 
den Penfionairſtellen geitatten, und fie bei förperliher und geifiger Befähigung 
zum Gintritt in eine öffentlidye Erziehungsanftalt nicht unter 10 und wicht über 
16 Jahre alt find. 

$. 8. Zur Aufnahme als Hospitanten find ebenfalls die legitimen Söhne 
von Staatsbürgern aller Klaſſen berechtigt. Sie werden unter Verüridhtigum 
des ©. 4. bei förperliher und geiſtiger Befähigung zur Theilnahme an einem 
öffentlichen Unterridte, und dann angenommen, wenn fie ih micht unter 10 mb 
mit über 14% Jahr alt und auch für bie, ihrem Alter entſprechende, Lehrklaſſe 
nicht ſchon überaltet find. 

$. 16. Die wirklide Aufnahme von Knaben in das Kabettenforps kam 
aber überhaupt nur dann ftattfinden, wenn biefelben die ihrem Alter entſprechen⸗ 
den Vorkenntniſſe befitzen. Im Allgem. wird nämlid von den 11 jähr. Knaben 
die Reife für Quinta, von 12 jühr. für Quarta, von 13 jähr. für UntersZertia, 
von 14jähr. für ObersTertia eines Realgymnaj. verlangt. Knaben, die bear 
darin geitellten Anforderungen nicht zu genügen vermögen, fi aber bennod zur 
Eintrittö:Prüfung ftellen, werben ihren Angehörigen, und zwar auf Deren Koßen, 
unverzüglich zurüdgefchictt. Diefelben haben fih aljo vor ber Abfenpung der 
einberufenen Gripeftanten wohl zu verfiern, ob diefe auch die verlangte willen 

ſchaftliche Ausbildung befigen. ıc. (M. DI. d. i. B. 1850. ©. 155.) 
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F. 98. Wegen der auf ein Jahr bei dem flehenden Heere zum Dienft eintre⸗ 
tenden Freiwilligen bleibt es ganz bei den bisherigen Beſtimmungen. Sie können 
bei gehörig früher Meldung ihren Eintritt bis vor dem Ende ihres 23 jährigen 
Rebensalters verfchieben !), und da fie bei dem geſetzlich auszuhebenden Erfab auf 
feine Weife in Anrechnung kommen, fo ftehet ihnen in der Negel der Eintritt zu 
jeder -Zeit im Jahre frei, worüber fie ſich mit dem Truppentheil, den fie ſich waͤh⸗ 
len, zu einigen haben. 

(4. XU. ©. 839.) 


6) C. R. der Min. d. Kr. (v. Boyen) und d. Inn. (Br. v. Arnim) 
v. 26. Mat 1843 an fümmtl. K. Gen. Kommandos und Oberpräf., Schrei- 
ben des Kriegäminifteriums v. 9. Nov. und C. R. des Min. d. Inn. v. 
27. Nov. 1843: | 

daß dergl. Freiwillige den wirklichen Eintritt bis zum 1. Oft. des Jahres 
auffchieben Fönnen, in welchem fie 23 Jahre alt werben, ihre Ultersflaffe alfo zum 
vierten Male bei der Erſatzaushebung Fonfurrirt. 

(Min. BI. d. i. V. 1843. S. 206, 345, 346.) 


g) Zurüdftellung.*) | 

Mer bei der erflen Unterfuchung wegen Körperfchmwäche zeitig 
unbrauchbar gefunden wurde, braucht ſich nicht aljährlih, fon» 
dern nur noch einmal, vor Ablauf des 23. Jahres, zu ftel- 
len. Wird er dann dienfltauglich befunden, fo hat er fich fofort zum 
Eintritt zu melden. Entgegengefegten Balls wird er in die für den Kal 
eines Krieges oder einer Mobilmachung beſtehende allgemeine Erſatzreſerve 
eingereiht. C. N. ter Min. d. Kr. und d. Inn. und d. P. v. 23. März 
1835 (9. XIX. S. 297, für Weftpbalen S. 300.), 8. DO. v. 3. Nov. 1833 


(0. 2 * 293.) und K. O. v. 23. April 1844. (M. BL dv. i. V. 1844. 
24) - 


— — — — — 


Zweites Hauptſtück. 
Die höhern Bürger-, Real» und Gewerb⸗Schulen. 


J. Die höhern Bürger- und Real⸗Schulen. 


An einem umfaſſenden Geſetze über die Drganiſation dieſer zur allge⸗ 
meinen Vorbildung für den induſtriellen Beruf beſtimmten Anftalten fehlt 
ed. Es muß daher die Inftr. v. 8. März 1832 über die Entlaffungs-Brä- 
fungen bei diefen Schulen ald ihr Grundgeſetz gelten, und fo weit nicht 
aus diefer befondere Mupiftfationen Hinftchtlicy der Einrichtung, des Unter⸗ 


1) Wiederholt durch Publ. der Reg. zu Marienwerder v. 27. Juni 1820 
mit dem Zufag, daß die Truppentheile die Freiwilligen mit Atteften über die ges 
ſchehene Annahme und den bemilligten Aufſchub verjehen follen. (U. IV. ©. 355.) 
— Diefer Aufſchub gilt nur für die Dauer des Friedensflandes: C. R. der Min. 
des Kriegs und des I. u. d. P. v. 30. Nov. 1831. (A. XV. ©. 892.) 

2) Die Zurüditellung, reſp. Befreiung, die den kathol., fo wie ben evan 
Theologen gewährt wird (C. R. v. 26. Juni 1822 f. o. im 2. Abſchn., G. $ 
v. 11. Oft. 1854 und Concl. tes Staatsmin. v. 15. Sept. 1854. Gtaatsanz. 
Nr. 243. S. 1869) gehört in die folg. Abth. — Hier ift nur zu bemerfen, daß 
Gymnafiaſten, welche erklären, daß fie Theologie fludiren wollen, deshalb noch nicht 
Zurücdftellungsattefte erhalten, daß vergl. vielmehr nur an wisflidde GStubent- 
‚theilt werden: R. der Min. des Kriege und bes 3. u. d. P. v. 8, Pk 
und 9. 23. Suni 1833. (A. XVIL ©. 238, 549.) U— 
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Dienftzeugniß (vergl. K. O. v. 19. Sept. 1848 oben S. 301. Note 1.) und 
„ein von einer Preuß. Abit. Prüf. Komm. vollgältig ausgeftelltes Atteſt 
der Univerſitäts⸗Reife beiten, von dem Portepeefühnrichs- Eramen zn dis 
penfiren, und ihnen auf Vorlegung der erwähnten Zeugniffe von ver Ober 
Militair⸗Examinations⸗Kommiſſion vie Zeugniffe der Reife gem Portepee⸗ 
faähnrich auszuhändigen find.” (M. BL. d. i. V. 1849. S. 108.) 

6) Dazu bemerkt die Bek. des Kriegsmin. (v. Strotha) v. 17. März 1849. 


Ein vollgültig ausgeſtelltes Zeugniß der UniverfitätssReife iſt ein Zeugniß 
der Reife, ausgeſtellt von einer Abiturienten-Prüfungs-Komm. eines Preuß. 
Gymnaſ. und mit Unterfhrift und Dieftfiegel eines Kommiffartus ber N. 
verfehen. ($. 31. des Regl. v. 4. Juni 1834.) 

Progymnaſien, Realſchulen und höhere Bürgerfchulen haben ſolche Zengnife 
nicht auszuftellen, und es genügt auch nicht, wenn Jemand nur ein Zenugniß bes 
Nöt, nah welchem ihm der Beſuch der Univerfität geftattet il. Auch die ven 
nicht Preuß. Gymnaſien, Univerfitäten 2c. ausgeftellten Zeugniffe der Keife find 
als nicht vollgültig anzufehen, in fofern fie nicht in jedem einzelnen Kali eine Be 
ftätigung von dem K. Preuß. Dein. der G. U. u. Med. Ang. nachzuweiſen var 
mögen. ($. 43. des vorangef. Regl.) 

Diej. Offizier-Nfpiranten der Artillerie und des Ingenieurs Korps, aus berm 
Zeugniffen der Univerfitäts:Reife Fein binreihender Grad des mathematifchen Bil: 
fens für diefe Waffen hervorgeht, müfen fh, im Verfolg ver A. K. O. v. 30. 
Dee. v. J., in diefer Wiffenfchaft einer Yefondern Prüfung unterwerfen. 

(Min. BL. d. i. 2. 1849. ©. 109.) 


4) Berechtigung zum einjährigen Freiwilligendienſt) 
a) Allgemeine Borfchriften. 
a) Geſ. v. 3. Sept. 1814, betr. die Verpflichtung zum Kriegsdienf, 


6. 7. Junge Leute aus den gebildeten Ständen, die fich felbft Heiden und 
bewaffnen Fönnen 2), follen tie Erlaubniß bekommen, fih in die Jägers und 
Schuͤtzenkorps aufnehmen zu laffen. Nach einer einjührigen Dienflzeit können fe 
zur Fortfegung ihres Berufs auf ihr Belangen beurlaubt werden. Nach ben ab 
gelaufenen 3 Dienftjahren treten fie in die Landwehr des 1. Aufgebots, wo ſie, 
nad Maaßgabe ihrer Faͤhigkeiten und Berhältniffe, die erfien Anſprüche auf die 
Offizierſtellen haben jollen. 

$. 9. Um in Allgem. Förperlide und wiflenfchaftl. Ausbildung fo wenig als 
möglich zu flören, ift das vollentete 20. Jahr zum Anfang des Kriegsdieuftes feh, 
geftellt *), es bleibt aber jedem jungen Manne überlaffen, nach vollendetem 17.3, 
wenn er die nöthige Förperliche Stärfe hat, fh zum Kriegsdienſte zu melden, wer 
durch er dann um eben fo viel Jahre früher wieder aus den verfehiebenen Ber: 
pfliytungen heraustritt. ) - 





1) Eine Zufammenftellung der betr. Vorſchriften, namentih auch über den 
Eintritt als Nichtlombattant (Chirurg oder Thierarzt), giebt das Publ. der R 
zu Danzig v. 8. Aug. 1824. (9. VIII. ©. 929—935.) — Bgl. Art. 313 
Staatsverfaffung v. 31. Jan. 1850. (G. ©. 1850. S. 20.) 

2) Waffen und Lederzeug werben aus den Militair-Vorräthen geliefert, und 
müffen zurüdgegeben werden. Dagegen fallen die Breiwilligen, einzelne Hülfsbe 
bürftige abgerechnet, bei der Geld: und Brodverpflegung aus: K. O. v. 5. Mir 
1820. (G. ©. 1820. ©. 59.) 

3) In Weitphalen das 21. Jahr: K. D. v. 30. Jan. 1834 (G. ©, 183. 
©. 20) und R. v. 11. Dec. 1834 (U. XVII. ©. 1129). 

4) ET ift jeder da, wo er feinen Wohnflg hat. Bis zum zurüds 
gelegten 21. Jahre folgen Söhne dem Wohnorte des Vaters: 8. 2. fi SInfr. % 
30. Zuni 1817 (9. X. ©. 798), auf welche aud das R. der Min. des 3. um 
db. P. und des Kriegs v. 30. April 1838 in Betreff der Erfagaushebung minder: 
jähriger Gymnaflaiten Bezug nimmt, wobei jevod das als Anl. a. beigefügte R. 
berf. Min. v. 26. März 1836 geftattet, daß die Erfagbehörbe des Aushebungsorke 
bie Dienfttauglichkeit feititelle, wenn fon die Betr. der Erſatzaushebung ihre 





| 
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at das Min, befchloffen, bei denj. Schulen gedachter Kathegorie, bie un ihre 
ineihtung den Bedingungen zu entfprechen im Stande find, Price Entlaffungs; 
Prüfungen anzuordnen. ’) 





1) Ueber die Erhaltung und Errichtung folder Schulen beftimmt das C. N. 
des Min. der ©., U. u. Med. Ang. v. 3. Juli 1852 an fämmtl. K. Reg. 

Bine nähere Prüfung der Berhältniffe der zu Entlaffungs = Prüfungen bes 
rechtigten höhern Bürger: und Realfchulen Hat ergeben, daß in vielen biefer 
Anftalten die Zahl derj. Schüler, welche den Kurfus derſ. vollenden, nur fehr 
geringe und daher der Aufwand, den die Befoldung bes für die Prima erfors 
derlichen Lehrerperfonals in Anfpruch nimmt, um fo weniger zu rechtfertigen ift, 
als es den betr. Schulen überhaupt an Hinreichenden Mitteln fehlt, die Lehrer 
angemefien zu befolden und den unentbehrlichen Lehrapparat zu befchaffen. Da 
es unter den gegenwärtigen Berhältnifien nicht möglich ift, die von mehreren 
Geiten für biefe Schulen beantragten Zufchüffe aus allgem. Staatsfonds zu er: 
wirken, fo ſehe ich mich zu folgenden Beftimmungen veranlaßt: 

1) Die Stats der betr. Anftalten find einer fosgfältigen Reviflon zu unter: 
werfen. Grgiebt fih, daß die Mittel derf. für die Bebürfniffe der betr. Schule, 
infonberbeit für die angemeflene Befoldung des zur Durchführung des Lehrplans 
erforderlichen Lehrerperfonals nicht ausreihen, fo Hat die K. Reg. darauf zu 
dringen, daß die Patronatsbehörde, in fofern ein Zufhuß duch Erhöhung bes 
Schulgeldes nicht zu erzielen if, das Nöthige befchaffe, widrigenfalls die Schule 
auf die Aufgabe einer allgem. Stadtfchule befchränft werden muß und das Recht 
zu Entlaffungs » Prüfungen nad dem Regl. v. 8. März 1832 ihr nicht ferner 
belafien werden fann. 2) Die Errichtung neuer zu Entlaffungs: Prüfungen bes 
rechtigter höherer Bürgerfchulen tft nur dann zu gefatten, wenn ein außsreichens 
der Stat für diefelben von der betr. Stadt garantirt wird. Bevor zur Ausfüh⸗ 
rung des Projekts gefchritten wird, ift der Einrichtungs- und Lehrplan und ber 
Etat der zu erridhtenden Schule dem K. Prov. Schulfolleg. nah der Beſtim⸗ 
mung der Inſtr. für die K. Konf. v. 23. Oft. 1817 $. 7., 2. (Bd. 1. S. 262, 
642) mitzutheilen und demnaͤchſt mit dem Gutachten befl. mir zur Genehmigung 
En eeiihen. Ebenfo bleibt die Anftellung der Dir. und Lehrer der zu Entlafs 
fung6 = Brüfungen berechtigten höheren Bürgerfiehulen nach der Beſtimmung ber 
A. K. D. v. 9. Der. 1842 $. 2. (f. o. ©. 71), welde feither nicht immer 
pünktlich befolgt ift, meiner Genehmigung vorbehalten. 3) Wenn eine zu Ent⸗ 
laffungs » Prüfungen berechtigte höhere Bürgerfchule in Städten, in welchen ein 
Gymnaſ. ſich befindet, errichtet werden fol, fo hat die KR. Reg. vor ber Binleis 
tung des bazu re en mit dem betr. K. Prov. Schulfolleg. zu, kommuni⸗ 
ciren, damit dafjelbe das Interefie des Gymnaf. wahrnehmen koͤnne. (Min. BI. 
d. i. B. 1852. ©. 161.) 

Die Beförderung von Bürgerfchulen war früher mehrfah durch Provinzials 
Landtags » Abfchiebe verheißen; jeboh wurde dabei wiederholt ausgefpro> 
Ken, dag die Ginrihtung und Unterhaltung berfelben, Sache ber Koms 
munen fi. So Heißt es im 1. Rhein. Landtags⸗Abſchiede v. 13. Juli 1827 B. 
28.: dag das Min. der G., U. u. Med. Ang. und des 3. bemüht fein wird, in den 
geeigneten Kommunen, in weldhen die Mittel zu diefem Zwecke zu befchaffen find, 
zur Errichtung höherer Bürgerfehulen beizuwirten, daß aber „in Hinſicht ber Bes 
ſchaffung der Mittel aus Kommunalfonds die befondere Mitwirkung der GStänbe“ 
erwartet werde. (X. XII. ©. 698.) — Im 2. Schlef. Landtags⸗Abſchiede v. 22. 
Sebr. 1829 II. 16.: „dafür (für Antänglicee Ausfommen wiſſenſchaftlich gebilbes 
ter Lehrer an dergl. Schulen) zu forgen, ift das nächte Bebürfnig, und bies bie 
Sache der Städte, welche höhere Bürgerſchulen brauchen.“ (U. XV. ©. 192) — 
Im 4. Preuß. Landtags⸗-Abſchied v. 3. Mai 1832 II. 33.: „Es muß aber im All⸗ 
gem. babei bewenden, dag Anftalten biefer Art nur auf Koften der Kommunen, 
oder ber ihrer bebürfenden größern Verbände errichtet werben koͤnnen, wobei benn 
in allen Fällen, in welchen bei hervortretendem Bebürfniffe die Möglichkeit des 
Beftehens nachgewiefen wird, Unfere Behörden die Anlage möglichft befördern.“ 
den.” (X. XVI. ©. 553.) — Es wurden aber auch Enns Rüpengem. 
ligt, fo 3.8. durch den A. Weſtph. Landtags⸗Abſchied 9. 30. Der. 4 
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ober Vormünder; b) das Zeugnig des Gymnaf. oder der Lehret über ben willen: 
fchaftl. Unterricht im Sinne des $. 10. und zugleich Befcheinigungen über ben das 
bei bewiefenen Bleiß und fittliche Aufführung; c) eine Erklärung, in welcher Art 
ber Breiwillige, wenn er feine eigene Gquipirung bewirkt, felde zu befchaffen ge: 
denkt; d) wenn eine fhriftlihe Meldung erfolgt, fo ift zugleich ein Zeugniß eines 
Regimentschirurgus oder eines Stadt: und Kreisphyſikus beizufügen, daß nicht 
allein der fih Meldende mit feinem Eörperlichen Gebrechen behaftet, fondern auf 
fonft von hinlänglich robuſtem Körperbau it, um die Beſchwerden des Militairs 
bienstes ertragen zu fönnen. Wer fich perfönlich geftellt Hat und mit ben zu feis 
ner Aufnahme erforderlichen Ausweifungen nicht verfehen ift, hat es ſich felbit bei: 
zumefien, wenn er die Reife vergebens gemadıt hat, oder wenigftens der Beſchluß 
über feine Annahme bis zur Beibringung der nöthigen Atteſte ausgefeßt bleibt, 
(Srgänz. zum A. L. R. Th. I. Tit. 10.) 


b) Grad der erforderlichen miffenfchaftlichen Vorbereitung und deſſen 
Nachweis. 

Den Anfpruh auf Zulaffung zum einjährigen Freiwilligendienſt 
haben die Tertianer der Gymnaſien und die für Prima reifen Sefundaner 
der zu Entlaſſ.⸗Prüf. berechtigten böhern Bürgerfchulen. Der Nachweis 
wird Durch Schulzeugniffe oder durch eine Prüfung geführt, zu welder, 
nachdem ſie fehon einige Jahre in den wefll. Prov. und Berlin befanden 
hatten, duch ©. R. des Min. d. Inn. v. 25. Dec. 1825 in allen Prob. 
befondere „Departements-PrüfungssKommiffionen” eingeführt ſind. (U. IX. 
S. 1103.). Es beftimmen hierüber: 

©) die Inftr. für Die Depart.» Prüf.» Komm. v. 21. Jan. 1822 

F. 13. Die Qualififation in wiſſenſchaftl. Beziehung kann entweder burd 
Attefte oder durch mündliche Prüfung nachgewiefen werden. Den Nachweis durd 
Atteite Tonnen nur führen: a) die auf einer K. oder fremden Univerfität mit Er 
laubniß dieffeitiger Behörden ftudirenden Jünglinge, wenn fie mit dem Zengniſſe 
der Reife Nr. I. und II. verfehen find; !) b) die Schüler auf K. Gymnaf. aus 
den 3 eriten Klaffen, wenn fie durdy ein Zeugniß der Schul - Direktion beweifen, 
daß fie nach einer mit ihnen vorgenommenen Prüfung in allen Zweigen bes Schul 
unterrichts einen ſolchen Grad wiflenfchaftliher Vorbereitung befundet haben, ber 
erwarten läßt, dag fie mit Nutzen ben Wiffenfchaften fi) widmen werben; c) bie 
Kand. des kathol. geiftlihen Standes, welche von den bei den bifhöflichen Semi 
narien zu etablivenden Prüfungs-Kommiffionen ein Atteft ihrer Wähigkeit zur Auf 
nahme in das Priefter:Sem. erhalten haben 10.2) — Die Rommilfionen müflen 
diefe Attefte einer genauen Prüfung unterwerfen; es bleibt denf. überlaffen, ſich 
den Umijtinden nah von der Richtigkeit der Attefte durch eine mündliche Prüfung 
der Breiwilligen näher zu überzeugen. Alle übrigen jungen 2eute, bie nicht zu 
den RKathegorien a. bis c. gehören, müflen unbedingt mündlih von der Kommiſſien 
geprüft werben. Es findet feine Dispenfation von ber perſoͤnlichen @eftellung var 
der Kommiffton Statt. *) 

P) R. der Min. d. Inn. u. d. P. (v. Brenn) und d. Kr. (i. A. v. 
Schöler) v. 22. Juni 1332 an die K. Reg. zu Merfeburg. 

Diejenigen Studirenden, welche bloß mit dem Maturitäts - Zeugniffe Nr. IN. 
verjehen find, haben, wenn fie fich zum einjährigen freiwilligen Militairdienfte melden, 
ihre Qualififation allerdings dur eine befondere mündliche Prüfung nachzuweiſen. 
Die Abfiht geht gerade dahin, daß folde nur mit Nr. III verfebene junge Lente 





En) Sept Zeugniß der Reife, 88. 28. 31. des Regl. v. 4. Juni 1834, f. ob. 


2) Lit. d. betraf die VolfsfchulantssKandidaten, f. in Bd. 1. &. 433. 

3) Die Berechtigung, nicht aber die Befreiung, kann ohne perfönliches Er⸗ 
fheinen feftgeftellt werden: ©. R. der Min. des Kriege und des 3. v. 26. Nm 
1842. (Min. Bl. d. i. V. 1842. ©. 438.) — Der Borfchlag, die Prüfung den 
Schulen, flatt der Departements:Komm., zu übertragen, wurde abgelehnt: M. deri. 
din. » Ne Sept. 1839 an das K. Prov. Schulfolleg. zu Münfter, (X. XII. 

. 728. 


sub 


Höhere Bürger-, Real⸗ und Gewerb-Schulen. 313 


c) Im Franzöfifchen muß ein Brief ober ein Auffag über ein angemefles 
nes Thema richtig gefchrieben, eine in Rüdficht auf Inhalt und Sprache nicht gu 


b) &. ®. def. Min. (Eichhorn) v. 10. Dec. 1840 an ſaͤmmtl. K. Reg. 

Des Staatsmin. H. v. Nagler Er. hat wiederholt darauf aufmerffam ges 
macht, daß von Zöglingen, die fich zum Einiritt in den Poſtdienſt meldeten, 
immer noch Entlaffungs » Zeugniffe eingereicht würden, ans denen hervorgehe, 
daß. der Entlaffene in der Lateinifchen Sprache nicht unterrichtet fei und des⸗ 
halb nicht berüdfichtigt werben fünne. Das Dein. fieht fich dadurch veranlaßt, 
die K. Reg., mit Bezugnahme auf tie Verf. v. 18. Sept. 1838 wiederholt ans 
zuweilen, dahin zu wirfen, daß der Unterricht in ber Lateinifhen Sprache in 
allen höheren Bürgerfchulen erteilt werbe, und den Borflänten der Höheren 

‚ Bürgers und Realichulen es zur Pflicht zu machen, den Schülern alljährlich zu 
eröffnen, daß, wer ſich dem Poſt⸗, Forfis und Baufache, der dem Subalterns 
dienſte zu widmen beabfichtige, das Zeugniß des Beſuchs der Sefunda eines 
Gymnaſ. oder das EntlaffungssZeugnig einer höheren Bürgerfchule, in welchem 
die nach den Regl. v. 8. März 1832 erforderlichen Kenntniffe in ber Lateinis 
fchen Sprache nachzuweifen feien, vorzulegen habe, und wenn lebtere in ber 
von ihm befuchten höheren Bürgerfchule nicht erlangt werden fönnten, er fidh 
einer andern, den Unterricht in der Lateinifchen Sprache gewährenden Anftalt 
zuzuwenden habe. (Min. Bf. d. i 2. 1840. ©. 458.) 

e) &. R. deſſ. Min. v. 29. März 1841 an dief. 

Die Berf. v. 10. Dec. pr., welche zu Mißverfländnifien Veranlaſſung ges 
geben, bat nur den Zweck, die Zöglinge diefer Schulen, welche fich den darin 
angegebenen verfchiedenen adbminiftrativen Dienflgweigen wibmen wollen, ver der 
Bernachläffigung ber Lateinifchen Sprache zu warnen, nicht aber den beftehens 
den Beflimmungen, welche für einzelne höhere Grade diefer Dienftzweige durch 
Ipnielle V. vorgefchrieben find, neue zu fubftituiren. Die K. Reg. wirb des⸗ 
I ,‚ um jenen Mißverftändniffen vorzubeugen, veranlagt, den Dir. und Vorſte⸗ 

ern der höheren Bürgerfchulen biefes ausbrücdlich zu eröffuen und fie anzu⸗ 

weifen, ihre Zöglinge duranf aufmerffam zu machen, daß diej., welche dem Bofts, 
Bans und Forlfade und dem Subalternendienft ſich zu widmen beabfichtigen, 
bei ihren desfafigen Zulaſſungsgeſuchen ſich über ihre Schulbildung entweder 
durch die Oymnaftal-Beugniffe, welche für die Aspiranten, namentlich zu Civil⸗ 
Supernumerarftellen und für Stellen bei dem Forftfache Durch befondere B. vors 
gefchrieben find, oder durch Entlaffungss Zeugniffe einer höheren Bürgerfchufe, 
in welchem die nach dem Prüfungs-Regl. v. 5. März 1632 erforderlichen Kennts 
niffe in der Lateinifchen Sprache atteftirt werben, auszuweifen Haben. (Min. 
Bl. d. 1.3. 184. ©. 64.) - 

d) Endlich wurde der Schlußfab der obigen Anm. aufgehoben und bas Zeug⸗ 
niß der Reife vom Latein abhängig gemacht durch C. R. defl. Min. v. 30. Dft. 
1841 an ſaͤmmtl. K. Reg. und abichriftl. an fümmtl. Prov. Schulfolleg. 

Da nach den von den K. Reg. erflatteten Ber. nur in wenigen zu Eni⸗ 
Taffungss Prüfungen berechtigten höheren Bürgers und Nealfchulen ber Lateinis 
fhe Sprachunterricht nody nicht in dem Umfange ertheilt wird, daß bie Big. 
linge in diefem Gegenſtande den Yorberungen der Inftr. v. 8. Maͤrz 1832 8. 4. 
A. b. und $. 8. b. entfprechen Tünnen, ohne die hinreichende Befähigung in 
dieſem Unterrichtsgegenſtande aber bie zu Entlaſſenden zu ber an den Beſuch 
der obern Klafien der Bymnaf. gefnüpften Berechtigung zum Eintritt in das 
Poſt⸗, Bau» und Korfifach und in die Büreaur der Brov. Behörben nicht ges 
langen fönnen: fo beftimme ich hiemit, daß von den Gntlaffunge s Prüfungss 
Kommilfionen von nun an nur denj. Zöglingen ber höheren Bürgers und 
Kealfchulen, welche in der Prüfung ben hinreichenden Brad der Befäh in 
der Lateinifchen Sprache nachweiſen, das Zeugniß der Reife im dag: im- 
Regl. vorgefchriebenen Form, unter Mitvolljiehung des X. Kommiſſar, aı 
fertigt werden, die Ausfertigung der Säulzengnif fe für bie, wein 
gelnder Kenntniffe in der Lateinifchen Sprache nicht ale reif gu ( 
aber nur durch den Dir. der Schule, unter Beidrückung bes 

en fol. Die 8. Reg. bat hiernach an die Prüfungs » Kom 
Büberen Bürgers und Realſchulen das Erforderliche zu veriägi 
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4) Die Wahl der Waffengattung und Truppen» Wbthellung fleht 
dem Zreiwilligen nach $. 16. des Gef. v. 3. Sept. 1814 und $. 1. der 
Inſtr. v. 19. Mat 1816 zu. Eine Befchränkung ) Tiegt in ver 8. O. v. 
17. Oft. 1850: . 

1) die bei den Truppen zur Ableiftung bes einjährigen Dienſtes einzuftellen: 
den Freiwilligen dürfen die Zahl von 4 per Kompagnie, refp. per Eskabron, nit 
überfteigen, und haben die Regiments: und reſp. Bataillons-Kommandeure — er: 
forderlichen Balls die höheren Befehlshaber — hiernach die Vertheilung ber im 
Banzen fih Anmeldenden zu ordnen. 2) Die in den Univerfitätsftäbten Bonn, 
Halle und Greifswald 2) garnifonirenden Truppen bleiben nah wie vor verpflich⸗ 
tet, die zum einjährigen Dienft fi meldenden Stubirenden, ohne Rückficht auf bie 
ad 1. normirte Zahl, einzuftellen.. 3) Eine gleiche Berpflitung liegt den Zrup 
pen zur Einſtellung derj. zum einjährigen Dienft ſich meldenden Indipibuen ob, 
welche ihren Wohnfiß in den betr. Garnifonorten haben. 

Sansſouci, den 17. Oft. 1850. 


Friedrich Wilhelm. 
(Min: Bl. d. i. V. 1850. ©. 362.) u with 


e) Die Annahmetermine für einjähr. Freiwillige bei allen Trup⸗ 
pen find der 1. April u. 1. Oft. jedes JIahred.2) Doc Eönnen in Rüd- 
ficht auf befontere Umftände ansnahmsmeife dergleichen Freiwillige auch 
am 1. Aug. eingeftellt werden. K. O. v. 1. März 1843 und Jnſtt. tet 
Kriegemin. über die Behandlung der einjähr. Freiwilligen v. 21. Min 
1843, mitgetheilt durch ©. N. des Min. d. G., U. u. M. Ang. und d. 
Kr. v. 21. April 1843 (M. Bl. d. 1.2. 1843. ©. 135). Früher zu jeder 
Zeit: 6. 98. der Inſtr. v. 30. Sunt 1817. (f. nachſtehend.) | 

f) Auffhub des Eintritts bis in das 23. Jahr. 

&) Inſtr. der Min. d. Inn. und d. Kr. für die jährlichen Erfap- Aut 
hebungen v. 30. Suni 1817: 


wiederholt bekannt gemacht werden, mit dem Zufabe, dag die Anmeldung und ber 
Dienftantritt bei Verluft der Begünftigung und bei Vermeidung der Einftellung zu 
dreijährigem Dienft zur gehörigen Zeit erfolgen müflen: G. R. des Din. des 5. 
v. 4. Dec. 1827 (AR. XI. ©. 1025). — Daß die Meldung vor dem 1. Aug. dei. 
Jahres, in welchem der Dittfteller fein 20. Lebensjahr zurüdlegt, genüge, fprad 
wiederholt aus das R. der Min. des Kriegs und des S. u. d. 5 v. 31. Juli 
1837 an die Departements: Prüfungs: Komm. zu Liegnik (A. XXI. &. &00). — 
Geſuche um nadhträglihe Zulaffung, um —28 Reklamationen ꝛc. ſind den 
obern Prov.⸗Behörden (Oberpräſ. und kommand. Gen.) zur Entſcheidung überwie⸗ 
ſen: C. R. derſ. Min. v. 15. Jan. 1839 (A. XXIII. e 250). — Bei folden, 
bie bereits bei der Erſatzaushebung konkurrirt haben, iſt derartigen nachträglichen 
Geſuchen gar nicht ftatt zu geben, weil fie fonft immer zunächft verfuchen würden, 
fih frei zu loofen: R. derf. Min. v. 27. März 1840 (Min. BL d. i. 3. 1840. 
©. 203). — Ueber Reklamationen vgl. im allgem. Publ. v. 21. Oft. 1847 (RM. 
BL. d. i. V. 1847. ©. 300—302), Publ. v. 23. Nov. 1848 (Min. BL». i. 82. 
1848. ©. 393) und die C. R. v. 31. März 1849 und 13. Sept. 1851 (ib. 1849 
©. 84, 1851. S. 214.) 

1) Schon früher follte nah der 8. D. v. 25. Nov. 1837 (U. XXI. S. 
1122) fein Infanterie-Bataillon des fiehenden Heeres mehr als AU Freiwillige an- 
nehmen. Dies follte jedoch nad) dem R. des Kriegsmin. v. 7. März 1838 (1. 
XXI. ©. 228) die einzige Befchränfung fein, und etwaige andere aufgehoben 
werben. — Auch bei der Marine fann der Freiwillige eintreten. Es gelten da⸗ 
für die gleichen Vorſchriften: R. der Min. des I. und bes Kriege ». 6. Jui 
1850 (Min. BL d. i. 3. 1850. ©. 232). 
< 9 Eben fo in Berlin: KR. O. v. 8. April 1851 (Min. BL. d. i. 8, 1851. 


3) Bei Nrtillerie-Brigaden nur der 1. Oft: K. DO. v. 22. Gebr. 1844 (M. 
DL. d. i. B. 1844. ©. 103). 
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5. 98, Wegen: der auf ein Jahr bei dem ftehenden Heere zum Dienft eintre- 
tenden Freiwilligen bleibt es ganz bei den bisherigen Beſtimmungen. Sie Können 
bei gehörig früher Meldung ihren Gintritt bis vor dem Ende ihres 23 jährigen 
Rebensalters verfchieben !), und ba fie bei dem gefeblich auszuhebenden Erfaß auf 
feine Weife in Anrechnung kommen, fo ftehet ihnen in der Regel der Eintritt zu 
jeder -Zeit im Jahre frei, worüber fie fih mit dem Truppentheil, den fie fih wäh: 
Ien, -gu einigen haben. ' 

(A. XU. ©. 839.) , 

. . DER. der Min. d. Kr. (v. Boyen) und d. Inn. (Gr. v. Arnim) 
v. 26. Mat 1843 an fümmtl. K. Gen. Kommandos und Oberpräf., Schrei- 
ben des Krlegsminifteriums dv. 9. Nov. und C. R. des Min. d. Inn. v. 
27. Nov. 1843: 

. daß bergl. Freiwillige den wirflihen Eintritt bis zum 1. Oft. des Jahres 
auffchieben Tönnen, in welchem fie 23 Jahre alt werben, ihre Altersflaffe alfo zum 
vierten Male bei der Erſatzaushebung konkurrirt. 

(Min. BL. d. i. B. 1843. S. 206, 345, 346.) 


g) Zurüdftellung.*) | 

Wer bei der erſten Unterfuhung wegen Körperfchwäche zeitig 
unbrauchbar gefunden wurde, braucht ſich nicht aljährlih, fon» 
dern nur noch einmal, vor Ablauf des 23. Jahres, zu ftel- 
fen. Wird er dann dienfttauglich befunden, fo hat er fich fofort zum 
Eintritt zu melden. Entgegengefegten Balls wird er in die für den Val 
eines Krieges oder einer Mobilmachung beftehende allgemeine Erſatzreſerve 
eingereiht. C. R. ter Min. d. Kr. und d. Inn. und d. P. v. 23. Mär; 
1835 (9. XIX. S. 297, für Weftpbalen S. 300.), 8. DO. v. 3. Nov. 1833 


8 9 S. 293.) und 8. O. v. 23. April 1844. (M. BL d. i. B. 1844. 
24) 


— — — — 


Zweites Hauptſtück. 
Die böhern Bürger-, Real⸗ und Gewerb⸗Schulen. 


J. Die böhern Bürger» und Real- Schulen. 


An einem umfaffenden Gefege über die Drganifation diefer zur allge» 
meisen Borbilbung für den induſtriellen Beruf beftimmten Anftalten fehlt 
ed. Es muß daher die Inftr. v. 8. März 1832 über die Entlaffungd-PBrü- 
fungen bei diefen Schulen ald ihr Grundgefeg gelten, und fo meit nicht 
aus dieſer befondere Modifikationen Hinfichtlicy der Einrichtung, des Unter⸗ 





41) Wieberholt durch Publ. der Reg. zu Marienwerber v. 27. Juni 1820 
wit dem Zufag, daß die Truppeniheile die Freiwilligen mit Atteften über die ge: 
ſchehene Annahme und den bewilligten Aufihub verjehen follen. (U. IV. ©. 355.) 
— Diefer Aufihub gilt nur für die Dauer des Friedensſtandes: C. R. der Min. 
des Kriegs umd des I. u. d. P. v. 30. Roy. 1831. (A. XV. ©. 892.) 

2) Die Zurüditellung, reſp. Befreiung, die den Fathol., fo wie den evang. 
Theologen gewährt wird (C. R. v. 26. Juni 1822 f. o. im 2. Abſchn., €. R 
y. 11. Oft. 1854 und Conel. tes Staatsmin. v. 15. Sept. 1854. GStaatsanz. 
Nr. 243. S. 1869) gehört in die folg. Abth. — Hier ift nur zu bemerfen, daß 
Gymnaflaften, welche erklären, daß fie Theologie ſtudiren wollen, deshalb noch nicht 
Zurückſtell ungsatteſte erhalten, daß dergl. vielmehr nur an wirflihe Studenten er: 
theilt werden: R. der Din. des Kriegs und des I. u. d. P. v. 8. März 1833 
und 9. 23. Suni 1833. (A. XV. ©. 238, 549.) 
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richts ꝛc. hervorgehen, alles das zur analogen Anwendung Tommen, was 
hinſichtlich der Gymnaſien vorgefchriehen und im erſten Hauptſtücke dieſes 
Abfchnitts zuſammengeſtellt iſt. Bei vielen der dort gegebenen V. iſt dieſe 
doppelte Geltung derſelben ausdrücklich ausgeſprochen. 

Durch die Inſtr. v. 8. März 1832 find die hoͤheren Bürger⸗ u. Real⸗ 

Schulen in zwei Klaffen getheilt: 1) in ſolche, welche nicht das Mecht zu 
Entlaffungd- Prüfungen haben (vgl. o. ©. 21 Note 1.), und 2) in foldhe, bei 
denen dies der Fall iſt. Die Iektern zerfallen gegenwärtig in Folge der 
neuen Organifation, welche die Vorbildung für das Baufach durch Vie 
Vorſchriften v. 1. Aug. 1849 (vgl. den 5. Abfchn.) erhalten bat, wieberum 
in zwei Klaffen, nämlich a) in folche, welche dad Hecht der Entlaffungs- 
Prüf. blos im Allgemeinen und b) tn folcye, welche außerdem insbeſondre 
das Necht ver Entlaffungs-Prüf. für die Baus Akademie in Berlin beflken. 
Zu welcher von dieſen Klaffen jede einzelne Schule gehört, ergiebt fich aus 
dem in ter Einleitung S. 12 ff. enthaltenen Berzeichniffe. 1) Hier bleibt 
demnach nur die Inftr. v. 8. März 1832 mit den fie ergänzenden oder 
abändernven Vorfchriften zufammenzuftellen. 
Ä C. R. und vorläufige Inſtr. des Min. d. ©, U. u. Med. Ang. (b. 
Altenftein) v. 8. März 1832 an fümmtl. K. Meg. über die an den hoͤ⸗ 
bern Bürger» und Real» Schulen anzuorbnenden Entlaffungs- 
Prüfungen. 

Nachdem die K. Min. des Kriegs, der Fin., des J. u. d. P. unb bas Gen. 
Poſtamt fih über die Bedingungen erflärt haben, unter welchen den mit dem 
Zeugnifle der Reife entlaffenen Zöglingen der höheren Bürger» und Realſchulen 
diej. Begunftigungen zugeflanden werben dürfen, deren Bewilligung bisher von dem 
Nachweiſe des Beſuchs der oberen Klafien der Gymnaſ. abhängig gemacht war, 


1) Dort find zugleich bei jeder Anftalt die C. R. der G., U. u. Med. Aug 
und für Handel, Gew. u. öff. Arb., durch welche die erwähnten Berechtigungen 
verliehen worben find, allegirt. Da dieſe C. R. immer im Wefentlichen gleich 
lauten, fo genügt es, eines derf. als Mufter zu geben: - 

C. El. der Min. der G., U. u. Med. Ang. und für Handel, Gew. u. fl. 
Arb. v. 11. Aug. 1852. 

Die 8. Reg. empfängt in der Anl. (a.) Abfhrift einer Bel. vom hen 
Tage, wonad die höhere Handlungs und Gewerbeſchule in Magdeburg zur Er: 
theilung annehmbarer Entlaffungs = Zeugnifie für die Kandidaten —X 
befähigt erachtet worden iſt, mit dem Auftrage, ſolche durch ihr Amtsblatt zur 
oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 


nl. a. 
Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf die Bef. v. 30. Sept. v. J. (Min. BLd.i® 
1851. S. 217) wird hierdurch zur öffentlihen Kenntniß gebracht, daß die he⸗ 
here Handlungs und Gewerbeſchule in Magdeburg als zur Ertheilung gnnchms 
barer Entlafjungs-Zeugniffe für die Kandidaten des Baurads befäbigt anerfannt 
ift. Die ausgeftellten Entlaffungs-Zeugniffe diefer Anftalt werden demnach, wenn 
durch diefe Zeugniffe nachgewiefen wird, daß der Entlaffene bie Kurfe der GSe⸗ 
funda und Prima vorſchriftsmäßig vollendet und bie Abgangsprüfung befanden 
bat, von der K. technifchen Bau-Deputation und dem Direktorium der K. Bau 
Akademie ebenfalls ald genügend angenommen werben. . 
Berlin, den 11. Aug. 1852. 
Der Min. der G., U. und Med. Ang. 
Der Min. für Handel, Gew. und dff. Arb. 
Min. Bl. d. i. V. 1852. ©. 215.) 
n jedem berartigen C. R. wird auf das letztvorhergehende gleiche Bezug ge 
nommen. So betraf z. B die oben alleg. Bel. v. 30, Sept, 1851 bie fragfide 
Berechtigung der höhern Bürgerfhule in Perleberg. 
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has Min, befchloffen, bei denj. Schulen gedachter Kathegorie, bie F ihre 
arichtung ben Bedingungen zu entſprechen im Stande find, Pbrmige Entlaflungs; 
Brüfungen anzuorbnen. ') 





1) Ueber die Erhaltung und Errichtung folder Schulen beftimmt das C. N. 
bes Min. der G., U. u. Meb. Ang. v. 3. Juli 1852 an fämmtl. K. Reg. 

Cine nähere Prüfung der Verhältniffe der zu Entlaffungs = Prüfungen bes 
reöhtigten höhern Bürger: und Realſchulen hat ergeben, daß in vielen biefer 
Anſtalten die Zahl derj. Schüler, welche den Kurſus derſ. vollenden, nur fehr 
geringe und daher der Aufwand, den die Befoldung bes für die Prima erfors 
berlihen Lehrerperfonals in Anfpru nimmt, um fo weniger zu rechtfertigen ift, 
als es den betr. Schulen überhaupt an hinreichenden Mitteln fehlt, die Lehrer 
angemefien zu befolden und den unentbehrlichen Lehrapparat zu beſchaffen. Da 
es unter ben gegenwärtigen Berhältnifien nicht möglich ift, Die von mehreren 
Geiten für diefe Schulen beantragten Zuſchüſſe aus allgem. Staatsfonds zu er- 
wirken, fo fehe ich mich zu folgenden Beftimmungen veranlagt: 

1) Die Etats der. betr. Anftalten find einer fosgfältigen Reviflon zu unters 
werfen. Grgiebt fh, dag die Mittel der. für die Bedürfniſſe der betr. Schule, 
infonderheit für die angemefiene Beſoldung des zur Durdführung des Lehrplans 
erforderlichen Lehrerperfonals nicht ausreichen, fo hat die K. Reg. darauf zu 
dringen, daß die Patronatsbehörbe, in fofern ein Zufhuß durch Erhöhung bes 
Schulgeldes nit zu erzielen ift, das Nöthige befchaffe, widrigenfalls die Schule 
auf die Aufgabe einer allgem. Stabtfchule befchränft werben muß und das Recht 
zu Entlaffungs » Prüfungen nach dem Regl. v. 8. März 1832 ihre nicht ferner 
belaffen ‚werden kann. 2) Die Errichtung neuer zu Entlaffungs- Prüfungen bes 
re ügter höherer Bürgerjchulen ift nur dann zu geftatten, wenn ein ausreichens 
der Etat für diefelben von der betr. Stadt garantirt wird. Bevor zur Ausfühs 
rung des Projelts gefähritten wird, ift der Cinrichtungs- und Lehrplan und der 
Etat der zu errichtenden Schule dem K. Prov. Schulfolleg. nah der Beſtim⸗ 
mung der Inftr. für die K. Konf. v. 23. Oft. 1817 $. 7., 2. (BP. 1. ©. 262, 
642) mitzutheilen und demnaͤchſt mit dem Gutachten defl. mie zur Genehmigung 
een. Ebenſo bleibt die Anftellung der Dir. und Lehrer der zu Entlaf- 
fungs = Prüfungen berechtigten höheren Bürgerfchulen nad der Beſtimmung ber 
A. 8 D. v. 9. Dee. 1842 $. 2. (f. o. ©. 71), welche feither nicht immer 
pünktlich befolgt ift, meiner Genehmigung vorbehalten. 3) Wenn eine zu Ents 
Loffungs » Prüfungen berechtigte höhere Bürgerfchule in Städten, in welden ein 
Gymnaſ. fih befindet, errichtet werben foll, fo hat die K. Reg. vor der Einleis 
tung des dazu Torben den mit dem betr. K. Prov. Schulfolleg. zu, kommuni⸗ 
eiren, damit daflelbe das ntereffe des Gymnaf. wahrnehmen Fönne (Min. BI. 
d. i. B. 1852. ©. 161.) - 

Die Beförderung von Bürgerfihulen war früher mehrfach dur Provinzials 
Landtags s Abfchiede verheißen; jedoch wurde dabei wiederholt ausgefpro: 
gen, dag die Ginrichtung und Unterhaltung berfelben, Sache der Kom⸗ 
munen fi. So heißt es im 1. Rhein. Landtags-Abfchiede v. 13. Juli 1827 B. 
28.: daß das Min. der G., U. u. Med. Ang. und des 3. bemüht fein wird, in den 
geeigneten Kommunen, in welden die Mittel zu biefem Zwecke zu beſchaffen find, 

ur Errichtung höherer Bürgerfchulen beizumirfen, daß aber „in Hinſicht der Bes 
 afung der Mittel aus Kommunalfonds die befondere Mitwirkung der Stände“ 
erwartet werde. (A. XII. ©. 698.) — Im 2. Schleſ. Landtags⸗Abſchiede v. 22. 
Febr. 1829 IL. 16.: „dafür (für Hinlänglihes Auskommen wiſſenſchaftlich gebilbes 
ter Lehrer an dergl. Schulen) zu forgen, ift das nächſte Bebürfnig, und dies die 
Sache der Städte, welche höhere Bürgerfihulen brauchen.” (U. XV. ©. 192.) — 
Im 4. Preuß. Landtags⸗Abſchied v. 3. Mai 1832 II. 33.: „Es muß aber im All: 
gem. dabei bewenden, dag Anftalten dieſer Art nur auf Koften der Kommunen, 
ober der ihrer bebürfenden größern Verbaͤnde errichtet werben können, wobei denn 
in allen Sällen, in welchen bei hervortretendem Bebürfniffe bie Möglichkeit bes 
Beſtehens nachgewielen wird, Unfere Behörven die Anlage möglichft befördern wer: 
den.” (8. XVI. ©. 553.) — Es wurden aber auch Staatsunterflügungen 

ligt, fo 3.98. durch den A. Weſiph. Landtags⸗Abſchied v. 30. Der. 1834 IL, 35.: 
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Es ift zu dem Behufe die in A Eremplaren beigef. vorläufige Inftr. (Anl, a.) 
entworfen, welche der K. Reg. mit dem Auftrage zugefertigt wird, Lie Anfatten 
ihres Bereichs, welche den Bedingungen zu entiprechen im Stanbe fein utörhten, 
dem K. Schuffolleg. der Prov. namhaft zu machen, damit diefes nach ber ihm ers 
theilten Anweifung von dem Zuftande der Schule genaue Kenntniß nehmen, und 
zur weiteren DBeranlaffung dem Min. Bericht erftatten Tann. 


nl. a. 
Vorläufige Inſtruktion 
für tie an ben höheren Bürgers und Realſchulen anznorbnenden Entlaffungs- 


Prüfungen. 

$. 1. (Zweck der Prüfung.) Der Zweck diefer Prüfungen if: a) bemfenis 
gen Zünglingen, welche den Unterricht in einer vollläntigen höheren Bürgers und 
Realfchule genofien haben, und mit genügenden Kenntniffen aus berfelben entlafs 
fen werden fönnen, vie bisher an den Befuch der oberen Klaffen der Gymnaſ. 
gefnüpfte Berechtigung zum Gintritt in den einjährigen freiwilligen Milikairdienſt, 
in das Poſt⸗, Forft: und Banfach und in die Büreaus der Brovinzial s Behörden 
zuzuſichern; ) — b) ben Eltern und Bormündern eine zuverläffige Bengchrichti⸗ 


a era jährlih zu einer hoͤhern Bürgerfchule in Siegen." (U. X 
) 


Vgl. auch o. S. 156 ff. über das Berhältnig der hoͤhern Bürgers und Neal; 
ſchulen zu den Gymn., und über das Schulgeld bei der Berliner Realſchule oben 
&. 167 Note 1. 

1) Bol. die oben ©. 293 ff. zufammengeftellten Vorſchriften. Ausführlicher 
hatte fih über die Qualifikation der als reif entlaffenen Realihüler, mit Bezug 
auf die Petrifchule in Danzig, fchon früher ausgefprodhen: bie Hefolntion des 
Min. der ©., U. u. Med. Ang., Unterr.:Abth. (v. Kampk) v. 19. Aug. 1830 an 
den Dir. der Petriſchule: 

Das Min. macht Ihnen im Verfolg der Verf. v. 19. Juni c. hierdurch bes 
fannt, daß das K. Finanzmin. es ganz unbedenklich findet, diej. Böglinge ber 
dortigen Betrifehule, welche bei den Abiturienten: Brüfungen basf. wirklich Teifen, 
was in dem Auszuge aus dem diesjährigen Programme dieſer Anflalt enthalten 
ift, und mit dem Zeugniffe der Reife entlaffen And. hinfichtlich ihrer Schulbil⸗ 
dung zu allen ſolchen Stellen im Reſſort deſſ. geeignet zu Halten, für welche 
nicht die Vollendung des afademifchen Kurſus, oder eine befondere techniſche, 
dem Praftifchen fich anfchliegende Vorbildung erfordert wird. Das K. Min. des 
J. u. d. P. hat fih dahin erklärt, dag dief. Schüler, weldhe ein Gymnaſ. oder 
eine höhere Bürgerfchule frequentirt haben, und aus ber erfien Klaſſe einer fols 
hen Anftalt mit dem Zeugnifle der Reife und guter fittlicher Führnng enflaflen 
find, als Eivil-Supernumerarien bei den Prov. Behörden zugelaffen wer: 
den. follen. Hierdurch ift alfo den Zöglingen der Petriſchule diefe Saufbaßn be⸗ 
reits geoͤffnet. — Was das Baufach anlangt, fo iſt bisher yon den Kand., 
welche fich dem großen oder architektoniſchen Examen unterwerfen, und ſich ba 
durch für den Staatsdienſt befähigen, Fein anderer Nachweis erworbener Schak 
kenntniſſe gefordert worden, als —* für ihre Prüfung als Feldmeſſer vorge 
fhrieben iſt, nämlich der Nachweis, dag fle aus Sefunda eines Symnaſ. als 
tüchtig entlafien worden. Diefe Borfährift wird das K. Min. des y für die 
Feldmeſſer dahin deffariren, daß ein unbebingtes Zeugniß ber Meife der erſten 
Klaffe einer höhern Bürgerfchule ihr gleich zu achten fe. Das R. Gen. Bo 

- amt findet es in Hinſicht der Schulbildung folder jungen Lente, welche fig dem 
Poftdienfte widmen wollen, ebenfalls unbedenklich, daß die Zöglinge der Bes 
trifhule, wenn fie mit dem Zeugnifle der unbebingten Reife abgehen, zur Aufı 
nahme in den Poftdienft für Hinreichend befähigt gehalten werben; nur iſt Yazı 
nod erforderlich, dag fie in der Franz. Sprache mehr, als das ged. Programm 
unter ad 3. vorfchreibt, gethan Haben, und fo weit gekommen fein müfen, daß 
fie fih darin mündlich geläufig ausdrucken, und nad Deutſchen Dikteten richtig 
fcheeiben fönnen. (9. XIV. ©. 556.) 

Hinfihtlih des einjährigen Sreimilligenbienfee f. oben &. 305, hie 

ti der Immatrikulation auf Univerfitdten das C. K. v. 9, Dit. 184 
bei $. 36. des Regl. v. A. Juni 1834 oben ©. 284, - oo 
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gung über den Vildungsſtand des zu entlaſſenden Zöglinge zu gewähren, um dar⸗ 
nach zu ermeflen, ob er zum @intritte in die für ihn beftimmte Laufbahn gehörig 
befähigt fi; — c) den Schulen eine Gelegenheit zu geben, fich über ihre Leis 
Rungen ver ben ihnen vorgefegten Behörden auszuweiſen, durch ben günftigen 
Erfolg fi in dem Bertrauen des Publifums zu befeftignen and in den Lehrern, 
wie in den Schülern, den würdigen Gifer für bie Grreichung eines beflimmien 
Zieles lebendig zu erhalten. 

$. 2. (Beit der Prüfung.) Die Prüfungen werben innerhalb ber beiden 
lebten Mon. eines Semeſters gehalten. Nur diej. Schüler, welche wenigftens ein 
Jahr Mitglieder der oberften Klaſſe der Schule geweſen find, werben zugelaffen.') 
Der Die. oder Rektor der Anftalt wird, wenn er den zur Prüfung fich meldenden 
Schuͤler in Hinficht feiner wiffenfchaftlichen und fittlichen Ausbildung noch nicht 
für veif erfewnt, nach vorhergegangener Berathung mit feinen Kollegen, den Eltern 


1) Auch privatim oder fonft Borbereitete werben pro maturitate ges 
prüft. Dies beftimmen: 
2) 6G. R. des Min. der G., U. u. Med. Ang. (v. Altenftein) v. 24. Zebr. 
1837 an das Prov. Schnifolleg. in Magdeburg. 

Dem K. Prov. Schulfolleg. wird auf den Ber. v. 14. v. M., betr. die 
Brivatsftealfchnle des Dr. N. in N., hiermit eröffnet, daß das Min. nichts das 
gegen au erinnern bat, daß funge Leute, welche in Brivatanftalten over font 
die zur Grlangung eines Zeugnifies ber Reife bei höheren Bürger: und Real⸗ 
£chulen erforderlichen Kenntniffe fich erworben haben, bei den vom Staate ans 
erfannten höheren Bürger- und Realfchulen, denen die Befugniß zu Entlaſſungs⸗ 
Prüfungen ertheilt it, fi der Prüfung nad. ber Vorfchrift des Regl. v. 8. 
zur 1892 unterwerfen, um das Zeugniß ber Reife zn erlangen. (A. XXI. 


) 
b) &. R. def. Min. (Cichhorn) v. 7. Mai 1842 an fämmtl. K. Reg. und 
Beon. Schulfolleg. ' 
8s iſt angefragt worden, ob jungen 2euten, die ihre Schulbildung nicht 
in einer höheren Bürgerfchule erlangt haben, zu geftatten ſei, fich der Maturi⸗ 
täteprüfung bei der Entlaffungs- Prüfungs » Komm. einer höheren Bürgerfchufe 
zw unterwerfen. — Da es nach dem Abiturienten: PräfungssMegl. v. 4. Juni 
1834 denen, welche fich über ikre Neife für die Mniverfität ausweifen wollen, 
ihre Vorbereitung aber auf einem andern Wege, als auf einem Gymnaf. erhals 
ten haben, geftattet ift, fich von der AbiturientensPrüfungs-Komm. eines Gym⸗ 
naf. prüfen zu laffen, fo erfcheint es dem analog ganz autäffe, daß diej. welche 
darthun wollen, daß fle die Reife eines Schülers der Reals over höheren Bürs 
gerfchule erlangt haben, fich der Prüfung vor der Entlafjungs- Prüfungs: Komm. 
einer höheren Bürgerfchule unterwerfen dürfen. Mach vorheriger Kommunika⸗ 
tion mit dem H. Din. des 3. u. d. P., tem Geh. Staatsmin. $. v. Nagler, 
dem Seh. Staatsmin. H. v. Ladenberg und dem H. Finanzmin., Er., und 
in Uebereinfiimmung mit benf., ermächtige ich daher die bei den höheren Bürs 
gers und Realfchulen beſtehenden Gntlaflungs » Prüfungs: Rommifflenen hiermit, 
die Prüfung folcber jungen Leute nach den Vorfchriften des Regl. u. 8. März 
- 1632 vorzunehmen, und überlaffe der K. Reg. (dem K. Prov. Schultolleg.) 
bemgemäß das Weitere zu verfügen. (Min. BI. d. 1. V. 1842. S. 195.) 
ec) Hinfichtl. der Brüfungsgebühren beſtimmt das &. R. def. Min. (v. Raus 
mer) v. 26. Aug. 1851 an das Prov. Schulfolleg. zu Berlin und abfchriftlich an 
fimmil K. Reg. 

” Auf den Ber. des K. Prov. Schulfolleg. v. 26. Juni d. I. will ich geneh⸗ 
migen, daß auch von denj. fremden ober privatim vorbereiteten Schülern, welche 
zu den Gntlaffungss Prüfungen bei höheren Bürger- und Realfchulen zugelaflen 
werben, Prüfungsgebühren, und zwar in dem Betrage von 4 Thlrn., wie fie 
Die nach der Berf. v. 23. Mär: 1846 Behufs Erlangung eines Gymnaflals 
oder Realfchul s Zeugnifies zu Prüfenden zu entrichten haben, erhoben werben. 
(Rin. BL. d. i. B. 1851. S. 202. 

d) Das vorſtehend angef. KC. R. v. 23. März 1846 über die Schulprüfungen 

Fremder überhaupt |. oben S. 298. 
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und Bormünbern, fo wie auch dem Schüler felbft, fein Uriheil unumwunden mit 
theilen und zu verhindern fuchen, daß er nicht zu frühe die Schule verlafle. Wird 
demungeachtet auf die Prüfung beflanden, und iſt der Schüler bereits ein Jahr 
fang Mitglied der oberften Klafie geweſen, fo darf die Zulaffung zur Brüfung 
nicht verweigert werben. j 

$. 3. (Sntlaffungs s Zeugniffe.) Die Entlaſſungs⸗Zeugniſſe And entweder 
Zeugniffe der Reife mit ven Prädifaten: vorzüglich, oder gut, ober hinrei⸗ 
chend befanden, oder der Nichtreife mit dem Prädikate: nicht beftanden. 

Das Zeugniß der Nichtreife fchließt von dem Anfpruch auf den Genuß ver 
im $. 1. a. erwähnten Rechte und Zugefländniffe aus. 

$. 4. (Erforderniffe und Bedingungen für bie Ertheilung des Zeugniſſes der 
Meife.) Das Zeugniß der Reife wird ertheilt, wenn der Geprüfte in den Haupt 
Unterrichtsgegenftänvden der höheren Bürger: und Realfchulen vorzüglich, gut 
oder hinreichend befanden, und überhaupt in feiner geiftigen und fitkfichen 
Ausbildung fo weit vorgerüct ift, daß er jür den Cintritt in bie für ihn beflimmte 
Laufbahn hinreichend vorbereitet erfcheint. Dazu ift erforderlich: 

A. In Hinſicht auf Sprachen: 

a) im Deutfchen muß der fchriftliche Ausprud des zu Entilaſſenden von 
grammatifchen Behlern, von Unteutlichkeit und VBerwechfelung des Profaifchen un 
Poetifchen frei fein, und im zufammenhangenden mündlichen Vorirage, im Diepe⸗ 
niren Teichtee Themata, eine angemefjene Wertigkeit, fo wie auch Bekanniſchafi 
mit dem Bildungsgange der Deutfchen Literatur, insbef. mit den ausgezeichneiſten 
Schriftftellern feit der Mitte des vorigen Jahrhunderts, nachgewiefen werben: 

b) im Lateinifchen muß der Schüler Fertigkeit befiben, den Julius Gäfar 
und leichtere Stellen des Ovid und Birgil zu überfepen, die Regeln der Giyme- 
Iogie und Syntar inne Haben und anwenden können, auch mit der Quantität und 
dem daftylifchen Versmaaße befannt fein. 

Anm. Sollte in einer ober der andern höheren Bürgers und Realſchule 
wegen ber eiyenthümlichen Beflimmung berf. das Lateinifche noch von dem öffent: 
lichen Unterrichte ausgefchloffen fein, und der Schüler daher nicht nachweifen füns 
nen, daß er in diefer Sprache die geforberte Kenntniß befibe, fo if Lies In dem 
Zeugniffe unter der Rubrif: Lateinifche Sprache, anstrüdlicdh zu bemerken. 
Der Mangel an Kenniniß diefer Sprache verfchließt dem Schüler zwar den Gin- 
tritt in eine Laufbahn, auf welcer fie nicht entbehrt werben kann; es fell ihm 
aber, wenn er in den Übrigen Unterrichtögegenfländen gut befteht, das Zeugnif 
der Reife darum nicht verfagt werben. !) 





— 


1) Die Beförderung des Unterrichts im Latelnifchen wurbe empfohlen und 
anf die unbebingte Nothwendigkeit def. zum Poſt⸗, Forſt⸗, Baufache nud Subal⸗ 
ternendienft wiederhelt aufmerffam gemacht durch folgende C. R. 

a) C. R. des Min. der ©., U. u. Med. Ang. (v. Altenftein) v. 18. Sept. 
1838 an fämmtl. K. Reg. und abichriftlichh an fämmtl, Prov. Schulkolleg. 

Es find bereits mehrere Bälle vorgefommen, daß Sbgtinge ber höheren 
Dürgerfchnlen, bie fich zum Gintritt in das Poſt⸗, Forſt⸗ und Baufach und in 
die Büreaur der Prov. Behörden gemeldet hatten, urüdgewicien find, weil in 

ihren Entlaffungs-Zeugniffe bemerkt worden, daß fie des Lateinifchen nicht kms 
dig ſeien. Da es fich zeigt, daß die Anm. zum $. A. des Negl. v. 8. Min 
1832 in diefer Beziehung zu einem Mißverftänbnifie ——— gegeben hat, 
fo wird hiermit ausdrücklich erklaͤrt, daß das Entlaſſungs⸗Zeugniß der höheren 
Bürgerfchule nur denj. die an das Zeugniß des Beſuchs der II. eines Gynmaſ. 
gefnüpfte Berechtigung zufichert, die auch im Lateinifchen den im vorbezogenen 
Reg. angegebenen Forderungen bei der Sutlaffungs- Prüfung eutfprechen. Die 
K. Reg. bat von dieſer ausprüdlichen Beftimmung alle Vorſtaͤnde ber 
Bürgerfchulen ihres Bez. zur Bekanntmachung derſ. an die Schüler in Kennt 
nig zu fegen und dahin zu wirfen, dag die Lateinifche Sprache, die in ben hs 
heren Bürgerfchulen, wie die veranlaßten Unterfuchungen ergeben haben, nır 
zum größten Nachtheile für einen gründlichen Unterricht vernachläfrigt wird, ges 
lehrt und mit folcher Gründlichfeit behandelt werde, daß bie zu Eutlaſſenden 
ben Go mungen bes Megl. vollfländig entfprechen Eönnen. (A. XXIL 
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c) Im Franzöfifchen muß ein Brief oder ein Aufſatz über ein angemeffes 
nes Thema richtig gefchrieben, eine in Rüdficht auf Inhalt und Sprache nicht zu 


b) ©. 8. deſſ. Min. (Cichhorn) v. 10. Dec. 1840 an fämmtl. K. Reg. 

Des Staatsmin. H. v. Nagler Gr. hat wiederholt darauf aufmerffam ges 
macht, daß von Böglingen, die ſich zum Giniritt in den Poſtdienſt meldeten, 
immer noch Gntlaffungs » Zeugniffe eingereicht würden, aus denen hervorgehe, 

daß- der Enilaffene in der Lateinifchen Sprache nicht unterrichtet fei und bess 
Halb nicht berüdfichtigt werden fünne. Das Min. fieht fich dadurch weranlaßt, 

die K. Reg., mit Bezugnahme auf tie Verf. v. 18. Sept. 1838 wiederholt aus 
zuweifen, dahin zu wirken, taß ber Unterricht in der Rateinifchen Sprache in 
allen höheren Bürgerfchulen ertheilt werde, und den Borflänten der höheren 

‚ Bürgers und Realichulen es zur Pflicht zu machen, den Schülern alljährlich zu 
erdffuen,, daß, wer ſich dem Poſt⸗, Forfis und Baufache, oder dem Subalterns 
diente zu widmen beabfichtige, das Zeugniß des Beſuchs der Sefunda eines 
Gymnaſ. oder das Entlaſſungs⸗Zeugniß einer höheren Bürgerfchule, in welchem 
bie nach dem Negl. v. 8. März 1832 erforderlichen Kenntniffe in der Lateini: 
Then Sprache nachzuweiſen feien, vorzulegen habe, und wenn lebtere in ber 
von ihm befuchten höheren Bürgerfchule nicht erlangt werden Fönnten, er fich 
einer andern, den Unterricht in der Lateinifchen Sprache gewährennen Anftalt 
zuzumwenden habe. (Min. BI. d. i 2. 1840. ©. 458.) 

e) &. M. def. Min. v. 29. März 1841 an bief. 

Die Berf. v. 10. Dec. pr., welche zu Mißverſtändniſſen Veranlaffung ges 
geben, hat nur den Zweck, bie Böglinge diefer Schulen, welche ſich den darin 
angegebenen verfchiedenen abminiftrativen Dienflzweigen widmen wollen, ver der 
Bernachläffigung der Lateinifchen Sprache zu warnen, nicht aber den beftchens 
den Beflimmungen, welche für einzelne höhere Grade dieſer Dienftzweige durch 
fpenielle VB. vorgefchrieben find, neue zu fubflituiren. Die K. Reg. wirb des⸗ 
de ‚ um jenen Mißverfändniffen vorzubeugen, veranlaßt, den Dir. und Vorſte⸗ 

ern der höheren Bürgerfchulen dieſes ausprüclich zu eröffnen und fie anzu⸗ 
weifen, ihre Zöglinge duranf aufmerkfam zu machen, daß diej., welche dem Bofts, 
Bans und Forſtfache und dem Subalternendienft ſich zu widmen beabfichtigen, 
bei ihren desfallſigen Zulafiungsgefuchen fich über ihre Schulbildung entweder 
durch die Gymnaſial⸗Zeugniſſe, welche für die Aspiranten, namentlich zu Givils. 
Supernumerarftellen und für Stellen bei dem Forftfache durch befondere V. vor: 
gefchrieben find, oder durch Entlaffungss Zeugnifie einer höheren Bürgerfchufe, 
in welchem die nach dem Brüfungs:Regl. v. 8. März 1832 erforderlichen Kennts 
niffe in der Lateinifchen Sprache atteftirt werben, auszumweifen haben. (Win. 
Bl. d. 1.8. 1841. ©. 64.) . 

d) Endlich wurde der Schlußfaß der obigen Anm. aufgehoben und das Zeug⸗ 
niß der Reife vom Latein abhängig gemacht durch &. R. deſſ. Min. v. 30. Oft. 
1841 an fämmtl. 8. Reg. und abichriftl. an fümmtl. Prov. Schulfolleg. 

Da nad den von den K. Reg. erftatteten Ber. nur in wenigen zu Cut⸗ 
laffungss Brüfungen berechtigten höheren Bürgers und Realſchulen der Lateini- 
fche Sprachunterricht noch nicht in dem Umfange ertheilt wird, baß bie Bbgr 

- Tinge in diefem Gegenflande den Forderungen der Inſtr. v. 8. Mürz 1832 8. 4. 
A. b. und $. 8. b. entfprechen fünnen, ohne die hinreichende Befähigung in 
Diefem Unterrichtögegenftande aber die zu Entlaffenden zu ber an den Befuch 
der obern Klaſſen der Gymnaſ. gefnüpften Berechtigung zum Eintritt in das 
Bofts, Ban- und Forſtfach und in die Büreaur der Prov. Behörden nicht ges 
fangen fönnen: fo beflimme ich hiemit, daß von den Entlaffungs - Prüfungss 
Kommilfionen von nun an nur denj. Zöglingen ber höheren Bürgers und 
BRealfchulen, welche in der Prüfung den hinreichenden Grad der Befähigung in 
der Lateinifchen Sprache nachweiſen, das Zeugniß der Reife in ber im 
nen. vorgefchriebenen Korm, unter Mitvollziehung des KR. Kommiflar, ausge: 
fertigt werben, die Ausfertigung dee Schulzeugniffe für die, wegen ermans 
gelnder Kenntniffe in der Lateinifchen Sprache nicht ale reif zu Entlaffenden 
aber nur durch den Dir. der Schule, unter Beivrüdung des Schulſiegels, erfol⸗ 

en fol. Die 8. Reg. hat hiernach an bie Prüfungs s Kommilfionen bei den 
Böheren Bürger: und Realfhulen das Grforberliche zu verfügen und ben ben 
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ſchwierige Sielle eines Dichters oder Proſaikers mit Geläufigfeit äberfegt, ferner 
richtige Ausſprache und einige Fertigkeit im Sprechen nachgewiefen werben können. 
Auch wird Bekanntſchaft mit dem Entwidelungsgange der Franzoöfiſchen Literatur 
und den wichtigften Schriftitelern der Franzofiſchen Nation erfordert; 

d) wo das Engliſche und Italienische in der Schüle gelehrt wird, wird 
von den abgehenden Schülern erwartet, daß fle darin eine ähnliche Kenniniß, wie 
im Franzöfiſchen, nachweifen Fönnen. 

In Hinfiht auf Wiflenfchaften: 

a) in der Religion: Der Abgehende muß mit bem Inhalte der heiligen 
Schrift im Allgem., ferner mit der biblifchen Gefchichte und den Haupimomenten 
der Geſchichte der riftlichen Kirche, fowie mit der chriſilichen Glaubens⸗ und Sit 
tenlehre, hinreichend befannt fein; 

b) in ber Geſchichte: ine deutliche Meberficht der widhtigften Begebenhei⸗ 
ten und der eigenthümlichen Berhältniffe der alten und neueren Völker, inſonder⸗ 
heit genauere Bekanntſchaft mit der Entwickelung, Berfaflung und den imneren 
Berhältniffen der jetzt beftehenden Staaten, wobei der Schüler nachzuweifen Hat, 
daß er die wichtigften Epochen cbronologifh richtig anzugeben weiß, unb mit bem 
Schauplatz der Begebenheiten befannt ift; 

c) in der Geographie: Genaue Kenntniß der Elemente ber mathematiſchen 
und phyfifhen Geographie, ferner der Europäifchen und ber wichtigen Laͤnder der 
andern Welttheile und ihrer gegenfeitigen Berhältniffe in ſtatiſtiſcher und ethnogta 
phifcher Hinfiht; u Ä 

d) in der Mathematik: Kertigkeit in allen Rechnungsarten des gemeinen 
Lebens und in der Rechnung mit Buchflaben; Geübtheit in der Auflöſung der 
Gleichungen des eriten, zweiten und dritten Grades, Kenntniß der Theorie ber Lo: 
garithmen, der Planimetrie, Stereometrie, ebenen Trigometrie und des Gebranche 
der mathematifchen Tafeln; 

e) in den Naturwiffenihaften: 

@) in ber Naturbefhreibung: auf Anſchauung begründete Keuntniß der 
Klaffififation der Naturprodukte, genauere Vekanntſchaft mit den merkwürbigfien 
Broduften, ihrer Anwendung und Verarbeitung für die Bebürfniffe des Lebens; — 
P) in der Phyſik: Bekanniſchaft mit den allgem. Gigenfchaften der Körper, den 
Geſetzen des Gleichgewichts und der Bewegung, mit der Lehre von der Wärme, 
ber Gleftrizitäit, dem Magnetismus, vom Lichte 2c.; — y) in ber Chemie: Kennt 
niß von dem chemifchen Verhalten der Grunditoffe und ihrer Hauptverbinbungen, 
der wichtigften organiichen Subflangen und ber Salze. 

6. 5. (Die Prüfungs » Kommijfion.) Die Prüfung wird yon ber dazu be 
ftellten Brüfungs = Kommiffion gehalten. Diefe befteht aus einem Kommiflar ber 
Reg. (in der Regel dem Schul s Departements » Rathe), einem von ber Meg, dazu 
ernannten DMitgliede der Lofal-Schulbehörde (des Ephorats, Scholarchats, Kurator 
rii ober der Schul⸗Kommiſſion), dem Dir. oder Rektor der Schule und. den in ber 
oberiten Klaffe wiflenfchaftlichen Unterricht ertheilenden Lehrern. Uebrigens fie 
alle Lehrer der Anſtalt verpflichtet, der Prüfung beizumohnen, und bie übrigen 
Mitylieder der Lokal: Schulbehörbe jebesmal dazu einzuladen. Huf das Urtheil 
über das Reſultat der Prüfung haben jedoch nur die Stimmen ber wirklidden Mit 
glieder der Prüfungo⸗Kommiſſion Ginfluf. 

8. 6. (Schriftliche und mündliche Prüfung) Die Prüfung zerfällt in eine 
ſchriftliche und mündliche. 

8. 7. (Berimmung der Aufgaben für die ſchriftliche Prüfung.) Die Wufgs 
ben für bie fchriftlihe Prüfung werden von dem Dir. und den Lehrern gemein 





geb. Schulen vorgefegten Lokalbehörden und Dir. angelegentlichft zu empfehlen, 
dafür Sorge zu tragen, daß dem Lateinifchen Sprachunterrichte in allen Alafıen 
tiefer Schulen die nöthige Zeit und Aufmerffamfeit gewidmet und ihnen dadurch 
ein gründlicher grainmatifcher Unterricht, der an und für fih nnd befonters 
auch für die Grlernung der neueren Eprachen von großer Wichtigkeit if, ges 
fibert werde. (Min. Dt. d. i. 3. 1841. ©. 325.) 
‚„ e) Insbeſ. zu der Zulaffung ter Feldmeſſerprüfung find die oben Lit. b. be 
zeichneten Kenntmiffe im Lateinifchen wiederholt erfordert durch R. bes Min. be 
G., U. u. Med. Ang. v. 5. Juli 1849. (Min. Bl. d. i. 8. 1849. .©, 173.) 
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ſchaftlich beſtimmt und dem K. Kommiſſar zur Genehmigung eingereiit, doch fteht 
es dem letzteren frei, nach Umſtänden bie Themata ſelbſt zır beſtimmen. Alle zu: 
gleich zu enslaffenden Eraminanden erhalten Biefelben "Aufgaben ‘zur Bearbeitung. 

$. 8. (Scriftlihe Prüfung) Die fchriftlichen PräfungssArbeiten beftchen: 
a) in einem Deutfchen Auffage, welcher vorzüglich die Bildung des Verſtandes 
und der Phantafle, und die Sicherheit und Gewandtheit im Gebrauch der Sprade 
beurfunten foll; — b) in einer Ueberfeßung eines Deutfchen Stüdes in das La⸗ 
teiniſche; — c) in einem Stanzöfifchen Auffage, wozu das Thema aus dem Ideen⸗ 
freife des Examinanden, beſonders aus der neueren Gefchichte, zu wählen iſt; — 
d) in einem Englifchen, refp. Italienifchen Auffage, wozn ein ähnliches ober auch 
daff. ema, welches für den Franzöfifhen gegeben ift, gewählt werben kann; — 
e) in einem mathematifchen, beflehend in der Löfung von zwei geemetrifdren und 
zwei arithmetifchen Aufgaben; — f) in einen naturwiffenfhaftfichen, in welchem 
ein am aus der Phyſik und ein Thema aus der Chemie zu Bearbeiten ift. 

te Anfertigung dieſer Auſſaͤtze, bei welcher, außer den Wörterbüchern der er- 

lernten Sprachen unb den mathematifchen Tafeln, durchaus Feine Hilfsmittel zu 
geftatten find, geſchieht unter ununterbrochener Aufſicht eines Lehrers in einem 
Klaffenzimmer der Schule. Für bie Arbeiten a. c. e. f. wird, mit Einfchluß ver 
Reinfchrift, eine Zelt von 5 Stunden geftattet. Für b. d. müflen 2—3 Stunden 
genügen. Unter jeder Arbeit wird von dem Lehrer, welcher die Aufficht geführt 
bat, Die Zeit bemerkt, in welcher fie angefertigt worden ift. 

Die eimgelieferten Arbeiten werben von ben betr. Lehrern durchgefehen und 
cenfirt, und kurſiren demnächſt, nachdem der Dir. die fchriftiche Erklärung beigefügt 
bat, daß feine der geftellten Aufgaben von den Schülern früher ſchon behandelt 
fei,. bei allen Mitgliedern der Prüfungs-Kommiffion. 5 

89 (Mündliche Prüfung.) Wie bei der fehriftlihen Prüfung es vorzüg: 
lich darauf abgefehen tft, die geiftige Faͤhigkeit des Sraminanden zu prüfen, fo hat 
f9 die mündliche Prüfung vielmehr auf die Erforſchung der pofltiven Kenniniffe 

den $. 4. angegebenen Unterrichtögegenfländen zu richten, und wird biernad) 
der: K. Kommiffar, dem die Wahl des Prürfungstages überlaffen iſt, bie für jeden 
Gegenſtand erforderliche Beit beftimmen, und den Gang der Brüfung fo feiten, daß 
ein unzweibentiges Refultat derſ. gewonnen werde. Bei der Prüfung in ben 
fremden Sprachen find zum Ueberfegen in das Deutfhe nur paſſend gemählte 
Stellen vorzulegen, die ftüher in der Schule nicht gelefen und erklärt worben 
find, und dabei Fragen zu flellen, deren Beantwortung die Eicherheit des Grami⸗ 
nanden in ber Grammatik und die Wertigkeit im Sprechen der fremden Sprache 
darthun Fann. 2. 

8. 10. (Urtheil über das Nefultat der Prüfung) Nach der mündlichen 
Prüfung treten die Eraminirten ad, und es wird num mit Rüdfiht auf die fchrift: 
lichen Arbeiten und das Refultat der mündlichen Prüfung, welches in dem über 
die ganze Verhandlung von einem Lehrer zu führenden volftändigen Protokoll nie: 
dergelegt worden iſt, und ferner mit Rädficht auf das Urtheil ber Lehrer Aber den 
Fleiß: und die fittliche Aufführung des BSepräften, der Brad der Reife des zu Ent⸗ 
loffenden befimmt. Jedes wirkliche Mitglied der Prüfungs-Komm. hat dabei eine 
Stiume. Bei Bleihheit der Stimmen giebt die des K. Kommiflar den Ausfchlag. 
811. (Belanntmahung des Urtheils. Das Urtheil der Komm. wird ben 
Geprüfter durch den K. Kommiſſar oder den Dir. der Anftalt mitgetheilt. . 
,  %12%. (Borm. der Zeugniffe.) Die Zeugniffe werden auf den Grund ber 
Aeafeing9-Berhanblung von dem Dir. oder Reftor nach folgendem Schema ausge⸗ 
fertigt: ' 


Zeugniß der Reife 

für den Zögling der höheren Bürger⸗, vefp. Realfhule zu......:.. 
N. N. (Bor: und Zunamen) 
[17 (Geburtsort) ... Jahr alt ! ....... (Konfeffion), Sohn 
DE... .2020% (Name und Stand des Vaters) in... 2... (Wohnort defl.) 
[reſp. unter der Bormundfchaft des... .... . Name des Vormundes] zu... 
00. GWohnort defl.)....... war... Jahre auf der Schule, . . . Jahre 
in ber erften Klafle. 

I. Aufführung: 

1I. Anlagen und Fleiß: 

II. Kenniniſſe: 


* 
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1) Sprachen: 

a. in der Deutſchen Sprache, 

b. in ber Franzoͤſiſchen ꝛc. 
2) Wiffenfhaften: 

a. Religionstenntniffe, 

b. Geſchichte ꝛc. 
3) Fertigkeiten: 

a. Schoͤnſchreiben, ( (worüber das Urtheil nach ben vorgelegten 
-{ BProbefhriften und Zeichnungen bes lebten Se⸗ 
b. Zeichnen, meflers abzugeben if.) 

Es if ihm auf den Grund der vorfichenden Eharakteriftil in der Prüfung 
vom...ten. ...... 183 . das Zeugniß der Reife vorzüglich, reſp. gut, 
reſp. hinreichend befanden zuerlannt. worden. 


.... den ...ten .... .. 
Königl, Prüfungs⸗Konmiſſion. 

(gez.) N. N. Königl. Kommiſſarius. 

(Siegel des 8. Kommiflar.) 


N. N. | 
(ge3.) N. N. Direktor. 
- N. N. Oberlehrer ac. 

Das Zeugnig der Nichtreife wird nur auf ausbrüdliches Berlangen bes Ges 
prüften. ober deſſen Angehörigen ausgeferligt, nad) obigem Schema, jedoch mit Weg 
laſſung des Zufaßes der Reife in der Ueberſchrift und flatt des Schluſſes gefeht: 
„Es Hat ihm darnach in der Prüfung vom... tl... ... 18... -bas Zeug 
niß der Reife nicht zuerkannt werden können.” 

$. 13. (Ginkindigung der Zeugniſſe.) Die Zeugniffe werden ben Geprüften 
von dem Dir. in der Regel bei einer feierlichen Schulverfammlung refp. am Schluſſe 
der öffentlichen Prüfungen eingehändigt. _ 

$. 14. Der Dir. der Schule Bat nad der Prüfung innerhalb drei @ 
das Protokoll und die Prüfungsarbeiten und Abſchrift der Atteſte durch den Schul⸗ 
rath der betr. Meg. an das Schulfolleg. der Provinz einzufenden, welches barasf 

u ſehen hat, daß die Prüfungen vorſchriftsmäßig gehalten werben, nnd bei Rüds 
fenbung der in dem Archive der Schule aufzubewahrenden Berhandlungen dem 
Dir. die nöthigen Bemerkungen zugehen laffen wird. _ 
Berlin, den 8. März 1832. 
Min. der &., U. u. Med. Ang. 
v. Altenftein. 
(A. XVI. ©. 103—-111.). . 


1. Die Provinzials Gewerbe- Schulen. 


Diefelben flehen, mit Ausnahme der dazu gehörigen, dem Min. vd. ©, 
U. u. M. Ang. überwiefenen Vorbereitungs = Klaffen, unter dem Min, für 
Handel, Gem. u. d. A., welches fie im Jahre 1850 neu organifirt, un 
mit der hoͤchſten technifchen Lehr-Anftalt, vem K. Gewerbe-Inftitut in Ber 
lin, auf das engfte verbunden bat. Hiernach treten vie Gewerbe» Schulen 
aus der Meihe ver allgemeinen Bildungs-Anftalten in die der Fach⸗Schu⸗ 
len, unter denen ſie im 3. Abfchn. diefer Abth., auf welchen bier lediglich 
zu verweifen, befprochen werden. 


Schul⸗Unterhaltung. Aeußere Rechte ver hoͤh. Lehranft., Einkünfte 317 


Bierter Abſchnitt. 
Schuluuterbaltung. 


I. Aeußere Nechte der höhern Lehr⸗Anſtalten. Schul- 
‚ DBermdgen. 


61 En gemeine Vorſchriſten: 98. 54-57. 66.U. R. II. 12. (fi. oben 
.) | 


2). Insbef. über DBermögenderwerb, !) Verwaltung, Veräußerung, *) 
Prozeſſe, Vergleiche und Auseinanderfegungen, über die Vorrechte der 
Schulen in Betreff der Briften,?) der Verjährung, im Konkurs, über Ab- 
gabenbefteiungen, ) Porto⸗ Sportels und Stempelfreiheit vergl. die im 1. 

ande S. 747— 778 zufammengeftellten Beftimmungen. 


3) Nicgtbewilligung von Amtsblatt» Freierempl. für Gymnaſien 
und Schullehrer-Sem. 


N. des Min. d. Inn. u. d. Pol. (Köhler) v. 4. März 1831 an vie 
K. Reg, zu N. | 


Dem im Ber. v. 22. v. M. enthaltenen Antrage der K. Reg., den Gymnaf. 
und Schullehrer⸗Sem. in Ihrem Depart. ein Eremplar Ihres Amtsblatts unent- 
gelblich verabfolgen laffen zu dürfen, Fann, da, wie Sie Selbft bemerkt, in der A. 
V. v. 28. März 1811 (über die Sinrichtung der Amtsblätter und Publikation der 
Gef. &. ©. 1811. ©. 165) die Anflalten der ged. Art unter denj. Behörben xc., 
welchen das Reg. Amtsblatt unentgelblich verabreicht werben fol, nicht ausdrücklich 
benannt find, um fo weniger gewillfahrt werden, als die Amtsblätter im Ganzen 
fehr bedeutende Zufchüfle erfordern, und daher nothwendig darauf Bedacht zu neh: 
men if, die Ausgaben nah Möglichfeit zu befchränfen, nicht aber durch Ausdeh⸗ 
nung der Bewilligung von Brei-&remplaren zu vermehren. >) 

(R. XV. ©. 11.) 


1. Scäul- Einkünfte. 
Diefelben beftehen in ver Regel aus Einkünften des Schulvermoͤgens 


a 


41) Namentlich in Betreff der Schenkungen bas an die Stelle des g. 58. 
b. t. tretende G. v. 13. Mai 1833 nebft Ergänzungen: Bd. 1. S. 748-751. 

2) Insbeſ. überträgt das NR. des Min. der G., U. u. Med. Ang. v. 4. März 
1830 (Min. Bl. d. i. V. 1840. ©. 157) dem Prov. Schulfolleg. ju Koblenz die 
Konfens » Sriheilung zur Veräußerung von Grunditüden der Gymnaſ. und Stif- 
tungen in gleicher Art, wie fie den Reg. nach der 8. O. v. 24. San. 1838 bei 
Kirchen: und Pfarrgrundftüden zufteht, nämlich bei einzelnen Grundflüden und 
geretigfeiten, niht aber bei ganzen Landgütern und Häufern. (N. XXIL 


3) Das Joachimsthalſche Gymnaſ. erbielt jura fisci durch Ed. v. 1. Ian. 
1759 beigelegt. (Rabe, Bd. 1. Abth. 7. ©. 753. 

4) Hinfihtlih der Kommunal: Auflagen (Bd. 1. S. 774) war die Anwen: 
dung der K. ©. v. 8. Juni 1834 auf die Seminare ſchon duch R. v. 22. Nov. 
1837 (A. XXL ©. 1019) angeordnet. 

5) Speziell in Betreff mehrerer Rhein. Gymnaſ. wiederholt durch R. deſſ. 

.v. 58. Sumi 1833 an die K. Reg. zu Düffeldorf. (9. XVII. ©. 254.) 
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aus Stiftungen, aud Beiträgen des Staates, der Kommunen, !) und au 
dem Schulgelte. Die Art und Weiſe viefes Einkommens tft Iofal verſchie⸗ 
den. In Betreff der erefutivifchen Beitreibung fälliger Zahlungen vergl. 
die K. DO. v. 19. Juni 1836 -(f. in Bo. 1. ©. 806.), und insbeſ. über tat 
Schulgeld?) oben ©. 167 ff. - 


IM. Etats» und. Rechnungsweſen. (Br. 1. S. 861 ff.) 


4) Allgemeine Beftimmungen, 

Die Bermögend » Verwaltung, das Kaffen- und Rechnungsweſen ta 
Gymnaſ., der gelehrten Schulen und der Seminar. fteht unter ven Pım. 
-Schulfolleg.: B. 9. der K O. v. 31. Dee. 1825 (Bo. 1. ©. 266), ve 
auch $. 9. der Inftr. für die Konſ. v. 23. Okt. 1817 (ib. S. 263); ki 
andern höhern Schulen unter den Reg.: $. 18. g. und G. 19. der Inſt. 
für vie Meg. v. 23. Oft. 1817 (8b. 1. S. 270), D. II. 5 
31. Dex. 1825 (ib. ©. 274). 
Ob die Einwirkung diefer Stantöbehörden eine unmittelbare oder Klef 
eine mittelbare durch Oberaufficht über die Kuratorien und Patrone if, 
hängt von den Lokal⸗ und Provinzialrechten, fowie davon ab, ob vie bet. 
Anftalten Staatözufchäffe empfangen. Bergl. unten sub 8. und 4. 6 
v. 23. Dec. 1845 und 25. Juli 1843, 


2) Die Aufftellung der Schuletate. ®) | 
a) C. R. und Jnſtr. des Min. der G., U. u. Med. Ang. (u. Alte 


4) Insbef. bei höhern Bürgers und Realfchulen vgl. oben S. 309 Nek i. 
Wegen der Sewerbefähulen f. u. im 5. Abſchn. das C. R. v. 5. Juni 1850. 
— 2) In der Pommerfchen Dir. « Inftr. (vergl. das 3. Kap. des 2. Abſchn) ü 
über das Schulgeld Folgendes beftimmt: 
$. 17. Da fowohl der Betrag als die Art der Erhebung und bie Bx: 
wendung der Schulgelder und anderer Abgaben der Schüler in den Gym. 
unferd Bezirks nad) den Eofalitäiten und dem Herfommen verſchieden mobikir 
iit, fo wollen wir hier nur im Allgem. die Vorfchrift geben, daß bie Dir. ın 
und Reftoren ihres Orts das Beſtehende zu erhalten haben, bis etwa antır 
Beilimmungen von uns darüber erlaffen werden. Schüler, welche nicht üfn 


14 Tage vor Anfang des Quartals eintreten, haben nur für das folgende rel - 


Duartal zu zahlen; dagegen die, welche fpäter als 14 Tage nach Anfang te 
Duartald von der Schule abgehen, das Schulgeld für das ganze laufende Quar— 
tal zu entrichten haben. Schüler, welche ohne Meldung des Abgangs beim Dir, 
oder Rektor und beim Ordinarius der Klaffe das Gymnaf. verlaffen, haben nid: 
. blog für das laufende Quartal, fondern falls es am Schluß defl. gefchicht, aus 
‚für das folgende zu zahlen, und können außerdem auf ein Schulzeugniß keinen 
Anſpruch machen. Ueber die Befreiung einer gewiſſen Anzahl bedürftiger, weht: 
gefitteter und fleißiger Schüler vom Schulgelde, da wo es die Lofalverhälnik 
geitatten, it das Weitere in unferer Berf. v. 17. Juli 1824 enthalten, bed 
wird hier bemerkt, daß bie etwanigen Gebühren für außerordentliche Lektionen, 
Holzgelder, Dintengelder, Schulwärtergebühren und vergl. in diefer Befreiunz 
wit mit begriffen find, und ohne Ausnahme entrichtet werden müffen. (9. AU. 
. 391 


3) Vgl. Br. 1. S. 863. Allgemeine V. über das Kaflens und Gtatamefeı 
find außer den dort angeführten: das Allerh. vollgegene Regul. über das Kaſſer⸗ 
weien v. 17. März 1828. (A XI. ©. 285.) - Das ©. R. des Min. d. Fir. 
‚v. 26. Mai 1825, über die Stats ver Reg. (ib. ©. 299.) — R. deſſ. Min. r. 
15. März 1851, über Etats-Anfertigung und Kaflen: Verwaltung (M. Bi. d. i. 
V. 1851. ©. 173.) und C. R. deſſ. Din. v. 22. Febr. 1852. (M. Bl. d. i. B. 
1852, S. 77.) — Ueber Kafien-Revifionen vgl. die Inſtr. der Reg. zu R% 


. der 8. Dr. 
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ſtein) v. 8. Sept. 1819 an fümmtl. K. Reg. und abſchriftlich an ſaͤmmt⸗ 
liche Konf. 
A. 
Inſtr. zue Anfertigung der Etats für Gymnaſ. und Schulen. 
Um die vorhandenen Hülfsmittel der Gymnaſ. und übrigen Schulen, fo weit 
deren Etats zur Weltleßung des Min. kommen müflen, vollftändig überfehen zu 
föunen, ift eine Gleichförmigkeit der Stats unerlaͤßlich. Zu dem Ende ift das hier 
Seigefügte Schema als Norm angenommen, welche allgemein beobachtet werben foll, 
is fofern nicht ganz befondere Fälle eine Abweichung davon nothwendig machen. 
Hierher wird gerechnet, wenn ein Gymnaf. oder eine Schule Ginnahmen und Aus: 
gaben Haben follte, worauf feiner der im Etats» Schema vorgefchriebenen Titel 
oh ; Alsdann foll es überlaffen bleiben, neue Titel den Umftänden gemäß Hin: 
uzuſetzen. 
* Alle Haupttitel in der Einnahme 6. und in der Ausgabe 9. müſſen beibehal⸗ 
ten werden, auch wenn feine Einnahmen oder Ausgaben unter einem oder mehre⸗ 
ven berfelben vorkommen follten. Eben fo müflen die für jeden Titel vorgefchrie- 
benen Abtbeilungen beibehalten werden. Nur da, wo unter einem der Titel gar 
su vorkommt, können die Abtheilungen wegbleiben. Sollten die Verhältniſſe 
mehrere ober andere Abtheilungen unter einem Titel unumgänglich nothwendig ma⸗ 
‘en, fo fönnen diejelben projeftirt werben. 
Binnahme Tit. I. Bom Grundeigenthume — Das Grundeigenthum 
muß nach feiner Gattung, feinen Beſtandtheilen, Lage, Größe ꝛc. bezeichnet, bei 
den Erbs und Zeitpächten der Name des Bächters, das Datum des Pachtbriefes 
‚oder Kontraftes, Dauer der Zeichtpacht und die Zahlumgstermine angegeben wers 
den. Hat der Pächter außer dem baaren in der Linie auszumwerfenden Gelde no 
etwas zu geben oder zu leiften, als z. B. Naturalien, Dienfte ꝛc., es fei an bie 
Anftalt oder an die Angehörigen derf., fo muß bies ebenfalls im Etat angegeben, 
und vor der Linie zu Gelde berechnet werben. 
Die andern vom Grundeigenthum Kerrührenden Hebungen müflen ſpeziell im 
Etat aufgeführt, wenn aber deren zu viele wären, befondere Bräftationss Tabellen 
Darüber beigefügt werden. Etwanige NaturalsHebungen 2c. werden fo behandelt, 
wie Hinfichts der Pachtungen eben bemerft ift, und bürfen nicht vom Etat wegge: 
laſſen werden. Bon dem Grundeigenthum zur eigenen Benugung der Anſtalt wird 
Der Nutzwerth vor der Linie berechnet; bafjelbe muß gefchehen, wenn ein anderes, 
bei OH befindliches und im Etat zu nennendes, Individuum Die Nuss 
un hı ' 
; er U. Zinfen von Kapitalien. — Hier muß der Name bes Schuld: 
ners, die eingefeßte Sicherheit, das Datum der darüber ſprechenden Dokumente, 
der Zinsfuß, die Zahlungstermine angegeben und die Rapitalsfumme ſelbſt fo ein: 

etragen werden, daß biefelben fummirt werben fünnen. Wenn Kapitalien auf be 
immte Zeit ausgethan find, fo muß auc dies im Etat bemerft werden. 

Sit. IN. Bon Berechtigungen. — Die Berechtigungen müflen im Etat 
gehörig bezeichnet, deren Erwerb und die Art, wie biefelben benußt werben, ange: 
geben werden. Beſteht der Nugen in baarem Gelde, der durd die Kafle fliegt, 
Fo wird er in ber Linie berechnet, fließt derſelbe aber nicht durch die Kaffe, und 
kommit er den bei der Anſtalt angeftellten Individuen vielleicht unmittelbar zu gut, 
fo wird er vor ber Linie berechnet. 

Ei. IV. Hebungen aus andern KHaflen und Fonds. — Hierbei kommt es 
zunächſt immer darauf an, ob benf. Bedingungen zum Grunde liegen, in Folge 
beren fle entweder ganz wieder zurückgezogen, oder vermehrt und vermindert wer: 








außer ver B. v. 24. Febr. 1844. (G. S. 1844. ©. 52.), das R. des Vin. d. Inn. v. 
417. April 1844. (M. Bl. d. i. V. 1844. ©. 122.) und die allgem. Verf. des 
Juſtiz⸗Min. v. 15. Oft. 1853. (M. BL. d. i. V. 1853. ©. 258.) — Ueber Kaus 
tionen ber KaffensBeamten: &. R. der Min d. G., U. u. M. Ang., ber Kin. 
and d. Inn. v. 18. April 1844. (M. Bl. d. i. 2. 1844. ©, 141.) ZZ 


30 Ä Die. Höhern Schulen. 


den können ober müflen. Daher ift es nothwendig, ben Erwerb und bie hierauf 
Bezug habende Bedingung im tat beflimmt anzuführen, und je nachdem daß bie 
Erwerbungsart es erheifcht, die Hebungen nicht in folle, fondern fpeziell aufzufüh⸗ 
ren. Wenn 3. B. aus einer Staatsfaffe Zuſchuß gegeben würde: 


4) Beitrag zur Befoldung des zeitigen Dit. der Anflat. „. — Thlr. 
2) Befoldung des beitimmt bezeichneten Lehrers .. — , 
3) zur Verſtärkung der Bibliothel . . . . . mn. 


4) Zuſchuß nad) dem Bebürfnifle - . . 2 2 20. ” 
fo muß jede diefer Hebungen befonders aufgeführt werben, in Folge ber bier zum 
Grunde fiegenden verfhiedenen Bedingungen, naͤmlich: bei 1) fo lange ber jegige 
Direltor im Amte ift, bei 2) fo lange der in Rede ſtehende Lehrer nothwenbig 
und wirflih im Amte ift, bei 3) daß und fo lange die Bibliothek vermehrt wird, 
bei 4) fo viel und fo lange das Bedürfniß es erforbert. : 

Tit. V. Hebungen von den Scholaren ıc. — Bei vielen Anflalten lau⸗ 
fen die von den Schülern ꝛc. unter mandherlei Benennungen zu entrichtenden Gel: 
der nicht Durch die Kaffe, fundern fie werben unmittelbar an die darauf angewie 
fenen Lehrer u. a. gezahlt. *) Diefe die Verwaltung vereinfachende Ginrichtung 
mag da, wo fie befleht, auch fo bleiben, nur muß, um eine Weberficht zu haben, 
welche Mittel vorhanden find und wie diefelben zum Beften der Anftalt verwendet 
werden, theils aber auch bie beitehende Ginrichtung aufrecht zu erhalten, und ge 
gen willkührliche Aenderungen zu fichern, alles dies im tat gehörig nachgewieſen 
werden. Wo diefe Gelder durch die Kaffe fliegen, müflen fie in der Linie, wo fe 
nicht durch die Kaffe fließen, vor ber Linie berechnet werden. Die Berechnung 
muß nach den verfchiedenen vorfommenden Sägen und unter biefen nach durch 
Braftionen ermittelten Fällen gefchehen. Wenn 3. B. das Schulgeld nicht in allen 
Klafien gleich wäre, fo würde zu berechnen fein: in der 1. Klaſſe a 1 Thlr. mes 
natlih von 30 Schülern, in der 2. und 3. Klaffe a 16 Gr. monatlich von 70 
Schülern, in der 4. und 5. Klaſſe a 12Gr. monatlih von 100 Schülern, u. ſ. w. 
Die Zahl der Schüler wird nad der Braftion angenommen, mit Berüdfichtigung 
vorhandener Gründe zur Wahrfcheinlichfeit, daß dieſelbe die Fraktion nicht erreis 
chen oder überfleigen werte, 

Ti. VL Insgemein. — Die Einnahmen, welche unter Teinem ber vor: 
handenen Titel paffen, oder zu unbedeutend find, um unter einem befondern Titel 
aufgeführt zu werden, alle bei unvorbergefehenen Yällen eintretende Cinnah⸗ 
—* u. ſ. w. find hier mit gehoͤriger Ausführlichkeit und Beſtinmtheit aufzu⸗ 
ühren. 
Ausgabe. — Hier wird auf bie allgem. Beſtimmungen und namentlich auf 
bie unterm 7. d. M. an die 8. Konſ. und Meg. über die Anfertigung der Gtats 
im Allgem. erlafiene Verf. Bezug genommen. ®) 





1) Jetzt überall in die Schulfafle: R. v. 8. Nov. 1833 oben ©. 169. 

2) Die Hierher gehörigen Stellen des angef. C. R. v. 7. Sept. 1819 find 
olgende: 
ſeig 2) Die Beläge zu den Etats müſſen geheftet und numerirt, die Abſchriften 
vibimirt, und die in den Berf. allegirten Beilagen benf. vollſtaͤndig beigefügt 
werden. — 3) Die Etats felbft find zu foliiren. — 4) Die Bemerkungen über 
die Veränderungen müflen in den Etats zwar möglichft kurz, jedoch vollffändig 
enthalten fein, und es iſt nicht Hinreichend, fich darüber bloß auf die beigefügten 
Beläge zu beziehen. In Haupt: Etats, denen Spezial: @tats zum Grunde lies 
gen, ift auch die Urfache von dem Mehr oder Weniger, mit welchem dieſe hier 
erfcheinen, mit möglichiter Kürze anzugeben. — 5) Bemerkungen, welche Nor⸗ 
men oder Befchränfungen für die Einnahmen oder Zahlungen enthalten, gehören 
nicht zu den Randbemerkungen, jondern find im Konterte des Etats felbi auf 

uführen. — 6) Bei den Ausgaben müflen die Empfänger namentlid aufge: 
het, und alle Berfonal:Beränderungen juftifiziet werden. — 7) Wenn ber in 
dem Gtat vorfommende Empfänger außerdem noch Bmolumente bezieht, als 
Tantieme, freie Wohnung, Veföftigung, Heigung, Licht, Rießbrauch von Weders 
und Gärten, Kleidung, oder wie fie fonft irgend. heißen mögen, fo müffen biefe 


> 
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Scdquießlich iſt zu bemerken, daß ſowohl bie Beträge vor wie bie in ber Linie, 
fewoßt in Einnahme wie in Ausgabe, unter allen Abtheilungen und Titeln bis 
zum Totals Betrage fummirt werden, und baß dann beide, bie Gimmogmen und 
Pr vor und tn der Linie, wenn richtig verfahren worben, einander gleich 





in dem Etat hinter der Befoldung auxin aufgeführt, und ihr Geldwerth vor 
. ber Linie berechnet und fummirt werden. — Ginkommen aus andern Kaflen in 
Folge der Dienftftelle, deren Gehalt der Etat nachweiſt, gehört mit hierher, da⸗ 
gegen Einkommen von Stellen, die zu andern Gtats gehören, in den Rand⸗Be⸗ 
merkungen paggewiſen werden —8— ꝛe. 
(A. IL ©. 719.) 


Schulweſen. Bd. 11. | x 2 
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Veirag um 
Abſchluß. Pr 
thl. ]fg- | Pf. 


Die Einnahme ift Fol... . 2 2 00... 
Die Ausgabe Fol. . > 2 2 0 
Seht auf. . 

(4. II. ©. 733.) 

b) Aenderungen find mit Sorgfalt zu erläutern. U 

C. R. des Min. d. G. U. u. M. Ang. v. 16. Jan. 1833 an fämmil. 
K. Neg., Konf., Prov.- Schulfolleg. und Reg. Bevollm. bei der Univerſ. 
(4. XVII. ©. 83.) 5. 

c) Staatspapiere find blos ſummariſch nach Stückzahl und Kanpibe 
trag, unter Weglaſſung der Nr., Lit. und der Einzelnbeträge aufzufähren, 
Dagegen bei ver hetreff. Kaffe ſpeziell nachzuweiſen. 

E R. def. Min. v. 15. April 1846 an fämmtlidhe K. Heg., Prob. 
Schulkolleg. und Oberpräf. (Min. Bl. d. i. ®. 1846. ©. 51.) 

d) Aufftelung des Befoldungstiteld im Etat. | 

C. R. deſſ. Min. v. 10. Dez. 1848 und 23. Juni 1849.. (Min. U. 
2.88. 1848. ©. 371., 1849. ©. 130.) 

e) Einfendung der Etats. 

Vergl. C. R. v. 30. Sept. 1825 und 16. Aug. 1839. (f. in Bd. 1. 
©. 864. 9. IX. ©. 1009. XXIII. &. 630.) 

3) Ausubung des Iandedherrl. Ober» Auffichtsrechts in Betreff des 
Rechnungsweſens bei Schulen ftäptifchen Patronats. 

Bol. nie in Bd. 1. ©. 861. 863. angef. Vorſchriften. Insbeſondere 
heißt es in dem dort alleg. C. R. ver Min. d. G., U. u. Med. Ang. 
(Sichhorn) und tes Inn. (v. Manteuffel) v. 23. Der. 1845 an fämmtlide 
K. Reg., daß auf Ber. ded Staatsmin. an den König der Brundfag an 
erfannt worden fet: 

Der $. 18. lit. g. und der $. 19. der Reg. Inftr. haben nicht zum Zwed, 
bie Befugnifle der Reg. in Anfehung der Beflätigung der Etats und der Super⸗ 
reviflon und Decharge der Rechnungen von Kirchen, Schulen und Stiftungen über 
das. Maaß hinaus zu erweitern, weldes der Auffihtsbehörbe,- em von 
ben Vorfchriften der Reg. Inftr., auf Grund befondrer Berfaffungen, Bron.s oder 
Landesgeſetze ohnedies zuſteht. Inſofern es ſich darum Handelt, ob die Reg. bes 
fugt if, die Etats von Kirchen, Schulen und Stiftungen zu ihrer orbentlichen De 
ftätigung, fowie die Rechnungen dert. zu ihrer regelmäßigen Reviflon und Dedarge 
einzufordern, ift daher dieſe Frage Teviglich nach der befondern Verfaſſung ber beit. 
Ankalt, nach den am Orte geltenden Lolals ober. Provinzialrechten, endlich 
ben allgem. Zandesgefeßen zu beurtheilen. Begründen dieſe Entfhelbungsquellen 
eine ſolche Befugnig ber ſtaatlichen Aufſichtsbehoͤrde nicht, überweiſen Wiefelben vie 
mehr die Beftätigung der Etats und die Decharge der Rechnungen einer berechtig⸗ 
ten Kommune, Korporation oder einem Privatberechtigten, fo behält 6 dabei ſ 
Bewenden, und das Oberauffichtsrecht der Reg. befchränkt ſich alsdann in Anſe⸗ 
Jung des Etats- und Rechnungsweſens darauf, yon der Führung deſſ. burg ihre 
lokalen Organe, oder durch Einſicht von Nachweiſungen und Ertraften Kennt 
niß zu nehmen, in einzelnen Faͤllen durch fpeziellere Nachfragen, oder durch aufer: 
orbentlidde Einforderung der Etats und Rechnungen felbft, fih von’ dem Giande 
befl, zu informiren, und wahrgenommene Mängel over Mißbräude zur Abhälfe 
zu bringen. 

(Rin. BL. d. i. V. 1846. ©. 7.) 


Das €. R. bemerkt ſodann ferner: 
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a) hinſichtlich der Kirchen und mit Bezugnahme auf 88. 688-697. A. 2. M. 
N. 11. und die Städte-Ordnungen: 

Die Abnahme der Rechnungen erfolgt hiernach ordentlicher Weife durch ben 
Batron. Die kirchliche Auffichtsbehörde nimmt von der gehörigen Abnahme der 
Rechnungen dur das Organ des Superintend. bei Gelegenheit der Kirchenviſita⸗ 
tion Kenniniß, von welchem ihr ein Rechnungs = Extrakt eingefendet wird. Cine 
Beränderung biefer Verfahrungsweife iſt feit der Publikation des A. 8. N. meis 
ſtentheils nur in fofern üblich geworden, als von den Kirchen Privatpätronate 
alljährlich ein Rechnungs-Ertraft eingefandt wird, desgl. eine Abfchrift der erft 
nad Einführung des A. L. R. üblich gewordenen Etats zur Cinſicht. Bei die 
fem Berfahren muß es auch in Anfchung der flädtifchen Patronatkirchen — foweit 
nicht befondere Rechtstitel ein Anderes begründen — ber Megel nach verbleiben. 
Die Beftätigung der Etats und die Decharge der Rechnungen gebührt ordentlicher 
weife den WMagifträten; bie regelmäßige Aufficht der firhlihem Auffichts behoͤrde 
über das Etats- und Rechnungsweſen beſchraͤnkt ſich auf die fortlaufende Gin⸗ 
fit ſahruger Rechnungs⸗Ertrakte und von Abſchriften der üblichen Etats, welche 
fih, je nach dem Beduͤrfniß, auch über mehrjährige Perioden erſtrecken können. 
Borbehalten bleibt aber berjelben, in befondern Fällen die Rechnungen ſelbſt 
einzuforbern, ober fonft auf geeignete Weife von dem Zuflande des Kaſſen⸗ und 
Rechnungswefens genauere Kenntniß einzuziehen. - 

b) Dafielbe, was Hier von den unter ſtädtiſchem Patronat ftehenden Kirchen 
gelagt 1 gilt der Regel nad auch von den unter ſtaͤdtiſchem Patronat ſtehenden 

ymnafien. 

c) Die übrigen ftäbtifchen Schulen beftehen meiftentheils nicht als befonders 
Dotirte, mit eigenem Bermögen verfehene moralifche Perfonen, fondern in der Re- 
gel nur als Kommunal-Inititute, welche aus dem flädtifchen Haushalt unterhalten 
werben. u 

If dies letztere der Fall, fo befchränkt ſich die Aufficht der vorgefehten Be: 
börde in Abſicht des Etats- und Rechnungsweſens diefer Kommunalfchulen der 
Regel nad nur auf die. Maaßnahmen, weldhe nah $. 2. der Städteorbn. v. 19. 
Nov. 1808, refp. nad den in Folge der rev. Stäbteoron. an den einzelnen Orten 

etroffenen Anordnungen, zur Beauffichtigung des flädtifchen Haushalts zugelafien 
nd. Dem Bedürfnig der Aufficht in Abfiht des Vermögens diefer Schulen ift 
genügt, wenn nur. die erſten Ginrihtungspläne folder Schulen, und die über ihre 
BermögenssBerhältniffe gelegten Rechnungen ertraftweife, jährl. oder in mehrjähri- 
gen Perioden, zur Kenntnig der Auffichtöbehörde gelangen ꝛc. 

(Min. Bl. d. i. V. 1846. ©. 3.) 


4) Einfendung von Final⸗Abſchlüſſen. 


a) &. des Min. d. G., U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 21. Juni 
1819 an ſammitl. K. Reg. 


Es liegt in der Natur des jetigen Stats: und Rechnungsweſens, und ift in 
mehreren infiruirenden Verf. des K. Finanzmin. beftimmt und ausbrüdlich darauf 
hingedeutet worben, daß einem jeden Min, mit Ausnahme des K. Juftizmin., mit 
dene Abfchluffe eines Rechnungsjahres über die demf. etatsmaͤßig und extraordinair 
überwiefenen Fonds, mittelft eines Binal-Abfchluffes, über die Berwaltung derfels 
ben, Rechenſchaft abgelegt, und über bie im Laufe ber Berwaltung bewilligten ober 
nothwendig gewefenen Abweichungen vom Etat, Genehmigung und refp. Decharge 
nachgefucht werde. Gleichwohl find bis jebt nur von einzelnen Reg. Final: 9b: 
ſchlüſſe für die geifllihe und Schul Berwaltung und für die Med. Verwaltung 
eingereicht, und Genehmigungen von Etats-Ueberfchreitungen, Teßtere gewöhnlich am 
unrechten Orte, beiläufig bei Berichtserftattungen über andere Gegenftände, nad): 
— worden. Hiernach iſt ein faſt durchgehends von einander abweichendes 

erfahren, womit nachtheilige Verwickelungen des Kaſſen- und Rechnungsweſens 
unvermeidlich verbunden find, veranlaßt worden, daß es nicht mehr möglich iſt, 
aus ben über einzelne Theile eingeforderten Nachrichten ein übereinflimmendes 
Ganze zufammen zu bringen. Es ifl daher dringend nothwendig, das Verſaͤumte 
nachzuholen, und ein gleichmäßiges Verfahren herzuftelen. Die K. Reg. wirb 
deshalb Hierdurch aufgefordert, für jedes der Jahre 1816, 1817 und 1818 einen 
Final⸗Abſchluß für die geiftliche und Schuls Verwaltung, und für bas Jahr 1818 
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einen folhen für die Med. Verwaltung, letztern jedoch mitlelſt beſondern Berichts, 
einzureichen. 

FA Provinzial⸗Geiſtliche⸗ und Schul⸗Kaſſen beftehen, find die Final⸗Abſchlaſſe 
von biefen einzureihen. Wo die Fonds der Geiſtlichen- und Shuls® 3 
bei einer Haupt⸗Inftitutenkaſſe verwaltet, und daher von der Reg. Hauptlaſſe 
dem tat in folle an diefe abgeführt werben, muß der Finals Abflug für biefe 
Fonds von beiden Kaſſen von jeder nach Lage ihres Etats gegeben werden. Me 
diefe Final: Abfchlüffe müfen natürlihd mit dem Haupt > Final : Möfchluffe Torres 
fpondiren ꝛc. 

(X. III. ©. 312. 713.) 


b) Bergl. &. RN. v. 16. Dez. 1833 und 16. Aug. 1839. (WM. XVIL 
©. 946. XXIU. ©. 615. f. in Bd. 1. ©. 864. 

ce) & R. deſſ. Min. (i. A. v. Ladenberg) v. 25. Juli 1843 an fämmil, 
K. Proo.⸗Schulkolleg. 


Um den Haushalt und die Mittel der Gymnaſ. und Sem., welche Zuſchüſſe 
aus allgem. Staatsfonds beziehen, immer genau überfehen zu Fönnen, erfcheint es 
nothwendig, die Ginreihung von Final» Abfchlüffen anzuordnen, welche wit Br; 
meldung aller Spezialien, die Ginnahmen und Ausgaben, nad den Gitatstiteln ges 
ordnet, nachweifen und bie verbliebenen Beftände erfichtlich machen. Das Känigl. 
Prov. Schulfolleg. fordere ih Hierdurch auf, wegen Einreichung folder Final⸗Ab⸗ 
fhlüffe von den Gymnaſ., Progymnaf. und Sem., welche Staats s Zufchüffe ems 
pfangen, das Geeignete zu verfügen, und ſolche demnädft bis zum 1. März eine 
jeden Jahres vorzulegen. 

(Min. Bl. d. i. V. 1843. ©. 258.) 






Fünfter Abſchnitt. | 
Fachſchulen. 


Hierher gehoͤren ſowohl die Fachſchulen im engern Sinn, welche der 
Vorbereitung für einen ſpeziellen Berufszweig ausſchließlich gewidmet find, 
ald auch die ProvinzialsGewerbefihulen und das Gewerbe-Inftitut, welche 
Mechaniker, Chemiker und Bauhandwerker bilden follen, und ſich durch 
diefe umfaffendere Beftimmung mehr den allgemeinen gewerblicyen Schulen 
(Realſchulen) nähern, obfhon auch fle ausdrüͤcklich als Fachſchulen bejzeich⸗ 
net werden. Hinſichtlich der eigentlichen Spezialſchulen muß ſich die fol⸗ 
gende Darſtellung auf Hinweiſungen auf diej. Theile des Gefammtmerts 
beſchraͤnken, in denen die betreff. Berufszweige, z. B. Medizinalweſen, Bau- 
weſen, Forſtweſen u. ſ. w., abgehandelt find. Die Verfaffung ter Pre⸗ 
oinzial- Beiverbefihulen und des Gewerbes Infliturs iſt Dagegen ausfährlid 
zu geben. 


I. Brovinzials Gewerbefhulen !) und Gewerbe- Inftitut. 
Beide flehen unter dem Min. für Handel, Gewerbe und äffentlide 


1) Bgl. das Verzeichniß oben ©. 15. Im Etat für 1853 find für die Ger 
werbefchulen, incl. der Baugewerbeſchulen (II. 2.), der Handels⸗ und Na 
tionsſchulen (IV. und V.), fo wie der Spinnſchulen (vgl. Bd. 1.), 52,000 The. 
ausgefept. — Aeltere B. find das C. R. des Handelsmin. (v. Bülow) u. 27. Der. 
1821 über Einrichtung von Handwerksſchulen (A. V. ©. 862), bie Bek. v. 14 
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Arbeiten, und baben in neuerer Beit eine vollſtaͤndige Organifation erhal⸗ 
ten. Die darüber ergangenen Verfügungen !) find folgende: 

C. R. des Min. f. Handel, Gew. u. 3. U. (v. d. Heydt) v. 5. Juni 
1850 an fämmtl. K. Weg. 


- Die weitere Entwidelung des Gewerbefihulwefens im Preuß. Staate ift wäh: 

rend der beiden legten Jahre Gegenftand wiederholter Berathungen gemwefen, welche 
theils in dem Min. für Handel ıc., theild auf deſſen Veranlaffung unter bazu be: 
sufenen Sachverſtaͤndigen ftatigefunden haben. Auf Grund derfelben habe ih A. 
einen Organifationsplan für die Prov. Gewerbefchulen, B. ein Regl. für einzus 
richtende Entlaffungs- Prüfungen an denfelben, C. ein Regul. zur Organifation des 
8. ee sa tuts ausarbeiten laffen, welche der K. Reg. anl. in 3 Grempl, 
zugehen. 
Die Aufgabe des K. Gewerbe » Inftituts und die der Prov. Gewerbefchulen 
find in ihrer Grundlage diefelben und nur der Größe nad verſchieden. Senes 
foll, wie diefe, künſtigen Gewerbtreibenden und Bauhandwerkern eine theoretifch- 
praftifche Ausbildung verfchaffen; während fih aber das K. Gewerbe⸗Inſtitut, als 
bie hoͤchſte techniſche Lehranftalt des Staates, die Ausbildung von eigentlichen Tech 
nikern, die zur Einrichtung und Leitung von Wabrifanlagen befähigt find, zum 
Ziele feßen muß, find die Prov. Gewerbefchulen dazu beitimmt, die verfchiebenen 
Handwerker, Maurer⸗ und Zimmermeifter, Brunnenmacher, Mühlenbauer, Gerber, 
Bierbrauer, Deftilateure, Bärber sc., fo wie Werfführer für Fabriken, zu unter: 
rihten. Daraus folgt, daß die Anwendung des theoretifchen Wiſſens auf die 
Gewerbe aud in den Prov. Gewerbefchulen vorwalten muß; denn das blos theos 
retiſche Willen in Mathematik und Naturwifienfchaften ift für den Praktiker nur 
von geringem Nutzen, und es kann ihm nicht allein überlaffen werden, eine mög: 
liche Anwendung deſſ. erft felbft zu fuchen. Bei der Gründung neuer und der 
allmäligen Umgeftaltung ſchon beftehender Prov. Gewerbeſchulen ift alfo auf bie 
in dem oben beigefügten Organifationsplane $. 4. aufgeführten praftifhen Unter: 
rihtegweige, die Maſchinenlehre, die praftifchschemifchen Uebungen, die Technologie 
und BausKonftruftionslehre, ein befonderer Nachdruck zu legen. Soll aber dieſer 
Unterricht fruchtbringend fein, fo muß der Lehrer bei den Schülern der oberen 
Klaffe der Prov. Gewerbefchule eine gründliche Kenntnig der elementaren Mathe: 
matik und der allgem. Phyfif und Chemie, fo wie große Wertigkeit im Zeichnen, 
vorfinden. Indem alfo hier Maag gehalten wird in dem, was gelehrt wird, if 
um fa mehr auf Gründlichfeit des Wiffens und Sicherheit in feiner Anwendung 
zu fehen. Es kann darum beifpielsweife nicht gebilligt und ferner auch nicht ge: 
duldet werben, daß einzelne Prov. Gewerbefchulen den Vortrag über reine Mathe: 
matif weit über die Gränzen hinaus, welche demf. in dem Organifationsplan ans 
gewiefen find, fortführen, und durch den Umfang deflen, was fie hierin lehren, 
andere Schulen zu überbieten fireben. Wenn es dem Lehrer auch möglich fein 
follte, in raſcher Gntwidelung einen gründlichen Vortrag über analytifhe Geome⸗ 
trie und höheren Kalkul, der ſich in einigen Anftalten findet, zu halten, fo find 
bagegen bie Zöglihge doch nicht wohl im Stande, in der Furzen, für ihre Ausbil- 
dung beflimmten Zeit, ſich diefe Lehren, zu deren praltifcher Ausbildung fie gar 
nicht gelangen, auf eine fruchtbare Weile anzueignen. 

Die Umgeflaltung der befiehenden Prov. Gewerbefchulen in dem angedeuteten 
Sinne wird nit ohne Schwierigkeit fein, weil. nicht nur zum Theile die geeigne- 
ten Lehrer, fondern auch für die angegebenen praktiſchen Vorträge die Lehrmittel, 
wie Modelle und Apparate, und die nöthigen Räumlichkeiten noch fehlen werben. 
Eine fofortige und vollftändige Durchführung des Organifationsplanes in allen 


März 1824 über die Handwerksfhule zu Potsdam (X. VII. ©. 184) und die 
Bet. v. 9. Ian. 1830 über die Aufnahme in die Gewerbefchule zu Berlin. (A. 
XIV. ©. 160.) 

1) Spätere Ergänzungen und Abänderungen find ale Noten beigefügt. Das 
6. ®. v. 5. Juni 1850, mit den Anlagen A., B. und C., if in befonderm Ab; 
drucke erfchienen, u. d. Tit. „Verordnungen über bie Organifation des Gewerbes 
ſchulweſens in Preußen”, Berlin, Decker's Geh. Ober⸗Hofſbuchdruckerei, 1850. 
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feinen Theilen kann daher noch nicht erwartet werben, und es wird babei über 
haupt auf die örtlihen Verhältniffe immer gebührende Nüdfidht genommen werden 
müffen. Derfelbe fol zunähft zu einer Berfländigung über bie eigentliche Auf⸗ 
gabe der Prov. Gewerbefchulen dienen und das Ziel bezeichnen, zu welchen fe 
almälig Hinzuführen find. Die betr. K. Reg. werden zu erwägen haben, wie bie; 
fes gefchehen kann, welche Mittel und Lehrkräfte dazu erforderlich ind. Der $. 6. 
des Organifationsplans bietet dem Min. für Handel zc. Gelegenheit, dafür zu fors 
gen, daß jene Umgeflaltung raſch, filher und auf möglichft übereinflimmenbe Weiſe 
erfolge. Im jebt laufenden Jahre erwarte ich aber von ben. 8. Meg., welden 
Prov. Gewerbeſchulen untergeordnet find, noch vor Gröffnung des neuen Jahres 
Kurfus Bericht darüber, in wie weit bie neue Organifation fofort eintreten ober 
vorbereitet werben kann und welche Hinberniffe ihr im Wege fliehen, wobei auf 
Anträge auf Abänderungen des allgem. Planes nicht ausgeſchloſſen find. Sch darf 
von den K. Reg. vorausfeben, daß fie dabei mit Umfiht und Entfchiebenheit wer: 
fahren und der Rüdfiht auf Tofale Schwierigkeiten und perfönliden Wünfdge ber 
betheiligten Lehrer Feinen ungebührlihen Einfluß auf ihre Vorſchläge einräumen, 
indem es fonft niemals gelingen wird, die große Verſchiedenartigkeit der jegt be 
ftehenden Gewerbefchulen, von denen mande diefen Namen nicht wohl verbienen, 
zu befeitigen. Bei neu zu gründenden Schulen if der neue Lehrplan fofort zu 
Grunde zu legen. 

Es ift unzweifelhaft, daß die bisher auf die Prov. Gewerbeſchulen verwand, 
ten Mittel nicht überall ausreichen werben, um fie der angebeuteten Entwidelumg 
entgegen zu führen. Es darf indeffen erwartet werben, baß das Bebürfniß und 
die Wichtigkeit zweckmaͤßig eingerichteter Gewerbefhulen au bei den Kammern 
Anerkennung finden, und fo das Min. für Handel 2c. durch entſprechende Rormis 
rung des betr. Fonds in den Stand gefeht werben wird, auch feinerfeits, wo es 
nothwendig ift, größere Zufchüfle aus Staatsmitteln zu bewilligen. Insbeſ. darf 
ih mich aber auch zu der Annahme berechtigt halten, daß bie Gemeinden, in deren 
Intereffe die einzelnen Schulen zunächft gegründet find, bereit fein werben, ihnen 
durch geeignete Bewilligungen zu Hülfe zu kommen, weshalb in biefer Beziehung 
künftig an folgenden beiden Grundſätzen feftzuhalten fein wird: 1) dag bei allen 
‚nen zu gründenden Gewerbefchulen die betr. Gemeinde, außer freier Geſtellung ber 
nöthigen Lofalien, bie Hälfte der aus dem Schulgelde oder aus befonberen Gin 
nahmen nicht zu deckenden Ausgaben zu tragen hat, während der Staat bie ans 
dere Hälfte übernimmt und außerdem für bie erfte Einridhtung bes’ Lehrapparates 

forgt; ) — und 2) daß beftehende Gewerbefchulen aus Städten, welche billigen 


1) Hierzu ©. R. deſſ. Min. v. 20. Oft. 1850. an fämmtl. 8. Reg. 

Die mittel &. Verf. v. 5. Juni d. 3. der K. Reg. mitgetheilten Erlaſe 
haben in mehreren Städten einen erfreul. Eifer zur Gründung neuer ober zu 
befiern Einrichtung beftehender Prov.» Gewerbefchulen hervorgerufen. Wahrend 
aber einige Kommunen fich fofort in anerfennenswerther Weife zu den, für fie 
daraus entſtehenden Opfern bereit erklärt Haben, find von manchen Selten An 
träge auf den Befig folcher Schulen unter Beringungen, denen ich meine 3» 
fimmung verfagen mußte, gerichtet worden, weshalb ich mich zur Vermeidung 
auffchiebender Zwiſchenverhandlungen veranlaßt finde, die Betheiligung an ben 
Unterbaltungsfoften der Prov. »Gew.sSchulen, welche von ben beireff. Kommu 
nen fünftighin überall in Anfpruch genommen werden wirb, näher zu bezeichnen. 

fi man, wie es den Anfchein hat, über die Zweckmäßigkeit ber biefen 
Anftalten duch den Organifationsplan v. 5. Juni d. I. für die Zukunft ange 
wiefenen Richtung und über die Nothwendigkeit der dadurch bewerten Aus 
bildung des Handwerfers und Gewerbeſtandes einverflanden, fo wirb auch bie 
Pflicht der Kommunen, zu ihrer Unterhaltung beizutragen, nicht verfaunt wer⸗ 
den Fönnen. Alle Gründe, durch welche man diefe Verpflichtung abzulehnen 
verfuchen Fönnte, würden wenigftens in noch höherem Maaße auf die Kealſchr⸗ 
len und ähnliche Anftalten Anwendung finden. Denn deren Wirkſamkeit iR 
noch weniger bloß auf eine einzige Stadt berechnet, ale die ber Prov.⸗Gew. 
Schulen; jene nehmen Hauptfächlich die Söhne aus wohlabenderen Familien 
in ſich auf, während biefe zum Bortheile derj. Bürgerflafle befimmt find, die 
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Anforderungen zu ihrer Unierftügung nicht entfpredhen, in andere verlegt werben, 
wo fi das zu ihrem Gedeihen weſentliche Interefle dafür offenbart. 
Das oben mitgetheilte Regl. zu Entlaffungsprüfungen an ben Prov.s 





am wenigſten in der Lage if, ihre Söhne, denen die gewöhnt. Slementarfennts 
niffe zu einem lohnenden Betriebe ihres Eünftigen Gewerbes nicht mehr ges 
nügen, auf entfernt gelegene Schulen zu fchiden. Wenn daher Feine der zahl; 
reihen Städte, in welchen bis jetzt Realfchulen eingerichtet worden find, Zus 
ſchüſſe zu ihrem Unterhalte verweigert hat, fo darf der Handwerker⸗ und 
Gewerbeſtand für die in feinem Intereffe gegründeten Schulen billiger Weife 
eine gleiche Rüdficht erwarten. Aber auch die Rückſicht auf vie Beflimmung 
der Prov.s®ew.:Schulen und ihre, den Iofalen Verhäftniffen entfprechende Gin 
richtung wird nicht geftatten, von einer Betheiliguug der Gemeinden an ihrem 
Unterbalte abzufehen. An die Gründung einer derartigen Schule wird nur da 
gebacht werben Fünnen, wo ein wirkliches Bebürfnig darnach vorhanden, und 
biefes Bedürfnis muß fich durch ein reges SInterefle der Bürgerfchaft an ihr 
kundgeben, indem jene fonft feine, den auf fie verwandten Mitteln entfprechende 
Bedeutung erhält. 

Ob fich der Unterricht im Zeichnen und in den praft. Wiffenfchaften mehr 
dem Baubandwerfe oder ber Technif zuwenden, und welche Gewerbe, ob z. 2. 
die Weberei, die Bärberei oder die Metallarbeiten und die weniger fabrifmäßigen 
Gewerbe, die Technologie vorzüglich beruüͤckſichtigen foll, laͤßt fich nicht ebenfo 
durch allgem. Beſtimmungen regeln, wie der mehr theoretifche Unterricht, wes⸗ 
balb und in den Grlafien v. 5. Juni d. 3. in jener Beziehung die-Närdkficht 
auf Iofale Berbältniffe als maaßgebend bezeichnet if. Hiernach kaun aber eine 
awedenifprecheude Richtung der Schule nur dadurch gefichert werden, baß die 
betreff. Bürgerfchaft ‚burch ihre Organe in angemeflener Berbindung mit ihr 
bleibt, wie denn von da ausgehende, fachdienliche Vorfchläge bereits mehrfach 
vorgefommen find und Berüdfichtigung gefunden haben. Nun erfcheint aber 
eine ſolche Stellung der ‚Kommune zu der Schule nur dann gerechtfertigt, und 

wird auf die Daner nur zu bewahren fein, wenn jene nicht allein ein Interefle, 
fondern auch durch ihre Leiftungen einen Anfpruch darauf hat, zu erfahren, wie 
die Schulmittel verwandt. werden. Indem ich daher verlange, daß die Kom⸗ 
mmne mit: zu dem Unterhalte der Schule beitrage, bin ich zugleich weit entfernt, 
ige die, ihr gebührende Mitwirkung bei der Leitung berf. entziehen zu wollen, 
muß vielmehr darauf halten, daß die Gemeindevertretung in dem durch $. 16. 
bes Drganifationsplans vorgefchriebenen Schulvorftande vertreten fei. 

Bon einigen Städten ift geltend gemacht worden, daß die Gewerbefchulen 
mehr proninzielle Anftalten feien, und daß daher die Provinz oder doch ber 
Reg. Bezirk, wo fich eine folche befinde, ftatt der einzelnen Gemeinde, zu ihrer 
Unterhaltung beizutragen babe. Wenn biefer Geſichtspunkt richtig wäre, fo 
würde daraus allerdings folgen, daß die bisherigen Staatszufchüfle in Wegfall 

u bringen wären und eine einzelne Prov. oder ein Reg.⸗Bez. dafür einzutreten. 
tte; man würde aber auch dann noch, felbft abgejehen von den vorber ents 
widelten Bründen, gewiß mit Recht fordern, daß die Kommune, in welcher bie 
Schule befteht, einen befondern Beitrag dazu leifte, weil fie im Befſitze derſ. 
einen Borzug und felbft nicht unbedentende materielle Vortheile genießt, welchen 
durch die nirgendwo unerwünſchte Aufnahme auswärtiger Schüler Feinesweges 
Abbruch geſchieht. Es iſt aber auch unbegründet, wenn, vielleicht aus einer 
Diisdentung des Namens der Proy.⸗Gew.⸗Schulen, der fie nur von der Gens 
tralanftalt des ganzen Landes, dem K. Gew.⸗Inſtitute, beftimmter unterfcheiden 
fell, vorausgefeht wird, daß jede ſolche Schule für-eine ganze Prov. beftimmt 
fei, da fchon jebt in Ausficht_feht, daß nach dem Bebürfniffe einzelne Reg.⸗ 
Bezirke mehrere Schulen der Art erhalten werden, und dies wird um fo haus 
figer der Fall fein, je mehr der Handwerfers und Gewerbeftand das Bebürfnig 
einer über den Slementarsüinterricht Hinausgehenden Biltung erfennen und fich 
- jenen Schulen znwenten wird. Haben diefe an manchen Orten noch nicht die 
gewünfchte Bedeutung erlangt, fo ift der Grund dazu vorzugsweife in der Uns 
zugänglichkeit der auf fie verwenbbaren Mittel zu fuchen. 
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Gewerbeſchulen ift bis auf geringe Modififationen hervorgegangen ans ben Beras 
thungen einer zu dieſem Zwede im vor. Jahre berufenen Konferenz von Direltos 
ren folcher Anſtalten. Es tritt von jet an fo lange in Kraft, bis nach längeren 
Grfahrungen über feinen Erfolg das Min. für Handel ıc. fi etwa veranlaßt fe- 
hen wird, Abänderungen darin zu treffen. Dadurch, dag der Eintritt in das 8. 
Gewerbe:Inftitut auf Grund des in der Entlaffungsprüfung erworbenen Zeugnifles 
ber Reife erfolgen kann, haben die Zöglinge der Prov. Gewerbeſchulen einen ch 
renvollen Antrich, fi) zur Ableiftung der Entlaffungsprüfung zu befähigen. Aber 
anch für ſolche, welche ihre theoretifche Ausbildung in den Prov. Gewerbeſchulen 
abfchliegen, wird jenes Zeugniß ein für fie wichtiges amtlihes Dokument über ihre 
erworbene Qualififation fein, und es wird einen Gegenfland fernerer Erwägung 
für das Min. für Handel ꝛc. bilden, inwiefern fi daran einestheils die Zulaffung 
der Geprüften zum einjährigen Militairdienfte, anderentheils ehvaige Begünſtigun⸗ 
gen bei der Meitterprüfung der Bauhandwerfer knüpfen laffen. Für die Prov. 
Gewerbeſchulen wird die Erlangung des Rechtes zu Entlaffungsprüfungen, welde 
durch $. 9. des Organifationsplanes geregelt ift, der Maaßſtab zur Beurtbeilung 
fein, ob fie den an fie geftellten Forderungen entfprechen, und die Lehrer derf. wer 
den in den ſich daran fnüpfenden Bemerkungen des $. 14. erkennen, daß es in ber 
Anfiht liegt, ihre Stellung möglihit zu verbefiern und gu ſichern, fobalb bie 
Säule, an welder fie wirfen, die unerläßlichen Bedingungen dazu darbietet um 
ihr Beſtand felbft gefihert it. Zur Vermeidung jedes Mißverftändniffes made id 
jedoch wiederholt darauf aufmerkfam, daß die Ausführung der darin anfgefellten 
Grundfaͤtze dadurch bedingt ift, daß ſolche auf verfaffungsmäßigem Wege feſtgeſtellt 
und die zue Durchführung des Planes nöthigen Gelpmittel yon den Kammern bes 
willigt werben. 

Das oben mitgetheilte Regulativ bezeichnet in allgem. Ummiffen die künftige 
Organifation des K. Gewerbe-Inflitute. Wenn das lehtere bisher die gefammie 
Elementur s Mathematik in feinen Unterrichtskreis aufnehmen mußte, weil die Bögs 
linge, die in daffelbe eintraten, nicht genügend darin befeftigt erſchienen, fo darf 
fest vorausgeſetzt werden, daß biefes unnöthig fei, und es iſt allein durch Aufgabı 
eines Theiles jenes Iinterrichtes eine größere Vertiefung derj. Borträge, welche bas 
eigentlihe Objeft des Unterrichtes in einer höheren techniſchen Lehranftalt bilden 
müffen, ermögliht. ine Wiederholung der GStereometrie, bie an allen zu dem 
Snftitute vorbereitenden Lehranſtalten demj. Sahresfurfus, der dem Abgange der 
Söglinge unmittelbar vorhergeht, angehört und daher nicht wohl mit dert. Eiän: 
heit eingeübt fein fann, wie die übrigen Zweige ber Glementar: Mathematik, if fir 
nöthig erachtet worden. Auch Habe ich, um den Uebergang zu der neuen G@inrid; 
tung zu vermitteln, nachgegeben, daß in den beiden naͤchſten Jahren eine Wieder: 
holung einzelner Abfchnitte der ebenen Geometrie und Trigonometrie bamit vers 
bunden werde. Die hauptfüchlichfte Aenterung, welche das K. Bewerbe s Infitut 


— — —— — 


Demgemäß iſt bereits in der C. V. v. 5. Juni d. I. ausgeſprochen, daß x. 
(wie oben sub 1.) 

Eine fofortige Umgeſtaltung der beflehenden Gewerbefchulen kaun allerbings 
wie dieſes ebenfalls dort ausdrüdlich hervorgehoben ift, nicht beabfichtigt werben, 
allein um tiefelbe wenigſtens nach und nach zu bewirken, muß auf die Nik 
wirfung der Kommunen gerechnet werben, und ich werde demnach Fünftighin 
als maaßgebend anfehen, 

daß die aus der veränderten Ginrichtung einer beſtehenden Prov.⸗Gew.⸗ 

Säule Hervorgehenden Mehrausgaben fo lange durch die beireff. Gemeinde 

aufzubringen Ant, als deren Zufchuß, abgefehen von den zu ſtellenden Le⸗ 

falien, dem Staatezufchuffe nicht gleichkommt. 

Ob aber Ausfiht vorhanden fei, daß eine folche Schule Bebeutung geung 
erhalten werbe, um folche Opfer der Kommunen zu rechtfertigen, muß biefen 
zu erwägen überlaffen bleiben, wird aber auch größtentheild von ber Unter⸗ 
füsung abhangen, welche die Schule findet. Wo diefe auch in Zukunft nicht 
zn erlangen iR, wird auf Verlegung ber Schule bedacht genommen werben 
müffen, wenn in andern Kommunen eine entfprechendere Theilnahme zu erwar⸗ 
ten if. (Min. Bl. d. i. B. 1850. ©. 351.) 


Provinzial«@ewerbefchulen und Gewerbe⸗Inſtitut. 331 


durch feine Umgeflaltung erfährt, befteht darin, daß bie drei Klaffen der Böglinge, 
bie es ausbilden fol, Mechaniker, Chemiker und Bauhandwerfer, auch in mehr "ges 
fonderten Kurfen unterrichtet werben, fo daß jeder berf. Gelegenheit gegeben wird, 
ihr Haupifach mit befonderem Nachdrude zu treiben, ohne den nothwendigen Un: 
terricht in den Hülfswiffenfchaften aus den danebenftehenden Faͤchern zu entbehren. 
Es ift eine unzweideutige Erfahrung, welche zu diefer Einrichtung geführt hat. 
Die K. Reg. wird veranlaßt, den Dir. der höheren Lehranftalten Ihres Ber: 
waltungs⸗Bez. von den Anlagen Kenntmiß zu geben. 


A 


Plan def. Min. v. 5. Juni 1850 zur Organifation der Pro» 
vinzial» Gewerbefchulen. 


$. 1. Iede vollffändig eingerichtete Prov. Gewerbeſchule erhält 2 Klaffen, 
eine untere und eine obere. Die untere ift hauptſaͤchlich für den theoretifchen Uns 
terricht und die Uebung im Zeichnen beftimmt, die obere für die Anwendung bes 
Erlernten auf die Gewerbe. Der Kurfus jeder Klaffe ift einjährigd. ine Koms 
bination zwifchen einer Prov. Gewerbefhule und einer höhern Bürgers oder Real: 
ſchule Tann nur in der Art flattfinden, dag die Schüler der lepteren an einzelnen 
Unterrihtsftunden der erfteren Theil nehmen. Gine Verlängerung des Kurfus der 
Brov. Gewerbeſchule auf mehr als 2 Jahre, fo wie eine Kombination, welche na: 
mentlich den Kurſus der oberen Klafie alterirte oder den Zweck der unteren Klaffe, 
junge Leute in einem Jahre für den Unterricht der oberen vorzubereiten, ftörte, 
iſt unguläffig. 

$. 2. Die Aufnahme der Zöglinge in die untere Klaffe einer Prov. Gewerbe: 
Yan iR an folgende Bedingungen gefnüpft: 1) dag der Aufzunehmende mindeftens 
14 Jahr alt ſei;:) 2) daß er nicht blog Deutfch geläufig leſen, fondern auch 
durch Lefen eines feinem Gefichtöfreife entfprechenden Buches ſich unterrichten könne; 
3) daß er Deutſch ohne grobe orthographifche Wehler zu fchreiben verfiche und 
eine leſerliche Handſchrift befipe; 4) dag er mit ganzen Zahlen und gewöhnlichen 
Bruchen geläufig reinen könne und die Anwendung diefer Rechnungen auf die ge- 
wöhnlihen arithmetiihen Aufgaben kenne, fo wie daß er ebene gerablinige Figu⸗ 
ren und prismatifche Körper praflifh auszumeffen wifle; 5) baß er Uebung im 
Zeichnen befite. — Junge Handwerker, welche keinen anderen als Glementar-Uns 
terricht genofien haben, und in eine Prov. Gewerbeſchule eintreten wollen, können 
ihre Vorbildung durch den Beſuch der mit ber letzteren nach $. 8. zu verbinden: 
den HandwerkersYortbildbungsfchule vervollitändigen. Für andere junge Leute wird 
der Beſuch einer gut eingerichteten höheren Bürger: oder Stadtfchule oder eines 
Gymnaſ. bis put Quarta einfchließlih genügen. Wo fi ein Bebürfnig dazu 
zeigt, kann :mit der Prov. Gewerbefchule eine Borbereitungsflaffe verbunden 
werden; biefe iſt dann aber nur als eine höhere Glementarfchule und nicht als ein 
Theil der Prov. Gewerbeſchule zu betrachten und zu behandeln; fie muß ein in 
fih abgegränztes PBenfum-haben, welches das der Prov. Gewerbefchule nicht zum 
Theile antizipirt, fo daß fle auch folhen, welche die leßtere nicht zu befuchen be: 
abfichtigen, nüßlich werden fann, und ihre Unterhaltung bleibt lediglich Sache der 
Kommune. 2) 


ee — 


1) Singefgärft durch C. R. v. 29. Nov. 1854. f. u. zu $. 6. 

2) Ueber die Stellung dieſer Vorbereitungsflaffen, und event. Gintheilung 
ber untern RI. der Gew. Schulen in zwei Edtns beflimmt das C. MR. defi. Min, 
(v. Pommers&fche) v. 31. März 1852 an die K. Reg. zu N. und abfchriftl. an 
fämmtl. übrigen K. Reg. 

Aus Beranlaffung des Ber. v. 21. Oft. v. 3. und anderweitiger Anträge, 
Betreff. die Stellung der mit Prov.&ew.-Schulen verbundenen Vorbereitung: 
klaſſen, if dieſer Gegenſtand einer wiederholten Erwägung unterzogen worden, 
in Folge deren ich der K. Reg. nunmehr Folgendes eröffne. 

Die bisherigen Erfahrungen laflen es nicht zweifelhaft, daß fich die Auf: 
gabe einer Gewerbefch., wie fle durch den Erl. v. 5. Juni 1850 beftimmt if, 

einem zweilähr. Kurfus vollſtaͤndig loſen läßt, indem häufig gerade: folche 
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.3. Der Uebergang von ber unteren Klafle der Bros. Bewerbefäule in 
die obere findet auf Grund einer forgfältigen Prüfung flatt, welche fi auf-alle 
Gegenflände bes Unterrichts der unteren Klaffe erfiredt. Zoͤglingen, weldge viele 


Scküler, welche, nur mit einer guten Elementar⸗Bildung ausgerüftet, nad be 
ftandener Lehrzeit in eine Gewerbeſch. übertreten, nicht allein im Stande we; 
ren, die Entlaſſungs-Prüf. am Schluffe eines zweilihe. Kurfus zu beftehen, 
fondern ſich auch nicht felten vor ſolchen Schülern auszeichueten, bie vorher 
fhon eine andere höhere Lehranftalt befucht Hatten. Die ganze Sinrichtug 
der Gewerbefchulen beruht vorzugsweife auf bie Derüfchtigung ähnlicher Les 
bensverhältnifie; die Beichränfung in ter Zahl ihrer Lehr⸗Objekte, ihres Urs 
terrichtsgieles in jedem von ihnen und der Zeit, welche auf feine Srreichug 
verwandt wird, macht es den Handwerkern allein möglich, anf dieſem Bag 
eine weitere Ausbildung zu fuchen, Jäßt ihnen aber auch eine Friſche der Aus 
faflung und der Thätigfeit, welche nicht felten vermißt wird, wo ber Wnterridt 
in frübem Alter beginnt, fich durch viele Jahre hindurchzieht und fich eine 
großen Zahl verfchiedenartiger Lehrgegenftände zumendet. Es ift aber allerbinge 
bei den, in dem Drganif.- Plane v. 5. Juni 1850 getroffenen Beſtimmunge 
vorausgefeßt, daß die Schüler diefen. Borfenntniffe, welche im $. 2. bezeichat 
find, in die Gewerbefchüle vollftändig mitbringen. Trifft diefe Unterftellung 
nicht zu, fo wird es ſchwierig, die Aufgabe per untern Klaffe in einem Jahre 
zu bewältigen, nicht, weil der Unterrichtsfloff zu ausgedehnt wäre, da im Ge⸗ 
genibeil Lie Stundenzahl, welche den einzelnen Disziplinen zugetheilt if, ver 
haͤltnißmaͤßig größer ift, als anberwärts, fondern weil bei dem allmähligen Bart: 
fchritt, an den die Entwidelung des jugendl. Geiſtes gebunden iſt nnd der fd 
nicht Fünftlich befchleunigen läßt, das fachlich Gelernte nur äußerlich haftet am 
nicht zu einem verwendbaren Gigenthum wird. Nun kann es nicht ausbleiben, 
daß tie Schüler, welche fich zur Aufnahme in die Wewerbefch. melden, fehr 
verfchieden und mit Rüdficht auf die, an fie geftellten Fordernugen theilweile 
mangelhaft vorgebildet find. Ihnen deshalb den Weg durch die Gewerbeſch. 
abzufchneiden, würbe fich nicht rechtfertigen; es wird daher Darauf Bedacht zu 
nehmen fein, den Hieraus entfpringenden Uebelländen in geeigneter Weiſe po 
egegnen. 

Zu diefem Zwede bieten fich zwei Wege dar. Der eine beflebt In ber 
Errichtung einer Borbereitungsklafie neben der Handwerker : Zoribilbungefchaie; 
der andere fann nur in der Ausdehnung des Kurſus der Bewerbefch. auf drei 
Sahre gefunden werben. 

An ſich ift der exftere vom biefen beiden Wegen vorzuziehen, weil junge 
Leute mit unvollländiger @lementars Bildung aud einer Nachhülfe in anberı 
Unterrichtes®egenftänden bebürfen, als folchen, die zu dem Bereiche der Gew; 
Schulen gehören, weshalb auch jener Weg im 6. 2. des Organifationss Planet 
empfohlen ift. Gine Folge diefer Ginrichtung muß aber die fein, daß bie Uns 
terhaltung ſolcher Vorbereitungsflaffen Sache der betreff. Kommunen bleibt; 
und um in biefer, wie in jeber antern Beziehung ihr Verhältnig zu den Gm. 
Schulen noch beftimmter zu bezeichnen und entgegenftrebenden Anträgen im 
Boraus zu begegnen, habe ich im Einvernehmen mit dem Herrn Min. d. ©, 
U. u. M. Ang. die beftehenten BVorbereitungeflaffen an deſſen Reffort abgeger 
ben. Ich muß daher der K. Reg. überlaffen, bei weiterer Verfolgung der Frage, 
ob eine Vorbereitungeklaffe dort errichtet werden fol, fich an dieſen zu wenden. 

Wenn indeflen die Hinderniffe, welche der Errichtung einer folchen Kaffe 
bisher entgegenflanden, nicht zu befeitigen oder diefelbe zu der Gewerbeſch. nicht 
in ein befriedigendes Verhaͤltniß zu fegen fein follte, ſo werde ich es gerne als 
einen Gegenſtand meiner Sorgfalt anerfennen, die dadurch für die Gewerbefl. 
ertvachfenden Nachtheile in anderer Weife.zu befeitigen, und will dann gene 
migen, daß der Kurfus der Gewerbefchule dort ausnahmsweife auf drei Jahre 
ausgedehnt werde. Diefes ift auf dem Wege zu erreichen, dag die untere Mi. 
berf. in 2 Bötus geteilt wird. In den 1. Eötus derf. werden die vollkäutig 
vorbereiteten Schuler aufzunehmen fein, welche aus ihm in die obere KL. über ' 
geben. Dagegen bilden die ungenügend vorbereiteten ben 2. Gätus und Fir 
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S. 4. Die Unterrichts⸗Gegenſtaͤnde der Prov. Gewerbeſchule) find folgende: 


nen aus dieſem nur in den erſten, nicht aber unmittelbar in die obere Kl. ver⸗ 
fept werden. Zum Behufe einer ſolchen Theilung wird es aber unerlaͤßlich, 
einen vierten Lehrer für bie Gewerbefch. anzunehmen. Die eniflehenden Koften 
find auf den Etat der Gewerbeſch. zu übernehmen und zu gleichen Theilen von 
der Staatsfafle und der Stadt zu tragen. Der Unterricht des untern Götus 
bat fih von dem des obern hauptfächlich durch einen Tangfamern Kortfchritt 
und einen geringern Umfang des Lehrftoffes zu unterfcheiden, fo daß es möglich 
wird, durch häufigere Wiederholungen uud zahlreichere Mebungen die Schüler 
in dem Gelernten mehr zu befefligen. Der Lehrplan diefes Coͤtus wirb daher, 
bbereinflimmend mit dem des obern Eötus, zunächft folgende Gegenſtaͤnde um⸗ 
falten müffen: 1) Freihand⸗- und Linearzeichnen; 2) Rechnen; 3) Anfangs» 
gründe der Beometrie; 4) Elemente der Naturlehre, wobei auf diefer Stufe 
eine Sonderung zwifchen den einzelnen Disziplinen derfelben noch vermieden 
werden Fann, fo daß der Gegenſtand mehr enchflopädifch zu behandeln if. — 
Sollte fi indeſſen mit Nüdficht auf die, Schülern biefer Stufe in der Regel 
abgebende fpracliche Ausbildung ergeben, daß befondere Stunden, in denen 
Auleitung zu fchriftl. Ausarbeitungen erteilt wird, nicht zu entbehren find, da⸗ 
mit die Schüler einerfeite in dem darauf folgende Jahre im Stande find, die 
von ihnen geforderten Notaten und felbfifländigen Arbeiten zu erledigen, ande⸗ 
rerfeits and mit ber formalen Einrichtung der Geſchaͤfts⸗Aufſätze, wozu ihr 
fünftiger Gewerbebetrieb ihnen Beranlaffung bieten wird, befannt werben, fo 
febe ich den viesfälligen Anträgen ber K. Reg. entgegen. — Für ben obern 
GEdtus iR der Kurſus, wie er in dem Organif.» Plane für die untere RI. der 
Gewerbeſch. beſtimmt ift, im Allgem. feftzubalten. Wenn für Schüler, welche 
aus dem uutern Götus in ihm übertreten, in einzelnen Sweigen dadurch eine 
Biederholung eintritt, fo wirb bies nur zu größerer Sicherheit der erworbenen 
Eeminiſſe beitengen. Sollte fi) zeigen, daß durch ben hierdurch ermöglichten, _ 
zafchern Fortgang des Unterrichts vielleicht die Gleichungen bes zweiten Grades 
unb die Körpermeflung noch in dem erftien Cötus der untern Ki. erledigt wers 
den fönnen, fo ift bie Zahl der mathemat. Stunden für die obere RL. zu vers 
mindern und die dadurch gewonnene Zeit ausfchließlich zur Vermehrung der 
prakt. Vebungen, welche mit dem Fünftigen Gewerbe der einzelnen Schüler - in 
ſpezieller Bezichung ftehen, zu verwenden. Die weiteren Anträge ber K. Reg. 
erwarte ich bie zum 1. Juni d. 3. (Min. Bl. d. i. V. 1852. ©. 90,) 
Bol. auch den Schluß des C. R. v. 29. Nov. 1854 Bei $. 6., fo wie $.7. 
4) Ueber den Ausfchluß des Religionss Unterrichts erging insbeſ. das 
6. R. deſſ. Din. v. 4. Mai 1854 an fünmtl. K. Reg. (außer Bumbinnen, Broms 
berg, Kdslin, Bofen, Oppeln.) 

Da ans verfchiedenen Anläffen die Frage zur Erörterung gelangt ift, ob 
nicht der ReligionssUnterricht in den Unterrichtöfreis der Gew.⸗Schulen zu zies 
hen fein möchte, fo eröffne ich der K. Reg. hierüber Folgendes: 

. Dadurch, baß die Gew.« Schulen dem. Reffort des Min. f. Handel ıc. zus 
ewieſen find, find biefelben als Fachſchulen bezeichnet, welche, wie die Berg⸗, 
avigationss und Webeſchulen, eine fpezielle Doorbereitung für gewiſſe Berufe- 
arten gewähren follen;. fie fünnen demnach als ein Mittelglieb in der Reihe 
der allgem. Bildungsanftalten nicht angefehen werben. Die Umgränzung ihres 
Unterrichtsfloffe,, wie fie der 8. A. des Organif.: Planes v. 5. Juni 1850 ents 
Hält, Hat in diefer Auffafiung ihren Grund. Wollte man den Religions-Unter: 
richt zu ihren LehrsObjeften hinzufügen, fo würden fie in ein Gebiet übergreis 
fen, welches nach den beftehenden Refiorts Berhältnifien der Bürforge des Min. 
dv. G. u. u. M. Ang. anvertraut ift, und ich muß Bedenken tragen, in biefer 
Beziehung Anordnungen zu treffen, ‚deren Erfolg nur gefichert if, wenn fie von 
den). Behörden ansgehen und fpeziell überwacht werden, welche dazu berufen 
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a) Reine Mathematil, Aus der Geometrie: Die Planimetrie, ebene Trigos 
nometrie, Stereometrie und die Anfangsgründe der beſchreibenden Geometrie nebit 
einer fonthetifchen Darftellung der Haupteigenfchaften der Kegelſchnitte — Das 
Feldmeſſen iſt theoretiſch zu erklären und in feinen Hauptoperationen praktiſch zu 
zeigen. — Aus dere Zahlenlehre: Die gewöhnliche Arithmetik mit vielfachen 
Uebungen des praktiſchen Rechnens; die Buchſtaben⸗Rechnung bis zu den Gleichun⸗ 
gen des 2. Grades einſchließlich, nebſt der arithmetiſchen und geometriſchen Bro 
greffion. Die Rechnung mit Logaritimen ift forgfältig einzuüben. Anwendung 
der Algebra und Trigonometrie zur Löfung planimetrifcher und flereometrijder 
Aufgaben. — b) Phyſik. Die ftatiflifhen und mehaniihen Geſetze, welde in 
der Poyfir der wägbaren Körper vorgetragen hr werben pflegen, ohne ei N] 
dahin zu gehören, find Hier zu übergehen, weil die Schüler noch nicht 

ſche Kenntniffe genug zu einem hinreihenden Beritändniffe berf. beſigen und birf. 
doch fpäter vorfommen. Nach der Einleitung in die Phyſik wirb bei den fehn 
Körpern abgehandelt: Dichtigfeit (Beſtimmung des ſpezifiſchen Gewichtes), Dehe 
barfeit, Claſtizitaͤt, Beftigfeit, Spröbigfeit, Steuftur (Kryfallifation); bei ben Kül 
figen: Dichtigkeit, Zuſammendrückbarkeit, Gleichgewicht in Gefäßen und Tommunij: 
renden Röhren, Drud auf die Wände bes Gefäßes, Kapillarität, Enbosmofe; bei 
den Tuftförmigen: Glaftizität, Dichtigfeit, Barometer, Mariotte ſches Geſetz, Luft: 
pumpe, Mifhungsgefeß, Abforption durch Flüſſigkeiten und fefte Körper. — U: 
fie — Die Lehre von den Imponderabilien, welchen der größte Theil der Zeit 
u widmen if. — c) Chemie. DBorzugsmweife anorganifche Chemie nebR einem 
kurzen, ausgewählte Kapitel behandelnden Vortrag über organifhe. . Dagegen ik 
bei den technifchen Prozefien, die dazu Beranlaffung geben, auf die Ießtere gele⸗ 
genilich tiefer einzugehen. — Praftifhe Uebungen. Schon vor der Spiritusiım 
und dem Löthrohr Fönnen eine Menge „ner [uch ingen angeſtellt werben; ein Has 
nes Laboratorium Tann die Provinzial-Gemwerbeichule aber auch nicht entbehren. — 
Chemiſche Technologie, als Bortfegung des chemiſchen Kurſus. Es if debei 
mehr auf gründliche Verfolgung einzelner wichtiger Prozeffe, ale auf Vollſtändig 
feit zu fehen. — d) Mineralogie. — e) Mechanitk und Maſchinenlehre. 
Es werden die allgem. flatifchen Geſetze entwidelt und zur Grlänterung ber ein 
fachen Wafchinen angewantt. — Schwerpunfiebeimmung, fo weit fe elementar ' 
erreichbar. — Bewegungogeſetze: Geſetz vom freien Ball, Fall auf der ſchiefen 
Ebene, Bendel. — Reibung, Steifigkeit der Seile, Widerſtand der Luft. — Ge 
feße des Stoßes. — Die einfachen Mafchinentheile. — Waflerhebewerke, Hybras: 
liſche Prefle, Waflerräder, Mühlwerke. — Die Luft als Motor. — Dampfmaldi, 
nen. — Giniges aus der mechanischen Technologie mit Rückſicht auf die ſpeziellen 
Berhältniffe der Gegend, in welcher fi bie Provinzial-Gewerbeſchule befindet. — 
Der Bortrag muß möglichft anfhaulih fein und vorzugemeile Thatſachen «uf: 
I; ohne Hülfe von Modellen ift er unmöglid. — f) BausKonftruftiont: 
Lehre. Der Umfang, in welchem fie = lehren ift, beſtimmt ſich nad dem Kegl. 
über die Prüfung der Bauhandwerfer. Auf Vollſtändigkeit kann es auch Hier wiät 
ankommen; das Unentbehrlihe ift auf eine praftifche Weife zu lehren. — &) Zei: 
nen und Mobdelliren. Das minutiöfe Kobiren von Borlegeblättern iſt einzu 
fhränfen und, fobald es thunlich ift, nad Modellen zu zeichnen, dann zu Be; 
ſuchen von eigenen Entwürfen fortzufchreiten. Das Mobelliren folgt zulept. 


und im Befiße der Mittel zu ihrer Ausführung find. Hiernach kann ich ber, 
anf die Einführung des NReligionssUnterrichts in den Lehrplan der Gew.⸗ESchu⸗ 
Ien gerichteten Anregung Feine Folge geben. Dies fchließt indeſſen wicht aus, 
daß bie des ReligionssUnterrichts noch bedürfenden Gewerbejchüler am ander 
weitig eingerichtetem Religions s Unterricht Antheil nehmen. — Bel Auorbaung 
der Lehrpläne if darauf Rüdficht zu nehmen, daß anf die für den Bel 

insbef. den Konfirmanden-Unterricht angefepten Stunden ſolche Lehrgegenflänt 
fallen, bei denen eine zeitweife Unterbrechung weniger nachiheilig iſt. Es bleibt 
der K. Reg. überlaffen, biernach die weiteren Maaßregeln zu treffen, umb fo 
weit nöthig, am vermitteln, damit einerfeits der Zweck erreicht, anbererfeitd der 
Lehrplan der Gewerbefch. jo wenig als möglich geftört werde. Auf eine weiter 
Einwirkung in Beziehung auf den Religions:Unterriht iR aber vom Staubyuali 
der Leitung der Gew.⸗Schulen nicht einzugehen. (Min. Bf. d. 1.8. 1854. ©. 92.) 
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Für bie Beriheilung bes Unterrichts in beiden Klaſſen kann folgender Plan 
als Anhalt bimen s i 
Untere Klaffe. 


(Binters und Sommer:Semefter.) Planimetrie 4, Buchſtaben⸗Rechnung bis 
m ben Gleichungen 1. Grades einfchließlih 3, praftiihes Rechnen A, Phyſik 4, 
Gemie 4, Sreihandzeichnen 7, Linearzeichnen I Stunden, zufammen 35 Stunden 
woͤchentlich. 

Obere Klaſſe. 

(Winter⸗Semeſter.) Fortfetzung der Buchſtaben⸗Rechnung, Trigonometrie 3, 
Stereometrie, beſchreibende Geometrie 3, praktiſches Rechnen 2, Mechanik und Mas 
ſchinenlehre 3, geuiige Arbeiten, zugleih Wiederholung von Phyſik und Chemie 
4, Mineralogie 2, Baus Ronftruftionslehre und Bauanfchläge 3, Freißandzeichnen 
7, Linearzeichnen I Stunden, zufammen 36 Stunden wöchentlich. 

(SommersSemefter.) Bortfebung der befchreibenden Geometrie; Kegelfchnitte 
3, Anwendung der Algebra und Trigonometrie zur Löfung planimetrifher und ſte⸗ 
zeometrifcher Aufgaben, Feldmeſſen 3, praftifches Nechnen (befonders Wurzel-Aus: . 
ziehungen, logarithmiſches Rechnen und Körper- Berechnungen 2, Maſchinenlehre, 
mechaniſche Technologie 3, chemiſche Technologie 4, Mineralogie 2, Bau⸗Konſtruk⸗ 
tiondlehre und Bauanfchlige 3, Freihandzeichnen und Modelliren 7, Linearzeichnen 
9 Etunden, zufammen 36 Stunden wöchentlich. ' 

6.5. Die Zahl von 36 Unterrihtsftunden wöchentlih ift in Feiner Klaffe 

u überfchreiten.. Der Iahresfurfus beginnt mit dem Anfange des Monats Oft. 
I Mebrigen richten fi die Ferien nach dem Ortsgebrauche, dürfen aber zufams 
men nicht mehr als zwei Monate betragen. 

6.6. Um Abweichungen in der Organifation der einzelnen Gewerbefchnfen, 
die nit durch örtliche Verhaͤltniſſe nothwendig find, für die Zukunft vorzubeugen, 
wird bis auf Weiteres beftimmt, daß der Lehrplan jeder Anftalt gegen Ende des 
Mon. Aug. eines jeden Jahres fir das folgende Schuljahr dem Din. für Hans 
Del ıc. zur Genehmigung eingereicht werde. Die betr. K. Reg. Hat ſich bei dieſer 
Gelegenheit ausführlich über den Zuftand der Schule zu äußern. !) 


„Die nad) $. 6. des Organifationsplanes v. 5. Juni 1850 zu_erflattenden 
Jahresberichte Liefern nicht immer ein genügendes Material zur Beurtheilung 
des Zuflandes biefer Anftalten, indem ſich diefelben in der Regel auf die nähere 
Bezeichnung des befolgten Lehrganges befchränfen und weder die Verhältniſſe 
der babei befchäftigten Xehrer, noch bie Zahl und Uualififation der aufgenom⸗ 
menen Schüler überfehen laflen. Um in diefer Beziehung eine Ueberſicht zu ges 
winnen, if eine Statiftif jeder einzelnen Gewerbeſchule nad dem anl. Formu⸗ 
lar (a.) aufzuftellen und pünktlich innerhalb A Wochen einzureichen. 

Der $. 2. bes. Organifationsplanes beftimmt unter 1., dag die Gewerbes 
ſchüler bei ihrer Aufnahme in die Anftalt mindeitens 14 Jahre alt fein follen. 
Dem Bernehmen nad foll nber auf die Ausführung dieſer Beſtimmung nicht 
überall mit gehöriger Strenge gehalten werden, fo dag mitunter Schuler vor 
vollendetem 14, Jahre aufgenommen würden. Die anzuftellenden Grmittelungen 
werben das Nähere ergeben, weshalb der K. Reg. empfohlen wird, auf die Ges 
nauigkeit der Angaben der 2., die Schüler betr. Kolumne des Formulars befons 
ders au achten. Da die Gewerbeſchulen nad) ihrem Zweck, ihrer Cinrichtung 
und ihrer Stellung weder den Religions s Unterricht in ihren Tehrplan aufneh⸗ 
men, noch unmittelbar zur Vervollftändigung der in ber Clementarſchule zu ers 
werbenden Kenntniffe beitragen können, fonbern ſich auf tedgnifchen Unterricht 
beichränten müffen, wie in der Verf. v. 4. Maid. I. erörtert ift, fo Liegt eine 
dringende Beranlaffung vor, darauf zu halten, dag Knaben, welche das 14. J. 
noch ni vollendet Haben und fi daher noch im fhulpflichtigen Alter befinden, 
an biefelben nicht aufgenommen werden. Kinder jüngeren Alters können weber 
die geiflige Reife, noch die Törperlihe Entwickelung beiten, um den Anforde⸗ 
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$. 7. Bo eine Vorbereitungsffafle beſteht ($. 2.), iR diefelbe unter die Dis 
reltion ber Prov. Gewerbeſchule zu Rellen. Der Hauptunterrit darin iR jersh 
in der Regel einem tüdptigen Elementarlehrer zu übertragen. . 


rungen einer Gewerbeſchule zu genügen. Diefe rg in der Regel Schüler vor 
aus, welche ihr Gewerbe bereits erlernt haben. lußerdem aber Tann ber Un 
terricht, den fie, in einer nothwendigen Beſchraͤnkung bietet, den Blementar : Un 
terrigt im Deutihen, SEchreiden u. |. w. nicht erfeßen und am wenigften darf 
auf die flttlihe Grziehung, welche durch den gehmäßigen Ab ſchluß des Mes 
gene: Unterrichts bedingt iſt, verzichtet werben. Die Beſtimmung $.21. 
es Organifationsplanes ift baher ohne Ausnahme bei den Klaffen ber Gewerke 
(Atem, weiche zum bieffeitigen Reflort gehören, in Anwendung zu bringen. — 

je Ausfüllung der Rubriken des anl. Formulars hat nad} dem gege 
Beftande jeder Schule zu erfolgen. Hinfihtli der mit drei Gnberbef 
verbundenen Borbereitungsklaffen, welche zum Reſſort des Min. ber L 
Med. Ang. gehören, find nur die beiden erRen Kolumnen ber Rubrik „Bahl ir - 
Säüler", und zwar abgefondert yon ben Klaſſen der Gewerbeſchule, nadırikt 
lich auszufüllen. . . 





Anl. a. 
Gewerbeſchule zu N. N. 

















Namen. |Wirkungstreis. 


Anfellung. 
(ob befinitis) 





Gewerbes 
Tdufe. 
aus an 
deren 
Kemtern, 









Sahl'der Shüler, 






vorbereitet 





nad} dem Alter. 










obere Klaffe unter 14 3. Glementars 
untere Klafe anitgen 14| | faule. 
u. 16 3. Gymna⸗ 
zwiſgen 16 flum, 
u. 20 3. andere hör 
über 20 3. here Lehr⸗ 
anftalten. 


(Win. Bl. d. i. ®. 1854. 6. 249.) 
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8. 8. Mit jeder Prov. Gewerbefchule ift eine Handwerker⸗Fortbildungsſchule 
3 verbinden, in welchen Handwerker⸗Lehrlinge und Geſellen an den Abenden der 
ochentage und Sonntags unterrichtet werden. !) Die Lehrer der Prov. Gewerbes 
faule find gehalten, an derfelben Unterricht im Mechnen, den bei den Handwerken 
am häufigfen zur Anwendung Eommenden Sägen und Konftruftionen der Geome⸗ 
trie, den Anfangsgründen der Naturlehre und im Zeichnen zu ertheilen, jedoch uns 
tee Anrechnung diefer Stunden auf ihre Unterrichts-Penfa. ($. 12.) 
$. 9. An den vollfländig eingerichteten Prov. Gewerbefhulen werben Ents 
laſſungs⸗Prüfungen angeordnet; diefelben finden nad Maaßgabe eines befonders 
darüber zu erlaffenden Regl. flatt. (f. u. B.) Das Recht zu Abhaltung von Ents 
Laffungsprüfungen mit der den auszuftellenden Zeugnifien in biefem Regl. beigelegs 
ten Wirkſamkeit erhält eine Prov. Gewerbefchule nur durch ausdrüdliche Verlei⸗ 
hung des Min. für Handel ꝛc. Der Antrag auf Verleihung dieſes Rechtes an 
eine Prov. Sewerbefchule ift von der betr. K. Reg. unter Ginreihung von Probes 
Zeignungen und Tchriftlichen Arbeiten fämmtlicher Zöglinge der oberen Klaffe an 
das Min. für Handel ꝛc. zu richten, welches darüber enticheiden wird, ob die Abs 
Haltung von Entlaffungsprüfungen vorzugsmeife geftattet werben fol. — Um ein 
möglihft übereinflimmendee Verfahren und eine gleihförmige Beurtheilung bei dies 
fen Brüfungen zu. erzielen, wird das Min. einen befonderen Kommiſſarius zur Leis 
tung der eriten Prüfung an jede foldhe Schule entfenden. Diefer hat außerdem 
ſich durch eine Reviſion der ganzen oberen Rlaffe zu überzeugen, ob auch die übris 
en, nicht zur Prüfung fiftirten Schüler annähernd bie zu dieſer erforberliche 
eife befißen, um dadurch zu verhüten, daß die Anftalt nicht der Ausbildung eins 
zelner Saglinge, unter Bernachläffigung der übrigen, ihre Kraft hauptfächlih zus 
wende. Die fämmtlihen Prüfungs » Verhandlungen find mit dem Begleitjchreiben 
des Kommiſſarius direft an das Min. einzureichen, worauf diefes entjcheiden wird, 
ob der Schule das Recht zu Entlaffungsprüfungen verliehen werden fol. Die 
Ausfertigung der Zeugniffe bleibt von dieſer Entfcheitung abhängig. 
$. 10. An jeder vollfiändig eingerichteten Gewerbeſchule werben brei 2) ors 





1) Im Ganzen, anch die durch Kommunen, Privatvereine und Privatperfonen 
egrünbeten mitgezählt, befanden 1853 in Preußen 220 HandwerfersFortbildungss 
Kisfen, welche von 18,011 Schülern (Lehrlingen, Gehülfen, Gefellen und felbft 
Neiſtern) befucht waren. Der Unterricht (Schreiben, Rechnen, Seichnen, auch 
Geometrie und Naturlehre) fand theils an den Abenden der Wochentage, theils 
Sonntags Statt. Die Vertheilung diefer Schulen auf die einzelnen Reg. Bezirke 
war folgende: 1) Königsb. 19 Sch. 1119 Schüler; 2) Gumb. 5 Sch. 258 Schüs 
ler; 3) Tan 1 Sch. 155 Schüler; 4) Marienw. —; 5) Pofen 6 Sch. 332 
Schüler; 8) romb. 1 Sch. 150 Schüler; 7) Botsdam mit Berlin 13 Sch. 1862 
Schüler; 8) Frankfurt 5 Sch. 415 Schüler; 9) Stettin 4 Sch. 99 Schüler; 
10) Stralſund 1 Sch. 160 Schüler; 11) Köslin 3 Sch. 289 Schüler; 12) Bress 
lau 16 Sch. 2,022 Schüler; 13) Liegnis 13 Sch. 1219 Schüler; 14) Oppeln 
2 Sch. 415 Schüler; 15) Magdeb. 10 Sch. 695 Schüler, 16) Merfeb. 14 Sch. 
733 Gdüler; 17) Erfurt 10 Sch. 953 Schüler; 18) Münfter 10 Sch. 749 Schü⸗ 
ler; 19) Arnsberg 37 Sch. 2393 Schüler; 20) Minden 4 Sch. 397 Schüler; 
1) Hachen 5 Sch. 499 Shüler; 22) Koblenz, 6 Sch. 511 Schüler; 23) Köln 
8 Sch. 635 Schüler; 24) Düffeld. 22 Sch. 1814 Schüler; 25) Trier 4 Sch. 

137 Schüler. (Staate-Anz. 1854. Nr. 253. ©. 1913.) 

Handwerker, welche gewerbliche Lehranftalten befuchen, oder fonftige Gelegen⸗ 
heiten benngen, die zu dem beabfichtigten Gewerbebetriebe erforderlichen Keunts 
niffe und Wertigfeiten zu erwerben, Fünnen vom Gewerberath fchon nad einem 
Lehr⸗Jahre, mit Zuflimmung des Lehrherrn, zur Gefellene, und nach einem Ges 
fellen «Jahre zur Meifterprüfung verflattet werben, während fonft brei Lehrs und 
drei Gefellens Sabre abfolvirt werden müflen: 88. 35. 36. B. v. 9. Febr. 1849 
(8. ©. 1849. ©. 101.), Bel. v. 30. Jan. 1850 (©. ©. 1850. ©. 43.) und 
$. 5. 8. v. 15. Mat 1854. (©. S. 1854. ©. 258.) 

Des Berein für SGewerbefleiß in Berlin verwaltet feit 1832 eine Weberſche 
Stiftung, aus welcher die Sinfen von 10,000 Thlr. gegenwärtig BZöglingen der 
FTortbildungssAnftalten zufallen. (Nat. Beit. 1854. Nr. 42. 

2) Bei Thellung der untern Klaſſe viers 6. R. v. 31. März 1852 f. ©, 
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dentliche Lehrer angeftellt, 1) einer für Mathemutit, Mechanik und Maſchinenlehre 
und mechanifche Technologie, 2) einer für Naturwiflenfhaften (Phyfik, Chewie, 
Mineralogie und chemifche Technologie, 3) einer für Zeichnen, Modelliren und 
Baufonftruftionslehre. — Die Direktion der Anftalt wird einem ber beiden erfige: 
nannten Lehrer übertragen; der Rang der beiden anderen unter fi beſtimmt * 
nach ihrem Dienſtalter. Wo bisher ein Theil des Unterrichts — Hülfslehrer 
verfehen worden ift, find biefelben nah und nach durch ordentliche Lehrer zu 
erſetzen. 

ko 11. Die Qualififation als Lehrer an einer Prov. Gewerbefchule wird 
durch eine Prüfung vor einer damit beauftragten Prüfungs-Kommiſſton erworben; 
die Thätigfeit diefer Komm. wird durch ein befonderes Regl. demmächft georbnet. 
Dem Min. für Handel ıc. bleibt e8 vorbehalten, in einzelnen Fällen auf Grund 
eines von einer wiflenfchaftl. Prüfungs-Komm. für Kandidaten bes höhern Schul⸗ 
amts erlangten Zeugniffes oder erprobter Lehrertüchtigfeit von einer neuen Prüfung 


zu dispenfiren. 

. 12. Der Dir. einer Prov. Gewerbeſchule Hat in-der Regel 16—18 Us 
terrichtöftunden, die beiden anderen haben jeder 20 — 24 Stunden wöchentlich zu 
ertheilen. Kombinationen der beiden Klaffen find nur beim Zeichen-Unterrichte zus 
Läffig, und auch Hier nur fo lange, als die Gefammtzahl der zu unterrichtenden 
Schüler 40 nicht uͤberſteigt. Wird eine Trennung ber beiden Klaffen im Zeichen: 
Unterrichte nothwendig, fo ift ein Hülfslehrer für die untere Klaffe anzunehmen. 

$. 13. Alle Anftellungen von ordentlichen Lehrern an Prov.⸗Gewerbeſchulen 
bedürfen vorher der Genehmigung des Min. für Handel rc. — Hülfsichrer können 
auf beflimmte Zeit von der betr. K. Reg. angenommen werben; doch ift nadhirägs 
lich über deren Annahme an das Min. zu berichten. 

$. Es wird darauf Bedacht genommen werben, die Stellung ber orbent 
lichen Lehrer an folhen Prov. Gewerbeſchulen, welche das Recht zu Sutlaffungs 
prüfungen befigen, deren Einrichtung ſonach ihren Beſtand genügend verbürgt, auf 
verfaflungsmäßigem Wege nach folgenden Beftimmungen zu regeln: a) Die erke 
Anftellung eines Lehrers an einer Prov. Gewerbefchule gefchieht, falls derſ. feine 
Tüchtigfeit nicht fhon an anderen Lehranftalten hinreichend bewährt hat, im Wege 
des Bertrags mit Vorbehalt gegenfeitiger fechsmonatliher Kündigung — b) eb: 
rer, welche fih in diefem proviforifhen Verhältniffe als tüchtig erweilen, werben 
definitiv angeftellt; bie definitive Anſtellung foll jedoch in der Regel nicht frühe 
als nah 3, und muß, wenn nicht vorher von dem Rechie der Ründigun Gebraud 
gemacht worden, fpäteltens nad 5 Probejahren erfolgen. Die bereits —** 
Lehrer können, mit Genehmigung des Min. für Handel ıc,, ohne weitere Probe⸗ 
jahre definitiv angeftellt werden, fobald die betr. Prov. Gewerbeſchule fih das Recht 
zu Entloffungsprüfungen erworben hat. — c) Die definitiv angeftellten Lehrer tre⸗ 
ten in die Rechte und Pflichten der Staatsbeamten. Sie find penſionsberechtigt 
und erleiden an ihrem Einkommen die reglementsmäßigen Penfionsabzüge. ı) Ba 
der Bemeffung ihrer Penflonen werden die Jahre, während welcher fie im Wege 
des Vertrags angeſtellt waren, mit auf bie Dienftzeit in Anrechnung gebradt. 
($. 12. der allgem. V. v. 28. Mai 1846, f. o. ©. 118.) — d) Das Gehalt 
eines definitiv angeftellten Lehrers an einer Prov. Gewerbeſchule fol mindeflens 
500 Thlr., das des Dir. 700 Thlr. jührlich betragen. 

$. 15. An den nit zu Entlaffungsprüfungen berechtigten Brov. Gewerbe 
ſchulen gefhieht die Anftellung der Lehrer in der bisherigen Weile, im Wege des 
Dertrags mit Vorbehalt gegenfeitiger ſechsmonatlicher Kündigung. 

$. 16. Jeder Prov. Gewerbeichule wird zur Leitung ihrer äußeren Angele⸗ 
enheiten ein Schulvoritand vorgefegt, welcher aus fünf Mitgliedern beſteht. Die 
—— deſſ. geht von ber betr. K. Reg. aus; ber Dir. ber Schule ge 
hört als folcher zu feinen Mitgliedern. *) 


Gun nn ai tt — — — ⸗·— 


zu $. 2. — Juden fünnen als Lehrer angeſtellt werden: F. 2. G. v. 23. Juli 
1847 (G. ©. 1847. ©. 269.) ſ. o. ©. 31. in der Note. 

1) Bal. C. R. v. 9. Mai 1852 oben S, 131—132. 

2) Bgl. Erl, p. 20, Dee, 1853 oben ©. 2U, 
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Reglement deſſ. Pin. v. 5. Juni 1850 für die Entlaffungs«- 
Prüfungen bei den Provinzial-Gemerbefchulen. 


$. 1. Der Zwed diefer Prüfungen ift: 1) auszumitteln, ob ber Mbiturient 
den Grad der Ausbildung erlangt hat, welcher erforderlich if, um fi mit Erfolg 
der. gewerblichen Laufbahn widmen zu Fönnen; 2) den Schulen und ihren Zöglin: 

en in den Forderungen des Prüfungs:Regl. ein erreihbares würbiges Ziel hinzu⸗ 

Bellen, nach welches das gemeinfame Streben gerichtet fein muß; 3) den mit dem 
Zeugniffe der Reife zu entlaſſenden Zöglingen die Befugnig zur Aufnahme in das 
K. Gewerbe⸗Inſtitut in Berlin, infofern den übrigen Anforderungen Genüge gelei- 
Het wird, zugufigern. 

8. 2. Die Prüfungen Fönnen nur bei folden Prov. Gewerbeſchulen flattfins 
den, weldhen auf Grund ihrer genügenden Organifation und der Qualifilation ihrer 
Lehrer von dem Min. für Handel ıc. die Berechtigung dazu beigelegt worden ifl. *) 
Die Prüfungen werden, wenn nicht ausnahmsweife von dem gen. Min. anders 
verfügt if, in dem Mon. Juli oder in der 1. Hälfte des Mon. Aug. eines jeden 
Jahres abgehalten. , 

$. 3. Ein Recht, fih zu der Entlaſſungsprüfung bei einer Prov. Gewerbes 
fgule zu melden, haben. a) diej. Zöglinge derf., welche wenigftens 1 Jahr lang 
bie 1. Klafle befucht haben; b) die Böglinge von Gymnafien und von zu Entlaf- 
fungsprüfungen berechtigten Realfchulen, welche wenigitens 1 Jahr lang Mitglieder 
der 1. Klaſſe einer ſolchen Anſtalt waren; c) auch andere junge Leute, welche 
außer den genannten Schulen den erforverlihen Grab der Schulbildung glauben 
erreicht zu haben. — Bei der Meldung, welche vor der Mitte Juni jeden Jahres 
bei dem Dir. der betr. Prov. Gewerbeſchule fchriftlich eingegeben werben muß, if 
von in Sraminanden ein Turzer Lebenslauf vorzulegen, und von jedem Frem⸗ 
den, find ferner noch ein Schulzeugniß, fo wie Probezeichnungen, einzureichen. 

Die der Anflalt felbit nicht angehörigen Graminanden haben fi bei 
ber Anmeldung zur Prüfung bei dem Dir. zu einem abzuhaltenden Tentamen pers 
fönfih zu Rellen. Hat der Dir., bei fremden Sraminanden durch das beigebrachte 
Schulzeugniß und das abgehaltene Tentamen, bei den Zöglingen ber eigenen Anflalt 
aber duch Rückſprache mit den Lehrern und aus eigener Wiflenfchaft, die Webers 

eungung gewonnen, daß der Eraminand noch nicht die erforderliche Reife erhalten 
t, fo muß er ihn unter Vorhaltung der Nachtheile eines voreiligen Abfchlufles 

der Schulbildung ernſtlich verwarnen, feinen Borfab auszuführen, auch wo mög: 

lich den Gltern oder Bormündern in denf. Sinne Vorftellungen zu machen. Bes 

N der Sraminand dennoch auf feinem Vorhaben, fo iſt er zur Prüfung zuzus 
en. 

$. 95. Die Prüfung wird durch die dazu beftellte K. Prüfungs: Kommifflon 
abgehalten. Diefe beiteht: a) aus einem Kommiflarius der Regierung; b) aus 
einen von der Reg. dazu ernannten Mitgliede der Lofal-Schulbehörbe; c) aus dem 
Dir. der Prov. Gewerbeſchule; d) aus den übrigen Lehrern der Anftalt, weldhe in 
der 1. Klaffe Unterricht erteilen, oder ſonſt durch ihre Stellung an der Prüfung 
theilzunehmen berufen find. 

«6. Die Prüfung zerfällt in eine ſchriftliche und eine mündliche. Füͤr bie 
friftliche Prüfung Hat der Dir., den reglementarifchen Beflimmungen gemäß, die 
nöthigen Anordnungen zu treffen. Die mündliche Prüfung und die auf fie bezüg- 
—F Verhandlungen leitet der Reg. Kommiſſarius und er -führt bei denſ. ben 

orfik. 

$. 7. Auf Grund der abgehaltenen Prüfungen werden Entlaffungszeugniffe 
ansgefeflt, welche von ſaͤmmtlichen Mitgliedern der Kommiſſion unterzeichnet wer: 
den. Die Entlaffungszeugnifie find entweder Zeugniffe der Reife mit den Prädika⸗ 
ten: mit Auszeichnung beilanden, gut beitanden oder hinreichend beſtanden; ober es 
find Zeugniffe der Nichtreiſe. Gin Zeugniß der Nichtreife verſagt jede Berechti⸗ 
gung, welche mit dem Beſitz eines Zeugniſſes ber Neife verbunden iſt. 


1) Bol. $. 9. des Organifationsplans sub A. (0. S. 337), fowie das Vers 
zeichniß oben ©. 15, 
22 * 
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8.8. Das Zeugniß der Reife wirb nad) den drei verſchiedenen Abſtufungen 
ausgeſtellt, je nachdem, nach Ausweis der abgehaltenen ſchriftlichen und einige 
Brüfung, der Braminand in den Prüfungs-Gegenfländen ber Prov. Gewerbeſchu⸗ 
Ien mit Auszeichnung, gut oder hinreichend beitanden und überhaupt in feiner gels 
fligen und fittlichen Ausbildung den Anforderungen genügt hat. 

8. 9. Diefe Anforderungen find die folgenden: a) Im Deutſchen. Der 
Graminand muß im zufammenhängenden mündlichen Vortrage und im Dispouiren 
leichter Themata einige Fertigkeit erlangt Haben, und über einen ihm Bbefannten 
Gegenſtand in einem einfachen, ziemlich Forreften Style ſich fchriftlih auszubrüden 
verfiehen. — b) Im gemeinen und faufmännifhen Rechnen müflen 
nicht allein die Regeln, nebft ihrer Begründung, vollftändig befannt fein, fonbern 
er muß fih auch Wertigkeit im praftifchen. Rechnen erworben haben. — c) In ber 
Buhftaben-Rehnung und Algebra müſſen feine Kenntniffe in ficherer Begrün 
dung die Lehre von den vier Rechnungsarten mit allgemeinen Größen, von bm 
Botenzen und Wurzeln, von ber arithmetifchen und geometrifchen Progreffion, von 
den Logarithmen, von den beftimmten Gleichungen des 1. und 2. Grades umfaflen, 
fo wie er auch praftifche Fertigkeit und Sicherheit in algebraifchen Rechnungen ers 
langt haben muß, — d) In der Geometrie muß er mit ben Lehrfägen ber Pla⸗ 
nimetrie, Stereometrie und ebenen Trigonometrie und ihren Beweifen, fo wie wit 
der Auflöfung von geometrifhen Aufgaben dur Konftruftion, genau befannt fe; 
ferner noch in der Anwendung der Algebra und Trigonometrie auf ®eometrie, fe 
wie in trigonometrifhen Bahlenrechnungen, fſich gute Hebung verfhafft Haben. — 
e) In der Phyſik müſſen fih feine Kenntniffe über das ganze Gebiet dieſer Wifs 
fenfchaft in elementarer, aber fiherer, möglihft auf Anfhauung begründeter Auf 
faffung erſtrecken. — f) Eben fo müflen fi feine chemiſchen Kenntniffe m 
lihft auf eigene Anſchauung und Erfahrung fügen, gründlich aufgefaßt fein un 
einen Abriß des Gebiets der anorganifchen Chemie darftellen. Einzelne chemiſch⸗ 
techniſche rogefe müſſen ihm gegenwärtig und verfländlich fein, ohne bag es auf 
Bielheit des Wiffens hier anfommt. — g) Die naturhiflorifhen Kenntaiffe 
müſſen fid namentlid) auf diejenigen Mineralien erfireden, welde in ben Gewer⸗ 
ben zur Anwendung kommen. — h) Die Anfangsgründe der Mechanik und Ra 
ſchinenlehre muß er ficher aufgefaßt Haben. — i) Die einfacheren Ban⸗Kon⸗ 
firuftionen muß er kennen. — k) Im Linearzeihnen muß er im Stande 
fein, eine Zeichnung korrekt und fauber auszuführen, nach den gründlich anfgefaß 
ten Glementen der Profeltionsiehre und SchattensKonftruftion fachere Maſchinen 
und Gebäude aufzunehmen und in Grundriffen, Aufriſſen und Durchſchnitten ge: 
nau barzuftellen. Im Freihandzeichnen und Modelliren muß er eine gute 
Uebung erlangt, fein Augenmaaß gefchärft haben. 

$. 10. Die fohriftlichen Prüfungs s Arbeiten befteßen: 1) In einem Deut: 
[hen Auflage über einen Stoff, der dem Graminanden vorausfichtlich zu Ges 
bote ficht, fo daß es nur auf fprachrichtigen Ausdruck und verfändige Anorbaung 
bei der Ausarbeitung anlommt. — 2) In der Bearbeitung von vier mathemes 
tifhen Aufgaben aus dem Gebiete der Algebra, Planimetrie, Stereometrie und 
Trigonometrie. — 3) In einem Auffage über ein Thema der Phyſik. — 4) In 
einem Auflage über ein Thema der Chemie oder chemifchen Technologie. — 5) 
In einem Auffage über einen Gegenſtand der Mechanik und Mafcinenlehre. — 
Keine diefer Aufgaben darf ſchon früher von den betreffenden Söglingen in ber 
Schule bearbeitet worden fein. 

g. 11. Die Reinfchrift wirb auf ganze, gebrochene Bogen geſchrieben; fe 
muß am Kopfe rechts das Thema und links den Namen bed Graminanden nebl 
dem Datum enthalten. Wird einer der Graminanden durch Krankheit verbinden, 
feine ſchriftlichen Arbeiten gleichzeitig mit den übrigen auszuführen, fo ſind ihm, 
falls er nicht gen von ber Prüfung zurüdtritt, neue Aufgaben vorzulegen. 

$. 12. Die beir. Lehrer bringen für jede fehriftliche Arbeit drei verſchiedene 
Aufgaben oder Themata in Vorſchlag; diefe werden vom Dir. dem Reg. Kommilfar 
eingereicht, welcher diej. unter ihnen bezeichnet, die bearbeitet werben —* Von 
dem Dir. wird, ohne frühere Mittheilung an die Lehrer, am Tage der Bearbeitung 
jelbft den Graminanden das beir. Thema vorgelegt. Alle Braminanden bearbeiten 
bafl. Thema; es dürfen während ber Bearbeitung keinerlei Kommunikationen zwi 
fhen denf. ſtatifind en 
8. 13. Bür jede ſchriftliche Arbeit, mit Ausnahme des Deutſchen Auffakes, 
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welder in A Stunden vollendet fein muß, wirb in ber Negel eine Zeit von 7 St. 
geftattet. Die Sraminanden arbeiten unter ſpezieller Aufficht eines Lehrers; fie 
dürfen vor Ablieferung der Reinfchrift weder das Schullofal verlaffen, noch fi 
ber Aufficht des infpizirenden Lehrers entziehen. Außer Logarithmentafeln darf 
fein anderes Hülfsmittel benußt werden. Weber die Veauffichtigung nimmt der in⸗ 
Ioigisende Lehrer ein kurzes Protokoll auf, worin auch die Zeit bemerkt wird, in 
welcher jeder Examinand feine Arbeit vollendet hat. \ 

F. 14. Die eingelieferten Arbeiten werden von den betr. Lehrern durchgeſe⸗ 
ben, Eorrigirt und eenft, Sie Furfiren demnaͤchſt, nachdem auch Probezeichnungen 
von em Graminanden beigefügt worben find, bei allen Mitgliedern der Prüfungs: 

ommiffton. 

6. 15. Die mündliche Prüfung erfireckt fi über die im $. 9. namhaft ges 
machten Bäder und Hat vorzugsweife die Erforſchung des Umfangs und der Si⸗ 
cherheit der pofltiven KRenntniffe der Sraminanden zum Zweck. Ueber den Gang 
und bie efultate der mündlichen Prüfung wird ein ausführliches Protofoll aufs 
genommen. 

6. 16. Na der münblien Prüfung treten die Eraminanden ab, unb es 
wird nunmehr auf Grund der fchriftlihen Arbeiten, nach Anhörung des zu vers 
lefenden Protokolls über die mündliche Prüfung und oe unter Verüdfidtigung 
der Urtheile der Lehrer ober der vorliegenden Schulzeugniffe über den Fleiß, bie 
Fortſchritte und die fittlihe Bührung des Geprüften, der Grab der Reife auf 
Grund der beftchenden Vorfchriften nah Stimmenmehrheit feftgefebt. Jedes Mits 

eb der Komm. hat dabei eine Stimme; bei Stimmengleichheit entfcheidet die 
timme des Reg. Kommiſſars. Der lebtere hat allein das Recht, ein Separat⸗ 
votum zu Protokoll zu geben; findet er biefes für nöthig, fo bleibt die Entſchei⸗ 
dung über das Nefultat der Prüfung dem Min. für Handel ıc. vorbehalten. — 
Bei dem Sramen felbit, fo wie auch bei diefen Beurtheilungen, ifl vorzugsweife 
die Sicherheit und Gruͤndlichkeit in den erlangten Kenntniffen zu berüdfichtigen. 
Wer in allen Begenftänden gut und in wenigſtens zwei Gegenfländen vorzüglidh 
nt beflanden, erhält das Präbifat: mit Auszeichnung befanden. Wer in ſämmt⸗ 
en mathematifchen Disziplinen, fo wie in Phyſik und Chemie, gut, in den übri⸗ 
en obligatorifchen Prüfungs s Gegenftänden wenigftens ziemlich gut beflanden, er: 
datt das Prädikat: gut beflanden. Wer in der Mathematif gut und in den übris 
en Gegenſtaͤnden wenigftens ziemlich gut beflanden, erhält das Praͤdikat: hinrei⸗ 
Se befanden. Demi. Sraminanden, der in einem noch geringeren Grade ben 
forderungen des Prüfungs-Regl. entfpricht, muß das Zeugniß der Reife verfagt 
werben. — Die Mehrleiftung in dem einen Prüfungsgegenftande Tann die Minder⸗ 
leitung in dem anderen nicht fompenfiren, 

8. 17. Das Urtheil der Komm. wird durch den Reg. Kommiflar den Ges 
preüften befannt gemacht und in das Protokoll mit aufgenommen; biefes wird von 
fämmtlihen Rommiffionss Mitglievern unterzeichnet und fomit die Prüfungs Ders. 
handlung geſchtoſen 

8. 18. Auf Grund ber Pruͤfungs⸗Verhandlungen wird von dem Dir., und 
unter Mitwirkung ber betr. Lehrer, nach folgendem Schema das Prüfungszeugniß 
ausgeftellt: 

Beugniß der ve (Nichtreife) 
ür 


N. N., geboren den... 2.22 2200000. zu ..... .............. 
nr. .. Konfeſſion, Sohn des... . 2... 0. N.N. zu .....02.. 
zefp. unter der Bormundfhaft des... ....0.0. lesen onccne ) 


au. 
Derfelbe befuchte feit ..... . Jahren die Hiefige Prov. Gewerbefchule und war 
20. . Jahre in ber 1. Klaſſe. i ꝙ 


I. Aufführung: 
II. Anlagen und Fleiß: 
- HL Kenntniffe: 

Im Deutfden: — Im gemeinen Rechnen: — In der Algebra: — In 
der Geomeirie: — In der Phyſik: — In der Chemie und chemiſchen 
Technologie: — In der Mineralogie: — In der Medanif und Mas 
ſchinenlehre: — In der Projektionsichre: — In ber Bau⸗Konſtruk⸗ 

x Hionsiehre: — 
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IV, Sertigfeiten: 
Im Linearzeihnen: — Im Freihandzeihnen: — Im Mobelliren: — 
Es ift dem N. N. auf Grund der beftandenen Prüfung und in Gemaͤßheit der 
vorftehenden Charakteriftil von der Prüfungs: Kommiffton unter dem... ...,. 
18... das Zeugniß der Reife... 2.2... beftanden zuerfannt worben. 
K. Prüfungs: Kommifflon. 
(L. S.) des K. Kommiſſars. 
N. N. 8. Rommiffar. 
N. N, Mitglied des Schulvorkande, 


N. N. Direktor. 
N. N. £ehrer ıc. 

Die Urtheile im Zeugniffe find nit blos in nadten Präbifaten, fonbern ve; 
fländig und in der Art auszubrüden, daß fie über das ſittliche Verhalten, fo we 


(L. 8.) der Prov. Gewerbeſchule. 


über den Umfang und die Grünblichfeit der vorhandenen Kenntuiffe bes Gremi 


— namentlich im Verhaͤltniß zu den geſetzlichen Anforderungen, genauen Rrf 
uß geben. - 

$. 19. Denj. Sraminanden, welche in dem einen ober anderen Prüfung: 
Begenftande fi) einen höheren Grad von Kenntniffen und Wertigfeiten angeeiget 
haben, fol in der mündliden Prüfung Gelegenheit gegeben werden, den Rad 


— — 


davon beſonders zu liefern und in dem Zeugniſſe des in den bezüglichen Faächem 
en Maaßes der Kenntniffe und Fertigkeiten ausdrüͤcklich Ahnung ge ' 


chehen. Wenn der Graminand noch in anderen, alg, den Prüfungss&egenfläuhe, 
Unterricht genoffen hat, fo wird das Maaß der in diefen Fächern erlangten Law 
niffe auf Grund der Urtheile des Dir. und der Lehrer in einer Abt, V. bes x 
niffes näher angegeben. . 

$. 20. Das Zeugniß der Nichtreife wird nur auf ausdrückliches Derlanm 
des Geprüften ober feiner Angehörigen nad obigem Schema ausgefertigt. Seroh 
heißt es in demſ. am Schlufle: Es Hat dem N. N. auf Grund ber Fe kandenn 
Prüfung und in Gemäßheit der vorfichenden Charakteriitif das Zeugnig ber Mk 
nicht zuerkannt werden fünnen. 

. 21. Die Zeugniffe müffen den Geprüften innerhalb acht Tagen nad in 
Prüfung ausgehändigt werden. — Die Prüfungs:Aften, beftebend: 1) in dem mm 
jedem raminanden eingereichten Lebenslaufe, 2) in den fhriftlichen Mrbeiten, 
Zeichnungen und Modellen, 3) in den Brotofollen über die geführte Inſpektien, 
4) in dem Protofoll über die mündliche Prüfung, 5) in den Abfchriften der aut: 
geftellten Zeugnifle, werden innerhalb 14 Tagen nad der Prüfung an die K. Keg 
eingefandt, welche biefelben fofort an das Min. für Handel ꝛc. weiter beförden 
Diefe Alten gelangen fpäter durch Bermittelung der K. Reg. mit den nöthigen %: 
merkungen an bie Direktion der Prov. Gewerbefhule zurüf, um in dem Ardix 
der Anftalt aufbewahrt zu werben. 

$. 22. Jeder fremde Eraminand hat für die Abhaltung eines ſolchen Er: 
mens fünf Thlr. zu entrichten, welcher Betrag unter die Zehrer ber betr. Erari⸗ 
nations⸗Kommiſſion zu gleichen Theilen vertheilt wird. — Es muß alljährlich and 
dann, wenn fi) nur fremde Examinanden bei der Direftion einer Provy. Gewerbe 
ſchule angemeldet haben, eine Entlaffungs: Prüfung abgehalten werden. 


C 


Regulativ def. Min. v. 5. Juni 1850 für die Organifation de 
8. Gewerbe» Inftituts zu Berlin. ?) 


$. 1. Die Aufnahme von Zöglingen in das K. Gewerbe-Inftitut findet all: 


1) Daffelbe befteht feit den 29. April 1820, und hatte im Sommer 1653 
in Klaffe I. 43, in KT. II. 61, in KL. III. 38, zufammen 142 Böglinge. Den 
Unterricht ertheilten, außer dem Dir., 12 Lehrer. Mit der Anflalt iſt eine Senn; 
tagsfchule für die Mufterweberei verbunden. Nach dem Etat für 1853 wurten 
vom Staat auf die Unterhaltung des Inſt. 43,995 Thlr. verwandt. (0. Reden, 
Gewerbs⸗ u. Verkehrs⸗Statiſtik v. Preußen, Darmft. 1854. II. S. 2133, 2137.) 


— v1 
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jährlich am 1. Oft. ſtatt. Bewerber, welche nicht auf den Genuß eines Stipen- 

U biums Anfpruch machen, haben ſich bis zum 1. Sept. jeden Jahres ſchriftlich un: 
ter Ginveidjung ber nöthigen Papiere bei dem Dir. des Gewerbe » Inflituts zu 
melden. 

$. 2. Die Bedingungen der Aufnahme find: a) Der Bewerber muß wenig⸗ 
ſtens 17 und darf hoͤchſtens 27 Jahre alt ſein, was durch ſeinen Geburtsſchein 
nachzuweiſen iſt. Nur außergewöhnliche Umſtaͤnde koͤnnen hierbei eine Ausnahme 
veranlaflen. — b) Er muß ſich darüber ausmweifen, daß er wenigſtens ein Jahr 
regelmäßig praftifche Arbeiten als feine Sauptbefchäftigung getrieben habe, es fet 
denn, daß er Chemifer werben wolle. — c) Er hat nachzuweifen, daß er entweder 
bei einer zu Entlaffungeprüfungen beredtigten Brov. Gewerbefchule oder Mealfchule 
oder bei einem Gymnaf. das Zeugniß der Reife erlangt hat. — d) Ausländer, 
welche den Erforderniffen ad a. und b. entfprechen, werden, fo lange es die Raum: 
lichkeiten geftatten, zugelaffen, wenn fie vor einer dazu beftellten Prüfungs: Komm. 
im K. Gewerbe : Inititute felbRt eine genügende Vorbildung nachweilen. — So 
lange jedoch nicht in jeder Prov. des Staates mindeftens eine Prov. Gewerbefchule 
hefteht, welche das Recht zu Entlaffungs- Prüfungen befigt, findet auch für Inläns 
der in den erften Tagen des Don. Oft. jeden J. im K. Gewerbe : Inflitut eine 
Aufnahmeprüfung flatt. Bei derſ. iſt vorzugsweife darauf zu fehen, daß bie 
Kenntniffe der Bewerber in der Slementar = Mathematik, fo weit biefelbe zu dem 
Unterrichtsfreife der Prov. Gewerbefchulen gehört, vollffändig genügen. 

$. 3. Die Zöglinge des K. Gewerbe⸗Inſtituts zerfallen in Mechaniker, Che: 
‚  miler und Bauhandwerfer. 
Der theoretifche Unterricht dauert für alle Zöglinge drei Jahre und 


Ueber die frühern Berhältnifie der Anftalt vgl. das Publ. der Meg. zu Frankf. 
; » 11. April 1826. (AR. X. ©. 422.) — Die font bei der Aufnahme übliche Bes 
vorzugung der Mechaniker wurde durch ©. R. des Finanz» Min., Abth. für Han- 
del se. (Beuth) v. 21. März 1842 (M. Bl. d. i. V. 1842. ©. 86.) aufgehoben. 
Auch wurde bereits durch C. R. deſſ. Min. v. 20. März 1844 von den Stipen- 
biaten der Nachweis Förperlicher Tüchtigfeit durch Gefundheitsattefte verlangt. 
(Min. BE. d. i. B. 1844. S. 91.) \ 

Außer den gewerbl. Lehranftalten dienen zur Beförderung der Gewerbe: 

a) Die Gewerbe: Bereine, die in allen Theilen tes Staats vorhanden 
find. Gin Berzeichniß von 41 folchen Vereinen findet fih in v. Reden, a. a. O. 
©. 2138. Borzugsweile iſt der Berein zur Beförderung des Gewerbfleiges in 
Berlin zu erwähnen, defien Statut v. 29. April 1820, mit Beflätigung der Min. 
d. Handels (Gr. v. Bülow) und des Inn. (v. Schudmann) v. 24. Oft. 1820 
fih in den A. IV. ©. 753 flg. abgedruckt findet. Zugfeih wurde durch C. R. 
derf. Min. v. 24. Oft. 1820 (9. IV. ©. 759.) fänmmtl. Reg. befannt gemacht: 
daß fich der ged. Verein gebildet habe und durch Kenntnißnahne von dem Zus 
ftande der Gewerbfamfeit im In⸗ und Auslande, Prüfung von Entdeckungen und 
Erfindungen, Unterricht, Aufmunterung mittelft Belohnung bedeutender Erfindun⸗ 
gen, Konkurrenz durch das Ausfegen von Prämien ıc. ben durch feinen Namen 
ausgefprochenen Zweck zu erreichen. — Bon fonfligen ähnlichen Vereinen findet 
fib in den N. (XX. S. 689) nur noch das vom Ober:Präf. beftätigte, und buch 
Publ. der Reg. zu Düffeldorf v. 16. Zuli 1836 mitgetheilte Statut des dortigen 
GewerbesBereins v. 20. Inni 1836. 

b) Gewerbe-Ausftellungen, Preife und BVerlofungen. Bol. v. Rönne 
Gewerbes Bolizei I. S. 264. Auch ift eine befondere Mebaille für Verdienſt um 
Gewerbe und gewerbliche Leiftungen eingeführt durch K. D. v. 22. 1849, mitges 
theilt durch C. R. v. 31. Aug. 1850. (M. BL. d. i. B. 1850. S. 280, v. Rönne, 
a. a. D. ©. 262.) . 

c) Endlich wurden fhon mehrfach von dem Min. nügliche Belehrungen 
über einzelne Gegenflände des Gewerbebetriebe veröffentlicht. Vgl. v. Roͤnne a. a. O. 

Zu Prämien für neue Erfindungen im Gewerbegebiet und zur Unterflüpn® 
von Vereinen und Brivaten in deſſen Förderung febt der Fin. Etat für 1 
26000 Thlr., zu wifienfchaftl, Berfuchen gleichen Zieles 4000 Thlr. ans. ' 
den, a. a. O. S. 2137.) R) 
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zerfällt in drei Kurfe. — Den Mechanikern und Chemifern wirb auch Gelegenkei 
u praftifchen Arbeiten in den Werfitätten und dem Laboratorium bes Gewerbe 
Snfitute geboten; diefe beginnen fon vor dem Abfchluffe des theoretiſchen Ute 
richte.) Den Mechanifern ift geftattet, diefe Arbeiten nach Vollendung ber Ink 
ven noch ein Jahr lang fortzufeßen. 

. Der theoretifche Unterricht it anfangs gemeinſchaftlich für bie drei 
Kathegorien der Zöglinge; fpäter tritt eine Trennung nah Fächern ein. 

Der gemeinſchaftliche Unterricht umfaßt folgende @egenftänbe; 

im I. Kurfus: a) Reine Mathematik, und zwar: Stereometrie unb 
Trigonometrie; befchreibende Geometrie; Algebra, Differentials und In 
nung; analytifche Geometrie, Rurvenlehre; praftifches Rennen; — b) ft; - 
c) Chemie; — qh Linearzeichnen, befonders Konftruftionen der bei 
Geometrie, SchattensKonftruftion und Perfpeltive; dann Maſchinenzeichnen; — ı) 
Breihands und architektonifches Zeichnen ; 

im II. Kurſus: a) Reine und angewandte Mechanik, in analytifdger Dad : 
lung; — b) Wiederholungen und Ergänzungen aus Phyſik und Ghemie; — | 
Mineralogie; — d) Bau-Materialienfunde und Bau⸗Konſtruktionslehre. 

Der getrennte Unterricht erſtreckt fi auf folgende Gegenſtaͤnde: 

. Kür die Mechaniker: 

im II. Kurfus: Ausführliche Mafchinenlehre: über MafchinensBaumaterlahie; ' 
bie einfachen Mafchinentheile; Maſchinen, die bei Bauten vorfommen; WMafdius 
verbindungen; Vortrag und Webungen; 

im II. Rurfus: a) Fortſetzung der Mafchinenlehre; Kraftmaſchinen, inckl , 
Dampfmafchinen; Webungen im Entwerfen; — b) Ueber Eifenbahnen und eiſen 


Bau⸗Konſtruktionen; — c) Mechaniſche Technologie; — d) Arbeiten in ber Bub ı 


fRätte (an 3 MWochentagen). 
B. Für die Chemifer: 


im II. Kurfus: a) Chemiſche Technologie; — b) Analylifche. Chemie; —« 
Hrbeiten im Laboratorium (an 2 —* jeder Wo e); Be Thewie; —9 
im II. Kurſus: a) Arbeiten im Laboratorium (täglichy; — b) Abrij in 


Mafchinenichre. 
C. Für die Bauhandwerfer: 

im II. Kurfus: a) Freihand⸗ und architeftonifches Zeichnen; Entwerfen va 
BausKonftruftionen, namentlich Steinverband und Holzverbindungen; — b) Re 
delliren in Thon; 

im III. Kurfus: a) Entwerfen und Beranfhlagen von Gebäuden; — 9 
Steinfhnitt, ein Semefter; — c) Ueber Beuerungs:Anlagen, ein Semeſier; — () 
Ueber Anlage von Fabrifgebäuden; — e) Abriß der Mafchinenlehre (mit den Ehe 
mifern); — f) Mobelliren von BausKonftruftionen in Gyps, Holz oder Stein 

Sämmtlihe Vorträge, bei denen das Gegentheil nicht vermerft iR, were 
Dur zwei Semeiter fortgefebt. 

6.6. Die Zahl der wöchentlichen Unterrichtsftunden ift für jeben Kurſu, 
fo lange Feine praftifchen Arbeiten dazwifchentreten, auf 36 beſtimmt. — Kern 
finden flatt vom 15. Aug. bis zum 1. Oft. jeden Jahres, außerdem zu CBeihnk 
ten und Oftern jedesmal 10 Tage. 

$. Den Böglingen des 1. Kurſus ift geitattet, ſtatt an ben praftifchen Kr 
beiten fi an anderen als den fpeziell für fie beftimmfen Vorträgen zu beteiligen. 
Inſofern fle jedoch dadurch gehindert würden, an den letzteren Theil zu nehmm, 
it die Genehmigung des Dir. dazu nöthig. 

$. 8. Junge Leute, welde 9 nicht einem beſonderen techniſchen Fache wir 
men, ſich aber eine allgem. techniſche Ausbildung am K. Gewerbe⸗Inſtitut erwer: 
ben wollen, Eönnen mit Genehmigung des Dir. an den Vorträgen des Infitut, 
fo weit es der Raum geflattet, Theil nehmen, ohne an bie vorgefchriebenen Kur 
gebunden zu fein. 


1) Es ift ein analytiſches und ein techniſches Laboratorium, fo wie eine auf 
35 Arbeiter berechnete mechaniſche Werkitätte beim Inft. vorhanden. Außerden 
befigt daſſelbe mineralogifche, phyfifalifche, chemiſche, Gypfen: und Bronzen-Cumm 
u für den Unterricht, ferner eine Bibliothef und Modellen s Rabinet, welche 
auch dem Publikum zugaͤnglich ſind. (Staatsanz. 1854. Nr. 88. S. 664.) 
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$. 9. Zur Erläuterung des Unterrichts dienen die Sammlungen des Ge⸗ 
werbehaufes, welche den Lehrern jederzeit zu Gebote fliehen. Außerdem ift ben 
Zöglingen der Befuh der Sammlungen von Modellen, Bronzen und Gypſen, fo 
wie Die Benutzung ber Bibliothek, nady dem beſtehenden Regul. geftattet. 
| $. 10, Die mechanifchen Werkftätten des Inftituts haben nicht blos die Auf: 
gene, die Zöglinge zu unterrichten, fondern auch die, Verſuche anzuftellen, neue 

aſchinen zu konſtruiren und Modelle für allgemeine gewerbliche Zwecke, ſo wie 
Her Kinterriähte am R. Gewerbe: Inftitut und an den Prov. Gewerbeſchulen, an 
zufertigen. 

$. 11. Der Unterricht am K. Gewerbe⸗Inſtitut iſt unentgeltlich. *) 





1) Die Sg. 11. und 12. find durch C. R. ve. Min. 5. März 1855 an 
ſaͤmmtl. 8. Reg. (einfchl. Sigmaringen) aufgehoben und durch uene Beftimmuns 
gen, wie folgt, erſetzt: ' 

Als das K. Sew.sInftitut begründet wurbe, um den Mangel an theoretifch 
und praftifich ausgebilveten Technifern abzuhelfen, mußte darauf Bebacht ges 
nommen werben, ben Befuch defl. in angemefiener Weife zu erleichtern, weil 
eine befondere Smpfänglichfeit für technifche Studien bei denj., welchen bie 
Mittel zur Srlangung einer anderweiten Lebensftellung geboten waren, fich da⸗ 
mals weniger voransfegen ließ. Aus diefem runde ift nicht allein der Unters 
riht am Gew.⸗Inſt. unentgeltlich ertheilt, fondern viele Zöglinge der Anftalt 
find auch mit Stipendien unterflügt worden. Das Regul. v. 5 Juni 1850 
bat: es Hierbei vorläufig bewenden laſſen; nach $. 11. 1. c. fol der Unterricht 
unentgeltlich fein, und der $. 12. geftattet jeder der K. Reg., jährl. einen Bes 
werber zur Aufnahme in das Inf. mit einem Gtaatsflipendium in Borfchlag 
zu bringen. Seit jener Zeit haben fich indeſſen die DVerbhältniffe nicht uns 
weſentlich geändert. Die Gefuche um Aufnahme in die Anftalt find in den 
Iehien Jahren fo zahlreich erfolgt, daß es, bei der durch die dermal. Raͤumlich⸗ 
Feiten bedingten Beichränfung der Schülerzahl, nicht möglich gewefen wäre, 
fämmtliche Bewerber, welche ohne Unterflügung aus Staatsmitteln aufgenoms 
men zu werben wünfchten, zu berüdfichtigen, wenn auch Stipendiaten überhaupt 
nicht augelaffen worden wären. Um daher eine fchäbl. Neberfüllung ber eins 
zelnen Klaſſen zu vermeiden, und qualiſizirten Bewerbern bie Anflalt zugäng- 
licher zu machen, wird eine Trennung ber Klaſſen in Parallel-Cötus zum 1. Oft. 
d. 3. vorbereitet. Es Hat aber auch in Erwägung gezogen werben müflen, ob 
noch Veranlaſſung vorhanden fei, bie bisher den Zöglingen gewährten Begüns 
Rigungen in gleichem Umfange fortbeftehn zu lafien. 

as zunächſt die Stipendien anlangt, fo befteht von denf. beiden Dos 

tiven, welche bei deren Bewilligung früher maaßgebend geweſen find: befonbers 
tüchtigen, aber bebürftigen jungen Leuten den Beſuch des Gew.⸗JInſt. möglich 
* machen, und bei Andern den Sinn für techniſche Studien anzuregen, das 

tftere noch fort. Wie bei andern höhern Bildungsanftalten wird man auch 
bei dem Gew.⸗Inſt. fich die Mittel erhalten müflen, auffeimende Talente, bie 
fonft vielleicht verfümmern würden, im allgem. Intereffe zu unterflüßen; es ers 
fcheint indeffen ans dieſem Geſichtspunkte allein nicht gerechtfertigt, faR ber 
Hälfte der Zöglinge, welche bisher aufgenommen werden Eonnten, Staats⸗Stip. 
zu verleihen. Einer äußern Anregung zu technifchen Stubien auf dem auges 
gebenen Wege bedarf es überbies jetzt weniger als früher, weil die wachfende 
Stellung der einheimifchen Induſtrie eine genügende Zahl talentvoller Iunges 
Leute beftimmt, fich ihr zu widmen, und mit ihrem Auffchwunge zugle 
Meberzeugung unter den Induſtriellen Raum gewonnen hat, daß die Zeitung 
eines Fabrifgefchäftse nicht mehr vorzugsweife eine Faufmännifche fein Fünne, 
und daß fie ihren Söhnen ihr Gefchäft nur dann mit Ausficht auf Erfglg bins 
terlaffen koͤnnen, wenn biefe fich eine höhere technifche Ausbildung erworben 
haben. Da außerdem bie von Seybligfchen Stip. nach ben teflamentar. Bes 
flimmungen des Stifters vorgugsweife Söhnen aus den höhern Gtäuden, welche 
das Gew.⸗Inſt. befuchen, zuzuwenden find, fo iſt um fo weniger Grunb vor⸗ 
handen, bie Bewilligung von Gtaats,Stip. in dem bisher. Umfange ferida 

u laflen. — Mit Rüdhict auf die angef. Umflände iſt die Zahl ber d 
Ihon feit einigen Jahren faktifch durch größere Strenge bei bes Ad 


⸗ 


346 Die hoͤhern Schulen. Fachſchulen. 


F. 12. Um unbemittelten {ungen Leuten ben Beſuch des Gewerbe⸗RImſtiln 





Bewerber vermindert worden. Um jetoch in dieſer Beziehung zu einer fehn 
Regel zu gelangen, wird ver 8. 12. des Regul. v. 5. Juni 1850 hierdurch uf 
gehoben, und es kommen ftatt deſſen in Zukunft folgende Beſtimmungen mw 
Anwendung: 

1) Für jeden Reg.⸗Bez. beftcht ein Stip. bei dem K. Sew.sInf. Dil 
beirägt 200 Thlr. jährlich. Heife-Unterlügungen werden den Stipenvisten w 
der beim Gintritt in die Anflalt, noch für die Rüdreife gewährt. — 2) di 
Erledigung eines Reg.:Stipendiums hat nur die betreff. K. Reg. einen Kati 
daten zu demf. in Vorſchlag zu bringen. Wird das Stip. dieſem verlichen, k 
bleibt er vom Zeitpunft der Bewilligung bis zur Beendigung feines Kınfus sa 
Gewe⸗Inſt. im Genuß defl., es fei denn, daß ihm daſſ. aus beſondern Gräda 
fhon vorher entzogen würde. — 3) Für die Zeit, während welcher ein ww, 
einer Reg. vorgefchlagener Rand. das ihm bewilligte Stip. bezieht, iM von tin | 
fer ein anderer Stipendiat nicht in Vorfchlag zu bringen. Die Zabl aller Ay ' 
Stip. wird alfo fünftighin 26 nicht überfteigen. — 4) Bon der beverfichenn 
Erledigung eines Stip. wird die beireff. K. Reg. im Monat Mai desj. Jah 
in Kenntniß gefegt, in welchem der beireff. Stipendiat vorausfichtlich fen 
‚Kurfus im Gew.⸗Inſt. beendigen wird, oder bei unerwartet eintretender Bafın, 
unmittelbar nach deren @intritt. Die K. Reg. erläßt tann eine Aufferterm 
zur Bewerbung um das erledigte Stip. in dem Amtsbl. ihres Bez. — 5) ie 
Begründung des Geſuchs um ein Reg.⸗Stip. hat der Bewerber, wenn berfek 


"no nit Schüler des Gew. :Inft. ift, der K. Meg. folgende Zeugniffe ein 


reichen: a) feinen Gehurtsfchein; b) ein Geſundheits⸗Atteſt, in melden ut 
georümt fein muß, daß der Bewerber die körperliche Tüchtigfeit für die yak 

nsübung des von ihm erwähllen Gewerbes und für die Anflrengungen id 
Unterrichts im Inf. befiße; c) ein Zeugniß der Reife von einer zu Entlaſſup 
Prüfungen berechtigten Gewerbe: oder Realfchule oder einem Bymueflm: 
d) die über feine prakt. Ausbildung ſprechenden Zengniffe; e) ein Yührme 
Atteſt; f) ein Zengniß ter Ortsbehörbe über feine Bedürftigkeit; g) die in 
die militair. Berhältniffe des Bewerbers fprechenden Papiere, aus denen kr 
vorgehen muß, daß die Ableiftung feiner Militairpflicht Feine Unterbrechung te 
Unterrichts herbeiführen werde. — Ift der Bewerber bereits Zögling bes I; 
Inſt. fo bedarf es der Einreichung der Zeugniſſe zu a., c, d. und e. niht.- 
6) Bei der Prüfung der eingehenden Bewerbungen iſt davon auszugehen, ai 
nur folden jungen Leuten Stipendien verliehen werden fönnen, welde bırt 
ihre bisher. Leiftungen und ihr Talent die Erwartung erregen, daß fie fünfty 
in ihrem Gewerbe Tüchtiges leiften werben, und welche durch ihr fittliches Bew 
halten einer Unterflügung würdig, und folcher nach ihren Berhältniffen dark 
ans bedürftia find. Bewerber, tie mit einem Zeugniß der Meife von eim 
Prov.⸗Gew.⸗Schule verfehen find, und den übr. Betingungen der Aufnahme is 
das Gew.⸗Inſt. genügen, haben vor andern Bewerbern den Vorzug. Unten 
Mehreren entfcheivet der Grab der in ihrem Zeugnifie ausgedrückten Befäühigun: 
Bewerber, welche ein Zengniß der Reife nicht befigen, oder nur das Brärifu 
„hinreichend beftanden” bei ver Prüfung erworben haben, find, da tie im $.11 
D. des Regul. enthaltene Beſtimmung fernerhin Feine Anwendung findet, nit! 
zu berüdfichtigen. Bon früheren Gymnaflaften und Realfhülern iſt der Nat: 
weis, daß fie die möthige Hebung im Breihand- und Linearzeichnen erwerke 
haben, und ein Drnament nah Gyps zu zeichnen, fo wie eine einfache As 
fchine ober ein Gebäude aufzunehmen im Stande find, noch befonders zu ver 
langen. — 7) Mit dem Antrag auf Verleihung eines Stip. find mir von tn 
K. Reg. alle eingegangenen Geſuche um tafl. einzureichen, 

Die vorfiehenden Beſtimmungen fommen in Zufunft mit der Maafgak 
zur Anwentung, tag fehon im laufenden Jahre aus denj. Reg.⸗Bez., aus wel: 
chen zum 1. Öft. v. 3. ein Stiventiat in die IIL RI. des Gew.⸗Inſt. auf te 
Antrag der betreff. K. Reg. aufgenommen worden ift, fein Stipendiat zu yı% 
fentiren iſt. Dief. Reg., bei welchen Bewerbungen um ein Stipend. in diefen 
Jahre zuläffig find, werden Hiervon im Monat Mai d. I. benachrichtigt werten. 

Was fodann die Unentgeltlichkeit des Unterrichts am Gew.sInt. 
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jährlich am 1. Okt. flat. Bewerber, welche nicht auf den Genuß eines Stipen- 
biums Anfpru machen, haben fih bis zum 1. Sept. jeden Jahres fehriftlih un- 
ter Cineeipung ber nöthigen Papiere bei dem Dir. des Gewerbe  Inflituts zu 
melden. 

$. 2. Die Bedingungen der Aufnahme find: a) Der Bewerber muß wenig: 
ſtens 17 und barf höchitens 27 Jahre alt fein, was durch feinen Geburtsfchein 
nachzumeifen if. Nur außergewöhnliche Umſtaͤnde Fönnen hierbei eine Ausnahme 
veranlafien. — ‚b) Er muß fid) darüber ausweifen, daß er wenigftens ein Jahr 
regelmäßig praktiſche Arbeiten als feine Sauptbefchäftigung getrieben habe, es fet 
denn, daß er Chemiker werben wolle. — c) Er hat nacdhzumeifen, daß er entweder 
bei einer zu Entlaffungsprüfungen berechtigten Brov. Gewerbefchule oder Realſchule 
oder bei einem Gymnaſ. das Zeugniß der Reife erlangt hat. — d) Ausländer, 
welche den Erfordernifien ad a. und b. entfprechen, werden, fo lange es die Raͤum— 
lichkeiten geftatten, zugelaffen, wenn fie vor einer dazu beftellten Prüfungs⸗Komm. 
im K. Gewerbe : Inititute felbft eine genügende Vorbildung nachweiſen. — Go 
lange jedoch nicht in jeder Prov. des Staates mindeftens eine Prov. Gewerbeſchule 
befteht, welche das Recht zu Entlaffungs- Prüfungen befißt, findet auch für Inläns 
ber in ben erften Tagen des Mon. Oft. jeden G. im K. Gewerbe : Inftitut eine 
Aufnahmeprüfung flat. Bei derf. if vorjugsweife darauf zu fehen, daß bie 
Kenntnifje der Bewerber in der &lementar = Mathematit, fo weit diefelbe zu dem 
Unterritefreife der Prov. Gewerbefchulen gehört, vollftändig genügen. 

$. 3. Die Zöglinge des K. Gewerbe-Infituts zerfallen in Mechaniker, Che: 
miker und Banhandwerfer. 

$. 4. Der theoretifche Unterricht dauert für alle Zöglinge drei Jahre und 


Ueber die frühern Berhältniffe der Anftalt vgl. das Publ. der Reg. zu Franff. 
v. 11. Aprit 1826. (9. X. ©. 422.) — Die fonft bei der Aufnahme übliche Bes 
vorzugung der Mechanifer wurde durch C. R. des Finanz⸗Min., Abth. für Han- 
del ıc. (Beuth) v. 21. März 1842 (M. Bl. d. i. V. 1842. ©. 86.) aufgehoben. 
Anch wurde bereits durch C. R. deſſ. Min. v. 20. März 1844 von den Stipens 
biaten ber Nachweis Förperlicher Tüchtigkeit durch Gefundvheitsattefte verlangt. 
(An. Dt. d. i. DB. 1844. S. 91.) \ 

Außer den gewerbl. Lehranftalten dienen zur Beförderung der Gewerbe: 

a) Die Gewerbes DBereine, die in allen Theilen tes Etaats vorhanden 
Hub. Gin Berzeichnig von 41 folchen Vereinen findet fih in v. Reden, a. a. O. 
©. 2138. Borzugsmweife ift der Berein zur Beförderung des Gewerbfleißes in 
Berlin zu erwähnen, defien Statut v. 29. April 1820, mit Beflätigung der Min. 
d. Handels (Gr. v. Bülow) und des Inn. (v. Schumann) v. 24. Oft. 1820 
ih in den 9. IV. ©. 753 flg. abgedruckt findet. Zugleih wurde durch C. M. 
derf. Min. v. 24. Oft. 1820 (A. IV. ©. 759.) fänmtl. Reg. befannt gemacht: 
daß ſich der geb. Verein gebildet habe und durch Kenntnißnahme von dem Zus 
Rande der Gewerbfamfeit im In: und Auslande, Prüfung von Entdeckungen und 
Erfindungen, Unterricht, Aufmunterung mittelft Belohnung bedeutender Erfindun⸗ 
gen, Konkurrenz durch das Ausfegen von Prämien sc. den burch feinen Ramen 
ansgefprochenen Zweck zu erreichen. — Bon fonftigen ähnlichen Bereinen findet 
ib in den A. (XX. ©. 689) nur noch das vom Ober: Präf. beftätigte, und durch 
Publ. der Meg. zu Düffeldorf v. 16. Zuli 1836 mitgetheilte Statut des dortigen 
GewerbesBereins v. 20. Inni 1836. 

b) Gewerbe:Ausflellungen, Preife und Berlofungen. Vgl. v. Roͤnne 
BewerbesBolizei 1. S. 264. Auch iſt eine befondere Medaille für Verdienſt um 
Gewerbe und gewerbliche Leiſtungen eingeführt duch K. O. v. 22. 1849, mitges 
theift durch C. R. v. 31. Aug. 1850. (M. Bl. d. i. V. 1850, S. 280, v. Roͤnne, 
a. a. O. ©. 262.) 

c) Endlich wurden ſchon mehrfach von dem Min. nützliche Belehrungen 
über einzelne @egenftände des Gewerbebetriebs veröffentlicht. Vgl. v.Rönnea.a.D,. 

Su Brämien für neue Erfindungen im Gewerbegebiet und zur linterflüßung 
von Bereinen und Privaten in deſſen Förderung feßt der Yin. Stat für 1853: 
26000 Thlr., zu wiſſenſchaftl. Berfuchen gleichen Bieles A000 Thlr. aus. (v. Res 
den, a. a. O. S. 2137.) 
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zerfällt in drei Kurfe. — Den Mechanifern und Chemikern wird auch Gelegenheit 
zu praftifchen Arbeiten in den Werfitätten und dem Laboratorium bes Gewerbes 
Snfituts geboten; diefe beginnen ſchon vor dem Abfchluffe des theoretiſchen Unter 
richte. °) Den Mechanifern ift geftattet, dieſe Arbeiten nah Bollenbung der legte 
ren noch ein Jahr lang fortzufeßen. 

$. 5. Der theoretifche Unterricht if anfangs gemeinſchaftlich für bie brei 
Kaihegorien der Zöglinge; fpäter tritt eine Trennung nad Fächern ein. 

Der gemeinfhaftliche Unterriht umfaßt folgende Gegenftände; 

im I. Rurfus: a) Reine Mathematik, und zwar: GStereometrie und ſphäriſ 
Trigonometrie; befchreibende Geometrie; Algebra, Differentials und Integraiit 
nung; analytifche Geometrie, Kurvenlehre; praftiiches Rechnen; — b) 3 ft; 
c) Chemie; — d) Linearzeichnen, beſonders Konftruftionen ber befchreibenden 
Geometrie, SchattensKonftruftion und Perfpektive; dann Maſchinenzeichnen; — e) 
Freihand⸗ und ardhiteftonifches Zeichnen; 

im II. Kurfus: a) Reine und angewandte Mechanik, in analylifcher Darſtel⸗ 
lung; — b) Wiederholungen und Ergänzungen aus Phyfik und Chemie; — ce) 
Mineralogie; — d) BausMaterialientunde und Bau⸗Konſtruktionslehre. 

Der getrennte Unterricht erſtreckt fih auf folgende Gegenſtaͤnde: 

A. Bür die Mechaniker: 

im II. Kurfus: Ausführliche Mafchinenlehre: über Mafchinens Baumaterialien; 
bie einfachen Mafchinentheile; Maſchinen, die bei Bauten vorlommen; Maſchinen- 
verbindungen; Vortrag und Mebungen; 

im II. Kurfus: a) Bortfebung der Maſchinenlehre; Kraftmafchinen, inabef. 
Dampfmaſchinen; Uebungen im Entwerfen; — b) Ueber Eifenbahnen unb eifern 
Bau⸗Konſtruktionen; — c) Mechaniſche Tehnologie; — d) Arbeiten in der Berl 
flätte (an 3 Wochentagen). 

‘ B. Für die Chemiler: 


im II. Kurfus: a) Chemiſche Technologie; — b) Analytiſche Chemie; — c) 
Krbeiten im Laboratorium (an 2 Tagen jeber Woche); 
im III. Kurfus: a) Arbeiten im Laboratorium (täglih); — b) Abriß der 


Maſchinenlehre. 
C. Bür die Bauhandwerker: 

im IT. Kurſus: a) Freihand⸗ und architektoniſches Zeichnen; Entwerfen von 
BausKonftruftionen, namentlich Steinverband und Holzverbindungen; — 5b) Re 
belliren in Thon; 

im III. Kurfus: a) Entwerfen und Beranfchlagen von Gebäuden; — b) 
Steinfähnitt, ein Semeſter; — c) Ueber Feuerungs-Anlagen, ein"Gemefler; — d) 
Ueber Anlage von Babrifgebäuden; — e) Abriß der Mafchinenlehre (mit ben Che 
mifern); — f) Modelliven von BausKonftruftionen in Gyps, Holz oder Stein 

Sämmtlihe Borträge, bei benen das Gegentheil nicht vermerft iR, werben 
durch zwei Semefter fortgefebt. 

6.6. Die Zahl der wöchentlihen Unterritöftunden ift für jeben Kurfus, 
fo lange feine praktifchen Arbeiten dazwifchentreten, auf 36 beſtiumt. — i 
finden ftatt vom 15. Aug. Bis zum 1. Oft. jeben Jahres, außerbem zu Weihnach⸗ 
ten und Oſtern jedesmal 10 Tage. 

$. 7. Den Zöglingen des 1. Kurfus ift geflattet, flatt an den praftifchen Ir: 
beiten ſich an anderen als den fpeziell für fie beflimmien Vorträgen zu betheiligen. 
Inſoſern fe jedoch dadurch gehindert würden, an ben leßteren Theil zu nehmen, 
if die Genehmigung des Dir. dazu nöthig. 

6. 8. unge Leute, welde Is nicht einem befonderen techniſchen e wibs 
men, ſich aber eine allgem. technifche Ausbildung am K. Gewerbes Iuftitut erwer: 
ben wollen, Tönnen mit Genehmigung des Dir. an den Vorträgen bes Inſtitut, 
fo weit es der Raum geftattet, Theil nehmen, ohne an die vorgefchriebenen Kurfe 
gebunden zu fein. 


1) 88 ift ein analytifches und ein techniſches Laboratorium, fo wie eine auf 
35 Arbeiter berechnete mechanifche Werkftätte beim Inft. vorhanden. Außerden 
befigt daſſelbe mineralogifche, phyffalifche, hemifche, Gypſen⸗ und Bronzens 
en für den Unterricht, ferner eine Bibliothek und Modellen s Kabinet, welde 
auch dem Publikum zugänglid find. (Staatsanz. 1854. Nr. 88, &. 664.) 
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9. Zur Erlauterung des Unterrichts dienen die Sammlungen bes Ge: 

ſes, welche den Lehrern jederzeit zu Gebote ſtehen. Außerdem iſt den 

Höglingen ber | der. junges von Modellen, Bronzen und Gypfen, fo 
— Ben —— ber Bibliothek, nad) dem beftehenden Regul, geſtattet. 

je mechaniſchen Werftätten bes Juſtituts haben nit blos die Auf 

N zu unterrichten, fonbern auch die, Berfuche anzuftelfen, ‚neue 

— und Modelle für allgemeine gewerbliche Zwecke, fo wie 

‚am K. GewerbesInftitut und an den Prov. Generbeiculen, ans 


9 J (Der Unterricht am K. GewerbesInftitut iſt unentgeltlig. ") 
ee 


11. und 12. find duch C. R. def. Min. 5. März 1855 an 
(einfehl: Sigmaringen) aufgehoben und- duch ueue -Beftimmuns 


das K. Gere. Suflut begründet wurde, um ben Mangel an theoetifch 
Sum ri ausgebildeten. Technifern. — mußte, barauf Bedacht ges 
werben, ben Befuch deſſ. im angeı meffener Weiſe zu. erleichtern, weil 
befonbere Empfänglichfeit für technifche Etubien bei denj., welchen, die 
que Grlangung einer anderweiten Lebensftellung geboten Baer ſich da⸗ 
er vorausfeßen ließ. Mus dieſem Grunde if nicht allein der Unter⸗ 
w. Inſt. unentgelilich ertheilt, ſondern viele ‚Böglinge der Anftalt 
‚mit Stipendien unterflüßt worben. Das Regul. v. 5. Juni 1850 
es hierbei vorläufig bewenben laffen; nach $. 11. 1. c. foll der- Unterricht 
en und der $. 12. geftattet jeder. der K. Reg., jährl. einen Bes 
ie, zur zart in. das Juf., mit einem, Staatsftipenbium ‚in Vorfchlag 
eit jener Zeit ‚Haben fich indeſſen die Verhältniffe micht uns 
Die Gefuhe um Aufnahme. in die Anftalt find im A 
BEE fo zahlreich. erfolgt, daß «6, bei der durch bie dermal, Räumlich 
Befchränfung er Säütenait, nicht möglich - gewefen — 
erher, welche ohne Unterftügung aus Staalsmitteln aufgenom- 
ne wünfchten, zu berüdfichtigen, wenn auch Stipendiaten überhaupt 
— worden wären, Um daher eine ſchaͤdl. Ueberfüllung ber, eins 
Kaflen zu vermeiden, und. qualifizierten Bewerbern die Anfalt zugäng- 
‚zu machen, wird eine Trennung ber Klaſſen in Barallel-Götus um 1. Oft. 
— Es hat aber auch in Erwägung gezogen werden muͤſſen, ob 
Bars vorhanden fei, bie bisher den Zöglingen gewährten. Begüns 
— Umfange fortbeftehn zu laſſen. 
die Stipendien anlangt, fo befteht von benj. beiden Mos 
Fe deren Bewilligung früher —— geweſen ſind: beſonders 
betürftigen jungen Leuten den Veſuch des Gew.-Inſt. ‚möglich 
„und. bei Anbern den Sinn für technifche Stubien anzuregen, das 
noch fort. Wie bei andern höhern Bildungsanftalten wird man auch 
m: Gew. Inf. fi die Mittel erhalten müflen ‚‚ auffeimende Talente, bie 
t verfünmern würden, im allgem. Jntereſſe zu — 533 es er⸗ 
adegen aus dieſem Geſichtspunlte allein nicht — 12 6* ne 
als⸗Stip. 











Bart 
te ein lee — eine —— Jahl talentvoller Junger 
i ie 


⸗ 
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$. 12. Um unbemittelten jungen Leuten den Beſuch des Gewerbe⸗VJuſtitute 





Bewerber vermindert worden. Um fetoch in dieſer Beziehung zu einer fehen 
Regel zu gelangen, wird ter $. 12. des Regul. v. 5. Juni 1850 hierdurch auf: 
gehoben, und es kommen flatt deſſen in Zukunft: folgende Beflimmungen jur 
Anwendung: ’ 

1) Fuͤr jeden Reg.-Bez. beftcht ein Stip. bei dem K. Gew.⸗Inſt. Daf. 
beträgt 200 Thlr. jährlich. Reife-AUnterflügungen werden ben Stipendiaten wer 
der beim Gintritt in die Anftalt, noch für die Rüdrelfe gewährt. — 2) Bel 
Grledigung eines Reg.:Stipendiums hat nur tie beireff. K. Reg. einen Kant 
daten zu demf. in Vorſchlag zu bringen. Wird das Stip. dieſem verlichen, fo 
bleibt er vom Zeitpunft der Bewilligung bis zur Beendigung feines Kurſne am 
Gew.sInft. im Geuuß defl., es fei denn, daß ihm dafl. and befontern Gründen 
ſchon vorher entzogen würde. — 3) Für die Zeit, während welder ein von 
einer Reg. vorgeichlagener Kand. das ihm bewilligte Stip. bezieht, iſt von bie 
fer ein anderer Stipendiat nicht in Vorfchlag zu bringen. Die Zahl aller Reg. 
Stip. wird alfo fünftighin 26 nicht überfleigen. — 4) Bon ber bevoerſtehenden 
Erledigung eines Stip. wirb die beireff. K. Reg. im Monat Mat desj. Zahrıs 
in Kenntniß gefegt, in welchem der betreff. Stipendiat voransfidytlich feinen 
Kurſus im Gew.⸗Inſt. beendigen wird, ober bei unerwartet eintretender Bafanı, 
unmittelbar nach deren Gintritt. Die R. Reg. erläßt tann eine Anfferberung 
zur Bewerbung um das erledigte Stip. in dem Amtsbl. ihres Bey. — 5) Su 
Begründung des Geſuchs um ein Reg.⸗Stip. hat der Bewerber, wenu berfelße 


"noch nicht Schüler des Gew. :Inft. if, der K. Reg. folgende Zengniffe eine 


reichen: a) feinen Geburtsſchein; b) ein Geſundheits⸗Atteſt, In welchem aus 
georüct fein muß, daß der Bewerber die Förperliche Tüchtigleit für bie yraft. 

nsühung des von ihm erwähllen Gewerbes und für bie Anftrengungen bes 
Unterrichts im Inf. befiße; c) ein Zeugniß ber Reife von einer zu Entlaffunge 
Prüfungen berechtigten Gewerbe- oder Mealfchule ober einem Bymneflum; 
d) die über feine prakt. Ausbildung fprechenden Zengniffe; e) ein Führungs 
Atteſt; f) ein Zengniß ter Ortsbehörbe über feine Bebürftigfeit; ©) bie Aber 
die militair. Verhältniffe des Bewerbers forechenden Papiere, aus denen ber 
vorgehen muß, daß die Ableiftung feiner Militairpflicht Feine Unterbrecdhung bes 
Unterrichts herbeiführen werde. — Iſt der Bewerber bereits Zögling bes Bew. 
Inſt. fo bedarf es der Einreichung der Zengniffe zu a., c, d. und eo. nit. — 
6) Bei der Prüfung der eingehenden Bewerbungen iſt davon ausıngehen, daß 
nur folden jungen Leuten Stipendien verliehen werden koͤnnen, weldıe durch 
ihre bisher. Leitungen und ihr Talent die Erwartung erregen, daß fle fünftig 
in ihrem Gewerbe Füchtiges leiften werben, und welche durch ihr Attliches Bers 
halten einer Unterflüßung würdig, und folcher nach ihren Berhäftniffen durch⸗ 
ans bedürftig find. Bewerber, die mit einem Zeugniß ber Reife von eine 
Prov.⸗Gew.⸗Schule verfehen find, und den übr. Bedingungen der Aufnahme in 
das Gew.⸗Inſt. genügen, haben vor andern Bewerbern den Borzug. Unter 
Mebreren entfcheivet der Grad der in ihrem Zeugniſſe ansgetrüdten Befählgung. 
Bewerber, welche ein Zengniß der Reife nicht befipen, oder nur das Prätikat 
„hinreichend beftanden“ bei der Prüfung erworben haben, find, da die im $. 12. 
D. des Regul. enthaltene Beſtimmung fernerhin Feine Anwendung findet, nicht 
zu berüdfichtigen. Bon früheren Gymnaflaften und Realfchülern iſt der Nach⸗ 
weis, daß fie tie nöthige Uebung im Freihands und Linearzeichnen erwerben 
haben, und ein Drnament nah Gyps zu zeichnen, fo wie eine einfache Ra 
fchine oter ein Gebäude aufzunehmen im Stande find, noch beſonders zu ver 
langen. — 7) Mit dem Antrag auf Verleihung eines Stip. find mie von der 
K. Meg. alle eingegangenen Gefuche um daſſ. einzureichen, 

Die vorftehenden Beſtimmungen fommen in Zufunft mit ber Magßgabe 
zur Anwendung, daß fehon im laufenden Jahre aus denj. Reg.» Ber., ans wel 
chen zum 1. Okt. v. I. ein Stiventiat in die IIL KT. des Sew.sInfl. auf den 
Antrag der beiveff. 8. Reg. aufgenommen worden if, Fein Stipendiat zn yri 
fentiren if. Dief. Reg., bei welchen Bewerbungen um ein Stipend. in dieſen 
Jahre znläffig fine, werden hierven im Monat Mai d. I. benachrichtigt werben. 

Mas fodann die Unentgeltlichkeit des Unterrichts am Gew.⸗Juſt. 
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möglich zu machen, werben benfelben, fo weit es bie Fonds geftatten, ganze oder 
halbe Stipendien gewährt. — Diefe find theils Staatsflipendien, theild Stipendien 
der von Seydlitzſchen Stiftung. *) Die Verleihung der letzteren fteht dem Kuras 





anlangt, fo fehlt es zunächft an einer Veranlaffung, Ausländer und Hospitans 
ten, welche wach $. 8. des Megul. v. 5. Juni 1850 mit Genehmigung des Dir. 
der Anftalt an deren Unterricht Theil nehmen fünnen, von der Entrichtung 
eines Honorare zu befreien. Aber auch rückfichtlich der inländ. Zöglinge, welche 
deu vollländigen Kurfus des Gew.⸗Inſt. durchmachen wollen, empfiehlt es fich, 
eine Aenderung eintreten zu laſſen, da es fich nicht rechtfertigen Iäßt, die Uns 
entgeltlichfeit des Untere. als Regel feftzuhalten, während jungen Leuten, welche 
für den Befuch des Gew.⸗Inſt. vollftändig vorbereitet, und zur Zahlung eine® 
Honorars bereit und im Stande find, megen Mangels an Raum und zur Vers 
meidung der Heberfüllung ver Anftalt die Aufnahme verfagt werden muß. Mit 
ber hierdurch bedingten veränderten Binrichtung wird fich eine billige Berüd; 
fichtigung befonderer Berhältniffe in dazu geeigneten Fällen auch Fünftig immer 
noch vereinigen laſſen. Es würbe feinem Bedenken unterliegen, bie Unentgelt 
lichkeit des Unterr. für Alle, welche fich an demf. betheiligen — mit Ansnahme 
der Stipendiaten und der bereits aufgenommenen Zöglinge — fchon mit Bes 
ginn des näcfteh Kurſus aufzuheben. Ich will indeß, wenngleich ich die Ents 
richtung bes Honorars zur Regel zu machen beabfichtige, nicht unberüdfichtigt 
laffen, daß eine Anzahl junger Leute in der Vorbereitung für die Aufnahme in 
das Inſt. begriffen und darin mehr ober weniger vorgefrhritten iſt; daß in der 
Wahl des Ganges der Ausbildung für tas Gewerbe die derzeit rüdfichtlich der 
Stip. und des Unterrichts in Inf. beftehenden Cinrichtungen öfters maaßges 
bend geweſen fein fünnen, unb daß eine gleichzeitige Befchränfung reſp. Aufs 
hebung berf. Berlegenheiten mit fich führen Fönnte. Um dieſen mögfichft zu 
begegnen, will ich nicht allein den Zeitpunkt, mit welchem Unterrichts s Honorar 
w zahlen ift, binausrüden, ſondern auch, bis auf Weiteres, jeder der K. Reg. 
berlafien, für ihren Bez. einen Bewerber vorzufchlagen, welcher für den Uns 
terricht im Inf. Fein Honorar zu zahlen bat. Es werden demnach, bis auf 
Weiteres, neben den Reg. Stip. auch 26 Unterrichts > Freiftellen beftehen. Sch 
beftimme daher, unter Aufhebung des $. 11. des Regul. v. 5. Juni 1850, hiers 
durch Folgendes: 

1) Kür ben Befuch des vollftändigen Kurfus einer Klafle des Gew. :Inft. 
iR vom I. Oft. 1856 ab ein Honorar von 40 Thlr. jährlich in Quartalraten 
praenum. an bie Kaffe des Gew.⸗Inſt. zu entrichten. — 2) Hospitanten zahlen 
für jede Borlefung, zu welcher fie zugelaffen werben, ein Honorar von 4 Thlr. 

ro Semefter für jede wöchentliche Stunde. — 3) Unentgeltlichen Unterricht 
m Gew. sInft. erhalten a) diej., welche vor dem 1. Oft. 1856 in die Anftalt 
aufgenommen find; b) die Stipendiaten; c) biej., welchen auf den Antrag ber 
K. Reg. Unterrichts s Freiftellen bewilligt werden; d) diej., welche der Dir. bes 
Gew.⸗Inſt. wegen nachgewielener Berürftigfeit von der Entridhtung des Honos 
rars entbindet. — A) In Beziehung auf die Anmeldung und Begründung der 
Anträge auf Berleifung einer Unterrichts: Breiftele (Nr. 3. Lit. c.) finden bie 
oben in Betreff der Stipend. gegebenen Beltimmungen Nr. 2 bis 7 ebenfalls 
Anwendung. 1(Staats:Anı. 1855. Nr. 60. ©. 437.) 

Durch vorftehendes C. R. ift zugleich das C. R. deſſ. Min. (v. Pom: 
mers @iche) v. 20. Juni 1851 befeitigt, welches ebenfalls die Aufnahme von 
Stipendiaten in das Gew.⸗Jnſt., insbef. die Prüfungen und Borprüfungen ber 
Bewerber nach 8. 12. D., betraf. (Min. Bl. d. i. V. 1851. ©. 119.) 

1) Näheres über die Verwendung diefer Stiftung enthält das nachſtehende 
Bubl. des Bereins für Gewerbefleiß (Vorſitzender Beuth) v. 3. Juni 1929. 

Der Ritterſchaftsrath Hr. Ernſt Friedr. v. Seydli Hat ben Berein 
für Sewerbefleig in Preußen zu feinem Univerfal: Erben eingefegt, fo, daß ber 
größte Theil der Rente ans feinem über 90,000 Thlr. betragenden Vermögen 
zu Stipendien für Zöglinge des K. Gew.⸗Inſt. verwendet werden foll, deren 
ein jedes für jept 300 Thlr. jährlich beträgt. Anmeldungen zu biefen Stip. 
gefcheben bei dem Unterzeichn. als Borfißenden des Bereins, und zwar für den 
jährl. mit dem 1. Oft. beginnenden Lehrgang fpäteftens bis zum 1. Aug. eines 


348 Die hoͤhern Schulen. Fachſchulen. 


tor der Stiftung zu, welcher in Erlebigungsfällen bie öffentliche Bekannimachung 
veranlagt. Hinfichtlich der Staatsftipendien, deren Verleihung yon bem Bin. für 
Handel ıc. erfolgt, find folgende Beſtimmungen feſtgeſetzt: a) Der Betrag eines 
ganzen Stipendiums ift 200 Thlr. jührlih; über ihn Hinaus Finnen nur aus 
nahmsweife und in dringenden Fällen temporäre Unterflügungen gewährt werben. 
— b) Auswärtigen Stipendiaten kann zu ihrer Hierherfunft beim Gintritt in bas 
RK. Gewerbe⸗Inſtitut, fo wie auch zur Rückreiſe nach, vollendetem Kurfus, eine au 
emefiene Reife-Unterftüßung gewährt werben. — c) Gtipendiaten, welche das Je 
—* freiwillig oder gezwungen verlaſſen, ohne den theoretiſchen Kurſus barin vol, 
ſtäändig abſolvirt zu haben, erhalten Feine Reiſe⸗Unterſtützung. — d) Auslarder 
und die im $. 8. bezeichneten Zuhörer erhalten weder Stipendien noch Reiſegelder. 
— 0) Die Bedingungen zur Grlangung eines Stipendiums find: tüchtige Leu 
gen, fittliches Berbalten und Bebürftigfeit. Die Verleihung derfelben wirb bis auf 
Weiteres durch folgende Beitimmungen geregelt: 

A. Die einzelnen K. Reg. haben im Mon. Juni jeben Jahres eine Auf 
berung zur Bewerbung um die Stipendien in dem Amtébl. ihres Berwaltungsbe, 
zu erlaflen, wobei die Einreichung folgender Zeugniffe zu verlangen if: - 

1) Der Geburtsfchein des Bewerbers; 2) ein Befundheitsatteft, in welden 
ausgebrüdt fein muß, daß der Bewerber die Förperlie Tüchtigkeit für bie praltis 
fhe Ausübung des von ihm gewählten Gewerbes und für die Anflrengungen dei 
Unterrihts im Inftitute befiße; 3) ein Revaccinations⸗Atteſt; 4) das Zeugniß ber 
Reife von einer der unter $. 2. genannten Anftalten ober, wenn ber Bewerber ein 
folches nicht befißt, feine Schulzeugniffe; 5) die über feine praktiſche Husbilbung 
fprechenden Zeugnifie; 6) ein Führungsatteft; 7) ein Zeugniß ber Ortsbehoͤrde, 
worin die VermögendsVerhältniffe bes Bewerbers näher bezeichnet und insbeſ. Bes 
fheinigt ift, daß der Bewerber nicht im Stande fein würde, ohne Unterflügung 
das 8. Gewerbe » Inftitut zu beſuchen; 8) die über die militairifchen Berhältuife 
bes Bewerbers ſprechenden Papiere, aus denen Hervorgehen muß, baß bie Ablei⸗ 
ftung feiner Rilitairpſicht feine Unterbrechung bes Unterrichts fuͤr ihn herbeifüh⸗ 
ren werde. 


⸗ 


jeden Jahres. Außer den Vorſchriften des Inf. für die Aufnahme, Bat ber 
Erblaſſer folgente Bedingungen vorgefchrieben: 

1). Um Söhne aus den höhern Ständen dem Betriebe technifcher bärgerl. 
Gewerbe zuzuwenden, türfen die Eltern der jungen Leute nicht Hanbwerker 
fein; 2) in fofern der Aufzunehmende ſich nicht einem technifchen Gewerbe wid 
‚met, welches im 8. Gew.⸗Inſt. praftifch gelehrt wird, muß berf. nachweifen, 
bag er bereits ein Handwerk gelernt, und ſich Binreicheube @efchicklichfeit zu 
befien Betriebe erworben habe; 3) muß der Aufzunehmende durch ein Gefunds 
beitsatteft des Kreisphyſikus nachweilen, daß er die Geſundheit unb Körper 
kraͤfte befibe, welche fein Gewerbe erfordern, auch daß er die Blattern durch 
Impfung oder fonft überfianden habe; 4) die Aeltern oder Bormünder bes Etis 
pendiaten müflen, wenn er nicht bispofitionsfähig iſt, fidh verpflichten, für den 
Ball, dag er in den Staatsdienft tritt, alles, was er an Stipendien ober Bris 
mien aus der Stiftung erhielt, von feinem Gehalte in ſolchen Abzügen u er⸗ 
ftatten, welche gefeglich als Marimum zuläffig find; 5) den Vorzug haben bei 
gleicher Oualififation die rechten Schwefterfinder der Mutter des Erblaſſers 
(einer von Larocdhe= Starfenfels) und deren Dessendenten; die von Gas 
gern, die Deszendenten des Herrn v. Baſſewitz anf Schönhof bei Wismer 
aus der legten Ehe mit einer von Laroche. (N. XII. ©. 363.) 

Laut Berichts über die Sikung des Bereins v. 7. Nov. 1853 waren am 
1. Oft. dei. I. 11 Stipendiaten in den Genuß je eines Stip. von 200 Thle. 
getreten. (Nat. geit. 1853. Nr. 523; 1854. Nr. 42.) 

1) Schon durch C. R. der Min. des Inn. (v. Schudmann) und des Kr. 
(9. Safe) v. 23. Sept. 1825 wurde beflimmt: „daß diej. Zöglinge des Gew⸗Juſt, 
welche mit dem Zeugniß ber Reife aus der I. Kl. abgehen, als Individnen be 
trachtet werben follen, bie fich einer höhern Fünftferifchen Ausbildung gewibmet 
haben, und demgemäß zum einjähr. Militairdienfte zugulaflen find.” (W.IX. ©. 1118.) 

Gegenwaͤrtig wird der Regel nach diefe Berechtigung fchon ans dem bei der 
Aufnabme vorzulegenden Schulzeugnißen Tolgen. 
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B. Ein Zeugniß der Reife von einer Brov. Gewerbeſchule mit dem Praͤdikate: 
mit Auszeihnung befanden, gewährt dem Inhaber einen Anſpruch auf ein 
Stipendium, wenn berfelbe auch den übrigen Bedingungen der Aufnahme in das 
Gewerbe⸗Inſtitut entipricht. 

C. Außerdem Tann jede K. Reg. jaͤhrlich einen Bewerber, der mit einem Zeugs 
niß der Reife verfehen ift und den übrigen Bebingungen der Aufnahme entfpricht, 
in Vorſchlag bringen. Unter fonit gleichen Umftänden begründen Zeugnifle von 
Prov. Gewerbeſchulen vor denen anderer Lehranftalten einen Vorzug. Uebrigens 
find die Zeugniffe auch der übrigen Bewerber, welche die Reg. zur Aufnahme nicht 
ae dem Min. für Handel ꝛc. welder fi die Entſcheidung vorbehält, eins 
zureichen. 

D. Jungen Leuten, welche ein Beugniß der Reife noch nicht erlangt Haben, 
können vor ihrem Bintritt in das Gewerbe:Inft. Stipend. nicht verliehen werben. Diefe 
Berleihung kann vielmehr, fo lange die im $. 2. vorgefehene Aufnahme » Prüfung 
im Gewerbe⸗Inſtitute felbft fortbeiteht, nur nach Ableiftung derſ. auf Grund eines 
Borſchlags der Prüfungs: Kommiffton erfolgen, Um es jedoch unbemittelten jungen 
Leuten zu ermöglichen, ſich zu jener Prüfung zu filliren, kann aus jedem Reg. Bez., 
in welchem eine Prov. Gewerbeſchule mit dem Recht zu Entlaſſungsprüfungen nicht 
beſteht, ein Bewerber zu einer Reife unterfüßung in Vorſchlag gebracht werben. 
Die K. Reg. hat fi aber vorher durch ein nah Maaßgabe der Verf. v. 15. Mai 
1848 und mit Rüdfiht auf die jetzt geforderte größere Vorbildung anzuftellendes 
Tentamen von der Wahrfcheinlichkeit feiner Aufnahme in das K. Gewerbe:Inftitut 
zu überzeugen und ihrem Ber. die. darüber geführten Verhandlungen beizufügen. 

E. Die Anmeldungen der Bewerber Seitens der K. Regierungen müflen fpär 
teſtens Bio zum 15. Aug. bei dem K. Min. eingehen. 

F. Die gegenwärtigen Beflimmungen treten mit dem Jahre 1851 in Kraft; 
für das laufende Jahr if überall noch nad der Verf. v. 15. Mai 1848 zu vers 
fahren, jedoch mit ber Mobififation, daß nur ſolche Stipendiaten in —— F ge⸗ 
bracht werden dürfen, welche ſich die Kenntniſſe in der Elementar⸗Mathematik, ſo 
weit dieſe zu dem Unterrichtskreiſe der Prov. Gewerbeſchulen gehoͤrt, ganz voll⸗ 
ſtaͤndig erworben haben. 

$. 13. Um eine fletige Bntwidelung des K. Gewerbe -» Inflituts zu ficdern, 
wird ein Stubienrath gebildet, welcher die Veränderungen in deſſen Organifation 

u berathen und dem Min. für, Handel ıc. zur Genehmigung vorzulegen hat. Der: 

—* wird beſtehen: a) aus einem hoͤheren Beamten des Min. für Handel ıc. ale 

Borſitzenden; b) aus dem Dir. des Gewerbe : Inftituts als deſſen Stellvertreter; 

— wei Lehrern des Gewerbe⸗Inſtituts; d) aus zwei anderen Maͤnnern der 
ſſenſchaft und Technik. 

( Staatsanz. 1850. Nr. 188. ff.) 


I. Bauſchulen. 
(v. Rönne und Simon, Baupolizei, &. 42 fig.) 


An der Spitze der Anflalten zur Ausbildung im Baufache fleht 

1) die Bauakademie zu Berlin.!) Ä 

Diefelbe wurde 1799 geffiftet 1824 reorganifirt (vgl. Publ. v. 23. April 
1824. 9. VII. ©. 444.) und 1831 in eine allgemeine Baufchule umgewan⸗ 
delt (R. D. v. 27. Aug. und 6. R. v. 8. Sept. 1831. A. XV. ©. 523.). Ges 
enwärtig führt fie wieder den Namen „Baualademie*, ift als folche im 
Sabre 1849 yon Neuem organifirt, und unter das Min. für Handel, Ges 
werbe und Öffentl. Arbeiten geſtellt worden. Die hierüber im Iahre 1849 


1) Erhalt 8560 Thlr. Staais zuſchuß. Im Jahre 1853 waren außer bem 
Direktorium (Beh. Ob. Baus. Buſſe, Geh. Ob. Bau⸗R. Stüler, Ob. Baus. 
Sartwihh) 19 Lehrer an dieſer Anftalt befchäftig. Im Winter 1885 waren 
277 Gleven der Bauakad. zugleich nicht immatrikulirte Iuhörer bei der Univ. — 
Auch das Gew.⸗Inſt. tft zugleich Baufchnle. 
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und zu deren Ergänzung fpäter erlaffenen Verordnungen!) find durch neue 
Vorſchriften A. Über die Prüfung derj, welche fidy tem Baufache widmen, 
and B. für die 8. Bauakademie v. 18. März 1855, mitgetheilt durch 6. 
N. des Min. für Hantel sc. (v. d. Heydt) de eod. an ſämmtl. K. Reg, 
erfeßt. Wie früher, findet nach dieſen letztern zum Staatspienfl:-a) vie 
Bauführer- und nad) weiterer Ausbildung b) die Baumeiſterprüfung Statt, 
Daneben giebt ed noch eine Prüfung für Privat-Baumeifter. Zur Baw 
hrerprüfung muß durch (nicht flempelpflichtige Attefle) a) die Meife web 
bgangs zur Univerf., b) eine einjährige praftifche Lehrzeit, c) eine. zwei⸗ 
jährige Studienzeit, in der Regel, wenn nicht ter Min. dispenftrt, bei ter 
Bauakademie nachgewiefen, und d) ein felbftverfaßter Lebenslauf eingereicht 
werden. (Staatsanz. Nr. 82) 
Ueber das Neffort beftimnte der K. Erlaß v. 14. San. 1850 mit dar 
V. v. 22. Dee. 1849 über die obere Verwaltung tes Bauweſens, woburd 


1) Diefe Verordnungen waren: a) Amtl. Bel. v. 18. Aug. 1849, bekefl. 
die Bauafademie zu Berlin. (M. Bl. d. i. V. 1849. ©. 160.) — b) G. R. ve 
Min. f. Handel ıc. (i. V. v. Pommer⸗Eſche) v. 17. Aug. 1849 an fämutil. 8. 
Reg. mit den Borfchriften deſſ. Min. (v. d. Heydt) v.. 1. Aug. 1849 für tie Ans 
bildung und Prüfung im Baufache, fo wie für die 8. Bauafadenie zu Berlin. 
(Min. Bl. d. i. V. 1849. S. 198—202.) — c) C. R. defl. Min. v. 30. Sepi. 
1849 an fämmtliche K. Reg. mit der Bel. der Ober⸗Baudeputation v. 18. Gept. 
1849 über die Anforderungen, welche bei den Prüfungen ber Banführer, Bar: 
meilter und Brivatbanmeifter geftelt werden. (Min. DI. d. 1. V. 1849. ©. 225 
kis 227.) — d) Be. der Ober: Baudeputation v. 1. Dec. 1849 über das bei ben 
ged. Prüfungen nad) der Vorſchrift v. 1. Aug. 1849 zu beobachtende Berfaßren. 
(Min. BI. d. i. V. 1849. ©. 276 — 280.) — 0) Bel. der techn. Baudepul. v. 
8. Mat 1850 über Prüfung der Bauführer in der Differential: u. Integral⸗Rech⸗ 
nung, fo wie in analytifcher Beweisführung. (M. Bl. d. i V. 1850. ©. 110.) — 
f) Def. v. 20. März 1852 über den Nachweis der Uebung im Zeichnen zur Auf 
nahme in die Bauafademie. (Min. BI. d. i. V. 1852. ©. 95.) 

Nach diefen Altern B., insbeſ. b., wurde an Schulfenntniffen zur Banführers 
Prüfung, wie zur Aufnahme in die Bauafatenie, Reife des Abgange. aus Prima 
eines Gymn. oder einer als dazu berechtigt bezeichneten Realfhule (f. o. S. 13.) 
erfordert. Laut der Def. über die Anmeldung zur Bauafademie v. 14. Febr. zub 
15. Aug. 1854 waren biefe Verf. im Afademies Gebäude beim Geh. Sekr. Röhl 
fäuflich zu haben. (Staats:Anz. 1854. Nr. 41. 192.) 

Nach B. $. 13. der neuen Borfihriften über die Baupräfungen und Banafas 
demien follen die Abgangszeugniffe dazu berechtigter Realfchulen noch bis Mic. 
1858 (einfchließlich) zur Aufnahme in die Baus Akademie und zur Bauführerprös 
fung genügen. (Staats⸗Anz. 1855. Nr. 83.) 

Zür jede Prüfung im Baufacb werden laut Bek. v. 16. Dec. 1854 10 Thlr. 
Gebühren erhoben. (Staats:Anz. 1854. Nr. 298. 300.) 

Daß weder Baubefliffene noch Feldmeſſer vom Latein. oder Griechiſchen anf 
Schulen vispenfirt werben follen, war hinfichtlich des erſtern durch E. M. bei 
Pinanzs Min, v. 7. Dee. 1837 (A. XXI. ©. 880.), binfihtlich des letztern dar 
GR. v. 26. Febr. 1837 und R. v. 15. März 1834 (f. o. ©. 217.) beſtimmi. 

Neben ven Speziellen Bayprüfungen giebt es noch eine Prüfung zum Gels 
mefler, welche ver einer Prüfungskommiſſion ber betreff. Des: erfolgt, und as 
Sculfenntniffen die Reife für Prima eines Gymnaſ. oder die Gutlaffungsreife 
aus einer zu Gutlaffungss- Prüfungen berechtigten Realfchule vorausfeßt: Vorſchrift 
v. 8. Sept. 1831 (N. XV. ©. 517. Auch Min. Bl. d. i. V. 1847. ©. 2); 
N. des Min. d. &., U. u. M. Ang. v. 5. Juli 1849 (Min. Bl. d. i. B. 1849. 
©. er v. Rönne u. Simon, Baupolizei, S. 95 fl. — Felbmeffer, die ſich 
im Baufache weiter ausbilden wollen, unterliegen den allgem. Bedingungen: Mel. 
v. 17. Sept. 1845. (Min. DI. d. i. V. 1845. ©. 282.) — Ueber die Bexeich⸗ 
zung der verfchievenen Stufen: Feldmeſſer, Bauführer, Baumeiſter, vgl. auch bad 
6. #. des Finanz Min. v. 14. San. 1848. (Min. BI. d. i. B. 1849. ©, 33.) 
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unter Aufhebung der Ober-Bauteputation, neben der Bau⸗Abtheilung im 
Min. eine technifche Baudeputation errichtet wurde, die nicht blos das ge⸗ 
fammte Baufach in fünftlerifcher und wiffenfchaftlicher Hinſicht repräfentiren 
fol, fontern namentlih „die fänmtlichen Prüfungen ter Bauführer und 
Baumeifter zu bewirken, und das Kuratorium der Bauakadenie zu bilten“ 
bat. (8. S. 1850. S. 13—16., Min. BI. d. i. V. 1850. S. 14 — 16., 
woieldft auch der Ber. des Staatömin. v. 22, Dee. 1849 und die betreff. 
Bel. des Min. f. Hantel ıc. v. 22. Ian. 1850. Vergl. audy die Bekenn. 
deſſ. Min. v. 28. Febr. 1850 mit tem Gefchäfts-Megl. für die techn. Bau⸗ 
deput. de eod. Min. Bl. d. i. V. ©. 34—36. 

2) Die Bau= und Gewerbefchule in Berlin, welche mit der 
Batrafademie verbunten, und In Winterfurfen zur Ausblltung von Baus 
Bantmwerfern beftimmt if.) 

3) Die Kunſt⸗ und Gewerbeſchule zu Berlin, welche mit ver 
Akademie der Künfte tafelbft verbunten, 2) und der Geſchmacksbildung von 
Handwerkern gewidmet if. Bet der Zulaffung werben vie in Arbeit fie 
henden Lehrburfchen und Gefellen vorzugsweiſe berückſichtigt. Sie zerfällt 
in 3 Klaffen: 1) für freie HSandzeichnung (1842: 877 Schüler in 7 Abs 
theilungen ); 2) die fogen. Neißflaffe für Linearzeichnung (1842: 308 Sch. 
in 3 Abth.); 3) die fogen. Boſſirklaſſe für Modelliren (1842: 205 Sch. 
in 3 Abth.) In diefer, fo wie in ten sub 4. folgenden Schulen finten 
Pramienvertheilungen (große u. fleine filberne Medaille fuͤr Handwerker) Statt.) 

4) Provinzials Baufchulen find namentlich a) die Kunft« und 
Bauhantwerfs-Schule in Bredlau (1842: 247 Schüler.); b) die Kunſt⸗ 
und Santwerfäfchule in Danzig (1842: 201 Schüler); c) die Kunſt⸗ 
fehnle. bei der KRunftafademie in Düffeldorf; d) vie Kunfl- und Bau⸗ 
Hantwerf3-Schule in Erfurt (1842: 49 Schüler); e) die Kunft» und 
Baugewerköfchule in Magdeburg (1842: 312 Schüler); f) die Kunft- 
ſchule in Königsberg (1842: 403 Ecyäler ); g) die Gewerbeſch daf. — 


Il Die öffentl. Webeſchule in Elberfeld. 


Sie wurde, laut Bel. ter Reg. zu Düffeldorf v. 26. Der. 1844 und 
Bet. des Borflandes ter Webefchule v. 14. Dec. 1844 (M. BL. d. i. V. 1845. 
©. 44.) von der Statt«-Gemeinde mit Stantsbeihülfe nach dem Muſter der 
Lyoner Webefchulen eingerichtet, am 1. Ian. 1845 eröffnet, mit den ver- 
ſchiedenſten Hand⸗ und mechanifchen Webeftühlen ausgeftatiet, und im 
März 1853 durch Lehrfurfe über Mafchinenweberei, Stoff» und Farben⸗ 
Iehre, fo wie durch eine Deffinateurfchule erweitert, fo daß fie jegt als eine 


1) Der Kurfus banert v. 15. Oft. bis 15. März. Laut Bef. des Dir. (Buffe) 
v. 26: Aug. 1854. müflen Gelellen des Maurers, Zimmers und Steinmebs Hands 
verks zu ihrer Aufnahme fich bis zum 20. Sept. melden, unter Ginreichung 
a) ihres ſelbſt nerfaßten Lebenslaufs; b) des Nachweiſes über gehörig zurückge⸗ 
legte treijähr. Lehrzeit; c) der Beicheinigung ihrer Brod⸗- und Lehrherren über 
ihre bisher. Führung. An Gebühren find bei der Aufnahme 5 Thlr. zu erlegen. 
Bei denj., bie die Gew.⸗Schule fchon früher befucht haben, genügt Angabe des 
Jahres, in welchem dies gefchehen. Die Anzahl der Schüler ift beſtimmt, deshalb 
gehen frühere Meldungen ven fpätern vor. (StantssAnz. 1854. Nr. 202. 211.) 

2) Die Akademie der Künfte ſteht unmittelbar unter dem Min, d. G., U. u. 
DM. Ung., zu befien Refiort daher auch die mit ihr verbundenen Lehranftalten gehören. 
Dies find außer den oben sub 3. und 4. genannten: a) die Afabemie oder hohe 
Schnle für Künfler, und b) tie akademiſche Zeichnenfchule. Vergl. R. des M. 
d. G., U. u. M. Ang. v. 22. Mai 1830 mit der Nachricht über die bei der K. 
Afad. der Künfte befiebenden Lehrinſtitute. (M. XIV. ©. 337.) 
- 3) Bergl. ben Der, bes Pir. der A. d. Künfte (Schatow) v. 6, Juni 1833, 
(Bofl. Zeit. Ar, 132.) 


N 
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„induſtrielle Hochſchule“ bezeichnet wird.1) (v. Reden, Grwerbös und Ber: 
fchr6sStatifif v. Preußen, II. S, 1306-1308. Nat. Zeit. 1853. Ar. 355. 357.) 


IV. Handelsſchuken. 


Diefelben beftehen nur ale Kommunals oder Privatanftalten. Dom 
Staate werden unterflügt: Ä 

1) die Hanveld- Akademie zu Danzig, gegrüntet 1832, mit zwels 
jähr. Kurſus. (Bel. des Ober-Präf. v. Poſen dv. 1. April 1835. A. XIX, 
S. 726.) Ste erhält einen jährl. Staatszuſchuß v. 500 Thlr. 

2) Die Nobackſche Handels⸗Lehranſtalt in Berlin, laut Bel, der 
Min. d. G., U. u. M. Ang. (Eichhorn) und d. Fin. (Beuth) v. 30. Ayıl 
1843 mit Negul. für die Anftalt de eod. (Min. Bl. d. i. B. 1843. ©. 170) 
am 1. Mai 1843 eröffnet. An Stelle viefer bis 1848 fortgeführten Aw 
ſtalt iſt gegenwärtig die neue Handelsſchule des Dr. Schweiger getreten.*) 

Außerdem führt v. Reden (a. a. ©. III ©. 2136.) als Beifpiele ven 
Anftalten zu Taufmännifcher Ausbildung noch Sandeldfchulen zu Breslan, 
Pofen, Naumburg, Köln, Bonn und Gladbach an. 


V. Schiffahrts ⸗Schulen. 


Es beſtehen Staats⸗, Schiffahrts⸗ (Navigations⸗) Schulen * Memil, 
Pillau, Danzig, Stettin?) und Stralfuns.*) Sie dienen zur Ausbildung 
von Seefchiffern, Lootfen und Steuerleuten, haben im I. 1852 neue Lehr 
pläne erhalten, 5) und ſtehen feit 1840 unter einem, dem KHandels- Min 
untergeothneten Navigations- Direktor. Die bezäglichen Verordnungen find 
folgende: 
a) R. des Fin.⸗Min. (Gr. v. Alvensleben) v. Aug. 1840 an die 8. 
Meg. zu Königsberg, Danzig, Stettin und Stralfund, mit der Inflr. fir 
den K. Navigationd- Direktor zu Danzig. 

Die K. Reg. empfängt hierneben Gremplare der mittelſt A. K. O. v. 29. Juli 


1) Schülerzahl: 1850: 23, 1851: 44, 1852: 23. Die Beichnenfchule Halle 
30 Schüler. — Nuch bei Mühlheim am Rhein erwähnt v. Reden, a. a. O. 
©. 1026. eine fläptifche Höhere Webe- und Zeichnenſchule. — Eine Flachebar⸗ 
fhule if mit Staatsbeihülfe (jährl. 500-700 Thle.) im 3. 1853 zu Worbis 
gegründet worden, (Nat. Zeit. 1853. Nr. 302. 502.) — Ueber Spinnſchulen 
vergl. Br. 1. S. 704. 

2) Nat. Seit. 1853. Nr. 446., f. auch das Berzeichn. ©. 13. 

3) Vergl. Bek. des Ob. Präf. v. 25. Oft. 1823 (9. VII. S. 853.) — MU 
ber Stettiner Navig. Schule ift auch eine Schiffbaufchul.e verbunden, in welder 
bie Schiffs-ZimmersGefellen und Lehrlinge in den Wintermonaten die zum Schiffe⸗ 
Baumeifter erforderliche Ausbildung erhalten: Bek. ver Reg. zu Stettin v. 20. Sept. 
1834. (R. XVII. ©. 821.) 

4) Der Unterhalt dieſer Anftalten erfordert jährlich 14—15,000 The. Das. 
von werben 6807 Thlr. durch die Zinfen ihres Kapitalvermdgens von 193,226 
Thlru. gebedt, 3800 Thle. gehen an Schulgeld, 163 Thlr. an außerordentlicher 
Cinnahme ein, fo daß für den Staat nnr etwa 3400 Thlr. znzufchreiben bleiben. 
Stettin if die am meiſten, Pillau die am wenigften befuchte biefer Gchulen. 
(v. Reben, a. a. O. II. S. 2136.) Memel bat feit 1854 auch eine Navig 
Borbereitungsfchnle. (Nat, Zeit. 1854. Nr. 546.) 

5) Insbefondere ift 1853 der Kurſus der Stenermannsflafien auch in ber 
Prov, Preußen aus einem halbjährigen in einen einfährigen ungewanbelt werben, 
wie er bies auf den Beiden Pommerfchen Navig. Schulen fchon früher geweſen 
war. Jeder Steuermann foll vor der Bulaffung der Prüfung einen vollen Kurfasd 
abfolviren. Nat. Zeit. 1853, Nr. 215., Beil, Nr. 353.) 
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e. genehmigten Inſtr. für den Navig. Dir, um daraus bie Grenzen feiner Amts⸗ 
a zu entnehmen, und Sich Ihrerfeits darnach zu achten. (Anlage a. 
und b. | 


Anl. a. 
SInftruftion für den K. Preuß. Navigations-Direftor. ') 

Der Navig.s Dir. ift beftimnmt: dem Min. des Handels als Fonfultative Bes 
hörde in allen, die Handelsmarine und das Lothfenwefen betr. Gegenfländen zu 

<bienen, fein Gutachten nicht blos auf Erfordern abzugeben, fondern demf. au 
Borfchläge darüber zu machen; ein Gentralpunft für die Sammlung und Zuſam⸗ 
menftellung derj. Nachrichten zu fein, welche das Handelsmin. für feine Verwal⸗ 
tung in jener Beziehung nöthig und ihm durch fpezielle Verf. zu überweiſen an: 
gemeflen findet;.al8 Kommiffarius des Min. ſaͤmmtliche Nauigationsfchulen und die 
Schiffsbauſchule in Stettin zu birigiren, die Prüfungen aller Navigationsichrer, 
Seeſchiffer, Stenerlente und Seelothfen in den Grenzen und mit den Rechten ber 
darüber zu erlafienden Inftr. vorzunehmen, und, fo weit es ſich um ben wiflens 
ſchaftlichen Theil der Prüfung handelt, über deren Befähigung zu entfcheiden, auch 
Sie von den Reg. audgefertigten Befähigungszeugnifle diefer-Seeleute zu Lontraflgs 
niren; endlich ift ihm berj. Theil des Unterrichts übertragen, welcher für alle Nas 
vigationsſchulen ein gemeinfamer und mit den jührlichen Uebungsreifen verbundener 
iR, die unter feinem Kommando vorgenommen werben. 

Als Direktor fümmtliher Navigationsfhulen führt derfelbe die Auffiht auf 
biefe Anftalten, auf die Ertheilung eines zweckmaͤßigen und gleihförmigen Unter: 
richte, auf die Erhaltung und Bervollftändigung der Lehrmittel, auf die Befolgung 
der Minifterial-Borfchriften und febt das Min. von den Refultaten feiner örtlichen 

Revifionen unmittelbar in Kenntniß. 

Damit derf. von allen, Die Berwaltung dieſer Schulen betr. Gegenftänden ſtets 
unterrichtet fei, werden die K. Reg. entweder vor Erftattung ihrer dahin einſchla⸗ 
genden Berichte ohne Ausnahme das Gutachten des Navig. Dir. über den Gegen⸗ 
flanb einholen und es bem Ber. beifügen, ober, wenn fie bies in fhleunigen Fäl⸗ 
Ien vorziehen, den Der. duch deſſen Hände hierher gelangen laflen. Der Navig. 
Dir. wird ihn dann ohne Zeitverluft, mit feinem Gutachten begleitet, einreichen. 

Die Kuratorien der Navigationsfehulen werden weder für ſich allein, noch mit 
Genehmigung der Reg., einfeitig Verfügungen über den Unterricht, deſſen Verthei⸗ 
Jung unter die Lehrer ober über die Annahme bloßer Hülfslehrer im Wege des 
Bertrages treffen, fondern fid darüber mit dem Navig. Dir. benehmen, der darin 
mit Borbehalt der Minifterial-Inftanz eine entfcheidende Stimme hat. Umgekehrt 
wird ber Navig. Dir. feine Anordnungen und Korrefpondenzen in Angelegenheiten 
ber Navigationsſchulen nicht direft an die Lehrer, fondern den Umftänden nad an 

K. Reg. oder an das Kuratorium der Schulen richten. 

Die Betätigung des ganzen Lehrerperfonals, es werde firirt angeftellt ober 

auf Zeit im Wege des Vertrages angenommen, wird dem Handelsminiflerium vor⸗ 


Iten. 

Das Min. theilt dem Navlg. Dir. Abfchrift der Etats fämmtliher Schulen 
feines Refforts mit. Von den Inventarien derf., fo weit fie deren Lehrmittel bes 

en, empfängt er Abfchrift durch die Schulen, wird von ben Veränderungen 

n, fei e6 duch Abgang oder dur Anträge auf Anfchaffung neuer Lehrmittel, 
in fieter Kenntniß erhalten und hat für die angemeflene Ausftattung der Schulen 
in dieſer Beziehung inleitungen zu treffen. 

Berlin, den 23. Juni 1840. 

Der Finanzminifter. 
v. Alvensleben. 
Anl. b. 
Ich finde gegen die Mir mit Ihrem Ber. v. 23, v. M. vorgelegte Inſtr., 





1). Bereits duch R. def. Min. v. 2. Mai 1840 (Min. DI. d. i. V. 1840. 
S. 248) wurde den gen. Meg. eine K. O. v. 26. April mitgetheilt, welche dem 
Navig. Dir. den Rang eines Rathes vierter Klaſſe und die Befugniß beilegt, die 
Uniform ber Reg. Räthe zu tragen. 
Schulweſen. Bd. IL 2% 
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welche Sie für den Navig. Dir. haben ausarbeiten laſſen, nichts zu erinnern un 
genehmige biefelbe hierdurch. 
Sansſouci, den 29. Suni 1840. 
Friedrich Wilhelm. 


An 
den Staats: und Finanzmin. Grafen v. Alvensleben. 
(Min. BL. d. i. V. 1840. ©. 249.) 


b) R. deſſ. Min. (Flottwell) v. 19. März 1846 an dief. Reg. un 
abſchr. an die Meg. zu Köslin, mit der Bel. de eod., betr. die Aufnahme 
in die Navigationdfchulen. In dieſer Bek. heißt es: 

Bom 1. Oft. 1848 an ift die Aufnahme in eine Rayig.sSchule abhängig von 
dem Ausfalle einer Prüfung. Der Bewerber hat darin nachzuweiſen: 1) eine ls 
ſerliche Handſchrift und Kenntniß der Deutſchen Sprache in dem Maaße, daß er 
hinreichende Fertigkeit im Richtigſchreiben und im Ausdrucke beſitzt; 2) Fertigkri 
im Rechnen mit Einfluß der Proportionen und der vier Spezies mit entgegenze⸗ 
feßten Größen, Uebung im Nechnen mit Buchflaben, im Potenziren und in der 
Ausziehung der Wurzeln; 3) genügende Kenntniffe in der Clementar⸗Geometrie, 
einfchlieglih der Stereometrie, und 4) einige Vorbereitung in der Geographie, eins 


Schließlich der mathematifhen. — Wer diefen Nachweis nit führen kann, wit 
zurüdgewiefen. 
(Min. Bl. d. i. V. 1848. ©. 62.) 


c) R. del. Min. (Gr. v. Alvendleben) v. 15. Oft. 1840 an die gen. 
Meg. und abfehr. an den Navig.»Dir. zu Danzig, mit der Inflr. des Win 
de eod. über tie Befähigung und Prüfung der Steuerleute, Seefchiffer u. 
Seelootfen.:) (Min. Bl. d. i. B. 1814. ©. 42 fg.) 

d) Daß Privat-Schiffahrtsfchulen nur von foldden Lehrern ge 
balten werben dürfen, welche ihre Qualifikation durch eine wohlbeſtandent 
Prüfung und ihre praftifche Ausbildung durch Zeugniffe über mehrjährigen 
Steuermanns⸗ oder Schiffervienft, oder über Seereifen, nachweiſen Fünnen 
feßte fchon das Publ der Meg. zu Stralfund v. 24. April 1824 fek 
(9. VIII. &. 455.) 


VI. Höhere landwirthſchaftliche Lehranftalten.?) 


Die landwirthſchaftlichen Lehranftalten Europas, ihre Geſchichte, Organifatien 
und Frequenz von Will. Loͤbe. Stuttg. u. Tüb. 1854. 


— 


1) Diefe Inſtr. mit den ergänzenden R. v. 26. Sept. 1842 wegen ber Schif⸗ 
ferprüfung in Memel; v. 31. Dec. 1843 wegen Aufhebung ber den Stenerleuten 
auferlegten Verpflichtung, eine Uebungs= Expedition der Navigationsfchulen mitze 
machen; und v. 15. Ian. 1844, wegen TIheilnahme junger Seeleute an Uebungs: 
reifen der Korvette „Amazone”, it abgedrudt in v. Rönne, Gewerbepolizei, I. 
©. 300 f. — Ebendaſelbſt: S. 312 das R. v. 20. Aug. 1840 über bie, zunädi 
auf drei Jahre für Steuerleute und Navigationsfhüler ausgefehten Stipendien 
und Prämien (Min. BI. d. i. V. 1840. ©. 482), fo wie die Vorfchriften übe 
das Anrecht der Steuerleute und Navig. Schüler auf den einjährigen Mili— 
tairdienft (R. v. 19. Febr. 1818, v. 6. Ian. und 28. Juni 1832. X. IL. 213, 
XVI. 268, 503), und über Ablöfung der Dienftpfliht durch Schiffsdienſt (K. L. 
v. 4. Oft. 1827, 18. Rev. 1832, 25. März 1833, 29. Juli 1839. ©. XI. 1031, 
XVI. 1040, XVII. 242, XXIII. 732), oder Uebungsreifen (R. v. 5. San. 184. 
K. O. v. 1. Dec. 1843. Min. Bl. d. i. V. 1844. ©. 50). Bol. dazu bie Er: 
laffe v. 5. u. 25. Ian. 1849 (Min. Bl. d. i. B. 1849. ©. 56). 

2) Ueber fonftige landwirthſchaftlich-techniſche Inftitute, fo wie über Aderbau: 
ſchulen vgl. D. Mengel und Dr. 9. v. Lengerke, landwirthſchaftlicher Kalen: 
der, 1854, Th. I. S. 156—163. — Ueber Beförderung landwirtbfchaftlicher Bi: 
Fa Fa und v. Rönne, Landesfultur » Gefeßgebung, Bd. 2., Ak. 2 
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Es beſtehen Höhere landwirthſchaftliche Staats» Lehranftalten zu EI» 
dena bei Greifäwald, zu Poppelödorf bei Bonn, beide in Verbindung 
mit den dortigen Univerfitäten, und zu Prosfau bei Oppeln. Sie ges 
hörten Anfangs ‚um Neffort des Min. d. Inn., wurden durch K. Erlaß 
dv. 17. April 1848 dem Min. f. Handel sc, überwiefen, und flehen gegen» 
wärtig nad) dem K. Erl, dv. 25. Juni 1848 unter der Oberleitung des 
Min. für umtmitsfhafice Ang. (8. ©. 1818. ©. 109. 159, Min. Br. 
» 1.8. 1848. ©. 89. 190.) Der Zweck diefer Anftalten ift theoretifche und 
peaktifche Ausbildung ſowohl künftiger Verwaltungsbeamten als Landwirthe. 
Ihr Unterrichtskreis erſtteckt ſich auf die Landwirthſchaften in ihrem gan⸗ 
zen Umfange (Aderbau, Viehzucht, iandwirthſchaftliche Betriebslehre) auf 
die Grundwiſſenſchaften, namentlich Chemie, Phyſik, Naturkunde, Mathes 
matif, tnöbef. angewandte und DVolföwirtbfchaftölehre, und endlich auf bie 
Hulfswiſſenſchaften, als landwirthſchaftl. Technologie, Thierheilkunde, Korft« 
wiſſenſchaft, landwirthſchaftl. Baufunft, Landwirthſchaftstechi, Gefchichte und 
. jE der Landwirihſchaft. Mit dem Unterricht geht die praktiſche Aus- 
fährum fo viel als möglich Hand in Kand.!) - 

je Brequenz dieſer Anftalten ergiebt ſich aus ver nachflehenden Tabelle: 
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Kr. 


Ueber die einzelnen Anftalten find folgende Verordn. ergangen: 

1) Die flaats- und Iandwirthfchaftliche Akademie ji Eld ena betr.?) 

a) €. R. des Min. d. G., U. u. M. Ang. (v. Aitenſtein) v. 9. Febr. 
1884 an ſammtl. K. Reg., Prov.Schulkolleg, Ob. Praſ. und außerordent ⸗ 





1) Im Sommer 1853 hat auch für Beamte und Geometer ein Kurſus über 
Drainage flattgefunden. (Mat. Zeit. 1853. Mr. 269.) Auch) befchäftigen fid die 
laudwirihſchaftl. Lehranftalten mit Verſuchsaufgaben, die ihnen das Landes sDekos 
nomie » Kollegium mittheilt. (a. a. O. Pr. 229.). Verſuchsfelder find bei allen 
Anfalten eingerichtet. Eben fo find alle mit Sammlungen, Apparaten, Laboratos 
rien ꝛtc. ausgeftattet. 

2) Das Gut Eldena, + Stunde von Greifswald, umfaßt 1826 Morgen Land, 
Hat Bierbrauerei, Brennerei, Stärke, Syrup- und Effigfabrif, Ziegelei, und durch 
die nahen Univerfitätswaldungen Gelegenheit zum Forſtunterricht. Die Böglinge 
wohnen in der Regel das 1. Jahr in Greifswald, das 2. in Eldena. Der für 
Unserriht und zum Aufenthalt erferberliche Sehammtaufwand wird pro Semeer 
auf 150 le. gefchäßt, \ 

R* 
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lichen Meg. Bevollm. ıc., betr. den an der Univerf. zu Sreiföwalb gegrün- 
deten Lehrftuhl der Staatsmwirthfchaft und die damit in Verbindung gefehte 
landwirthſchaftl. Akademie. (A. XIX. ©. 404.) 

b) & N. deſſ. Min. v. 19. Mai 1835 an fämmtl. 8. Reg. mit der 
Nachricht des Direkt. (Br. Schulze) v. 22. März 1835, über die auf den 
18. Mai deſſ. I. feftgefehte Eröffnung der Akademie und deren Einrichtung. 
(A. XIX. ©. 408.) . 

c) Nachricht des Dir. (Dr. Pabſt) v: 28, Mat 1840 über die 8 
ſtaats⸗ und landwirthfchaftl. Akademie zu Eldena. (Min. BI. d. & 8. 184, 
S. 359.)1) Hiernach beträgt der volle Kurfus 2 Jahre, wovon 14 Jahr 
wenigftend erforderlich find, um auch nur die Mehrzahl der Disziplinen in 
geeigneter Neihenfolge zu hören. Die Inffription verpflichtet jedoch nur 
auf ein Semefter. Das Honorar ift für jedes der 3 erften Semefter 60 hir, 
für da8 4. Semefter 40 Shle.2) Ueber vie Aufnahme iſt beſtimmt: 


Bon jedem Bintretenden wirb verlangt: 1) daß er das acdhtzehnte Jahr zu 
rüdgelegt habe. 2) Balls er das Maturitätszeugniß, wie es für die Stubirenden, 
welche zu einem Staatsdienfte fi) vorbereiten wollen, auch hier @rforbernig bleibt, 
nicht beibringt; daß er fich ausweife, die. Elementar s Borfenntniffe und den Grab 
der Gedanfenreife fih erworben zu haben, welche als Erforderniß aus ber ganzen 
Tendenz der Anftalt fich Leicht ermeflen laſſen. 3) Beibringung eines amtlichen 
ober amtlih beglaubigten Zeugniffes über die fittlihe Führung im lebten Jahre. 
4) Die gerichtlich beftätigte väterliche oder vormundfdaftlicde Erlaubnig zum Gin 
tritt in die Anftalt. 5) Endlich wird von den Akademikern, welche is der Lands 
wirthſchaft widmen, erwartet, daß fie einen mindeflens einjährigen praftifchen Uns 
terriht in der Landwirthſchaft genoffen haben, oder wenigitens in Berbältnifien 
ftanden, in denen fie zu einer näheren Kenntniß der landwirthſchaftlichen Praris 
gelangen konnten. Auf die unter 3. und 4. angegebenen Zeugnifle Hin und bas 
yom Dir. der Anftalt weiter auszuftellende, dag das betr. Individuum zum Gin 
iritte qualifiziet fei, erfolgt die Immatrifulation bei der Univerfität Greifswald, mit 
weldher die Akademie Eldena in angemeflener Verbindung fteht, deren Gefege uns 
ter gewiffen Modifllationen auch in Eldena gelten, und deren alabemifches Bürgers 
recht jeder in Eldena aufzunehmende Afademifer erwerben muß. +) — Die Br 
lefungen des Winterfemefters beginnen bald nad) dem 20. Oft., und für das Goms; 
merfemefter zu Anfang Mai. 

(Min. BI. d. i. V. 1840. ©. 360.) 


— 4) Ausführlichere Nachrichten des Dir, aus Nov. u. Dee, 1837 f. in Koch“ 
Univ. I. ©. 753. 760. 

2) Stundung oder Erlaß findet unter den nöthigen Vorausſetzungen flat. — 
Zür angehende DekonomiesKommiffarien, weldye eine landwirthſchaftl. Alademie bes 
fuchen wollen, find durh 6. R. des Min. des J. u. d. P. y. 31. Ian. 1841 u. 
C. R. v. 1. Gebr. 1837 (Min. BI. d. i. V. 1841. S. 83) drei Stipendin 4 
200 Thlr. ausgefegt, zu denen ſich ſowohl Meferendarien, als auch praftifche Lands 
wirthe melden koͤnnen. Letztere müflen jedoch die Schulreife für Prima eines 
Symnaf. und entweder einjährige Selbftbewirthihaftung eines größeren Gutes, 
ober vierjährige Beſchaͤftigung als Lehrling oder Gehülfe in einer größeren Land 
wirthſchaft nachweiſen. 

3) Die Bedingungen der Aufnahme in die Akademie beruhen auf dem M. des 
Min. der G., U. u. Med. Ang. v. 10. Mai 1835, weldes durh E. R. v. 19. 
Der. 1836 fänmtlihen Univerfititen mitgetheilt wurde. (Koch, Univ. II. S. 765, 
767.) Die Zöglinge von Eldena flehen unter den afademifchen Behörden von 
Greifswald, doch werden die ‚Dtögiplinar : Befugniffe des Rektors der Uuiv. durch 
ben Dir. der Anftalt ausgeübt: R. v. 11. Juli 1836, und die vom Dir. gegeber 
nen Gef. für die Mitglieder der Akademie v. 28. Oft. 1836. (Rod, II. Es, 
762.) — Die Meldung erfolgt bei dem Dir., der auch die Befugnig Hat, wegen 
Unfleiß, Unordnung oder unfitlichem Leben die fernere Theilnahme an ber Alebe⸗ 
mie zu verfagen. (Koch, II. ©. 714.) - 
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d) Alerh. Ext. v. 24. Mat 1850: 


Auf den Ber. bes Staatsmin. v. 24. Febr. c. genehmige Ich, daß bie obere 
Leitung der flaatss und Iandwirthfchaftl. Akademie zu Eldena auf den Min. für 
die landwirthſchaftl. Ang. übergehe, vorbehaltlich jedoch der Mitwirkung des Un; 
terrichtsmin. bei allen, die gegenfeitigen Beziehungen und Verpflichtungen der Aka⸗ 
demie und ber Univerfität zu Greifswald betr. Angelegenheiten. In biefen gegen» 
feitigen Beziehungen und Verpflichtungen fol übrigens durch den eintretenden Reſ⸗ 
ſortwechſel in feiner Art Etwas geändert werden. Das der Akademie zu Eldena 
zur Benugung überwiefene Vorwerk Eldena nebſt Pertinenzien bleibt Cigenthum 
der Univerfität Greifswald, 

Charlottenburg ꝛc. 

Friedrich Wilhelm. 
v. Ladenberg. v. Manteuffel. 

(Min. DI. d. i. V. 1850. ©. 190.) 

Nah einem R. des Min. der ©., U. und Med. Ang. v. 10. Ian 
1838 follten alle Mittheilungen zwiſchen der Akademie und dem Min 
bu das Kanzellariat der Liniverfität vermittelt werden. (Roc, Univ. IT. 


2) Die Höhere landwirthſchaftl. Lehranftalt zu Poppelsdorf betr. 1) 

a) Erl. des Min. d. Inn. (v. Manteuffel) v. 11. April 1847 an den 
O5. Präf. ver Rheinprov. mit Bel. de eod., und Plan der Min. d. ©, 
u u. M. Ang. (Eichhorn) und d. Inn. (v. Borelfchwingh) de eod. über 
die Errichtung einer landwirthſch. Lehranftalt zu Poppelsdorf bei Bonn. 
(Min. BL. d. i. V. 1847. ©. 54-58.) 

b) 8. O. v. 4. Febr. 1848, betzeff. die Disziplin und den Gerichts⸗ 
fland der Akademiker. 

Auf Ihren Antrag v. 20. v. M. beftimme Ich, bef die auf der höheren land⸗ 
wirthichaftl. Lchranftalt zu Boppelsporf bei Bonn ftudirenden Akademiker, durch 
die Immatrikulation und Snffription bei der Univerfität Bonn das akademiſche 
Bürgerrecht erlangen und demzufolge den für bie übrigen Stubirenden auf gebadys 
tee Univerfität geltenden Geſetzen, Disyplinar+ und polizeilihen Anordnungen uns 
terworfen fein Ellen. 

Berlin ıc. | 

Friedrich Wilhelm. 


An 
die Staatemin. Eichhorn, v. Bodelſchwingh und Uhden. 

(9. ©. 1843. S. 97. Min. BI. dv. i. V. 1848. ©. 160.) 

c) Eıl der Min. d. G., U. u. Med. Ang. (Gr. v. Schwerin) und 
d. Inn. (v. Manteuffel) v. 29. März 1848 an den Oberpräf, der Rhein⸗ 
prov. in derf. Ang. mit der betr. Abänderung der $$. 15, u. 16. des Eins 
tichtungsplans. (Min. BI. d. 1. 3. 1848. ©. 159.) 

d) Eine neue Redaktion des Einrichtungsplans, welche mit Ausnahme 
der 66. 12. 15., 16., 17. mit der Altern wörtlich gleichlautet, If als Re⸗ 
gul. der Min. d. ©, U. u. Med. Ang. (v. Ladenberg)2) und für land⸗ 
wirthfchaftl. Ang. (v. Bode) v. 11. Juni 1849, mitgetheilt in Dr. Er. 
Sartflein, vie böh. landwirthſch. Xehranftalt zu Poppelsdorf bei Bonn, 
(Bonn, 1854.) ©. 7 flg. Die Anftalt fteht hiernach unter Oberaufficht 
eines Kuratoriums, zu welchem der Kurator der Univerf. Bonn (gegenwär« 
tig der Mektor und Univerſ.⸗Richter zufammen), ein Kommiffar des Min. 
für landwirthſch. Ang., dev Präfident des rheinpreuß. landw. Vereins, und 


1) Die Gutswirthſchaft umfaßt 120 Morgen. 
2) Die Mitwirkung des Min. der G., U. u. Med. Ang. beſchrankt fh auf 

roelegenheiten, welche zugleich. die Intereſſen der Univ. berühren: $. 18. bes 
ul. 
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ein von dieſem Vereine auf 3 Jahre zu wählenver Deputirter gehören. 
Der Kurſus ift zmweijährig, in 4 Semefter, die mit denen der Univerf. zu 
fammenfallen, abgetheilt. Die Infkription verpflichtet auf ein Semefler. 
Das Honorar beträgt AO Thlr. für das 1., 80 für dad 2., 20 für das 3. 
und 10 Thlr. für das 4. Semefter, praenum. zu zahlen. Erlaß deß. für 
Bedürftige erfolgt durch Das Kuratorium, und fegt balbjährl. Bewährung 
in Fleiß und fittlichem Betragen voraus. Geeigneten Balls Tann ſodann 
auch die Rüdzahlung des für das 1. Semefter erlegten Honorars erfolgen. 
Außerdem find auch noch 6 Thlr. Eintrittsgeld an die Kaffe ver Lehran- 
ftalt und die Immatrifulationd= und Inffriptiond» Gebühren bet Der Uni⸗ 
verf. zu bezahlen.)) Meber die Aufnahme, die Disziplin und die Zeug 
niffe der Akademiker beftimmt das Regul., wie folgt: 


F. 10. (Aufnahme der auf der Anftalt Stubirenden.) Diej., welche die land: 
wirthichaftl. Lehranftalt zu ihrer Ausbildung benußen und ſich auf felbiger fürm; 
lich ausbilden laſſen wollen, find, wie bereits im $. 4. angebeutei worden: 1) theils 
folche, die fich daſelbſt zu tüchtigen theoretifchen und praftiichen Laudwirthen aus 
zubilden beabfichtigen; 2) theils folche, die fi den Studien der Rechtskunde und 
Kameralwifienfchaften auf der Univerfitit widmen und daneben, ober nad berm 
Bollendung, noch mit dem landwirthſchaftl. Gewerbe in allen feinen Verzweigun⸗ 
gen fih genau befannt machen wollen, um fpäterhin in das Verwaltungsfach wit 
defto fiherer Ausfiht auf Erfolg eintreten zu Tonnen; 3) ober endlich ſolche, bie 
fon früher einem anderen Berufe obgelegen haben, und fib nunmehr ber and: 
wirthfchaft widmen wollen. — Die Aufnafmebebingungen für Diefe brei Klafſſen 
find verſchieden und es ift in biefer Hinſicht Folgendes feſtgeſetzt: 

a. Säimmtlihe an der Anftalt Aufzunehnende müfen fh, ohne Aus 
und ohne Rüdfiht auf oben angegebene Zwede, bei der Univerfität in Bonn im 
matrikuliren und bei der dortigen philofophifchen Fakultaͤt inffzibiren laſſen. Die 
Aufnahme kann, wie an ber Univerfität, bei dem Beginn jeden Semefters faktins 
den. — b. Zum Behuf der Immatrikulation ift es nothwendig, daß diej. Inlaͤnder, 
welche der erſten Klaſſe angehören, d. h. diej., welche ohne Anſprüche auf Staate⸗ 
dienſte dereinſt die Landwirthſchaft oder ein anderes gewerbliches Geſchaft betreiben 
wollen, vor dem Beſuch der Anſtalt ein vorſchriftsmaͤßiges Zeugniß der Reife zu 
den Univerſitaͤtsſtudien beibringen. Dagegen müſſen fie ſich zu —* verpflich⸗ 
ten, daß fie auf ihre ſolchergeſtalt erlangte Zulaſſung zur Univerfität einen Anſpruch 
auf Anftellung im gelehrten, Stuatss oder Kirchendienft nicht begründen wollen. 
Unter diefer Maaßgabe ift zu ihrer Aufnahme nur nöthig, dag fie ein befriskigen 
des Zeugniß über ihr bisheriges fittliches Verhalten, fowie den Rezeptionsſchein 
und ein Zeugniß des Dir. der Anftalt beibringen, welches ausfagt, daß er. fie Bin: 
ſichtlich ihrer Kenntniffe für hinreichend vorbereitet zur Aufnahme evachte. Um 
dem Dir. die Ausſtellung eines ſolchen Zeugniffes zu erleichtern, auch wohl ohne 
vorher yorgenommene Prüfung von Seiten einer dazu ernannfen Pröfungs s Km 
miſſion möglih zu machen, wird bemerkt, baß bief. zur Aufnahme in bie Nußalt 
für reif erachtet werben: jollen, die, ob fie gleih nicht aus der 1. Klaffe eine 
Gymnaſ. mit dem vorfähriftsmäßigen Zeugniffe der Reife zu ben Univerfitätsßyubies 
enflaffen worben, doch durch das Zeugnig eines Gymnaflals Dir. nachweifen, baf 
fle zum Gintritt in bie 1. Klaffe eines Gymnaf. für fühlg anzufehen ſeien. Au 
biej., welche von einer zu entloflungerüfungen berechtigten Höheren Bürgers oder 
Realſchule mit dem vorſchriftsmaͤßigen Zeugniffe ber Reife abgegangen find, felkn 
ohne wiederholte Prüfung für reif zue Aufnahme in bie landwirthſchaftl. Lehran⸗ 
alt erachtet werben. MWeberdies wird in Bezug auf diefe Klaffe von Akademikern 
welche fid zu eigentlichen Landwirthen ausbilden wollen, fehr gewünſcht, daß fe 
vor der Aufnahme auf der Anftalt mit der Praris ihres Gewerbes ſich vertrast 
gemacht haben und fi hierüber durch Zeugniß ausweiſen können. — c. Dagegen 


1) Die fonftigen Koften des Aufenthalts. an Wohnung, Nahrun Reiben x. 

—3 —A— 3 ©: 31, Su Pa a Ehe. Dispenje 
m pon einzelnen Lehrſtunden kann der Dir. bewilligen, jeb i 

Einfluß auf das Honorar. igen, jodoch hat dieſelde ale 


1 
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5) die landwirthſchaftliche Lehranftalt zu Regenwalde In Hinter 
pommern. 

Endlich gehört hierher: 

6) die Gärtner» Lehranftalt und Landesbaumfchule zu Pots⸗ 
dam, welche unter Theilnahme des Bereind zur Beförderung des Garten⸗ 
baued!) und in Verbindung mit den K. Hofgärten im 3. 1823 errichtet 
wurde, 2) und im 3. 1854 eine neue Organiſation erhalten hat, gehört 
zum Reſſort des Min. für landwirthſch. Ang. und fleht unter der Direk⸗ 
tion des Dir. der K. Gärten, fo mie unter einem Kuratorium, in welchem 
ter Intendant der K. Gärten ven Vorfig führt, dad 2. Mitglied vom Min. 
ernannt, und ˖das 3. vom Gartenbau⸗Verein erwählt wird. Die Lehran« 
ftalt zerfällt in 2 Abtheilungen. Die erfte bildet praftifche Gartenarbeiter, >) 
bie zweite in 2 Klaffen a) Kunſt⸗ und Handeld-Gärtner, b) Gartenfünftler. 
Die Zöglinge ver erften, auf die nievern Stufen ver Gartenfunft einge- 
ſchraͤnkten, Abtheilung werden als Lehrlinge in der Baumfchule, ausnahms⸗ 
weife auch in K. Gartenrevieren, verwandt und erhalten einen Wochenlohn 
von 1 Thlr. Auch find jährl. 150 Thlr. zu Stipendien auögefegt. Ueber 
die Ertheilung diefer, fo wie über tie Aufnahme, welche Eörperliche Ruͤſtig⸗ 
feit voraudfegt, entfcheidet der Dir. der Landesbaumſchule. In ter zwei⸗ 
ten Abtheil. ift theoretifcher Unterricht mit praftifchen Uebungen verbuns 
den. Ueber die Aufnahme beftimmt der neue Einrichtungsplan: 


$. 1. Um in die zweite Abth. der Gärtner-Lehranftalt aufgenommen zu wer: 
den, muß der Zögling: 1) ein Schulzeugnig eines Obertertianers oder eines Schü: 
lers der Sefunda einer Realfchule beibringen, oder durch eine Prüfung nachweiſen, 
dag er die entiprechenden Schuffenntniffe beſitzt; — 2) in ber Regel durch glaubs 
baftes Zeugniß darthun, daß ex eine zweijährige Lehrzeit in einer praftifchen Gaͤrt⸗ 
nerei beendet hat. Es fol jedoch ausnahmsweife geftattet fein, in diefe Abth. der 
Lehranſtalt foldhe junge Leute aufzunehmen, welche durch ihre früheren Lebensvers 
bältniffe Gelegenheit gehabt haben, mit der praftifchen Gärtnerei vertraut zu wer: 
den, wie dies bei Söhnen Königl. und Fürftl. Hofgärtner, bedeutender Handels⸗ 
gärtner oder Privatgärtner häufig der Fall if, und welche außerdem noch einen 
einjährigen Lehrfurfus in einer anerkannt türhtigen Gärtnerei vollendet haben und 
ihre genügenden Kenntniffe und Fähigkeiten durch Zeugniffe oder Prüfung barthun. 
Der Dir. der Anftalt beſtimmt auch in folchen Fällen über die Zuläffigfeit der 
Aufnahme. Auch. Zöglinge der erften Abth., wenn fie fi zwei Jahre in derf. gut 
geführt haben und die eben bezeichneten Schulfenntniffe befißen, koͤnnen in bie 
zweite Abth. aufgenommen werden. | 

$. 2. Der Dir. der Anftalt prüft die Befähigung der. fih zur Aufnahme 
Meldenden und beflimmt über die Aufnahme oder Zurüdweifung. 

$. 3. Sn der unteren Klafle diefer Abth. werden in- einem einjährigen Kur: 
fus die einem Kunft- und Handelsgärtner nöthigen wiſſenſchaftl. und gewerblichen 
Kenntniffe, theils in Vorträgen im Zimmer, theils duch Anſchauung und praftiiche 
Ausübung gelehrt. 

$. 4. BZöglinge, welche ein Zeugniß über die in diefer Klaffe erworbenen 
Kenntniffe erhalten wollen, haben fi dazu am Schluffe des Kurfus einer Prü⸗ 
fung zu unterwerfen. Der Dir. hat diefe Prüfung anzuordnen. Den Mitgliedern 
des Kuratoriums ift geftattet, nach eigenem Ermeſſen dabei gegenwärtig zu fein und 


36 1) west das durch K. DO. v. A. Juli 1822 genehmigte Statut (A. VL ©. 
874). 

2) Vergl. die Bubl. ber Neg. zu Minden v. 18. Febr. 1824, zu Magdeburg 
v. 25. Behr. 1824 (A. VII. ©. 127 ff., 137 ff.). Die damals in Schöneberg 
bei Berlin eingerichtete Lchrftufe der Anftalt ift jebt aufgehoben, und demzufolge 
der Staatszufhuß für die Anftalt von 2620 auf 1620 Thlr. vermindert. 

3) Das gleiche Ziel verfolgt die mit Staatshülfe im 3. 1853 errichtete Maͤn⸗ 
nerstehranftalt von Topf in Erfurt. (Nat. Zeit. 1853. Nr. 502.) e 
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Leitung des Oberpräf. von Schleflen, und demnaͤchſt unter Ueberwachung 
eines Kuratoriums von 2 durch den Min. ernannten Mitgliedern, welde 
der Oberpräf. vorfchlägt, und von denen eined aus dem landwirthſch. Gen 
tralverein von Schleften gewählt werben fol. Die Zöglinge wohnen theilt 
im Inſtitutgebaͤude, theils im Flecken Proskau, benugen Die angekündigten 
Vorleſungen nach eigener, aber dem Dir. anzuzeigender Auswahl, haben 
dafür halbjährl. praenum. in Paufh und Bogen 45 Ihlr. Honorar zu ber 
zahlen, und flehen unter der Ortspolizel und den Ortögerichten. Abgang 
präfungen finden nicht flatt, wohl aber werben vom Dir., durch Stimmen⸗ 
mehrheit des Lehrerfollegtumd feftzuftellende Abgangszeugnifſe ertheilt. Weber 
tie Aufnahme in die Anftalt beftimmt ver Organifationsplan, wie folgt: 


6. 17. (VI. Bon der Aufnahme der Zöglinge.) Um in bie Anftalt aufge 
nommen au. werben, müſſen bie Zöglinge in der Regel eine weifache Borbiltung, 
nämlich die eine in den Schulfenntniflen, die andere in der Praris der Landwirth⸗ 
fchaft, erworben haben und durch Zeugnifle nachweifen. In den Schulfenntnifies 
müflen fle das Ziel der Sefunda eines Gymnaf. erreicht haben, alfo zur Berfegung 
in die Brima reif fein. Auch bief., welche von einer zu Entlaffungsprüfungen bes 
rechtigten höheren Bürger= ober Realſchule mit dem vorfhriftsmäßigen Beugnift 
der Meife abgegangen find, follen als in den Schulfenntniffen genügend vorbereikt 
erachtet werden. — In der praftifhen Lanbwirthichaft müffen Die aufzunchmentm 
Zöglinge, — mit Ausnahme der in $$. 20. u. 21. gedachten Bälle — eine zwi 
jährige Lehrzeit mit einem praftifchen Landwirthe durchgemacht Haben und Zeugnife 
über ihr gutes Verhalten während derſ. vorlegen. 

$. 18. Sollten angehende Landwirthe fi die nah 8. 17. erforderlichen 
Schulfenntniffe durch Privatitudinm erworben haben, jo müffen fie fi, um in bie 
Anftalt aufgenommen zu werben, bei dem Dir. eines Gymnaſ. oder einer ber im 
$. 17. bezeichneten Schulanftalten wegen ihrer Prüfung melden und durch das in 
—* Jrifuns erlangte Zeugniß den oben bezeichneten Grab ber Schulbildung 
nachweiſen. 

F. 19. Der Nachweis des beſtandenen Gramens als Offizier der Linie iR 
dem Nachweife der erforderliche Gymnaflalbildung gleich zu achten. 

$. 20. „ Zöglinge, welche vermöge ihrer Bamiltenverhältniffe in Landwirhſchaf⸗ 
ten aufgewachfen und dadurch fo viel Kenntniffe in deren praftifchene Betriebe a: 
langt haben, wie man fie von einem zweijährigen Lehrlinge der Dekonomie zu fer 
dern berechtigt ift, Eönnen das Zeugnig über die beftandene Lehrzeit daburd er: 
fegen, daß fie fi einer Prüfung über den Grad der erworbenen Kenntniſſe unters 
werfen. Dies Tentamen Hält der Dir. ab, und beflimmt danach die Aufnahme 
ober bie einftweilige Zurücweifung des Zöglings. 

. $. 22. Jeder, der in die Anitalt aufgenommen fein will, muß ſich über ſei⸗ 
Alter und feine Militair-Verhältniffe ausweifen. — Alle diefe Nachweifungen find 
dem Dir. vorzulegen, welcher, wenn er fle genügend findet, den Aspiranten in tas 
Berzeichnig der aufgenommenen Zöglinge einträgt. In das Ermeflen des Dir. ik 
es geftellt, ob noch die Beibringung anderer Führungsatteſte, als bes im $. 17. 
gedachten, fir erforderlich erachtet. 

(M. Bl. d. i. V. 1847. ©. 208.) 


end den genannten drei Stantdanftalten werben noch insbeſ. auf⸗ 
geführt: 

4) die landwirthſchaftl. Akademie zu Möglin bei Wriegen a. D, 
vom Staatsrathe Thaer im Jahre 1806 geftiftet, und feit 1819 zu eine 
Königl. Lehranftalt erhoben. Vergl. Möglinfche Iahrb. Bd. 4. S. 337 fig, 


Br. 17. ©. 301 flg., desgl. Programm der Akad. Berl. 1836, und ER. 
v. 1. Febr. 1837.12) (f. 0. S. 356. Mote 2.) 


1) Dafelbft wird auch eine dandwirthſchaftl. Lehranſtalt bes Amtorath Blod 
zu Schierau in Sale genannt. Ihe. Sebranfı 
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5) die landwirthſchaftliche Lehranftalt zu Regenwalde in Hinter 


pommern. 

Endlich gehört hierher: 

6) die Gärtner» Lehranftalt und Landesbaumfchule zu Pots⸗ 
dam, welche unter Theilnahme des Vereins zur Beförderung des Garten⸗ 
baued!) und in Berbindung mit den K. Hofgärten im I. 1823 errichtet 
wurde,2) und im I. 1854 eine neue Organifation erhalten bat, gehört 
zum Reſſort des Min. für landwirthſch. Ang. und fleht unter ver ieh 
tion des Dir. ver K. Gärten, fo wie unter einem Kuratorium, in melchem 
der Intendant der K. Gärten den Vorfig führt, das 2, Mitglied vom Min. 
ernannt, und ˖ das 3. vom Gartenbau⸗Verein erwählt wird. Die Lehran« 
flalt zerfällt in 2 Abtheilungen. Die erfte bildet praftifche Gartenarbeiter, 3) 
die zweite in 2 Klaffen a) Kunfl» und Handels⸗Gärtner, b) Gartenkünftler. 
Die Zöglinge der erften, auf die niedern Stufen ver Gartenkunft einges 
ſchraͤnkten, Abtheilung werden als Lehrlinge in der Baumfchule, ausnahms⸗ 
weiſe auch in K. Gartenrevieren, verwandt und erhalten einen Wochenlohn 
von 1 Thle. Auch find jährl. 150 Thlr. zu Stipendien audgefegt. Ueber 
Die. Ertheilung diefer, jo mie über vie Aufnahme, welche Eörperliche Ruͤſtig⸗ 
keit vorausſetzt, entfcheidet der Dir. der Landesbaumfchule. In der zweis 
ten Abtheil. ift theoretifcher Unterricht mit praftifchen Uebungen verbuns 
den. Ueber die Aufnahme beflimmt der neue Einrichtungsplan: 


8. 1. Um in bie zweite Abth. der Gärtner-Lehranftalt aufgenommen zu wer: 
den, muß der Zögling: 1) ein Schulzgeugnig eines Obertertianers oder eines Schüs 
lers ber Sekunda einer Realfchule beibringen, ober durch eine Prüfung nachweifen, 
daß er die entſprechenden Schuffenntniffe beſitzt; — 2) in der Regel duch glaubs 
Baftes Zeugniß darthun, dag er eine zweijährige Lehrzeit in einer praftifchen Gaͤrt⸗ 
nerei beendet hat. 88 foll jedoch ausnahmsweife geftattet fein, in dieſe Abth. der 
Zehranſtalt folche junge Leute aufzunehmen, welche durch ihre früheren Lebensvers 
haͤltniſſe Oelegenheit gehabt haben, mit der praftifchen Gärtnerei vertraut zu wer: 
den, wie dies bei Söhnen Königl. und Fürſtl. Hofgärtner, bedeutender Handels⸗ 
gärtner oder Privatgärtner Häufig der Tal it, und welche außerdem noch einen 
einjährigen Lehrfurfus in einer anerkannt tüchtigen Gärtnerei vollendet haben und 
ihre genügenben Kenntniffe und Fähigkeiten durch Zeugniffe oder Prüfung darthun. 

er Dir. der Anftalt beflimmt auch in ſolchen Fällen über bie Zuläffigfeit der 
Aufnahme. Auch Zöglinge der erften Abth., wenn fle ſich zwei Jahre in derf. gut 
geführt haben und die eben bezeichneten Schulfenntniffe beſitzen, Zönnen in bie 
. zweite Abth. aufgenommen werben. 

$. 2. Der Dir. der Anflalt prüft die Befähigung der fh zur Aufnahme 
Melvenden und beftimmt über die Aufnahme oder Zurüdweifung. 

$. 3. Im der unteren Klaffe diefer Abth. werden in- einem einjährigen Kur: 
fus die einem Kunſt⸗ und Hanbelsgärtner nöthigen wiſſenſchaftl. und gewerblichen 
Kenutniffe, theils in Vorträgen im Zimmer, teils dur Anſchauung und praftifche 
Ausübung gelehrt. 

$. 4. BZöglinge, welche ein Zeugniß über die in diefer Klaffe erworbenen 
Kenntnifie erhalten wollen, haben fih dazu am Schlufle des Kurfus einer Prüs 
fung zu unterwerfen. Der Dir. hat diefe Sräfung anzuordnen. Den Mitgliedern 
des Kuratoriums iſt geftattet, nach eigenem Ermefien dabei gegenwärtig zu fein und 


864 1) Berg! das durch 8. D. v. A. Juli 1822 genehmigte Statut (N. VI. ©. 
-874). | 

2) Vergl. die Publ. ber Reg. zu Minden v. 18. Febr. 1824, zu Magdeburg 
v. 2. Fehr. 1824 (A. VII. ©. 127 ff., 137 ff.). Die damals in Schöneberg 
bei Berlin eingerichtete Lehrſtufe der Anftalt ift jeßt aufgehoben, und demzufolge 
der Stantszufhuß für die Anftalt von 2620 auf 1620 Thlr. vermindert. 

3) Das gleiche Ziel verfolgt die mit Staatshälfe im 3. 1853 errichtete Gärts 
nerstehranftalt von Topf In Erfurt... (Nat. Zeit. 1853. Nr. 502.) .. 
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ſelbſt mitzuwirken und find biefelben daher vom Tage der Prüfung in Kenntniß 
zu ſetzen. Die Zeugniffe werben von dem Kuratorium und dem Dir. ausgefell. 

. 5. In der oberen SKlaffe der zweiten Abth. wird der vorgebacdhte Unter: 
richt ($. 3.) furtgefebt, insbef. aber ausgedehnt auf Entwerfung, Veranſchlagung 
und Ausführung von Parkanlagen, Schmudgärten und ähnlichen Verſchönerungen, 
fo wie auch auf eher Botanik, namentlih Pflanzen⸗Geographie. 

$. 6. Im diefe Klaffe follen nur dief. Zöglinge aufgenommen werben, welde 
fi in der unteren Klaſſe durch befondere Anlagen für Landſchafto⸗Gaärtnerei aus 
gegeidnet haben. Ueber die Aufnahme beſtimmt das Kuratorium auf Antrag bes 

ir. 


8. 7. In Betreff der Zeugniffe über die in biefer Klafie erworbenen Kennt 
nifje gelten die Beflimmungen ad $. 4. 
(Min. BI. d. i. DB. 1853. ©. 81.) 


Zu den praftifchen Uebungen werden die Zöglinge beider Klaffen vom 
Dir. verſchiedenen K. Kofgärinern zugetheilt, welche zu ihnen in das Ber 
haͤliniß von Lehrherien treten und ihnen Wohnung mit Hetzung und Licht 
zu gewähren haben. Die regelmäßige Zahl der Zöglinge ifl auf 12 bes 
flimmt, darunter 4—6 Freiſtellen mit einem monatl, Koflgeld von 44 Thlr. 
fo wie mit einem freien Bett und Wafchgeräthe amsgeflattet. Die übrigen 
Zöglinge haben jährlich 24 Thlr. Honorar, praenum. in halbjaͤhrl. Raten, 
zu entrichten. Erlaß defjelben erfordert Juftimmung des Din. Nach been» 
digten vollen Kurfus koͤnnen befähigte Zögkinge ihre Studien ſowohl auf 
der Univerf.,2) als im botan. Garten zu Schöneberg fostfegen, und ge- 
nießen dabei Die Rechte und Vorzüge ver Afademifer: Revidirtes Statut 
der Gaͤrtner⸗Lehranſtalt und Landesbaumſchule zu Potsdam, mit den Ein- 
richtungs⸗ und Betriebsplänen: 1) der Landesbaumfchule zu Potsdam, 
2) der 1. Abtheil. der GärtnersLehranftalt vafelbft, fo wie mit ver auf 
Grund K. Ermächtigung ertheilten Betätigung des Min. für landwuthſch. 
Ang. (v. Weftphalen) v. 12. März 1854. (StaateAnz. 1854. Nr. 68. und 
69., Min. BL. d. 1. ®. 1854. ©. 76. fig.) 


VD. Forſtſchulen. 


Es befteht eine höhere Forſt⸗Lehranſtalt zu Neuſtadt⸗Eberswalde, 
deren Beſuch das Zeugniß der Reife von einem Gymnaſ. oder einer Real⸗ 
fchule vorausfegt. Vergl. das Regul. des Sinanz- Min. v. 15. Aug. 1830, 
(9. XIV. ©. 520. v. Rönne, Domainen-Forfks und Sayhweien, Berlin, 1854. 
©. 312. 293. 297.) Außerdem werden genannt Vorfljchulen zu Koͤnigs⸗ 
berg und Düben, und das Jäger-Lehrinftitut zu Berlin. 


VII Bergwerksſchulen zur Bildung von Bergeleven und böhern 
Bergbeamten find zu Berlin, Halle und Bonn vorhanden, niebere 
Bergmwerföfchulen an verſchiedenen Bergamtöorten, 3. B. Tarnowitz u. a. m. 
Auf Univerfitäten werten die Bergeleven, fo wie die Bergwerks⸗Expektan⸗ 
ten, nur als nicht immatrikulirte Zuhörer?) zugelaffen. Dies erhellt aus 
den M. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. (v. Ladenberg) v. 20. Juni 
F an den außerorventl. Reg. Bevollm. zu, Bonn, und abſchr. an ven 
zu Halle: 


— Tan nn an 


1) Die Zöglinge, welche die Stufe der Gartenkünftler beftanden Haben, find 
zum einjährigen Militairdienſt berechtigt: C. R. v. 19. Juli 1829 (U. XIII. ©. 
669), C. R. v. 1. Dec. 1836, Nr. 27. der Nachweifung b. EN. XX. &. 1049.) 
2) Im Sem. 1844 befuchten 6 Zöglinge der Garten-Lebranflalt die Umiverf. 
Berlin als nicht immatrifulicte Zuhörer. 
3) Als ſolche waren im Sem. 4844 in Berlin 37 Bergeleven, 
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Mit der om Ew. in bem Ber. v. 21. v. M. geäußerten Anſicht einverſtan⸗ 
den, will das Min. hiermit die Anordnung der Verf. v. 1. Sept. 1829,. wonach 
die inländifhen Bergeleven, weil fie einer andern Bildungsanftalt angehören, 
nach der Beflimmung im $. 92. der Univerfitäts » Statuten von der Immatrifulas 
tion: ausgefchlofien find, und daher nur als Hospitanten zu ben Borlefungen zuge: 
laffen werden Können, auch auf die Bergwerks-Expektanten ausdehnen, ba 
diefe nach $. 1. des von dem K. Binanzmin. unter dem 27. März 1839 erlaflenen 
Regl. ) gar nicht immatrikulirbar find, weil die für die Maturitätsprüfung erfor: 
derlichen Oualitäten bei ihrer Zulaſſung nicht von ihnen gefordert werden, und ba 
fie nad mehreren Beflimmungen jenes Regl. einer Art von Disziplin der Ober: 
Bergämter unterliegen, und alfo im Val der Immatrifulation bei der Univerfität 
ein doppeltes Borum haben würden. Das Min, überläßt Ihnen, bei Nüdfendung 
der Anlagen Ihres Ber., von ber vorftehenden Beflimmung den borligen Refter 
und Senat zur Nachachtung in Kenntniß zu Iepen, au den oben angeführten 
zweiten Grund dem dortigen Ober: Bergamte offiziell mitzutheilen, und es dabei zu 
erſuchen, den in Rede ftehenden jungen Leuten eine befondere Aufmerkſamkeit zu 


wibmen. 
(Min. Bl. d. i. V. 1840. ©. 230.) 


IX. Die geographifche Kunftfchule zu Potsdam. 


Sie wurde vom Dr. Heine. Berghaus im I. 1838 mit K. Genehmi- 
ung eröffnet, und ift dazu beflimmt, geographifche und topographifche 
Rupferflecher zu bilden Der Unterricht dauert 5 Sabre, und ift tbeils 
wiffenfchaftlich, theils techniſch. Für erflern werden 100, für letztern 
50 Thlr. Honorar berechnet, im Ganzen alfo 150 Thlr., wovon auf jedes 
Jahr 30 praenum. zu zublen. Zur Aufnahme werden die SKenntniffe der 
abſolvirten Tertia eined Gymnaſ., insbeſ. in Mathematik, Geographie und 
franzöf. Sprache, fo mie Bertigfeit in Zeichnen verlangt: K. R. des Min. 
d. ©., U. u. Med. Ang. (v. Altenftein) v. 17. Sept. 1838 an ſaͤmmtl. 
K. Reg. mit einer Bel. des Dir. Dr. Berghaus und dem Kehrplane der 
Anſtalt. (9. XXIE ©. 664 fig.) 


X. Mediziniſche Schulen. 


(v. Rönne und H. Simon, Medizinalwefen d. Pr. Staats, Breslan, 1844. 
" Bd. 1. ©, 316 flg.°) 


1) Das medizinifch= chirurgifche Friedrichs Wilhelms» Inftitut 
in Berlin (bis 1818 med. chir. Pepiniere.); | 
2) Die medizinifchschtrurgifche Akademie zu Berlin. 

Beide Anflalten find Hauptfächlich zur Bildung von Armee⸗Wund⸗ 
ärzten beftimmt, und die Theilnahme am unentgeltlichen Unterricht in den⸗ 
felden muß durch Dienft in der Armee von doppelter Dauer abgeldft wer» 
den. (8. O. v. 26. Febr. 1824. A. VII. ©. 297.) Da jedoch auch 
andere Studenten die akademiſchen Lehrvorträge benugen können, und eine 

roße Anzahl der eigentlichen Zöglinge nach erfühter Dienftyflicht in ben 

ivilſtand zurücktritt, fo gehören beide Unftalten zugleich zu den allgemei- 
nen medizinifchen Schulen. Site flehen unter dem Kriegsmin. als beflän- 
digem Kurator. Ueber ihre Einrichtung vergl. Medizinalweſen ©. 321 u. 
316, insbeſ. das Regl. für die med. chirurg. Akademie v. 27. Juli 1811. 





1) Diefe, fo wie die vorallegirten V. finden fi nicht in den Sammlungen. 

2) Ueber Entbindungsanftalten und Hebammenfähulen f. ebendaf. Bd. 1. ©. 
335, 338 ff. Dexgl, find nicht blos an den Univerfitätsorten,. fondern auch funft 
zahlreich vorhanden. 
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XI. Apothekerſchulen. (Nedizinalw. Bd. 1. S. 340 flg.) 


1) Kindes pharmazeutifches Inftitut in Berlin. 

2) Pharmazeutifche Lehranflalt zu Härter. 

3) Das Tromsdorffſche Inftitut in Erfurt. 

4) Das pharm. Inft. v. Dr. Marquart in Bonn. (M. v. 14. Ne. 
1837 mit Plan des Inftituts, Koch, Univerſ. IL. ©. 669.) Außerdem ;ı 
Breslau, Halle. 

Es wird von Pharmazeuten die Reife von Tertia eines Gym 
insbeſ. im Lateinifchen, gefordert. (Publ. v. 9. Juni 1836, 13. März 1815 
25, San. 1831, Medizinalw. a. a. O. ©. 367, 368.) Im Uebrigen gi 
yon ihrem Studium und ihrer Zulaffung zur Univerf. Das sub X. Geſagte! 


XU. Beterinärfchulen. 


1) Die Thierarzneifihule in Berlin, Medizinalw. Bd. 1. ©. 336) 
egr. 1790, new organifirt 1838. Ste bildet Thierärzte I. w. IT. Kae’ f. 
ur Aufnahme wird von legtern die gewöhnliche Elementarbildung, wa 
erftern Dagegen die Reife für Sekunda eines Gymnaſ. gefordert. Der Ir 
ſus dauert 34, für Thierärzte II. Klaffe 3 Jahre und beginnt zu Midel 
Die Eleven jerfallen in Militair= Eleven, Eivil- Eleven und Hospitauu 
Bon erftern, die ih, wenn fle nicht fchon im Heere dienen, beim be 
Magiftrat oder Landrat} zu melden haben, wird außerdem volftändige & 
lernung des Schmiedehandwerfs, von den Livil-Eleven Bekanntfchaft m 
ven Anfangegründen veffelben verlangt. (PubL v. 5. Juni 1838, a. ak 
©. 338.) Freier Unterricht muß duch Dienft in der Armee nad dert , 
D. v. 26. Febr. 1824 (f. o. sub X.) abgelöft werden. Ueberhaupt kban 
Tierärzte ihrer Militairpflicht durch Dienft als foldye genügen: 8. D.ı 
19. März 1821. (A. VII. ©. 422.) 

Die Thierarzneifchule fleht unter tem Min. d. ©, U. u. Mer. In 
(8. DO. v. 10. Dee. 1847., G. ©. 1848. ©. 19,, vergl. Br. 1. ©. U 
Note 1.), welches jedoch den Lehrplan vor der Genehmigung den Win! 
Kr. und der lantwirthfch. Ang. mitzutheilen, und mit diefer Die organiida 
Verfügungen über Ausbildung der Thierärzte zu berathen bat. (R. Dt 
22. Juni 1849., ©. ©. 1849. ©, 335., Min. Bl. d. i. V. 1849, ©. 160. 

2) Die Ihierargneifchule in Münfter. 


XI. Militairbildungs=- Anftalten. 


Zu denfelben gehören, außer den Garniſonſchulen und Militair-Wir 
fenhäufern, als höhere Anftalten: die Kavdettenhäufer (vergl. im 5. Kap. kl 
3. Abſchn. II. 3.), Die Divifionöfchulen, die Allgemeine Kriegsſchule in Be: 
lin und die vereinigte Artillerie- und Ingenteurfchule daſelbſt. In Betr 
biefer Schulen wird auf den XII. Theil des Geſammtwerks, welcher ta 
Militatrwefen behandelt, verwiefen. 





— — — —— — —— — 


1) $. 6. c. des Regl. v. 1. Dec. 1825 ſchreibt den Apothekern I. Klaſſe er 
Univ. Studium von 2 Semeftern vor. Gegenwärtig iſt die Cintheilung der Ay 
thefer in zwei Klaffen aufgehoben. Es werden nur Npothefer I. Klaſſe zum Be 
a Gewerbes zugelaffen: &. v. 15. Dec. 1853. (Min. BI. d. i. B. 188. 

2) Nur Thierärzte I. Klaffe werden Kreisthierärgte. Weber ihre Prüfung al 
ſolche ift ein neues Regl. v. 6. Sept. 1853 (Min. BI. d. i. V. 1853. S. IWW) ' 
ergangen. 
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1) Bol. oben ©. 1 und Bd. 1. ©. 211, 306. Don den dort angeführten 
Schriften find hier vorzugsweife die von Mohl, Bilangieri, Talleyrand 
und Thierfch wieder zu erwähnen. 

2) In den A. XX. ©. 844 vom Min. der G., U. u. Med, Ang. mittel R. 
v. 23. Sept. 1839 empfohlen. ib. S. 1059. 
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Einleitung. 


1. Gefchichtlicher Abriß der Entwidelung der Univerfitäten 
in Deutfchlanp. !) 


Eigentlihe Gelehrtenfchulen, d. 5. Vereine von Lehrenden und ers 
nenden, in welchen der Einzelne zur Wiffenfchaft herangebildet werben fol, 
tamit er feinerfeitö die Wiffenfchaft auch felbft weiter bilde, finden ſich nur 
bei ſolchen Völkern, bei denen einerfeit eine vorzügliche Energie der gei« 
fligen Kraft und lebendiges Intereffe an dem idealen Leben Grundzug des 
Volksthums ift, und andrerfeitd auch vie übrigen, Indbefondere die poliii⸗ 
fhen und religidfen Xebensverhältniffe der Grundbedingung aller Wiſſen⸗ 
Schaft, der Freiheit in ver Forſchung ſowohl wie in der Mittheilung der 
gewonnenen Mefultate, nicht hemmend in den Weg treten. Aus viefem 
Grunde führt die Befchichte faſt aller Wiffenfchaften auf die Hellenen 
zurück, nicht aber auf die weit früher gebildeten Nationen der Egypier, 
Ehinefen, Hindus ıc., von denen die Griechen allerdings die Elemente ihrer 
Bildung erhielten, vie fie aber felbfländig zu eigentlichen Wiffenfchaften 
‘verarbeiteten. *) Bet ihnen erft Eonnte wahre Wiffenfchaft erifkiven, nicht 
allein wegen ihrer glüdlicyen Begabung 3), fondern vorzüglich wegen ihrer 
. freien Staatöverfaffungen *), und ganz befonders deshalb, weil es bei Ihnen 
feine Priefterfafte gab.:) Im Gegenfage zu ten Priefterfchulen, auf 
denen im alten Egypten, Indien, Perſten sc. allerlei Kenntniffe gefehit 
und gelernt wurden, entflanden in Griechenland Gelehrtenſchulen für die 
Wiffenfchaft, und blühten von Solon bis zu Alerander, in dem kurzen 
Zeitraume von noch nicht drei Jahrhunderten, zu einer von keinem der 
übrigen alten Völker erreichten Höhe empor. Nicht blos niedere Schulen 
(Br. 1. ©. 4.), fondern namentlich jene aͤlteſten Weisheits⸗ und Philoſo⸗ 
phenfchulen, in denen Männer aus eigenem Antriebe als Lehrer auftraten, 
welche in freier Wahrbeitöforfchung ſich zum Lebensberufe gemacht hatten, 
die Näthfel des Dafeind der Dinge und der Beflimmung des Menfchen 
turch felbftändiges Denken zu ergründen, und, was fle erforfcht, den Wiß⸗ 
begierigen mitzutheilen, die fich, ebenfalls aus freiem Antriebe, um fie ges 
fammelt.®) Es genügt an die Namen Thales, Anaragoras, SHeraflii, 
Pythagoras ”), Sofrated, Platon ®), Ariftoteles °) und an die Schule 





1) Das Folgende ift zum Theil dem NAuffage über Univerfitäten von Dr. 
8. 9. Scheidler (Staatslerifon 1. Aufl. Bd. 15. S. 499) entnommen. 

2) Herder, Ideen 3. Phil. d. Gefch. Buch XIII. 8. 5 ff. 
gs nfelmann, Winke (v. Fernow) Bd. I. 13. 133., II. 9. 58., IV. 


5. . 

4) Tittmann, Griech. Staatsverf. S. 71, Hüllmann, Staater. bes Al⸗ 
terth. ©. 197, 283, Herrmann, Griech. Staatsalt. S. 52, 48, 92, 182. 

5) Heeren, Ideen ü. d. Pol. Abth. IIL ©. 430 ff. 

6) Meift in Iafonifchen, oft parador erfcheinenden Ausſprüchen: Gnomen. 
Ditfr. Müller, Dorier. II. S. 391. . 

7) „Den Pythagores im Kreife feiner Jünglinge Fann man die äftehe Uni⸗ 
verfität nennen. Bon ihm an gab es nur Spezialfchulen der Philofophen und 
Redner bis auf Ariſtoteles. Dahlmann, Politik, I. S. 277. 

8) Von dem Orte, wo Platon feine Borträge hielt, einem vom Bürger 
afabemos dem Staate gefchenften Landgute nebſt Lufthain, flammt der Name 

abemie. 

3) Gben fo der Name Lyceum von dem Orte, wo Ariſtoteles „die Ger 
fammtheit der damals bekannten Wifentchatten in gleich lebendigem Zuſammen⸗ 


—3 
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des Epikur, der Stoiker ꝛc. zu erinnern. Die Philoſophen⸗ und fpäter 
fogenannten Sophiften» Schulen erhichten fich nicht nur nach tem Verfalle 
ter Literatur und ganz Griechenlands feit feiner Unterwerfung unter vie 
Römer, fondern ed blieb namentlidy Athen noch Jahrhunderte lang die bes 
rühmtefte hohe Schule für die ganze damalige Welt, auf welcher auch die 
großen Nömer ver legten republifantfchen Zeit, ein Cicero und Gäfar, ein 
Kate und Brutus ihre Bildung fanten. 1) Noch unter den Kalfern, und 
ſelbſt nach Einführung des Chriſtenthums beftand das alte Verhältniß und 
Anfehen viefer Schulen, die fih im 3. Jahrh. nach Chr. Geb. über alle 
Theile res Roͤm. Reichs ausgebreitet hatten, und deren Lehrer feit Vespa⸗ 
flan zum Theil anfebnliche Befoldungen aus der Staatöfaffe empfingen. ?) 
Die gebifnete Welt huldigte noch lange der heidnifchen Kultur, während 
Hof und Bolt ſchon chriftlich waren. ?) Erſt gegen Ende des 14. Jahrh., 
unter Theodoſius dem eltern, fegte der zur Herrſchaft gelangte Klerus es 
durch, daß vie heidniſchen Schulen von Staatöwegen gefchloffen wurden. 
Doch blieben trogdem im Orient, indbefondere In Syrien, Schulen befte- 
ben, auf denen die Sriechen ihre Wiffenfchaften fortpflanzten, und ſie ſpaͤ⸗ 
ter den Arabern überlieferten, von denen ſie endlich dem Abendlande zus 
rückkamen, ald im 11. und 12. Jahrh. auch dort Männer aud dem Laien⸗ 
ftande auftraten, und dem Trivium und Quadrivium der Klofter- und 
Stiftsfchulen gegenüber, frei die Wiffenfchaft zu lehren begannen. +) So 
hielt in Paris Abaͤlard Borträge über Philofophte und Theologie, In 


WBologna Irnerius*®) über die Mechte, in Salerno ber getaufte Jude 


Konfantin aus Karthago über die Medizin. Hiermit verlor der Klerus 
fein Monopol des Unterrichts, und In der Vermeltlichung der Wiffenfchaft, 
u welcher fo der Grund gelegt wurde, iſt der Urfprung der neuen Univer- 
ftäten zu finden, deren Zahl ſich nach und nach vermehrte, und welche ſich 
im Laufe des 14, und 15. Jahrh. auch Über das Deutfche Meich verbreite 
ten. So. wurde insbeſondere nach dem Mufter der Pariſer Hochfchule und 
mit Hülfe bon dort berufener Lehrer 1347 vie Univerfität zu Prag ges 


bange des Ganzen und in harmonifcher Entwidelung der einzelnen auf eine Weite 
lehrte, wie wohl auf feiner unferer Univerfitäten gelehrt worden if.“ Dahl⸗ 
mann, a. a. O. 

1) Schon hier gab es ein „Burſchenleben mit Landsmannſchaften und Klubbs.“ 
Zriufgelage, Schuldenmachen, Borgen zu 25-und 50 Proz., ingleichen Prügeleien 
famen hänfig in den dortigen Landemannfchaften vor, bie fich an einen ber Lehrer 
anfchloffen, und für diefen alle „Füchſe“ ganz fo „preßten“, wie noch Heut zu 
Tage die Mäteofen in Sngland gepreßt werden. Die Aubitorien waren in theaters 
ähnlichen Sälen (Theophraft foll über 2000 Zuhörer gehabt Haben), und die Kas 
theber hießen „Ihrone.” Schloffer, Arch. f. Geſch. u. Lit. 1830. I. ©. 22. 

2) 100,000 Seftettien (10,000 81.) Thierfcb, Gel. Schulen, I. 1. S. 33. 
— Insbeſ. wurbe bie Hohe Schule zu Athen feit Antonius Philofophus als eine 
Gtaatsanftalt betrachtet, und den Hauptlehrern reichliche Beſoldung ausgefegt: 
Scloffer, a. a. O. S. 224. — Ueber die Rechtsfchulen im Latein. Reich mit 
„Profeſſoren“ oder „Autocefforen”, unter denen Berytus die berühmtefle war, für 
welche Iuflinian einen auf ein Quinquennium berechneten Studienplan feſtſetzte, 
vergl. Zimmern, Röm. Rechtsgeſch. I. &. 254, 258, 

3) Religion war bei den Grtechen fein Gegenftand des Unterrichts. Schlofs 
fer, a... 0. S. 217. Thierſch, a. a. O. ©. 32. 

4) Br. 1. S. 11. — Meiners, Geſch. dv. hoh. Schulen, I. ©. 7. 

5) Er hatte früher die Artes in Ravenna gelehrt, zog Tpäter mach Bologna, 
umb hielt dafelbſt, nachdem ihn ein Streit über die Bedeutung des Wortes As auf 
das Stubinm der in Bergeflenheit gerathenen Suftinianifchen Gelepbücher geführt 
hatte, anf Verlangen der Diarfgräfin Mathildis Vorträge über Röm. Recht. Henr. 
de Sugusio, card. Ost. ad cap, 1. de testam. Vergl. das Chron, Uraperg, 
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gründet, und nach damaliger Sitte in 4 Nationen abgetbeilt *), 1365 Wien, 
1338 Heidelberg, 1388 Köln, 1392 Erfurt, 1403 Würzburg, 1409 
Leipzig, 1419 Roftod, 1426 Löwen, 1456 Greifswald, 1444 Brei» 
burg, 1460 Bafel, 1472 Trier, 1472 Ingolftatt, 1477 Tübingen ?), 
1482 Mainz, 1486 Gräg, 1502 Wittenberg, 1506 Branffurt a. D. 

In ihrem erften Anfange waren bie neuen Hochſchulen, Die in ter 
Regel ihre Wirkfamfeit urfprängtich nur auf einzelne Zweige des Wiſſent 
erſtreckten, und ich nur ſehr almählig zu Gefamintfchulen der Wiffenſchaft 
entwickelten 3), völlig freie Vereine geweien. Bald jedoch traten fie nach 
Sitte des Mittelalters im gefchloffene Innungen zufammen, und: wurden 
als universitates, d. h. Korporationen, anerfannt. *) Wie in allen Zänf- 
ten, fo war auch in dieſen Belehrten- Innungen der. Srundsug- ihres Me 
fens die Autonomie. Vermöge diefer gaben fie felbft fich Ihre Statuten, 
und orbneten ihre Gemeinheitd- Angelegenheiten felbftäntig, obfchon ſicht⸗ 
ich nach dem Vorbild der gewerblichen Zünfte, die ja auch früher Sche 
lae hießen. 5) Dies fpricht fich namentlich in ter atminiftrativen un 
richterlichen Gewalt ter Vorſteher über tie Zunftgenoſſen und in der, auf 
dem Geſetze ver Arbeitstbeilung beruhenten, Sonderung der YBiffenfchaften 
in einzelne Fächer aus, fo wie auch die Gliederung der Zünfte in Lehr 
linge, Gefellen, Altgefellen und Meiſter ihre Analogie. fand, und die Liefe 
zung des Meiſterſtuͤcks und Losſprechung ver Gefellen ‚mit den gelehrten 
Deputationen und Promotionen verglichen werden kann. *) 

In diefen legtern, in tem frühzeltig entflannenen Rechte ber Korpo⸗ 
ratton, zur Ertheilung der Erlaubniß (Lizenz) ‚öffentlich zu lehren 7), lag 





1) Die 4 Nationen waren Böhmen (incl. Mähren und Ungarn),. Balerı 
(incl. Defterreich, Schwaben, Franken und Rhein), Sachſen (Ober: u, Nieberf. 
inc. Dänen und Schiweden) und Polen (incl. Schlefler, Zitthater und Rufen). 
Auf Betrieb von Joh. Huß entſchied K. Wenzel, daß. bei der Doktorwahl bie 
Stinmen der Böhmifchen Magifter vor denen der 3 audern Rationen zuſammen 
Geltung Haben follten. Dies gab Anlag zur Auswanderung und Gründung ven 
Leipzig. — In Bologna waren anfangs nur 2 Nationen gefchieven: bieffeits und 
fenfeits der Alpen. Keuffel, Merkw. der Bonon. Schule. Helmſt. 1749. &. 30. 

2) Nach dem Mufter. von Bologna, u. nach Tübingens: Wittenberg. 

3) Erft in den folgenden Jahrhunderten wurden in Bologna außer ber Jarkı 
prudenz die freien Künfte, Theologie und Medizin, in Saleruo außer ber Mebizin 
auch Philoſophie und Jurisprudenz gelehrt, und Paris erhielt er viertehalb Jahr⸗ 
hundert nacı ni Stiftung eine ordentliche Profeffion des Rechts. Dahimans, 
a. a. O. S. 

4) Savigny, Geſch. des Röm. Rechts im Mittelalter, Bd. 3. &. 137-387. 
Die Grundform der Bereinigung war in Paris die universitas Doctorum, in Bolegus 
die universitas Scholarium. Weber den Schuß der Lehrer und Studenten werd. 
tie Authentica Habita (K. Friedrichs I. de a. 1158) im Cod. Just. ib. W. 
sit. 13, — Der Name universitas wird zuerfi 1205 in einem: Schreiben bes 
Papſts Innozenz II. an die Schüler in Paris gebraudt, worin derfelbe ihnen ge 
ftattet, Stellvertreter gu fchiten, ba ihre Gefammtheit (vestra universitas) widt 
erfcheinen könne. Auch Heinr. II. von England, als er die Barifer Univerftät 
bei @elegenheit des dortigen Faftnachtitreites von 1229 zur Ueberſiedelung in fein 
Neich einlud, ſchrieb „magistris et universitati Scholasticorum* zu Paris. He: 
gewifch, Deutiche Kult. Geſch. Hamb. 1788, ©. 13, 

5) Muratori, Script. rer. ital. tr. IV. diss. 75. p. 475 —_ 

6) Herder, Metakritif, II. 227., NIE. Vogt, Grund: und Aufrig des chrifl. 
germ. Kirchen: und Stantsgebäubes, 1836, ©. 171, 209. - - 

7) Dies führte zur Entftehung der gelehrien Würben ober Grade (Man 
Iaureus, Lizentiat, Magifer, Doktor) und zu der der Fakultäten, ala beſondere 
Klaffen von Lehrern auf Hochſchulen, welche das ausfchließliche Vorrecht Gaben, 
nicht nur gewiſſe Faͤcher zu Ichren, fondern auch in biefen angehende Gelehrte zu 


Geſchichtl. Abriß der Entwickel. der Univerfltäten in Deutfchland. 371 


ein wefentlicher Unterfchied von ten Altern Eicchlichen Schulen. Doctores 
und Magistri waren nunmehr, nicht von einem Prälaten, fondern von der 
Univerfität berechtigte Perfonen, und Bolgen diefer Berechtigung, daß 
fie als folche von jeder andern liniverfitit anerfannt wurden, daß der ges 
lehrte Brad mithin, wie ter ordo oder die Ritterwürbe, eine allgemeine 
Bereutung befam. In diefem Sinne hieß die Univerſitat, welche eine 
ſolche Würde ertheifen Eonnte, ein studium generale 1), eine Eigenfchaft, 
die den Alteflen Univerfitäten wohl Iediglih aus tem Ruhme ihrer Lehrer 
erwuchs, Die aber ſodann aus tem bloßen Dafein ber universitas, ter 
Korporation, aus der. bloßen Zulaffung einer ſolchen gefolgert worden gu 
fein. fäheint. *) 

Dabet findet ſich indeſſen bald eine Konkurrenz der kirchlichen Ge⸗ 
wait. Denn, obfchon die Univerfltäten nie als rein Eicchliche Anflalten be= 
trachtet worden find, fo bebielten fie doch durch Vorträge über Theologie 
und kanoniſches Recht eine Eirchliche Beziehung, und blieben um fo mebr 
unter kirchlicher Oberaufficht, als ein Theil der äfteften Lehranßalten, wie 
Paris: und Bologna, ihr Dafein Lehrern verdankte, welche die licentia 
docendi urfpränglich von einem Prälaten erhalten hatten 2), und als fpä- 
ter das Eindringen von Mönchen in afademifche Lehrftühle fehr überhand 
nahm. ?) Demzufolge entwickelte fich feit dem 13. Jahrh. die Uebung, daß 





prüfen, und ihnen bie afabemifchen Würben, fo wie die Befugniß zum Lehren zu 
übertragen. Mit den gelehrien Würden wurbe, im Gegenfage zur Geburtsarikus 
Fratie und Hierarchie, der gelehrte Adel verbunden, ber insbefondere von be 
Doktoren der Rechte Schon auf Grund des Röm. Rechts (c. 7. Cod. II., 6. und..e. 
44. Cod. II. 7.) in Anfpruch genommen wurde, und auf welchen fich die Aenße⸗ 
rung bes Kaiſers Sigismund bezieht, ald der zum Ritter geichlagene Juriſt Georg 
Fiscellinns zweifelhaft war, ob er fih auf dem Konzil zu Baſel zu den Rittern 
oder deu Doktoren ſetzen folle: Nas tu .Georgi nimis ridiculus es, qui militiem 
literis antepouis, cum scias exidiotis me vel sexcentos uno die eguites creare 

3, at ex codem genere ne unum quidem Doctorem. Dubravii hist. Bohem. 
ib. 25. p. 665. Runde, Dentich. Privatr. $. 420. Rote c., Phillips, Dentic. 
Brivatr. II: 65. Vergl. die Reichsabſch. v. 1495, 85. 11—13., 9. 1498, $. 39, 
v. 1500, it. 22. 6. 5. Mnf den Unterſchied zwiſchen gelchrtem und Geburts; 
Adel deutet Bartolus ad 1. 1. Cod. de dign. (XU., 1.): Quilibet doctor dicitus 
mobilis, et nullus praesumitur nobilis. Pitaval, caus. celebr. T. 18, ©. 59, 
avocats et medicins de Lyon, attaqu&s pour avoir pris le titre de noble. Krems 
fier, Wirkung der Wiffenfchaft und Künfte, 1817, 6.10. BWadhsmuth, Europ. 
Sittengeſch. IV. 121. 130. 165. 669. 688. oo 

1) Diefer Name deutet, eben fo wenig, wie die universitas, auf Umfofjung 
der Sefammtheit der Wifenfchaften. Savigny, a. aD. ©. 331. Tichhorn, 
Kirchenr. II. S. 632. 

2) Saviguy, a. a. O. S. 383. Wachler, Geſch. der Lit. II. S. 139. — 
So lehrt Bartolus: habere studium vel licentatiam docendi proceditex privilegio 
tantam, vel ex consuetudine longissima sicut Paduae, ubi est studium generale 
ex consuetudine, ei sic eadem privilegia sunt ibi, quae Bononiae, ubi est studiura 
ex consuetudine et privilegio Lotharii ımp. ut dicunt quidam. 

3) Cichhorn, a.a. O. ©. 634. Savigny, a. aD. ©. 205, 314, 336. 

4) Segewiſch, a. a. O. S. 142. Spittler, Kirchengeſch. 5. Aufl, Goit. 
1812. ©. 318. „Durd fie (die Dominifaner und Franzisfaner) wirkte der PBapft 
felb auch auf die Univerfitäten, welche fich fonft bald als geſchloſſene privilegirte 
Geſellſchaften fühlen gelernt hätten, und bei der glücklichen Unabhängigkeit, welche 
ihnen theils ihr Auf, theils auch die ganze Art ihrer Einfünfte verlicherten, ent 
fchloffene Gegner des päpftl. Despotismus geworben wären. Aber Bettelmönde 
drangen: fi in die theol. und philof. Fakultäten, widerſetzten fi jedem einmüthi⸗ 
gen Schluffe, ber gegen eine päpftliche Ufurpation gefaßt werben follte, und bes 
ſchwuren jede Fakultätsflatuten und jede Univerfitätögefege immer nur salva ordinis 
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beftebende und new anzulegende Univerfitäten als studium generuie vom 
Papfte beftätigt, und päpftliche Brivilegien zur allgemeinen Anerken⸗ 
nung des Promotionsrechts für unentbehrlich gehalten wurden. 1) In 
Deuiſchland find alle vor der Meformation errichtete Liniverfitäten mit yäpf- 
lichen Privilegien angelegt, oder dieſe wenigſtens nachgefucht worden. ?) 
Daneben war natürlich, ſchon wegen der bürgerlichen Verhältniffe ver. Kor 
poration, die Zuflimmung des Territorialherrn erforderlich ®), und fpäter 
entfland die Anflcht, daß. zu diefen beiten. auch noch ein Faiferliches 
Privilegium kommen müſſe. Die älteften Beifptele von ſolchen letztern 
find aus der Meg. K. Friedrichs IIL.*), und fie find erft feit der Reformation all- 
emein geworden, da die Proteflanten vie Anerfennung ihrer Promotiond- 
Bafultäten nur auf diefe Weife fichern Eonnten, für tie Katholifchen aber die 
päpftlichen Privilegien nicht mehr audreichten, weil fie von den Proteſtan⸗ 
ten nicht reſpektirt wurden.“) In dem fpätern Staatsrecht des Deutfchen 
Reichs wird demnach die Ertheilung ter akademiſchen Würden als ein fair 
ferliches Reſervatrecht bezeichnet, und Ausübung deffelben durch die Uni- 
verfitäten nur auf rund eines Faiferlichen Privilegiums geflattet. °) 





— 


LU 


regula, in welcher Gehorfam gegen den Papſt immer nur mit begriffen war.“ Auch 
der damalige Disputirgeift, die ſcholaſtiſche Zankſucht auf den Unis. wirb biefen 
Mönchen zugefchrieben. i 

1) So heißt es im päpftl. Priv. für Prag v. 1347: illi vero qui im eodem 
stadio dictae civitatis examinati et adprobati fuerint, ac docendi lieentiam et ho- 
norem seu titulum magisterii obtinuerint, — absque examinatione et adprobatione 
alia, loquendi et docendi eam, tam in praedicte civitate quam alibi ubicangue, 
quibuscunque tam dictae civilatis quam quorumlibet alioram locorum seu gene 
ralium stadiorum, in quibus voluerint legere vel docere — licentiam habennt. 
Dabet wurde gemeiniglich dem Diözefanbifchofe die Kanzelwürde mit der Gr 
richtsbarfeit über die zur Univ. gehörigen geiftlichen Perfonen und mit der Auf 
ſicht über die Ertheilung der afademifchen Grade vorbehalten. Pütter, Sat 
wickelung der Staatsverf. des Deutfch. Reiche, Th. 1. S. 277. In Barie wurde 
fhon 1074 u. 1138 Promotionen an die Genehmigung des Domkanzlers ober bei 
Kanzlers der Abtei St. Genevieve gebunden. In Bologna hatte 1219 Papf 
Honorius III. ansdrüdlich verboten, Jemand ohne Grlaubnig bes Archiveafonns ad 
docendi regimen anzunehmen. Eichhorn, Savigny a. a. O. — Auch ſpe⸗ 
zielle Einrichtungen orbneten die Päpfte, wie 3. B. Wien 1365 fein Privilegium 
nur für nicht theologische Lehrfücher, und die theol. Fakultät erſt durch Urban IV. 
erhielt. Savigny, a. a. DO. ©. 163, 259. Daffelbe war bei Roftod der Fall. 
Bacmeister, Antiquit. Rostock ap. Westphalen in monum. ined. Tit. III. p. 781. 
Hegewifd, a. a. O. S. 142. 

2) Moſer, Deutſch. Staatsr. Bd. 5. ©. 363. 

3) Als 1222 Lehrer und Schüler aus Bologna auswanderten und in Padra 
eine neue Hochfchule gründeten, brauchten jene, um lehren zu dürfen, Keine Ante- 
tifation. Das Recht, Doktoren zu Ereiren, verfchafften fie ih durch Unterwerfung 
unter das bifchöfl. Recht des Kanzellariats. Zur Universitas wurden die Schale 
ren durch Anerkennung ihrer Korporationsrechte von Seiten ber Stadt. Savignn, 
a. a. O. ©. 267, 268, 256. 

4) Mofer, a. a. O. ©. 26. Pütter,f a. a. D. erwähnt bei Leipzig hie 
erfte Kaiſerl. Beflätigung, fobann die für Greifswald v. 16. Oft. 1456, und für 
Marburg v. 16. Juli 1541. 

5) Häberlin, Handb. des Deutfch. Staatsr. Br. 3 ©. 117. 

6) Pütter, a. a. O. Bd. 3. ©. 265: höhere und nievere Schulen ober ge: 
lehrte Geſellſchaften von allen Sattungen in feinem Lande anzulegen, bat zwar ein 
jeder Retchsftand in feiner Gewalt, fufern es auf Ernennung, Befoldung und Be: 
freiung der dazu gehörigen Perfonen ankommt. Sobald aber eine hohe Schule 
mit dem Rechte, akademiſche Würben nach Abtheilung der fogen. Fakultäten zu er⸗ 
theilen, begabt fein foll, wie bas eigentlich den unterſcheidenden Begriff unferr 
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Troß der gefchilderten Einwirfung der geiftlichen und weltlichen Ges 
walt flanden Die Univerfitäien vermöge ihrer Foneatn Verfaſſung im 
Ganzen ſelbftaͤndig da. Sie waren, nad) Herders Ausdruck 1), „ein Frei⸗ 
ſtaat im Staate“, auf beſondere Stiftungen gegründet, durch zahlreiche 
Privilegien geſchützt, mit eigenem Vermoͤgen, eigenen Geſetzen, eigener 
Rechtspflege und ſelbſtaͤndiger Verwaltung. So nahmen ſie an den öf⸗ 
fentlichen Angelegenheiten Theil, und übten auf Reichſs⸗, Stände» und 
Nathöverfammlungen, auf Synoden und allgemeinen Konzilien, theild als 
Geſetzgeber, theild als Schiedsrichter zwifchen Kirche und weltlicher Macht, 
bedeutenden Einfluß. Wechtögelehrte wurben tie Drafel ter Zürften, und 
die Fakultaͤten bewährten. ſich oft ald wahre Phalangen ver Kiteratur, in 
deren Zehrfreiheit auch der fogenannte Ketzer Schuß, und die Neformation 
ihren erfien Stüßpunft fand. 2) Diefe letztere führte wiederum in ihrer 
Rückwirkung zur Erhöhung des wiffenfchaftlichen Strebens und zur Kräfs 
tigung nicht 5158 der wiflfenfchaftlichen, fondern überhaupt der afademt- 
fhen Sreiheit, weldye den Deutfchen liniverfitäten ſchon feit Mitte des 
15. Jahrh. durch die Stellung, weldye vermöge derfelben die Studenten 
einnahmen, ein eigenthuͤmliches Gepräge verliehen hatte. Denn in viefer 
Beziehung war das Mufter der Parifer Univerfität *) für Deutfchland nicht 
lange maafgebenn geblieben. Während dort fehr frühe fchon der Grund- 
jes Flöfterlicher Disziplin galt, die Studenten in Kollegienhäufern (3. 2. 
n der Sorbonne) zufammen, unter Aufficht, und von linterflügungen *) 
lebten, und jeder, der nicht in den Mitgenuß der Stiftung eingekauft war, 
und nicht zur eigentlichen Univerfität gezählt wurde, fontern ſich In com- 
muni befand, war in Deutfchland das afademifche Bürgerrecht nicht an 
das Kollegium gebunden. Derartige Einrichtungen 5), wo fle befanden, 


Univerfitäten ausmacht; fo wird Hierzu ein Kaiſerl. Brivilegium erfordert, wie auf 
folche Art noch bie neueften Univ. 1733 zu Göttingen, 1742 zu Erlangen, 1781 
m Stuttgart (feptere jedoch ohne theol. Fak. und mit Ginfchränfung ber akad. 
Sraduirung auf dortige Studenten) mit Kaiferl. Privilegien verfehen find. Bol. 
Borowski, Kamerals und Finanzw. I. S. 396. — Auch durch die Pfalzgrafen 
ließ der Kaiſer dies Nefervatrecht ausüben, daher doctores ballati im Gegenſatz 
u den auf einer Univ. promovirten. Neben den akadem. Würden umfaßte das 
efervatrecht auch bie des poeta laureatus. 

4) Werke, III Philoſ. u. Geſch. 1829. XIV. ©. 253. ' 

2) Huß wie Luther waren Univerfitätslehrer. Daklmann, Pol. ©. 279, 
Mayerboff, die Deutfch. Hochſch. S. 31, Meiners, Gefch. d. Univ. Bd. 1. 
©. 310, Bd. 4. S. 366. — Ueber die Ibrderung des wiflenfchaftl, Strebens durch 
die Sumaniften und durch die Erfindung der Buchbruderfunft, ſ. Bd. 1. ©. 12, 14. 
Namentlich Hatte Tegtere unmittelbaren Einfluß auf die afadem. Vorträge durch 
Minderung des Diftirens und daraus folgende Abfürzung der Kurſe. Man las 
3. B. nur noch zwei Iahre an den Inftitutienen, Fam auf ein Jahr, jest auf ein 
Semeſter. Mißbräuche, wie der von Bologna, wo reiche Studenten ihre Bebien- 
ten zum Nachfchreiben in das Kollegium ſchickten (Sche idler, Hoteget., ©. 301), 
und bandwurmartige Vorlefungen, wie Lie des Prof. Thomas von Haſelbach in 
Wien, ter, nacı Aeneas Sylvius Bericht, 21 Jahre über das erfle Kapitel des 
Sefatas Ins, ohne damit zu Ende zu Fommen (Pfifter, Gefch. d. Deutfch,, II. 
S. 652), mußten nunmehr von felbft aufhören. 

3) Auf den äfteften Italien. Untv. hatte, fo Iange die Studirenten ans er- 
wachfenen Männern beftanden, eine faft unbefchränfte Freiheit berfelben geberrfcht, 
fo das fie den Rektor aus ihrer Mitte wählten, und eine Gerichtsbarkeit über tie 
Lehrer ausübten. Wachler, Geſch. d. Lit. IL. 140., Savigny, a. a. D. 

4) Bursae, davon bursatii, Burfchen. Meiners, Gefch. ber Univ. Bd. 4. 
©. 366, Verfaff. u. Verwalt. d. Univ. Bd. 1. ©. 144. 

5) Spezielle Inftitute der Art exiſtiren jedoch noch: z. B. das Stift in Tüs 
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wurden fehr bald zu freien Penflond - Anftalten, die ihre Mitglieder gegen 
Zahlung aufnahmen, der Stupent fland Innerhalb der Korporation frei, 
und wählte frei die Lehrer und die Vorträge, denen er folgen wollte. 

Died war der Zufland der Deutfchen Univerfitäten vor und in ben 
erften Zeiten nach der Meformation.*) Der allgemeine Entwidelungdgeng 
res dffentlichen Weſens ftrebte aber nad) Zufanımenfaflung des mittelalter- 
lichen Korporationenfompleres zur Staatseinheit. Ihm konnten ſich aud 
die Hochfehulen nicht entziehen. Sie famen mehr und mehr in das Ber 
bältniß von Staatsanftalten, wobei ed, in Folge davon, daß ſie die allge 
mein berechtigte theoretifche Breiheit, die Denk» und Lehrfreiheit, als cin 
Privilegium beanfprucht hatten, 2) nicht immer ohne Schädigung dieſer ab⸗ 
ging. Entſcheidend trat jedoch der Wenvepunft in dieſer Beziehung erſt 
in der neueften Zeit ein. Die äußere Veranlaſſung gab das Verbin—⸗ 
dungswefen. 

Die alte Eintheilung der Univerfitätd» Mitglieder in Nationen Hatte 
fi unter ven Stuventen ald Sonderung in Landsmannfchaften fort 
gepflanzt, Vereinigungen, deren Grundzug, in Folge des afademifchen Bor 
rechts, den Degen zu tragen, immer ausichließlicher das Streben wurde, 
fi gegenfeitig in Waffenübung ?) und an Waffenehre zu überbieten. Auf 


— — 


Bingen. In England machen zu Oxford und Cambritge noch jetzt die Koflegien 
die eigentliche Univerfität aus. 

1) Nach der Reformation entflanden folgende Univerfitäten: 1527 Marburg, 
1544 Königsberg, 1544 Jena, 1549 Dillingen, 1568 Straßburg, 1576 Helms 
ftäpt, 1581 Olmütz, 1585 Bamberg, 1607 Gießen, 1616 Baberbern, 1622 die 
Rürnbergiche Univ. zu Altdorf, 1622 Salzburg, 1632 Dsnabrüd, 1655 Duisburg, 
1665 Kiel, 1672 Inspruf, 1694 Halle, 1702 Breslau, 1733 Göttingen, 
1734 Fulda, 1742 Erlangen, 1773 Deünfter, 1781 Stuttgart, 1802 Landohut, 
1809 Berlin, 1818 Bonn, 1826 München (aus Landshut, vormals Ingob 
ſtadt). Nur die bier und oben S. 370 gefperrt gedruckten befiehen noch als 
Denifche Univerfitäten. Köln, Trier, Mainz hörten zur Zeit ber Frauzdͤſiſchen 
Offupation auf, Bamberg 1803, Dillingen, Fulda 1804, Helmftädt, Wliderf, 
Rinteln 1809, Salzburg 1810, Frankfurt 1811, Duisburg 1815, Erfurt 1816, 
Wittenberg 1817, Paderborn und Münfter 1818. Auch Osnabräd, die Gtutigarier 
Karlsafademie, und eine zweite Mecklenburger Univ. in Bützow haben. nur tem 
poräre Griftenz gehabt. Zum Theil find fie nie vollſtaͤndige Univ. im heutigen 
Sinne gewefen. An die Stelle der aufgehobenen find meift gelehrte Sch. eb. 
Sem. oder auch Akademieen getreten. 

2) Bgl. Bruno Bauer, Politif, Kult. u. Aufflär. des 18. Jahrh. (Char⸗ 
Iottenb. 1843.) Bd. 1. die erften vierzig Jahre, ©. 65: „Die Profefioren fahen 
es als ihren Beruf an, jede Regung eines freien Gedankens niederzuhalten, jeden 
Fortſchritt zu verdbammen und die Kritik der hergebrachten Uebel bei den Regies 
zungen zu verflagen. Ja! Die Univerfitäten haben auf unfer Volk einen anfer 
ordentlihen Cinfluß gehabt, aber nur nicht den, um deffentwillen bie Unwiſſenheit 
und Sentimentalität fie bisweilen rühmen! Man muß nur daran denken, wie bie 
proteflantiichen Univ., bie nach der Reformation geftiftet find, nur deshalb ent 
fanden, weil jeder Fleine Fürſt wo möglich feine eigene WinfelsUniverfität haben 
wollte, und die Geiftlichfeit nicht genug Katheber zur Bertheivigung ber Orthoberie 
erhalten Fonnte.” u 

Unter den Gingriffen in bie Lehrfreiheit erinnern wir beifpiefsweife an tie 
Bertreibung des Thomafius in Leipzig, an den K. Sichfifchen Befehl v. 14. Sehr. 
1716 an bie Univ. in Leipzig, daß fie die dortigen Lehrer „von allen verbächtigen 
Meinungen und neuerligen Arten zu reden und zu fchreiben, abhalten folle*, an 
bie Preuß., auf Betrieb ber Hallefchen Bietiften, ergangene K. D. v. 8, Ron. 
1723, durch welde Friebe. With. I. den Philoſophen Wolf „binnen 48 Gtunten 
bei Strafe bes Stranges aus feinen Landeu“ verwies. Br. Bauer, «aD. 


3) Auf ber Hebung im Bebrauche der Waffen, die fich ber jüngere Giubrat 
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Stammesserwantfchaft wurde zulegt gar nicht mehr gefehen. _ Daneben 
pflegten dieſe Verbindungen, als Neft der alten privilegirten Forporativen 
Abfpersung ihre eigenthümlichen, barofen Gebräuche und Formen ( Kon« 
ment), und überhoben fid; über die ganze nichtfiutentifche Welt in Unge⸗ 
bundenbeit und Uebermuth.?) So beftanten fle lange Zeit öffentlich, und 
dauexten auch feit ihrer offigielen Untervräcdung um Mitte des vor. Jahrh. 
anfangs ald geheime Orden, und fpäter wiederum ald Lantömannfchaften 
oder’ Korps bis in die Neuzeit fort. Dem nichtigen Taumelleben diefer 
Berbindungen trat der altdeuiſche Idealismus, ver aus den Feldzügen ge⸗ 
gen Rapoleon zu ten Univerfitäten zurückgekehrten jungen Männer eniges 
gen. Der Wiener Kongreß hatte die Hoffnung auf Wiedergeburt der Deut- 
ſchen Meichdeinheit nicht verwirklicht, und fle verbanten fich daher, um ſich 
durch wiſſenſchaftliche und ſittliche Ausbiltung zum SKanıpfe für dieſe ge— 
(it zu machen. Es entflanten. auf einzelnen Univerſitaͤten, namentlich 
Jena und Biegen, Burfchenfchaften, welche am Neformationäfefie 1917 
auf der Wartburg bei Eiſenach zu einer allgemeinen Deutfchen Burfchen- 
ſchaft zufammentraten. Beim -Schluffe diefer Beier wurden, mach Luthers 
Beifpiel, eine Anzahl freiheitsfeinnlicher Schriften verbrannt. Die beleivig- 
ten Autoren fchlugen Laͤrm, die Burfchenfchaft wurte als faatägefährlich 
denumnzirt,2) und, ald am 23. März 1819 ein Mitglied derſelben, der Stu= 





erſt aneignen mußte, beruhte es auch, daß ber ältere Stubent einen hoͤhern Grab 
der Ehre in Aufprudh nahm. Daher die Eintheilung nad Semeftern in Füchſe, 
Brandfühfe, Jungs und Altburfchen, und weiter in alte Häufer und bemcofte 


Häupter. H. Bode, Studentenverhältniffe, in Wigands Vierteljahrsfchr. 1844; 


IL ©. 116. 

1) Br. Bauer, a. a. D. S. 67: „Eine Folge und Ergänzung der geiftigen 
Mohheit und Barbarei der Lehrer war das rehe und ausjchmweifente Leben der 
Schüler. Die jungen Leute, die auf den Univ. feinen Gedanken fanden, ber fie 
inuerlich befchäftigt oder erhoben hätte, fuchten in gehaltlofeften Muthwillen, in 

ebanfenlofem Spiel Genugthuung. Wachten die Lehrer über ter hierarchijchen 

dung der Bafultäten, jo hielten die Schüler die Aufrechterhaltung ihrer zweck⸗ 
Iofen Berbindungen für die wichtigfte Angelegenheit. In einer Anftalt, wo bie 
Lehrer dem übrigen Theil der Nation wie Wefen einer fremden Welt gegenübers 
flanden, mußten auch die Schüler fih das Anfehen geben und felbft das Gefühl 
haben, als feien fle ganz andere Wefen als das übrige Volk — Furz, der Haupt: 


nn 


gewinn, den die Schuler von diefen Anftalten mit nach Haufe brachten, war bie . 


Gewißheit, daß fie befonders monopolifirtte und privilegirte Weſen feien.” — 
Deutfhe Jahrb. 1842. Nr. 56.: „Auch das Deutjche Gewächs, der Bruber 
Stubio, der ſich für das einzige Rechtmäßige, alles Andere für das Unbereätigte 
hält, es als Philiſterthum verachtet — der flotte Burſch, der nur der Flotte iſt, 
weil der andere Theil Bhilifter it — iſt eine refleftirte Spiegelung der Apolitte 
in Deutſchland.“ — Immermann bemerkte in feinen Epigonen: „es fei nur ber 
Philiſter, der in den gewaltigen Hähnen auf der Univerfitit ſtecke und treibe, weil 
er herauswolle”, — aber nicht berausfommt. Die flotteften Studenten haben er- 
fahrungsmäßig tie fervilftien Beamten gegeben. Kein Wunder. Denn die Brucht 
des Komments ift ein Zwitterwefen zwifchen Herrfchfucht und Knechtſinn; Arroganz 
gegen Seinesgleihen und gegen Nichtſtudenten, und unbebirigter Gehorſam gegen 
den Senior und gegen ben Seniorenfonvent. Vgl. H. Bode, a. a. O. ©. 126. 
2) Unter den Deutfchen Angebern nahm, naͤchſt dem Göttinger Prof. Dabe- 
low, ber Prof. und Geh. Rath Theod. Ant. Heine. Schmalz zu Berlin die erfte 
Stelle ein. Seine bezüglihen Schriften find a) Berichtigung einer Stelle aus der 
Brebow-Venturinifchen Chronik, Berl. 1815, bei Maurer; und ale Niebuhr (über 
eheime Verbindungen, Berl. 1815. Realſchulb.) diefe Schrift für Klatſcherei ers 
—2* und auch Schleiermacher u. a. antworteten: b) Bemerkungen über Nies 
buhrs Schr., und c) Letztes Wort über politifche Vereine. — Unter den auslin- 
diſchen Delatoren iſt hauptfüchlih der Ruſſiſche Stantsrath Alex. v. Stourdza, 
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dent Sand von Jena, einen in Mannheim wohnenden ruſſtſchen Beige 
erftatter, Deutfcher Geburt, den Staatsrat v. Rogebue, ermordet hate!) 
brach eine Verfolgung los, melde nicht blos gegen Die Gtubenten m 
deren Verbindungen, fontern auch gesen die Lehrer und deren Lehrfcker 
erichtet war. Vergeblich fuchten tie Großherzogl. u. Herzogl. Sädffte 
Beegierungen den Sturm abzulenken, indem fie in ter Bundestagefiu 
vom 4. Aprit 1819 durch ihren Gefandten v. Hendrich eine Denkikh 
über den Zufland der Univerf. Jena überreichten. Sie erklärten, dajk 
wohl zu einer Vereinigung über gewiſſe Grundfäge der akademiſchen du 
ziplin die Hände bieten, nie aber zu Einrichtungen flimmen würden, wi 
das innere Wefen der Univerfltäten zerftören, und fle Durch Aufhebung u 
akademiſchen Freiheit zu bloßen gelehrten Schulen, Eymnafien m 
formen mäßten. Aud die Frelheit ver Meinungen und ber Leſn 
möffe den Univerfliäten verbleiben; denn im offenen Kampfe der Rem 
gen fole Hier das Wahre gefunden, gegen das Einfeitige, gegen das Bei 
trauen auf Autoritäten foße hier ver Schüler bewahrt, und zur Gelkiiel 
digkeit erhoben werden.?) In Bolge hiervon wurde zwar im ber Em: 













ein Moldauer, befannt geworben, welcher dem Aachener Kongreß ein Memeinz 
That eine do Fälleriogne Abrrreihte, für befen vefprünglhen Werth 
vielfady den H. v. Kohebue Hielt, da biefer früher in Weimar in gleichem Ex 
geförieben Hattı 


ibialgefandten, Gr. B 
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Yundedbefchluß v. 20. Sept. 1819 gegen die Univerfitäten beſtand, wenn 
chon als proviforifch bezeichnet, fort. In der Sigung v. 16. Aug. 1824,1) 

welcher fich der Bundedtag wiederholt mit -Maaßregeln „zur nöthigen 
Aufrechterhaltung der Innern Sicherheit und öffentlichen Orpnung im Bunde“ 
befchäftigte, wurte feine Fortdauer als „felbftverftanden“ erklärt, 2) und 
als vom Hambacher Befle (den 27. Mai 1832) aufs Neue Veranlaffung 
genommen wurde, durch die Bundesbefchlüffe von 28. Suni und 5. Iull 
1887?) „Maafregeln zur Aufrechterbaltung der gefeglichen Ruhe und 


tm der Stantsverfaflung und Verwaltung eine nähere oder entferntere Ginwirfung 
anmaßen, welche mit der pflichtmäßigen Führung eines Lehramts unverträglid ift. 

kann und will die weitere Verbreitung folcher Verirrungen nit dulden, ba 

“ben. vorzubeugen und abzubelfen den übrigen Deutfchen Reg. ſchuldig bin; 
auch die Pflicht fühle, die gegenwärtige und die kommenden Generationen vor 
Berführung zu bewahren, und nicht minder bie Ehre des Lehrſtandes und ber 
Lehrinftitute es erfordert, denf. unwürbige, Meinen Iandesväterlichen Abſichten und 
ae nicht entfprechende Individuen auszuſchließen.“ Bol. Bd. 1. 


1) In der Sitzung v. 11. Dec. 1823 hatte der Bundestag, veranlaßt durch 
das vom Würtemb. Gefandten, v. Wangenheim, erflattete und auf verfchiebene 
Nechtslehrer (Klüber, Gönner, Pfeifer, Bergmann) geſtützte Gutachten über bie 
Sinfprüche der Weſtphaͤl. Domainenkäufer, auf Präfivialantrag erklärt: daß er dal. 
netten Bundeslehren Feine Autorität geftatte, übrigens glaube, „der hohen Weisheit 
ſaͤmmilicher Bunbesregierungen mit vollem Bertrauen bie Fürforge anheim ftellen 
zu  Sönnen, daß nicht auf ihren Schulen und Univ. jene Lehren Gingang finden, 
und dadurch von dem.eigenilichen Verhaͤltniſſe des Bundes falfhe und unrichtige 
Aafist aufgefaßt und verbreitet werde.” Nauwerd, a. a. O. IL ©. 17, 77. 
Klüder, Quellenſamml. S. 312. 

_ 2) Der voransgegangene Praͤſtdialvortrag ſpricht von der planmäßigen Thi- 
tigkeit, die Jugend zu Werkzeugen jener politifchen Sekte zu machen, die das Ber 
chende fürzen will, \„um ha den ſiechen Erzeugniffen ihrer unfeligen Theorie 
ſelbſt zu regieren“, wirft den Schulen vor: daß fie, ftatt Glauben, Zweifel, und 
von der Bellimmung des Menfchen und feinem BVerhältnig zum Staat ein ideales 
Sild mit trügerifchen Farben geben, und fügt hinzu: wenn der Jüngling fo in bie 
Hochſchulen tritt, und dort Verachtung aller pofitiven Lehre, oder bie Sucht vor: 
Ainbet, bie gefellfgaftlihe Ordnung nad) eignen, unverfuchten Syfenen nl 
fen u. f. w., — „dann barf es nicht befremden, daß wir nicht blos auf Univerſi⸗ 
täten und Hochſchulen, fondern fat auf allen Lehranſtalten die abfprechenditen Ur: 
theile über Religion und Staat, über das Höchfte, wie über das Heiligfte verneh⸗ 
men; es barf nicht befremden, daß auf folche Art erzogene und unterrichtete Knaben 
unzuverläffige, dem Gehorſam abgeneigte Staatsdiener, und mißvergnügte Staates 
bürger werden. Was läßt fih danı für die Erhaltung der Throne und der ber 
chenden Berfaflungen, für bie Ruhe Deutfchlands hoffen, wenn die fo Gebildeten 
Ah in allgemeiner Thätigkeit verbreiten ?“ .. 
Der einmütbhig umb mit Dankesbezeigung zum Bunbesbefchluß erhobene Antrag 
bes Präf. ging, außer der felbiverfiandenen Fortdauer des Beſchl. v. 20. Sept. 
1819, auf Ernennung einer Kommiffton zur Grörterung der Gebrechen des Grzie- 

ungswefens und ber zur Abhüffe vorzufhlagenen Manpregeln. Diefelbe folte 
auf die Verhandlungen der frühern Komm. v. 1. April 1819, namentlih auf ben 
vom Meferenten deri. zus Konferenz v. 27. Aug. 1819 erftatteten Vortrag Rüd: 
ſicht nehmen. Ueber ihre Thaͤtigkeit ift nichts befannt geworden. — 

Dies war Punkt 2. des Beſchluſſes v. 16. Aug. 1824. Punft 1. war gegen 
bie Repraͤſentativ⸗Verfaſſungen gerichtet, Punkt 3. beitätigte das am 20, Sept. 1819 
auf 5 Jahre erlaflene provifor. Preßgefeb bis zur Binigung über ein definitives. 

Rauwerd, a. a. O. S. 152, 169. Klüber, Quellenſ. S. 321. 

3) Dem Bundesbefäl. v. 5. Juli 1832 wurbe in Preußen durch V. v. 5. 

Der. 1845 (8. ©. 1845. ©. 831). au für die Prov. Preußen und Pofen Ger 

etzeskraft verliehen... Für die zum D. B. gehörigen Prov. war er bereits durch 

3 v. 25. Sept. 1832 (©. ©. 1832. ©. 216) befonders publizixt, 
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zelner Bundesſtaaten, gerichteten revolutionären Umtriebe und dem 
gifchen *) Verbindungen * vorzunehmen. Die Ernennung der eidn 
Mürglieder diefer Kommiſſion wurde ten Regierungen von pen, Bel ' 
Hannover, Baten, Heffen- Darınfladt und Naffau überlaffen. Cie fol 
feine richterliche Beboͤrde fein,*) und über die Refultate ihrer Wirkfenki 
an die Bundeöverfammlung berichten. *) Inftairt mit großer Deffenik 
keit, erhielt fte in ver Stille, nad) und nad, ihre Auflöftung tm S. IR& 
ohne daß ein Mefultat ihrer Wirffamfelt befannt gemacht ward.*) d 
hat fie nie verlautet, daß fie Perfonen oder Verbindungen unmittelbar ı 
Unterfucjung genommen habe. °) Dagegen hat fle allerdings In den ie 
zelnftaaten Unterfuchungen, indbef. gegen Studentenverbindungen veruik 
und unterflügt.®) 

Der, namentlich auch in Preußen,?) ohne Weigerung ausgefle 


1) Der urfprünglie Entwurf Tautete gegen „hochverraͤtheriſche“ tere 
jen, was aber wegen des zeitlich noch mangelnden tbeftandes abgeändert mt: 
taatöler. Art. Kongreß, Bd. 3. ©. 703." ! 
2) Eine der großen Mächte Hatte zur Befeitigung der Unferheinifgn 
(dwornengerihte zwar verlangt, daß bie Eentral»Rommifflon auch Bunbeie: 
fein ſolle, allein, da verſchiedene Ginzeln » Konftitutionen im Wege flanden, mw 
der Defäluß hierüber bis nach Ergebniß der Unterfuhung vorbehalten. Etui 
lex. a. a. O. 

3) In der eibuns v. 21. Sept. 1820 beſchloß die B. V., die Komme 
um Berichte aufzuforbern. Derfelbe erfolgte im Mai 1822. NMaumerd,rı- 
B 11. ©. 123. — In der Be v. 16. Aug. 1824 wurbe im 
trage bemerkt, daß „nur die vollftändige Erfüllung ihrer Aufgabe über dra da 
punkt der Auflöfung der Central» Komm. entſcheiden fönne, ve vorkiegenben ð 
richte derf. aber bie leidige Meberzeugung gäben, daß biefer Zeitpunkt [ 

efommen ſei“ Dem mwurbe einheflig beigeffimmt, von Baden und Hef 

adt mit ausbrüdlidjer Anerkennung der Nüglihleit der Central » Komm. Ir 
Tolle vd T. 8. 131. 24. Sig. von 1824. Nauwerck, a. a. O. 65 
162, 165. 

4) In dem Praͤſtdialvortrage v. 20. Sept. 1819 hieß es: Endlich we 
durch bie am Schluffe der Anterhuhung, au verfügende Öffentliche Befanntmaher 
der gefammten Berfandlingen ee ehörbe, hr KR — — — 
oder Schuldige der verdienten Strafe entzogen zu ſehen, aufs Wirkſa— a 
— Naumwerd, a. a. D. II. ©. 283. " kin) 
5) Klüber, Duellenfamml. S. 281. 
6) 3. ®. in Preußen bie Unterfuhung gegen den 5 h 
und der Männer. Diefelbe wurde von dem durh R.D, v. 4. 
nannten K. Spezial-Unterfuchungs-Geriht zu Köpnick geführt. 
gegen die Mitglieder des Yundes ber Jungen wurde den D, . 
übertragen. &8 it unterm 25. März 1626 ergangen, und Annalı X. &, Ms 
abgedruckt. — Ueber die auf Antrag der Central-Komm. vom Bundı k 
Sigung v. 30. Mai 1823 verfügte Unterdrüdung bes Deutfchen Br 
Nauwerd, a. a. D. II. ©. 21 L 

7) Die Inſtr. für die Reg. Bevollm. v. 18. Nov. 1819, "un 
die fünftige Verwaltung der afadem. Disziplin und Polizeigeiwalt wei 
ſ. u. Hierher gehört auch die K. D. v. 12, April 1822 (©. &, 
welche die politifchen Anfragen vor Anſtellung von Lehrern 
feßungen und Amtsentfegungen berfelben, wie ber Geiſtlichen 
Min, der G. U. u. Med. Ang. legte. Zur Motlvirung Diefer 7 
dafelöft, mit Bezug auf bie Unterfuhungen wegen demanoglfcht 
„Bu Meinem Seibwefen Yat fi) hierbei ergeben, daß audy" 
mehrere öffentliche Lehrer den Berirrungen der Zeit, hulbigen, 
teligenz, weldhe die Grunbfage des Etaats ausmacht und auf 
werben muß, zu verbreiten, die Ausartungen berfelben begüm! 
Hionsgeift gegen Meine Anordnungen zeigen, und fih namenkl 
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treffen wären. Diefer Einladung wurde von den übrigen Höfen bereitwil- 
lig Bolge geleiftet. Bet ten Verhandlungen ftießen zwar einzelne Anträge 
auf Widerfpruch, indbef. Seiten Baiernd, und mußten deshalb zuruͤckge⸗ 
zogen werten, ?) in ter Haupiſache Fam aber eine Vereinigung zu Stante, 
deren Ergebniß in dem Schluß-Protofolle v. 12. Juni 1834 In 60 Ar» 
tifeln niedergelegt iſt.)) Hiervon betrafen Art. 38x-57 die Schulen und 
Univerfitäten. Don ihnen ift zwar nur ein Theil (Art. 42—56 ) zu einem 
förmlichen Bundesbefchluffe erhoben worden, inteffen konnte dies nad) tem 
in ver legten Note mitgetheilten Schlußart. 60. nicht auf die Anwendung, 
fondern nur auf die Publizität der übrigen Artikel von Einfluß fein. Die⸗ 
felben lauten: 


Art. 33. Damit die nach Bundesbeſchluß v. 20. Sept 1819 für die Univ. 
beſtellten Iandesherrlihen Bevollmächtigten ihre Obliegenheiten mit gefichertem Gr; 
folge ausüben koͤnnen, werden ſich die Meg. die denf. ertheilten Inftruftionen nad 
vorgenommener Revifion geaenfeitig dur den- Weg der Bundesverfammlung mit: 
fheilen, und folche zur eyielung möglichiter Gleichförmigkeit in ihren Anordnuns 

gen auf den verfchiebenen Univ. benußen. 
' Art. 39. Privatdozenten werden auf den Univ. nır zugelaffen, wenn fie we: 
nigſtens die für die Kandidaten des öffentlihen Dienftes in dem erwähnten Fache 
vorgefähriebene Prüfung, und diefe mit Auszeichnung, beitanden haben. Die Reg. 
werden übrigens, fofern die beftehenden Einrichtungen es zulaflen, darauf Bedacht 
nehmen, daß diej., welche in Wifjenfchaften, die zur Vorbereitung auf den Staats: 
dient gehören‘, Unterriht ertheilen wollen, füch vorher auf dem für den. wirklichen 
Dienft vorgezeichneten Vorbereitungswege mit den Gefchäften befannt machen. — 
Die venia Jegendi wird nur mit Genehmigung der ber Univ. vorgefeßten Behörde, 
und ſtets widerruflich, ertheilt werben. Kein Stubirender wirb an berf. Univ., 


. 


1) 3. 3. die erneuerte Grflärung über Foridauer des prov. Preßgeſ. v. 
20. Sept. 1819, welcher Baiern bie Friftbeitimmung von 6 Jahren hinzufügen 
ee und ein auf Sinfcyränfung oder DBefeitigung der Schtwnrgerichte lautender 
el. 
2) Art. 1-27. gingen auf Binfchränfung der Repräfentativ:BVerfaffungen, 
28—37. gegen bie Prefie, 58. betraf die Anwendung der Befchläffe auf die freien 
Städte, 59. verfügte die Befeitigung der den Beichlüfen in den Ginzelflaaten 
duch Verfaſſung oder Geſetze enigegenftehenden Hindernifle, der Schlußartifel 60. 
endlich lautete: „Die Reg. werden fich gegenfeitig an vorftehende Art., als bas 
Befultat ciner Vereinbarung zwifchen den Bundesgliedern, eben fd für gebunden 
erachten, als wenn bief. zu fürmlichen Bunbesbefchlüffen erhoben worden wären. 
Die Art. 3—14. werben fofort mittel Präfivialvortragse an den Bundestag ger 
bracht, und dort in Folge gleichlantender Erklärungen der Bundesregierungen an 
Bunbesbefchlüflen erhoben werden (geichah durch Bundesbefchl. v. 30. Oft. 1834 
über das Schiebsgericht in Streitigkeiten zwifchen Regierungen und Ständen, 
Nauwerd, a. a. O. IV. 6.22. v. Meyer, Grundgeſ. d. D. B. ©. 78) Hin 
ſichtlich der übrigen im gegenw., in das geh. Bundes⸗-Praͤſidialarchiv niederzule⸗ 
enden Schlußprotofolle enthaltenen, derzeit zur Verlautbarung nicht beftimmten 
—* werden die Reg. ihren Geſandtſchaften am Bundestage, unter Aufbietung 
firenger Geheimhaltung, fowohl zur Bezeichnung der allg. Richtung, ale zur Ans 
wendung auf vorfommenbe fpezielle Tälle die geeigneten, mit den durch Gegen⸗ 
wöärtiges übernommenen Berpflichtungen übereinftimmenden Inftruftionen ertheilen.“ 
‚Unter. Metternich. Münch: Belinghaufen. Alvensleben. Mieg. Minfwig. 
Dmpteba. Gr. v. Beroldingen. Frh. v. Reitzenſtein. Tettenborn. Troit zu Solz. 
Irh. v. Gruben. Reventlow:Eriminit. Verſtolk v. Soelen. Frh. Fritfch. (Behlt 
die 13. Stimme.) Frh. v. Plefien. v. Berg. v. Strand. Schmidt, — Der 
Breuß. Min. v. Ancillon, der den Schluß der Konferenz nicht abwarten Fonnte, 
hatte um Nachfenbung des Protofols zur Unterfhrift gebeten. So wird in den 
verfchiedenen Abdrücken biefes Protokolls, die feit den 40er Jahren erfchienen (in 
Neunosk, „Deutſchlaud“, Straßburg, Baris, Mannheim durch Welder, Heidelberg ıc.) 
Berichte. Nanwerd, a, a. DO. IV. ©. 75. 
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auf welcher er flubirt hat, vor Verlauf von zwei Jahren nach feinem Abzuge von 
dort, als Privatdozent zugelafien werden. 

Art. 40. Kein alademifcher Lehrer fol, ohne. Genehmigung ber vargefehten 
Behörde, Vorleſungen über Wiffenfchaften halten, die einer andern Fakultät ale 
der feinigen angehören. Es wird da, wo ed noch nicht geſchehen if, bie Ginrid: 
tung getroffen werden, daß die Honorare für die Vorlefungen von den Studiren⸗ 
den nicht unmittelbar an die Profefforen bezahlt, fondern dur einen von ber 
Univerfitätd » Behörde ernannten Einnehmer erhoben, und von dieſem dem Lehrer 
eingehändigt werden. N 
- et. 41. Die Reg.. werben fich vereinigen, bie Ferien an ben Univ., bem 
Anfangs⸗ und Endtermine nach, mögliägft übereinflimmend zu orbnen. Den Stu 
direnden fol übrigens außer den Serien in der Regel feine Erlaubniß zu reifen 
ertheilt werden, und ausnahmsweiſe nur dann, wenn die Eltern ober deren Stell: 
vertreter, ſowohl der Zeit als den beflimmt anzugebenden Gegenden nad), bie Reife 
genehmigen; ober ber Nachſuchende dringende Motive zu einer Reife glaubwürdig 
darthun kann. Es full Studirenden, weldhe an geheimen Verbindungen Theil ge 
nommen’ haben, oder fi} einer tabelhaften uffäheung ſchuldig gemacht Haben, auf 
während der Ferien nur die Meife nad) ihrer Heimath geftattet, und bie Meiferonte 
wo möglich nicht über eine Univ. gerichtet werben. !) 

Art. 57. Da fich ergeben hat, dag bie im Art. 12. der Bundesafte.*) ent 
haltene Beſtimmung wegen Verſchickung ber Aften auf eine Deutfche Univ. ober 
an einen Schöppenftuhl zur Abfaffung des Endurtheils gem Theil Ce auf Pol: 
zei⸗ und Kriminal: Erfenntniffe ausgedehnt worben it, eine foldye Auslegung aber 
nicht in dem Sinne jenes Art. Tiegt, fo vereinigen fich die Reg. zu der Erflärung, 
daß der geb. Art. 12. der Bunbesalte nur auf Givilfireitigkeiten Anwendung ja 
finden habe. °) , 


. Der die Artikel 42 —56. wörtlich wierergebende Bundesbeſchluß v. 
13. Nov. 1834 über gemeinfame Maaßregeln in Betreff der Univerfltäten 
und anderer Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalten Deutfchlands *) beftimmte: 


1) Laut eines Ber. des Preuß. Burides s Gefandten 9. Nagler 9. 31. Juli 
1833 war fhon damals von den Großherzogl. und Herzogl. Saͤchſiſchen Reg. em 
Antrag ‘an bie Bunbesverfammlung gelangt: bie Meifen der Stubirenden genauer 
zu beobachten und ein firengeres Verfahren bei Ertheilen von Päſſen an biefelben 
eintreten zu laſſen. Diefer Antrag wurde durch Bundesbefhluß den einzelnen ® 
ur Beranlaffung ber geeigneten Verfügungen mitgetheilt: Kombſt, Authenti 

ftenftücde, 2. Aufl, S. 124. 

2) „Diej. Bunbesglieder, deren Beflbungen nicht eine Volkszahl von 300,000 
Seelen erreichen, werben ſich mit den ihnen verwandten Haͤuſern, ober anbern 
Bunbesgliedern, mit welchen fie wenigftens eine ſolche Vollszahl ausmachen, zur 
Bildung eines gemeinfchaftlihen oberfien Gerichtes vereinigen. — Bei den folder 

eftalt errichteten gemeinfchaftliden oberſten Gerichten fol jeder der Parteien ge 
attet fein, auf die Verfehidung der Akten auf eine Deutfche Fakultät, ober as 
einen Schöppenftuhl, zur Abfaffung des Endurtheils anzutragen.“ 

3) uch biefer Art. it ein Bundesbefhluß v. 13. Nov. 1834 geworben. In 
ber © ung v. 27. Nov. 1834 ſprach der Bundestag feine Heberzengung aus, baf 
jenes Verbot, insbeſ. in politifhen Straffahen, auch auf die Fülle ausgedehnt 
werben müfle, wo bei andern, als ben Art. 12. ber B. 9. gedachten Berichten, 
nad Berfaffung oder Obfervanz die Aktenverfendung üblich ſei. Durch Beil. v. 
5. Nov. 1835 enbli wurde feftgefebt: bag die Altenverfendung in Kriminals und 
—— v. 1. Ian. 1837 aufhören, und vom gleichen Termine an den Unir. 
die Annahme folder Akten zum Spruche unterfagt werben folle. WBerhandl. der 
Bunbesverf. (Heidelb. 1848) S. 91 — 112. Nauwerck, a. aD. IV. ©. 19 
* Re IH Grundgef. d. D. B. S. 11 Rote 7. — Bol. au unten 1. Abfdn. 

. Kap. IL, " 

4) Diefer Bunbesbefchlng wurde in Preußen buch K. Bel. v. 5. Der. 1835 
(9. ©. 1835. S. 287) befonders publiziert, mit dem Zuſatze: 

Wir bringen hierdurch diefen Bundesbeſchl. zur allg. Kenntnig Uufere 
Behörben und Untertbanen, und wollen, daß die in demſ. enthaltenen Beſtin⸗ 


N 
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Art. 1. Die Regierungen werben auf ihren Univ. für die Immatrikulation 
eine eigne Kommiſſion nieberfehen, welcher der außerordentliche Reg. Bevoll⸗ 
mäcztigte oder ein von der Reg. dazu ernannter Stellvertreter deſſ. beiwohnen wird. 
— Alle Stubirende find verbunden, ſich bei biefer Komm. innerhalb zwei Tagen 
nad) ihrer Ankunft zur Immatrikulation zu melden. Acht Tage nach dem vor⸗ 
ſchriftsmaͤßigen Beginnen der Vorlefungen darf, ohne Genehmigung der von der 
Reg. hiezu beſtimmten Behörde, Feine Immatrikulation mehr flattfinden. Diefe 
Genehmigung wird insbef. alsbann erfolgen, wenn ein Stubirender die Verzoͤge⸗ 
rung feiner Anmelbung durch Nachweiſung gültiger Berhinderungsgründe zu ents 
fuldigen vermag. — Auch die auf einer Univ. bereits immatrikulirten Studiren⸗ 
den müflen fih beim Anfange eines jeden Semelters in ben zur Immatrifulation 
angefeßten Stunden bei der Komm. melden und ſich über den inzwifchen gemachten 
Aufenthalt ausweifen. 

Art. 2. Ein Studirender, welcher um die Immatrikulation nachſucht, muß ber 
Komm. vorlegen: 

1) Wenn er das afabemifche Stubium beginnt — ein Zeugniß feiner wif- 
ſenſchaftl. Vorbereitung zu demf. und feines fittlichen Betragens, wie folches durch 
die Geſetze des Landes, dem er angehört, vorgefchrieben ift. 

Wo noch Feine Verordnungen hierüber beftehen, werden fie erlaffen werben. 
Die Reg. werben einander von ihren über diefe Zengniffe erlaffenen Gefeßen, durch 
deren Mittbeilung an die Bundesverfanmlung, in Kenntniß feben. — 2) Wenn 
der Studirende ſich yon einer Univ. auf eine andere begeben hat, auch von jeder 
früher befuchten — ein Zeugniß des Fleißes und fittlichen Betragend. — 3) 
Wenn er die afademifchen Studien eine Zeit lang unterbrochen Hat — ein Zeug: 
niß über fein Betragen von der Obrigfeit des Orts, wo er fich im leßteren Sahre 
längere Zeit aufgehalten bat, in welchem zugleich zu bemerfen it, daß von ihm 
eine Öffentliche Lehranftalt nicht befucht fei. Paͤſſe und Privatzeugniffe genügen 
nicht; doch kann bei folhen, welche aus Orten außerhalb Deutfchland kommen, 
hierin einige Nachſicht ftattfinden. — 4) Iedenfalls bei foldhen Stubirenden, die 
einer vüterlihen ober vormundfchaftlichen Gewalt noch unterworfen find — ein 
obrigkeitlich beglaubigtes Zeugnif der Eltern ober derer, welche ihre Stelle ver: 
treten, daß ber Studirende von ihnen auf bie Univerfität, wo er aufgenommen zu 
werben verlangt, gefandt fei. 

Diefe Zeugniffe find von der Immatrikulationg = Komm. nebft dem Paſſe bes 
Studirenden bis zu feinem Abgange aufzubewahren. — Sit Alles gehörig beob- 
achtet, fo erhält der Studirende die gewöhnliche Matrifel; die Reg. der Bun: 
desſtaaten werben aber Verfügung treffen, dag diefe in feinem derſ. flatt eines 
Paſſes angenommen werben fann. ' 

Art. 3. In den Zengniffen über das Betragen find die etwa erfannten Stras 
fen nebft der Urfache derf. anzuführen, und zwar in allen Bällen, wo irgend eine 
Strafe wegen verbotener Verbindung erkannt if. Die Anführung der Beftrafung 
wegen anderer nicht erheblicher Kontraventionen kann nad) dem Ermeflen der Be: 
hörde entweder ganz unterbleiben, ober nur im Allgem. angebeutet werden. In 
allen Zeugniffen ift (wo möglich mit Angabe der Gründe) zu bemerken, ob ber 
Inhaber der Theilnahme an verbotenen Verbindungen verdächtig geworben fei ober 
niht. — Jeder ift verpflichtet, um biefe Zeugnifle fo zeitig nachzuſuchen, daß er 
fie bei der Immatrifulation vorzeigen kann, und die Behörben find gehalten, ſolche 
ohne Aufenthalt auszufertigen, Balls nicht Gründe der Verweigerung vorliegen, 
welche auf Berlangen des Stubirenden befcheinigt werben müflen. Gegen die Bers 
weigerung kann berfelbe den Rekurs an die Behörde nehmen. — Kann ein Stus 
dirender bei bem Geſuche um Immatrikulation die erforderlichen Zeugniſſe nicht 
vorlegen, verfpricht er jedoch deren Nachlieferung, fo kann er, nach dem Grmeflen 





mungen von Unſern fämmtlichen Behbrden nnd Unterthanen, und zivar nicht 

blos in Unſern zum Deutfchen Bund gehörenden, fondern auch in allen übris 

gen Landestheilen Unferer Monarchie, fo weit es fie angeht, pünktlich befolgt 

werben follen.. Berlin, ıc. 

Der Bundesbeſchl. wird in der’ geb. Bek. als am 14. Nav. 1834 eranurn 
bezeichnet. Anderwaͤrts if ihm überall das Datum v. 13. Nov. nearüen. 
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der Immatrikulations: Komm. , vorerft ohne Immatrifulation, auf die akademiſchen 
Geſetze verpflichtet und zum Befuche der Koflegien zugelaffen werben. Bon Sei: 
ten der Univerjität foll aber fofort an die Behörde, welche die Zeugniſſe auszuſtel⸗ 
len oder zu beglaubigen bat, um Nachricht gefchrieben werden, welche von berf. 
ohne Aufenthalt zu ertheilen ift. 

Art. 4. Die Immatrikulation ift zu verweigern: 1) Wenn ein Stubirender 
fh zu fpät dazu meldet, und ſich deshalb nicht genügend entſchuldigen fann 
(Art. 1.). — 2) Wenn er bie erforberlichen Zeugniffe nicht vorlegen kann. — Gr: 
folgt auf Erkundigung von Seiten der Univ. längftens binnen vier Wochen, vom 
Abgangstage des Schreibens an gereihnet, feine Antwort, over wird bie Ertheilung 
eines Zeugniffes, aus welchem Grunde es auch fei, verweigert (Art. 2. und 3.), 
fo muß der Angefommene in der Regel fofort die Univ. verlaflen, wenn fid bie 
Reg. nicht aus befonders rüdfihtswürdigen Gründen bewogen findet, ihm den Bus 
ſuch der Kollegien unter der im vorftehenden Art. enthaltenen Beſchraͤnkung noch 
auf eine beftimmte Zeit zu geflatten. Nuch bleibt ihm unbenommen, wenn er fpi- 
ter mit den erforderlichen Zeugnifjen verfehen ift, fih wieder zu melden. — 3) 
Wenn der Anfommende von einer anderen Univ. mittelft des Consilii abeundi weg: 
gewiefen ift. — Ein folder kann von einer Univ. nur dann wieder aufgenommen 
werden, wenn die Reg. diefer Univ., nach vorgängiger nothwendiger, mittelft tes 
Reg. Bevollmächtigten zu pflegender Rückſprache mit der Reg. ber Univ., welde 
die Wegweiſung verfügt bat, es geftatte. Zu der Aufnahme eines Melegirten 
it nebft dem die Ginwilligung der Neg. des Landes, dem er angehört, erforberfid. 
— 4) Wenn ſich gegen den Anfonımenden ein dringender Verdacht ergiebt, daß er 
einer verbotenen Verbindung angehört und er fi von demf. anf eine befriedigende 
Weiſe nicht zu reinigen vermag. 

Die Regierungs : Kommiaire werden darüber wachen, daß die Univerfitäten 
jede Wegweifung eines Etudirenden von der Univ., nebft der genau zu bezeichnen: 
den Urfache und einem Signalement des Weggewiefenen fi) gegenfeitig mittheilen, 
zugleich aber auch die Eltern des Weggewiefenen oder deren Stellvertreter davon 
benachrichtigen. 

Art. 5. Jedem Studirenden werben vor ber Immatrifulation die Vorſchriften 
der 88. 3. und 4. des Bundesbefchluffes v. 20. Sept. 1819 über die in Anfehung 
der Univ. zu ergreifenden Maafregeln, fo wie die Beflimmungen ber hier folgen; 
den Artikel, in einem wörtlichen Abdrucke eingehänbigt, welcher fih mit folgentem 
Reverſe ſchließt: 

„Ich Endesunterzeichneter verſpreche mittelſt meiner Namensunterfchrift auf 
Ehre und Gewiſſen: 1) daß ich an feiner verbotenen oder unerlaubten Verbinbimg 
der Studirenden insbe. an Feiner burfchenfchaftlihen Verbindung, welchen Namen 
diefelbe auch führen mag, Theil nehmen, mich an dergl. Verbindungen in Feiner 
Beziehung näher oder entfernter anfchliegen, noch ſolche auf irgend eine Art be 
fördern werde; 2) daß ich weder zu dem Zwecke gemeinſchaftlicher Beratbfchlagun: 
gen über die beitehenden Gefeke und Einrichtungen bes Landes, noch zu fenem ber 
wirflihen Auflehnung gegen die obrigfeitlichen Maaßregeln mit Anderen mic ver 
vereinigen werde. Insbeſondere erkläre. ich mich für verpflichtet, den Forberungen, 
welche die dieſem Reverſe vorgedrudten Beſtimmungen enthalten, ſtets nachzufom: 
men, widrigenfalls aber mich allen gegen deren Uebertreter daſelbſt ausgeſprochenen 
Strafen und nachtheiligen Wolgen unmeigerlich zu unterwerfen.” 

Erft nachdem diefer Revers unterfhrieben worden if, findet die Inımatrifules 
tion flatt. Wer diefe Unterfchrift verweigert, if fofort und ohne alle Nachſicht von 
der Univ. zu verweilen. J 

Art. 6. Vereinigungen der Studirenden zu wiſſenſchaftlichen oder geſelligen 
Zwecken, koͤnnen mit Erlaubniß der Reg., unter den von letzterer feſtzuſetenden 
Bedingungen ftattfinden. Alle andere Verbindungen der Studirenden ſowohl un: 
ker fih, als mit fonitigen Geheimen Gefellfchaften, find als verboten zu be 
rachten. 

en 7. Die Theilnahme an verbotenen Verbindungen fol, unbeſchadet der 
In einzelnen Staaten beſtehenden firengeren Beflimmungen, Mach folgenten Abſtu⸗ 
fungen beftraft werben: 

1) Der Stifter einer verbotenen Verbindung und alle bief., weldye Andere 
zum Beitritte verleitet oder zu verleiten gefucht haben, follen niemals mit bloßer 
Karzerftrafe, fondern jedenfalls mit dem Consilto abeundi, oder, nach Befinden, wit 
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ber Relegation, die den Umfländen nah zu fchärfen ift, belegt werden. — 2) Die 
üörigen Mitglieder folder Verbindungen follen mit ftrenger Karzerftrafe, bei wie: 
derholter oder fortgefegter Theilnahme aber, wenn ſchon eine Strafe wegen verbos 
tener Verbindungen vorangegangen ift, ober andere Verfchärfungsgründe vorliegen, 
mit der Unterfchrift des Consilii abeundi, oder dem Consilio abeundi felbft, oder, 
bei befonders erfchwerenden Umfländen, mit der Relegation, die dem Befinden nad 
zu fchärfen ift, belegt werden. — 3) Infofern aber eine Verbindung mit Stubi- 
renden anderer Univ., zur Beförderung verbotener Verbindungen, Briefe wechfelt, 
oder durch Deputirte Fommunizirt, fo follen alle diej. Mitglieder, welche an biefer 
Korrefpondenz einen thätigen Antheil genommen haben, mit der Relegation beftraft 
werden. — 4) Auch diel., welche, ohne Mitglieder der Geſellſchaft zu fein, dennoch 
für die Verbindung thätig gewefen find, follen, nach Befinden der Umftände, nad 
obigen Strafabftufungen beitraft werden. — 5) Wer wegen verbotener Berbindun- 
gen befiraft wird, verliert Pa Umftänden zugleich die afademifchen Beneflzien, die 
ihm aus öffentlichen Fondskaſſen oder von Städten, Stiftern, aus Kirchenregiftern 
u. f w. verliehen fein möchten, oder deren Genuß aus irgend einem andern Grunde 
an die Zuflimmung der Staatsbehörden gebunden iſt. Desgl. verliert er die feit: 
her etwa genoffene Befreiung bei Bezahlung der Honorarien für Vorlefungen. — 
6) Wer wegen verbotener Berbindungen mit dem Consilio abeundi belegt ift, dem 
fann bie zur Wiederaufnahme auf eine Univ. erforderliche Erlaubnig (Art. 4. Nr. 
3.) vor Ablauf von ſechs Mon., und dem, der mit der Relegation beftraft worden 
if, vor Ablauf von einem Jahre nicht ertheilt werden. — Sollte die eine ober 
andere Strafe theils wegen verbotener Verbindungen, theils wegen anderer Berges 
ben erfannt werden, und das in Betreff verbotener Verbindungen zur Laft fallende 
Verſchulden nicht fo groß geweſen fein, daß deshalb allein auf Wegweifung erfannt 
worden fein würde, fo find die oben bezeichneten Zeiträume auf die Hälfte be: 
ſchränkt. — 7) Bei allen in den afademifchen Geſetzen bes betr. Staats erwähnten 
Vergehungen der Stubirenden if, Bei dem Dafein von Indizien, nachzuforfchen, 
ob dazu eine ‚verbotene Verbindung näheren ober entfernteren Anlaß gegeben habe. 
Wenn dies der Fall iſt, fo foll er als erfehwerender Umftand angefehen werben. 
— 8) Dem Gefuhe um Aufhebung der Strafe der Wegweifung von einer Univ. 
in den Bällen und nad Ablauf der feftgefeßten Zeit, mo Begnabigung ftattfinden 
faun (Rr. 6. oben), wollen die Reg. niemals willfahren, wenn der Nachinchende 
nit glaubhaft darthut, daß er die Zeit ber Verweiſung von der Univ. nüplich 
“verwendet, ſich eines untavelhaften Lebenswanbels befliffen hat, und Feine glaubs 
bafte Anzeigen, daß er an verbotenen Verbindungen Antheil genommen, vorliegen. 
Art. 8 Die Mitglieder einer burfhenfchaftlihen oder einer auf politifche 
Zwede unter irgend einem Namen gerichteten unerlaubten Verbindung trifft (vor: 
behaltlich der etwa zu verhängenden Kriminalftrafen) gefchärfte Relegation. Die 
fünftig aus folhem Grunde mit gefhärfter Relegation Beſtraften follen eben fo 
wenig zum Civildienſte, als zu einem Firchlichen oder Schulamte, au einer afabemis 
ſchen Würde, zur Advokatur, zur aͤrztlichen oder chirurgifchen Praxis, innerhalb 
der Staaten des Deutfchen Bundes zugelaffen werben. — Würde fi eine Reg. 
durch beſonders erhebliche Grunde bewogen finden, eine gegen einen ihrer Unter: 
thanen wegen Verbindungen ber bezeichneten Art erkannte Strafe im Gnadenwege 
zu mildern oder nachzulaſſen, fo wird biefes nie ohne forgfältige Erwägung aller 
Umſtände, ohne Ueberzeugung yon dem Austritte des Verirrten aus jeder geſetz⸗ 
widrigen Verbindung und ohne Anordnung der erforberliden Aufficht gefchehen. 
Art. 9. Die Reg. werden das Erforderliche verfügen, damit in Füllen, wo 
politifche Verbindungen der Studirenden auf Univerfitäten vorfommen, fümmtliche 
übrige Univ. alsbald hievon benachrichtigt werben. . 

- Art. 10. Bei allen mit afademifchen Strafen zu belegenden Geſetzwidrigkei⸗ 
ten bleibt die kriminelle Beftrafung, nach Befchaffenheit der verübten gefehwibrigen 
That, und insbef. auch dann vorbehalten, wenn die Zwede einer Verbindung ber 
Studirenden, oder die in Folge derſ. begangenen Handlungen bie Anwendung härs 
terer Strafgeſetze nothwendig machen. 

Art. 11. Wer gegen eine Univ., ein Inſtitut, eine Behörde oder einen aka⸗ 
bemifchen Lehrer eine fogen. Verrnfserklärung direft oder indirekt unternimmt, foll 
von allen Deutfgen Univ. ausgefchloffen fein, und es fol diefe Ausfchliegung öfs 
fentlich Bekannt gemacht werben. Diej., welche die Ausführung folder Berruf: 
erflärung vorfäßlih befördern, werben, nach den Umftänden, wit em Goaslin 
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abeundi ober mit der Relegation beftraft werden, und es wird in Anfehung ihrer 
Aufnahme auf eine andere Univ. dasj. flattjinden, was oben Art. 7. Nr. 6. be 
fimmt it. — Gleiche Sirafe, wie Beförderer vorgedachter Verrufserflärungen, 
wird diej. Studirenden treffen, welche fi) Berrufserflirungen gegen Privatperſo⸗ 
nen erlauben oder daran Theil nehmen. Der Landesgefeßgebung bleibt die Be 
fimmung überlaffen, in wie weit Verrufserkflärungen außerdem als Injurien zu 
behandeln feien. 

Art, 12. Jeder, der auf einer Univ. flubirt hat und in den Staatsdienſt tre⸗ 

ten will, ift verpflichtet, bei dem Abgange von der Uniy., fih mit einem Zeugnife 
über die Borlefungen, die er beſucht Hat, über feinen Fleiß und feine Aufführung 
u verfehen. — Ohne die Vorlage diefer Zeugniffe wird Feiner in einem Deutichen 
Bundesflante zu einem Gramen zugelaffen und alfo auch nit im Staatodienſte 
angeftellt werden. Die Neg. werben ſolche Verfügungen treffen, dag die auszudel 
lenden Zeugniffe ein möglichit genaues und beflimmtes Urtheil geben. Borzuglid 
haben dieſe Zeugniffe fih auch auf die Frage der Theilnahme an verbotenen Ber: 
bindungen zu erfireden. Die außerorbentlihen Reg. Bevollm. werden angewielen 
werden, über den gewiffenhaften Vollzug diefer Anordnung zu wachen. 

Art. 13° Die akademischen Gremien, als foldye, werden der von ihnen bie 
her ausgeübten Strafgerichtsbarfeit in Kriminal- und allgem. Polizeifachen 
über die Studirenden allenthalben enthoben. Die Bezeihnung und Zuſammen⸗ 
fegung derjenigen Behörden, welchen diefe Gerichtsbarkeit übertragen werben fol, 
. bleibt den einzelnen Landes-Regierungen überlaffen. Vorſtehende Beflimmung be 
ieht fidy jedoch eben fo wenig auf einfache, die Studirenden ausſchließlich betr. 

i8ziplinar » Gegenftände, namentlich die Nuffiht auf Studien, Sitten und Beob⸗ 
PS ber afademijchen Statuten, ald auf Erkennung eigentlih akademiſcher 
trafen. 

Art. 14. Die Bellimmungen der Art. 1. bis 12. follen auf jechs Jahre als 
eine verbindlidhe Verabredung beflehen, vorbehaltlich einer weitern Uebereinkunit, 
wenn N nad den inzwifchen gefammelten Crfahrungen für angemefien erachtet 
werben. ! 

Art. 15. Die Art. 1. bis 12. follen auch auf andere öffentliche ſowohl als 
Privat, Lehrs und Erziehungsanftalten, fo weit es ihrer Ratur nach thunlich if, 
angewendet werben. Die Reg. werben auch bei diefen die zwedfmäßigfte Fürſorge 
eintreten laffen, daß den Verbindungswefen, namentlich fo weit bafl. eine poitiide 
Tendenz hat, Fräftigft vorgebeugt und ſonach die Vorfchriften des $. 2. des Buns 
besbeiclufies v. 20. Sept. 1819 insbefondere auf die Privat⸗Inſtitute ausgedehnt 
werden. 

(Protof. 1834. 39. Sig. $. 546. 9. Meyer, Grundgeſ. d. D. B. ©. 66. 
Nauwerd, a. a. O. IV. ©. 81.) 


Sowohl der vorftehende Bundesbeſchluß, al8 die in der Einfchränfung 
auf 6 Jahre einbegriffenen andern Art. des Schluß-Protofolls, insbeſ. tie 
oben mitgetheilten Artifel 39 — 44., wurden von dem Bundestag In te 
Sigung v. 29. Juli 1841 auf weitere 6 Jahre verlängert und als fortbes 
flehende verbindliche Verabredungen anerkannt. 2) 

Hatte ſich nach der bisherigen Darftelung die Thätigkeit der Deuifchen 
Behoͤrden Hauptfächlich darauf gerichtet, die afademifche Freiheit innerhalb 
der Schranken des politifchen Dogmas zu halten, fo wurte feit Eintritt 
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1) Die Beſchränkung auf 6 Jahre erfolgte auf der Wiener Min. Konferenz, 
weil Baiern erklärte, ohne diefen Zufaß den Art. 28 — 34. des Schlußprotofold 
über die Cenſur, und den Art. 3I—53. über Die Univ. nicht beiſtimmen zu Fünnen. 
Su dem Forrefpondirenden Art. 55. des Schlußpret. v. 12. Juni 1834 if daher 
die Befchränfung auf 6 Jahre auch für die gen. Art. 23—34. u. 39 —53. ausge: 
fproden. Ueber ihre Verlängerung f. u. 

2) Protok. und Separat- Brot. v. 29. Juli 1841: Verhandl. d. Bunbesrci. 
(Heidelb.) ©. 25. Nauwerd, a. a. D. IV. ©. 90. — Spegieller Bundes⸗ 
verrät, wie 3. B. des Berbots der Univ. Zürich und Bern, iſt unten zu ges 
enken. 
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des Minifteriums Eichhorn neben diefem in Preußen auch das Firchliche 
Dogma fireng betont.!) Der Minifter empfahl bet feinem Befuche in 
Breslau am 12. Aug. 1842 der theol. Fakultät: in ihren Vorträgen eine 
„Poſition“ feitzuhalten, und feinen Grundfaß „eredo, ut intelligam“. auch 
zu dem ihrigen zu machen. In Wittenberg äußerte er bei der zum 25 jaͤh⸗ 
tigen Beftehen des dortigen Predigerſeminars veranftalteten Feier am 29. Sept. 
def. Jahres: daß man irrigerweife ven Namen und das Beifpiel Luthers 
zur Vertheidigung einer fchranfenlofen Lehrfreiheit zu mißbrauchen fich ers 
laube, tie obere Leitung der Firchl. Ang. jedoch nur eine in den Schrans 
fen Tirchlicher Symbole und des chriftl. Glaubens fi bewegende Lehrfrei⸗ 
beit geftatten könne, weshalb fie auch nicht Lehrer dulden werde, die uns 
verholen auf die Untergrabung der Kirche ausgingen. In ähnlichem Sinne 
ſprach derſelbe fich bei der 300 jährigen Stiftungdfeier der Lanvdesfchule 
Pforte am 21. Mai 1843, fo mie bet feiner Rundreiſe im Herbſte deſſ. 
Jahres am 7. Sept. in Bonn, am 18. in Münfter, am 20. Sept. auf 
der Geiftlihenfonferenz in Herford aus, und ebenfo handelte feine am 
25. Aug. 1844 bei der Sefularfeier der Univerf. Köntgsberg gehaltene 
Rede von diefem Thema.?) Cr erklärte hier, unter Verwahrung vor wills 
kührlicher Befchränfung der Lehrfieiheit: daß diefe Ießtere ihr inneres 
Maaß babe, nnd der individuellen Lehrfreiheit der einzelnen Lehrer der po» 
fitive Beruf der Univerfität und der objektive Inhalt ihrer hierdurch bes 
flimmten Idee gegenüberfiehe; daß demnach zwar im Gebiete der Nature 
woiffenfchaften die individuelle Lehrfreiheit eben fo wenig auf eine Grenze 
ftoße, als das individuelle Forſchen, daß es Tich aber mit dem Vortrage, 
der Philofophie in Ihrer Anwendung auf das Leben, mit der Gefchichte, 
mit der Theologie und mit der Juriöprudenz anders verhalte. Das erſte 
Erforderniß fei eine tüchtige Geſinnung, die aber ihren Grund, ihren dauern 
den Halt nur in der Religion finde Wenn man die xechte Gefinnung 
babe, werde man nicht Lehren vertragen wollen, welche das Leben des va⸗ 
terländifchen Staates in feinen Wurzeln angreifen. — Die praftifche An⸗ 
wendung diefer Grundſaͤtze ließ. nicht auf fich warten. Sie zeigte fich nicht 
blos in Maafregeln gegen Studirende,®) und in Serbeiziehung folcher Do» 
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1) Vgl. Bd. 1. S. 222, und über das Folgende: Materialien zur Regierungs⸗ 
geſchichte Fr. W. IV. (Königeb. Voigt. 1845) I. ©. 74, 80, II. ©. 96, IIL 
&. 8, 10, Sulins „zur Gefch. des Öffentl. Geiftes in Deutfchl.” in Wigands 
Bierteljahrsſchr. 1845 II. S. 98. 

2) Wigands Bierteljahrsfchr. 1844 II. S. 294. 

3) So erhielten Hallefche Studenten, welche um Berufung des Dr. Strauß 
gebeten Hatten, im Febr. 1841 einen Verweis. Die drei erften Unterzeichner der 
Betition wurden’ fogar mit dem Consil. abeundi beftraft: Materialien, I. ©. 17, 
23. — Gin im Juni 1843 von den Studenten in Berlin gegründeter Lefeverein 
wırde im Oft. auf Min. Befehl aufgelöft. Die Theilnehmer wandten bie ge⸗ 
fammelten Beiträge (c. 300 Thlr.) ver Familie des Prof. Jordan in Marb, zu: 
Mat. II. S. 103. IN. ©. 14, 17. — Wieverholte Warnungen -vor Berbindungen 
und Berfammlungen erfolgten in Berlin am 14. Oft. 1841, 11. Oft. 1842, 
31. Ian. u. 28. Febr. 1844: Mat. I. ©. 41, 82. III. ©. 28, 31. — Dagegen - 
mußte der afadem. Senat in Berlin ven „Bund zum hiftorifchen Chriftus“, 
den Studirende auf Antrieb mehrerer Lehrer errichten wollten, um die verberblichen 
Neuerungen des Glaubens fchon im Keime zu vernichten, auf Min. Befehl v. 
25. Juli 1842 geftatten. Der Senat hatte am 24. Mai diefem Bunde feine Ges 
nehmigung verweigerf, weil, wie er zu feiner Rechtfertigung gegen den Min, ans 
füßete, fonft auch Bereine im Sinne des Gegentheils nicht zuruͤckgewieſen werben 
dürften. Gr erhielt jedoch die firenge Weifung: anderweitige Vereine als uns 
chriffich und verwerflich nicht zu genehmigen, @s fei jetzt die Zeit gefommen, 
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zenten, welche ſich zur orthodoxen Richtung hefannten, !) ſondern namentlich 
darin, daß bei andern Lehrern Abweichungen von dem herrſchenden, poli⸗ 
tifchen oder Firchlichen Dogma mit Verweiſen oder Abſetzungen beſtiaft 
wurden. ?) 

Diefem Verhältniffe der Univerfitäten, wie.e8 war, flellten fich die 
Anfprüche, wie es fein follte, gegenüber. Diefelben werden von Robert 
v. Mohl (PolizeisWiffenfchaft, I. ©. 511 fig.) wie folgt, zufammengefaßt: 

Die Hochſchule ift dazu beflimmt und eingerichtet, das Studium der fümmi: 


— —2— — —— 








wo man den wahren Glauben mit den Fräftigften Mitteln aufrecht erhaften müfle, 
und höhern Orts zur Stiftung ähnlicher Bereine, wie der fragl., bereits für Bonn 
und Halle die Zuflimmung gegeben: Mat. I. ©. 63, 72, 73. 

1) Als Beifpiel mag die Berufung des Prof. Hävernid ans Moftod nad 
Königsberg dienen, eines Schülers von Tholud und Dengftenbern, dem das 8 
rücht die Anzeige gegen Gefenius und Wegicheider vom 3. 1830 zur Laft legte. 
Die Borftellungen des Senats beim Min. und die Beſchwerde bein Könige blies 
ben ohne Erfolg. Demonftrationen der Studenten (d. 1. Nov. 1841) wurben 
beftraf. Mat. I. ©. 71. 

2) So wurde am 24. Oft. 1841 durch Min. Befehl dem Dr. Bruno Baneı 
in Bonn, in Folge feiner Gefchichte der Synoptifer Bd. J., unterfagt, Borlefun; 
gen zu halten, und ihm laut Cröffnung v. 29. März 1842 die licenfia docendi 
in ber theol. Taf. entzogen. Der Din. hatte zu diefem Behufe die Gutachten 
fümmtlicher theol. Faf. unterm 20. Aug. 1841 eingefordert. Bon diefen war eins 
einftinnmig für, zwei waren einflimmig gegen die Abſetzung. Die übrigen fprachen 
ſich mit getheilten Stimmen aus, fo daß, die einzelnen Stimmen gerechnet, 11 
für und 16 gegen die Abſetzung gingen. Diefe Gutachten erfchtenen 1842 bei 
Dümler in Berlin. Schon vorher hatte Prof. Marheinecke in Berlin fein Sa 
paratum herausgegeben. Der Verſuch, Ihn bafür zur Verantwortung zu ziehen, 
wurde auf Proteftation der Univ. eingeftellt. Mat. I, ©. 42, 58, 63, I. 5 18. 
Sulius, a. a. O. S. 150. — Prof. Hoffmann v. Fallersieben in Breslen 
mwurbe wegen bes 2. Bbs. feiner Unpolitifchen Lieder auf Befehl des Hin. Bids 
horn v. 17. Oft. 1842 zur Unterfuchung gezogen und burch Beſchluß des Staates 
min. v. 4. Dec. 1842, vom Könige beftätigt unterm 20. deſſ. M., feines Amtes 
entfeßt. Staatsler. Suppl. Br. 3. ©. 113 ff., Brest. Zeit. 1843. Nr. 15. v. 
18. Jan., Mat. I. ©. 43, II. ©. 39. Julius, a. a. O. ©. 146. — Am 1. Der 
1843 fandte der Min. der philof. Faf. in Berlin mehrere Schriften des Dr. Raus 
werck, mit der Frage zu: „ob ein fo rüdfichtslofer Verfechter fubverfiver Theerien 
einer Univerfitäts-Korporation in den Pr. Staaten noch länger angehören dürfe?" 
Obfchen die Faf. ein Binfchreiten ablehnte, befahl der Min. am 1. März 1844, 
die Naumerdfchen Borlefungen über Gefchichte der vorzüglichfien Syſteme ber 
philof. Staatslehre zu fchließen, und dies wurde vom Dekan, Geh. Ob. Meg. N. 
Prof. Dieterici, und den übr. Prof. der Fak. Taat Erklärung v. 22. Aug. 184 
gebilligt. Mat. III ©. 26, 32, 38. — Dagegen weigerte ſich wieberum biel. 
af. am 9. April 1844, auf eine VBeranlaffung den Dr. Märfer wegen feiner 
Schrift: Was ift Kunft? zur Berantwortung zu ziehen. Mat. II. ©. 36. — 
Um gleiche Zeit verbot der Min. die Habilitirung des Dr. Brus in Halle, befahl 
ber dortigen theol. Fak. dahin zu wirken, daß der Privatdoz. Dr. Schwarz eine 
angefündigte Vorleſung über Encyklopaͤdie und Methodologie der Theologie nicht 
halte, und fprady dem Prof. Hinrichs dafelbft wegen feiner politifchen Borlefuns 
gen im Winter 18%3 die wiflenfchaftl. Fähigfeit ab, vergl. Gegenftände zu bebans 
bein. Dat. II. S. 31. — Auch die Prof. der kathol. Theol. Achterfelb nnd 
Braun zu Bonn mußten ihre Vorlefungen :einftellen, weil ihnen wegen Hetero 
borie bie erzbifchöfliche Approbation entzogen wurbe, koch ließ ihnen bie Staates 
regierung ihren vollen Gehalt. Mat. II. S. 88, II. ©. 27. 

Aehnliches gefchah übrigens auch auf andern Dentfchen Univerfitäten. Es 
braucht nur an Dr. Strauß und Prof. Vifcher in Tübingen erinnert zu wer 
ben (über letztern |. Schweglers Jahrb. ver Gegenwart. 1845. Jan.), fo wie 

an Botteds u. Welckers Benfionicung 183. 
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lichen Zweige des gelehrten Willens ben hierzu gehörig vorbereiteten) Jüng⸗ 
lingen durch mündliche Lehre und durch Benutzung des erforderlichen Materials zu 
erleichtern und fie dabei zu leiten. Wefentlich if, das aus den Gefammtgebiete 
der Höhern geiftigen Ausbildung auc nicht Ein Theil übergangen fei. Die ſpe⸗ 
kulativen, die gefchichtlichen und die auf Anwentung unmittelbar gerichteten Wiſ⸗ 
fenfchaften müſſen gleiche Berüdfichtigung finden. Dadurch allein kann Ginfeitig- 
keit in der Bildung des Volks verhindert werden. Die vorgetragenen Lehren 
aber müflen auf dem jeweiligen höchften Bunfte der Wiffenfchaft ſtehen, und biefe 
it ihrer felbft wegen zu pflegen und zu achten, nicht blos wegen ihrer unmittels 
baren Anwendung, etwa auf den Staatsbienfl. Es if eine unverfländige und 
niedrige Anficht, die Hochfchule nur zu einem Haufen von Anflalten zur nothwen⸗ 
digen Abrichtung der handwerfsmäßigen Arbeiter in ben verfchiedenen Theilen des 
Öffentl. Dienftes herabzumürdigen, oder gar fie in ihre einzelnen Beftandtheile zu 
zerlegen und biefe nun vereinzelt als Sonberfchulen da und bort im Lande zu 
zerftreuen.?) Die gemeine mechanifche Anwendung der Wirlenfchaft wird fich Bei 
nur allzu Bielen fchon von felbit ergeben, und die fehlende Ginübung kann in 
kurzer Zeit bei den Behörben felbft beigebracht werden. Allein übel ſtünde es um 
das Volf, defien höchſte geiflige Bildung in bloßer Gefchäftsbrauchbarfeit beflände; 
und ſchlecht um den Staat, deſſen leitende und befeblende Beamten nicht auch die 
Gebilbeiften feiner Bürger wären, nicht im Amte fich beftrebten, die Lehren ver 
Wiſſenſchaft zur Verbefierung und Beredlung des bürgerl. Zuſtandes ins Leben 
einzuführen. Wie aber fann bie größte infeitigfeit der Bildung, eine unvers 
ſtaͤndige Faftenmäßige Abgefchloffenheit der verfchiedenen Stände bei einer Ser: 
fplitterung in Sonderfchulen verhindert werden? Davon ganz abgefehen, daß 
das Stadium der allgem. Wiffenfchaften bei folcher @inrichtung entweder große 
Noth leiden, oder nur durch höchft Foftbare, und fomit unverantmwortfiche Verviel⸗ 
fältigung von Lehrftellen und Sinrichtungen nothbürftig erreicht werben mag. Bei 
Feiner Art des Stubiums, auch nicht bei dem der Theologie, ift eine Abweichung 
von tiefem Grundſatze gerechtfertigt. 

Bu kraͤftigem Gedeihen einer Hochfchule iſt aber viererlei erforberlich: geiftige 
Freiheit; Sorge für tüchtige Lehrer; zureichende materielle Lehrmittel; zweckmaͤßige 

-Außere Ginrichtung. 

1) Geiſtige Freiheit. Vollftändige Bildung if da nicht vorhanden, wo 
eingelne Theile des Wiſſens oder beftimmte Arten die Wahrheit zu erforfchen und 
darzuftellen von dem Staate unterfagt find. Beſchränkung der Bildung ift aber 
gegen den erften Begriff des Nechtsflaats, welcher bie Förderung der möglichft 
allfeitigen Entwickelung aller Kräfte des Menfcben ſich als Zweck ſetzt. Meber: 
dies if ein ſolches Verbot eine Lächerlichfeit, da es — mit mehr oder weniger 
Mühe — umgangen werden kann. Demgemäß ift nöthig: a) Zehrfreiheit, 
d. 5. die dem Lehrer zuſtehende Beſugniß, jede Wiffenfchaft auf die ihm zweck⸗ 
mäßig fcheinende Weife vorzutragen. Bon bdiefem Rechte findet nur in zwei Punk: 
ten eine durch die Natur der Sache gegebene Ausnahme ftatt. Einmal nämlich 
verficht ies fich von felbfl, daß der für ein beflimmtes Zach angeftellte Lehrer vor 
Allem dieſes vollftändig als feinen Hauptgegenftand und in der für bie beftehende 
Gtubieneinrichtung paffenden Zeitausmeſſung vorzutragen hat, Anberwärtiges aber 


— —— — — 


1) Unvorbereiteten den Beſuch der Univerſ. zu wehren, oder ein unzweck⸗ 
mäßiges Streben nach Bildung, ans dem ja Dritten Fein Nachtheil entſteht, zu 
hindern, hat aber der Staat Fein Recht: Schleiermacher, Gedanfen über Unis 
verf. ©. 51. — Nur denj., welche einft öffentl. Aemter fuchen, mag der Nachweis 
wiffenfchaftlicher Vorbildung und wirthichaftlicher Möglichkeit zur Verfolgung ber 
höhern Studien auferlegt werben. 

2) Hiergegen: Schelling, Methode des afadem. Studiums, Schleier« 
macher, a. a. D., Savigny, Wefen und Werth der beutfchen Univerf. (in 
HRantes Zeitfchr.), Schetdler, Idee der Univerf., Bilkers, Bli auf die Unis 
verf. Deutfchl. S. 57., Meiners, Gefch. der hob. Sch. IV. ©. 330., Aretin, 
Gtaatsr. der konſt. Mon. 1827. II. S. 55. — Vergl. auch Couſins Klagen 
über diefe erfplitterung in Frankreich in feinem „Bericht, überf. v. Kröger, I. 
©. 179. — Dafür: Filangieri, Bd. IV. Kap. 24 -33. 
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nur in Nebenflunden zu treiben und zu lehren berechtigt if. Zweitens aber harf 
der Lehrer fo wenig als ein anderer Bürger die Rechte des Staates ober ber 
Privaten und anerkannter Gefellfchaften angreifen, weil widrigenfalls ihn bie 
Strafe des Verlaͤumders, Injurianten, felbft des Hochverräthers treffen würde. — 
Daß diefe Lehrfreiheit in flaatlicher, religiöfer und wiflenfchaftl. Beziehung and 
gemißbraucht werden, und zur Verbreitung von Irrlehren führen kann, ik mar 
unleugbar. Allein die Aufftellung einer amtlichen und ausfchliegenden Staats 
wahrheit hat folche entfchiedene Nachtheile für die allgem. Bildung, und if ein 
fo fihreiendes Unrecht, daß von ihr nicht die Rebe fein Fann. Ueberdies übers 
fihäße man auch die Gefahr nicht. Die richtige Wiffenfchaft wird fich ſelbſt Bahn 
Erechen. Auch tritt dem Ginfluffe des Lehrers die Wirfung der gedruckten Werke 
und das dem jugendl. Alter beimohnende nur allzugroße Vertrauen auf das eigene 
Urtheil und die Lufl, Anderes und Beſſeres zu wiflen, entichieden entgegen. Das 
einzige wirkfame Mittel gegen Unfug und Cinfeitigfeit liegt in der forgfältigen 
Mahl der Lehrer. — b) Ein nothwendiges Korollar der Lehrfreiheit if die Lern 
freiheit der Stubirenden. Sie feien alfo ganz ungehindert in der Art, wie fe 
ihre Stubien einrichten wollen, und befuchen die beliebigen Vorlefungen in frein 
Mahl, Reihenfolge und Ausdehnung. Allerdings wird Mancher diefe Yreiheit zum 
Müßiggange oder zu Verfehrtheiten mißbrauchen; auch läßt ſich wicht leugnen, 
daß ſtrenge Studienvorfchriften gewöhnliche Brauchbarkeit bei fat Allen erzwingen 
fönnen: aber nur bei völliger Umnbefchränftheit Fönnen ſich die verfchiedenen Te 
Iente vollftändig entwideln, und widerfährt jeder Individualität ihr Recht. Dies 
aber ift mehr werth, als regelmäßige Mittelmäßigkeit Aller, Es if nicht Sache 
des Staats, fondern der Eltern und Erzieher, ven Binzelnen zu warnen und ja 
leiten. Und höchſt nachtheilig wären die Folgen eines, denn doch auch möglichen, 
fblechten Stubienplanes. Auch ift nicht zu vergeflen, daß bei einem gezwungenen 
Studienfurs ein hauptfächlicher Sporn zu möglichfter Anftrengung für bie Lehrer 
wegfällt. Unzweifelhaft fpricht endlich die Erfahrung für die Freiheit. Bine Ber 
gleihung der Bildungsftufe derj. Länder, welche ben folgerichtigften Zwang aus 
wenden, mit dem geiftigen Zuftande jener Staaten, welche Stubienfreiheit ge 
währen, muß jeden Zweifel befeitigen.*) 

2) Die Nothwendigfeit tüchtiger Lehrer bedarf Feiner Auseinanberfegung. 
Die richtigen Mittel zu der nicht immer leichten Erlangung find aber Hanpifäds 
lich folgende: a) Möglichfte Förderung der Privatdbogenten:Anflalt, bamit 
durch Erfahrung die Brauchbarfeit nachgewiefen fei. Die Srlaubnig, Vorleſun⸗ 
gen an der Hochfchule zu halten, fol daher nur von der Erfüllung folcher Be: 
dingungen abhängig fein, welche bie Reife zum öffentl. Lehrer verfichern. 2) — 
b) Bei Befebung einer erledigten Lehrftele ift zur Befeltigung von Unfenntnif 
einerfeits und von Selbftfucht und Befangenheit andrerfeits fowohl ein umfictis 
ges Gutachten von Sachverftändigen,- als bie Entſcheidung einer unparteilfchen 
Behörde nöthig. Deshalb find die afadem. Kollegien um ihre Anficht zu beit 
gen; die Ernennung felbft aber muß nach der eignen Ueberzeugung ber, vielleicht 
auch noch auf anderm Wege belehrten, höchſten Studienbehörve erfolgen. Ob 
der Tauglichfie ein Fremder oder Sinheimifcher if, mache feinen Unterfchieb.°) — 





1) Dafür insbef.: Talleyrand, Rapport, ©. 48., Michaelis, Mäfonne 
ment, II. ©, 37., Meiners, Br. 2. ©. 116., Wagner, Syflem, ©. 314, 
Thierfch, gel. Sch., Bd. 2. ©. 87. 386., Derf. über die Breiheit der Stubien, 
Münden, 1829. 4. — Dagegen: Ueber die Univerf. in Deutfhl. ©. 5., Hofi: 
bauer, Perioden ber Erziehung, Leipzig, 1800. ©. 145. — Ms Beifpiel fir 
bie Folgen des Zwangs führt Mohl in der Note das Syſtem ber Jefuiten mil 
dem Bemerfen auf, daß die wifienfchaftl. Kampffähigfeit der Fathol. Kirche erf 
nach Aneignung der freiern proteftantifchen Studienweife wieder erwacht fei. — 
Borgefchriebene Zwangskollegien bezeihnet C. Bogt (Biniges über die Stel 
lung der Hochſchulen in unferer Zeit. 1848) als reduzirte Studienpläne, 

2) Dergl. Michaelis, Räf., II. ©. 2., Thierſch, a. a. D. ©. 313, 
Sceibdler, Idee der Univerf. S. 302%. — Ueber die Anftellung bezahlter Bris 
vatdoz. fagt Mohl in der Noter folche Lehrer find Profefforen. Dan nenne fe 
aber auch fo, damit nicht ber Charakter der Anflalt verloren gehe. 

3) Die Vorschläge Schleiermachers (Gedanken ıc. S. 97.) über bie Bm 
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e) Die Stellung des akadem. Lehrers fei eine ehrenvolle und unabhängige; er 
werde feinem Berufe ungetheilt erhalten. Die Geldbelohnung muß anftändig, 
über DBerlegenheit erbebend, doch nicht fo'groß fein, daß nicht weiterer Erwerb 
durch beſondere Anftrengung bei Borlefungen und durch Schriftftellerei ale wüns 
ſchenswerth erfcheint.:) Bon befonderer Wichtigkeit ift die alsbaltige Eutfernung 
unglüclic, gewählter oder untüchtig geworbener Lehrer. ?) 

3) Aus zwei Urfachen bedarf eine Hochfchule bedeutender wiffenfchafts 
licher Vorrichtungen. Ginmal hat der Lehrer, um anf der Höhe der Wiſſen⸗ 
fchaft zu bleiben, einen mit den Entwidelungen des Wiffens immer gleichen Schritt 
Galtenden, folglich fo bebeutenden Vorrath von Büchern, Werkzeugen u. f. w. 
nothwendig, daß deſſen Anfchaffung die Kräfte des Privatmannes überfteigt. Zwei: 
tens find diefe Sammlungen nötbig für die Studirenden. Der mündliche Unter: 
richt allein genügt für den jungen Mann nicht; er foll nicht auf die Worte bes 
Lehrers fchwören, fondern felbft prüfen und arbeiten lernen. Dazu gehören aber 
mannigfache Mittel, welche ber Stubirende nicht beſitzen kann. Nothwendig alfo 
it vor Allem eine große Bücherfammlung aus allen Fächern; dann aber find 
phyſikaliſche, aftronomifche, chemifche, technologifche Inftrumente und Gebäude, 
eine Anatomie, ein botanifcher Garten, ein Naturalienfabinet, Hospitäler, eine 
Thierarzneifchule erforderlich. 

4) Bon verhältnipmäßig untergeorbneter Wichtigkeit, aber doch nicht zu vers 
nadäffigen, find die Beflimmungen über die äußere Einrichtung der Hodıs 
ſchule. a) Die Berfaffung der Univ. zerfällt in die Einrichtung der einzelnen 
Bakultäten und in die Geftaltung bes Ganzen. — Eine Fakultät if ein Verein 
beri vom Staate befiellten Lehrer, welche fich in die verfchiedenen Zweige eines 
willenichaftl. Ganzen theilen. Sie haben zur Berathung ber SInterfien dieſes 
Studiums, namentlib auch zur Ertheilung der akadem. Würden, *) Eollegialifch 
zufammentreten. Die Zahl der Fakultäten aber richtet fich nach dem Umfang ber 
auf den Univ. vorgetragenen Wiflenfchaften und ift fomit keineswegs unabänter: 
lich. Wenn eine Wiſſenſchaft fich innerlich und äußerlich fo ausgebildet bat, daß 
fie eine Mehrzahl von Lehrern verlangt, und ein für fich beftehendes Studienfach 
bildet, fo muß auch eine eigene Yafultät für fle gebildet werden. *) — Die orgns 
nifche Bereinigung ber fammtl. Fakultäten bildet die Univerfität. Die Rege⸗ 
fung des Zufammenlebens, die Unterordnung aller Einzelnen unter den allg. Zweck 
der Hochichule, die Sinrichtung der gegenfeitigen Unterflügung und Durchbringung 
der verfchiedenen Wiffenfchaften ift Sache diefer Gefammtheit. Dazu bedarf fie 
aber eines fachfundigen, unparteiifchen Organes. Dafjelbe kann an ſich entweder 
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theilung des Ginfluffes bei Anſtellung der Lehrer bezeichnet Mohl als zu Fünfts 
lich. Auch gegen die Franzöf. Sitte der Belebung durch Konkurs fpricht er ſich 
mit Berufung auf. Wolomwsfy, Revue de legislation, Bd. 9. ©. 241. aus, weil 
fie die Auswahl auf die ſich Meldenden beichränfe, und Umtriebe und Barteilichs 
keit durch Die Prüfung Feineswegs abgefchnitten würden. — Meiners, Geich. 
der hob. Sch. Br. 1. ©. 123., Bd. 2. ©. 35. will die Anftellungen ber Studien⸗ 
behörde allein überlafien. 

1) Ueber Honorarten: Meiners, a. a. O. Br. 2. S. 78., Thierſch, a. 
a. D. ©. 332. i 

2) Schleiermader, a. a. O. ©. 100. — f. auch Meiners, a. a. O. 
Br. 2. ©. 45. 

3) Vgl. Meiners, a. a. DO. ©. 323, Schleiermadker, a. a. O. ©. 151. 
— Auf manchen Univ. bat ein Kanzler die Ertheilung der gelehrten Grade zu 
überwachen. Michaelis, Räf., Bd. 4. S 332. 

4) Schleiermadher, a.a.D. ©. 71. — Mohl fügt Hinzu: Es ift fchwer 
au begreifen, wie Thierfch die Zahl der Taf. gerade auf die alten vier befchräns 
fen und darauf großes Gewicht legen will. So beweilt 3. B. feine Berwerfung 
der flaatswiffenfchaftlichen Fak. und die Gleichflellung der Staatswiflenfchaften mit 
dem Straßens und Waflerbau als „fpezielle Fächer” einen, freilich kaum verzeih⸗ 
lichen Grad von Unkenntniß. Die Zeit dürfte auch nicht fern fein, in welcher 
auch die Naturwifienfchaften überall als eine eigene Bakultät fich abrunden werben. 
— Die lebtere Hoffnung iſt noch nicht verwirklicht. Dagegen hat Tübingen eine 
ſtaatewirthſchaftl, Fakultät, mit der kathol. Theol. alfo ſechs Fakultaͤten. 
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aus einem Ansfchuffe beftehen, in welchem fämmtliche Fakultäten vertreten And, 
oder aus der Verſammlung fänmtlicher öffentl. Lehrer. Am Zweckmaäßigſten würs 
den wohl aber, unter paflender Gefchäftsahtheilung beide Behörden neben einan- 
der beftellt werden. Zur Stätigfeit der Gefchäftsbeforgung und zur Grhaltung des 
Gedaͤchtniſſes von Fruͤherem iſt aber jedenfalls ein beſtimmter Beamter nöthig; fei 
es num, daß derſelbe als bleibender Vorſtand der Hochſchule beſtellt, oder nur als 
Gefchäftsmann dem afadem. Senate und dem wechfelnden Borftande deffelben bei: 
gegeben ift.’) — b) Alle Bürger eines Rechteftaats find vor dem Befege gleich 
und bemfelben in gleicher Form Gehorfan ſchuldig. Es ift daher nicht abzufehen, 
wie eine eigenthümliche Geſetzgebung über das Betragen der Studirenden, ein Pri⸗ 
vilegium in Form und Sache zu ihrer Begünfligung oder zu ihrer Benachtheili⸗ 
gung irgend gerechtfertigt werben will. Sie mögen nach den Vorſchriften bes ge: 
meinen Rechts leben und fich innerhalb deffelben nach ihrem Belieben und ben 
ihnen genehmen Formen bewegen, fo weit Feine Rechte dritter oder allgemein 
Geſetze verlebt werden. Deshalb Faun auch von einer eigenen Serichtsber 
Feit der Hochfchule Feine Rede fein. Nur das liegt im Weſen einer Erziehungs: 
anftalt, daß derj. welcher durch Unordnung, Rohheit und Liederlichfeit füch und Re 
dere um den Zwed des Univerfitäts-Aufenthalts bringt, bisziplinarifch gerägt mat, 
in fchweren Zällen, von der Hochfchule ausgefchloffen wird.?) — ce) Keineeweßg 
gleichgültig ift der Ort der Univ. Der Aufenthalt in einer Fleinen abgelegenen 
Stadt wird die Lehrer einfeitig, in engerem Gedankenkreiſe befangen, oft ante 
fih uneinig machen, bie Stubirenden aber vielleicht roh nnd linfifch. Auch fehlt 
an folchem Orte manche allgemeine und befondere BildungssSelegenheit, nament: 
lich für Heilfunde und Naturwifienfchaften. In den Haupiſtädten Dagegen drei 
Verwendung ter Lehrer zu frembartigen Gefchäften, Webertragung von —** 
an mittelmäßige Geſchäftsmänner, Verfolgen von außerwiſſenſchaftlichen Sweden, 
Berfireuung und Berführung für die Studirenden. Am beften erfcheint alfo eine 
Hochichnle gelegen in einer mittleren Stadt an einer großen Weltfiraße. 

Wenn im Borftehenden ſtillſchweigend angenommen ift, dag der Staat tie 
Hochſchulen ftifte und unterhalte, fo ift nicht Überfehen, daß allerbings möglicher 
Weiſe eine Hochfchule auch durch Privatfräfte zu Stande gebracht werden fann.®) 
Allein es wird von der Anficht ausgegangen, daß der Staat unter allen Umfä« 


1) Michaelis, Räſ. Br. 4. S. 207, über die Univ. In Dentfchl. &. 38, 
Meiners, a. a. D. Br. 1. S. 195 — Kollegialifcher Leitung fchreibt Mohl 
zwar nur mittlere Güte, diefe aber mit Sicherheit zu, während bie Leitung 
durch einen Einzelnen bei glüclicher Wahl ausgezeichnet, bei unglücklicher Ball 
aber um fo verderblicher wirfen Fünne. 

2) Ueber afadem. Strafen f. Michaelis, Bd. 4. ©. 20. Ueber die Uni 
in Deutfchl. S. 40 ff., Meiners, Bd. 1. S. 294. — Für Abfchaffung der afabem 
Gerichtsbarkeit: Seckendorf, Sollen die afadem. Gerichte noch ferner in der 
igigen Berfaffung gelaffen werden? Leipz. 1800. — A. M. ift Michaelis, 
Br. 4. ©. 164, Cäſar, Gedanken über die Nothmendigfeit der af. Ger. Leipp 
1800, Meiners, Bd. 1. S. 133, Villers, Blick auf die Univ. ©. 65, Thierſch, 
gel. Sch. Bd. 2. ©. 246. — Bl. auch (C. Bogt) Siniges über die Stellung 
der Hochfehulen ©. 19: „Auch dies ganze Weſen, das die Stubirenden als eigene 
Kalte von den übrigen Staatsbürgern lostrennt, iſt noch ein Rückſtand des fchaw 
berhaften Nechtszuftandes jener Zeit, in welcher die Univ. entflanden, und füht 
in feinem Gefolge alle jene Auswüchfe mit fich, an welden das Studentenleben 
unferer Zeit franft. Dem durch dieſe Ginrichtung gepflanzten Kaſtengeiſte ver 
banfen wir das Duellweſen, die Corps, den rohen Unterichied zwiſchen Philiftern 
und Burfchen. Wir verdanken ihm als Zugabe die Greedtung des Gefühle fin 
Recht, die Vernichtung des bürgerlichen Gemeinfinns. — Die Gleichheit vor den 
Geſetz iſt der erſte Grundzug unferer bürgerl. Einrichtungen. — Warum ik es 
noch Niemanden eingefallen, den Commis einen feparaten Gerichtoſtand, den Ge⸗ 
fellen auch einen zu verleihen?“ 

3) Als Beifpiele führt Mohl an: die erfien Italien. Univ. des Diittelalters, 
die Englifchen Univ., fowohl die alten als die neue Londoner, manche Amerifan. 
Anftalten, die freie Brüffeler Mniv. und die Fathol. Univ. in Löwen. 
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ben biefe Aufgabe zu Idfen habe. In der Regel werben fchon die großen Koften 
einer Univ. an bie Gründung und Erhaltung aus Privatmitteln nicht denfen 
laffen. Wenn aber auch entw. reiche Stiftungen oder mächtige Privatbeftrebungen 
in einzelnen Faͤllen diefen Anftand wegräumen, fo wird der Staat doch nicht uns 
terlaffen können, auch neben folchen PBrivat-Univ. feine eigene Anftalt zu unter: 
halten: Theils ift in den meiſten Fillen tiefer Art für eine Dauer des Unter: 
nehmens Feine Sicherheit; die wirfenfchaftl. Bildung des Volkes kann aber nicht 
von Laune und Zufall abhängen. Theils wird in andern Fällen nicht die unbe- 
fangene Wiffenfchaftlichfeit, fondern eine beftimmte Partheirichtung ven Geift des 
Unterrihts beflimmen, ein Gegenwicht alfo doppelt: nöthig fein. Theile endlich 
haben Privatanflalten der Natur der Sache nach mit manphen Schwierigkeiten 
bei der Gewinnung guter, der Entfernung fehlechter Lehrer, der Verhinderung 
von Schlendrign und Unfug zu Fämpfen, welcher ihrer vollländigen und wüns 
ſchenswerthen Wirkung fehr im Wege find. 

Aus dem Angeführten iſt erfichtlich, daß die Freiheit der Wiffenfchaft 
und ihrer Lehre im Prinzip allgemeiner ald in der Prarid anerkannt war. 
Auf der andern Seite hatte zwar die allgemeine Bildung der Zeit anf tie 
Abſchaffung mancher Mißbraͤuche und Rohheiten des afademifchen Lebeng 
hingewirkt, im Ganzen waren aber die Untverfltäten in ihrer abgefonderten, 
— vom Staate ſtreng beaufſichtigten und geregelten, Storporativftellung 
geblieben, *) als deren nothwendige Bolgen fich Kaftengeift unter den Pros 
fefjoren, Standeörenommage unter den Studenten und Abfchließung ver 
Anſtalt vom Leben?) bis auf unfere Tage erhielten. 

So fand die Bewegung des Jahres 1848 die Deutfchen Kochfchulen 
vor. Sie brachte denfelben als erfte Frucht tie Aufhebung der befchräns 
kenden Bunveöbefchlüffe, welche in der 27. Situng der Deutfchen Bundes« 
verfammlung v. 2. April 1848 durch nachſtehenden Befchluß erfolgte: 

Auf den in der 22. Sig. v. 23. März d. 3. $. 176. erfolgten Antrag ber 








1) (E. Vogt) Siniges über die Stell. d. Hochſch. ©. 3: „Unfere Univ. find 
Korporationen, und zwar vom Staate überwachte Korporationen, denen man das 
Gute genommen hat, welches fie als folche befagen, nämlich die freie Selbſtbeſtim⸗ 
mung, während man das Privilegium und den Swang, db. 5. das Odiöſe ber 
Korporation ihnen vollftändig beließ.” 

2) (&. Bogt) a. a. D.: „Iſt es möglich zu behanpten, daß die Bewegun⸗ 
gen auf dem kirchl. Gebiete, die Agitation für Gefchwornengericht und freie Ges 
richtöverfaflung, der Ruf nach Preffreiheit und zeitgemäßer Umgeftaltung der fos 
zialen Berhältniffe bei den Mniv. ein Echo gefunden Hätten? Selbft von ben 
Naturwiſſenſchaften, kann man von ihnen fagen, daß fie fich auf der Univ. in 
einer Beife entwickelt hätten, wie fie den Anforderungen unferer Zeit und beren 
Bedürfniſſen entfprah? Wahrlih, nein! Die Univ. fahren fort, Kandidaten 
des Previgtamts, Acceffiften und Doktoren der Medizin aus dem Stoffe zu fabris 
jiren, der ans der Preßanftalt der Gymnaſien in ihre Hörfäle hinein gegwängt 
wird, und fie tröften fich mit dem Bewußtfein, dem Staate Diener und fich Kolles 
giengelder verfchafft zu haben.” 

Als die Prof. Hotho, Batfe und Benary in Berlin eine Zeitfehrift grüns 
den wellten, welche die Wiffenfchaft „in ihrer mächtigen Einwirkung auf die Ges 
Raltungen des Lebens und der Gefellfchaft” darſtellen follte, fo wurde ihnen vom 
Min. Eichhorn eröffnet: „daß die Verfolgung eines folchen Planes dem Zwecke 
der Univ. und dem Berufe der an ihr angeftellten Lehrer nicht angemefien fei“, 
daß vielmehr nur „bedenkliche Konflifte und Berlegenheiten“ zu erwarten feien, 
weil fie „ohne praftifch lebendige Kenntniß von Kirche und Staat, ihr Blatt and 
in Bezug auf diefe Gebiete vom Standpunkte einer PBhilofophie (der Hegelfchen) 
rebigiren würden, bie nach dem Urtheil fowohl Sr. Exc., als auch aller höhern 
Pr. Stantsmänner, mit der Kirche und dem Staate, wie fle fein könnten und 
bürften, umverträglich wäre.“ Mat. II. ©. 29. — ©. Zeller, Gedanken über 
Deutfche Univ., in Schweglers Jahrb. 1845. ©. 1082, 
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zenten, welche fich zur orthodoren Richtung befannten, *) fondern namentlid 
darin, daß bei andern Lehrern Abweichungen von dem berrfchenten, yols 
tifchen oder Firchlichen Dogma mit Verweiſen oder Abfegungen befhan 
wurden. 2) 

Diefem Verhältniſſe“ ver Univerfitäten, wie e8 war, flellten ſich die 
Anfprüche, wie es fein folte, gegenüber. Diefelben werden von oben 
v. Mohl (Polizei:Wiffenfchaft, I. ©. 511 flg.) wie folgt, zufammengefaß: 

Die Hochſchule ift dazu beſtimmt und eingerichtet, das Studium der fümnt 


wo man den wahren Glauben mit den Fräftigften Mitteln aufrecht erhaften mäft, 
und höhern Orts zur Stiftung ähnlicher Vereine, wie der fragl., bereits für Ban 
und Halle die Zuftimmung gegeben: Mat. I. S. 63, 72, 73. 

1) Als Beifpiel mag vie Berufung des Prof. Hävernid aus Roflod ad 
Königsberg dienen, eines Schülers von Tholud und Hengftenberg, dem das % 
rücht die Anzeige gegen Gefenius und Wegicheider vom 3. 1830 zur LaR lege. 
Die BVorftellungen des Senats beim Min. und die Befchwerbe bein Könige Mir 
ben ohne Erfolg. Demonftrationen der Studenten (d. 1. Nov. 1841) wat 
beftraf. Mat. J. ©. 71. 

2) So wurde am 24. Oft. 1841 durch Min. Befehl dem Dr. Bruno Banı 
in Bonn, in Folge feiner Gefchichte der Synoptifer Bb. J. unterfagt, Borlem 
gen zu halten, und ihm laut Cröffnung v. 29. März 1842 die licentin doced 
in der theol. Faf. entzogen. Der Din. hatte zu diefem Behufe die Yntadhı 
fämmtlicher theof. af. unterm 20. Aug. 1341 eingefordert. Bon Diefen mar ä 
einfimmig für, zwei waren einflimmig gegen die Abfekung. Die übrigen fprein 
ſich mit getheilten Stimmen aus, fo daß, die einzelnen Stimmen gerechnet, Ii 
für und 16 gegen die Abfeßung gingen. Diefe Gutachten erfchtenen 1842 k 
Dümler in Berlin. Schon vorher hatte Prof. Marheinecke in Berlin fein & 
paratum herausgegeben. Der Verſuch, ihn dafür zur Verantwortung zu sieh, 
wurde auf Proteftation ter Univ. eingeftellt. Mat. I, S. 42, 58, 63, II. 3 fi, 
Sulius, a. a. O. ©. 150. — Brof. Hoffmann v. Fallersleben in Brede 
wurde wegen bes 2. Brs. feiner Unpolitifchen Lieder auf Befehl des Min. ik: 
horn v. 17. Oft. 1842 zur Unterfuchung gezogen und durch Befchlug des Gtaat:: 
min. v. 4. Dec. 1842, vom Könige beftätigt unterm 20. deſſ. M., feines Auki 
entfeßt. Staatsler. Suppl. Bd. 3. ©. 113 ff., Bresl. geit. 1843. Nr. 13. : 
18. San., Mat. I. ©. 43, I. ©. 39. Julius, a. a. O. ©. 146. — Am 1.ı: 
1843 fandte der Min. der philef. Faf. in Berlin mehrere Schriften des Dr. Rarı 
werd, mit der Frage zu: „ob ein fo rücfichtslofer Verfechter fubverfiver Theerit 
einer Univerjitäts:Korporation in den Pr. Staaten noch länger angehören bürfe‘ 
Obſchon die Fak. ein Einfchreiten ablehnte, befahl der Min. am 1. März 14. 
tie Naumerdfchen Vorleſungen über Geſchichte der vorzüglicfien Syſteme te 
philof. Staatslehre zu fchließen, und dies wurde vom Defan, Geh. Ob. Meg. *. 
Prof. Dieterici, und den übr. Prof. der af. lant Erklärung v. 22. Aug. INH 
gebilligt. Mat. II. ©. 26, 32, 33. — Dagegen weigerte fi wiederum tin. ! 
Vak. am 9. April 1844, auf eine Veranlaffung den Dr. Märfer wegen fein 
Schrift: Was ift Kunft? zur Berantwortung zu ziehen. Mat. III. ©. 36. — 
Um gleiche Zeit verbot der Min. die Habilitirung des Dr. Prutz in Halle, befahi 
ber dortigen theol. Fak. dahin zu wirfen, daß der Privatdoz. Dr. Schwarz cm 
angefündigte Vorleſung über Encyklopädie und Methodologie der Theologie nik! 
halte, und fprach dem Prof. Hinrichs dafelbft wegen feiner politifchen Vorleſun⸗ 
gen im Winter 18%3 die wiflenfchaftl. Fähigfeit ab, vergl. Gegenftände zu beban 
bein. Dat. IT. ©. 31. — Auch die Prof. der Fathol. Theol. Achterfeld um 
Braun zu Bonn mußten ihre Vorlefungen :einftellen, weil ihnen wegen Hetere⸗ 
dorie die erzbifchöfliche Approbation entzogen wurde, tod ließ ihnen die Staats: 
regierung ihren vollen Gehalt. Mat. II. S. 88, II. ©. 27. 

Nehnliches gefchah übrigens auch auf andern Deutfchen Univerfitäten. Gs 
braucht nur an Dr. Strauß und Prof. Vifcher in Tübingen erinnert zu ters 
den (über letztern ſ. Schweglers Jahrb. der Gegenwart. 1845, Jan.), fo wie 
an Rottecks u. Welders Benfionirung 1832. 


- 
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Manches Wünfchenswerthe wurde befchlofien, aber Alles ohne 
» fo wenig war ein Erfolg der Bemühungen fichtbar, welche 


* Min. d. G. U. u. Mer. Ang. einer zeitgemäßen Neuge⸗ 
65. ſitäsweſens zuwandte, indem ed die Gutachten ver ein⸗ 
7 ae täten einforderte, und denfelben, obfchon ohne den 
En n DBertretung, den Befuch der Ienaer Konferenz 


die Neform von allen Seiten proflamirt, von 


nr " " % n über die Preuß. Univerfitäten. 
F ihre Ausſtattung. (ſ. o. ©. 367. und 


„unten beſucht, unter denen 80 von den andern 
meift ausdrücklich ernannte Abgeordnete. Nur aus 
„ waren blos einzelne Theilnehmer ohne Mandat zugegen. 
‚u: 1) Lehrfreiheit. Die Miffenfchaft und ihre Lehre if 
„. unter feiner Staatspolizei, fondern ift nur dem richterl. Spruch 
-. Seder fann über das lefen, worin er fich habilitirt, und über veıs 
.ıe Faͤcher. Im Zweifel enfcheiden tie beiten betr. af. in vereinigter 
Shung (Minorität: Jeder Univ. Lehrer kann über das Iefen, wofür er fich be: 
fäbigt erachtet.) — 2) Lernfreiheit. Kein Kollegienzwang, fein Stubienplan, 
Balzie  Landesuniverfität. Die Berfammluug erachtet es nicht für eine Beeinträch⸗ 
ſigung der Lernfreiheit, wenn Staat oder Kirche den Befuch einer Univ. überhaupt 
gr Behufe der Zulaffung zum Gramen verlangen. Der Gebrauch ber Latein. 
rache iR den Faf. überlafien. (Min.: Der Bebrauch der Latein. Sprache ift 
geichaft.) Semeftereramina fallen weg. — 3) Verfaffung ber Univ. Das 
rpus academ. beſteht aus fümmtlichen Univ. Lchrern. Für Alles, was bie 
Studenten unmittelbar berührt, wird daffelbe durch eine Deputation der Leptern, 
weite ſtimmfähig iR, verfärft. Die Ordinarii, als folche, hören auf Senat zu 
‚Der Letztre befteht vielmehr aus 12 Mitgliedern des Corpus academ., deren 
Wahl Halbjährlich zur Hälfte erneuert wird. Das Corpus academ. gliedert fich 
tw wiſſenſchaftliche Sektionen. Das Wie febt die dazu nievergefeste Kommiſſion 
fe. In Eivils, Polizei- und SKriminalfachen hat das gewöhnl. bürgerl. Gericht 
abannrtbeilen. Für Disziplinars und Ghrenfachen wird jedoch ein aus freier 
Babl der Lehrer und Studenten hervorgegangener Rath eingefebt. Frankf. ©. 
3,4. Zeit. 1838. Nr. 261., Beil. 263. 265. 271. 
‚1%: Das gleichzeitige, von gegen 70 Deputirten befuchte Stubentenparlament in 
Gifenak (f. 0.) faßte, neben einem Organifations: Entwurf für bie Deutfche 
Etndentenſchaft, einzelne von den Senaern abweichende, ober fie ergänzende Bes 
ſchlüſſe; 3. B.: daß die Deutfche Nation zur Unterhaltung ber Univ. verpflichtet 
fei; daß das Corpus ucadem., dem man die Bezeichnung „Univerfitäts:Ausfchuß“ 
Deilegte;, aus den. Lehrern und ber gleichen Anzahl Studenten beftehen folle; daß 
‚ der fich befähigt Hält, Borlefungen halten Fönne; daß die Bafultätsfondes 
rumg , .die Kollsgiengelber und der Gebrauch der Latein. Sprache abzufchaffen. 
im. Nr. 265., Beil. 266. 268. und Beil. 272., Beil. 
2) Die in beiden Beziehungen erlaffenen Verfügungen waren folgende: 
) 5:8. des Min d. ©, U. u. Med. Ang. (v. Ladenberg) v. 15. April 
unb.:%4..Aug. 1848 an fAmmtl. Kur. der K. Landesuniverf., betreff. die Reforms 
vorfchläge Seitens Lesterer. (Min. Bl. d. i. B. 1848. &. 269.) — b) C. R. 
nef. Min. v. 22. Aug. 1848 an die Rektoren und Senate der Landesımiverf. zu 
Bonn; Breifswalo. und Berkin, fo wie an bie Broreft. derj. zu Halle und Königs; 
berg, desgl. an den Univerſ. Kur. zu Breslau, betr. die Betheiligung bieffeitiger 
UnsvefsBehrer: an dem in Sena behufs der Univerf. Reformen angefebten Kons 
greſſe. (Min. BI. d. i. B. 1848. ©. 270.) — c) Schreiben defl. Min. v. 15. Sept. 
£848 un! den Geh. Zufliz®. Dr. Guyet in Iena, als Mitglied der die Vers 
ſammbung Deuiſcher afavem. Lehrer vorbereitenden Kommifſion, in berfelben Ang, 
(Min. BI. d. i. V. 1818. ©. 297.) a 
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freien Städte für Franffurt, daß, da die feit dem 3. 1819 erlaffenen fogen. Ans 
nahmegefeße des Deutfchen Bundes unter veränderten Umſtänden bereits allent⸗ 
halben außer Wirkffamfeit getreten, diefelben auch von Seiten bes Dentfchen Bun; 
des förmlich als aufgehoben und befeitigt zu erflären feien; befchließt die Bundes: 
verfammlung: daß die geb. beanftandeten Ausnahmegefege und Beſchlüſſe für 
fämntlicdye Bundesitaaten aufgehoben, mithin als bereits völlig beiettigt zu beirads 
ten, und wo es noch erforderlich befunden werben follte, darüber bie nöthigen 
Defanntmacungen zu erlaffen feien. !) 

(Franff. DO. PB. A. Zeitung 1848. Nr. 102. v. 11. April 2. Beil., Verhaudl. 
des Deutfchen Parl., Frankf. Sauerländer, 2. Lief. S. 40.) 


Deögleichen trat jegt der Sag „die Wiffenfhaft und ihre Lehre 
tft frei” an die Spike aller Verfafjungsbeftimmungen über das Unter 
richtsweſen, ſowohl in der NReichöverfaffung, ald in den Einzelnverfaflun 
gen, namentlich in den Preußifchen v. 5. Dec, 1848 und 9. 31. Ian. 1850. 
(Br. 1. S. 31. 226. 232). Dies war aber auch Alles, was errreicht wurte. 
Im Uebrigen fanden wohl vielfach Beſtrebungen nach einer Verbeſſerung 
Statt. Sp bielten fihon vom 12 —15. Jnni die Studenten eine allge 
meine Berfammlung zu Eifenach,?) in ten Tagen vom 27—29. Aug. war 
ein afademifcher Kongreß zu Frankfurt a. M.,2) und vom 21. Sept. an 
traten zu Iena tie afadem. Dozenten zu 'gemeinfchaftlicher Berathung zw 


1) In Preußen ift diefer Bunbesbefchluß nicht beſonders publizirt, fein 
Wirkſamkeit aber faktifch anerfannt worden, 3. B. durch Aufhebung des Inkikats 
ber Reg. Bevolln., desgl. der Befchränfungen der Aftenverfenpdung u. T. w. 

2) Bon weit über Taufend Studenten befucht, Tieß die Verfammlung burk 
Heinrih Simon eine Adrefie der Deutfchen Nat. Verf. überreichen, in welcher ft 
folgende Wünfche ausſprach: 1) Die Univ. follen Nationalanftalten werden. Das 
Vermögen der einzelnen Univ. foll vom Gefanmtflaat eingezogen werben. Diefer 
beftreitet ihre Betürfnifiee Die Oberleitung übernimmt das Deutfche Unterrichts 
Min. Im Einzelnen wird das Prinzip der Selbfiverwaltung anerfannt. — 
2) Unbedingte Lehrs und Hörfreiheit. — 3) Die Univ. fellen die ganze Willen 
Schaft vertreten und nach biefem Prinzip die Lehrfächer vervollläntigt werten; 
jede Fafultätsfonderung hört auf. — 4) Die einzelnen Staaten follen den Bm 
besbeicht. über Aufhebung der Ausnahmegefege feit 1819 fofort in Wirkſamkei 
treten laffen. — 5) Abfolute Aufhebung aller Eremtionen in der Gerichtsbarkeil 
— 6) Betheiligung der Stubirenden bei der Wahl der akadem. Behörden und bi 
Beſetzung der Lehrftellen. — 7) Zur Erlangung eines Staatsamtes foll der Uns 
verfitätsbefuch nicht erforderlich fein. — Andere Punkte, wie Wegfall der Kolle 
gienhonorare und &raminationsgebühren; Wegfall der Prüfungen während Im 
Studienzeit, außer wegen Stipendien, Deffentlichfeit der Prüfungen und Ablegum 
derſ. vor von der Univ. unabhängigen Brüfungsfommiffionen; Freiheit des Unb 
verſitaͤtsbeſuchs; Abfchaffung der Latein. Sprache, als offizieller; Benutzung br 
afadem, Räume für die Stub., fo wie endlich die Organifation und Berk 
tung der allg. Studentenfchaft, Einführung von Schiebögerichten u. dergl. wurden 
ber Begutachtung eines Ausfchuffes von Vertrauensmännern (Borparfament) über 
laſſen, welcher demnächft ein neues Studentenparlament berief, welches um diefelbe 
Seit, wie der Dozentenfongreß in Jena, wiederum in Eifenach zufammentrat 
Franff. DO. P. 9. Zeit. 1848. Nr. 166. 168. 169. 171., Beil. 

Diefer allg. Berfammlung gegenüber befchloß ein von etwa 10 Unis. be 
ſchickter Korpss Kongreß in Jena v. 15—18. Juli einen von allgemeinem Duell⸗ 
zwang als Grundprinzip ausgehenden „Komment.“ Auch erfchien in Göttingen 
eine Stubentenzeitung, obfchon in GEiſenach der Ausfpruch dagegen ausgefallen 
war. a. a. D. Nr. 204. 

3) Hier wurde die Gründung einer freien, afademifchen Univ. zu Wien, event 
zu Frankfurt befchloffen. Die Berfammlung war nicht auf Univerfitätsangehörige 
beichränft. a. a. O. Nr. 239. und Beil. 

Einzelne Deutfche Univ. errichteten eigene Meformfommifflouen, 3. B. Gießen. 
a. 0. O. Nr. 250. 
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ſammen.) Manches Wünfchensmerthe wurde befchloffen, aber Alles ohne 
Reſultat. Eben fo wenig war ein Erfolg der Bemühungen fichtbar, melche 
in Preußen dad Min. d. ©., U. u. Med. Ang. einer zeitgemäßen Neuges 
Raltung des liniverfitiäwefend zumandte, indem es die Gutachten ver ein» 
zelnen Zandes=lUniverfitäten einforderte, und denſelben, obfchon ohne ven 
Charakter einer amtlichen Vertretung, den Befuch der Jenaer Konferenz 
geftattete.?) — 

Als nothwendig wurde die Neform von allen Seiten proflamtrt, von 
feiner audgeführt. | 


H. Statiſtiſche Nachrichten über bie Preuß. Univerfitäten. 


1.) Ueber die Anftalten und ihre Ausftattung. (f. o. ©. 367. uud 
S. 374 Note 1.) 


1) Sie war von 130 Dozenten befucht, unter denen 80 von den andern 
Deutſchen Univ., und zwar meift ausdrüdlich ernannte Abgeordnete. Nur aus 
Berlin und Rönigeberg waren blos einzelne Theilnehmer ohne Mandat zugegen. 
Die Belchlüffe waren: 1) Lehrfreiheit. Die Wiſſenſchaft und ihre Lehre if 
frei. Sie fteht unter Feiner Staatspolizgei, fondern ift nur dem richterl. Sprud 
unterworfen. Seder kann über das Iefen, worin er fich habilitirt, und über vers 
wandte Fächer. Im Zweifel enfcheiden tie beiden betr. Fak. in vereinigter 
Sitzung. (Minorität: Jeder Univ. Lehrer kann über das lefen, wofür er fich be: 
fähigt erachtet.) — 2) Lernfreiheit. Kein Kollegienzwang, fein Studienplan, 
Feine Landesuniverfität. Die Verſammluug erachtet e8 nicht für eine Beeinträc- 
tigung der Lernfreiheit, wenn Staat oder Kirche ben Befuch einer Univ. überhaupt 
zum Behufe der Zulaffung zum Gramen verlangen. Der Gebrauch der Latein. 
Sprache ift den af. überlafien. (Min.: Der Gebrauch der Latein. Sprache ift 
abgefchafft.) Semeftereramina fallen weg. — 3) Berfaffung ber Univ. Das 
Corpus academ. befteht aus fümmtlichen Univ. Lehrern. Für Alles, was bie 
Studenten unmittelbar berührt, wird baffelbe durch eine Deputation der Legtern, 
welche fimmfähig if, verftärft. Die Orbinarii, als folche, hören auf Senat zu 
fein. Der Lebire befteht vielmehr aus 12 Mitgliedern des Corpus academ., deren 
Baht halbjährlich zur Hälfte erneuert wird. Das Corpus academ. gliedert ſich 
in wiſſenſchaftliche Sektionen. Das Wie febt die dazu niedergefeste Kommiſſion 
fell. In Civil⸗, Polizeis und Kriminalfachen hat das gewöhnt. bürgerl. Gericht 
abzunrtheilen. Für Disziplinars und Chrenfachen wird jedoch ein aus freier 
Wahl der Lehrer und Studenten hervorgegangener Rath eingefest. Frankf. D. 
P. A. Zeit. 1838. Nr. 261., Beil. 263. 265. 271. 

Das gleichzeitige, von gegen 70 Deputirten befuchte Studentenparlament in 

Giſenach (f. o.) faßte, neben einem Organifations- Entwurf für die Deutfche 
Studentenſchaft, einzelne von den Senaern abweichende, oder fie ergänzende Bes 
fchlüfle; 3. B.: daß die Deutfche Nation zur Unterhaltung ber Univ. verpflichtet 
fei; daß das Corpus ucadem., den man die Bezeichnung „Univerfitäts:Ausfhuß” 
beilegte, aus den. Lehrern und ter gleichen Anzahl Studenten befteben folle; daß 
jeder, ver fich befähigt Hält, Vorleſungen halten Fönne; daß die Fakultätsſonde⸗ 
rung, bie Kolrgiengeiber und der Gebrauch der Latein. Sprache abzufchaffen. 
a. a. O. Nr. 265, Beil. 266. 268. und Beil. 272., Beil. 

2) Die in beiden Beziehungen erlafienen Berfügungen waren folgende: 
a) G. R. des Min d. ©, U. u. Med. Ang. (v. Ladenberg) v. 15. April 
uud 24. Aug. 1848 an fämmtl. Kur. der K. Landesuniverf., betreff. die Reform⸗ 
vorfchläge Seitens LKebterer. (Min. BL. d. i. B. 1848. S. 269.) — b) C. 8. 
del. Min. v. 22. Aug. 1848 an die Rektoren und Senate ber Landesuniverf. zu 
Boun, Greifswald und Berlin, fo wie an bie Prorekt. derj. zu Halle und Königs; 
berg, desgl. an den Univerſ. Kur. zu Breslau, betr. die Betheiligung bieffeitiger 
Univerf.stehrer an dem in Senna behufs der Univerf. Reformen angefehten Kons 
große. (Min. Bl. d. i. B. 1848. ©. 270.) — ce) Schreiben deſſ. Min. v. 15. Sept. 
1843 un! den Geh. Jufiiz⸗N. Dr. Guyet in Jena, ale Mitglied der die Bers 
ſammbung Benticher afadeım. Lehrer vorbereitenden SKonımifflon, in berfelben Ang. 
(Min. BI. d. i. V. 1848. ©. 297.) u 


\ 
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aus einem Aueſchuſſe beftehen, in welchem fänmtliche Fakultäten vertreten id 
oder aus der Berfammlung fänmtlicher öffentl. Lehrer. Am Zweckmaͤßigſten ve 
den wohl aber, unter paffender Gefchäftsabtheilung beide Behörden neben in 
der beftellt werden. Zur Stätigfeit der Gefchäftsbeforgung und zur Erhaltung m 
Gedaͤchtniſſes von Früherem ift aber jedenfalls ein beſtimmter Beamter zöthiz.: 
es num, daß verfelbe als bleibender Vorſtand der Hochfchule beftellt, ober me 
Gefchäftemann dem afadem. Senate und dem wechfelnden Borftande beflelbe r 
gegeben iſt.) — b) Alle Bürger eines Rechtsflaats find vor dem Gefehe ge 
und bemfelben in gleicher Form Gehorfam ſchuldig. Es ift Daher nicht abzıke 
wie eine eigenthümliche Gefebgebung über das Betragen der Studirenben, u 
vilegium in Form und Sache zu ihrer Begünftigung ober zu ihrer Beni: 
gung irgend gerechtfertigt werden will. Sie mögen nach den Borfchriften dr 
meinen Rechts leben und fich innerhalb deffelben nach ihrem Belieben dk 
ihnen genehmen Formen bewegen, fo weit feine Rechte dritter oder allgem 
Geſetze verlegt werten. Deshalb Fann auch von einer eigenen ®erictik 
Feit der Hochfchule feine Rede fein. Nur das liegt im Weſen einer Erzicz 
anftalt, daß derj. welcher durch Unordnung, Rohheit und Kiederlichfeit fich mik 
dere um den Zwed des Univerfitäts:Aufenthalts bringt, disziplinariſch gerägr 
in fchweren Fällen, von ber Hochichule ausgefchloffen wird.2) — c) Keim 
gleichgültig ift der Ort der Univ. Der Aufenthalt in einer Fleinen abgekyr. 
Stadt wird tie Lehrer einfeitig, in engerem Gedankenkreiſe befangen, eft m 
fih uneinig madıen, bie Studirenden aber vielleicht roh und linkiſch. Andi 
an folchem Orte manche allgemeine und befondere Bildungs-@elegenheit, ms 
ih für Heilfunde und NRaturwifienfchaften. In den Hauptfläbten dagegen w 
Berwendung ter Lehrer zu fremdartigen Gefchäften, Uebertragung von Lehkk 
an mittelmäßige Gefchäftsmänner, Verfolgen von außerwiffenfchaftlichen Zuck 
Serfireuung und Berführung für die Studirenden. Am beften erfcheint alfem 
Hochſchule gelegen in einer mittleren Stadt an einer großen Weliftrage. 
Wenn im Vorſtehenden fillfchweigend angenommen ift, Daß der GtalN 
Hochſchulen ftifte und unterhalte, fo ift nicht Überfehen, daß allerdings migik 
Meife eine Hochfchule auch durch Privatfräfte zu Stande gebracht werden fm’ 
Allein es wird von der Anficht ausgegangen, daß der Staat unter allen U 





1) Michaelis, Räſ. Br. 4. ©. 207, über die Univ. In Dentfchl. €: 
Meiners, a. a. D. Br. 1. ©. 195. — Kollegialiſcher Leitung fchreibt Rt 
zwar nur mittlere Güte, dieſe aber mit Sicherheit zu, während die im 
durch einen Einzelnen bei glücklicher Wahl ausgezeichnet, bei unglücklicher & 
aber um fo verberblicher wirfen könne. 

2) Ueber afadem. Strafen f. Michaelis, Br. 4. ©. 20. Weber tie iEi 
in Deutſchl. S. 40 ff, Meiners, Bd. 1. S. 294. — Für Abfchaffung der ala 
Gerichtsbarkeit: Seckendorf, Sollen die afadem. Berichte noch ferner tak 
igigen Berfaffung gelaffen werden? Leipz. 1800. — A. M. it Micaklil 
Br. 4. ©. 164, Eifar, Oetanfen über die Nothwentigfeit der af. Ger. &8 
1800, Meiners, Bd. 1. S. 133, Billers, Blick auf die Univ. ©. 65, Thierſt 
gel. Sch. Br. 2. ©. 246. — Bol. auch (E. Vogt) Einiges über die Eiche 
der Hochfchulen S. 19: „Auch dies ganze Weſen, das die Studirenden als ce 
Kalte von den übrigen Staatebürgern lostrennt, ift noch cin Rückſtand yes fie 
berhaften Rechtszuftandes jener Zeit, in welcher die Univ. entflanden, und ſir 
in feinem Gefolge alle jene Ausmüchfe mit fich, an welden das Stubenteniht 
unferer Zeit franft. Dem durch diefe Einrichtung gepflanzten Kaſtengeifte w 
danfen wir das Duellwefen, die Corps, den rohen Unterſchied zwifchen Phie 
und Burfchen. Wir verdanfen ihm als Zugabe die Ertödiung des Geftile ß 
Recht, die Vernichtung des bürgerlichen Gemeinfinns. — Die Bleichbeit yor m 
Geſetz it der erſte Grundzug unferer bürgerl. Einrichtungen. — Warum #4 
noch Niemanden eingefallen, den Commis einen feparaten Gerichtsſtand, den & 
fellen auch einen zu verleihen?“ 

3) Als Beifpiele führt Mohl an: die erflen Italien. Unig. des Pittelaken, 
bie Englifchen Univ., fowohl die alten als die neue Londoner, mandye Aueike 
Anftalten, die freie Brüffeler Univ. und die fathol. Univ. in Löwen. 
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flalten aufgehoben. Dafjelbe war ſchon 1815 mit Duisburg gefchehen, wo 
auch feit langer Zeit tie Studentenzahl nur ausnahmsweiſe über 50 ges 
füegen war. Dagegen erhob fich im I. 1818 als Erſatz für die alten ver⸗ 
KAmmerten Hochſchulen der meftlichen Landestheile, die neue Univerfität 
za Bonn. 

Hiernach beflehen gegenwärtig in Preußen fech3 LUniverfitäten mit 
folgender Ausftattung: 











Univerfitäten. Gegründet. 









The. Thlr. 
1456 | 46,933 | 57,696 | 62,100 | 1,200 


1544 53,3354 | 60,912 85,165 53,645 


1) Greifowald. 
27 Königsberg. 


3) Halle. 1694 | 60,566 | 70,737 | 79,200 | 71,310 
4) Berlin. 1809 | 80,441 | 99,846 | 157,210 | 151,462.) 
5) Breslau. 1811 | 67,056% | 72,299 | 90,890 | 80,318 
6) Bonn. 1818 | 87,687 | 89,685 | 105,780 | 101,050 






396,019 | 451,175 | 580,345 | 458,985?) 
Dazu: 
7) vie Alademie zu 
BRünfter. *) 1818 _ 9,600 15,278 1,250 
Ueber bie einzelnen Siweige ber Ginnahmen und Ausgaben vergl. die unten 
i ber Berfaflung der Univerfitäten mitgetheilten Verwaltungsetats. Die obigen 
ben beruhen für die Zeit bis 1834 auf Dietericis Nachrichten, für 1853 
“ ei r. Nnehades Schulfalender v. 1854. Daffelbe gilt von den Tabellen 
unb 3. | 





2) Die Lehrkräfte. 
PN Anzahl und Vertheilung verfelben ergiebt fich aus nachflehender 
elle: u 


4) $m 3. 1849: 176,818 Thlr., wovon 170,869 Staatszufhuß; 1851: 
160,9614 Thle., wovon 155,012 Staatszuſchuß; 1854: 156,710 Thlr., wovon 
150,962 Staatszuſchuß; 1855: 158,540 Thlr., wovon 151,262 Staatszufchuß. 

2) San Gtat für 1854 (f. in Bd. 1. ©. 316. Note 3.) find für die Univerf. 
479,990 Thlr. ausgeworfen. 

3) Neber ähnliche Anflalten zur Ausbildung Fatholifcher Priefter, fo wie über 
die Anfalten zur praktifchen Bildung ber Geiftl. evang. und Falholifcher Kons 
feffion f. u. die bei Nr. 2. gegebenen Nachrichten. 
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Bon ben 1834 vorhandenen Lehrern waren befoldet: in Berlin 
Breslan 58, Greifswald 33, Halle 57, Königsberg 37, Münfter 15% 
alfo 337, werunter 233 orbentliche und 77 außerordentliche - 
etatsmäßige Befoldungen für fämmtl. Lehrer betrugen in Su 
5 Sr. 5 Pf., wovon 226,850 Thlr. 23 Gar. 5 Pf. auf. die: 
27,681 Thlr. 15 Cr. 3 Pf. auf die auferordentl. Profefföreid 
auch bie bei der Verfaſſung der einzelnen Univ. mitgetheilten 8 

Die Anzahl der Lehrer der Fatholifchen Theologie erhellt aus 
Zabelle nicht vollſtaͤndig. Die Fathol. Fafultäten zu Bonn, Breslau 
fer find zunächft für bie Diöcefen Köln, Breslau und Münfter Bei 
fie ſchlleßen fich, zur praftifhen Weiterbildung des Rand, nach 
fus, die bifchöfl. Seminare in Köln, Breslau und Münfter an. 

im der Didzefe Braunsberg, wo das Lyceum Hosianum zu B 


1) Auch der Dir. des Gymnaſ. zu Münfler gehört zw bem 
indem er das phifol. Sem. birigirt. 
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ber Didzeſe Paderborn, wo die philof. Iheologifche Lehranftalt zu Paderborn für 
bie theoretifche Ausbildung der Fathol. Priefter dienen, während die praftifche auf 
ben dortigen Seminarien erfolgt. In ben übrigen Diözefen des Preuß. Staats: 
trier, Kulm, Polen und Gnefen geben dagegen die bifchöfl. Seminare den Kan: 
bidaten des Priefterflandes, die vom Gymnaſ. aus in fie eintreten, fowohl bie 
Iheoretifche als die praftifche Vorbildung. Die Lehrfräfte an den gen. Anftalten 
waren im 5. 1853: a) am Lyceum Hoflanum in Braunsberg 2 ord. Prof. 
und 1 Priv. Doz. in der theol., 3 ord. Prof. und 1 außerord. Prof. in der phi⸗ 
loſ. Fak., in Summa 7 Lehrer. (Etat: 6,133 Thlr. incl. 2,140 Thlr. Staatszu: 
Khuß.) — b) Am Theoborianum zu Paderborn 4 ord., 2 außerorb. Prof: der 
Theol., 3 Prof. der Philof., in Summa 9 Lehrer. (Etat: 10,506 Thlr. 3 Sr. 
10 Bf. excl. 1080 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. Staatszuſchuß.) — c) Am Priefterfemis 
sar zu Trier (1835 2 8 Lehrer. (Etat: 17,400 Thle. incl, 2851 Thlr. Staats- 
mfchuß.) — d) Am Klerifalfeminar für die Diöz. Kulm zu Belplin: 5 Lehrer. 
Etat: 7125 Thlr. incl. 5558 Thlr. Staatszuſchuß.) — e) Am theoretifchen Prie⸗ 
terfeminar zu Bofen: 5 Lehrer. (Stat: 10,891 Thlr. incl. 4389 Thlr. Staatss 

tbuf.) — f) Am weligeiftl. Seminar in Gneſen: 5 Lehrer. (Etat: 5260 Thlr. 
meh. 3691 Thlr. Staatezufchuß.) j 

. Die Übrigen praftifchen Priefterfeminare haben in der Regel Regens, Subs 
regens und Revetenten. Sie find dotirt, wie folgt: a) das erzbifchöfl. Sem. zu 
Köln mit 19,190 The. (incl. 7470 Thlr. Staatszufchuß.) — b) das Klerifals 
Ninmnat in Breslau mit 7426 Thlr. (incl. 1872 Thlr. Staats zuſchuß.) — 
c) das Priefterfem. in Münfter mit 9308 Thle. (incl. 2587 Thlr. Staatszufch.) 
— 4) das Priefterfem. in Braunsberg mit 6004 Thlr. (incl. 2219 Thlr. 
Btaatsınfchuß.) — e) das Briefterfem. in Baderborn mit 9843 Thlr. (incl. 
431 Zhle. Staatszuſchuß.) 

Auch für evang. Theologen ift bei der Jubelfeier des Reformationsfeftes 
1817 ein praftifches Predbigerfeminar zu Wittenberg errichtet und aus 
veme Bonds der ehemal. Univerſ. dotirt worden. Es hat 25 Stellen mit freier 
Bohnung und einem Stipendium von jährlich 200 Täler. auf zwei Jahre. Die 
Hufnabhme erfolgt anf Vorfchlag des Konf. durch den DOberfirchenrath. Die Ans 
kalt ſteht unter 3 Direktoren, ift mit einer Uebungsfchule verbunden und veflors 
et unmittelbar vom Oberfirchenrath, in externis vom Min. (ſ. u. im 2. Kap. 
1.:Hbfchn. Ar. V. die Univerf. Halle.) — Zu gleichem Zweck dient auch das 
Ddomkandidatenſtift in Berlin mit 9 Stellen, geft. 1714, neu organifirt 1853. 
— Ueberhaupt über die Anftalten zur praftifchen Ausbildung ber Prediger vergl. 
yew 1. Hauptbb. diefes Theile vom Geſammtwerke, der das Kirchenweſen enthält. 


3) Die Frequenz. 
Bor der Neugeftaltung des Pr. Staats, zu Ende des vorigen und zu 
ers dieſes Iahrh., waren die damals beflehenden Univerfitäten befucht, 
t: 


folg 


Schulweſen. Bd. 11. 26 
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Studenten: 

Sg Davon 

Univerfität, 5, & H Ei Same. R F 

* 2 | E|% |8: 8 |5 
= & * > 

Frankfurt . .b 16 | 18 | 10 | — 169 5 
‚ Konigsberg . | 123 | 204 19 — 309 37 
= | Duisburg . . 410 15 16 |. 2%: 31 12 
In I Sole . . .1 357 | 353 52 — 634 | 18 
Erlangen . . 33 | 106 33 | 30 2353| 2 

(1799) 









Franffurt .. 17 | 150 14 — 12 
g Königsberg . 95 | 225 10 — 7 
S1Duisburg . . 8 14 | 28 2 29 
“I Sale . . „1 326 | 372 | 55 — 93 
Erlangen . . 41 | 113 28 35 76 












Sranffurt . 
Königsberg 
Duisburg . 

Sale .„ . 
Erlangen . 
Erfurt . 


1809. 






Unter den Studenten ber Theol. zu Erfurt flubirten 5 Fathol. und 1 pretel. 
Theol. Im 3. 1804 war die dortige Frequenz 10 evang. und 91 kathol. Ihre 
fogen, 21 Iuriften, 8 Mediziner, 15 Philoſophen, im Ganzen 65, wovon 61 In 
länder. Die Durchfchnittszahl fämmtlicher Studirenden berechnet Dieteriei für 
die Jahre 1797—1805 auf 1562,08, wovon 1337, 26 Inlander und 22482 Aus⸗ 
länder. (a. a. O. ©. 172.) 


Die Frequenz der jegigen Univerfitäten im Pr. Staate erhellt auß da . 


nachfiehenden Tabelle: 


Semefter. 


1854. 1844. 184. 1837. 1832. 


1844. 
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Studbirende: 


















Univerfität. 





202[7251154[4691 
911230) 94J1133| 4021585) 





Königsberg 
Münfter. . 


Breslau. 
Sreifswal 





36] —i—| 582 139122: 12611206] 35811564} 
17]209| 3| 211| 28| 87) 57] 752] 114] 866] 
1257| 3] 280) 4] 87 3] 822] 20] 842] 
Sreifswab | 27) —| —|—| 40) —| 86 8 198] AL) 205 
Halle... „| 276) 55] — || 144) 12] 70) 2] 545] 80) 625 
Königsberg | 45) —| — I * —7 3} 317) 5] 322] 
Mänter..| | —I 3 _ * | 305) E 344] 


KRönigaberg 
Münfter, . 


1131236] 4412211105[1177| 30711434] 
32] 68] Alıöß| 44 678) 87] 765) 


Berlin. ... 
Bonn . 

















Tigt Immatrt 


EEBEINSSHIERET IR 


61]790]162]3978] 49314471] 6; 





ful. Zuhörer, 









Breslau. . 3j129) 7135| 8] 8011 221 723 
Greifswald 4] 72) 2] 56) 7} 211) 11| 222) 
Halle... 6] 46) 3] 52 533 96] 629 
Königsberg 1] 73 7] 45| 5] 340) 13) 353]. . 
Münfter. . —| —| — 1158| * } 315] _46| 361] . . 














675]128]611] 5]1368]156]624] 67]723]178|055| 58246 
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Bo Sternen fiehen (*), find in der vorhergehenden Inlinderzahl die Aus s 


26* 
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Länder mit einbegriffen. Im I. 1837 waren von ben Anslänbern 5 aus 
Frankreich, 13 aus Gngland, 33 aus der Schweiz, 62 ans Rußland, 2 aus Bo 
Ien, 20 aus Krakau, 1 ans Schweden, 63 aus Dänemark’ mit Holſtein, 2 aus 
den Niederlanden, 5 ans Amerika, 1 aus Afrifa, 38 aus Defterreich (incl. 3 Ital.) 
und bie übrigen aus andern Deutfchen Bundesftanten. (Die meiften aus Mellen 
burg: 104, aus den freien Städten: 79, aus Hannover: 73, wovon 25 in Müns 
fier, und aus den Anhaltiniſchen Landen: 57.) — 
Bu der Gefammtzahl der Studenten Fatholifcher Theologie müllen auch 
noch die Zöglinge derj. Auſtalten gerechnet werben, melde nach ber Bemerkung 
- zu der sub 2. te een Tabelle, gleich den kathol. theol. Fakultäten, tie theo⸗ 
retiſche Vorbildung für den kathol. Prieſterſtand gewähren; nad zwar tie Zöglinge 
des Lyc. Hof. in Braunsberg, fo wie bie der Lehranflalt zu Paderborn PATH 
bie dagegen der für theoretiiche und praftifche Ausbiltung zugleich beſtimmten Se— 
minare zu Trier, Belplin, Poſen und Gnefen etwa zur Hälfte, ba in ber Regel 
von dem vierjäßrigen Kurfus zwei Jahre auf das theoreliſche Studium verwandt 
werben. Die Frequenz diefer Anſtalten war folgende: 


















Ausländer. 






Zielen. 
Vhiloſ. 
1843—44. 


Was die nicht immatrifulirten Zuhbrer anlangt, fo veriheilten fh 
diefelben auf folgende Fächer: 

u Berlin 1837: 51 Chirurgen, 95 Pharmagenten, M Eleven des Friedt 
Wilh⸗Juſt., 5 Bolontäre, 107 Bleven der med. chirurg. Akad. u. attachirte Chit, 
38 Efeven der Banafad., 6 Zöglinge der Forſtalad., 6 Vergeleven, 6 vemumrice 
Schüler der Alad. ter Künſte, 6 Seglinge der Gartnerlehranſtalt, 5 Gtub., bei 
denen bie Immatrifulation in suspenso. — 1844: 17 Ghirurgen und Beflifene 
der Bahnheilfunde, 134 Pharmaz, 74 Gleven des Fr. Wilh.⸗Juſt., 67 @leven der 
meb. chirurg. Mfad. ıc., 277 Gleven ber Bauatad., 37 Bergeleven, 6 vem. Ed. 

- ber Afad. d. Künfte, 6 Zögl. der Gärtnerlehranftalt. — 

In Bonn 1837: 18 Thirurgen, 5 Pharmazenten, 9 Hospitanten, 9 in mu- 
penso, — 1844: 36 Hospitanten. — 

In Breslan 1837: 116 Eleven der meb. chirurg. Lehranftalt, 5 Pharma 
zenten u. Oefonomen, 1 in suspenso, — 18344: 20 Fsarmayenten, Defonomrs 
und Bergeleven, 12 in suspenso. 

In Breifswald 1837: 42 Eleven der med. chlenrg. Lehranſtall, — 185: 
FO Selle 1897: 22 Chtruthen, 2 Mfarmapeuln, 2 8; 

in Halle i Irurgen, jarmazeuten, 2 in suspenso, — 1811: 
3 PBharmazeuten, 23 Hospitanten. u " 

(Mebft den bei der Tabelle sub 1, gen. Quellen Haben zu den obigen Roil⸗ 
sen gebient: für 1837 Roche Univerf.; für 1844 der Weimarfche gen. Hißer. 
fat. Almanach von 1818; für 184% der Staatsanzeiger 1854 Mr. 162, 159, 163, 
160, 153, 161, 164., — 1855 Nr. 2., 1854 Nr. 305, 307, 298, 302, 292, und 
1855 Nr. 20. — Auch im Min. BL. d. i. V. 1810. ©. 356 u. 357 befiadet fh 
eine Ueberficht der Frequenz der Preuß. Unlverſ. Nach derſelben fubirten im 
Sommerfemefter 1839: 3579 Inl., 746 Ausl., in Sa, 4325: im GemeRer 1344: 
7362 Inl., 791 Ausl,, in Sa. 4463.) " 
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Bur leihung mögen bier ſchließlich die folgenden Angaben hin 
Su ——— en Senifaen lives "ig en 





IM 
in die Defterreichifchen Univerfitäten, über welche aus dem I. 1842 
Bu: Angaben gumdt werben: Gräz 942 Stub., 28 Lehrer, 26,846 Fl. Auf⸗ 


; Innsprud 416 Stud, 24 eher, 27,653 81. Aufw.;, Dlmüs 559 Stub., 

Lehrer, 29,954 Fl. Aufw. Prag 2741 Stub., 71 ‚erden, 71,189 81. Aufw.; 
Bien Stud., 85 Lehrer, 190,033 81. Aufwand. ”) 

Für das Winterfemefter HB wird die Gefammtzahl der auf Deutfchen 
Univerfitäten Studirenden auf 18,201 (2,711 Ausländer), die der Lehrer 
auf 1699 (847. orventl., 253 außerord. und 49 KonorarsProfefforen) an⸗ 
gegeben. 


Erfter Abſchnitt. 
Berfafung der Univerfitäten, 


Die 5 ne find privilegirte Korporationen, beftehend aus 
Ra —— der Lehrer, aus den iinmatrikulirten Studenten und aus 
häftsführung angeftellten Beamten und Unterbeamten. Jede 

— Ri in die althergebrachten vier Bakultäten der Theologie, Juris— 
—— —* und Philofophie abgetheilt. Nur bei Bonn und Bred- 
Tau findet vr Ausnahme ftatt, indem bier eine fünfte Fakultät, die der 
Theologie, Hinzutritt. Die zu einer Bakultät gehörigen ordent⸗ 

foren bilden al8 Fakultät im engern Sinne eine afadem. 

han an deren Spige ein aus ihrer Mitte erwählter Dekan fteht. Zur 





9» Neben Kiel if Ba bie Univerf. zu Kopenhagen, gegr. 1475, im I. 
184 mit en, nen. 
sub ben Sanden beſaß Defterreich Univerfitäten f 

Pe Shut, 46 * 91 on —— Aufwand; Pavia: 1484 
79, . Aufio.; 250 Stud., 48 Lehrer, 96,493 SI. Auſw. j 
D 1128 Stud., 35 re 5 984 81. Aufwand, 
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innern Leitung der gefanmten Univerfität wird durch das Generallonzil 
aller orventlichen Profefforen ein Ausfchuß, ver akademiſche Senat, 
und zum Vorſitz in demfelben, fo wie überhaupt als erſte Berfon ber ala» 
demifchen Obrigkeit ein Rektor!) gewählt. Die ſtaatliche Beaufſich⸗ 


tigung der Anftalten erfolgt durch das Min. d. ©, U. u. Med. Ang. un 


durch die Kuratorien der einzelnen Univerf. 


(4 


Erftes Kapitel. 
Die Aufficht über die Univerfitäten, 


Früher flanden die Univerf. unter einem befondern Oberfuratorium 
(ſ. in Bdo. 1. ©. 244.). An feine Stelle trat laut Inſtr. v. 22. Febr. 1787 
(f. in Bd. 1. ©. 76.) das Oberfchulfollegtum; doch wurden ſchon im 
3. 1802 demfelben die Univerf. wiederum entzogen, und von Meuem dem 
Oberfuratorium untergeordnet. Bel der neuen Organifation der Gtante 
verwaltung famen fie laut Publ. v. 16. Dec. 1808 und V. v. 27. Oft 
1810 (f. in Bb. 1. S. 246, 249.) unter die Unterrichts⸗Abth. im Min. dei 
‚Inn. Gegenwärtig reſſortiren diefelben unmtttelbar 
I. von dem Minifterium der Geiftlicden, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten: V. 9. 3. Nov. 1817. (f. in Bd. 1. &. 250.) 
Als Stellvertreter des Min. dienen bei den einzelnen Univerſ. 


II. die Kuratorien. 

Die über diefe ergangenen Beflimmungen find geigende: 

1) R. v. 26. Dee. 1808, wegen verbefferter Einrichtung ber Prov⸗ 
Polizei und Finanzbehoͤrden. 

$. 10. (Abfap 3, bei Univerfitäten) In Ruͤckſicht der Univerf. befchränft 
fic, die Mitwirkung der Negierungen nur auf die allgem. polizeil. Aufficht. Die 
innere Einrichtung, die öfonemifche Kuratel, imgl. die Berufung und Anſtellung 
der Lehrer, beforgt das Kuratorium, und Wir behalten uns vor, den jedesmaligen 
Kurator befonders zu ernennen. 

(©. ©. 1806—1810. ©. 467., Rabe, Bd. 9. ©. 472.) 


2) Nach dem R. v. 30. April 1815, wegen verbefferter Einrichtung 
der Prov.s Beh. $. 16., folten die Oberpräfiventen als beftändige Kom: 
miſſarien des Min. zugleich die Kuratoren?) der Univerf. in der Hetref. 
Prov. fein. (f. in Bb. 1. S. 256.) 

3) In Folge der Bundesbefchl. v. 20. Sept. 1819 (ſ. o. S. 378 ff.) tra 
ten an die Stelle ver Kuratoren außerordentliche Reglerungs⸗-Be— 
vollmächtigte. Ste erhielten die nachftehende Inftr. v. 18. Noy. 1819:°) 

Wir Friedrich Wilhelm ıc. wollen in Gemäßheit des Beſchl. Art. 2. $ 1. 
im Protofoll der Deutfchen Buntes-Berfamml. v. 20. Sept. d. J., deffen Anwen 
dung Wir hiermit auch auf die Univerf. in Königsberg ansbehnen, uud Unſerer 
denfelben aufnehmenden V. v. 18. Oft. d. J., über bie Obliegenheiten und Ber 


— — — ——— 


1) In Halle, wo das Rektorat dem Landesfuͤrſten als Fundator vorbehalten 
blieb, ein Broreftor,. Gbenfo in Königsberg. 
2) Befondere Inftr. für den Kurator der Univerf, zu Breslau v. 12, April 
1816, u. zu Bonn v. 8, Juli 1819 find mitgeth. in Kochs Univ. I. S. 313. 184. 
3) Obfchon zum Verſtaͤndniß des Folgenden nur Nr. III. und IV. der Inf. 
gehören, fo iſt diefelbe doch wegen ihres Biftorifchen Jutereſſes vollſtaͤndig ges 
geben. 
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Hältniffe der für Unfere Univerf. ernannten außerord. Reg.» Bevollm., Nachfelgen> 
des anordnen und feflfeßen: 

1. Da geb. Beſchluſſe zufolge der Reg.⸗Bevollm. erfte Beftimmung ift, über 
die ſtrengſte Bollziehung ber beftehenden Geſetze und Disziplinarvorfchriften zu 
wachen, fo wird ihnen 1) die forgfältigfte Aufmerffamfeit auf die Befolgung dies 
fer Gef. und Borfchriften, Darunter befonders, mit Beziehung auf Art. 2. $. 3. 
des erwähnten Beſchluſſes, der Gef. gegen geheime oder nicht autorifirte Verbin⸗ 
Lungen auf den Univerf. zur Pflicht gemacht. 2) Um fie in Stand zu feßen, bie: 
fer Pflicht zw genügen, follen ihnen nicht nur alle zur Kunde der Neftoren und 
Senate, oder der Univerf..Gerichte gelangten Disziplinarereigniffe ohne Ausnahme 
von diefen Behörden befannt gemacht werben, fondern es find auch tie Polizeis 
behörben verpflichtet, jeden zu ihrer Kenntniß gefommenen, das Betragen des ala: 
dem. Perſonals überhaupt betreff. Fall, den Reg. Berollm. anzuzeigen, unabhängig 
von der Anzeige, die fie über Sachen der Art den Uninerf.s®erichten und andern 
Fompetenten Behörden, zu erflatten haben. Ueberdem müflen die Reg.-Bevollm. 
felbft alles anwenden, fich in einer fo genauen und vollfiändigen Kenntniß bes 

anzen Lebens und Treibens der Univerf. zu erhalten, daß fie im Stande find, 
owohl zwedmäßig und treffend, wenn es nöthig ift, Darauf einzumwirken, als and) 
jeberzeit befriedigende Rechenfchaft darüber zu geben. 3) Sie find verpflichtet, 
auf alle zu ihrer Kenntniß gelangten und den afadem. Behörden entgangenen 
oder von diefen nicht genugfam beachteten Fälle, diefelben aufmerffam zu machen 
und zu ihrer Unterfuchung aufzufordern. 4) Der Univerfitätsrichter iſt ihnen al: 
fein amtergeorbuet, und ihnen fteht in Fällen der. afadem. Disziplin und Rechts⸗ 
pflege in Disziplinarfachen, wo zwifchen jenem und dem Rektor oder Senate Ber: 
fchiedenheit der Meinungen obmwaltet und das Regl. für die Verwaltung der aka⸗ 
dem. Gerichtsbarkeit (f. u.) auf ihre Entfcheidung verweifet, die Entfcheidung zu. 
Gleichfalls entfcheiden fie, wenn in polizeilichen die Univerf. betreff. Fällen die 
akadem. Behörde und die Drtspolizei nicht übereinftimmen. 5) Sie erhalten bas 
Recht, ſowohl fämmtlichen von den Univerf.- Behörden vorzunebmenden Surisbif- 
tions⸗ und Disziplinarverhandlungen, als auch den Senatsverfammlungen beizu⸗ 
wohnen, und wo fie eine Berichtigung oder Vervollftändigung des Verfahrens fir 
nötbig Halten, diefe zu veranlaffen. Much find fie befugt, anßerorventliche Senat: 
verfammlungen durch die Reftoren zu veranftalten. 6) Die Entfcheidungen der 
afabem. Gerichte in Disziplinarfachen, fellen ihnen vor deren Bollgiehung vorges 
legt werben, und fie haben durch Beifchrift ihres Namens ihre Zuflimmung zu 
ben. zu bezeugen. Ihnen wird das Recht beigelegt, in Faͤllen, wo fie gegen bie 
Meinung der geb. Behörden eine ernfllichere Ahndung für nöthig erachten, auf 
dieſe bei dem vorgeorbneten Dein. anzutragen. 7) Sie werben berechtigt, wenn 
die Univerf.sBehörden ihren Aufforberungen zu Unterfuchung gewiſſer Fälle nicht 
gleich nachkommen, oder läffig dabei verfahren und ihrem Anmahnen nicht Folge 
feiften, fogleich dazu einen Kommiſſarius aus den Ortögerichten zu requiriren, 
welcher fih der Sache mit Beobachtung der afadem. Vorfchriften zu unterziehen 
bat. Ueber Bälle der Art müflen fie fogleich an das vorgeordnete Min. berichten 
und biefes muß bie Univerf.s Behörden zur Verantwortung ziehen. 8) Sie wers 
den berechtigt, erforderlichen Falls gemifchte Unterfuchungs-Kommifftonen aus den 
akadem. Behörden und der Polizei unter ihren Borfig zu ernennen. 9) Alle Res 
kurſe gegen Urtheile der afadem. Behörden gehen durch fie und mit ihrem Gut⸗ 
achten begleitet an das vorgeordnete Min. 10) Sie fontrolliren die Vollziehung 
der Strafen und müſſen namentlich darauf fehen, daß Nelegirte durch die Polizei 
gleich aus der Stadt entfernt werben, und fich in einem vier Meilen von berf. 
abſtehenden Umfreife nicht aufhalten. 11) Bet allen Gelegenheiten, wo erhebliche 
Unordnungen der Stubirenden zu beforgen find, und wovon fle im Voraus Nachs 
richt erhalten, find fie berechtigt, den Univerf.r Behörden und der Polizei die Ans 
weifungen, welche fle für erforderlich Halten, zu geben und biefe find ihnen in 
Allem, was die Univerf. angeht, zu folgen verbunten. Mit den Militairbehörden 
treffen fie nöthigenfalls die erforderl. VBerabredungen zur Aufrechthaltung der Ord⸗ 
nung. 12) Bei Tumulten und andern öffentl. Erzeffen der Stutirenden haben 
fie fowohl die Univerf.sBehörden, als auch die Polizei, fo weit fle einzugreifen für 
erforberlich Halten, mit Anweifung zu verfehen und nöthigenfalls das Militair zu 
zequieiren. 13) Weber Disziplinarfälle, welche die akadem. Lehrer ſelbſt betreffen, 
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müffen fle dem vorgeorbneten Min. ungefäumt Anzeige und Anträge machen und 
von ihm Suftr. einholen. 

II. Die Reg.sBevollm. find ferner, dem Belchluffe des Bundestages zufolge, 
beftimmt, den Geift, in welchem bie afadem. Lehrer bei ihren Öffentl. und Privat: 
vorträgen verfahren, forgfältig zu beobachten und demf., jedoch ohne unmittelbare 
Ginmifchung in das Wiffenfchaftliche und die Lehrmethode, eine heilſame auf bie 
fünftige Beſtimmung ber Iugend berechnete Richtung zu geben. Um biefer Be 
ſtimmung nachzufonımen, müflen fle fih 1) von ter Beichaffenheit der DBoriräge 
der Dozenten und ihrem Geifte bie erforberl. Meberzeugung verfehaffen. 2) Den 
Dozenten die nöthigen Bemerkungen ſowohl fchriftlih als mündlich mitteilen. 
3) Die Halbjähr, Leftionsfataloge und bie Verzeichniffe ber halbjährig gehaltenen 
BVorlefungen mit ihrem Gutachten begleitet dem "vorgeorbneten Min. einreichen. 
H Meber jede Zulaffung eines Privatdogenten, fo wie über jebe Anſtellung um 

eförderung eines Prof., follen fie ihr Gutachten abgeben. 5) Die afadem. Ins 
flitute müflen fie beauffichtigen und dafür forgen, daß fie in einer der Fünftigen 
Beflimmung der Stubirenden zufagenden Berfaffung bleiben. 6) Um über dies 
alles mit den Fakultäten Rüdfprache nehmen und ihnen die erforderl. Mitihelluns 
gen machen zu können, find fie befugt nicht allein den Sitzungen jeder Fak. kei 
zuwohnen, —*8* auch außerordentliche Verſammlungen der Fakultäten durch 
deren Dekane zu veranlaſſen. 

III. Weiter ſollen fie Allem, was zur Beförderung der Sittlichkeit, ber 
ten Ordnung und des Außern Anftandes unter den Stubirenden dienen kann, 
unausgefegte Aufmerffamfeit widmen und müflen deswegen 1) ben herrſchende 
Geiſt und den Ton der Stubirenden fortwährend beobachten und ſelbſt Ginfaj 
darauf zu gewinnen fuchen. 2) Solde Studirende, die fih durch unanfländie 
Tracht und durch ein unanfländiges oder anflößiges Betragen nachtbeilig auszeid⸗ 
nen, müffen fie durch die Rektoren erinnern laffen und nöthigenfalle forgen, baf 
fie durch angemeffene Disziplinarmittel zur Aenderung ihres Berragens veranfaft 
werden. 3) Auf die Sutfernung derer, welche auf die Gitten und den Geik ver 
übrigen einen nachtheiligen Einfluß haben, müffen fie bei dem vorgeordn. Win 
antragen, find aber berechtigt, in dringenden Faͤllen die Entfernung folder Ir 
dividuen, unter Vorbehalt der Verantwortung felbfl anzuordnen. 4) An der Bw 
leihung der Freitifche und übrigen akadem. Benefizien follen fie den Antheil neh 
men, daß alle Kollationsvefrete ihnen vorgelegt werben, und fie Durch Beiſetzung 
ihres Namens ihre Zuftimmung bezeugen. Sie haben darauf zu fehen, daß nur 
MWürdige dergl. Wohlthaten erhalten und genießen. Deswegen fol auch von dem 
vorgefegten Min. feinem Studirenden eine Unterflüßung bepinigt werden, den 
nicht feine Wuͤrdigkeit dazu von dem Reg.⸗Bevollm. bezeugt iſt. 5) Alle den Eis 
direnden von den Rektoren und den Fak. zu ertheilenden Zeugniſſe müſſen fie mit 
zeichnen. 6) Sie follen darauf fehen, daß völlig genaue Abs und Zugangliken 
der Studirenden gehalten und ihnen fortlaufend vorgelegt werden. Hierbei müſſes 
fie darauf Adıt haben, daß feine von andern Univerf. Relegirte, auch Feine von 
einer andern Univerf. fommenden und nicht mit einem von deren Reg. sBevollm, 
mit unterfchriebenen Zeugniß verfehenen Studenten aufgenommen werden. 7) Sie 
haben regelmäßig monatlich Bericht über die Disziplinars@reigniffe, den herrfchen 
ben Geift und die Befchaffenheit der Sitten auf der Univerf. an das vorgefeht 
Dein. zu erftatten, erhebliche Vorfaͤlle aber demſ. außerordentlich ohne Vorzug as 
juzeigen. 

IV. Da es den Oberpräf. in ben Prov. wegen ihrer Übrigen ausgebehnten 
Geſchaͤfte und häufigen Abwefenheit nicht wohl möglich fein würbe, ben an die 
Meg. Devollm. zu machenten, fehr ins Ginzelne gehenden Forberungen volllommer 
zu entiprechen, fo wollen Wir bie Beflimmung im $. 16. der B. v. 30, apri 
1815, wonach jeder Oberpräf. Kurator der in der ihm anvertrauten Prov. befizdl. 
Uniyerf. fein foll, und die beſtehenden Kuratorien der Univerf. überhaupt, anf fe 
lange, als die gegenwärtige Maaßregel dauert, hiermit aufheben. Es werben bew 
nadı 1) die Reg.» Bevollm. an den Univerf., welche Kuratoren haben, fo lang 
an bie Stelle der Iehtern treten, und auf biefelben gehen, daher auch alle ben 
Kuratoren in den ihnen bereits ertheilten Inſtr. gegebenen Obliegenheiten za) 
Befugniffe in ben übrigen Univerf.-Angelegenheiten über. 2) Diefelben Obliegen 
heiten und _Befugniffe werden hiermit auch dem Reg.» Bevollm. bei ber Univerf 
Halle zugefprochen, welchem das Min. d. G., U. u. M. Ang. biernach noch mit 
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weiterer Inſtr. verfehen wird. 3) Ger. Min. bleibt e8 vorbehalten, da von ihm 
unmittelbar die Kuratorialgefchäfte der Hiefigen Univerf. wahrgenommen werden, 
diefe auf den Reg.sBevollm. fo weit zu übertragen, daß er gehörig zum Wohl 
der Univerf. einwirken und feine Beflimmung ganz erfüllen Fünne. 4) Die Unis 
verf. in Greifswald bleibt bis zu ihrer beenbigten neuen Organifatton in ihrem 
bisherigen Verhaͤltniß zu ihrem Kanzler, welcher jedoch die ben Reg. Bevollm. ges 
gebene Beftimmung nach ber ihm von Unferm Din. zugehenden Inflr. im Allgem. 
wahrzunehmen hat. — Den Oberpräf. bleibt übrigens die Verpflihiung, fo viel 
als nur immer möglich, zum Beſten der Univerf. und zur Erreichung des Zweckes 
Bei der Anftellung der Reg.s Kommiflarien mitzuwirken. Wir erwarten, daß fie 
allen Ginflug ihrer Stellung dazu aufbieten und tie Reg.sKommiffarien mit allen 
ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln Fräftigft unterflüßen werben. 

V. Die Reg.sBevollm. ſtehen im Allgem. in denf. Berhäftniffen, wie bie 
Kuratoren der Univerf. Sie find demnach 1) in Beziehung auf dieſelben als bie 
GStellvertreter des ihnen vorgefebten Min. zu betrachten, und es muß ihnen bes« 
wegen von ben akadem. Behörden und Perfonen willig Folge geleiftet, auch müfs 
fen ihnen alle Ber. gedachter Behörden, imgl. die Ber. der Direktoren und Vor⸗ 
Reber der afadem. Inflitute, Sammlungen und Apparate vorgelegt werben, wobei 
es ihnen frei ſteht, felbige unter bloßer DBeifchrift ihres Namens weiter zu beförs 
dern, oder auch mittelk befonderer Berichte zu überreichen. 2) Sie find dem 
Min. d. G., U. u. M. Ang. unmittelbar untergeordnet, erftatten an dieſes allein 
alle ihre Ber. indem demf. überlaffen bleibt, in vorfommenven Fällen mit andern 
dabei intereffirten Min. zu verhandeln. Eben fo erhalten file auch nur von dem 
erſtged. Min. alle Aufträge und Nefolutionen, und werden hiermit angewiefen, 
ben Berf. diefer Behörde in allen Stüden pünftlih und ohne Auffchub nachzu⸗ 
fommen. 3) Sie follen in Stand gefebt werden, das für ihre Gefchäfte nöthige 
Dienfiperfonal zu Halten, doch Sollen ihnen auch erforderlichen Falls alle Subals 
ternen ber Univerſ. au Gebote ftehen. 

Nach diefen Feſtſetzungen haben fowohl die Reg.⸗Bevollm. felbft, die Univerf. 
unb ihre Behörven, als auch bie in vorfommenden Fällen mitzuwirken angewiefes 
nen polizeil., richterl. und militair. Behörden, fich fireng zu achten. Lebtere find 
hierzu von ben ihnen vorgefeßten. Min. anzuhalten, das Min. d. ©, U. u. Med. 
Ang. aber hat im Allgenı., wie in Hinficht auf die Reg.» Bevollm. und die Unis 
vet infonderheit darüber zu halten, daß obige Vorfchriften genau befolgt werben. 

(8. ©. 1819. ©. 233.) 


4) In Folge des Bundesbefchl. v. 2. April 1848 (f. o. S. 395.) wur⸗ 
den die außerordentl. Neg.»Bevollm. wiederum auf den Wirkungskreis von 
Kuratoren eingefchränkt. laut nachſtehender Verf. 

- a) C. R. des Min. d. G., U. u. M. Ang. (v. Ladenberg) v. 18. Juli 
1848 an ſammtl. Kuratoren der K. Landes⸗Univerſ. 

Die Deutſche Bundesverſammlung hat in ihrer 27. diesj. Sitzung v. 2. April 

d. 3. den Befchluß gefaßt: dag, nachdem die feit dem Jahre 1819 erlaffenen fos 

en. Ausnahmegefebe des Deutfch. B. unter veränderten Umfländen bereits allents 
Balben außer Wirkfamkeit getreten, diefelben für ſaͤmmtl. Bundesftaaten aufgehos 
ben, mithin als bereits völlig befeitigt zu betrachten, und wo es noch erforberlich 
befunden werben follte, darüber die nöthigen Bek. zu erlaffen feien. Diefer Bes 
ſchluß begreift, wie auf amtlichem Wege durch eine Mittheilung des K. Dein. der 
ausw. Ang. fo eben mir mitgetheilt worden ift, auch die Bundesbefchlüfie wegen 
der Anordnung außerorbentlicher Meg. Bevollm. bei den Deutſchen Univ. in fich. 
Das Min. d. G., U. u. Med. Ang. ift daher von verfchiedenen Seiten, ſowohl 
von den afad. Senaten, als auch von außerord. Reg. Bevollm. felbft, mit der Bitte 
angegangen worden, die auf den allg. Bundesbeſchlüſſen beruhende Thätigfeit ber 
anderer. Reg. Bevollm. auch auf den Pr. Landes:Univ. fchon jegt, und ‚noch ehe 
die durch den Erl. v. 15. Aprild. 3. (f. o. S. 397 Rote 2) eingeleiteten Berathungen 
über die Reform der Univ. zum Schluffe gedichen fein werden, außer Wirkfamfeit 
treten zu laffen. Diefen Anträgen zu genügen, fleht ein Bedenken nicht entgegen. 
— Gi. erfuche ich daher, von dem Empfange des gegenw. Erl. ab, tie von Ih⸗ 
nen bisher geübten Befugniffe eines außerord. Reg. Bevollm., wie folche in den 
ah Bunbesgef. und in ben barauf gegründeten befonderen dieſſeit. Landesgef. 
näher beſtimmt find, fernerhin nicht mehr in Anwendung zu bringen und fich in 


410 Die Univerfitäten. 


Shrer) bei der dortigen Univ. auf die, mit der Eigeufchaft eines Kurators vers 
bundenen Bunftionen, wie folche in $. 10. Abſatz 3. der B. v. 26. Der. 1808 
(f. 0.) näher bezeichnet und den Reg. Bevollm. in Nr. V, ter Inſtr. v. 18. Rov. 
1819 (f. 0.) beigelegt worden find, zu befchränfen. — Die definitiven Beſtim⸗ 
mungen über die Kuratorien an den Univ. bleiben bis nach Beendigung ber durch 
den El. v. 15. April d. I. getroffenen Einleitungen und der bemgemäß beiwirkten 
allg. Reforn der Univ. vorbehalten. 

Als eine nothwendige Folge des Aufhörens der Wirkfamkeit des außererd. 
Reg. Bevolln. ergiebt fich insbef., daß in denj. Bällen, in welchen das Regl. für 
die fünftige Verwaltung der afadem. Disziplin sc. v. 18. Nov. 1819 ($$. 6. 12. 
13. 22. ſ. u) eine Berufung auf die Entfcheidung des auferord. Meg. Bevollm. 
geftattet, folche von jeßt ab nicht mehr ftattfindet, fowie daß die Mitwirfung, welde 
die Allerh. Bef. v. 5. Dec. 1835 (f. 0. S. 384 Note 4) den Reg. Bevollm. bei Ge 
legenheit ver Immatrikul. zuweiſt, fernerhin aufhört. Im Uebrigen enthalte ich mih 
der näheren Bezeichnung der einzelnen Bunftionen, weldhe von den außerord. Reg 
Bevollm. als folche fernerhin nicht mehr auszuüben find und indem ich folches zu 
erwägen Ew. eigenem Grmeflen anheimftelle, fpreche ich nur den Wunſch aus, 
daß bei etwaigen Zweifeln Sie Eich, ohne daß es deshalb weiterer Anfrage bes 
barf, auf eine möglichft enge Bezeichnung ugb Ausübung des den Kuratoren rer 
bleibenden Wirfungsfreifes befchränfen mögen. Nuch verfieht es fi von felbk, 
dag Ew. von nun ab fich nicht mehr außerord. Reg. Bevollm., fondern nur Ku: 
rator zu nennen haben ac. 

(M. Bl. d. i. V. 1845. ©. 222.) 


b) C. R. deſſ. Min. v. 6. Nov. 1848 (v. Ladenberg) an den Prorektor ter 
Univ. zu Sale und in ähnl. Weife an vie übrigen Landes⸗Uniy., betr. die 
Kinftelung ver feither den Reg.⸗Bevollm. obgelegenen Hauptverwaltungs⸗ 
berichte, der Diöziplinarliften sc. 


Nachdem durch meinen Erf. v. 18. Juli d. 3. die Funktionen der außererd. 
Reg. Bevollm. bei den Landesuniv. außer Wirffamfeit gefeßt worden find, habe 
ich es für angemeſſen befunden, daß die Erftattung der jährl. Hauptberichte, welde 
durch Erlaß v. 31. Juni 1830 den außerord. Meg. Bevollm. aufgegeben worden 
— um in gleicher Art, wie dies Seitens der Prov. Behörden alljährlich geſcheher, 
fo au in Betreff der Univ. das MWefentlichfte von demj. zufammenzuftellen, was 
im Laufe des Jahres bei der Verwaltung fich zugetragen und die innern um 
äußern DBerhältniffe derfelben verbefiert habe, oder deren Vervollkommung hinder⸗ 
lich gewefen fei, ſowie auch über die Leiftungen ihrer Vlitglieder ıc. fich ansıu 
fprechen — gleichfalls auf fich beruhen bleibe, und habe ich demgemäß die Kurs 
toren der K. Univ. benachrichtigt, daß von ber Erſtattung eines deart. Haupiber. 
fhon für den nächſtbevorſtehenden Jahresſchluß abzuſehen, vielmehr von Seiten 
der Kuratorien nur darauf zu Halten fei, daß die Direftoren und Vorſteher ber 
bei den Univ. beftehenden Sanımlungen und Inflitute die Spezialberichte über 
ihre Anftalten regelmäßig erflatten und durch das SKuratoriun an das Min. ge 
langen laffen. — Dagegen werde ich e8 gern fehen, wenn die H. Rektoren un 
Prorekt. auf den Univ. dieſe Veränderung der bisherigen Einrichtungen, als eine 
Aufforderung für fih betrachten, bei Niederlegung ihres Amts eine um fo nm 
faffendere Ueberſicht über Die Ergebniffe des verfloffenen afaden. Jahres, über ten 
Stand der Univ., ihre Entwidelungen und ihre Bedürfniffe, aufzuftellen, und ſolche, 
nach vorgängigem Vortrage im Senat, refp. in ber öffentl. Handlung bei Ueber: 
gabe des Reftorats dem Min. mitzutheilen. Bei dieſer Gelegenheit wird es zu 
gleich der ſchickl. Ort fein, über die Disziplin unter den Stubirenden in bem ver 
floffenen Studienjahre eine offene Auskunft zu geben. Das flatiflifche Material 
dazu wird der Univerfitätsrichter Teicht dazu liefern Fünnen, und will ich, unte 
der Vorausfegung, daß der Univ. Richter fortan dem Rektor oder Prorekt. ver 
Univ. gegen den Schluß feiner Amtszeit eine, mit vollſtaͤndigem flatiflifchen Ma: 
terial verfehene Ueberiicht über die Ausübung der akadem. Gerichtsbarkeit in tem 
verflofjenen Jahre Iiefere, um bei der Hauptüberficht des abgehenden Rektors be: 


— — in — — — — — — — — 


1) Hier fehlt ein Wort „Amisthaͤthigkeit“ oder ein aͤhnliches. 
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ht zu werden — hierdurch genehmigen, daß die ſeither von dem Univ. Richter 
m Min. eingerichten Quartalliften über die vorgefommenen Disziplinarfälle und 
chuldflagen von jebt ab wegfallen. ') 

IM. Bl. d. i. V. 1848. ©. 344.) 


| 5) Die Kuratorien der einzelnen Univerſ. find, wie folgt, beftelt: 


a) In Berlin werben die betr. Gefchäfte einfiweilen vom Rektor und Unis 
efitätsrichter gemeinfchaftlich beforgt; b) in Bonn desgl.; c) in Breslan: 
urator: Geh. Ob. Reg. R. Heinke; d)in Greifswald: Kanzler (f. o. Nr. IV. 
der Inſtr. v. 18. Nov. 1819): Malte, Fürft zu Putbus, Gen. d. Inf. u. Gen. 
ouverneur v. Neu⸗Vorpommern; Kuratorium, wie in Berlin; e) Halle, Kura⸗ 
t? Geh. Ob. Reg. R. Prof. Dr. Bernice; f) Königsberg: Kurator: Ob. 
a. Bihmann;?) g) Münſter: Kurator: Staatsmin. u, Ob. Präf. Dr. 
Dücsberg. = 


Neben dem Min. d. G., U. u. Med. Ang. ift 


IN. dem Er biſchofe ji Köln und dem Kürftbifchofe zu Bres— 
u eine Einwirkung auf die Fatbol. tholog. Vakfultäten zu Bonn, refp. 
redlau zugeflanden.*) Sp beftimmen: Ä 


1) Sinfichtlih Breslaus: 
. a). die Inftr. 9. 26. Aug. 1776 für die Priefter des K. Schulen⸗In⸗ 
ituts in Schleften: 


8. 5. Daß, wenn von Befegung eines Lehrftuhls bei der ihel. Taf. die Rede 
„ das von dem Inſtitut dazu vorgefchlagene Subjekt zuvörberfi dem Ordinario 
äfentirt werden, und dieſer bei begründeten Einwendungen gegen Lehre oder 
anbel des Präfentati demfelben Erflufivam zu geben berechtigt fei, falls aber 
fer nichts dagegen zu erinnern findet, fodanı das Placitum bes K. Kommiſſarii 
igeholt werben folle. 

8. 6. Daß der Bifchof, wenn er in Erfahrung bringt, was geftalten ein 
es anderes, entweder fchon im Lehramte ſtehendes oder dahin zu promonirendes 
tglied des Inftituts, fich eines groben oder aͤrgerlichen Verſtoßes gegen die Re⸗ 
In der Glaubens: und Sittenlehre fchuldig gemacht habe, folches der K. Schus 
itommifflon zur weiteren Unterfuchung und der Sache gemäßen Verfügung ans 
| * rel diefe aber auf vergl. Anzeigen mit allem Craft und Aufmerffamfeit 

ktiren folle. 

8.7. Daß die Defani und Lehrer ber theol. Wal. nicht nur über die bei 
m Bortrag der theol. Wiffenfchaften zu beobachtende Methobe, über die Wahl 
e Lehrbücher, Sintheilung der Stunden, und andere bergl. ad mere Theologica 
hörjgen Gegenflänve, auf den-Rath und die Anweiſung des Bifchofs zn refurris 
n haben, fondern, daß auch demf. der jährlich zu formirende Lektions⸗Katalogus 
fer Fakultaͤt zu feiner Einficht und Approbation vorgelegt werben muß. 

8. 8. Daß der Bifchef das Recht habe, die Hörfäle ſowohl In diefer Fak., 
3 auch in den übrigen Klaſſen, befonders in denen zum Weligionsunterricht ges 
dmeten Stunden, felbft, oder durch feine Konmiflarien zu vifitiren, und den 


1) Ueber den gleichmäßigen Wegfall der wegen des Verbindungsweſens eins 
führten @infendung von Stuvdentenverzeichniffen an das Min. des Inn. Bol. 
A. v. 26. Juni 1848 u. im 4. Abfchn. 

2) Zugleich Kurator des Lyc. Hos. in Braunsberg. - 

3) Auch die evang. Prov. Synaden der Nheinprov. und Weftphalens bean- 
euchen eine Hinwirkung auf die Befegung der Profefjuren in der envang. theol. 
ik. zu Bonn, wogegen fie, die Fortdauer der Eirchl. Stellung der Fak. voraus: 
st, derf. die Befugniß einräumen, zu jeder die beiden Prov. Synoden einen 
mmberechtigten Deputirten zu fenden. (Nat. Zeit. 1853. Nr. 431.) Gin ähn: 
her Antrag, die Befeßung der proteftuntifch=theologifchen Lehrftühle vom Guts 
bten ber Synode abhängig zu machen, war fchon im J. 1841 auf die Prov. 
ynode zu Bonn geftellt worden. (Mat. H. I. ©. 36.)j 


b 
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8 Schulprüfungen, imgl. dem Bramini der Kandidaten zum Lehramie bei⸗ 
zuwohnen. 
(Roc, Univ. J. S. 247.) 


b) das neue Schulregl. v. 26. Juli 1800 für die Univ. Breslau x. 


6. 19. Da Wir nicht gemeint find, durch gegenwärtiges Regl. die gegründe: 
ten Rechte des Biſchofs, als Orbinarii, zu fchmälern, fo bleiben ihm felbige ſe⸗ 
wohl in Abficht der geiſtl. Lehrer des bisher. Inſtituts, ale auch in Abſicht der 
enden niebern > en, deren Beſetzung und Bifltation vorbehalten. 

ob, a. a. O. 


2) BGinſichtlich Bonns: die Statuten der daſigen kathol. theol. da⸗ 
kultaͤt v. 18. Oft. 1834: 


$. 3. (Verhaͤltniß der Fak. zum erzbifchöfl. Stuhl.) Des Könige Mal. ha⸗ 
ben durch die A. K. DO. v. 13. April 1825 feſtzuſetzen geruht, daß der Erzbiſcef 
von Köln zu der Fatbol. theol. Kaf. der Univ. zu Bonn Im Weſentl. dief. Stellung 
einnehmen fol, in welcher ſich der Fürftbifchof von Breslau zur kathol. the. 
af. der Univ. daſelbſt, in Folge der im Auszuge bier beigefhloflenen ®. v. 
26. Aug. 1776 und v. 26. Juli 1800 (f. o.) befindet, und daß insbeſ. in Betref 
der Anftellung, Disziplin und Entfernung ber Lehrer der Fathol. theol. Wal, ta 
Bonn dem erzbifchöfl. Stuhle dief. Befugniffe beigelegt werben follen, deren fd 
in diefer Beziehung der Zürftbiichof von Breslau erfreut. Die besfallfigen ge 
naueren Beflimmungen haben Se. Maj. der König dem Min. Ir überlaflen am 
zugleich zu befehlen geruht, daß biefelben in die Statuten der kathol. theol. Bel, 
der Univ. zu Bonn übernommen werben follen. — Diefem A. Befehle gemäß ii 
nach Anleitung der in den 88. 5. 6. 7. und 8. ber B. v. 26. Aug. 1776 ua 
im $. 19. der V. v. 26. Juli 1800 enthaltenen Beſtimmungen bereits unter bem 
20. April 1825 flatutarifch feftgefeht und wirb Hiermit wiederholt: 41) Dep is 
der Fathol. theol. Faf. zu Boun Niemand angeftellt oder zur Ausübung bes Lehr⸗ 
amts zugelafien werben foll, ohne vorhergegangene Rückfrage bei dem erzbifchäll 
Stuhle, und daß diefer berechtigt fein foll, wegen erheblicher, der Lehre oder ben 
Lebenswanbel des in Vorſchlag Gebrachten betr. Bedenken die Anftellung ein 
Zulaſſung defi. abzulehnen. — 2) Sollte wider Verhoffen ein der kathol. theel. 
Fak. in Bonn anugehöriger Lehrer in feinen Borlefungen oder in Schriften ber 
fathol. Glaubens⸗ und Sittenlehre, welche ex wiffenfchaftlich zu begründen berufen 
ift, zu nahe treten, ober auf andere Art in fittlichsreligidfer Beziehung ein aufs 
fallendes Aergerniß geben: fo iſt der erzbifchöfl. Stuhl befugt, Hiervon Niuzeige 
zu machen, und das Min. wird, auf den Grund einer folhen Anzeige mit Gral 
und Nachdruck einfchreiten und Abhülfe leiften. — 3) Ueberhaupt ſteht die Tathel 
theol. Fak., in fo weit die Fathol. Kirche an ber Wirffamfeit derf. betheiligt i, 
unter der. geiftl. Aufficht des Erzbiſchofs. Diefer bat das Recht, fie, fo oft es 
ihm gut fcheint, au vifitiren ober vifitiren zu laſſen; dierhalbjährigen Lektionen 
verzeichnifle müflen ihm vorgelegl werben, und die Fak. ift gehalten, die Bemen 
fungen deſſ. über rein theol. Gegenftände ehrerbietig aufzunehmen umb und nad 
Möglichkeit zu beachten. Jene Anficht erſtreckt fih auch auf die einzelnen Mit 
glieder der Fak. in ihrer Cigenſchaft als Fathol. Geiſtliche, und der Erzbiſchof iñ 
berechtigt, in den Fällen, wo wider diefe Gigenfchaft verftoßen if, mit Vorwiſſen 
des Min. tie geeignete Zurechtweifung eintreten zn laflen. 

(Roc, Univ. I. ©. 233.) 


3) Endlich find Hinftchtlich der Akademie zu Münfler dem Erzbiſch 
zu Mäünfter die gleichen Nechte verliehen: $. 6. der Statuten 9. 12, Ne. 
1832. (Koch, I. ©. 684.) 
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Zweites Kapitel, 


Die Grundgeſetze der Univerfiäten. 


ALS allgemeine für alle Pr. Univerf. gültige Grundgefege laffen 
fih, neben Art. 20. der Staatsverfaffung (If. in Bd. 1. ©. 232.) und 
55.1.2. R. U. 12. (ib. S. 221.), wofelbft die. Univerf. ald Veran⸗ 
ftaltungen des Staatd bezeichnet werden, nur noch tie beiden nachflehenven 
FF. 67. u. 68. im all. Titel 12. des A. 2. R. Th. II. aufführen: 

$. 67. (Bon Univerfitäten.) Univerfitäten haben alle Rechte privilegirter 
Korperationen. 

$. 68. (Innere Berfaffung.) Die innere Verfaffung berfelben, die Rechte 
des afabemifchen Senats und feines jedesmaligen Vorftehers, in Beforgung und 
Berwaltung der gemeinfchaftlichen Angelegenheiten find durch Privilegien, und die 
vom Gtaate genehmigten Statuten einer jeden Univerfität beftimmt. 

Bon den Statuten und Privilegien der einzelnen Univerf., auf melche 
in dem vorſtehenden $. 68. verwiefen wird, kann bier blos ein Beifpiel 
gegeben werben. Sie fämmtlich aufzunehmen, geftattet der beſchraͤnkte Um⸗ 
fang res Werkes nicht, auch find die DVerfchiedenheiten verfelben Feined- 
wegs wefentlihe. Es wird daher im Bolgenden das Statut der Univerſ. 
zn Berlin, als der beveutendften, mitgeiheilt, binfichtlich der übrigen aber 
die Darflelung auf bloße Allegate eingefchränft. Zugleich aber werben die 
Nachrichten über Stiftung, Perfonal, Bonds, Inflitute und Sammlungen 
ter einzelnen Univerf. eingereicht, ſoweit diefelben nicht bereits durch die 
in der Einleitung unter Nr. II. enthaltenen flatiftifchen Mittheilungen er» 
ledigt find.!) 


1. Die Friedrich Wilhelms -Untiverfität zyr Berlin. 


2 Gründung der Univerf. 

achdem durch den Tilſiter Brieden v. 9. Juli 1807 mit dem ganzen 
Gebiet jenfeitd der Elbe auch Halle für Preußen verloren gegangen war, 
baten die nadı Memel gefandten Deputirten der dortigen Univerſitaͤts⸗Pro⸗ 
feiforen, Schmalz und Frortep, in einer Immediateingabe v. 22. Aug. 
1807 im Namen ihrer Kollegen um Errichtung einer Hochſchule in Ber⸗ 
In. Fr. A. Wolff fohrieb in —* Sinne an den Großkanzler Beyme, 
und Hufeland unterflügte diefen Wunſch perſoͤnlich bei dem Könige. Die⸗ 
ſer entſchied darauf durch eine an den Großkanzler Beyme gerichtete K. O. 
v. 4. Sept. 1807: daß die Ausfüllung der durch den Verluſt der Halle⸗ 
ſchen Univ. entſtandenen Lücke eine der erſten Sorgen fein möüffe, daß eine 
ähnliche allgemeine Lehranftalt in Berlin in angemeffener Verbindung ‚mit 
der Akademie der Willenfchaften errichtet werden folle, und daß dieſer die 
aus ven Beneralfaffen und den bleibenden Prov. bisher nach Halle ge⸗ 
flofienen Fonts zu überweifen felen. In Folge hiervon zog Beyme vor 
läuflg eine Anzahl von Dozenten (Fichte, Hufeland, Niemeyer, Neil, 
Schleiermacher, Wolff u. a.) nad Berlin, und die Vorlefungen be=, 
gannen. Die definitive Organifation der Univerfität verzögerte ſich Dagegen 
bis zum J. 1809, in welchem W. v. Humboldt, al6 Chef der Seftion 
für Öffenit. Unterricht im Min. d. Inn., die Angelegenheit in feine Hände 
nahm. Derfelbe entwarf, unter Mitwirkung des damaligen Finanz Min. 


1) Das Folgende berußt auf Dietericis Nachrichten und Kochs Univ, 
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v. Altenftein, einen volftändigen Plan, und erflattete darüber unterm 
12. Mat 1809 einen eigenhänbigen Immebiatbericht, auf weldyen der König 
durch K. O. v. 16. Aug. 1809 erklärte: daß er ven Plan für höhere 
Geiftesbiltung im Staate und über die Grenzen deff. hinaus, für die Er 
baltung und Gewinnung der erften Männer jeden Faches, und für tie 
Verbindung der in Berlin vorhandenen Akademien, wiffenfchafil. Inſtitute 
und Sommlungen zu einem organtfhen Ganzen, fo wichtig fände, daß er 
tie Errichtung einer folchen allgemeinen Lehranftalt mit dem alten herge- 
brachten Namen einer Univerfität, und mit dem Rechte zur Ertheilung ala⸗ 
demiſcher Würden, nicht verfchteben, und ihren Sig ihr in Berlin anwei⸗ 
fen wolle. Für fämmtliche Afademien und wiffenfchaftl. Anflalten wurk 
eine Dotationdfumme von 150,000 Thlr. jährlich beſtimmt, und der Uni- 
verf. mittelft Schenfungs-Diploms v. 24. Nov. 1810 das Palais des Pr. 
Heinrich als Univerfitätögebäude übereignet. Dich K. O. v. 28. Juni 
1828 erhielt fie ihren jegigen Namen „Friedrich Wilhelm3-liniverfttät.‘ 

2) Statuten. 

a) Statuten der Fr. Wilh.⸗Univerſ. zu Berlin u. 81. Oft. 1816. 

Mir Friedrich Wilhelm ꝛc. 

Nachdem Wir dur Unfern Kabinetsbefehl v. 16. Aug. 1809 eine Unin. y 
Berlin geitiftet haben, diefe auch bereits feit dem Oft. 1810 in Thätigkeit if, ie 
fo wollen Wir derf. nunmehr, nachdem die Unis. mit ihrem Gutachten darübn 
vernommen worden, die nachſtehenden, von Unſerem Min. des J. Uns vorgelegte 
Statuten hierdurch ertheilen, und indem Wir fümmtliche Ritglieber der Unis. ie 
wie die Behörden anweifen, ſich darnach zu achten, wollen Wir dagegen die fri⸗ 
heren für die Univ. zu Berlin proviſoriſch erlaffenen Anorbnungen, namentlid ta 
vorläufige Regl. v. 24. Nov. 1810, Hierdurch aufheben und außer ft feßen. 

Abſchnitt J. Bon der Mniverfität überhaupt. 

$. 1. So wie die Univerfität zu Berlin den gleihen Zweck Hat, mit andım 
Univ. in Unferen Etaaten, nämlich die allgem. und befondere wiſſenſchaftl. Bilbunz 
gehörig vorbereiteter Jünglinge durch Vorleſungen und andere akademiſche Uehm: 

“gen fortzufegen, und fie zum Eintritt in bie verfchiebenen Zweige des Höheren 
Staats: und Kirchendienftes tücktig zu machen: fo fol fie au ſowohl als Lehr⸗ 
anitalt und als eine privilegirte Korporation unter Unferen Landesyäterl Schee, 
in Gemäßheit Unferes A. L. R. 11. 36. XII. Til. $. 67. und 68., die wefen 
Rechte einer Univ. genießen, vorzüglich aud das Recht, die im Bolgenben nambaft 
zu machenden afademifchen Würden zu ertheilen. Sie fol ein Siegel mit Une 
rem Bildniffe führen, folches in Wachs abdruden dürfen, und ift in allen Stade 
unter die unmittelbare Aufficht Unferes Min. v8 I. geftellt. 

6.2. Der ©iß der Univ. if das von Uns derf. durch Die Urkunde v. 21. 
Nov. 1810 zum Cigenthum geſchenkte, ehemalige Prinz Heinrichſche Valais, wi 
ches deshalb nunmehr den Namen des Univerfitäts-Gebäudes führt und fü 
ren foll. j 

8 3. Die Univ. beſteht: 1) Aus der Geſanmtheit der Lehrenden, ſowehl 
der von Uns und Unferem Min. des I. berufenen und angeftellten, orbentlider 
und aufßerordentlihen Profefforen, als aud aus den mit Genehmigung und matır 
Autorität der Mniv. unter dem Namen der Privatdozenten an dem hegſur 
Theil nehmenden Lehrern. 2) Aus den in den Verzeichniſſen der Univ. eingetra⸗ 
genen, oder Immatrifulirten Stubirenden. 3) Aus den zur Gefchäfteführung br 
Unis. nothwendigen, ihres Orts namhaft gemachten Beamten und Unterbeamten. 
. 8. 4. Der. höhere wiflenfchaftliche Unterricht, deffen Ertheilung der Zweck ber 
Univ, if, zerfällt, wie auf andern Deutſchen Univ., in folgende vier Mbtheifungen: 
die theologifche, die juriſtiſche, die medizinifche und die philofophifche, zu welcher 
Ießteren, außer ber eigentlihen Philofophie, auch die mathematifchen, naturwäflen 
Thaftl., Hiftorifchen, philologiſchen und ftaatswiffenfchaftl, oder fogen. kameraliſtiſchen 

iſſenſchaften und Disziplinen gehören. . 

$. 5. Jede diefer vier Abth. ſteht als ein felbfifländiges Ganzes unter ber 
befondern, unten näher zu beflimmenden Auffiht und Leitung derj., welde Bi 
als ordentliche Profeſſoren für diefelbe berufen und befolden, deren Geſammtheit 
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Daher die vier Fakultäten bildet, an welche ſich ſowohl die übrigen Lehrer, die 
außerorbentlihen Profefforen und Privatdogenten, als auch die Studirenden ans 
fließen. 
⸗ F. 6. Um die Rechte und gemeinſamen Angelegenheiten der Univ. wahrzus 
nehmen; die gemeinfamen Angelegenheiten derf. zu verwalten; um über die Studi⸗ 
zenden die allgem. Aufſicht zu führen und vie bisziplinarifche Autorität über fie 
auszuüben; wie auch, um über die Angelegenheiten der Univ. an das ihr vorge: 
feßte Min. zu berihten; um mit Unferen übrigen Staatsbehörben zu verhandeln: 
beſteht in ber Univ. ein Ausfchuß der ordentlichen Profefloren unter dem Namen 
des Senats, an deſſen Spige der Rektor der Univ., als Praͤſes, fich befindet. 
$. 7. Die Univ. genießt für Drudfchriften, welde fie unter ihrem Geſammt⸗ 
namen und mit Unterzeihnung des Rektors erläßt, die in dem Cenſur-Ed. v. 9. 
1788 bewilligte Genfurfreiheit. Derfelben erfreuen fi) auch alle ordentlichen Prof. 
in Anfehung aller wiflenfchaftlien, nicht die zeitigen politifchen DVerhältniffe betr. 
Schriften, welche fie unter Beifeßung ihres Namms und Charakters herausgeben, 
unter der eigenen Berantwortlichkeit, daß in ihren Schriften nichts erfcheine, was 
den Geſetzen entgegen ift. 

6.8. Der Rang der ordentlichen Prof. unter einander richtet ſich für jegt 
nad) dem Datum ihres eriten ordentlichen Profeflors Patents an irgend einer Univ. 
Dies bleibt auch bei künftigen Anftellungen die Regel; jedoch in einzelnen Fällen 
en darüber zu beflimmen, wirb Unferer jebesmaligen Genehmigung vors 
be . 

Abſchnitt II. Von den Fakultäten und ihren Dekanen. 

F. 1. Die Geſammtheiten der für ein jedes der oben benannten Unterrichts⸗ 
gebiete, das theologiſche, juriſtiſche, mediziniſche und philoſophiſche, von Uns mit 
Dem Prädifat der ordentlichen Profeſſoren berufenen und beſoldeten Lehrer, bil⸗ 
den die reſp. Fakultäten im engern Sinne, wo die Fakultäten auch als Behörden 
betrachtet werben; im weitern Sinne begreift jede Fafultit, als Iehrendes Korps, 
aud die zu ihr gehörenden außerordentl, Brof. und Privatdozenten in fih. — Se: 
der neu angeftellte orbentl. Prof. wird in einer Fakultätsfitzung vom Dekan den 
ältern Mitgliedern vorgeftellt und in die Bakultät eingeführt. 

. Menn in einer, oder der andern Fakultät nur einigen ordentl. Prof. 
vorzugsweife die unten zu beftimmenden pefuniären Bortheile der Fakultät. beigelegt 
find, fo thut diefes der Theilnahme der übrigen an den wefentlihen Rechten und 
Berpflichtungen ver Fakultaͤt feinen Eintrag, fondern fie find gleicherweife ordent⸗ 
liche Mitglieder der. Jedem aber, der von Uns als ordentlicher Prof. berufen 
wird, liegt ob, in Jahres friſt, falls er den Doftorgrad noch nicht hat, ihn bei derſ. 
zu erwerben, ober, falls er ihn hat, denj. Präftationen, welche die Yafultät zur 
Aufnahme, ihrem Regl. gemäß, fordert, zu genügen, widrigenfalls feine Ausübung 
aller Vorrechte eines ordentlichen Brof. fo lange fuspendirt wir). 

. Jede Fakultaͤt iſt verdflichtet, halbjährig und fonft, fo oft fie will, die 
bei ihr eingefchriebenen Studirenden wegen der Kollegien, die fle hören, au ver: 
nehmen und fle durch die Lilten, welche ihre eigene Mitglieder über ihre Suhörer 
führen, zu £ontrolliven, wobei fie Volgendes zu beobachten hat: a) Findet es. ih, 
Daß ein Studirender binnen einem halben Jahre gar fein Kollegium gehört hat, fo 
wird er fvermöge des $. 6. der Constit. academic.] von der Univ. erklubirt. b) 
Behauptet er, bei anderen: Baf. feine Kollegien gehört zu haben, während er bei 
der feinigen keins gehört hat, fo muß ‚er Died durch die Zeugniſſe der Prof., deren 
Boszlefungen er gehört zu haben angiebt, beweilen. c) Scheint es ber Fak., daß 
er zu lange bei den Vorbereitungsfollegien verweile, oder auch nur weniger Bors 
Iefungen über fein eigentlihes Wach befuche, als ihm ihrer Meinung nad) zuträg- 
U ik, fo muß fie ihn über die Grunde hören, und ihm nad) Befinden berfelben 
watben, mit der Ankündigung, daß die Nichtbefolgung ihres Rathes Einfluß auf 
ſeia aladem. Zeugniß haben werde. d) Folgt er ihrem Rathe in dem Grade nicht, 
daß er die Zeit feines Aufenthalts auf der Univ. hindurch gar Fein Kollegium bei 
ihre Hört, ohne doch zu einer andern Fak. übergegangen zu fein, fo hat fie das 
Reit, ihm ihr Zeugniß ganz zu verfagen und es darauf ankommen zu laffen, wie 
ihm die Beugnifie, die er fi font etwa verfchaflt, bei den Staatsbehörben, bei 
welchen er rn um Ankellung meldet, helfen werden, und wie er in ber desfalle 
mit ihm vorzunehmenden Prüfung befteht. e) Hat er weniger Kollegien bei feis 
ner af. gehört, als diefer zu einem vollitändigen Kurfus bei ihr nöthig zu fein 
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feinen, fo muß fle in dem Zeugniß bemerken, er habe nur biefes und jenes be: 
flimmte Kollegium über Disziplinen feines Hauptfaches gehört, und den Gtaats 
ng gehehörben dadurch einen Bingerzeig geben, defto jchärfer auf die Lüden 
zu fehen. 

$. 4. Berlangt ein Stubirender vor feinem Abgange von der Univerf. ein 
Zeugniß, fo fleht e8 der Fak., zu welcher er fich befennt, zu, es ihm nur in dem 
Maage zu geben, als er ihre Kollegien gehört hat, und ihm zu überlaflen, wegen 
der übrigen etwa beſuchten, Zeugniſſe der einzelnen Prof. beizubringen. 

$. 5. Die Kommunikation der Fakultäten unter einander über die freiwillig 
zu einer andern Wal, Hebertretenden ift durchaus nothwendig, daher biefelben bier: 
durch ausdrücklich bazu angewiefen werben. 

$. 6. Jede Fak. ift in solidum für die Vollftändigfeit des Unterrichts in ih: 
rem Gebiete in fo weit verantwortlih, bag jeder, ber drei volle aufeinander ſol⸗ 
gende Jahre den Studien auf der Univ. obliegt, @elegenheit haben muß, über al 
Hauptdisziplinen berf. Vorlefungen zu hören. Hierbei dürfen fjebocdh außer de 
Borlefungen der orbentl. Brof., felbft auch die der außerordentl. und bie ber Wit 
glieber der Akademie der Wiffenfchaften, nicht aber die der Privatdozenten wit ia 
Anfchlag gebracht werben. 

$. 7. Um aber diefer Berantwortlichkeit genügen zu Tönnen, bat fe dei 
Recht, Unferem Min. des J. wenn fie fi für zu ſchwach halt, mit Gründen iv 
legte Borftellungen zu machen, und ſich, wenn fie nachweiſen kann, daß eine jme 
Hauptdisziplinen in dem für den Kurfus beflimmten Zeitraume von feinem der 
vorhandenen Lehrer habe gelefen werben koͤnnen, für diefen Gegenfland außer Be: 
antwortlichfeit zu erklären. 

. Menn ein außerorbentl. Brof. in feiner Beitallung für eine befkimmk 
Disziplin befonders berufen ift, fo giebt ihm dieſes nicht etwa ein Recht, mit Ans 
ſchluß Anderer dieſe Disziplin allein zu lehren; wohl aber ift er alsdann berj., a 
den fi die Fak. für diejen Gegenſtand zuerſt und vorzüglih zu Halten Hat. 

$. 9. Vermoͤge des Auffihtsrehts auf ihr gefammtes Unterrichtsgebiet ruft 
in der Fak. allein das Recht, die gelehrten Würden zu ertheilen, wenn biefes glg 
unter der Autorität der gefammten Univ. ausgeübt wird. Gben fo auch ertheilt 
fie allein die Erlaubniß, Vorlefungen über ihr Gebiet unter ihrem Rubrum in bad 
Berzeichniß der Univ. rüden und am fehwarzen Brette anfchlagen zu laffen. Aus 
der Berantwortlichkeit der gefammten Univ. und jeder Fak. insbef., für ben orbent 
lichen Bortgang der Borlefungen, folgt auch die Verpflichtung für jeden Dozenten, 
wenn er bie Univ., außer ben Werien, auf länger als drei Tagen verläßt, aufe 
dem bei dem Min. nachzufuchenden Urlaub, au dem Rektor und dem Dekan ber 
Faf. davon Anzeige zu machen. 

6. 10. dur Leitung ihrer Geſchaͤfte erwählt jede Tal. aus ihrer Mitte anf 
Gin Jahr jedesmal einen Dekan. 

$. 11. _ Die Defane werben jedesmal innechalb zweier Tage nach erfolgter 
Mahl des neuen Rektors gewählt, und die Gewählten dem Senat, und burd bie 
fen Unferem Min. des I. zugleich mit der Reftorwahl angezeigt. Jedoch erfolgt 
die Uebernahme des Defanats erft an dem, zum Meftoratsiegtel und zur Ernene⸗ 
zung des Senats beftimmten Tage. 

$. 12. Jedes Bafultätsmitglied Hat das Recht, jedoch nur Cinmal, des 
Dekanat au ohne Anführung beitimmter Gründe abzulehnen. 

$. 13. Wenn ein Fakultätsmitglieb krank oder erlaubterweife abwefend iR, 
darf es zur Dekanswahl feine Stimme fchriftlih abgeben, muß aber auch zugleich 
feine Erklärung, ob es das Dekanat anzunehmen geneigt fei, einfenben. 

$. 14. Der Dekan eröffnet alle an die Fak., als ſolche, gelangende Baf, 
Zuſchriften und Geſuche, und bringt fie, fo wie feine eigene, ober eines jeben es 
fultätsmitgliedes Propofitionen bei der Fak. zur Berathſchlagung, die nach feines 
Butfinden eine mündliche oder fchriftliche fein Tann. Er kann aber, mit A 
deſſen, was in ben gewöhnlichen Gang ber ihm befonders fommittirten Geſchäfte 
gehört, für fih nichts verfügen ober beantworten. 

$. 15. Gr beruft, fo oft er es nöthig Hält, zur Berathung bie Fak. zuſan⸗ 
men, in deren Berfammlung er den Vorfitz führt, und bringt deren Befi tühe je 
Ausführung. Hiezu gehört au, dag er Promotionen verrichtet, ober ein 
anderes Mitglied der Fal, welches ex Dazu einlabet, und ad hunc actum als 
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befanus konſtituirt, verrichten laͤßt. Jedoch Aft Fein Anderer dieſe Subſtitution, 
außer bei unvermeiblicher Verhinderung des Dekans, zu übernehmen verpflichtet. 
8. 16: Der Defan hat das Recht, die Verſammlungen der Fak. in feiner 
Behaufung abzuhalten, infofern er im Univerfititsdez. wohnt. Sonſt, oder went 
ih ch jenee Rechts nicht bedienen will, verfammeln ſich die Fakultäten im Univers 
äu ' - ı 


e. 

.8. 17. Saͤmmiliche zur Fak. gehörige Lehrer, fo wie auch Prof. aus andern 
Fak. welche über einen zu ihrer Fak. nicht gehörigen Gegenſtand unter dem rubro 
vet ‚kompetenten Fak. Iefen wollen, reihen dem Dekan die Anzeige der beabfichtigs 
ten Borlefungen ein, worauf die Fak. zur Reviflon derſ., in Bezug auf ihre Vers 
entwortlichkeit, ‚zufammenberufen wird, und barauf vom Dekan die Lektionen für 
das allgem. Serzeichniß geordnet, und dem Prof. der alten klafſiſchen Literatur eins 

reicht wer en. " \ ' ° " . . 
18, Eben fo überreicht jeder Lehrer die namentlichen Liften der Zuhörer 
in.allen zur Zaf. gehörigen Vorlefungen dem Defan, welcher verpflichtet iſt, auf 
Dich, die ihm auf diefem ‚Wege als unfleißig bekannt werden, ein wachſames Auge 
zu haben, und berechtigt, jede hierauf Bezug habende Unterfuchung entweder ſelbſt 
einzuleiten, ober den Reftor um beren Binleitung zu erfuchen. 

"8.19. Der. Dekan trägt die neuangefommenen Studirenden, welche ihm ihre 
Matrifeh vorzeigen, und ihren. Entſchluß, ſich zur Waf. zu bekennen, erflären, in 
das Album der Fak. ein, und eriheilt ihnen darüber die Befcheinigung. Daſſ. gilt 
von denen, welche. von einer andern Baf. zu. ber feinigen übergehen. 

8. W. ‚DeriDelan fordert fünmtlichen Lehrern ihre Erklärung ab, was für 
Giubirende jeder ;ald ‚ausgezeichnet namhaft zu machen: wiffe, auf beren Grund 
bann in einer Fakultaͤtsverſammlung bie Lifte der Ausgezeichneten halbfaͤhrig zus 
fanımıngeiragen wird. g 
2. GER Aus den Zeugniffen ber einzelnen Prof., die ihm eingereicht werben, 
erteilt: er den Studirenden die vor dem Abgange ober: fonit erforderlichen Zeugs 
nifie, über den Beſuch ber Borlefimgen und den: bewieferten Bleiß, im Namen und 
nuter dem Siegel der. ak: . &o. wie er auch dief., welche ihren Webergang zu 
eier andern Kal, anzeigen, im-Albo bemerkt. J 
82:22. ‚Die Cinkünfte des Dekans beſtehen in den Inffriptionsgebühren und 
ini den: Webühren. fün.bie.Zeugniffe und in der: befondern Quote von den Promo⸗ 
tionsgebühren, alles, wie es in dem Regl. jeder Fak. feftgefept if. - 
ir 23. Dee Dekan bat das Album und. Siegel der Fak., wie auch ihre 
fehriftlihe Verhandlungen in jeinem Befchluffe und iſt dafür verantworflich. 
on Abſchnitt IH. Vom Rektor und Senat. u 
nn. nA. Bon Beilellung. des Rektors und Senats. 
2 Bed. : Das. Recht, den Rektor und den ‚Senat, fo weit lepterer wählbar fein 
fol, :aus ihrer Mitte zu wählen, Aehet der Geſammtheit der ordentl. Prof. zu, und 
follen darüber die folgenden näheren -Beltimmungen Statt haben. -  - -' 

g. 2. Rektor und: Senat werben jedesmal auf Ein Jahr gewählt, und ger 
ſchleht die Wahl des könſtigen Rektors am 1. Aug., :oder, wenn diefer Auf einen 
Gonntag fällt, am 2.:.in.einer,: von dem zeitigen Rektor ausdrücklich zu dieſem 
Zwede auszufchrribenden Berfammlung aller orbentl.. Brof:, bei. welcher jeder zu 
erſcheinen, oder. durch gültige Gründe fich ſchriftlich zu entſchuldigen. gehalten: ifl. 
3. Jeder MWählende wirft den Namen deſſen, den er zum Rektor ernannt 
wünfcht, in das Wahlbeden. Nur, wenn ein ordentl.: Prof.. zugleich in einem ans 
dern. Stanisamte flieht, darf dieſem, ohne ausbrädlich vorhefgegangene Genehmi⸗ 

ung bes Chefs jenes Amtes und des Min, des J., Bei der Reftorwahl feine 
Stimme gegeben werden. Die gleichnamigen Zettel werben von dem zeitigen Rek: 
der. unter ber .Kontrofle des Sefretaird gezählt und der Stimmenbefund verzeichnet. 
Die drei Kandidaten, welche. die :meiften- Stimmen haben, werden hiernaͤchſt auf bie 
enge Wahl geſetzt. Sollte hiebei über eine Stimmengleichheit zu entſcheiden fein, 
fetigeichichet diefes duch das ‚Loos. . - rm Br 

8. 4. Ueber die drei Kand. ber engen Wahl wird nun auf biefelbe. Weife 
auf's: neue geſtiumt. Grhält einer von: den breien die abſolute Majorität, fo ift 
bie. Mahl; beendigt und er wirb als gewählter Rektor. befignirt. Iſt dieſes nicht 
der ; fo; werben die: zwei, ‚welche die.meliten Stimmen haben, zu einer legten 

; m . Sollte: auch Hier über eine ‚Stimmengkeichheit entichieden . werbeh 
mũſſen, fo geſchioht es ebenfalls durch das Loos. Ber. auf dieſer letzten Wahldie 
Schulweſen. Bd. II. 27 
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meiften Stimmen erhält, ober, wenn Bleichftimmigkeit eintritt, wen das Loos Wit, 
ift zum Rektor gewählt, 

5.5 Ber das Rektorat nit annehmen will, kann dies entweder, indem er 
auf die enge Wahl gebracht wird, oder nad) der definitiven Wahl erklären. Sm 
beiden Fällen ift er fhuldig, feine Gründe anzugeben. Gr tritt Hierauf ab, und 
die Derfammlung entfcheidet, mit Vorbehalt des Nefurfes an das Min. bes L, 
durd einfache Abſtimmung, ohne.alle Erläuterung oder Debatten, ob feine Gründe 
für gültig anzufehen find ober nicht, welcher Entſcheidung er fi unterwerfen muß. 
Nur der zeitige Rektor und feine beiden unmittelbaren Borgänger haben das Hedi, 
das Rektorat ohne weitere Gründe und ohne Stimmung abzulehnen. — Wenn bi 
Stimmen über die Ablehnung gleich getheilt find, fo wird die des Ablehnender 
ſelbſt als Hinzufommend angefehen, und die Ablehnung ift gü 

$. 6. Jeder abwefende Wühler ift deshalb verpflichtet, zur Wahlserfammlun 
feine fchriftliche Erklärung verflegelt einzuſchicken, ob er, falls die Wahl ihn trifft, 
das Rektorat annehmen will oder nicht, und über biefe, im Iepteren Falle gehörig 
zu motivirende Erflärung wird, wie über die des Anmwefenden, entſchieden. — Ba 
dies verfäumt, wird als einwilligenb betrachtet. — Die eingelaufenen Erflärunge, 
deren man nicht bedarf, werden in der Verſammlung uneröffnet verbrannt. 

$. 7. Lehnt Jemand vor der engern Wahl ab, und werben feine Grünk 
gültig befunden, fo wird bie engere Wahl mit Ausfchluß feiner gebildet. ben fa, 
wenn ber definitiv Gewählte ablehnt und feine Wblehnung angenommen wird. 

$. 8. Die getroffene Wahl wird fofort vom Rektor und Senat. mit Ginzer 
chung des Wahlprotofolls Unferem Bin. des I. angezeigt, welches Unfere Allerh. 
Beſtaͤtigung balvigft nachſucht, und fobalb über dieſelbe Unfere Erklärung eingegaw 
gen ift, diefe dem Senat fofort befannt gemacht. ' 

8. 9. Iſt die getroffene Wahl beftätigt, fo macht dies ber Senat den fümmb 
lichen Wählern per circ. befannt; ift fie nicht beflätigt, fo Hat ber Rektor, mad 
dem Senat gemachter Kommunifation, die Gefammtheit ber ordentl. Prof. abermalt 
zufammenzuberufen, welche dann zu. einer neuen Wahl fchreitet. . 

. 10. Wenn das Reftorat vor dem zur Wahl beſtimmten Termin 
Tod, oder Abberufung oder Abdikation, welche jedoch allemal der Genehmigung bei 
Min. des I. bedarf, erledigt wird, fo hat diefes zu entfcheiben, ob bis ‚zum feige 
ſetzten Termin der vorlegte Mektor die Stelle des abgehenden vertreten, ober: bie 
Wahl fogleih vor ſich gehen fol. 

F. 11. Auf den erften Tag des Winterfurfus berufen Rektor. und Genat bie 
Univ. in den großen Hörfaal, wo der Rektor öffentlich feierlich Dur eine Bidet 
formel, welche das Min. des 3. vorjhreibt, verpflichtet wird. Hierauf proffamirt 
der abgehende Rektor den neuen Üektor, die Delane und den Senat namenilid, 
fiellt den erſten beſonders vor, überreicht ihm bie Statuten, die Schenkungsurtun 
und das Album, legt die Dekoration ab. und bekleidet ihn damit, der neue Relte 
Tann hierauf nach Befinden, entweder mit einer kurzen Anrede fliehen, ober wit 
einer längern auf den Anfang des Lehrkurfus ſich beziehenden Rebe. 

$. 12. Auf den legten Sonnabend der großen Serien beruft der zeitige Ech 
tor die Geſammtheit der Brof. zur Uebergabe des Mektorats. Der bis Ad 
tor theilt zuerft die wichtigften Univerfitäts-Begebenheiten mit und proffamirt dan 
auf den neuen Reftor. Hierauf überliefert diefem der abgehente Meltor die Siegel 
und die Schlüffel, übergiebt ihm die Aufſicht über die Megifiratur, und weifet bie 
Unterbeamten zum Gehorfam gegen ihn an. 

& $. 13. Die Anwefenden Eonflituiren fih hierauf zur WBahlverfammlung dei 
enats. 

8. 14. Der Senat beſteht aus: 1) dem Rektor, 2) deſſen Borgänger, ben 
vorlegten Rektor. If das Rektorat duch Abbilation erledigt worden, fo if an 
während bes folgenden Rektorats nicht der Abgegangene, fonbern fein Borgänge 
als Borlegter anzufehen, 3—6) ben jebesmaligen vier Defanen, uud 7—11) fünf 
aut, und von der Verſammlung fünmtlicher orbenil. Prof. zu wählenden Bis 
gliedern. 0 — 

. Die Berhandfung beginnt. damit, baß der Rektor feinen Vorgange 
und die neugewählten Dekane ale Senatsmitglieder. prollamirt. Dana Ohige 
von den gewählten Mitgliebern des. bisherigen Senats jebeenml: zwei, en be⸗ 
Loos, aus dem vorigen in den folgenden Senat. übergehen, in. dem. darauf *8 
den Sabre aber nothwendig ausſcheiden ſollen, ſo werden hierauf yon ben. 
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bie moß nicht zwei Jahre im Senat geſeſſen Haben, zwei durch das Loos in- ben 
neuen Senat hinüber genommen, bie andern brei aber als ausgeſchieden erklärt, 
„8. 16, Die drei meu zu mwählenden werben hierauf aus der Gcfammtbeit dec 
orbenil. Brof., wit Ausnahme der zwei nothwendig und des einen, durch das 
2008 ausge ſchiedenen Senator, und fo, daß bie abgegangenen Defane für biefe 
Stelle wählbar bleiben, auf folgende Art gewählt: Jeder Wähler ſreibt auf einen 
gettel drei Namen, welche er mit ber Zahl 3. 2. 1. bezeichnet, Die bei einem je⸗ 
ben Namen auf ben verichiebenen Betteln befindlichen Bahlen werden zufammenges 
BI, und die brei, weldhe auf diefe Weife bie drei Höchfien Zahlen bekommen has 
en, find die Gemählten. Ueber Stimmengleichheit eutſcheidet das Loos. 
Benn von den in bem bisherigen Senat durch Wahl befindlichen 
iebern bie beiden nothwendig ausfgeidenden ober riner von ihnen Defan ges 
worden, fo werben demohngeachtet von ben brei andern zwei durch das Loos her⸗ 
übesgenommen und drei neue gewählt, — Sind aber von den brei einjährigen Ser 
matoren einer gber mehrere Delane geworben, fo ſcheiden demohngeachtet die beiden 
weijahrigen aus, von hen andern werben fo viele als nöthig ift, damit inklufive 
vu sorlepten Rektors drei mit den laufenden Geſchäͤſten befannte Mitglieder im 
Eunate feien, durch bas Loos herübergenommen und bie übrigen neu gewählt. IR 
der —* Rektor Delan geworben, fo wird ein Senator mehr gewählt, um bie 
Sabl sell zu machen. , R 
2... 1&_ Nachdem der Genat auf dieſe Weiſe erneuert worden, leiſten zuerſt 
dinjpeuen Senatoren, den yorlepten Rektor an ihrer Spige, Hierauf bie übrigen 
Sm neuen Reitor den Handfchlag auf getreue Mitwirkung zum Beften der 
Uniperfilät. 


% Ben, den Geſchaͤften des Rektors und des Senats. 

8.10... Der Sana hat nad —1 — 1. $. 6, unter dem Borfige bes Deke. 
t0x8 Der „lniy, ‚Dit,‚innere Seitung und ifeibung in allen ihren Gefammt:Anges" 
Tegenheiten, verhandelt, wo es erfordert wird, mit Unfern Behörden und übt die 
Disziplinargemalt in — Bällen über die Studirenden aus. 





—4— d N entant der 
in allen ihren, äußeen Verhaͤltniſſen. er Senat verfammelt ſich auf Ein⸗ 
Tab) eo ERS —— ‚mweimal in jebem Mon. an demj. Tage, weicher 


* 

5.22. Wenn ber Lellor verhindert wird, im Senate zu erſchein en, fo übers 
trägt..er wit [äriftliger Anzeige feiner Gründe den Vorfig dem vorjährigen Meks 
tot, der auch in allen Ahwefenheitöfällen ber Stellvertreter des Rektors iR. IR 
and) diefer verhindert, fo gebührt der Vorfig bem erflen unter ben gewählten Ser 

,.23., Meun ber Riftor verfäumt Hat, 24 Stunden vor der beflimmten Zeit 
jenatoren zus gewöhnlichen Berfammlung einzuladen, fo hat ber vorlepte Ref 
ter an dem Morgen des beftinmten Tages. ihn daran zu erinnern, und, wenn bie 
Ginlabung nicht erfolgt, die Berfammlung felb auf den folgenden Tag auszus 


reiben. 
för % 24. Alle an den Senat oder die Univ. überſchriebene Eingaben, Briefe- 
ober Verf. werben von dem Rektor eröffnet. J 
.. 8: 3. Diefe ſewohi als. alles an ihn, als Mefter, Cingegangene, was nicht 
von Uns ober Unferem Min. des I. ıc. perſönlich und ausfgliegend an ihn ges 
jäptet ÜR, ober zu dem ihm befonber® vorbefaltenen Laufenden Gefchäften gehört, 
er derpflichtet, wern es nicht etwa an eine Ba. zu verweilen if, in ein Jour⸗ 
zal eintragen u laſſen und im Senat entweber felbft vorzutragen, ober durch einen 
Gpuater ober " ), den Synbilus zum Vortrag zu bringen. j “ 
2... d 26. Neben der Bortragende fein Gutachten abgegeben, ift jeder Gen; 
tor di jt, feine Anſicht mitzutheilen, wobei der Rektor, dem Genatsregl. ger. 
zip, 


* BUY 
wie, ben, Präfed eines nad Stimmenmehrheit verfahrenden Kollegiums, wu beirach ⸗ 









ng zu halten hat. 
har Bee ar 





was 
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$. 27. Na; beendigtem Vortrage ftellt der Rektor ben GSegenſtand zu % 
zathung und Abfimmung, welhe von unten auf erfolgt. Der Rang aber m 
nate ift biefer. Auf den Meftor folgt ber vorlehte Meftor, dann bie Dekan, mi 
dem Range der Waf., dann die gewählten Senatoren nad) der Ancienmität, 


$.28. Ale Senatoren, wie auch die im Senate anweſenden Beamten, fd 
verpflichtet, bie Senatöbefäjlüffe bis zu deren Publifation geheim zu Halten $ 
des Bergehen biergegen gehört zur Kognition bes Senat, und Hat biefer ie 
Net, einen Senator in foldem Kane von den Berfammlungen auszufcliche, p 
gen die Beamten aber bei dem Min. auf Strafgerfügung anzutragen. 

$. 29. Jeder anwefende Senator hat das Recht, feine Erklärung, daß mi 
in der Minderheit befunden, oder auch fein von der Mehrheit abweichendes Bam 
zu Brotofoll zu geben, ober bafl., wenn bie Sache an Unfer Min. des I pk 
dem Berichte beizufegen. 

$. 30. Die Abwefenden — find nit nur an alle Seſqhläſſe nie 
wefenden gebunden, fondern auch als der Mehrheit beigetreten anzufehen. 
$. 31. Wenn jedod ein Disziplinarfal_vorfommt, bei dem anf Selcch 
erkannt werben fönnte, fo muß dies in ber Einladung befonbere bemerkt were 
und fann ein Beſchlug in bergl. Fällen nur gefaßt werden, wenn wenighed a— 
Senatoren anweſend find. 

32. Der Reftor hat das Recht, denj., melde auf eine folde quaiir 
Einladung nicht erſchienen find (ohme gegründete Eutſchuldig ungen einzumek 
darüber einen Verweis zu erteilen, und if er verpflichtet, über — ok 
fleiß H Beobachtung der Senatorspflichten der Wahlverfammlung aus den ia 
au referiren. 

. Jeder Senator hat das Recht, nachdem bie von dem Belter 8 

teten Gegenſtaͤnde verhandelt find, Motionen zu machen, welche ganz auf I 
Beife muͤſſen behandelt werben, die er jedoch verpflichtet iſt, wenn ein Gensind 
erlasat, (elta — ht —RP m « 

$. 34. riftlich durch Cirk. darf, ohne vorhergegangene pi 
fammlung, nichts unter ben Senatoren zur Aonimmung Ommen, —e 
feine Gtimme gebe, ohne eine hinreichende Kenntnißg von den verſchiedenen üch 
ten der Sache zu Haben. Wie denn überhaupt der Genät, als foldyer, nur bil 
und gültig verfügen fann, wenn er unter dem Vorfihe bes Meftors ober fü 
Stellvertreters verfammelt iſt. 
$. 35. Wenn jeboch ein Senator etwas die Perfon des Mektors Behrefaht 
vor den Senat zu bringen hat, fo erſucht er den Rektor, zu biefem Behaf ie 
vorlepten Weftor gu delegiren, dem er von feinem Gefuhe zugleich Kenntnif $ 
Grfolgt dann die Delegation nicht binnen zwei Tagen, fo Hk blefer befugt, anf ® 
außerordentliche Verfammlung oder auf Entfheidung der Sache bei Unferrm S 
des 3. anzutragen. \ 

. 36. Ueber jede Senatsverfammlung wird ein Protokoll geführt weund 
Anwefenden bemerkt und die Anträge und Belhlüffe verzeichnet twerbem, wie d 
die Stimmennehrheit, mit der fie durdgegangen oder verworfen” kberben. 

. 37. Bür bie pünftlihe Ausführung alles deſſen, was in Senate 

d der Reftor, in deffen Händen die vollziehende @ersälf tuhk, 
Zu diefem Ende find ihm bie Unterbeamten verföhticdh" Anitergeben d 
. in feinem Gewahrſam. Fr * 
$. 38. Um die Ausführung überfehen zu konnen, wird Im Der fe 
figung jedes Monats dem vorlepten Meftor eine Lite von den aus; 
fenen Beichlüffen mit Vermerf, was abgemacht if und mas Mod 
den Univerfitäts-Gekretär zum Vortrag vorgelegt. a 
$. 39. Im Eenat befclofene Befanntmahungen an’ die 
Anfchlige, desgl. Antwortfchreiben an Einzelne oder an anderme 
terzeichnet der Rektor allein, jeboh mit dem Beifag, Rektor um) 
Kontrafignatur des Sekretaͤrs ” 
$. 40. Alle Latein. Bekanntmachungen, Antwortfchreiben "ih" { 
fer Art hat der Prof, der alten llaſſiſchen Literatur auszufer! Pen 
zu diefem Vehuf das Recht, fih, wenn er aud nicht Senats . 
vorlegen zu laffen. 
$. 41. Die Berichte des Senats an Unfer Din. des Ihn 
Reinfrift, außer dem Meftor, noch die vier Defane. 
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N w. flubiren, während ihrer Dienftzeit von 
.-, il fie binnen derſ. nicht einem zwiefachen 
n .Jedoch follen fie eines Theils, wenn fie 
J > weit es ohne Verletzung ihrer militairiſchen 
N in, auch binnen diefer Zeit den Univerfitäte- 
‚even Theilnehmer derſ. geltenden Bedingungen 
biej., welche fchon auf der Univ. Berlin ſtudir⸗ 
PF ı Gintritt der Dienſtjahre ſuspendirt wurde, wenn 
4 . anf dieſelbe Univ. zurückkehren, die Erneuerung 
| en oder Umflände — vorausgefebt, daß ihre Aufs 
’ \ N it ihnen Fein Bedenken entgegen Rellt, welches, wenn 
* e Zurüdweifung begründen kann — erhalten. Kom⸗ 
ve Dienftjahre von einer andern zu ber Berliner Univ., 
‚ er gleichfalls unter obiger Borausfeßung, auf's neue ims 
— 3 wird mit ihnen gehalten, wie nach $. 8. mit jedem, ber 
\ er Berliner vertaufcht. — Mebrigens fol die Zeit, wo dgl. 
air bie Kollegia befuchen, fobald Lies nur mit gehörigem 
’ Triennium acad, mit in Anrechnung fommen. Der Dienft 
\eßt von der Immatrikulation nicht aus, da die Militaͤrjuris⸗ 
3 sebungszeit eintritt. 2) Alle, welche zu einer andern Bildungs» 
») Alle, welche einen Gewerbfchein löfen müflen. 

! Smmatrifulation gefehieht vor dem Rektor mit Zuziehung des Ses 

on dem Rektor dazu angeſetzten Stunden. 
e Rektor verpflichtet den Aufzunehmenden mit einem Handſchlage an 
vie Gef. treu zu beobadten, und händigt ihm hierauf die Matrifel, 

2 Studirenden und die Grfennungsfarte ein. 
An Immatrikulationsgebühren zahlt der Aufzunehmende: 1) für bie 
Thlr.; 2) für die Bibliothel 1 Thlr. — Wenn er ſchon auf einer ans 

.„ Kudiet hat, bezahlt er die Hälfte — Der Rektor kann die Immatriku⸗ 
Jähren ‚wegen Unvermögens erlaflen, auch kann in höherer Inſtanz Unfer 
J. davon dispenfiren. 

. Nach ber Immatrikulation muß ein Jeder innerhalb Acht Tagen ſich 
Dekan der Fak., zu weldger er gehören will, in bie Lifte derſ. eintragen 
Für biefe Infkription entrichtet er dem Dekan 1 Thlr., oder, wenn er ſchon 
andern Univ. ſtudirt hat, die Hälfte, 

O. Wenn ein hiefiger Studirender fein Bach verlafien will, um ſich zu 
dern zu wenden, fo hat er dieſes fowohl dem Dekan der Bak., von ber er 
le dem Dekan der Fak. zu welcher er fi) wendet, anzeigen, zahlt jedoch 
ene Inſkription Nichte. in ſolcher Uebergang vor einer Wal. zu einer 
mn aber nur am Ablauf oder Anfang eines Semefters Statt finden. 

8% Durch die Immatritulation befommen die Studirenden alle Rechte, 
men die Gef. bewilligen, namentlih das Aufenthaltsrecht in Berlin mit 
on perfönlichen bürgerlichen Laften, den ihnen in Unferm Ep. 9. 28. Der. 
villigten Berichtöftand, das Recht, die Vorlefungen der Univ. zu befuchen 
johl ihre Inftitute, als Unfere Bibliothek und die Unterrichtsanftalten in 
itee und Thierarzneiſchule, fo wie es deren Regl. verftattet, zu benutzen. 
% Die Studirenden find nit nur den Gef. der Univ. und den Berf. 
rs amd Senats, fondern auch ben Landesgef., namentlid den Verboten 
I6 und geheimer Berbindungen, fo wie den polizeilichen Einrichtungen uns 
‚ mit welchen Gef. und Ginrichtungen der Mektor jeben, bei feiner Im⸗ 
ten, befannt zu machen bat. — Ihre Erkennungskarte müflen die Studis 
ets bei fi tragen. Wenn fie ein anderes Logis bezogen haben, fo müls 
eſes innerhalb 24 Stunden dem Sekretär anzeigen. 

. 68 wird von ihnen Fleiß und Sittfamkfeit, Kolgfamkeit gegen ihre 
en, Achtung gegen ihre Mu und ein friedliches Detragen unter ſich ges 
Wer fi des Gegentheils ſchuldig macht, verfällt in die von der afabem. 
& beftimmenben Disziplinarfirafen. Diefe Obrigfeit ift nah A. L. M. 

12. 8. 86. für alle Unordnungen der Studirenden, welche durch ges 
Fmertfamteit und Sorgfalt hätten verhütet werden Tönnen, verants 


Die Strafen find: Verweis von bem Rektor privatim, öffentlicher 
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$. 9. Der Logisfommifiae und Kaftelan des Univerftätss@ebäubes erhalten 
vom Min. des 3. ihre Inftruftionen. 
. 10. Der Kanzellit hat alle Reinſchriften und Abſchriften, welche ihm in 

Univerfitätsfachen vom Rektor, von den Defanen, von dem Syndikus ober Selkre⸗ 
tär aufgetragen werben, pünftlih und ſchleunig zu beſorgen, die in ben 88. 6. w. 
10. des IV. Abſchn. gedachten Protofolle zu führen, aud bei ber Megiftrater ber 
Univ. alle Dienfte, welche von ihm gefordert werden, zu leiften. Gr ift für die 
firengfte Geheimhaltung alles deffen, was durch feine Amtsführung zu feiner Kent; 
niß gelangt, verantwortlich. - 

$. 11. Die Pedelle find verpflichtet, alle Aufträge, welche ihnen in Univer⸗ 
fitätsfahen von dem Reftor, den Defanen, dem Syndifus oder Sekretär gegeben 
werben, pünktlih und fegleunig zu vollziehen und ben Inhalt derfelben geheim zu 
halten. Sie Haben die Lebensweife der Studirenden zu beobachten und alle Be: 
gehen und Unorbnungen, bie fie erfahren, fofort dem Rektor anzuzeigen, bei «i 
ner Verrntwortlichkeit für alle aus deren Verfehweigung entfpringende n i 
Folgen. Endlich wird ihnen die genaue Beobachtung ber Karzerordnung zur I 
fondern Pflicht gemacht. 

$. 12. An dem fihwarzen Brette dürfen fie ohne Borwiffen und Genehei 
gung des Rektors Feine Anfchläge anheften, mit Ausnahme der Ankünbigumgen ven 
Borlefungen. — In fofern diefe von orbentl. oder außerorbentL Profeſſoren, de 
yon Mitgliedern der K. Akademie der Wiffenfhaften herrühren, bebürfen fie ge 

. einer Genehmigung. Die Ankündigungen der Privatdogenten müſſen von ben 
Dekan ihrer Vak. die Genehmigung erhalten haben, um angefhlagen werben gu 

önnen. 

$. 13. Die nicht firirten E&molumente jedes Pedellen beſtehen in: 1) $ be 
Gebühren ber Immatrikulation; 2) 4 des von ben Promotionsgebühren abaujie 
henden Zehntheils; 3) den Citationsgebühren. . . 

$. 14. Zu den Stellen fümmtliher Unterbeamten geſchieht ber VBorfchlag von 
Senat, die wirkliche Ernennung von Unferem Min. des 9. . 

$. 15. Sämmtlihe Unterbeamte flehen, in Anſehung ihrer Amtsführung, we 
ter der befondern Aufſicht des Rektors, welcher ihnen deshalb Verweiſe geben, auf 
dem Kanzelliiten und den Pedellen eine Orbnungsftrafe bis gu 2 Thlr. anfenlegen 
kann, wogegen jeboch der Rekurs an Unfer Win. des J. zuläffig if. 

Abſchnitt VI. Bon den Stubirenden. !) 

$. 1. Die Aufnahme der Stubirenden bei der Univ. geſchieht durch das Eis; 
fihreiben in die Matrikel. 

$. 2. Wer auf der Univ. zu Berlin immatrikulirt werben wid, muß, wen 
er ein Inländer ift, fi) nad) dem Ed. wegen Prüfung ꝛc. 9. 12. Oft. 1812 leg 
timiren; iſt er aber ein Ausländer, fi durch Zeugniſſe aus feiner Heimeth über 
Die Unbefcholtenheit feiner Perfon ausweifen. 

$. 3. Wer diefem &b. zufolge fi) noch bei der gemiſchten Prüfungs, Lem 
miffton in Berlin dem Maturitätseramen unterziehen muß, if verpflichtet, ſich fpi 
teftens drei Tage nach feiner Ankunft zu melden, und, wenn er na ehaliener 
Prüfung noch die Univ. zu beziehen entſchloſſen iſt, ſich ſpaͤteſtens dr Eos nad 
derf. immatrikuliven zu laffen. Inlinder, die ſchon von Schulen geſetzliche Pris 

. fungszeugniffe mitbringen, imgl. Ausländer, müſſen fi binnen fpäteftene 8 Tagra 
nad ihrer Ankunft in Berlin zur Immatrifulation anmelden. Wer dies Iänge 
auffchiebt, muß die Immatrikulationsgebühren doppelt entrichten. 

.4. Wer von einer Univ. relegirt worben ift, wit ber bie hiefige ein mw 
bebingtes Kartel abgefchloffen hat, kann gar nicht; wer von einer relegirt 
iſt, mit der bie hieſige in einem bedingten Kartel ſieht, kann nur nach ben Bebi⸗⸗ 
gungen deſſ. immatrikulirt werden. 

$. 5. Bon der Immatrikulation find gänzlich ausgeſchloſſen: 1) Alle Staabe⸗ 

diener und Militairperfonen. Junge Leute, welde um ihrer, aus Unferer ®. v. 
3. Sept. 1814 fließenden allgem. Verpflichtung zu genügen, in ben Liniewiruppen 
ber Armee dienen, find demnach, fo lange fie dies thum, der Immatrikulation neh 
nieht fähig, oder fcheiden, wenn fie zu ber Beit, wo fie, dem Geſ. gemäß, zu dem 


1. 
— —— 


„) Dieſer Abſchnitt if d Gef. vielfach mebifgirt, an 
a fe u rn wi ie m 
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‚Heere ſchon auf det Unis. ſtudiren, wii rer Dienſtzeit von 

— fa A 5 je aus, weil fie binnen Yeti einem — 
fönnen, Jedot —* fie eines Theils, wenn ſie 
in Berlin in — im, 8 un weites ohne Verlegung ihrer militateifchen 
= ee fein, auch binmen diefer Bu Zeit den Univerfitätss 
ben fonft —* jeden Theilnehmer derſ. geltenden Bedingungen 
Seigumöhnen, aubeın Teils fefen Be, melie (fon auf bet Uno. Berlin Aue, 
ten, und deren Matrifel durch den Ginteitt der Dienftjahre ſuspendirt wurde, wenn 
Ferne Beendigung ber ie auf diefelbe Univ. zurückkehren, die Erneuerung 
Der Diatritel ohne weitere Koften oder Umftände — vorausgejegt, daß ihre Aufs 
der Dienftzeit ihnen fein Bebenfen entgegen felt, weld)es, wenn 


es iſt, ihre gänzliche — begründen lann — er Komz 
— tan are “ ienftjahre —* En andern zu der Berliner Univ., 
ſo müſſen fie auf —— J been —— unter obiger Vorausfehung, auf's neue im⸗ 
‚mateifulirt werden, und es wird mit ihnen gehalten, wie a8. mit jedem, der 
eine andere Univ. mit der Berliner vertaufcht. — Webrigens foll die Zeit, wo dal. 
En vom Militair die Kollegin befuchen, ſobald "is nur mit gehörigen 
al Yale Triennium acad, mit in Anrechnung kommen. 
Ihliept von der Immatrikulation nicht aus, da die Pet 
A Kae in der Uebungszeit eintritt. 2) Alle, welche zu einer ander Bildungs: 
anfalt gehören. 3) Alle, welche einen Gewerbſchein loſen müſſen. 
au, 6. Die Immatrikulation geſchieht vor dem Reftor mit — bes Se⸗ 
in den von dem Rektor dazır —— Stunden. 
797,5 Der Rektor verpflichtet den Aufzumehmenden mit einem 
Gides Statt, die Gef. treu zu — und — ihm hierauf die | 
der Stubirenden und die Srfenmungs! 
zu. An Immatrikulation ühren * er Alufgunehinendet A) für die 
A Thfe.; 2) für die Bibliothet 1 Thlr. — Wenn er ſchon auf einer ans 
bern Univ. ſit Amp hat, bezahlt er die Hälfte. — Der Reftor tann die Immatrikus 
ren" wegen Unvermögens erlaffen, auch klann in höherer Iuftanz Unfer 
a3. 3. davon — ON P 
9. Nach der Immatrikulation mu innen! Tagen 
Dekan der Fak, , zu: mweldjer ex gehören will, in die Lite derf. ei —— 
— dieſe — iR En dem Dekan 1 Thlr., oder, wenn er ſchon 
een Univ. die 
4 er to. Wenn ein hiefiger ——— ſein Fach verlaſſen will, um ſich zu 
‚einem andern zu wenden, fo hat er dieſes ſowohl dem Dekan der Fal., von ber er 
‚abgeht, ala dem Defan der Faf., zu welcher er ſich wendet, anzeigen, zahlt 3 
‚für die neue Inſkription Nichts. Gin ſolcher Uebergang vor einer Fat zu einer 
andern Fans aber nur am Ablauf oder Anfang eines Semefters Statt finden. 
41. Durch die Immatrikulation befommen die Studirenden alle Rechte, 
Ühnen die Gef. bewilligen, namentlich das Aufenthaltsrecht in Berlin mit 
von nike jen —— Laſten, den in Unferm Ed. v. 28. Dee, 
ıd, das Recht, die Borl Pe der Univ, zu beſuchen 
te, als Unfere Bibliothek und die Unterrihtsanftali en in 
Shieranzneifchule, fo wie es deren Megl. verſtattet, zu —* 
wi 12, — Studirenden find nicht nur den Gef. der Univ. und den 
ats, fondern and den Landesgef., namentlich den Verboten 
und Er Me fo wie ben pol eilihen Cintichtungen uns 
en der Mektor jeden, bei feiner Im⸗ 
—— etarte müffen die Studis 
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Verweis vor dem Senat, Karzerftrafe, Androhung des conailii abeundi, bei m 
silium abeundi felbft und die Relegation. 

$. 15. Wenn ein Studirender wegen Verbrechen zur gerichtlichen ke 
ſuchung gezogen, oder wegen grober Unflttlichfeiten in Anfprucdh genommen ii, i 
wird fein afadem. Bürgerrecht bis zu abgemachter Sache fuspenbirt, Rad ie 
licher Sreifprehung von dem angefchuldigten Vergehen wird ſogleich Ike Enke 
fion aufgehoben, ift die Freiſprechung aber nur vorläufig (ab instantia), fe is 
die Suspenfion nur durch die befondere Bewilligung des Segats aufgehkae 
ben. Durch die Berurtheilung ift er von dem aladem. Bürgerrecht deflniin u 
gefchloffen, und es hat in diefem alle der Senat die Befugniß, feine Guikm 
aus der Stadt zu verlangen, wenn fein Wohnort in derf. nicht Durch Gamiiee 
hältniffe begründet ift. 

- 8.16. In den Faͤllen, wo ein wegen gemeine: Vergehen zur Krimindke 
ſuchung gegogener Studirender zu einer nit höhern Gefängnißftrafe vwermi 
wird, als der afadem. Senat nad dem Jurisdiktions⸗Regl. v. 28. Dec. 188 
fennen darf, wird von dem Kammerger. bie Vollitredung der Strafe dem € 
überlaffen, bergeftalt, daß der Verurtheilte feine Strafe auf dem Karır 

üßen Tann. 

ß $. 17. Die Karzerſtrafe wird, bald nach Bekanntmachung bes Urthen 
dem Studirenden vollzogen, und muß, wenn fie nicht auf längere Zeit ah 
Tage verhängt worden, ohne Unterbrechung abgeleflen werden. Iſt ſie aufla 
Zeit zuerkannt, fo kann fie nach. dem Ermeflen bes Rektors ‚ohne Unterbregem 
gefeflen, oder zum Theil in die Zeit der großen Ferien verlegt werben, fat 
nicht zu lange nach dem Urtheil eintreten. — Uebrigens wird ‚hierbei: auf bel 
jerorbnung verwieſen. 

$. 18. Beleidigung der Lehrer ber Univ., befonders bei Ausübung & 
Amtes, ſoll dem Befinden nad mit firenger Karzerfirafe, consilium.abemäı 
Relegation beitraft werben. , 

$. 19. Beleidigungen und Widerfeplichleiten gegen bie Unterbebiesia! 
Univ., befonders in ihren Amtsverrichtungen, follen ernftlih und auf bie ms 
gen $. angegebene Art beitraft werben. 

$. 20. Eben fo die Berlegungen ber am ſchwarzen Brette angefäle 
ee den, und ſelbſt unanftändiger Tadel über fie, ober andere eoim 
iche Verf. 

i $. 21. Wer in den Hörfälen, in den Mufeen der Univ., auf dem es I 
ſchen Theater, in den Klinicis, in der Charitee oder an öffentlichen Orten le 
und Störungen erregt, verfällt in eben die Strafe. 

$. 22. Wer den öffentlichen Gottesdienft ftört, verfällt nah ER. 9 

12. Anh. $. 137. in die durch die Landesgef. beitimmte Strafe. u 

$. 23. Es iſt unterfagt, öffentliche Aufzüge und Muſiken zu verane d 
Sollte bei außerordentlichen Gelegenheiten die Erlaubniß dazu nachgeſucht me 
fo muß der Rektor mit dem Polizeipräfivium darüber kommuniziren, weldei: di 
jere Entſcheidung zu erbitten hat. 2) 
8. 24. Wegen anderer Bergehungen der Studirenden und ihrer Belt Yo 
imgl. wegen des Verhaltens in Anfehung der Schulden der Stubdirenden un MB 
VBermiethens der Wohnungen an fie, wird auf die betr. Feſtſetzungen des A! 
Bezug genommen. ä 
$. 25. Das akadem. Bürgerrecht Hört auf: 1) durch Promotion auf tal an 
figen Univ. Dod kann ein hier Promovirter, nach befonderer Erklärung ver 

ner Seite, das afadem. Bürgerrecht noch ein halbes Jahr behalten. 2) 
Grwählung eines andern Standes, namentlih durch eine beitandene Staateprii 
3) Durch den Ablauf von Vier Jahren nach der Immatrikulation. 4) 
ſechsmonatliche freiwillige Abwefenheit von Berlin. 5) Durch das 
abeundi und die Relegation. 

$. 26. Wer in’ben brei letztgenannten Füllen (3 — 5) des vorigen & 

Erneuerung der Matrifel auf feine Bitte erhalten will, hat die im 6. um: 
biefes Abſchnitts feitgefegte Gebühren auf das neue zu entrichten. 

„ 8. 27. Sollte ein Stubirender die Matrifel aurüd geben, fo Kat en 
nit allein das afadem. Bürgerrecht verloren, . u 
angezeigt, und fein Name wird an das fehwar" 
her bie Matrikel zurüd giebt, ein. Mebizing 


= m 
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& = hieurgifchen Aademie für das Militair angezeigt, damit biefelbe ihn 
aa mehr zu ihren Vorleſungen zulaſſe. 

Jeder nfänder it verpflichtet, feinen Abgang von ber Univ. dem 
let Fak. anzuzeigen und bei dem Rektor ein Univerfitätszeugnig über 
führung einzuholen. "Als Gebühren werben dafür entrichtet: an den Ref: 
hir., an den Sefretär 12 Gr., an den Kanzelliften 2 Gr., in Summa i 
Gr. Jeder Ausländer ift verpflichtet, feinen Abgang fowohl dem Rektor, 
Dekan feiner Fak. anzırzeigen, hat jedoch, nur wenn er es gut findet, ein 
ätszeugnig über fein Betragen einzuholen, wofür er dann bie. bemerften 
n zu bezahlen hat. — Wer diefe Borfchriften zu befolgen unterläßt, deſſen 
N am ſchwarzen Breit befannt gemacht werden. - 

29. Jeder -Stubirende iſt berechtigt, von feiner Fak. ein Zeugniß über bie 
beſuchten Borlefungen und feinen darin bewiefenen Fleiß zn verlangen, 
in ber Univerfitätsfanzellei ausgefertigt, und vom Defan vollzogen wirb. 
ühren werden dafür. entrichtet: an den Dekan 2 Thke., an den Sekretär 
an den Kanzelliten 2 ©r., in Summa 2 Thlr. 14 Gr. 

30. Wenn ein Studierender feine Matrikel exrlöfchen läßt, ohne dies anzu: 
o wird fein Name an das ſchwarze Brett geſchlagen. 

allgem. Vorſchriften wegen des iriennii acad. gelten auch für die Univ. 
n. 


Abſchnitt VII. Von den Inſtituten und Sammlungen. 

I. Alle öffentliche, in Unſerer Reſidenz befindliche und mit Unſeren Aka⸗ 
er Wiſſenſchaften und der Künſte und Unſerer Univ. verbundene wiſſen⸗ 
e Inſtitute und Sammlungen find zugleich zur Belehrung der Studirenden 
Beförderung ber Wiflenfchaften bei ber Univ. beftimmt. 
2. Dahin gehören die Bibliothek, die Sammlungen von Kunftwerfen, bie 
rte, die phyſikaliſchen und chemifchen Apparate, das Mineralienfabinet, der 

e Garten, die Herbarien, das zoologiſche Muſeum, das anatomifche unb 
be Mufeum, das anatomifche Theater, die Sammlung ber chirurgiſchen 
nte und Bandagen, die mebizinifchen und. chirurgifhen Klinika. 
3, Meber die Benukung und Verwaltung der Sammlungen wird Unfer 
3. * Sen wonach fih Jeder, bei dem Beſuch und der Benutzung 
; zu adten bat. 

Zur Uniy. gehörig find das theolog. und yhiloles. Sem., für welche 

Rt vorhanden find. 

Abfchnitt VIIL Bon den Borlefungen bei der Univerfität. 
I. Borlefungen bei ter Univ. find alle diej. Vorträge, welche unter der 
t der .Univ. gehalten werben follen und deshalb im Leftionsverzeichmiß, fo 
am. fchwarzen DBrette angekündigt werden. Bloß über Borlefungen bei 
« werben den Studivenden, von Bafultätswegen, Zeugniffe erteilt. 
%. Das Recht, Vorlefungen bei der Univ. zu Halten, wird erworben: 1) 
ne orbentl. oder außerorbentl. Profeſſur, nad vorgängiger Habilitirung ; 
die Stelle eines ordentl. Mitgliedes der Afademie der Wiſſenſchaften; 3) 
vafdozenten durch Habilitirung in derj. Fak., zu welcher die zu haltenben 
gen gehören. 
3. Ein jeder Prof. ift berechtigt, über alle, in ſeine Fak. einſchlagende 
zorleſungen zu halten. (Abſchn. IL. $. 5.) Solkte er aber eine Borlefung 
en, welche der Defan der af. nicht unter den Vorträgen derf. rubriziren 
n glaubt, fo Hat derj., welcher biefelbe anfündigt, die Sinwilligung ber 
welche fie einfchlägt, nachzuſuchen; wobei ihm jedoch im Verweigerungs⸗ 
Rekurs an Unfer Win. des 3. unbenommen bleibt. 
J. Privatdozenten müflen ſich in der Faf., in welcher fie lefen wollen, 
n, und haben hierbei zugleidy mit der Meldung. zur Habilitation die Büs 
zeigen, über welche fe: Borlefungen zu halten gefonnen find. Nur in 
uf biefe erhalten fie die Erlaubnig zu leſen. Zur Habilitation können ſich 
je.amelden, ‚welche den Doftorgrad, und bei der theolog Fak. auch folde, 

m Picentia Buben. Die Habilitation gefchieht durch eine öffentliche 


m ien-ein Sihema, welches von der af. aufgegeben, 
ählt. wird, nachdem bie Taf. 
Heit dos Aspiranten 


. beri.: über ben 
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Verweis vor dem Senat, Karzeriirafe, Androhung bes conailii abeundi, das con- 
silium abeundi felbft und die Relegation. 

$. 15. Wenn ein Studirender wegen Verbrechen zur gerichtlichen Unter 
fugung gezogen, oder wegen grober Unfittlichfeiten in Anſpruch genommen iR, fe 
wird fein afadem. Bürgerrecht bis zu abgemachter Sache ſuspendirt. Nach. fürms 
licher Freiſprechung von dem angefchultigten Vergehen wird fogleich die Suspen 
fion aufgehoben, ift die Breifprehung .aber nur vorläufig (ab :instantia), fo Fauna 
die Suspenfton nur durch die befondere Bewilligung des Senats aufgehoben wer; 
den. Durch die Verurtheilung ift er von dem .afadem. . Bürgerrecht deſtnitiv aus—⸗ 
gefchloffen, und es hat in dieſem alle der Senat die -Befugniß, feine Guifeemung 
aus der Stadt zu verlangen, wenn fein Wohnort in derſ. nit durch Samilienwer 
hältniſſe begründet ift. 

- 6.16. In den Fällen, wo ein wegen gemeiner Bergeben zur Kriminalunten 
ſuchung gezogener Studirender zu einer nicht höhern Gefäͤngnißſtrafe werurikeik 
wird, als der akadem. Senat nach dem Jurisdiktions⸗Regl. v. 28. Dec. 1810. 
fennen darf, wird von dem KRammerger. bie Vollfiredung der Strafe dem Genak 
aberlafen, bergeftalt, daß der Verurtheilte feine Strafe auf dem Karzer ab 

üßen fann. 

$. 17. Die Karzerftrafe wird, bald nach Bekanntmachung des Urtheils, a 
dem Studirenden vollzogen, und muß, wenn fie nicht auf Jüngere Zeit als Ag 
Tage verhängt worden, ohne Unterbrechung abgefeflen werben. - Ift.fle auf längen 
Zeit zuerfannt, fo kann fie nach dem Ermeflen des Meftors ohne Unterbrechung ab 
gefeffen, oder zum Theil in die Zeit der großen Werien verlegt werben, falle dieſe 
nicht zu lange nach dem Urtheil eintreten. — Uebrigens wird ‚hierbei: auf tie Kan 
zerordnung verwiefen. : 

Beleidigung ber Lehrer der Univ., :befonders bei Ausäbung ihres 
Amtes, fol dem Befinden nad mit firenger Karzerfirofe, -consilium. abeundi ober 
Relegation beftraft werden. Ze 

$. 19. Beleidigungen und Widerfeglichleiten gegen die Unterbebienten ber 
Univ., befonders in ihren Amtsverrichtungen, follen ernfllih und auf bie im veri⸗ 
gen $. angegebene Art beitraft werben. oo. 
$. 20. Eben fo die Berlegungen ber am ſchwarzen Rrette angeſchlagenen 
a und ſelbſt unanfländiger Tadel über fie, ober andere obrigkeit⸗ 
e Berf. Ä ur 

- 8. 21. Wer in den Hörfälen, in ben Mufeen der. Univ., auf dem -anatomis 
fchen Theater, in den Klinieis, in der Charitee oder an öffentlichen Orten Unruhe 
und Störungen erregt, verfällt in eben die Strafe. 

$. 22. Wer den öffentlichen Gottesdienſt ftört, verfällt nah A. 2. R. Ih, 
12. Anh. $. 137. in die durch die Landesgef. beftimmte Strafe. 

$. 23. Es iſt unterfagt, öffentliche Aufzüge und Muflfen zu veranfalten 
Sollte bei außerorbentlichen Gelegenheiten die Erlaubniß dazu nachgeſucht werben, 
fo muß der Meftor mit dem Polizeipräflvium darüber fommunizicen, welches Uns 
fere Enticheidung zu erbitten hat. 
38. Wegen anderer Vergehungen der Studirenden und ihrer Beftrafung, 
imgl. wegen bes Verhaltens in Anfehung der Schulden der Studirenden unb bei 
Bermiethens der Wohnungen an fie, wird auf die betr. Feſtſetzungen des A. 2.9. 
Bezug genommen. 

$. 25. Das. aladem. Bürgerrecht Hört auf: 1) dur Promotion auf der hi 
figen Univ. Doch kann ein hier PBromovirter, nad) befonberer Erklaͤrung vom fei 
ner Seite, das akadem. Bürgerrecht noch ein halbes Jahr behalten. 2) Dur 
Srwählung eines andern Standes, namentlich durch eine beftandene Staatsprä 
3) Durch den Ablauf von Bier Jahren nach der Immatrikulation. 4) D 
fehsmonatliche freiwillige Abwefenheit yon Berlin. 5) Dusch das consilm 
abeundi und die Relegation. 

$. 26. Wer in’den brei letztgenannten Faͤllen (3— 5) bes vorigen €. bie 
Erneuerung der Matrifel auf feine Bitte erhalten will, bat die im 6. und 7. 4. 
biefes Abfchnitts feitgefegte Gebühren auf das neue zu entrichten. 

$. 27. Sollte ein Stubirender die Matrifel zurüd geben, fo hat er dadurqh 
nit allein das akadem. Bürgerrecht verloren, fondern dies wird auch ber Polizei 
angezeigt, und fein Name wird an das ſchwarze Brett angefchlagen. Iſt der, weis 
her die Matrikel zurüd giebt, . ein Mediziner, ſo wird ‚biefe Burüdfgabe auch ber 
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iſch⸗ chtrurgiſchen Alademie für das Militair angezeigt, damit dieſelbe ihn 
ienfall6 nicht mehr zu ihren vorlefungen zulaffe. . . 

3 28. Iever Sntänder iſt verpflichtet, feinen Abgang von ber Univ. dem 
Ban feiner Fal. anzuzeigen und bei dem Rektor ein Univerfitätszeugnig über 
dee: Aufführung einzußolen. Als Gebühren werben bafür entrich ın ben Rels 
6 4.Shle., an ben Sekretär 12 Gr., an ben Kanzelliften 2 Gr., in Summa 1 

4 @r. Jeder Ausländer iR verpflichtet, feinen Abgang fowohl dem BRektor, 
Dekan feiner Faf. anguzeigen, hat jeboch nur wenn er «6 gut findet, ein 
igerfitätsgeugniß über fein Betragen einzuholen,’ wofür er bann bie. bemerften 
Iehühren zu bezahlen hat. — Wer diefe Vorſchriften zu befolgen unterläßt, deſſen 
Numerfoll: am ſqhwarzen Breit bekannt gemacht werben. 
Seder Sindirende ift berechtigt, von feiner Fak. ein Beugnig über bie 
befuchten Vorlefungen und feinen barin bemielenen Bleiß zn verlangen, 
its der Univerfitütsfangellei ausgefertigt, und vom Defan vollzogen wird. 
hren werden dafüt entrichtet: an ben Dekan 2 Thlr., an ben Sekretär 
, anden Kanzelliten 2 Gr., in Summa 2 Thlr. 14 Gr. 
130: Wenn'einStubirender feine Matrikel erlöfhen läßt, ohne dies anzus 
wird ſein Name an das ſchwarze Brett gefchlagen. 
allgenn Vorſchtiften wegen bes triennii acad. gelten auch für die Univ. 
in. 


Abſchnitt VI Bon den Infituten und Sammlungen.‘ 
Alleröffentliche, in Unferer Reſidenz beſindliche und mit Unferen Afas 
Wiſſenſchaften und der Künfte und Unferer Univ. verbundene wiffens 
he Infitute und Sammlungen find zugleid zur Belehrung der Studirenden 
Beförderung der Wiffenfhaften bei der Univ. beftimmt. 
Dahin gehören die Bibliothek, die Sammlungen von Kunftwerken, bie 
arte, die phyſttaliſchen und chemiſchen Apparate, das Mineralienfabinet, der 
fe Garten, die Herdarien, das zoologiihe Mufeum, das anatomifche und 
je Muſeum, das anatomifche Theater, die Sammlung ber chirurgiſchen 
tehumd ‘Bandagen, bie medizinifhen und chirurgiſchen Klinila. 
Weber bie -Berugung und Verwaltung ber Sammlungen wirb Unfer 
ns Be ned wonach ſich Jeder, bei bem Beſuch und ber Benupung 
zw achten hat. 
4% Zur Univ. gehörig find das theolog. und philolog. Sem., für welche 
Megl vorhanden find. ur 
Abfepnitt VIIL: Bon den Borlefimgen bei der Univerfität. 
Borlefungen bei ber Univ. find alle dief. Vorträge, welche unter der 
berolhiß. gehalten werden follen und deshalb im Sektionsverzeichmiß, fo 
5 amnfchwargen: Brstte angekündigt werben. Bloß über Vorlefungen bei 
jerben-den'Stubirenden, von Wakultätswegen, Zeugniffe erteilt. 
I Das Recht Verleſungen bei der Univ. zu halten, wird erworben: 1) 
esörbentl.lioderünugerorbentl. Profeffur, nach vorgängiger Habili irumg: 
Die Stelle eines ordentl. Mitgliedes der Afademie der Wiſſenſchaften; 3) 
jalbozenten: burch $abilitirung in derj. Baf., zu weldjer bie zu Haltenden 
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Aspiranten ab, ob er die Erlaubniß zu leſen erhalten Fönne; umd es ſteht ir frei, 
denf. nach Befinden abzumeifen. 

$. 5. Zum Hören ber Borlefungen find berechtigt: 1) alle biej., welche bei 
einer Univ. immatrikulirt find; 2) die remunerirten Gleven und Schüler ber Als: 
demie der Künfte; 3) die Eleven der Bauafademie,; 4) die Bergs@leven; 5) bie 
Zöglinge der mebizin.chirurg. Militairalademie; 6) die Zöglinge ber chirurg. Bes 
‚piniere; 7) Militairperfonen, deren Studien durch Eintritt in die Linientruppen 
unterbrochen worden. 

8.6. Gaͤnzlich ausgeſchloſſen vom Hören der PVorlefungen ſind: +) bi, 
welche nicht denj. Grab geiftiger und fittlicher Bildung Haben, welchen die Stab; 
renden haben follen, namentlih Gymnaflaften und Schüler; 2) alle ber Immati 
Iulation fähige Fremde, welche noch in dem gewöhnlichen Alter der Btubirenden 
find und fi nicht Haben immatrifuliren laſſen; 3) die von der Hieflgen Univ. Er 
matrifulirten; A) diej., welche derf. bie Matrifel freiwillig zurüc gegeben habe. 
—. Der Rektor hat Hierauf von Amts wegen zu achten, und bie Profeſſ., Tefende 
Mitglieder der Afademie der Wiflenfchaften und Privatdozenten, werben jeber für 
ih verpflichtet, auf diefe Vorfchrift fireng zu halten. Insbeſ. «ber if der Dus 
for verbunden, die ihm vorkommenden Fälle, welche diefer Vorfchrift entgegen Fb, 
dem Prof., welchen fie angehen, und im alle, daß dieſes unwirkfam bliebe, den 
Rektor anzuzeigen. In Betreff von Nr. 3. und $. 2. und 3. Hat in fivellign 
Fällen der Rektor mit den vier Dekanen die Entfcheidung. 

8. 7. Ob ein Lehrer andere, die weder buch $. 5. zu ben Borlefungen be 
rechtigt, noch nach $. 6. von denf. ausgeſchloſſen find, zulaffen wolle, hängt Icig 
ih von feinem Ermeſſen ab. 

$. 8. Die Borlefungen bei der Univ. müſſen in dem Univerfitäts s @ebänke 
oder wenigftens in dem Univerfitäts-Bezirk gehalten werben, in fo fern foldye * 
an öffentliche gelehrte Inſtitute gebunden find, welche außerhalb dem ben. Be 
liegen. — Ueber den Gebrauch ber zu den DBorlefungen beflimmten Hörfäle im 
Univ.⸗Gebaͤude einigen ih die fümmtl. Lehrer in einer dazu berufenen Berfamms 
lung, wobei bie orbentl. Prof. und Mitglieder ber Afabemie ‚ber Wiſſenſchaften 
ben Borzug vor den außerordentl. PBrof., und diefe vor den Privatdozenten haben. 

6. 9. Die Berioden der Borlefungen werben, vorbehaltlich anderweiter Be 
ſtimmung, wenn es nöthig fein ſollte, wie folget, geordnet: der erſte Kurfas ber 
Borlefungen fängt an im Herbfte, an dem Montage, der zumädhft auf den 14 DE 
folgt, und fohließt an dem auf den 20. März zunaͤchſt folgenden Sonnabend; — 
der zweite Kurfus fängt an im Frühling am nächſten Montage nad dem 8. April, 
und ſchließt am erften Sonnabend nah dem 17. Aug. 

$. 10. Das Lektionsverzeichniß wird aus ben von ben Delanen zufammen 
geftellten Angaben fämmtlicher Lehrer von dem Prof. der Beredſamkeit georber 
und unter Autorität des Rektors und Senats jedesmal zwei Wochen vor dem ge 
ſetzlichen Schlufie des laufenden Semefters publizirt, nachdem ſechs Wachen ver 
demf. Termin ein Duplifat des zum Drude beftimmten Manuffripts Unſerem Yin 
bes 3. zur Genehmigung eingereicht worben. 

—8. 11. Wenn ein Lehrer durch dringende Umfände veranlaßt werben folk, 
während des Lehrkurfus die Stunden feiner Vorlefungen zu bupliven, fo bärfe 
dazu doch nur folde Stunden genommen werben, in benen weder in ber Fak. wojn 
er gehört, noch in der philof. Fak. Vorlefungen gehalten werben. 

— 8. 12. Die Beftimmung des Honorars für die Borlefungen, fo wie bie Be 
fimmungen über die Grlaffung deſſ., bleibt zwar in der Regel ber Liberalität je 
des Lehrers überlaffen; nur find die Perzipienten bes Kurmaͤrkiſchen Gtipendizmt 
ſchon durch diefe Bigenfchaft bereitigt, die Borlefungen frei zu’ Sören. Ihe 
Brof. Hat den Quäflor zu infteniren, wie er e6 mit bem Honorar gehalten willes 
wolle, und jeder, der ein Kollegium hören will, Hat fi} zuerli bei dem Dusßer 
zu melden und von bemf. einen Schein, entweder über die Bezahlung bes Gm 
rars, oder über die inftruftiongemäße Grlaffung deſſ. zu holen, unb ihn Dem Br 
ser zuzuftellen. Sollte es fich jedoch als nöthig zeigen, fo werben bie bieferkeib 
erforderlichen Feſtſetzungen dem vorgeſetzten Min. vorbehalten. 
Abſchnitt IX. Don den alademifchen Würden. 

‚ 8. 1. Die theol. und philof. Fak. ertheilen zwei Grabe, ben geringeren eined 
Kioenfiaten und den hoͤhern eines Doktors; die juriſt. und medizin. Fak. aber Mef 
en letztern. 
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78,2% Wer ber Licentiatengrad erwerben will, muß wenigflens brei Sahre 
auf einer Univ. ſtudirt haben, Hier felbft anweſend fein und zugleich mit ber Mel: 
bung bei ber Kal, entweder yorzügliche Zengniſſe, oder Proben feines Fleißes und 
feines Kenninifie, und, wenn er auf hiefiger Univ. flubiet hat, fein testimonium 
‚msorum beibringen. Hierauf wird er von ber Fak. auf die, in dem Fakultaͤtsregl. 
beftimmte Weiſe examinirt; und hat, nad) beflandenem Gramen, unter Praͤſidium 
des Dekans oder eines zu dieſer Handlung mit Mebereinftimmung bes gewählten 
ernannien Prodekans über Theſes oder über eine von ihm verfaßte Differtation zu 
Disputiren. Die nähere Beſtimmung biefes und des Bromotionaftes felbft if gleich: 
Falls in den Megl. der theol. und philof. Fak. enthalten. 
. $. 3. Die Doftorwirde wird in jeder der vier Fak., theils durch foͤrmliche 
:Webmotion, theils mittelft bloßer Meberreihung des Diploms ertheilt, und bie letz⸗ 
tere iſt der erftern völlig gleich zu achten. z 
$.4 Wer bei einer Falk. den Doftorgrad fucht, kann denſ. nur durch feier⸗ 
diche Promotion erhalten. u 
5. Jeder, der den Doktorgrad erlangen will, muß drei Jahre fludirt ha⸗ 
Ken, ſich zuerft zum Cxamen flellen, und zugleich mit der Meldung dazu eine Turge 
Dearftellung feines Lebenslaufes, beſonders aber feiner bisherigen Studien, und, 
wein er auf hiefiger Univ. ftudirt hat, fein testimonium morum einreichen. Auch 
iſt der Kandidat berechtigt, zugleich damit die Abhandlung, auf welche er promovitt 
werben will, einzugeben; fo wie anbererfeits die Fak. die Bingabe dieſer Abhand⸗ 
lung vor dem Gramen zu fordern ober, anflatt berf. ein Tentamen durch den De⸗ 
au’ unftellen zu laffen das Recht hat, ohme jedoch dazu verpflichtet zu ‚fein. — 
Raul bem Examen, befien Art und Weiſe durch die Fakuftäteregl. zu beftimmen 
‚B;: Bat der Aspirant, wenn er beflanten, eine vorher von ber al. zu approbis 
zenbe, in Eatein. Sprache verfaßte Differtation bruden zu laflen, bei deren -@inzeis 
Aung er. zugleich die fchriftliche DVerfiherung geben muß, daß er allein der Bess 
faſſer berfelben fei, in fofern das Fakultätsregl. bavon nicht eine Ausnahme vers 
‚Ratte, — Diefe Abhandlung muß yon ihm in einer öffentlihen Disputation in 
. m. Sprache vertheidiget werden, und zwar in ber theol., jur. und philof. Fak. 
ohne, in ber medizin. mit ober ohne Praͤſes. — If der Kandidat defignirter 
...j0 ſteht es ihm frei, einen Reſpondenten anzunehmen. Die orbentl. ober 
gebetenen Opponenten, weldje von ber Fak. anerfannt und wenigftens drei fein 
E „‚opponiren zuerſt, und zwar nach ihrem Range von unten auf; hiernach 
ſteht es jebem zur Univ. Gehörigen frei, außer der Ordnung zu opponiren. 
$. 6. Die feierliche Doktorpromotion gefchieht, nach beenvigter Disputatlon, 
von bem Dekan der Taf. oder einem zu dieſer Handlung mit feiner Ginwilligung 
ernannten Pröbelan, nachdem dem Kan. ber feiner Wal, vorgefhriebene Doktoreid 
Durch den Sekretär der Univ. verlefen und von ihm angenommen worben, mit den 
herkoͤnmlichen Foͤrmlichkeiten und ſymboliſchen Handlungen, worüber bie Fafultätss 
regl. das Nähere enthalten. - i 
8.7. Die Doftorpromotton durch bloße Weberfendbung des Diploms ift eine, 
von der Fak. bezeugte freiwillige Anerkennung ausgezeichneter Verdienſte um bie 
Siſſenſchaft. Der Antrag zu derſ. muß von zwei Mitgliedern der Fak., oder bon 
einem Mitgliede derf. und zwei Doktoren gefcihehen, und es müflen dem Antrage 
ae die Werfe des Vorgeſchlagenen Beigelegt werben, auf welche die Promotion 
» gegründek werben foll. Ob aus biefen das ausgezeichnete Verdienſt des Vers 
faſſers um die Wiſſenſchaft erhelle, welches ihn der Promotion honoris causa würs 
„, wird von den Fakultaäͤtsmitgliedern durch ſchriftliches Votiren entſchie⸗ 
den. Nur wenn dieſelben einſtimmig die vorgeſchlagene Promotion billigen, wird 
das Diplom mit Bezugnahme auf die eingereichten Schriften ertheilt. 
. 8. Für den Licentiatengrad in der Theologie oder Philoſophie werben 
-SZunfzig The. in Golde entrichtet. Bei ausgewiefener Dürftigfeit der zu Pros 
ben in der mebizin. Fak. bleibt jedoch dem Min. des I. die Befugniß, biefe 
BFbüheen zu mindern. — Bon den Bromotionsgebühren wird die Hälfte vor bem 
Gramen entrichtet und geht verloren, wenn der Kandidat in demf. nicht befteht; 
bleibt jedoch für feine Rechnung, wenn er fi) binnen einem halben Jahre zu einer 
jochen Prüfung Kell. Die andere Hälfte wird nad) der Promotion, jeboch vor 
ushaͤndigung des Diploms gezahlt. Don den eingegangenen vollen Gebühren 
wirb abgezogen: 1) ein Zehntheil, wovon ber Rektor die Hälfte, ber Sekretaͤr ein 


Btertheil und jeder der beiden Pedelle ein Achttheil empfängt; 2) ein Behntheil 
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-für ten Defan, weldes ihm auch verbleibt, wenn er De Promotion durch einen 
Brodefan hat verrichten laffen; 3) ein Bwanzigtheil. für jedes, bei dem (ramen 
anwefende Bafultitsmitglied. — Die Eraminationsgebühren, welche ein Doftorand 
„entrichtet hat, ben die Baf. nach der Prüfung abgewiefen, werben eben fo veriheilt, 
‚mit der Ausnahme jedoch, daß Rektor, Delan und Selretär feine befondere Ah 
güge bavon erhalten. — Der Dekan, welcher fämmtlihe Bromotionsgebühren rin 
zieht, fammelt die nad) ben worgen., bei jeder Promotion Gtatt habenden Wbzü 

übrigen Gelder und vertheilt fie halbjührig unter bie fämmrligen, oder bie vie 
der6 dazu berejtigten Bafultätömitglicder zu gleichen Theilen. — Imbenm Wir burh 
vorſtehende Statuten bie Verfaſſung Unferer Univ. zu Berlin fehfegen, Befehlen 


Wir berfelben, fi überall danach zu richten und Unferem Win. bes I., auf ie 
Befolgung derfelben überall zu achten, und die in Berfolg und zur Bolfiredug 


diefer Stututen für die einzelnen Waf., 


und fpeziellen Regl. und Beſtimmungen zu erlafen. 


‚ Infitute und Gegenſtände 


erforder 
(Rod, I. ©. 162) 


b) Zur Ergänzung ter Univerfitäts-Statuten, indbef. was Habilitaiim 
ver Dozenten und Promotionen, fo wie Beneflzien und Prämien für Es 


denten anlangt, dienen die unterm 29. Ian. 1888 
der vier Fakultäten, mitgetheilt in Kory8 Univerf. Bd. 
der theol. Ba. ©. 62 flg, der juriſt. ©. 88 flg, der mediz. 


der philof. ©. 138 flg. 


3) Verſonal der Univerfitäten. 
Ueber Lehrer und Studenten 


ergangenen Gtateim 
Te war Ein, 
>. 112 fe 


f. oben ©. 399 fig. An Beam 


able die Univerf. im Jahre 1834 mit Einfluß des Univerf.o Rider 


3 Univerf.»Beamte und Unterbeamte, und außerdem 9 Inftituten-f 
als Rechnungsführer, Infpektoren, Aufſehet ıc. (Roc, 1. S. 38.) 


Abſchn. V. der Statuten. 


Berak, 
Ber 


4) $ond8 der Univerfltäten und deren Verwaltung. 
Ueber den Etat der Univerf. im Algen. f. o. ©. 39% 7. Das Nähen 


"erhellt aus dem nachſtehenden 
Verwaltungs 

@innahmet) 
| Zhte. 





1.|Staatszuihuß. . . 
2.| infen von Kapitalien 
3.] aus eigen Grwerbe?): 
a) Bibliothefbeiträge 
Thlr. 


600 
b) Xubitor 
riengelber 1,750 
©) Zeugniß- 
230 


gebühren 
a) Debit der 
Verzeichniffe 233 
















»Gtat für 1837—39. 


Ausgabe. 
| ht. 


‚| Lehrerbefoldungen: 
a) theol. Fakultät 
Thle, 


b) jur. Bat, 
c) med, Fat, 15,550 
d) phil. Faf. 33,240 


| Befold. für die afad. 

Verwaltung. . . 

| Amtsbebürfniffe berf. 

| 3u_befondern afadem. 

Zweden . . . . 

Inftitute der Univ. „ 

6.| Atadem. Bebürfniffe . 
| infen von Paſſiv⸗ 

Kapitalien . . 








1) Die Verwaltung ber Fonds erfolgt bei der Generallaſſe des Min. der &, 


u. u. DM. Ang. (Roc, 1. ©. 33, II. 
Gefammtheit der wiſſenſch. Infitute 
von für bie Univ. 57,787% The. 


©. 1023). — Im 3. 1810 mischen fr De 


in Berlin 113,805 Zäle. anfgewendt, 


2) (3 Pos. 3. ber Einnahme.) Die BibliothelsBeiteäge a 5 THE 
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5) Inftitute und Sammlungen. (If. o. Abſchn. VIL der Statuten.) 

Ueber die mit der Univerſ. verbundenen oder zu ihrer Benugung ſte⸗ 
moen.-Iuflitube und. Sammlungen giebt Koch (I. S. 40.) aus dem Etat 
ro 1833 folgende Nachweifung: !) 





eben. entrichtet bei jeber Doktorpromotion, Habilitation eines Privatdozenten, 
od. Befoͤrderung eines Prof. — Die Audit. Gelder a 2% Sgr. werden- 
m Quaͤſtor für jedes Kolleg. von den Stud. erhoben. — Die Zeugnißgebühren 
ıb c. find nur für den Regiftrator und Kanzliften. — Die Berzeichnifle sub d. 
ad bie über die Lektionen und über die Studenten. 
Außerdem erwachlen noch 15,995% Thlr. Sinn. aus eign. Erw., welche nicht 
‚ die Univ. Kaffe fließen, fondern flatutengemäß unter Rektor, Defane, Profeſſo⸗ 
n und Beamte veriheilt werden. Nämlich: a) 8146% Thlr. Bromotionsgebühren 
m Jahresdurchſchnitt: 66% Thlr. theol. A 50 Thlr., 133% Thlr. jur. A 100 Thlr., 
300 Thlr. med. a 120 Thlr., 266% Thlr. phil. a 100 Thlr.). — b) 3490 Thlr. 
mmatrikulafionsgebühren a 5 refp. 24 Thle. — c) 561 Thlr. Inffriptionsgebühren 
1 reſp. $ Thlr. (92 und 413 Thlr. theol., 143 und 97% Thlr. jur., 79 und 
ſJ Thlr. med. 47 und 19% Thlr. phil). — d) 3152 The. Gebühren für Ab⸗ 
| eugniſſe a 4% Thlr. (875 Thlr. theol., 1454% Thlr. jur, 945% Thlr. med., 
‚Thle. pbil:, aufammen 32835 Thle., wovon 131% Thlr. für den Kanzliſten 
ı die Kaſſe. Daſſelbe ift mit den 99 Thlr. der Fall, welche für Sitten:, Sti⸗ 
mbieus und Wafultätszeugnifle a 2% Spar. eingehen). — e) 642 Thlr. Urtels⸗ 
ꝛbuhren des Spruchkoll. — f) 4 Thlr. Eitationsgebüßren. WB 
1) Dieſe Inſtitute und Sanımlungen haben ſich gegenwärtig vermehrt. So 
ißt z. B. feit 1853 die Univ. auch ein mikroskopiſches Laboratorium. (Rat. 
eit. 1853, Mr. 487.) Ueber andere in Berlin zur Förderung der Wiffenichaft 
ıd Zunft befehende Infitute, namentlich die ‚beiden Akademien und ben zoologis 
hen Garten vgl. die 5. Abth. u 


il. - 04 
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Nahmweifung ber mit den „üninerfitäten- Yerbundenen Smfitete 
und. Sammlungen. 





Benennung Aus Unis 
der verfitäts- 


fonds. 
Inſtitute und Sammlungen. Sr. 


Die mit dem Charitee- Kranz 
fenhanfe verbundene klini⸗ 
fe Anfatt, fonft medizin. 
Hlinifches Inftitut . . 

das chirurgiſch⸗ inifepe Infltut 

das Rolisflinifum . . 

das geburtshülflich's ninge 
Suftitut . 

bie Profeſſoren⸗ Rittwenlaffe - . 

das theologifßje Seminar . 

das philologiie Seminar 

| der Univerfitätsgarten . 

die Sternwarte . . B 

das hemifihe Saboratorium | 

das Herbarium in Schöneberg 
die Anatomie und das anato⸗ 
mifche Mufeum . . 

dag MineraliensKabinet . 

das Kabinet chirurg. Inſtru⸗ 
mente ac. . 

der mathemat.s) phyſi. Apparat 

das — für gelehrte 


er 


8 


114114 


Säule 

das —— Inflitut 
zu Mögelin . . 

vi? Univerftäts- — 


überhaupt 





Auferdem zur Venupung: 


das zoologifche Mufeum . 
der botanije Garten in eöönteig: 
die Königliche Bibliothek. . . 


dazu die obigen 
Ueberhaupt aus Staatsfafen | 6 ‚| mit eiguem| 
Grwerbe 


Anmerfung zur vorftehenden Nachweiſung. 

Die Sternwarte (9.), das MineraliensKabinet (13.), das Sem. für gel 
Schulen (16.), das Infitut zur Ausbildung von Kameralifien in praftifcher Lands 
wirihſchaft, zu Mögelin (17.), das zoologifhe Nufeum (19.), der botanifde Gar 
ten in Schöneberg (20.) und tie K. Bibliothek (21.), find an fi felbRRa: 
Inſtitute, welche unmittelbar unter der Direktion des K. Min. d. @., U. m 
Ang. Reßen, und welche nachrichtlich deshalb Hier aufgenommen worben, well en» 
weder bie Unterhaltungsfoften aus dem der Univ. überwiefenen Fonds entnommen 
werben, oder der lehtern bie unbefchränkte Benugung zufcht. Mußerbem Achen 
zur Benugung ber Univ. das Charitö-Rranteukaus und bie bamit verbunber 
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nen kliniſchen Juſtitute, als: a) die medizin. Klinik für Aerzte; b) die mebizin. 
Klinik für Wundärzte; c) die chirurg. Klinik; d) die augenärztl. Klinif; e) die 
geburtshuͤlfi. Minif:-f) die Klinik für ſyphilitiſche Krankheiten; g) die Klinik für 
Kinderkranfheiten; h) die Klinif der pfychifchen Kranfheiten. 


An Spezial» Verordnungen und Inftruktionen für einzelne Inftitute 
—* mit Bezug auf vorſtehende Nachweiſung von Koch, Bd. IL, mit⸗ 
getheilt: 

Bu 2. Geſetze der Dir. des Hin. Inſt. für Chirurgie und Augenheilkunde 
v. 20. Sept. 1819 für die Mitglieder (S. 562); fo wie die Dienfiinftruftionen 
derf. Dir. v. 24. Juni 1834 für den Sekundaͤrarzt (S. 566); v. 1. Dft. 1831 
für den Aſſiſtenzarzt (6. 569); und de ood. für ben Defonomieinfpeftor (E. 570); 
enblich die Iafr. des Pin. d. G., U. n. Med. Ang. v. 4. April 1835 für den 
Hechnungsführer bei dem geb. Inf. (S. 572). 

Bu 3. Berwaltungssinfte. des Min. der G., U. u. M. Ang. v. 10. Sept. 
41838 für den Dir. des poliklin. Inf. (S. 596); und Dienktinfte. def. Min. v. 
20. Juni 1836 für den Rechnungsführer des Inf. (S. 597). 

Zu 4 Die Inftruftionen defl. Min. v. 2. Juli 1833: a) für den Dir. bes: 
Hin. Inf. für Geburtshülfe (S. 573); b) für den Sekundärarzt (S. 574); c) für 
den Affiftenten (S. 575); d) für den Rechnungsführer (S. 577); e) für die Hebs 
ammen (6. 580); f) für tie Wärterinuen (S. 583); 8) für den Thürſteher 
(8, 586); h) für die Wirthfchafterin (S. 586); i) für Die Küchenmagb (5. 593); 
fo wie bie von der Dir. unter demf. Datum erlaffenen Gefebe für die Studirens 
den, welche die Anftalt befuchen (S. 594). 

Zu 6. Regl. des Min. d. ©, U. u. M. Ang. v. 15. Mai 1828 für das 
theol. Sem. (©. 555), und Deflar. dazu v. 30. Nov. 1835 (S. 559). Aufzus 
nehmenbe müflen fich von Ablauf des Semefters beim Defan ber af. melden: 
Die Anſtalt bat Stipendien und Brämien, welche vom Min. Tonferkt und nur 

en vom Defan beglaubigten Quittungen ausgezahlt werben: R. deſſ. Min. v. 
Febr. 1836 (S. 560). 
. 327 Regl. def: Min. v. 28. Mai 1812 für das philolog. Sem. (©. 560). 
Ausgezeichnete Seminariften follen bei Stipendien und Benefizien vorzüglich bes 
chtigt, auch beim Druck ihrer Spezimina und ihrer Promotion durch Ent⸗ 
fchäpigung für die Koften unterlügt werden. 
pn 12. Die Inftr. def. Min. v. 28. April 1832: a) für den erfien, b) für 
den. zweiten Brofeftor bes anatom. Theaters (S. 599, 601); Inſtr. der Min. d. 
G., U. u. M. Ang. und d. Kr. v. 13. April 1829 für den Kaftellan der Anatos 
mie und Befallung de eod. für denf. (S. 602, 604); Inſtr. des Min. d. G. u. 
= M. Ang. v. 31. Zuli 1833 für den Wärter der anatom. Sammlung (S. 605). 
Ude Mißgeburten und ähnliche Merkwürdigkeiten follen au diefe Sammlung abs. 
geliefert werden. ')- 





: 4) So beftlimmen: 
a) ©. des Min. d. Inn. (Depart. für Kult. u. öff. Untere.) v. 27. Febr. 1811. 
Den Kreis: Phyflfern ift bereits durch den $. 6. ihrer Inſtr. v. 17. Oft. 1776 

anfgegeben worden, Mißgeburten und andere ihnen vorkommende mebizinifche 
Drextwürbigfeiten hierher einzufenden. Um nun der Verbreitung falfıber Gerüchte 
and Hribeile bei vorfommenden Mißgeburten und der Beflärkung unwiflender Lente 
in den kei foldyen Belegenbeiten gewöhnlich geäußerten ſchaͤdlichen Vorurtheilen 
und Aberglauben vorzubeugen, wird hierburch feftgefeßt, daß jede menfchliche Mißs 
burt von den Hebammen den Phyſikus angezeigt, und wenn fie. tobt iſt, unges 
mt überfendet werden muß. Hebammen, welche biefes zu thun unterlaflen, 
werden in eine-angemeflene Geld⸗ over Sefängnißftsafe genommen. — Damit aber 
ſolche Monſtra für die Wiflenfchaft von den zu. folchen Unterfuchungen gehbten 
Korfchern benupt werben koͤnnen, haben die Phyſiker dieſe für das hiefige anatos 
mifche Muſenm wohlverwahrt, nebft der Liquidation der etwa dabei „gipanien Uns 
koſten und Auslagen einzufenden. Unbedentende und gewöhnliche Mißbildungen, 
wie Hafenfcharten, Wolfsradhen, Fingern ähnliche Auswüchſe an Händen mit fünt 
Singern bei tobigebornen Kindern, folche Acephalt, von nur ein Tell ver Stine 
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gu 13. Inſtr. des Min. d. G., U. m. M. Ang. v. 3. Mai 1833 für den 
Brof. N. als Vertreter des Dir., und v. 24. Juni 1833: wegen der bemf. bewils 
ligten Schlüſſel (S. 612, 613): Inſtr. def. Min. v. 8. Aug. 1837 für ten Us 
fiftenten beim Mineralienfab. (S. 614). 

Zu 18. Inſtr. def. Min. v. 18. Aug. 1831 für den Aufſeher bei der Hain. 
Bibliothek (S. 615). Wegen Einſendung der Schulprogramme f. a S. 161 j. 
wegen Sinfendung der afadem. Schriften |. u. das folg. Kap. 

gu 19. Die Imftenktionen des Min. d. Inn. (Depart. für Kult. m. Ef. 
Unterr.) v. 15. Juni 1814: a) für den Dir, der zoologifhben Sammlung. Hiufiht: 
lich deren Benutzung durch Studirende, b) für denf. binfichilich der Benugung ber 
Samml. durch Gelehrte und Naturforfcher, c) für denf. hinfichtlich der on 
der Samml. durch das Publikum (S. 607, 608); Inſte. deſſ. Din. v. 19. 
1811 für den Gehülfen und Infpekter der Sammlung (S.:608); Juſtr. Vf. 
Mint. v. 12. Aug. 1813 für den Aufwärter (S. 610), 

Im Allgem. it durch R. des Min. d. G. U. n. M. Ung. v. 2. Iuli 1836 uf 
Befehl des Könige beftimmt, daß der Rame Mufeum nur dem Kunſtmuſenn m 
Berlin beigelegt, und feine Sammlung: der Univ. effigiel ferner Mufenm gemanzt 
werben foll. 

:. (Roh, I, ©. 612.) 


6). Honorariengelder. 
Der Betrag derfelben war in den beiden Semeflen bes I. 182 
folgenter: 


beine und Stirnbeine ıc. mangelt, fönnen zurädgegeben ober begrabem üserben. 
Monfira und pathologische Präparate von beveutendem Umfange, welche hen 
Befchaffenheit ober der weiten Entfernung und der Jahreszeit wegen wicht ſicher 
und ſchnell hierher gefandt werden’ können, find in tangliche holzerne Defäge wur 
Branntwein oder reines Wafler, worin etwas Alaun aufgelöſt worbem, zu 
und fo zu Überfenden. Alle Aerzte und Chirurgen find aufzuforbern, bie Bei 
chenöffnungen, Operationen u. f. w. gefundenen, befonders merkwürdigen pathole⸗ 
giſchen Mißbildungen auf eben gedachte Weife an das hiefige atatomifche Bas 
feum einzufenden, und die VBergütigung ihrer liquidirten Auslagen und lnfofen 
zu gewüärtigen. Deninächft find auch die Butsbefiger, Bauern, -Iäger, Schäfer, 
Fiſcher über die Merkwürdigkeiten der ihnen etwa vorlommeuden thierifchen Rip 
bildungen, und über den Nugen ihrer Wufbewahrung zu unterrichten, und fie y 
gleichmäßiger Biufendung aufzumuntern. Es ift zu Hoffen, daß Niemand willen 
lich eine Gelegenheit verfäumen werde, ſich um ein eben fo Bebeutendes, als hf 
liches vaterländifches Inftitut, wie das bieflge analom. Mufeum it, werbient 
machen. Defto nöthiger ift es das PBublifum dafür zu interefiren, und —* 
über die rechte Art, dem Inſtitute nützlich zu ſein, zu belehren. Auch tie Ein 
ſendung der in hieſigen Gegenden ſelten vorkommenden Thiere zum Zerglieden 
wird erwünfcht fein, und es ſoll in den über das Muſeum von Zeit zu Zeit her⸗ 
auszugebenden Schriften rühmlicher Erwähnung aller derer geſchehen, welche ſq 
um die Bereicherung deſſelben auf die eine oder die andere Art verdient ge⸗ 
gemacht haben. 

(Rob, II. ©. 598.) . 

b) C. R. deſſ. Min. v. 13. Febr. 1817, welches worfiehende B., unter ini 
behnnng anf die nenen Prov. Binfichtlich menfchlicher Mißgeburten in Briunerum 
Fe ze anufendung jedoch von Zuflimmnng der Eltern abhängig mad. (A. L 


c) ©. R. des Min. d. G., U. m. M. Ang. v. 19. Mei. 1828,. weiches chem 
falle den 8. Reg. die V. v. 27. Febr. 1811 einfchärft, mit dem Bemerken, bef 
entbehrliche Stüde -vorzugsmeife an die Univ. derj. Brovinz, aus weichen. bie Ein 


ſendung erfolgt, zurückgegeben werden fol, (Koch, H. ©. 599.) : : 












+ bis nad) Anfell lung: im Sommerfemefter 68124 Thle, 
eſtet bes Thle, Gold; — auf fi ‚Beit im Sommers 
Fo und 14 Thlr. Kur. ; im Winterfemefter 14374 Thir. Gold- 


eine. vn 1002 I 1534 Gent — (©. Re du 
Jahres Betrag des Honorare ai , Wwonon A 

ven, 13,971 hie, bis mach ber Anfiellung, und 17793 in 
geftundet. Die hoͤchſte Semeftral» Ginnahme eines. Lehrers 

var ‚war 1840 Thle., die mieprigfte 5 Thle. NRach Burchfeniilicher 

‚pro Semeſter an — onorar: 3 Lehrer über 1200 Thlr, 

und 1200, 3 von 800 6 is A0L0, ,5 von ;600 bis.800, 5 man 

„43 wä. 200 bis 400, 14 von 100 bis 200, * von hi bis 100, 


in dem aus Mie hinter ’3, rl 181 tl ae ⸗ 
in ver dılg dem mit ven m au a 
andern ve 
Be is * na Eure Sun Kr el Herfelen, inte 
13 vernach ei 
Ei — ‚Eure Geiflichen —— 
„über, bie Wabt + 
er tten Dui * Ri in 
hein jedoch enif — ſich 


fa ver Boni uf een — 

u Re —* us 5, Ye Bi 

— den Broy, 

‚ den Da ifträten, den geiftlichen — ne ver! RT 
‚und fo füjob * — Errichtung der Univerf. hinaus, % a 
. * — 
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v. 26. Mat 1818 genehmigt wurde. Unterm 18. Oft. 1818 erging die 
nachftehende, durch K. O. de eod. dem Staatöfanzler zugefertigte 


Stiftungsurfunde. 


Wir Friedrich Wilhelm ıc. thun Fund und fügen hiermit zu wiſſen: 

Nachdem Wir in Unferm, an die Ginwohner der mit dem Preuß. Staate ver: 
einigten Rheinländer d. d. Wien, d. 5. April 1815 erlafienen Patente, ven aus 
Iandesväterlicher Bürforge für ihr Beftes gefaßten Entſchluß, in Unfern Rhein 
landen eine Univerfität zu errichten, exflärt haben, fo fiften und gründen Wir 
nunmehr durch gegenwärtige Urkunde diefe Univ., in der Abficht und... mit dem 
MWunfche, daß foldye zur Ehre Gottes und zu aller Unferer getreuen Untertbanen 
Wohlfahrt gereichen möge, und daß durch folcher Frömmigkeit und grünbiäte 
Miffenfchaft und gute Sitte in der fudirenden Jugend gefürdert uny immer mehr 
allgemein verbreitet werde. — Wir beflimmen demnach und verorbnen: 

1) Die Univ. fol zu Bonn am Nheine ihren Sig erhalten, da biefer Ort, 
nadı forgfältiger Prüfung, ganz vorzüglich gut dazu gelegen iſt und alles darbielet, 
was tie erfte Einrichtung erleichtern fann. — 

2) Wir räumen der Univ. das Schloß in Bonn nebft Bubehör, auch das nahe 
gelegene Schloß Poppelsdorf nebft Zubehör, in fofern folches wirklich nöthig iR, 
ein, unb wollen, daß ihr erſtged. Grundflü als beftländiges Cigenthum fegleid, 
leßteves aber eintretenden Falls,) überwiefen und für ihre Zwede fo, wie jede 
dazu am nußbarften ifl, auf Unfere Koften eimgerichtet werben. 

3) Die Univ. beſteht aus fünf Bafultäten, nämlich einer evang. und einer 
fathol. theologifchen, einer jurift., einer medizin. und einer aflgemeinswifienfähaftl. 
oder philofoph. Fakultaͤt. — Die beiden theolog. Fak. follen an Rang einantır 
gleich fein, aber in allen Berhältniffen, wo es auf den Bortritt anfommt, Jah 
um Sahr hierin unter einander wechfeln. 

4) Jede Fak. wird mit einer, zu vollfländiger Ausfühung ber in ihrem Ber 
biet Tiegenden Fächer nötigen Anzahl ordentlicher und außerord. Profefforgn vers 
ſehen und immer befeßt erhalten, auch follen zur Bildung angehender afadem. Lech 
rer Anftalten getroffen werben. 

5) In der philof. Kaf. fol immer ein orb. Prof. der Philof. von Fathel. 
Konfeſſion, neben einem ord. Prof. der Philoſ. von evang. Konfefllon angefeht. 
außerdem aber in Feiner Zaf., die beiden theolog. ausgenommen, auf die Konfeiflen 
ber anzuftellenden Lehrer Rücklicht genommen werben. ?) 

6) SE foll ein akadem. Gottesdienft für jede der beiden Konfefflonen befon- 
dere Statt finden, und für die .evangelifche dazu die Kapelle des Schloffes in Bons 
eingerichtet werten, für die kathol. Konfeffion ‚aber, dem akadem. Mitgebrauh 
einer der tortigen Fathol. Kirchen ausgewirft werben. 

7) Das Lehrwefen der Univ. wird nach denſ. Grundfaͤtzen, wie auf Unfern 
übrigen Univ., fo eingerichtet, daß die Kollegia in jeder Fak. in fich, ale and 
aller Fak. mit den allgemeinswiffenfchaftl. VBorlefungen in der philoſ. Fak. gehörig 
in einander greifen und durch ihre Anordnung und Folge felbR ben Studirenden 
für die Anlage ihrer Studien Anleitung geben. U 

8) Die Univ. ſoll mit allen einer ſolchen Anſtalt nöthigen wiffenfchaftlicen 
Sammlungen, Hülfs- und Mebungs: Inftituten verfehen, ud Tollen wißfenfcafts 
Kan — wozu fich Profeſſoren der Univ. vereinigen, anßerorbentlih unters 

werden. 

I) Bei der Aufnahme und Entlaſſung der Stubirenden muß nach den Hier 
über auf allen Unfern Univ. beftebenden allg. Geſetzen und Borfchriften verfab 
ten werben. 

10) Die Disziplin und Rechtspflege, in Anfehung ber Sindirenden, ſoll anf 
biefelbe Weife, wie auf Unfern übrigen Univ., nach den darüber; beſtehenden Gkf. 


1) Die Weberweilung von Poppelstorf ift erfolgt. In $. 4. der Staimen 
wird es, gleich dem Schloffe zu Bonn, als befländiges Cigenthum der linie. ber 


eichnet. 
2) Doch muß nad $. 6. ber Statuten in ber jur, Fak. wenigſtens einer ber 
ord. Prof. Fatholifch fein, um das Bach des Fathol. Kirchenrechts zu übernehmen. 


| 
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und Borfchriften geübt werden,!) umd in ihrer Verwaltung der Ernſt herrſchen, 
welchen das gereifiere Alter ber Studirenden erfordert. 

11) Wir ertheilen Hierburch der Univ. das Necht, in ihren Fak. afademifche 
Grade und Würden, namentlich in der philof. Fak. die Grade des Magifters und 
Doftors, in ber medizin., nach erlangtem philof. Magifter- Grade, den Grab des 
Doftors, in der jurik. und ben beiden theolog. Bak., die Grade des Lizentiaten 
und Doktors, an Männer, welcher diefer Auszeichnungen würdig find und dies 

‚ gehörig hargethan Haben, in Unferm Namen zu verleihen, und legen den von 
; Wuferer Univ. in Bonn zu ertheilenden akadem. Graden und Würden biefelben 
ı Brärogative und Rechte bei, welche mit den von Unfern übrigen Univ. verlichenen 
‚ aladem. Graben und Würden verbunden find. 

12) Die innere Verwaltung des Lchrweiens, der Disziplin und Rechtspflege 
und der Promotionen zu afadem. Würden, foll auf dem Rektor, Dem afadem. Se: 
‚nate, welchen beiden für bie Disziplin und Rechtspflege ein Syndikus zur Seite 
flebt, und auf den Defanen ver fünf Fafultäten beruhen. Der Rektor und die 
fünf Defane follen jährlich aus den ort. Prof. gewählt, und der Senat jährlich 
aus legteren durch Wahl ergänzt, der Syndikus aber fol lebenslänglic, ernannt 
werden und darf weder Brofefler der Univ., noch eine von den Brof. oder Stu⸗ 
Direnden in andern Beziehungen abhängige Perfon fein. 

Die Univ. wollen Wir mit einem zu ihrer Unterhaltung vollfiändig hin⸗ 
reichenden jährlichen Ginfommen mit Tandesherrlicher Milde ausftatten, wie Wir 
Denn zu Anweifung des ihr Benöthigten Unferm Stantsfanzler Vollmacht er: 
theil haben. . 

14) Wir feben hierdurch ausdrücklich fe, daß von ihrem jährl. Einkommen 
auch für Freitifche und andere Benefizien dürftiger, fleißiger und gefltteter Studi: 
xenden ohne Unterfchied der Konfeffion geforgt, auch ein Zufchuß zu einer Kaffe 
für die Wittwen der Prof. diefer Univ., wozu Wir durdy Anweifung eines beden⸗ 
tenden Kapitals den Grund gelegt haben, erfolgen fol. Der Bond ber Freitifche 
und anderer Beneflzien foll durch den Grirag einer jährlich zweimal in allen Kirs 
chen Unferer Weſtphäl. und Rheinprovinzen zu Haltenden Kollefte, welche Wir 
hiermit anordnen, verflärft werben. 

15) Wir verfehen Uns zu den Ginwohnern ber Rheinprovinzen und Weſt⸗ 
phalens, daß ſie möglichfi darauf bedacht fein werben, zu allem, was zum Flor 
der neubegründeten Univ. dienen Fann, namentlich durch Ueberweifung von zu 
folhen Zwecken bereits vorhandenen Stiftungen ıc. und Bonds, Fräftigfl mitzuwir⸗ 
fen, und werben uns baburch veranlagt fehen, auch fernerhin Fräftigft für das 
Bebürfniß der Univ., fo weit folches nicht durch PrivatsAnftrengungen @inzelner 
oder ganzer Korporationen beichafft werden kann, mit landesväterlicher Milde zu 
orgen. 
ſorg 16) Der Univ., ihren Prof. und Beamten, ihrem Vermögen und ihren Eins 
fünften, ben bei ihr jetzt oder fünftig von Korporationen oder Ginzelnen zu grün 
denden Bermächtniffen und milden Stiftungen fichern Wir ale diej. Rechte und 
Borzüge, welche Unfere übrigen Univ., deren Profefforen und Beamte, wie 
die milden Stiftungen überhaupt in Unſerm Staate, gefeßlich genießen und wollen, 
dag fie darin jederzeit behauptet und Fräftig gefchügt werden. 

17) Zur näcften Auffiht, imgl. zur öfonomifchen und Kaffenverwaltung ber 
Univ. und zur Wahrnehmung ihrer Gerechtfame foll derſ. ein Kurator au Ort 
und Stelle oder in defjen Nähe vorgefept werden, welden jedesinal zn ernennen 
Wir uns vorbehalten. ?) 

18) Die obere Leitung und NAufficht der Univ. fol Unfer Din. d. Geifl. m. 
Unterr. Ang. auf dief. Art führen, wie die obere Leitung und Aufficht Unferer 
übrigen Univ., die einen eigenen Kurator haben. 

19) Die ausführlicheren Beſtimmungen über tie Vrrfaffung der Univ. foll ein 
durch Unfern Min. d. Geiftl. und Unterer. Ang. Uns vorzulegendes und von Uns 


1) In Folge biervon wurde ein Ausıng aus dem Regl. v. 28. Der. 1810 
nebft den Beflimmungen aus $$. 64. und 73. ff. A. 2. R. II. 12. unterm 1. ek 
1819 als Uuiv. Regl. publizirt. (A. IH. ©. 130.) Dgl. im folg. Kay 
akadem. Gerichtsbarkeit. ' 

2) Bergl. 0. S. 406 Note 2. 
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zu vollgiehendes Statut enthalten. — Indem Wir foldtergeflalt die neue Univ. ke⸗ 
gründen und ftiften, empfehlen Wir fie dem allmäctigen Schutze des Höchſten. 


Sp gegeben Aachen ıc. 
Friedrich Wilhelm. 
C. Fürft v. Hardenberg. v. Altenſtein. 
(2%. II. S. 1055.) 


Durch eine fpätere K. O. v. 28. Juni 1828 erhielt pie Univerf. den 
Beinamen „Nheinifche Briedrich Wilhelms-liniverfität.* Seit 1847 IR in 
Berbindung mit derf. zu Poppelsdorf eine höhere Iandwirtbfchaftl. Lehr 
anftalt errichtet. (I. o. S. 357.) 

2) Statuten. ; 

Die vom Könige vojogenen Statuten der Univerf. u. 1. Sept. 1827, 
fo wie die vom Min. d. ©, U. u. Med. Ang. unterm 18. Oft. 1834 er⸗ 
laffenen Statuten der 5 Fakultäten find mitgetheit in Kochs Univerſ. 1. 
©. 190, 219, 232, 248, 260,- 278. 

3) Perſonal der Univerfität. 

Ueber Lehrer und Studenten ſ. o. S. 399 ff. An Beamten und inter 
beamten der Univerf. waren im I. 1834 11, an Inftitutsbeamten 10 vor 
handen. (Koch, I. S. 180.) 

4) Fonds und deren Verwaltung. 

Ueber den Univerfitätd-Etat im Allgem. |. 0. S. 397 ff. Näheres er⸗ 
beit aus dem nachflehenden 
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Ginnahme Ausgabe 





A| Staatezufäng . . . [8 Verwaltungsfoften . . .| 1,4501) 
2] Bom Geunteigentfum . Aademifche Befoldungen: 
3 | Bon Beomotionen, Immaz a) Univ. Richter 

trifulasionen, Zeugnife 1,200 chi. 


fen a... 1 b) edang. theol. 
(Außerdem davon noch Fakultät . 5,900 „ 
4909 Thle., die jedoch e) fathol. theof. 
might zur Univ. Kaffe Fafultät!) 3,600 „ 
fließen, fonbern atutens d)jur.. Bat. 
genräß unter Rektor, Des e)med. Fat. 9,600 „ 
fane, Profefforen und ij phil. Baf. 24,649 „ 
Beamte vertheilt wers Summe 149,149 
den. Ramlich Befoldungen der Repeten⸗ 
a) von Promotionen, Nos ten, Sprach⸗ und Grer⸗ 
ftrififationen und Has citienmeilter . 
bifitationen 1,710 ihl. Befoldungen der Beamten 
b) von Immas Zu_ Gehaltszulagen iu 
— Dispofition . 
au 5 reſp. Gehaltszufhüffe 
2 The. 1,252 „ Amtsbebürfnifle. 
e) von Bakuls Inſtitute und Sammlungen 
tatsinffrip⸗ Evang. Univ. —— 
-tionen zu 1 Zu Preisaufgaben . 
reſp. IThl. 67, Zu Unterftügungen für 
d) von Zeugs Studirende 3 
niften . .1634 „) Unterhaltung der Gebäude 
9078513] Heizung und Grleuätung r I 
Reinigung 


Iıdıdı 
































Abgaben und Laften . 4 
16] ginſen von Paffiv- sr I= 
17] Snsgemein . _ 8 


Die Kermallung er ‚efetat FH bie Univ. —* w ann, für weiche eine bes 
fondere Infte. de u. M. Ang. v. 26. Mai 1826 ergangen if, 
mitgetheilt, nebft den —X —— der 88. 3.16 3. 57.59. 67. u. 68. 
berf. in Roc, II. ©. 1023 ff. Ghbentaf. ©. 1039: Inftr. def. Min. v. 26. Oft. 
15629 für das Depofitorium bei ver Univerfitätöfale. Fuͤr tie Univ. Gebäube in 
Bonn und Poppelsborf hat tas Min. d. @., U. u. M. Ang. am 6. Jebt. 1837 
eine eigene Jeuerordnung erlafien. (ib. S. 990.) — Bon 1842 an wurde ter 
Un z —A a era von 9000 Tpfr. bewilligt. 
Rai 

5) Infitute und Sammlungen. 

Ueber biefelben giebt Koch (I. & 182.) folgende Nachweiſung nach 
dem Gtat 1845: 


4) Ein orbentl. Prof. diefer Fak. iR in der Basel Mitglied des Domfapitele 
in "bin, unb zieht von doriher 1000 Thlr. Gehalt. 
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Benennung Aus Uni: Au I 
der verfitäts: eigenem IWeberhanpt. 
Inf dSamml fonds. Erwerbe. 
nftitute und Sammlungen. 
Ä I zit. |. | Zhle. [fg] SHte. |19 


4 1 die Univerfitäts-Bibliothet .| A503 — I — |— 
2 1 das evang. theol. Seminar . 30 — I — — 
3 I das kathol. theol. Seminar .I 30) —| — |— 
4 I das Konviktortum für Fathol, 

Theologen. . 2 2.2.1 — I1—1 5393 |264 
5 | das mediziniſch-klin. Infitut | 3200) —| 500| — 
6 I das dirurgifch-Elin. Inſtitut 

und BandagensRabinet. .] 3300| —I 230| — 
7 | das geburtshülflich-Elin. Inftit. | 15001 — | 200 | — 
8 I das anatomische Theater und 

Muſeum ». . .'..1141500 I — |— 
9 | der botanifche Garten. . .| 2500 I — | — 
10 I das naturhiltorifche Muſeum 90 -—I — I— 
11 | das technifchechemifche Labora⸗ 

torium . . - 2... .1 30 —I — |— 
12 | das technologifhe KRabint .I 1001 — I — I— 


13 | das phufifalifche Kabinet . . 400 —| — 

14 1 das pharmaceutifche Laborato- 

Üuum 2 2 ren I — — 

15 | der pharmafologifche Apparat 50 —| — — 

16 I das Seminar für die Natur: 
wiffenfchaften. - - - 1 400, — 

17 I das Kunftmufeum -. . . .T 200 — 

18 | das philologifhe Seminar .| 575, — 





19 I die afademifche WittwensBer: | 
forgungsanftalt . . . .| 5001—]| — |I— 
20 | die Sternwarte . . . . . 51—| — I— 
21 I das Mufeum Rheinifchsvaters 
ländifcher Altertfümerr . .I 1301-1 — I— 


Summa | 20808! — | 6323 261 7274 | 10 
hierzu I 6323|264 | 


überhaupt aus öffentl. Bonds | 27131]264| mit dem eignen Ertoerbel 34406] 6} 


Für die genannten Inftitute find in Koh, Bp. IL, folgende Spe⸗ 
zial⸗Verordnungen und Inftruftionen mitgetheilt: 


Zu 1. Regl. des Min. d. G., U. u. M. Ang. v. 25. Aug. 1819 für bie 
Univ. Bibliothek (S. 631). 


Zu 2. Negl. def. Min. v. 19. Dec. 1819 für das evang. theolog. Grm. 
(S. 617). Auszeichnung in bemf. wird durch befondere Stipentien, Prämien and 
Benefizien belohnt. 


Zu 5. und 6. Regl. def. Min. v. 16. Jan. 1826 für bie mehizin. mb 
hirurg. Elinifchen Anftalten (S. 642); R. deſſ. Min. v. 3. Juli 1835, wodurch 
dem Klinifum, nach Analogie der Militairlagarethe, das Selbſtdispenfiren einiger 
Heilmittel geftattet wird; Anweiſung bes Dir. des chirurg. augenärztl. Klinifums 
v. 17. April 1837 für die Praktikanten (S. 646). 

Zu 8 Inſtr. des Min. d. G., U. u DM. Ang. v. 1. April 1828 für ben 
Kaftellan der Anatomie (S. 649); Inſtr. deſſ. Min. v. 1. Nov. 1824 für ben 
Diener beim anatum. Theater (S. 650); Regl. deſſ. Min. u. 4. Juni 1826 über 
Benugung und Befuch des anatım. Mufeums (S. 656); Inftruftionen des Mir. 
der Geſetzreviſion ıc. (v. Beyme) und d. Inn. (v. Schudmann) v. 9. Der. 1819 
a) für die Aufſeher der NArbeitsanftalt in Brauweiler, b) für bie Wuffeher ber 
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G efängniffe in. söl, wegen Ablieferung der dortigen Leichen an die Anatomie in 
Boun- (6. 653, 665). - 

Zu 9. Sofenfbionen bes Min. d. G., u, M. Ang. v. 1. Sept. 1822 
a) für den Infpeftor des botan. Gartens, b) ie den botan. Gärtner, mit Ber. 
de eod. wegen Beſuchs des botan. Bartens (S. 665, 667). 

Zu 10. Regl. befi. Min. v. 26. Zuli 1820 wegen Benukung bes naturs 
hiſtor. NMnfenme Te. 871); Inſtruktionen deſſ. Min. v. 14. Nov. 1820 für den 
Die., und v. 27. Der. 1834 für den Konfervator des naturhiſtor. Muf. (S. 


. 658, 660). 
3u 16. Regl. deſſ. Din. v. 3. Mat 1825 für das Sem. für die gefamuten 
Raturmwifienichaften (S. 624); dies Sem. hat ebenfalls befondere Stipendien. 
Bol. au $. 30. des Prüfungsregl. v. 20. April 1831 (f. o. ©. 50 u. ©. 37 
Note 1.). Zur Benutzung auc für bie Öff. Provinzen wurde dies Sem. empfohs 
fen duch G. ®. v. 20. Mai 1831 an die Prov. Schulfoll. (S. 631). 

Su 17. Real. deff. Min. v. 15. März 1824 für das Kunſtmuſeum, uud 

Zußr „de 'eod. ir den Bibliothekdiener als Kaftellan des Kunflmufeums (©. 
1, ). 

Zu 18. Regl. dei. Min. v. 16. Febr. 1819 für das philolog. Sem., wels 
ches ebenfalls mit befondern Stipendien und Unterflügungen ausgeflattet if. 
Bu 19. Bol. den folg. Abſchn. 

Zu 20. Nach Kochs Bemerkung war 1838 der Ban einer neuen Sternwarte - 
erſt Im Werke. 
Bu 21. Juſtr. des Min. d. G., U. u. M. Ang. v. 31. Mai 1824 für ben 
Befchlieger oder Aufwärter des ein Mufeums der Altertbümer (S. 688). 


6) Sonvrariengelver. 


In den beiden Semeflern des I. 1832 war nah Koch (I. ©. 178.) 
der Geirag: 
















Sommerjemefter 1832. Winterfemefter 1832. 
Fakultät. im Ganzen baar eingegangen 
| thlr. | gr. thle.  |’gr. 
—* theol. 961 1517 868 | 15 760 666 | — 
theol. 1,951 | 15 957 | 15 2,067 1,085 | 20, 

fnriifäe .. 3,864 | 20 2221 | 15 3,927 3,094 | — 
mebizinifde . 2,941 5 2,233 | 20 4,084 3,091 | 25 
phifofophifche 4,80% | 15 3,707 | 5 3,911 3,023 | 5 


Summe 14,521 110} 10,998 | 401 14749 | 20 | 10,960 | 20 


Geſtundet waren: bie nad, Anftellung: im Somm.: 3441% Thlr., im Wint.: 
3717% Ihle.; auf fürzere Zeit: im Somm.: 81% Thlr., im Wint.: 71% Thlr. 

Nach Dieterici (S. 82) war in den 33. 1832 bis 1834 der durchfchnittl. 
Yahress Betrag des baaren Honorars: 19,080 Thlr. 28 Ser. 4 Pf. Daſſelbe 
vertheilte ſich unter die Lehrer wie folgt: 1 mit 1751 The „A mit 1000 bis 
1400, 3 mit 700, 6 mit 600 bis 700, 6 mit 500 bis 600, 10 mit 400 bis 500 
<hle., die übrigen mit geringeren Beträgen. 


II, Die Untverfität zu Breslau. 


Notitia Universitatis Francofurtanae ed. Becmannus. 1707. 

G. Renatus Hanfens, Gefch. der Univ, und Stadt Frankfurt. 1800. 

Bülbener, hiftorifche und rechtliche Anmerkungen über das Compendium 
Pandectarum juris Lauterbachio-Schützianum. I. Stüd. 

1) Gründung. 

Die Univerf. zu Breslau in ihrer jegigen Beftaltung iſt aus den Uni⸗ 
verſtiͤten Frankfurt und Breslau entflanden. 
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Ginnahme 
| thte. Hr 





Dom Orundeigenthum . 
Zinfen von NftivsKapit. 
(18,344 THl 22.gr. 9pf.) 
An beftändigen Gefällen [64059 
‚Hebungen aus andern 
Kaſſen und Fonds . . 
Aug eignem Erwerbe: 
Diefe Cinnahme fließt 
blos zum Theil in bie 
Univ. Kaffe. Der grör 
Gere Theil derf wird 
beftimmungsmäßig uns 
tex die bazu bered)tigten 
Prof. und Beamten vers 
theilt. &s fommen: 
3. Vertheil. 3. Kaffe 
TH. IH. 
2) Bon Pros 
motionen . 20054 81 
b) Bon Im- 
matrifulaz 
tionen... 455 6824 
c) Bon Ins 
ffeiptionen 2274 — 
A) Bon Zeug: 


Summe ISTIHEHT | 
Summe 









































1] Befoldungen 


a) dem Ret⸗ 
tor, Se⸗ 
nior und 
Emat.. 40—— 

b) ev. theol. 

Fakultät . 4900 — — 
c)fath.theol. 

Fafult. *) 2800 — — 
a)fur. Bat. 5500 — — 
e)meb. al. 6550 — — 
HpHit. Faf. 17000 —— 
g) Inſpelto · 
ren, Sprach⸗ 

u. Exerci⸗ 

tienmeifter 2035 — — 

h) Beamte 323127 8 

i) Beamte 
beim Kus 
ratorio 


Zur alad. Witten und 

Waifenanftalt .. . . - 
Infütute u. Sammlungen 
Zu Stipendien und Uns 

terftügungen 
Zu Preisfragen . 
Amtsbebürfniffe -. +» - 
Heizung,  Beleudhtung, 

REÄNGUNg 24.0 
Mieths:-Entfchädigungen. 
Abgaben und Laften .. 
Bauten und Reparaturen 
Remiffionen u... 0 + 


Ausgabe 


! thl. gr. pf.J 








* 


pe 








82 
5 
— 7 


(Zu Pos. 3. der Einnahme.) Die Univ. in Fraukfurt bezog aus ihrem Ber 
mögen in liegenden Gründen eine Ginnahme von 20,933 Thlr. 28 Ser. 9 Bf. 
bie 2eopoldina in Breslau 9440 Thle. 21 Spr. 7 Bf. Bei ber Vereinigung wre 
die neue Univ. Breslau, außer diefen 30,374 Thlr. 20 Ser. 4 Bf._mit 21,6% 
Thlr. 9 Sgr. 8 Pf. aus dem durch die Aufhebung der Klöfter in Schlefien ger 


1) Bei Belegung aller Stellen wurde ber etatsmäßige Be folbungsketrag ber 
Fathol. theol. Zak. auf 4000 Thlr. zu ftehen fommen. Dar find noch 1000 hr. 
au vechnen, welche in der Regel einer ber ord. Prof. als Mity % db bes Breslau 


Domfapitels bezieht. 
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beten Haupiſekulariſationsfonds botirt, fo daß fle im Banzen 52,000 Thlr. Elu⸗ 
abme hatte. Der Zufhuß aus dem Sefularifationsfonde wurde von 1812 an 
uf beflimmte Güter durch fogen. refervirte Mehrſteuern überwiefen, eine 
Jenennung, bie fich daher fchreibt, daß von der bei der Kataftrirung unter Fried: 
ich II. den geiftl. Gütern auferlegten Grundſtenern von 50 Bros. des Kataftrals 
—— bei fefularifirten Gütern nur 28% Proz., als der den weltl. Gütern 
uferlegie Stenerbetrag, zur Staatsfaffe gezogen, und bie übrigen 21% Bros: 
niv. Fonds gewiefen wurden. Diele Ginrichtung flieg jedoch, inebefondere durch 
ie Parzellirungen der pflichtigen Güter, auf Schwierigkeiten, und iſt nie völlig 
ae Ausführung gefommen. Sie tft daher durch 8. DO. v. 23. Maͤrz 1839 (N. 
XI. ©. 104) dahin abgeändert worben, daß bie Univ. Breslau, wie tie im 
feichen Zalle befinnlichen beiden Schleſ. Schulfonds: „die ihnen auf die refervirten 
Rehrfteuern Übermwichenen Summen anderweitig aus Staatskaffen, und zwar un: 
ittelbar wie bisher, erhalten”, während die reſerv. Mehrftenern mit einigen Mo⸗ 
Rfationen in das Verhaͤltniß der Grundſteuer zurädtritt. (9. Simon, a. a. O. 
Koh, J. ©. 293, 301.) — Im 3. 1812 wurde ber Gtat jahr. um 
5.000 <hlr. erhöht. 
Mat. H. 1. ©. 59.) 
m Allg. führt Koch (Bd. II.) zur Drrelauer Univerfitätsfaffen - Verwaltung 
ır zwei Inſtr. auf: a) Inflr. des Min. d. &., U. u. M. Ang. v. 2. Sept. 1830 
r den Dnäftor bei ber Univ. zu Breslau (S. 1041); b) Sfr. beff Min. v. 
Mai 1833 für den Kaſſen⸗Kontroleur und Dnäfur:Affiftenten bafelbft (©. 1089). 


5) Inftitute und Sammlungen. 
Ueber diefe giebt Koch (Br. 1. S. 807) folgende Nachweifung: 
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Benennung Aus Unis Aus 


verfitäts- eigenem jUeberhanpt. 
un ber fonds. Erwerbe. 
Inſtitute und Sammlungen. 

chi. | fe. EL Ike EL Ih 


une 


die Königliche, die Univerfis 
taͤts⸗ und die ihnen einvers 
leibten, aus Privatftiftungen 





herrührenden Bibliotheken . 2 5091 
2 I das mediziniihe Klinikum 80 2650| — 
3 I das chirurgiſche Klinikum . 2000| — 
4 | das geburtshülfliche Poliklini⸗ 

um. 2. 2 22200. — 6001 — 
5 1 die Hebammen:Lehranflalt. 40 4960| — 
6 | der botanifche Garten . _ 23610 — 
71 die Sternwarte . . . . _ 370 — 
8 | das anatomische Inftitut . — 2398| _ 
9 | das zoologifhe Mufeum . — 868 — 
10 | das Mineralienfabinet. . . _ 4001 — 
11 | das evangelifch = theologifche 

Seminat . 2... 2.02. — 300 — 
12 | das katholiſch⸗theologiſche Ses 

mit 2 300) — 
13 | das Homiletifche Inftitut . 50 — 
14 | das philologiihe Seminar 300) — 
15 | der mathematisch phyfifalifche 

Kpyarat > 2 2 0. 80 — 
16 I der phufifalifche Apparat . 348 — 
17 | das emifche Laboratorium . 372 — 
18 | das Inftitut für Kichenmuflf 873| — 
19 I die Modellfammlung zu lands 

wirthfchaftlichen Geräthen 50) — 
20 | die akademische Wittwen: und 

Mailen: Berforgungsanftalt 3173] 15 
21 | die mebizinifch = hirurgifche 

Lehranftalt. . . . » 2400 — 


hierzu 90781 — 


überhaupt aus öffentlichen 
Fonds . . . 277241265 mit dem eignen Erwerbe| 30194| 5 


Summa | 18666|263 | 2449 | 84] 3019| 5 


Spezial Verordnungen und Inftruftionen für die gen. Inflitute find 
nah Koch, Bd. II., folgente: 

Zu 1. Regl. des Min. d. Inn. (Depart. für, Kult. und Öff. Unter.) v. 
19. Mai 1815 für die K. und Univ. Bibliothek (S. 697). Mit der Bibl. find 
noch andre Sammlungen verbunden, zu denen and, eine Bemäldefammlung ges 
hört. Daß biefe letztere für das Publikum unentgeltli ogehfinet werben faun, ges 
nehmigte das R. deſſ. Min. v. 27. Juli 1815 (© 708). Die mit der 8. und 
Univ. Bibl. vereinigten Bibliothefen find insbe. die Delrichsfche, der Univ. 
Frankfurt nebft einem Unterhaltungsfapitale v. 500 Thlr. vom Legationsrath Dr. 
Delrichs in Berlin durch Teſtament v. 21. Dec. 1798 vermacht, und die Stein; 
wehzfe, aus einem Geldlegat des Prof. Steinwehr zu Zranff. im 3. 1766 
errichtet. 

Zu 5. Dienflinfir. des Min. d. G., U. u. M. Ang. v. 4. Sult 1831 für 
ben 2. Lehrer an der Hebammenlehranftalt und dem mit ihr verbundenen Geburts 
hauſe (6. 690). . 
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8u 7. Die Infteuftionen ber Dir. der K. Sternwarte ® 5. Der. 1833 
‘) F — artnifgen Gehülfen, b) für den Aufnäher ,; 708, 709). 

Die Infruftionen des Min. d. 6. N. —* v. 29. April 
10°. h) ar den Dir. des anatom. Inftuts, b) "he "sen erſten Proſeltor (©. 


3u 9. Die Juſtruktionen deſſ. Min. v. 26. Nov. 1821 a) für die Direktoren 

des ieofen, Mafeume, b) für den Konfervator def. (S. 693, 695). 
1. Regl. des Min, d, Ion. (Depart, für Kult. und dff. Untere.) v. 

45. Sant fett ie das evang. theol. Seminar (S. 673), welches befondere Sti⸗ 
penbien und, Prämien Hat. 

3m 12. Regl. des Min. d. G, u u. M. Ang. v. 19. April 1822 für das 
Tal ‚Heel. Sem. (S. 676). Gleichfalls mit eigenen Stipendien und Prämien 
ausgefatte 

3m 14. Regl. des Min. d. Inn. (Depart. ſ. Kult. u. öf. Untere.) v. 5. April 
1812 für das philolog. Sem. (S. 679). Ausgezeichnete Mitglieder follen bei 
Stipendien und Bene| hien vorzugsweiſe deruͤckſichtigt, auch durch Prämien belohnt 
werden. 


6) Gonorariengelder. 


Der Beitag der Kollegien-Gonorare, war in den beiten Semeſtern des 
$. 1832, wie folgt: 













Sommerfemeter 1832. Binterfemefter 1833. 








Fakultät. im Ganzen |baar eingegangen! im Ganzen baar eingegangen 











Gold | Ronrant | Bold | Rourant J Gold [| Kourant| Gold | Rourant 


evang. theol. 
fathol. theol. 
juriſtiſche .. 
mebiginifhe . 
phitefophifäe 


Summe » 





ü) k 
o-| — — 


Mehr ale bie Hälfte des Honorars blieb geſtundet, und zwar: bis nach Ans 
Rellung: im Somm.: 60 Thlr. Geld und 7754 Thir. Kur.; im Wint. 130 Thir. 
Be Kur.; auf fürgere Beit: im Gomm. "633 4 Thle. Kur; im 


1 tarso]- 


srhheten 1 Rehrer 1120 Thlr. 7 von 500 bis 1000, 3 von 300 bie 500, von 
200 bis 300, 13 won 100 bie 200, und 25 unter 100 Thir. 


IV. Die Univerſität zu Greifswald. 


€. Befterbing, Beitrag zur Geſch. der Stadt Greifswald. 1827. 
‚Sälzeet, Beſchreibung des gegeniv. Buftandes der K. Univ. zu Breifes 
malb. 
"> Dahnert, Sammlung gemeiner und beſonderer Pommerſcher und 
ang Sue Kenntniß der Prov. Neuß dd 
ran jeiträge zur Kenntn! er rov. Neu ⸗Vorpommern und ber 
Infel Rügen. kat 1834, 
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1) Gründung. _ 

Wegen ter zu Roftod in den 3. 1435—1443 herrfchenden Unruhen 
hatten mehrere der dortigen Profefforen ihren Wohnftg nach Greiftwald 
verlegt. Dies gab vie Gelegenheit zur Verwirklichung des ſchon lange ger 
begten Planes, daſelbſt eine Hochſchule zu errichten. Der Bürgermeifer 
Dr. Heinr. Rubenow zu Greifswald betrieb das Werk mit Gelfpiellofer 
Aufopferung feiner Habe, und vermochte endlih ten Herzog Wratit- 
lav IX. von Pommern» Wolgaft (1417 — 1457) dazu, daß er, niit Zu 
flimmung des Herzogs Otto III. von Pommern » Stettin, eine öffentliche 
Erklärung über die Gründung der neuen Univerfität erließ. Diefelbe if 
v. 15. Dec 1455 (feria secunda post festum Luciae Virginis gloriosse) 
Datirt, bezieht fich zunächft auf die ver Anflalt von ter Stadt zu widmen 
ven Ginfünfte, und verheißt fodann Namens tes Fürften, daß er ihr vier 
benachbarte Güter verleihen wolle, aus deren Cinfünften jeder Profeffer 
menigftens 600 Fl. jährlich beziehen könne, was, nach feiner Räthe Ber 
fiherung, ein „glorioſes“ Ausfommen gewähre Auch hoffe er auf Ber 
mehrung der Dotation durch Bifchöfe, Aebte und andere Geiſtliche. Parfl 
Galirt III., der durch eine vorläufige, dem Biſchof Stephan von Bran- 
tenburg übertragene Unterfucyung die Ucherzeugung von ber Hinlänglid- 
keit, der vorhandenen Mittel erlangt hatte, beftätigte die Univerf. Durch. eine 
Bulle v. 29. Mat 1456. In demfelben I. erbielt fle das Kalſerliche Pri⸗ 
vilegium von Friedrich IL, und wurde am 17. DM. feierlich eröffnet. 
Ihr erſter Meftor wurde Rubenow, der jedoch durch die großen Opfer, 
welche er — neben feinem Vermögen — auch aus flädtifchem Eigenthume 
der neuen Anftalt zumwandte, ven Haß feiner Mitbürger fo erxegte, daß fie 
ihn bei einem Aufftande 1462 im Mathe erfchlugen Sein Werk blieh 
aber beftehen. Zwar hatte tie junge Univerf. im Anfange Yes folgenden 
Sahrh. eine ſchwere Kriſis zu Überwinten, als in ven J. 1516 und 1524 
vfe Peſt Lehrer und Lernende aus Greifswald vertrieb, und dieſe faft afle 
durch Die Reformation nach Wittenberg gezogen wurden. Damals biieben 
nur drei Profefforen, wovon zwei zugleich Mitglieder des flähtifchen Ma⸗ 
giftrats, juid, und ein großer ah ter Einfünfte ging verloren, In⸗ 
deſſen flelte, nachtem mit vem J. 1534 in ganz Pommern die katholiſche 
Lehre abgeſchafft war, Herzog Philipp. die Uiniverfität wieder ber. Die 
Dotation beftand allerdings nur aus einigen Hebungen nebft einem fürf- 
lichen Geldbeitrage von jährlid 1000 Fl., und vie Verhältnifſe ver An- 
ſtalt blieben, ta auch die Hoffnung, daß die Lantflände. jich ihrer au« 
nehmen würten, nicht in Erfüllung ging, lange Belt auf das Dürftigke 
beſtellt. Endlich wurde ihr aber durch ein Geſchenk des letzten Herzogt, 
Bogislavs XIV., im I. 1634 das Vermögen des bisher als färftliche 
Domaine verwalteten. Kloſters Eldena, mit geringem Abzuge, zu Theil, 
und die Auftalt erlangte Dadurch einen Gruntbeflg von gegen 48,000 Mor⸗ 
gen Land und 14 bis 16,000 Morgen Waldung, eine Ausflattung, die, 
wenn fie auch anfangs nur wenig Einkünfte gewährte,2) doch uach ud 
nach in Ihrem Ertrage gefteigert worden ift, und gegempärtig fa ausreich, 
die bedeutend vermehrten Berürfniffe der heutigen Hochfchule zu decken. 

AS zu Ente des 3Ojährigen Krieges Pommern an Schweden fie, 
wurde die Bogislavſche Schenkung von der Königin Ghriftine vurd 
eine, in ihrem Auftrage von dem General-®ouverneur von Pommern, dem 
Feldmarſchall Leonhard Torftenfohn, vollzogene Urkunde v. 19. Gent. 





1) Bei ber erfien Bifitation im 3. 1646 war das Einkommen dazans wicht 
höher ale 4865 FI. en 
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1646 beflätigt, und fortkaneınd blieb der Generals Gouverneur zugleich 
der Kanzler der Univerf. Weitere Verfuche, mit Hülfe der Landſtaͤnde ten 
Bonds der Univerf. zu beffern, waren fruchtlos. Unter Ehriftinend Nach⸗ 
Tolß wandte namentlich Karl XII. feine Sorgfalt der Anflalt zu, und 
He im 3. 1702 eine Neibe Reglements zur Hebung ihrer Finrichtungen, 
unter denen insbeſ. tad v. 4. Ian. eine Kollegien⸗Ordnung enthielt, und 
Geldſtrafen für Brofefforen, welche Worlefungen verfäumen, einführte. 
Später erfolgten wieder abänternde Berortnungen 618 zum Teßten audführ- 
lihen Rezeß, der 1775 unter Guſtav IL erging, und noch unterm 
20. Febr. 1795 mit wenigen Abänterungen beftätigt wurte. 

Im 3. 1815 vertaufchte, wie oben erwähnt (8. 393 Note 4.), Dänemark 
daa ihm zugeficherte Schwediſch⸗ Pommern an Preußen. Diefes letztere ſchloß 
darüber auch mit Schweden einen Vertrag dd. Wien, den 7. Juni 1815 
ab, welcher insbeſ. über die Univerſ. Greiſswald folgende Beſtimmung ent⸗ 
hält: „Sa Maj. le Roi de Prusse s’engage à maintenir les établisse- 
ments pieux, et notammeut l’academie de Greifswalde, dans leur état 
actuel, en les laissant jouir de tous leurs biens, fonds, capitaux et 
revenus aciuels.“ In Folge hiervon ijt für Greifswald im Wefentlichen 
feine alte Verfaffung, das Kanzellariat des General-Gouverneurd von Neu 
Borponmern, und die Verwaltung der Güter durd) einen eigenen Amts⸗ 
bauptmann: in Geltung geblieben. Seit 1835 ift mit der Uniyerfität die 
ſtaats⸗ und landwirthſchaftl. Akademie zu Eldena verbunden. (ſ. o. S. 355 ff.) 

2) Statuten. 

Koch sheilt mit der Bemerfung, daß neue Statuten bearbeitet würden, 
folgende ältere Verordnungen mit: 

a) Statuta, Neformation und Ordnung der Akademie zu Greifäwalb, 
erneuert und Eonfirmirt 1545, mit den Statutis ver vier Bakultäten. . 
di. S. 358-417) 

b) K. Viſitationsrezeß für die Akademie zu Greifswald v. 20. Mat 1702. 

ec) Statata Oeconoiniae publicae in Academ. Gryphisw, 

d) K. Viſitationsrezeß v. 11. Mai 1775. 

e) Berbefjerter Rezeß für vie Akademie zn Greifsw. v. 20. Der. 1795. 

‚ (Bu b. bis e. Koch, der tiefe B. blos anführt, verweift auf Däh- 
aerie lung, Br. 11. ©. 924, 994., Br. V. ©, 110., Bd. VI. 
- $) Das K. Regl. der akadem. Adminiftratien der Univerf. Greifsw. 
0.5 Behr. 1835 nebſt dem Projekt zu einer Beränverung der akadem. 
Adminiftration in Greifswald v. J. 1813 (Kech, 1. ©. 418, 424.), Dies 
Regl. faßt Die durch die Pr. Gei. eingetretenen Veränterungen der ältern 
Mezeffe zufammen, namentlich tie: Unterordnung der Univerſ. unter dqs 
Min. d. ©, U. u. Med. Ang., vie Stellung des Kanzlerd, der dur * 
O. v. 23. Okt. 1817 in das Verhaͤltniß eines Kurators und Kemmiſſafs 
des Min. getreten iſt, und die Modifikationen, welche in Folge ter Eiij⸗ 
führung des außerord. Reg.⸗Bevollm. nothwendig geworden waren.!) 


3) Perfonal ver Univerfktät. 
Ueber Lehrer und Stubenten |. o. ©. 399 ff, u. 401 ff. An Beamten 
zählte die Univerf., einfchlielich der Kanzellariatds und Adminiſtrationq⸗ 
Beamten und des Forſtmeiſters, im 3. 1834 20, wovon 10 bei. der afg- 
dem. DBermögensverwaltung nen nafige waren. Außerdem waren noch 5 
Unterförfter. angeftelt. Bei den afadem. Inftituten waren 3 Beamte und 


3 





nt 


1) uber die aladem. Gerichtsbarkeit, Rektor und Senat, vol. das folg. Kay. 
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1) Gründung. j 
Wegen der zu Moftod in den 3. 1435 — 1443 herrſchenden Unnha 
hatten mehrere der dortigen Profefforen ihren Wohnſitz nad Greta. 
verlegt. Dies gab vie Gelegenheit zur Verwirklichung des ſchon lange 
hegten Planes, vafelbft eine Hochſchule zu errichten. Der Bürgermelle 
Dr. Hein. Rubenow zu Greifsmaln betrieb das Werk mit beifpiellk 
Aufopferung feiner Habe, und vermochte entli Ten Herzog Bratil. 
lav IX. von Bonmern»-Wolgaft (1417 — 1457) dazu, daß er, mit I: 
fimmung des Herzogd Otto IU. von Pommern » Stettin, eine öffrzlik 
Erklärung über die Gründung der neuen’ liniverfität erließ. Diefelke ñ 
v. 15. Dee 1455 (feria secunda posi festum Luciae Virginis gloriem 
Datirt, bezieht fich zunächft auf die ter Anftalt von ver Stadt zu wine 
ten Einkuͤnfte, und verheißt fodann Namens tes Fürſten, daß er ihr 
benachbarte Güter verleihen wolle, aus deren Einkünften jeder Yıeik 
menigftens 600 Fl. jährlich beziehen fönne, was, nach feiner Mäthe e| 
fiherung, ein „glorioſes“ Ausfommen gewähre. Auch Hoffe er auf J 
mehrung ter Dotation durch Biſchöfe, Aebte und andere Geiſtliche. %e. 
Galirt III., ver durch eine vorläufige, dem Bifhof Stephan von ie 
tenburg übertragene Unterfuchung bie Ilebergengung von ber Sinläng 
feit_ der. vorbantenen Mittel erlangt hatte, beftätigte Die Univerf. tue 
Bulle v. 29. Mat 1456. In demſelben 9. erhielt fle das Kalſerliche 
vilegtum von Friedrich III., und wurte am 17. Oft. feierlich aiie 
Ihr erſter Rektor murte Rubenow, der jedoch durch Die großen Or 
welche er — neben feinem Vermoͤgen — auch aus flädtifchem Eigenhn 
der neuen Anſtalt zumwandte, ven Haß feiner Mitbürger fo erxegte, mt 
ihn bei einem Aufftande 1462 im Rathe erſchlugen. Sein Wert kin 
aber beftehen. Zwar hatte tie junge Univerf. im Anfange bes folgene 
yo eine ſchwere Kriſis zu überwinden, als in ven 3. 1516 und 154 
Peſt Lehrer und Lernende aus Greifswald vertrieb, und dieſe faſt ık 
Durch Die Neformation nah Wittenberg gezogen wurden. Damals bie 
nur drei Profefforen, wovon zwei zugleich Mitglieder des ſtäbdtifchen Au 
giſtrats, zurück, und ein großer Ihell ter Einfünfte ging verloren. % 
deffen ſtellte, nachdem mit dem J. 1534 in ganz Pommern vie Farholik: 
Lehre abgefchafft war, Herzug PhilippI. die Univerſität wieder her. T: 
otation beftand allerdings nur aus einigen Hebungen nebſt einem für: 
Tichen Geldbeitrage von jährlid 1000 Fl., und vie Verhältniffe ver Ar 
ſtalt blieben, da auch die Hoffnung, daß die Lantflände ſich ihrer u: 
nehmen würten, nicht in Erfüllung ging, lange Beit auf Das Dürfigs 
beſtellt. Endlich wurde ihr aber durch ein Geſchenk Des letzten Here: 
Bogislavs XIV., im I. 1634 das Vermögen des bisher als fürflik 
Domaine verwalteten. Klofters Eldena, mit geringem Abzuge, zu Ihr 
und Die Anftalt erlangte Dadurch einen Gruntbeflg von gegen 48,000 Be 
gen Land und 14 bis 16,000 Morgen Waldung, eine Ausſtattung, ie. 
wenn fie auch anfangs nur wenig Einkünfte gemährte,2) Doch uac wm 
nad in ihrem Ertrage gefteigert worden ift, und gegenwärtig fafl ausreik. 
die bedeutend vermehrten Bedürfniffe der heutigen Hochſchule zu decken. 
AB zu Ende Ted 30jährigen Krieges Pommern an Schweden fill 
wurde die Bogislaufche Schenkung von ter Königin Chriftine tur 
eine, in ihrem Auftrage von dem Generals®ouverneur von Pommern, ten 
Feldmarſchall Leonhard Torftenfohn, vollzogene Urkunde v. 19. Em. 


———- 





1) Bei der erften Viſitation im 3. 1646 war das Gint ie 
höher als A865 Il. ſ nkommen daraus n 
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Atet Mad." Die" Obelgen beſtehen, mit Auenahüie efniger, welche noch 5, 6 und 
hundert Thlr. —— {7 Omerfen, ans Heineren Parzellen zu Bachtrenten 
n 50 bie gu 15 Zhle. hi Außerdem werten 10,816 Morgen Forſt von 
e Univ. fest Benieikfhafi. "De gefammte Grundeigemihum derf. beläuft ſich 
132 DR. Unter die größeren Güter gehört Eldena, 1834 zu 

is Thlr. Bereit 

(3u Bos. 5. b; der Eins.) Promotionen 6 durchſchnittl. im J., in ber phl⸗ 

. Fat. & 56 Ele, in den übrigen Wat. & 150 hl. — Die Immatrifulationss 
bühren betragen 6 xeip. 3% Tple: — Gin Abgenge zugniß koſtet 4 hr. 22 Ser. 
— Bayalin t.qpal od. 17 Ihe. 9 Gyr va 

(Rod, 1. ©. 347.) 
, Im Allgem. find bei ‚der Eaſſn - Beswatung der Univ. Greifswald 
gangen: 

a) Iuhr. des Min. d. G., U. u. M. Ang. v. 10. Mai 1825 für bie Univ.s 
affe in Greifaw, 

b) Anweiſ. des ‚gamellariate d. 16. Juli 1824 zur Befhäftsführung Bei der 
in.» Forffafle ( Koch, 1. ©. 1064, 1069). 

Bebe DB. findı meßefach- mobifizitt durch das Regl. v. 5. Webr. 1835 (f. ob. 

‚47 sub 2. L) 

5 Inftitute und Sammlungen. 


Üebee dieſe giebt Koch (I. ©. 354.) nad) dem Eiat für 184% folgende 
achwelfung: 
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In Anfehung der vorbenannten Infteuftionen und Sammlungen wer 
den von Koch (Br. IL) folgente Spezial-Inftruktionen mitgetpeilt: 

Zu 1. Inſir. des Min. d. ©, U. u. M. Aug. v. 18. Nov. 1820 für tie 
Gereäneführung bei der afadem. Biblicthef (G. 715). 

3u Berf. der Reg. au Stralfund v. 30. Juli 1833 mit dem Verwal; 
man für das film. Sayareth (©. 745). 

Zu 8. Inſtr. des Min, d. G., U. u. M. Ang. v. 11. Sept, 1820 für br 
Dir. des botan. Gartens (S. 741). Bl. zu 14. 

Zu 12. Die Infruftionen deſſ. Min. 5. 5. Juni 1833 a) für den Fr A 
anatom. Juſt., b) für ben Brofefter (S. 733, 738) und v. 30. Oft. 1620 fir 
den Anatomiewvärter (S. 740). 

Zu 14. Die Inftruftionen def. Min. v. i1. Sept. 1820 a) für den De. 
des BUNT Mufeums, b) für den Konfervater und Ausfopfer (E. 742, 743) am 
A 7. Dee. 1831 für den Afftenten bei bem zoolog. Mufenm und boten, Garden 
[( 


A, Die duch R. def. Min. v. 3. Febr. 1830 genehmigten Stotulen 
der theol. al. de eod. für das theol. Sem., weldes mit befondern Stiperdin 
und Brämien ausgeftattet iR (S. 722). 

Außerdem findet fih (a. a. DO. ©. 770 ff.) eine allgem. Ueberſht 
der bei der Benugung der wiffenfchaftl. Juſt. der Univ. zu. beobachtenden 
Begeln, in welcher neben ven gen. noch folgende Suite aufgeführt 


werde 
2 die ebitelsaifhe Geſellſchaft: Regl. des Min. d. &, U. u. Mine 
v. 8. gebr. 1822 (©. 718). 
a das KL spraftifhe Inftitnt: Reg. ‘def. Min. v. 11. Is 

25) F ibagsaife Geſellſchaft. 

26) die mathematifche Geſellſchaft. 

6) Honorariengelder. 

Der Betrag der Kolegien-Konorare war in den beiden Semefern bel 
* 3. 1832, wie folgt: 
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Sommerfemefter 1832. BE BE Winterfemeiter 1822. 
. Sakaltit. im Ganzen Ibaar eingegangen] im Ganzen baar eingegangen 
the. | gr. thlr. gr. the. | gr. thle. | gr. 


uolotiſche.1986-2) 49 II 15 I-I| 2 — 
jmtktiche . . 41 — 21-1 16 |-I oo — 
weine. a — so —1 300 II m | 
pt 150 | -| 6 —246 | 1 18 
6 | | 218 || sr I] a7 ja 


Seftundet waren: bis nach Anftelung: im Somm. 343 Thle;, im Wint. 468 
Thle.; auf kürzere Seit: im Somm. 18 Thlr, im Wint. 413 Thlr. 
Nach Dieterici (S. 26) war von 1832—34 der turhfchnittl. Jahres: Ber 
isag des Honorare 2037 Thle.,!) wovon 470 Thlr. Baar und 1567 Thlr. ges 
Aundet. Die höchite Honorar-⸗Einnahme eines Lehrers betrug 80 Thlr. baar und 
150 Thlr. geflundet; die niedrigſte 4 Thlr. baar und 20 Thlr. geftundet. 


V.. Die vereinigte Friedrichs» Univerfität Halle» Wittenberg 
zu Halle. 


Hoffbauer, Geſchichte der Univ. zu Halle bis zum 3. 1805. Halle. 1805. 
- Beh. Chriſtoph v. Dreyhaupt, Befchreibung des Saalfreifes. Halle. 1755. 
2 Dre. Fol. 
- 1% Gründung. | 
Die jetzige Univerf. zu Sale iſt aus Bereinigung der Univerfitäten 
Halle und Wittenberg entflanden. 
In Halle wollte fchon Markgraf Albrecht von Brandenburg, als 
biſchof von Magdeburg, eine Hochfchule errichten, um durch diefelbe ter 
Lehre Luthers in Wittenberg entgegen zu arbeiten. Er ließ ſich am 27. Mat 
1531: vom Kardinal Campeggi, ven päpftlicden Legaten in Deurfchland, 
eine Betätigung für die beabfichtigte Univerſ. ertheilen, baute zur Wohnung 
für vie Domgelftlichen und Fünftigen Profeſſoren die noch heute ftehenve 
Reſidenz, und hob mit päpftlicher und Faiferlicher Bewilligung wehrere 
Kiöfter in Halle anf, um aus ihren Einkünften die neue Anflalt auszu⸗ 
Ratten. Dei der rafchen Ausbreitung der Neformation unterblieb jedoch 
pie Ausführung tiefes Planes. Der Erzbifchof felbft zog ſich nach Mainz 
De, und überwies das Vermögen der aufgehobenen Stlöfter feiner erz«= 
—**— Kammer, wohin ſie in einem beſondern Amte, der —— — 
berei, vermehrt wurden. Anderthalb Jahrhunderte ſpäter, im J. 1680 fiel 
Halle mit dem Herzogth. Magdeburg an die Brandenburger Kurfuͤrſten, 
und kurz darauf erhielt von dem damald regierenden Kurf. Friedrich Wil⸗ 
Beim ein franzöfifcher Refügie Milie, genannt la Fleur, welcher bei tem 
legten Mominitrator von Magdeburg, Herz. Auguft v. Sachſen, Kammer» 
diener gemefen war, die Erlaubnig, in Halle eine Exercitien⸗Akademie für 
neue Sprachen, Reiten, Fechten, Tanzen u. |. w. zu errichten. Als in den 





1) Diefer die Sahreseinnahne von 1832 weit überfteigende Durchſchniit bes 
ruht auf Erhöhung des Ertrags in den folgenden Semeftern: 1833: 892 Thlr., 
1833: 1237 Thlr. 1834: 1132 Thlr., 183%: 155% Thlr. — Die Zahl der Stus 
beuien gyar in der gleichen Zeit geſunken, und betrug im Wint. 1854 nur 
nach 187. " 
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nächften Jahren in Bolge der Aufhebung des Ediktes von Na teb- die Zahl 
der einwanternten Franzoſen bedeutend anwuchs, und auch in Halle ſich 
eine eigene franzöftfche Kolonie gebildet hatte, vermehrte ſich Der Beſuch 
der dortigen Akademie von Seiten des jungen Adels fo beteutend, daß 
Kurf. Friedrich III. (nachheriger König Friedrich 1.) dieſelbe 1689 in 
eine Ritter Afatemie umwandelte, und 1690 dem von Leipzig vertriebenen 
Thomafins geftattete, daſelbſt Vorlefungen Aber phtlofophtfche und Nethte- 
wilfenfchaften zu halten. Der Ruf res Thomaflus, ver in Deutfcher Sprade 
las, übte große Anziehungdfraft, uud der Kurfürft fand fchon im folgenden 
Jahre auf feiner Müdreife von Karlsbad viele Stuventen in Halle ver⸗ 
einigt. Auf Bitten einer Anzahl junger Edelleute beſchloß er daher, an 
Stelle der Akademie eine ordentliche Univerſ. aufzurichten, und. erließ tar 
über, fo wie über die Beftelung und Beſoldung der Direktoren und Bra 
fefforen fchon unterm 27. Aug. 1691 ein R. an die Magveburgifche Neg.!) 
Bald danadı murden berühmte Dozenten, der Juriſt Sam. Stryk, vi 
Mediziner Hoffmann und Stahl, der Theologe Aug. Herm. Franke, 
nach Halle berufen, 2) und die neue Anſtalt hob ſich ungemein. Gie erw 
hielt das Privilegtum des Kaiferd Leopold am 19. Oft. 1693, wurde am 
Seburtötage ned Kurfürften, den 1. Juli 1694, feierlich eingeweiht, um 
fpäter am 4. Sept. 1697 noch mit einem volftändigen Kurfürſtl Privi⸗ 
legium verfehen. Ihre Ausftattung beftand 1694 in 4200 Tplr.,?) neh 
unter König Ir. Wilh. I. erhob ſich ihr Gehaltsetat nicht Aber 7000 Tplr, 
dagegen erbielt fie fyäter, namentlich aus den Schlefifchen Sefuitengütern, 
mehrfache Zumentungen, fo daß fie 1506, als fle durch die Invaflon ter 
Franzoſen aufgehoben wurde, etatömäßig 36,2134 Thlr. (wovon 36,007 Ihle. 
aus Staatöfaffen) an Einfünften bezog. 

In Wittenberg errichtete Kurf. Briedrich der Weife von Sachfen im 
3. 1502 eine Univerf. (f. o. S. 440.). Die Stiftungsurkunde ift vom 
18. Oft. 1502, an welchem Tage auch die feierliche Einweihung der An 
flalt erfolgte. Das Privilegiun des Kaiſers Maximilian, der überhaupt 
auf tem Meichötage zu Worms v. 3. 1495 fämmtlihen Kurfürften die 
Gründung von Hochſchulen anempfohlen harte, war. ſchon unterm 6. Sall 
1502 ertheilt. Die Beftätigung des Papſtes Julius II. erfolgte 1506. 
Don 1502 bis 1507 wurde die Univerf. unmittelbar aus der Kaffe’ des 
Kurfürften unterhalten, von 1507 an aber wurde ihre die Stiftskirche ma 
allen dazu gehörigen Dörfern und Gütern inforporirt, fo daß. fie von ds 
ab ihre Einnahme gänzlidy aus Grundbeſitz und Realabgaben bezog. 

Als 1815 Halle und Wittenberg zufammen unter Preuß. Hoheit far 
men, ſchien e8 nicht zmedmäßig, in Wittenberg, wo ohnedies in den I 
ten Dezennien nur eine geringe Anzahl von Studenten gewefen, und wäh 
send der Belagerung die Univerf. völlig auseinander gegangen war, ein⸗ 
befondere Hochſchule beftehen zu laſſen. In Gemäßheit des Art. 21. der 
Wiener Kongrefakte v. 9. Juni 1815, welcher den geifllihen und Untere 
richtöftiftungen in den von Sachſen abgetretenen Landestheilen ihr Eigen⸗ 
thum jicherte (Klüber, Quellenſamml. S. 30.), beflimnte daher der König 
durch Die DVereinigungdurfunde der Univerf. Halle und Wittenberg vom 


— — — — — nn 
7 


1) Es wurden darin zu Beſoldungen nur 2400 Thlr. ausgeſetzt, weil ein 
Theil der Prof. ſchon aus andern Bedienungen reichlichen Gehalt bezdge. 

2) Das gleichzeitige Wirken von Franke und Thomafins gab zu dem Spric⸗ 
wort Anlaß: „Du gehſt nach Halle! — Du kommſt als Pietiſt oder Xbeil 
zur ‚“ . . . 
3) 1200 Thlr. ans der Landesfafle, 4200 Thlr. aus den Wetifegefällen bet 
Stadt Burg, und 1800 Täler. aus der Stiftsfchreiberel. 
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12. .Ayril 1817 (U. 1.9. 2. ©. 128. Koch, LS, 528.): daß beide Univerf. 
in Anfehung der. Lehrer und ihrer wifjenfchaftl. Anftalten unter tem Nas 
men der „vereinigten Univerſ. von Kalle und Wittenberg” zu einem Gans 
zen verbunden, die gefammten Fonds der Univerf. Wittenberg unter ter 
Benennung „die Wittenberger Fundation“ beſonders vermaltet, Daraus zus 
nächft die darauf angemiefenen Zablungen für das in Wittenberg zu er«. 
richtente Previger-Seminarium und für dad Lyceum (Gymnaflum) tafelbft; 
fo wie für die Verwaltung der Fundation, beftitten, und die Ueberſchüſſe 
ber. Univerf.u Kaffe zu Halle überwiefen werden follten. 


2) Stätuten. u | i 
Mit der Bemerfung, daß neue Statuten!) im Werfe ſeien, tbeilt 
Koch (Br. I.) folgende ältere mit: 
a) Programma Seren. Electoris' Friderici III. nomine ante inau- 
urationem Univers. Fridericianae conscriptum, den 5. Juni 1694, 
s . 451.) ' i ' 3 
3 b) Kaijer Leopolds Privilegium der Univerf. Halle,2) ertheilet den 
e 19. Oft. 1693. (S. 453.) | J 
L . ec) Kurf. Friedrich IH. zu Brandenburg, Privilegtum der Friedrichs⸗ 
! Univerf. zu Halle, ertheilet d. A. Sept: 1697. (©. 459.) | 
i d) Kurf. Friedrichs III. Statut der Friedrichs-Univerſ. zu Sale. v, 
4. Juli 1694 (S. 466.), nebft den A Bafultätdö-Statuten de eod. (©. 482, 
3 500, 518, 523J-und tem R. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. v. 31. Jan. 
u 1824, über bie Ertheilung der Lizentiaten⸗ und Doktorenwürde in der theol. 
al; (S. 498.), fo wie dem Regl. ref. Min. v. 17. Der. 1827 für die 
theol. Prüfungen der mit dem 3. 1828 eingeführten theol. Prufungs⸗Kom⸗ 
' mifften in Halle. (S. 495, A. XII. ©. 97.) 
3) Perfonal der Univerfiäten. ' 
Ueber Lehrer und -Stutenten f. o. ©. 399 ff. u. 401 ff. An Beamten 
zählte die Nniverf. im I. 1834 8 Uniyerf.» Beamte und Unterbeamte, und 
9 Beamte ‚up, Unterbeamte bei den afademifchen Inftituten, zufammen 17. 


(Koch, [. ©. 436.) 
4) Fonds und deren Verwaltung. 
Ueber den Etat im Allgem. f. 0.:5. 397—399. Das Nähere er⸗ 
beit aus naphftehendem 





— 


4) Dief. find inzwiſchen engangen.. Vgl. R. v. 20. Juni 1840 (ſ. o. ©. 363). 

2) DafelbR heißt es: in qua erigenda Aacademia — Dortores et Scholares 
cum conseasa Principis — Proreciorem et Pro-Cancellarium (manente penes 
principem 'Electorem, uti fundatorem, et successores suos dignitate Rectoris et 
Cäncellarii) — trears possint et waleant. — Und in Cap. Il. der sub d. augef. 
Univ. Statuten: $. 1. Ser. ac Pot. Elector Brandenb. etc. Dominus noster 
clementissimus quotannis submisse rogandus est, ut ementissimum hoc Academiae 
Begimen sive, Rectoratum vel benignissime retinere, vel alii Serenae aut illustri . 
Personae conferre velit, ex quo decus et tutaıen Alma haec nostra sibi pro- 
mittere valeat cerlissimum. (Koch, ©. 454, 468.) 


- 
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Verwaltungs: Etat für 1836—38. 








Ginnahme Ausgabe 
ihl chl. gi.v 
A| Bon Grundeigentfum Baifiv-Kap, 21 6 
2 Staatszufhuß. . 181330] 2] Abgaben und Saften. |, 26a] 7 
3] Aus dem Klofter: Bergefäjen } 3] Miedegins. . » . « 61 —i— 
Stiftungsfonds. . - 115072] 3] Befotdungen: 
A| Aus dem Mitten, Univ.-Fonds] 8292] | a) tHeot. Kat. 7150 uf 4 
(excl, der Naturalien: 2634 Kexel. 75 th. 9 * 
Sch. Roggen zu 2634 th, 174 or. Apf. an Nas 
SH.6N. Hafır y 1161 thl. turalien.) h 
u. 18.81. Holz zu 45 thi Geld | b) jur. Fat. 980 „ 
werth, zufammen 4244 thl., Kexel. 75 151. 9 
welche zu den Befolbungen vers gr. 4 pf. an ar ed | 
wendet werben.) turalien.) 
5] Beitrag der Stadt Halle zum ce) med. Fat, 5650 „ J 


Boliflinifum. . . A400 Icexcl. 48 1h1. 5 "de 
el Aust. Oriefrädt.Stiftungsfonbs] 5000 —* SH * 
Artus bem Bonds der Pro 


tur Meißen. . "1000. | 8 — Fat. 114 „ 
8 Ans eignem Grwerbe: F ICexcl, 225 tl. _ — 
—— — 10n thl. T 128 gr. an Nu I; 
on theof, Fe 10, HH turalien.) en? 
eentinten zu 50 thl. — 300 thl. Se. an Ratu⸗ P 
fur. a 150 hl. 1980 IL. ——— 
mer. a 132 i. — 789 — 22 gr Ay, 
phil a 47 thL., zufammen 3179, bar "A1104 chi 
th. Gold, incl. 423 th. Agio |. ©) Epragıni 
3602 ihl Gerreitienmftr.. 10464 u» 


D, ‚Sahifitstionen —— 10 
werden nur in der — 

fr Far, mit 30, u. 8) tefervicte 
im der phil, jebodh 


Befotvungen 20E.] 1 














usländern, — 5 
* Fr Pan ‚ sfnfitute u. Sammlun ine 14 
jahrlich . 10 „ sau wiſſenſchaftl Buelen — 
) Immateifulatior lau mohlthätigen 1 
nen a du th. . .1300 „ gen (1000 töf. zur WB 
a) Infteiptionen bei menfafe, 4400 thL. zu 
der phil. Bat alythl. 234 „ Sreitifchen, 350 thl. zu 
€) Abgangszeug- Kranfenunterftügungen)] 5750 
niffe a 18 th... . A584 „ [Sur Bauten u. Reparatüiren]' 1650 
f) Bakultitszeuge glOmtsbebürfniffe - - .| 1254 
sife (955 thl. theol, holSriögemein . — 12 
a2 hl. 3gr. — 90 * — 
hi jur. a 3 th. — — if nod) eine 
AO 15T. med. a2 ih. Erhöhung des Staatszus 
nur von benen, bie fuffes um 1434 Thle. 
anderwärts ihre Baf.z IBeiwilligt worden, u. zwar 
Prüfung maden. — 11lErhöhung des Bautfonde | 800 21 
Sun tol phil a2ktht. 12]Grleuchtung und Heizung | 334 -|- 
für Mitgl, der Faf. u. 13l8ufhuß für das geburtss 
14 tht. für andere) 517; „ Hülft. Infitut und die 
g) Gerichtsfperteln 75 „ rurgiſche Klinikum. .| 300 —— 
Summe 61965 th. Summe 172051 ]- 


wovon 59964 thl. zur ftatutenz 
gemäß. Bertheil,,u. z.Univ.Raffe] 200] 
Zufällige Ginnahmen  . B £ 

Summe [70600 








(Rod, J. ©. 341.) 
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yar die Verwallung der Univ. Kaffe zu Halle hat das Min. der G., 
u. u. Med. Ang. unterm 27. Mai 1828 eine beſondere Inſtt. erlaffen. 
Ko, I. ©. 1053.) 
er Bonds der Nual. Univ. Wittenberg wird unter ſpeziellet Leis 
tung ver eg. zu Magdeburg yon Ka eigenen ——— verwaltet. 
Ueber dieſen Bonds giebt 340) nachſtehenden 
























1497) | 4 
11517]20) 
233- 


4| Ben. Grundeigenthum 
2] Zinfen von Aftiv-Kapit. 
3] Zinfen von Berechtigungen 
4] Aus Berfauf von —5 
ralien . 
5] Insgemein. 


J — 
2] Steuern und Abgaben . 
3] Gür Unterrihtsanflalten* 












346125 
31 
300-1 | 










Wittenberg ; 7341 1 
Eon, — in 
Im abe 1834 war] bie 

Cinnahfne 24,680 361.) 










umme 







Zu Stipendim 
* ee ao 3 


















5)" antun und Samui 
Ueber! diefe wird folgende —E nach dem Etat Mi Bu 


gegeben: ' 
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Benennung er 
der Neberhaupt 
Inſtitute und Sammlungen. * — 
11 der akademiſche Gottesdienſt. 315|— — |I-I - |- J 38l= 
21 die Uiniverfliäte:Bibliothet .I 28201 — 573 1—I — |—, |] 393 — 
3ldie Sternwarte . . - . .E 240) — — |-]| — |— 240)— ° 
Al der botanifhe Barten. . .I 109 — 60 |- 1 388 — T 1539 
51 das geburtshülfliche Inſtitut. J 1000| — — 121 — |— 1 1000- 
61 das mebiziniiche und ambula- | | 
toriſche Rlinifum. . . . 3140, — — I-1 — |— [3140| — 
U das chirurgiſche Klinifum. .| 1210— 1 — I—} — |— I 1210 — 
81 das anatomifhe und zootomi⸗ 
fhe Dufum . ». -» . 1140 — — It — 1 4 1470i— 
H das —— henifg * .1 85j—1— 1—-I — : 885|— 
10 | das phyſikaliſch-chemiſche La⸗ oo. 
4 — ... PA I 2% I 121 — — 5n— 
das theologiſch⸗paͤdagogiſche T. 
Semint . .».:..:..1 - — 190 1410| 2015| 6 1 2205116 
12] das philologifhe Seminar .| 950, — — 1-1 — |— 1 
131 das Mineralienfabinet. . .I 2801 — — 1—- — |- 2501 — 
18 | das Rımfilabint . -. . .I| 11— — 121 — |— 1159— 
151 der Gefangverein . . . .| 130- 1 — I|-] —-|-— 130 — 


16 | die Meitbahn . 28029 4, 


Summa 11404529 | 823 110124034 6 117272115% 
Dazu fommen: | 
17 1 die afademifhe Wittwen: und x 

MWaifen:Berforgungsanitalt 1 1000| — I 375 | — | 4138| 28% | 5513 
18} die akademifchen Freitifhe .| 44001 — 11135 I — | 79] — | 6329| — 
überhaupt [19445529 ,1 2333 110 [73361 4X F2y115 13: 
bierzu] 2333} 10 . 
Summa aus öffentl. Fonds Pas yx, | und miteignem Erwerbef29145 13} 


Nach Späterer Bewilligung erhält das geburtshülfl. und das chirurgifche. Kir 
nifum jedes noch jährlich einen Zufchuß von 150 Thlr. 

(Kot, I ©. 438.) 

Bon Spezial-Inftruftionen für die vorben. Inftitute theilt Koch (Wr. 
II.) folgende mit: 

Zu 2. Regl. des Min. d. G., U. u. M. Ang. v. 20, Mai 1823 für die 
Univ. Bibl. und Inftruftionen def. Min. v. 3. San. 1824 a) für den zweiten 
Pieter, b) für den Amanuenfis, c) für den Bibliothefdiener (S. 778, 791, 

‚ —* 

Zu 3. Die durch R. deſſ. Min. v. 15. Aug. 1826 genehmigte Infr. 
den Obfervator bei der Sternwarte (S. 806). ß genehmigte Iuſt. fi 

Zu 4. Inſtr. deſſ. Min. v. 16. Juni 1823 a) für den Dir. des bolan. 
Gartens, b) für den Gärtner (S. 811, 812). 

Zu 5. Inſtr. def. Min. v. 14. Juni 1823 für den Dir. der Entbindunge⸗ 
anftalt, und v. 18. Ian. 1824 für die Hebamme bei berf. (S. 836, 837). 

Zu 6. Inſtr. def. Min. v. 27. Jan. 1833 a) für den Dir. des meblile. 
Klinifums, b) für den Affitenten bei demf. (S. 819, 823). 

3 7. Inftg. deſſ. Min. v. 26. Ian. 1832 a) für den Dir. des Fin. Inf. 
für Chirurgie und Augenheilfunde, b) für den Affifienten, c) für den Oekonomen 
und Krankenwärter (©. 823, 825, 327); Hausorbnung befi. Min. de ood, fit 
die Kranken (S. 828). 


&ür beide klin. Anftalten (6. u. 7.) Kud außerdem ergangen: 
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WR. def. Min. v. 3. Geht, 1835 mit den Borfchriften für bie Aufnahme von zaffens 
den Kranken, nebft Entwürfen zu den betr. Kontraften u. Speifeorbu. (S. 830), ſowle 
R. defi. Min, v. 5. Betr. 1838 wegen Mobififation obiger Verferiften (6. 836). 
Daß die gezahlten Verpflegungsgelder gehörig in die Rechnung aufzunehmen, bes 
Mimmte das R. der Oberrehn. Kammer v. 22. Mai 1830 (©. 1014). 

Bu 8. Die durch R. des Min. d. ©., U. u. DM. Ang. v. 11. Aug. 1835 
genehmigte Infr. a) fe den Dir, b) für ben Profeftor, c) für den Gehülfen, 
d) für den Aufmwärter beim anatom. Mufeum (©. 815 ff.). 

Bw 9. Inſtt. deſſ. Min. v. 26. Yunt 1823 a) für den Dir., b) für den. 
Aueftor des zoolog. Mufeum (S. 795, 797); ferner v. 17. Jan. 1832 für den 
jopfer und Konfernator nebſt Veſtallung deſſ. de eod. (S. 79P, 800); und 
Regl. def. Din. v. 3. Jan. 1825 für die Benupnng des geoleg. Muſ. (8. 801). 

u 10. Infr. def. Min, v. 6, Dec. 1823 m für den Dir. des phyffal, 
Gem. Kabinets und Laboratoriums, b) für den Gehülfen bei demf. (&. 308, 809). 

In 11. Regl. deff Min. v. 4. Iuni 1826 für das, theol. Sem. und Regul. 
deſſ. Min. v. 22. Febt. 1835 für das theol. pädageg. Sem, welches einen ‚Biveig 
des erlern bildet. „Beide haben eigne Stipendien, auch folen ausgezeichnete Sex 
ainarifen überhanpt bei Stipendien verzugsweile berüdfictigt werten. Schul: 
amtefandidaten, welche 1 Jahr das ihecl. yidagog. Sem. befuchen, werden vom 
Brobejahr befreit: $. 15. des Megul, (S. 767, 772). 

Zu 12. Regl. def. Dein. v. 13. Nov. 1829 für das philolog. Sem. Ebens 
fol mit eigenen Stipendien ausgefattet (S. 775). 

a 13. Juſtr. def. Miu. v. 13. Febr, 1527 a) für den Dir.,-b) für den 
ifikenten, c) für den Aufwärter, des mineralog. Diufeums, und Negl. def. Min. 
de ood. für die Benugung befi. (S.. 802, 803, 801, 805). 

Zu 16. Befaflung def. Min. v. 20. Aprit 1820 für den Gtafimeifter bei 
der Univ. (S. 837). ": 

Zu ven oben gen. Inftituten tritt noch: " 

19) das Seminar für die Matbematif und die gefammten Raturs 
wiffenfhaften, deſſen Beſuch den Schulamtöfantivaten nach beftandener Prüf: 
pro fac. doc. al6 Probejahr angerech net werben Bann: Kegl. bes Min. d. ®., u. 
WM. Ang. v. %7. Nov. 1839 für das Sem. ıc., insbef. $. 13. (©. 839). - 

Im Allg. iſt noch durch Infe. def. Din. v. 22. Dft. 1837 für den afa- 
dem. Zeichner und Zeichnenlehrer befimmt, daß derf, ben Prof, der Zoologie, 
Botanif, Dineralogie und Anatomie von 8, im Wint, von 9 bie 10 in den 
Sammlungen oder Privatbehaufungen zu Mözeihnung vorgelegte Begenfänbe 
zur Dispofition feht (&. 838). 


6) Hongrariengelder. 


Der Betrag der Kullegien- Honorare war in den beiten Semeſtern des 
J. 1832, wie fol . 









Sommerfemefter 1832, Binterfemefter 1833. 








Fakultät. 









im Gangen, | davon baar: | im Ganzen | davon Kaar: 


Kur. 





Gold. | Kur. 
cheologiſch · 
jurii öe # 
mebiyinife 
philoſoph. 
8925| - |1620| -]sa78] —W— — -Issl— 
GeRunbet waren: bis nach Anfellung: im Somm. 720 Thfr. Gel und 2600 
Zäle. Kur., im Wint. 6314 Zhle. Gold und 2513 Thfr. Rur.; auf fürgere Zeit: 


im Gomm, 845 Thle. Bold und 1547 Thir. Kur., im Wint. 1002% Kar, Em 
unb 1426 Thir. Kur. (Rob, I ©. u) * 
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Der-höchfte Gonorarbeirag, den ein Dozent jährlich empfängt, kann auf 2500, 
ter geringite auf 10 Thlr. gerechnet werben. 
(Dieterici, S. 60.) 


VI. Die Albertus = Univerfität zu Königäberg,. - 


M. Chriſtophorus Hartfnoch, Alt» und neues Preußen, oder Preuß. Hißorie. 
2 Ih. 1. Bd. Franff. u. Leipz. 1684. Fol. 

Arnoldt, Ausführliche und mit Urkunden verfehene Hiflorie ber Könige: 
bergifähen Univ., Königst. 1746. 2 Bde. und Zufäge 8. 


1) Sründung. - . . 

Markgraf Albrecht v. Brandenburg, 1490 geb. und 1510 zum Hoch⸗ 
meifter der Deutfchen Ritter in Preußen erwählt, erhielt 1525 von feinem 
Oheime, König Sigismund von Polen, Preußen ald ein weltliches Her⸗ 
zogthum für fih und feine Nachfommen zu Lehn. Schon 1522 Hatte a 
insgeheim tie Lehre ver Neformaslon angenommen. "Nunmehr trat er auf 
Öffentlich über, hob Stifte und Klöfter auf, und verwandte deren Einfünfte 
wefentlich zur WVerbefferung der Schulen. Er errichtere zunächft 1541 in 
Königsberg ein Päragogium mit philofophifchen Vorlefungen in ven oben 
Klaffen, welches His 1619 beſtand, bald nachher aber im 3. 1543, vınd 
Berufung mehrerer Profefforen, vie Univerfltät, Deren Fundationsurkunde 
jedoch erft unterm 20. Juli 1544 erging. Nach Tem Sinne des Stiften 
foßte die neue Hochſchule rein evangelifch fein. Dennoch bewarb er 3 
wegen des Promotiondrechts um vie päpftliche Vefätigung derſelben. Ta 
Papſt erklärte auf Tas vieafällige, vom erflen Rektor Sabinus an tm 
Kartinal Petrus Bembus gerichtete Geſuch, daß feiner Genehmigung tat 
Kaiferliche Privilegium vorausgehen müffe. Dieſes letztere war jedoch nict 
zu erlangen. Dagegen wurte die Univerf. vom König Sigismund Auguk 
von Polen, auf Anſuchen des Herzogs Albrecht, im I. 1560 nach tem 
Mufter der zu Krafau in allen Degiehungen beflätigt, und ihr insbeſ. auf 
das Promotiondrecht in allen Bakultäten ausdrüdlich beigelegt. - Bel ter 
Gründung hatte Markgraf Albrecht im 3. 1544 ver Untverf. 3000 Mail 
jährlich ausgefegt, welche die Profefforen, teren Anzahl im erflen Jahre 
nur 11 betrug, nach einener Vereinigung unter fi} vertheilen follten. Die 

ab jedoch fo vielen Zwiefpalt, daß er 1547 vie Befoldungen anf reſp 
200, 150, 70 und 60 Floren firiren mußte. 1357 überließ ex der Uni- 
verf. das Gut Thalheim bet Königsberg. In ker Bolge wurden derſelben 
von feinen Nachfolgern noch verfchiedene Güter, Menten und Intraden alla 
rt jugerwanbt. . . . Su EB rn 

2) Statuten. | ' 

Mit ter Bemerkung, daß neue Statuten zu erwarten, .theilt Red 
(Bd. 1.) folgende ältere mit: ü 

a) Diplom des Markgr. Albrechtd v. 20. Juli 1544, Betreff. die Fun⸗ 
dation der Königsberger Akademie. (S. 563.) | .. 

b) Privilegium der Königsb. Univerſ. v. 18. April 1557. (6. 566.) 

c) Extraft aus dem Teftament des Markgr. Albrecht, + 1568. (S. 571.) 

d) Constitutiones Academiae Regiomontanae, v. 28. Juni 1546. 
S. 572. i 
e) Statota Academiae Regiomont, d, a. 1554. (©. 584) 

f) Statuta Collegü facultatis artium priora (6. 599.),-St, faculis- 
tis actium et philosophiae posteriora [S. 603;), St. facultatig Juridicae 
d. 17. Aug. 1616 (S. 613.), Theolog. (S. 629.), Medicae (S. 650.), 

3) Perfonal der Untverf. 

Ueber Lehrer und Studenten |. o. S. 399 ff. u. 401 ff. An Beamten 
wurden im I. 1834 gezählt 9 Univerf, Beamte und Unterbeamte, und dl 
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Beamte und Unterbeamte bei ven aladem. Iuflituten, in welder Amast 
indeß diej. Profefforen mit einbegriffen find, welche den verfhiedenen . 
Ralten als Direktoren vorſtehen. (Ko, I. ©. 544.) 
4) Bonds. und deren Berwaltung. 
Ueber ven Etat Im Allgem. f. o. € 397 — 399. . Das Nähere er⸗ 
hellt aus dem nachſtehenden 
Etat für 1637 — 39. 








Ginnahbme 
TFT Ts gern! 


1] dom Grun deigenthum [071 
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Für den Rendanten ter Uno. Hauptkaſſe hat das Küratorium unterm 31. Ang. 
1825 eine befondre, von Din. d. &., U u. M. Ang. durch R. v. 8. Ang. 1825 
genehmigte Inſtr. erlaffen, welche, nebſt ihren fpätern Mobififationen, insbeſ. durch 

erf. der Oberrechnungsfammer v. 14. Jan. 1539 über die Termine. zur Binreis 
chung der Mechnungen, von Koch (I. S. 1076, 1082) mitgeteilt wird. Außer: 
dem iſt eine Inſtr. des Min. d. ©, U. u. M. Ang. v. Il. Zus 1821. für ben 
Kontrolene der Univ. Hauptfaffe und ber damit verbundenen Nebenfaffen ergangen. 
(Rob, II, S. 1082.) . 


5) Inflitute und Sammlungen. 
Ueber dieſe giebt der Etat für 18337 folgende Nachweifung : 


De 













Benennung - 1 Xus Unis Aus- “ 
der verfitätss | andern eignem | Ucherhaupt 


fonds Kaflen | Srwerbe 
Inftitute und Sammlungen. 
| thl. gr. thl. gr: 


der Botanische Barten. . . 
das medizin.sElinifche Inflitut 
das chirurg.kliniſche Inſtitut 
das theologiſche Seminar . 
das philologiſche Seminat 
das pädagogifhe Seminar 
das geburtshülfl, Boliklinifum 
die Kgl. u. Univ.-Bibliothek. 
das anatomifhe Theater . 
10 I die Sternwarte . . . . 
11 | das zoologiſche Muſeum . . 
12 | die atademiſche Wittwens und 
ee ' 
1392 E heffel Roggen und 
13 | das natschittorifhe Seminar 
14 | das hitterifhe Seminar . . 
15 | das Kabinet phyilfalifcher In: 
Rruminte . . 2 20. 
16 I das Inflitut für die Kirchen⸗ 


mft . 2 2 
17 | das Inflitut für den Gefang 
48 | die Mineraliens und Berns 
fein Sammlung . . 
19 | das Volniſche Seminar 
% | die Sammlung von GOypsab⸗ 
güflen u. Kunſtgegenſtänden 
21 | das mebizin.:poliflin. Inftitut 
22 | das Münzfabint . . . . 
23 | das Hebammen-Lehrinftitut 
24 | zu Antänfen ıc. für die Inſti⸗ 
tute, Insbefondere 
a) dem gjeoiog. Mufeum . 
b) der Dibliothbet . . . 
c) Miethe für Auditorien u. 
andere Unterflügungen . 


1392 Scheffel Roggen und ' 
—* Summaä.. 4119724 -1 237 |— | 1605 | — 121566 | — 


dazu 237 1— 


DOM EI en DD 


11151111411 
tra — — —5004 
| 14111111111 





überhaupt aus öffentl. Fonds 
139% Schfl. Roggen und | 19961 — [und mit eignem Crwerbeſ 21566 | — 
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Als Abtheilungen des theolog. Seminare können das Hamitetiiche und das 
ithanifce Seminar, bie aber befondere Binnahmen aus der Staatsfaffe nicht 
ziehen, angelehen werden. Das lebtere, wie das Polnifche Seminar, ift für 
ei. Studirenden der Theol, beſtimmt, deren Mutterfprache reſp. die Lithayifche 
3d Bolnifche iR, und welche in bieſen zu ihren kuͤnftigen Kanzelvorträgen eine 
Be Auebiitäng gehalten follen. 

(Rod, 1. &. 545). 


Für vie —— — theilt Roc (an. N.) folgende Sper 
alsInftruftionen mit: . 

gu 1. Die durch R des Min. d. 8; u. M. Ang. v. A. Nov, 1833 
nebhmigte Inſte. für den botan. Gärtner (6. — 

Zu 2. Inſtr. bei; Min. v. 24. Aug. 1837 für ben Affittenjarzt beim me⸗ 
zin. Klinikum (S. 862). 

Zu 4. Regl. deſſ. Min. v. 19. San. 1837 für das theol. Bem., und v. 

>». Sau. 1827 2) für das Litthanifche, b) für das Polniſche Sem., Jammtlich mit 
fenbern Prämien, den Renteiftipendien, und vorzugsweifer Berüdfichtigung bei 
ıbern Stipendiun und Beneflzien- verbunden (S. 843, 846, 545). 

Zu 5. Regl. def: Min. v. 10. Nov. 1822 für das hifel, Sem., ebenfalls 
It eigenen Stipendien verbunden (S. 850). 

Zu 8. Regl. deſſ. Min. v. 17. Oft. 1822 für die K. Bibliothek (S. 868). 
nferdem if nac einem durch R. defi. Min. v. 30. April 1833 genehmigten 
fatut eine nene Handbibliothek für die Univ. errichtet worden (S. 877). 

gu 10. Juſtr. def. Min. v. 22. Oft. 1838 für den Obfervator bei ber 
ıiv. Sternwarte (S. 879). . 

Zu fi. Regl. des außerordentl. Reg. Bevollm. v. 30. Mai 1821 über die 
'entl. Benutzung des zoolog. Muſeums. 

Zu 13. Regl. tes Min. d. G., U. u. M. Ang. v. 17. März 1834 für das 
em. ‚für die Raturwiffenfchaft, welches auch mit eigenen Stipendien und Prüs 
ien verbunden ift (S. 860). 

Bu 14. Regl. del. Min. v. 13. Dec. 1832 für das Hiftor. Sem., deſſen 
Bee tenele Mitglieder vorzugsmeife bei Stipendien berüdfichtigt werben ſellen 
B. 855) 


Zn 19. Bol. zu 2. 

Zu 20. Regl. des Kuratoriums v. 1827 für dief., welche bie Sammtang 
r —— —** wollen (S. 879). 

Zu 21. N des außerord. Reg. Bevollm. v. 10. Oft. 1831 für das po⸗ 
lin. Inſt. (S. 

—* paͤdagog. Sem. (6.) beſteht nicht meht (S. 842 Rote). Dagegen 
inzu: 

25) das mathemathifch: phufifatife Seminar. Borläufige Status 
n des Min. d. &., U. u. M. Ang. v. 8. Juni 1834, und 8. O. v. 16. Mär 
—X welche den Vramienfondo von 150 auf 350 Thle. erhöht (8. 858, 
D ote). 

Für die Direftoren der wiſſenſchaftl. Infl. der Univ. it in Beyng auf bie 
affenwirthfchaft eine befondere Infte. des Din. d. G., U. u. M. Ang. v. 11. Juni 
21 ergangen, die ſich jedoch hinſichtlich des Dir. bes medizin. Klinikums infor 
en ändert, als tie Kafle viefes Inf. gegenwärtig von der Univ. Kafle verwaltet 
rd (©. 841 und 842 Rote). 


6) Honorariengelder. . 
Der Betrag der Rollegien-Sonorare war in den beiden Semeftern des 
1832, wie folgt: 
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Sommerſemeſter 1832. Winterſeweſter 1833. 
Vafultät. im Ganzen f bason baar: im Oanzen davon Baar: 


the. | gr. thlr. gr. thlr. Teer J ihle. | er. 


theologifihe . 1358 |} 619 |- 





juriſtiſche . ms 4 82—- 
mebizinifche . 597 | — 425 | - 
philoſophiſche 102 |-I 77 |- 


721 is 1758 | i51 4255 | 2703 - 


Geftunbet waren: bis nach Anftellung: im Somm. 693, Im Wini. 1552 Thlr.: 
anf kürzere Zeit Nichte. Für Publica im Collegio Albertino, eben fo für Pablca 
der feit 1831 angeftellten Pref. überhaupt, wird ein Aubitoriengeld v. 5 Ser. er 
hoben, welches im Durfchnitt jährl. 177 Thlr. abwirft, und zur VBeflreitung ber 
Lichte und Heizungsfoften, fo wie zur Anlegung einer afadem. Handbibliothek dient: 
R. des Pin. d. G. U. u. M. Aug. v. 6. Oft. 1832, 
(Rod, I. ©. 541.) | 

Die Solleinnahme an Hencrar beträgt nach dem Durchſchnitte der 3 3. 18% 
bis 1834 pro Semefter (120% Thlr. erlafienes Honorar abgerechnet) 35154 Thlr. 
wovon 1820 Thlr. als baar eingehend zu rechnen. Diefe leßtern vertheilen ſich 
wie folgt: es erhielten: 1 Lehrer 288 Thlr., 6 von 100 bis 150, 10 von 50 Bis 
90, 12 von 12 bis 30, und 1: 4 Thle, 

Dieterici, ©. 48.) 


VIL Die theologiſch⸗philofophiſche Akademie zu Münſter. 


Dieſe Akademie ift den Univerſ. anzureihen, weil fie nicht ausſchließ⸗ 
lich Fatholifche Geiftliche, fondern auch Schulmänner für höhere Schulen 
- biltet,?) und weil fie zwei vollfländig organiftirte Bafultäten, die yhiel. 
und vie theologifche, beflgt, von denen wenigftend der letztern das Pros 
motionsrecht zugeftanden iſt. Die übrigen o. S. 400—401 aufgef, theologi- 
chen Lehranftalten gehören in die Darftellung des Kirchenweſens (1. Haupt 
band dieſes Theild vom Oefanuntwerfe). . | 

I) Gründung. 

‚ Schon Ferdinand I. (Herzog dv. Balern), Erzbifchof und Kurfürk 
y. Köln, Bifchof zu Lüttich, Münfter, Paderborn und Hildesheim (1612 
bis 1650), hegte den Plan, in Münflter eine Afademie nach dem Muſter 
der zu Ingolftadt, anf der .er felbft bis 1595 feine Studien gemacht hatte, 
zu errichten. Die von ihm überreichte Fundationsurkunde, nach melde 
die Anftalt alle vier Fakultäten umfaffen, mit dem Promotionsrecht vers 
feben werden, aber nur für Katholifen zugänglich fein follte, wurke in 
Wien vom Kaiſer Verpinand IL im I. 1631 betätigt. Aber der Krieg 
binverte die Ausführung, und erft nadh 142 Jahren, im I. 1778, griff ver 
Kurfürft v. Köln und Würfibifchof v. Münfter, Mar Friedrich, Grafev. 
Königserk» Rothenfelö, angetrieben von feinen Minifter, dem Domherta 
Freihr. 9. Fürſtenberg, den alten Gedanfen wieder auf. Er exrmeiterte bie 
Stiftung von 1631 durch Hinzufügung der Einkünfte des zum Ausferhen 
beftimnten Nonnenflofterd Ueberwafler, und holte von Neuem dig höhe 
Betätigung für die zu gründende Anftalt ein. Das päpftliche Privilegium 








1) Bol. o. ©. 29. Auch den Cleven der med. chirurg. Lehranſtalt ſteht der 
Beſuch der Borlefungen der philof. af. frei. 8. Lehranſtalt Ach 
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wurde von Clemens XIV. am 12. Juni 1773, das kaiſerliche von Jo⸗ 
ſeßh IE am 8, Oft. def. J. ertheilt. Die felerliche Eröffnung der Uni» 
verf. verzögerte ſich aber noch mehrere Jahre. Sie erfolgte endlich am 
16. April 1780, obihon auch damals erft drei Fakultäten, die theolog. mit 
4, vie juriſt. und philofoph. mit je 3 Prof., vereinigt, und zur Grrichtung- 
der vierten, ver mredizin., noch feine Geldmittel vorhanden waren. Ueber⸗ 
haupt kam die Univerf. nie zu Kräften, und ed wurde noch 1815 berichtet, 
daß ein Fremder Jahre lang in Muͤnſter verweilen Fönne, ohne zu ahnen, 
daß ſich daſelbſt eine Hochſchule befinde. Sie wurde daher bei der Ei» 
richtung : der Univerf. zu Bonn aufgehoben, zugleich aber, da Stadt umd 
Provinz!großen Werth auf die Erhaltung einer höhern Bildungsanftalt 
legten, : durch die K. O. v. 18. Oft. 1818 beftimmt, daß in Münfter, qn 
Stelle der Univerſ., ein theologifcher Kurfus für Fünftige Geiftliche ber 
Didzefe,: und ald Vorbereitung darauf ein philofophifcher und allgemein 
miffenfchnftficher Kurfus verbleiben ſolle. ine Erweiterung dieſer Beftim- 
mung, wurde bereitd durch den 2. Weſtph. Prov⸗-Landtagsabſch v. 31. Der. 
1829 verhelfen, der auf den betreff. Antrag der Stände folgenden Be⸗ 
ſcheid giebt: - 
(1. 6.) Das Kortbeftehen einer höhern afadem. Lehranftalt zu Münfter mit 
einer theol. und philotog. Fak. ift bereits durch K. D. v. 18. Oft. 1818 beflinnmt 
worden. . Derfelben werden die erforderl. afadem. Chrenrechte und die früher 
fiftirte Befugniß, afademilch, theologifche Grade!) zu ertheilen wieder verliehen 


werden, und follen die ihr zu ertheilenven Statuten bald möglich erfolgen. 
(9. XIV. ©. 211.) 


In Erfüllung diefer Zufage ordnete die K. O. v. 14. April 1832 an: 
daß die theolog. und philof. Fakultät zu Münfter in der Form und mit 
gleichen Rechten, unter welchen biefelben uf den Landeduniverfitäten. be⸗ 
ſtehen (jedoch ohne Promotionsrecht ter philoſ. Fak.), unter rer Benen- 
nung einer afadem. Lehranſtalt ein Ganzes bilden follten,?) mit einem 
aus fämmtlichen ord. Prof. beftehenten Senat und einem, immer auf drei 
Jahre zu erwählenden Rektor. Die Unftalt wurte unmittelbar dem Pin. 
d. ©., U. u. Mer. Ang. untergeordnet, dem Erzbifchofe zu Münfter cine 
Mitaufſicht (f. o. S. 412 sub 3.) vorbehalten, und das Amt des Kuratosd 
mit tem Oberpräfivium der Prov. verbunden, 

2) Statuten. . a 
Die vom Könige vollzogenen Statuten ‚ter akadem. Lehranftalt zu 
Münfter find v. 12. Nov. 1832 datirt, und in Koch, I. ©. 684 fig. mit⸗ 
getheilt. > 

- 8) Perfonal,?) Fonds, Inftitute. 
Ueber Lehrer und Studenten f. o. ©. 399 ff. und 401 ff., über ve 
Etat im Allgem. ©. 397—399, Näheres ergiebt der nachftehende 





. 1) In Betr. der philof. Taf. wurden die befchränfenden Beſtimmungen durch 
den 4. Weſtph. Lanttagsabfch. v. 30. Dec. 1834 (IT. 34.) aufrecht erhalten, weil 
das Binfommen der Afademie nicht ausreiche, auch dieſer Taf. die erforderliche 
Bollftändigfeit zu geben (A. XX. ©. 773). Die Lehrfächer der philofoph. Fak. 
find: theoretifche und praktiſche Philoſophie, Philologie und Gefchichte, höhere 
Mathemalik und Phyſik, Anthropologie,. Chemie, Botanif, Mineralogie und 


Zoologie. 
* dus von der Af. Münfter kommende Studenten zahlen auf den Unte. 
bios Halte Immatrifulationsgebühren: C. 8. v. 30. Jan. 1844 ſ. u. im. 4 Abfchn. 
3) Wr den Sefretär der Akad. theilt Koch eine befondre Inſtr. v. 28. Febr. 
1837 nebft Gebührentare mit, beftätigt buch R. des Min. d. G, L u..M. Ang. 
y.7. Of 1837. B. 1.31) - 7* | 
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Etat für 1336—40. 
Cinnahme  Yusgadbe 
thl. thl. gr. 
4] Bon der Rentei Müniter. .157001 9) A. für die Akad. ausſchließlich: 
und Geldwerth von Naturas 2] für die theologifhe Wafulsst | 2696115 


ralien 548 thl. 28 gr. 2 pf. 
CDie Gefammt:Ginnahme iſt: 
22,440 ihl. 24 gr. 1 pf. baar 
u.744 161.26 gr. 1 pf. für Na⸗ 
tural., leßtere u. 12,437 tl. 


3] für die philofophifche Fakultät | 44 


für den botan. Garten (4135 thl. 
dem Gärtn., 292151 Gehülfen, 
500 thl. Tagelohn, bO thl. Dün: 
ger, 150 hf Feuerung, 380 








16 gr. 1Ipf.baaraus Grund; tl. Inventar) . -» .„ . „1 179518 
eigenthum, 9572 ihl. 20 gr. al für die Pauliniſche Bibliothell 765— 
9pſ. Zinfen der 283,725 ıhl. 5] Apparate ıc. (40 thl. phyſik., 
20 gr. 2 pf. betragenden Af: 60 thl. chem. Appar., 50 thl. 
tiofap., 430 thl. 17 ar. 6pf. naturhift. Mufeum, 20 thl. 
Heinere Cinn. — bie Verwal: Mufeum der Alterthümer) .| 170- 
tungstoften, Abgaben u. Laſten Fl Druck des Leftioneverzeihniffe] 50 
abferbiren hiervon 6740 thl. 7 pbilolog. Sem. (200 thl. den 
24 gr. 1 pf. baar u. 195 thl. 27 Boritehern, 180 thl. zu fedhe 
gr. 11 pf. an Naturalmwerth.) Stipendien). . . . .. M- 
Bon der Rentei Geilt. 50008 Stafademifhe Breife . . . 100- 
und Geldwerth von Natura⸗ 91 BeamtensBefoldungen (40 thl. 
lin. . 24 ihl. 4 yf. der Richter, 50 thl. Sekretair, 
(Die Gefammt:Einn.ift: 6961 20 thl. Bebell, 360 thL Ges 
th1. 28 gr. 1 pf. baar u. 222 thl. hülfen b. naturhiſt. Muſeum sc 07 
17gr. Ipf. für Natur, — letz⸗ 10] Venfionen..4148310 
tereu. 6017 thl. õ gr. 8 pf. baar 11] Reinigung, Licht, Heizung .1 100,— 
ans a 4 u u. Holzdeputat von 78% ihl. | 
22 gr.öpf.Zinfen der 22, 2 n 
thl. 21 gr. betragenden Aftivs Deputat von 78% thl. u. baat 210 
fap., 200 thl. aus Berechtigun. B. für die Afademie u. andre 
gen, — Verwalt.⸗Koſten, Ab- Anftalten gemeinfhaftlidh, od. 
gaben und Laften abforbiren für Ichtere allein: 
hiervon 1961 hl. 28 gr. 1 pf. 12) für das Gymnaſ. zu Münſter 
baar u. 198 thl. 16 gr. 11pf. u. an Naturalienwerth 58 thL | 931714 
an Naturalwerth.) 13] Apparate im Gymnaf. (40 thl. 
3] Bon den inforporirten Vikarien phyſ. App., AO thl. Landkarten) 80 
St. Ant. et Magd. zu Alberslo, 14] Drud der Schulprogramme 100—- 
St. Nic. etMarg. zu Harirbed ld dem Oekonom im Kelleg 50, 
u. St. Crutis zu Stromberg dem Pförtner 86% ihl. auf.| 136115 
(Sefammteinn. 605 thl. Ygr. 16] für die med.cchirurg. Rehranftalti 17501 — 
6pf. baar u. 8thl. 23 gr. Ipf. I für das Seminar in Büren. | 400- 
Naturalwerth, wovon zu Ko: 18 für das Gymnaf. in Goesfein | 530- 
ften u. Laften die Natur. und 18| Sratififationen . - » . .1 400- 
. 1,415 191. 9 $r. 6 pf. baar.) 190420] Unvorhergefehenee . . . gr2ll6 
4 Bchrenfhe Bundation. . .| 38 Iund an Naturalienwerih 
5 Dembiblietheifonbe eat thl. 436 thl. 8 gr. 6 pf. 
16 gr. 8 pf. Kapital) . 274 I > Emmen 
6) Schulgeld beim Oymnaf. (A Se. —— — bar ih. OB 
16,14, 12. 10t5f.proI —IV.)I 3476 gr. D pl war 
7 Sintrittsgelder dal. a 2 thl..| 148 


8] Bon Immatrik.⸗Geb. beid. Akad. 

(aà tOgr. z. Bibliothekfonds, der 

übrige Betrag wird vertheilt) 2 
9 Pflanzenverkauf aus dem bo: 
tanifhen Garten 1092 


Se. Naturalienwerth: 572 thl. 
28 ar. 6 pf. und haar 12594 
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Nr. 3. n. u, To wie das Muf. d. Alterth. sub 5. ber. Ausgabe find felb- 
Rändige Sulitute,. ber Akademie jedoch zur Benusung freigeftelt Bon der Aus⸗ 
gabe bei 4. dienen 520 Thlr. zur. Vermehrung der Bibliothek, 240 Thlr. ale Zus 
ſchuß zum Gehalt des Bibliothefars, 5 Thlr. als Zuſchuß zu dem des Dieners. 

(Koch, I. ©. 677 ff) 


Seit m J 1843 berieht die Akademie einen Dotationszuſchuß von 
3000 Thlr. In Betreff deſſelben beſtimmt der Landtagsabſchied für die 
Pron.-Stände der Pıov. Weftphalen v. 20. Eept 1854: 

(II. auf die ſtaͤndiſchen Petitionen. 7. Unverfürste Zumenbung bes der Ala⸗ 
demie zu Münfter im I. 1843 bemwilligten Dotations-Zuſchuſſes von jührl ZU 
Thlr. an das gen. Inſtitut.) Ueber dıe in Beir. der nebentezeichneten Angelegens 
beit vorgetragene Bitte find nähere Grörterungen eingeleitet worden, folche aber 
noch nicht fo weit gediehen, um fchun jeßt eine Euiſcheidung über das Geſuch 

Unferer ‚getreuen Stände treffen zu fönnen. 

(Staatsang. 1854. Nr. 242. S. 1830.) 


— 45) Honorariengelder. 
Dergl. werden blos in der philoſ. Satutät eufgefäßt. Ihr Ertrag 
war in den beiten Semeftern des I. 18 









bj 
n 


| 77 
Ahle. gr. 


Geſtundet bis 
nah Anſtell. 


thle. gr. 


Baar 
eingegangen. 


tble. [er 



















im Sommer 182° . . 
im Winter 1813 . . 


In Summe für die 6 Semeiter 
1832 bis 1814. . . . 


(Reh, 1. S. 682.) 


Drittes Kapitel; 
Einzelne atabemifche Einrichtungen, 


Mit Ausnahme der das Vermögen (f. das folg. Kap.) betreffenden, 
ſollen bier diej. Vorſchriften zuſammengeſtellt werten, welche ſich auf ſolche 
—X— ngsmaͤßige einzelne Einrichtungen bei den Univerſitäten beziehen, 
die nicht unmittelbar zu ihrer Lehrverfaffung (f. u. ven 3. Abfchn.) gehören. 
Dies find die Vorfchriften über afatem. Gerichtsbarkeit, über die Thätig⸗ 
feit der jur. Bafultäten als Spruchlollegien, und über die Anftellung ver 
Beamten und Unterbebienten bei. den Univerſitaͤten. | 


1. Die akademiſche Gerichtsbarkeit. 


® werden bier die formellen Beflimmungen über die afadem. Ge⸗ 
richtsbarkeit gegeben, die materiellen folgen im 4. Abſchn. unter den 
Vorſchriften Über akadem. Dieziplin und die Schulden der Studenten. 
9 Fortbeſtehen der akadem. Gerichtsbarkeit. 
e V. v. 2. San. 1649, welche die Briwatgerihtäbarfeit und den 
esimirten Gerichtsſtand aufgehoben bat, beſtimmt im $. 1 
Schulweſen. 2. II. pr 
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Den Militairgerichtoſtand in Straffachen, fo wie der Gerichtoſtand der 
Sindirenden fell durch befondere Geſetze anderweit beflimmt werben. DB ver 
Hin verbleibt es bei ven beſtehenden Borfchriften. 

(3. ©. 1849. ©. 4.) 


Das vorbehaltene befondere Geſet ift bis jet nicht ergangen. 

2) Umfang und Bermwaltung der akadem. Gerichtöbarkeit. 

a) 66. 69-72. A. 2. R. II. 12. 

F. 69. (Berichtebarkeit.) Zur nachdrücklichen Aufrechthaliung ber Mube und 
Ordnung auf Akademien ik dem afabemifchen Senate die Gerichtsbarkeit über alle, 
fowohl lehrende, als lernende Mitglieder verlichen. 

. 70. Diefe Gerichtsbarkeit erſtreckt ſich auch auf tie Offigianten der Hais 
verfität,, fo wie anf die Bamilien und das Geſinde aller derer, bie für ihre Ber 
fonen derfelben unterworfen And. 

.71. Sie iſt aber nur eine perfönliche Gerichtsbarkeit, und fann auf Irmb:; 
flüdte, welche dieſe Perſonen befigen, in der Megel nicht ausgedehnt werben. 

. 72. Soll fie auch auf die Grundſtücke fich erfireden, oder follen woch an 
dere als die vorbenannten Perſonen derfelben unterworfen fein, fo muß dergleichen 
Ausdehnung durch ausdrückliche Brivilegia, oder aus andern Mechtögründen, be 
fonder® nachgewiejen werben. on | 


b) 8. 76.2.9 O. J. 2. 

8. 76. Studenten fliehen, während ihres Aufenthalts auf Univerfitäten, unter 
dem afadem. Berichte. Nach geendigten Stutien aber fünnen fie auf Feine Eren⸗ 
tion Anfpruch machen; fondern bleiben dem @erichtöftande ihrer Herkunft oder 
ihres Wohnorts fo lange unterworfen, bie eine Veränderung defſelben durch die 
Gefchäfte, denen fie fich widmen, veranlafßt wird. Uebrigens wirft ein folcher blos 
temporeller Gerichtsſtand Feine Beränderung in den Geſetzen, nach welchen tie 
Deren 8 der Nachlaß eines ſolchen Studitenden zu beurtheilen find. ($$. 17 

8 21.) 
c) Die in den vorflehenden Geſetzen der akadem. Gerichtsbarkeit ge 


gebene Ausdehnung wurde eingefchränft durch das folgende Meglement v. 
8. Der. 1810, wegen Einrichtung der akadem. Gerichtöbarkeit bei ver 


Univerf. 

Wir Friedrich Wilhelm sc. haben befchlofien, der afabem. Berichtes Berfälun 
eine zweckmäßigere Einrichtung zu geben; dem gemäß vererbnen Wir folgendes: 

$. 1. Die bisher auf Unfern Univ. ausgeübte Gerichtsbarkeit, fie fet in Ge. 
oder Privilegien gegründet, wirb hiermit aufgehoben und alle das Verfahren is 
Nechtsſachen der Stutirenden beflimmenden frübern V. in wie fern fie dieſer Ber 
fchrift wiberftreiten, treten hiermit außer Kraft. 

$. 2. Die Rektoren, Prof., PBrivatdozenten, Syndici und Gefreiärs der Unix. 
haben den Serichtekand K. Staatsbeamten. 

. 3. Alle antere UniverfitätssBerwandte, ſelbſt Hofmeiſter und WBebient: 
der Etudirenden ſtehen unter denj. Gerichten, denen andere Bürger ihres Range 
oder Standes nach der Regel zugewielen find. 

. 4. Nur die Studirenden felbft genießen, ohne Unterfchieb ihrer Herkunft, 
einee befondern Berichtsftandes und zwar in der Regel tes Gerichteftantes dar 

xemien. . 
6. 5. Dem gemäß fiehen fie, in allen durch die gegenwärtige B. nicht ent 
enommenen Fällen zu Berlin unter dem Kammergericht, zu Königsberg m 
Breslan unter dem DO. 2. G., zu Branffurt an der Oder unter dem Gtabiger. 
dem alle dafige Crimirte untergeorbnet find. ®) 
$. 6. Eltern and Bormünder der Studirenden, deren Zuziehung uud Bei: 
teilt zur gerichtl. Verhandlung nöthig if, mäflen gleichfalls, fo lange ber Sehe 


4) Der folgende $. 24. des Anh. verweik auf das Megl. v. 28. Dee. 1810. 

2) Daß diefer erimirte Gerichtsſtand aufgehoben ift, wurde ſchon sub 1. ke 
merkt. Nach der dort angef. Berorbn. v. 2. Jan. 1849 ſteht Jeder unter dem av 
dentlichen Gerichte feines Wohnerts. 
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ober Pflegebefohlene afabemifcher Bürger iR, vor diefen Berichten. Recht nehmen, 
fie feien in fonftiger Rüdficht denf. unterwerfen oder nicht. 

$. 7. Der akadem. Obrigfeit bleibt die ausgedehnte Disziplin und Polizei⸗ 
gewalt in allen rein akademiſchen und vermöge biefer B. ihr vorbehaltenen Fällen 
und Gefchäften. : 

6. 8. Kraft defien kann fie auf Abbitte, Verweis, Unterfchrift des Consilii 
abeundi, @rfluflon, wirkliches Consilium und Relegation erfennen, auch mit Ge⸗ 
fängntß bis zu 4 Wochen beflrafen. | 

6. 9. Außer den eigentlich afadem. Vergehen, tie fih auf den Stand unb 
Beruf des Stuvirenden und deſſen Verhältniß gegen die Obern und kehrer der 
Univ. beziehen, fiehen zur Kognition der afaden. Obrigkeit und werben diszipli⸗ 
narifch behandelt: a) Snjurienfachen der Studenten unter fih; b) Duelle mit 
Gtudenten, in foferu dabei weber Tödtung noch Berflümmelung ned bedeutende 
Berwundung vorgefallen iſt; c) alle geringere Vergeben der Studenten überhaupt, 
d. h. folche, denen das Geſetz nur ein viermöchentliches Gefängniß ever eine noch 
geringere Slrafe audrohet. 

$ 10. Wenn Jemand, der nicht zur Univ. gehört, gegen einen Stubirenden 
auf Injurien klagen will, fo muß er zuvor die afadem. Dbrigfeit angehen. Wenn 
vor vieler die Sache nicht verglichen, oder nicht zur Zufriedenheit des Klägers 
entfchieden wird: fo ſteht dieſem frei, dem orbentl. Rechtsweg, vor den im $. 4. 
gen. Berihten einzufchlagen, ohne daß er eine Inſtanz verloren bat, und die Ent- 
febeidung der Univ. Obrigkeit hat nur den Zwed eines einfachen Refoluts. ') 

$. 11. Der Kläger muß jedoch feine Unzufriedenheit mit dem afadem. Spruche 
innerhalb acht Tagen nach deſſen Publikation bei Verluſt feines ferneren Klages 
rechts, dem Rektor fchriftlich anzeigen. 

$. 12. Uebrigens bleibt den Univ. die Infruftion und der richterliche Auss 
ſpruch a) wenn ein Student wegen gelesmäfiger Schulden belaugt, oder 
b) bei Gelegenheit der im $ 9. ged. geringen Vergehen auf Gchadenserfag oder 
Srhattung fremden Cigenthume in Anſpruch genommen wird. 
$. 13, Die Appellation von den Eutfcheitungen der Univ. in dergl. Geld⸗ 

fachen geht an die Obergerichte der Brov.,, hingegen in ten bloßen Diszipinars 
fachen hat gar feine Apvellation ſtatt, fondern uur der Weg einer ſimplen Bes 
fihwerde an die den Landes = Univ. vorgefehte Abth. Unſers Min. d Jan. (feit 
1817 Min. dv. G., uU. u M. Ang. f. o. 5, 406.), wenn auf Relegation oder 
Consiliumn abeundi erfanut if. . 

$. 14. Sur Ausübung der den Univ. vermöge diefer B. zuſteheuden Madt 
und Befugniffe wird ver akadem Obrigkeit ein Syndikus zugeorbnet, der ein 
* erh änbiger fein: wuß; übrigens weder aladem. Lehrer noch Privatdozent 
ein barf.?) 

$. 15. Die Ernennung def. geichiebt won der Mbih. im Min. d. Jun. für 
den Hf. Unterer. mit Zuſtimmung Unſers Juſtiz⸗Min. 

8.16. In den 9.13. erwähnten Civilfachen erkennt diefer Syndikus für fich 
allein: hingegen an ber Ausübung der Disziplin und Strafgewelt nimmt er mit 
Dem Meftor und Senat denj. Antheil, den ihm feine von der Abth. für den dff. 
Unterr. au vollsichende Inſtr. anweiſen wirt. 

Der ordentl. Bolizei ſind Brofefieren und Studenten ganz in der 
et ‚wie andere Bürger unterworfen, in wiefern nicht tiefe B. eine Auenahme 
begründet. Alle Eremilonen, vie vieler Beſtimmung wiberftreiten, find bier 
= aufgehoben und die Polizei übt audy wider Etudirende das Recht des erſten 

ngrife. 

Mach diefer V., welche zu Jedermanns Wiſſenſchaſt öffentlich befannt gemacht 


1) Bird ein Gtubent roconveniendo wegen Infurien belangt, fo bat das 
Gericht die inftrnirten Akten dem Rektor und Senat zur Abfaflung des Refoluts 
zu Überfenden. Beruhigt fich der Widerkläger nicht ($. 11.), fo erkennt das Ge⸗ 
nicht in con- und reconventione. R. y. 12. Mai 1812. (Jahrb. Bd. 1. ©. 56, 
if, Br. 2. ©. 146.) ' 

2) 98. 14. 15. und 16. find durch das folgende Regl. aufgehoben. 


⸗ 30 * 
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werben foll, Haben alle, die e8 angeht, befonders Unfere Univ. und alle Gtaais; 
behörhen fich zu achten. Gegegeben Berlin ıc. 
Friedrich Wilgelm. 


v. Hardenberg. v. Kirchelfen. 
(8. S. 1810. ©. 142. 


d) Eine veränderte Einrichtung und firengere Negelung ihrer Der 
waltung wurde den akadem. Gerichten durch das nachſtehende Regl. v. 
18. Nov. 1819 über die Fünfıige. Verwaltung ver akadem. Disziplin und 
Polizei⸗Gewalt bei den Liniverfitäten. oo 


Dir Friedrich Wilhelm ıc. haben Uns überzengt, bag die bisher auf Unfen 
Univ. Nüdfichts der Verwaltung der afadem. Disziplin und Polizeigewalt beſtan⸗ 
denen Binrichtungen nicht überall den gehefften Erfolg gehabt haben. Die Re: 
toren und Senatoren Unferer Univ., in deren Händen ſich bisher die akaden 
Disziplin und Polizeigewalt Tonzentrirte, ftanden nicht in der nothwendigen Ber 
bindung mit den Orts» Poligeibehörden und die jührl. Veränderungen In bem mit 
jenen afadem. Würden befleideten Perfonale verbinverten eine gleichförmige Aut 
übung der den Univ. verlichenen Disziplinargewalt. Wir haben daher befchloffen, 
bei jeder Unferer Univ. flatt des bisherigen Syndikus einen eignen Uninerftäts 
richter anzuftellen, und dieſem hanptfüchlich die Verwaltung der afadem. Disziplie 
und Bolizeigewalt zu übertragen. Dem gemäß verordnen Wir, indem Wir ale 
dem gegenwärtigen Regl. widerſprechende Beſtimmungen Unſers Regl. v. 28. Der. 
1810, wegen Binrichtung der afadem. Gerichtsbarfeit bei den Univ., und ber Uns 
fern Univ. bisher ertheilten Statuten hierdurch ausdrücklich abändern und anfheben, 
hiermit Folgendes: ' 

F. 1. Die durch das Eh. v. 28. Dee. 1810 den Univ. anvertraute afabem. 
Disziplin und Polizeigewalt wird, nach Berfchiedenheit der Fälle, von dem Nefter 
oder dem Univ. Richter oder dem afadem. Senat ausgeübt. 

8. 2. Dem Rektor allein gebührt die Ausübung der Disziplin, fo weit fe 
fih über die Sitten und den Fleiß der Stubirenden erfiredt, und "härtere Maaß⸗ 
regeln als Ermahnungen uud Verweiſe nicht erfordert. Schriftliche Berbandian 

en finden in biefen Fällen nicht Statt, doc ift der Rektor verpflicktet, in eine 
urzen Regiftratur die von Ihm gewählte Maapregel, die Veranlaffung zu def. 
fo wie den Vornamen, Namen, das Baterland des dadurch Betroffenen- und dk 
Bafultät, zu welcher derf. gehört, aufzuzeichnen, und biefe Regiſtratur dem Unte 
Michter und dem Dekan der Fak., zu welcher der Betroffene gehört, nachrichilich 
vorlegen zu laflen. ' 

$. 3. Wenn wegen Unfleißes oder unfitilichen Betzagens, ungeachtet foldes 
in einer Berlekung ber allg. Landesgefege und DB. noch nicht befteht, wenn 
härtere als die F. 2. bemerften Strafen nothiwentig werben, 3. B. Beranbum 
der unter der Verwaltung des afadem, Senats fiehenden Beneflsien, Freitiſche um 
Stipendien, oder Verweifung von der Mniv., fo tritt das unter $. 10. qq. be 
merkte Berfahren ein. 

$. 4. GSitreitigfeiten unter den Stubirenden felbft, fo lange fie wit ia 
Thätlichfeiten übergegangen, werden annächft von dem Meftor allein erdrtert; in⸗ 
fofern ihm aber deren gütliche Beilegung nicht gelingen, oder, feiner Anflcht nad, 
einer ber Theilnehmer eine härtere Strafe als einen bloßen. Verweis verwirft 
yaben ge, iR er verbunden, die weitere Verhandlung dem Univ. Richter zu 

erlaffen. 

$. 5. Die Ernennung des Univ. Richters gefchieht von Unferm Bin. >. 
®., U. u. M. Ang.*) mit Zuſtimmung Unferes Juſtiz⸗Min. und Unfers Min. zur 
Reviſion der Geſetzgebung u. f. w. für die Univ. Bonn. Der Univ. Richter fol 
in der Regel biefelbe Qualifikation zur Verwaltung des Richteramtes haben, welde 
Bir von den Mitgliedern Unferer D. 2. G., nach näherer Anweifung der 9. 
G. D., erfordern. Er darf weder akademiſcher Lehrer noch Privatdozent fein, hat 


1) In Anfehung der Aufficht und polizeil. Unterfuchung gegen geheime Bes 
bindungen wurde der Univ. Richter wie der eg. Bevollm. durch 2. D. v. 21. Mai 
1824 unmittelbar. dem Polizeimin. untergeorbnet. (Bergl. u. im 4. Abfchn.) 
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aber den Rang ber ord. Prof. Er ift Mitglieb bes aladem. Senats und nimmt‘ 
in demf., fo wie bei feierl. Aufzügen, die Stelle zur Linken bes jedesmaligen Rek⸗ 
tor ein. Gr ift befugt, in Sachen feines Amtes dem Sekretair und den Unters 
beamien der Univ. Aufträge und Anweilungen zn extheilen, und ſteht feinerfeite 
zunächſt unter dem Reg. Bevollm. bei der Univ., welcher in allen Sachen, worin 
es auf Kenntniß der Geſetze und Landesverfaflung ankommt, ihm Gutachten abs 
zufordern und Aufträge au geben berechtigt if. 

.$. 6. Der Univ. Richter ift zugleich Rechtsfonfulent der Univ., und als fols 
cher dafür verantwortlich, daß die Beſchlüſſe und Verhandlungen des akadem. 
Senats, nach Inhalt und Form, den beflehenden Geſ. und der Berfaffung voll; 
fommen gemäß. find. Er bat daber in allen hieher einfchlagenden Begenftänden 
ein Votum decisivum gleich den andern Senatsmitglievern, Es ficht ihm auch 
frei, wenn er glaubt, daß der Beſchluß der Pluralität des Senats ſich nicht vers 
ireten lafle, die obwaltende Differenz zur Entſcheidung des Reg. Bevollm. zu bringen. 
In folben Fällen findet nur eine mündl. Deliberation Statt, bei welcher bie 
Biuralität des Senats durch zwei von ihm erwählte Deputirte vertreten wird. 
Der Richter hält dem Reg. Bevolln. dann Bortrag, der durch die Deputirten 


‚ nöthigenfalls ergänzt wird, und nur ber Befchluß des Reg. Bevollm. wirb, von 


ihm vollzogen, niedergefchrieben. Ju den Rechtsangelegenbeiten der Univ. biefe 
vor-Gericht zu vertreten iR ter Richter nicht verbunden, er if vielmehr befugt, 
gemeinfchaftlih mit dem Rektor der Univ. einen Benollmächtigten zu beftellen, über 
defien Auswahl er fich mit dem Senat vereinigen, und den ex, nach vorgängiger 
Rüdiprache mit demf., mit der nöthigen Information verfehen, und Hinfichts des 
Betriebes des Prozefies forigeſetzt kontrolliren muß. 

$: 7. Wo der Univ. Richter zugleich die Jurisdiktion auf den akadem. Büs 
tern verwaltet, liegen ihm in biefer Hinficht die durch die A. G. D. den Suftis 
tiarien vorgefchrieben Pflichten ob. 

$. 8. Bei Berwaltung ber eigentl. afadem. Disziplin und Bolizeigewalt 
verfährt der Univ. Richter völlig ſelbſtaͤndig a) bei allen Eivilffagen gegen Stus 
dirende, deren Gegenſtand lediglich pekuniair iſt; b) bei allen leichteren Vergehen, 
deren Strafe nur in Verweis oder in Karzerftrafe bis zu vier Tagen befteht. — 
6 werden daher alle Civilklagen, fo wie alle Anzeigen gegen Studirende wegen 
Berlebungen der Bolizeiverorbnungen !) und Strafgefeße bei dem Univ. Richter 
angebracht, an den auch der Reftor dieſelben fofort abzugeben verbunden if, falls 
fie zufällig in feine Hände gefommen fein follten. Der Univ. Richter iſt verbun⸗ 
den, zunächft zu prüfen, ob ver Gegenfland der Anzeige an bie akadem. oder ors 
dentl. Berichte gehört, und legteren alle verbunden, die Anzeige -fofort dorthin 
abzugeben. Er behäft jedoch entw. Abfchrift ber. zurüd, ober wenn bie Sache 
hierzu zu weitläuftig fein follte, regiftirt er aus den durch feine Hände gehenden. 
Berbandlungen deren weientlichen Inhalt, damit auf den Grund derfelben in der 
nächften Senatsfigung oder bei befonders wichtigen Faͤllen in einer von dem Rek⸗ 
tor zu veranflaltenden außerordentl. Berfammlung geprüft werden fünne, ob es 
eiwa befonderer Disziplinarmaafregeln bebürfe. Gehört die Sache aber vor das 
afabem. Gericht, fo if der Univ, Richter in den oben ad a. und b. angegebenen 
Fällen befugt, fie felbkändig zu unterfuchen und zu entfcheiben. Cs ficht ihm 





1) Refolution des Min. d. Inn. u. d. Bol. v. 17. Nov. 1829 an den Stud. 
N. zu‘ Breslau. . 

Auf Ihre Vorfielung v. 10. d. M., worin Sie Sich über das von dem 
dortigen Univ. Gerichte gegen Sie wegen zu fchnellen Fahrens abgefaßte, Ihrer 
-Meinung nach infompetent gefällte Crkenntniß befchweren, wird Ihnen hierdurch 
eröffnet: daß Sie in Betreff der Kompetenz von einer ganz unrichtigen Anficht 
ausgehen. Die Ihnen zur Laft gelegte PolizeisKontravention gehört nach Elarer 
Borfchrift des 8. 8. des Regl. v. 18. Nov. 1819 zum Reſſort des Univ. Ges 
richts. Die Reg. hat daher auch auf Ihre Beſchwerde nicht eingeben Fönnen. 
Halten Gie folche indeſſen doch, fo weit fie die Strafe felbft betrifft, für bes 

ründet, fo müflen Sie Ihren Rekurs an die dem Univ. Gerichte vorgelegte 
Dienkbehörte nehmen. In der Minifterials Inftanz if übrigens nicht das Pos 
lizei⸗Min., fondern das Min, d, ©., U. u. M. Ang. in dieſer Sache Fompetent, 
(9. AU. ©. 860.) 
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aber frei, den Wektor, Dekan der beir. Zaf., ober jebes andere ieb ber Uno, 
deſſen Anweſenheit bei der Unterfuchung er ans befonberen Umfänben etwa für 
nüslich Haft, um Beimohnung ber Termine zu erfuchen, md dieſen Sequifiticnen 
muß von den Requirirten ummweigerlich Folge geleitet werben. Dagegen ficht es 
auf der andern Seite jedem Mitgliebe des Senats frei, in den Terminen gegen 
wärtig zu fein, und dem Univ. Richter feine Bemerkungen, jeboch ohne alle weil 
Ginmifchung. mitzutheilen. 

89. IR der Univ. Richter der Meiuung, daß ‚ua Lage der beenbigien 
Ansmittelungen ein bloßer Berweis hinreiche, fo giebt er die Berthandl U.) 
den Nefter zurück, dem, wenn er ber Anficht des Kichters beitrftt, die Gribeilung 
des Berweifes überlaffen bleibt. WBeicht die Anficht des Rektors von der des 
Richters ab, und findet feine Bereinigung zwiſchen beiden nach gegenfeltiger Ber 
rathung Statt, fo trägt der Rekter tie Sache dem verfammellen Senate bei der 
nächſten Sisung vor, umb der Beſchluß ter Bluralität des Genats entſcheidet ia 
biefem Yalle unbedingt. 

$. 10. Bei allen größeren Vergehen, wo die vermuthliche Girafe 
Inkarzeration überfleigt, wird die Unterfuhung zwar von dem Univ. Richter al 
falls felbfländig nach F. 8. geleitet, er if jedoch verbunden, au ben Terminövers 
bantiungen den Rektor zuzuziehen, der fich in Berbinderungsfällen ten Rektor des 
nädkvorigen Jahres oder, wenn auch diefer verhindert wird, den Dekan, cher, 
wenn auch tiefer verhindert wird, einen Brefefler ord. ber Fak., zu welcher de 
Angeſchuldigte gehört, zu fubfitniren berechtigt iR. 

$. 11. As größere Vergeben, jebuch mit den Befchränfungen, welche bes 
Ed. v. 28. Dec. 1810 $. 9. enthält, follen chne Ausnahme betrachtet werben: 
Duelle unter den Studenten, bei denen feine erhebliche Verwundung eder Ber 
Rümmelung vorgefallen, Realinjurien, Störung der Ruhe an äffentlices 
Orten, Beleidigungen einer Dbrigfeit, Beleivigung eines Lehrers, Rüdlibn 
ihrer nur bisziplinellen Bolgen, Aufwiegelei, Rottenkiftung unter Es 
denten, Berrufserflärung cder Ausführung einer Berrufserflärung, Theilnahme 
an geheimen oder nicht autorifirten Verbindungen.) 

g. 12. Auch die Entſcheidung erfelgt in den 86. 10. und 11. beftimmin 
Fällen, fobald fie nicht anf Ansfchliegung von der Unir. ausfällt, felbläutig 
durch den Univ. Richter, jedoch nach vorgängigem Bortrage im Genate.2) Eiumb 
lihen Mitgliedern des Senats fteht bei diefem Vortrage eine beratkende Stimme 
u. IR aber vie Hälfte der Mitglieder tes Senats der Meinung, daß Vie Gab 
Kheibung des Richters zu hart oder zu gelinte fei, und beirifft die Werfchiebenkeit 
in den Anfichten eine achttägige Infarzeration eder eine noch härtere Strafe, fe 
muß, wenn ver Richter fich von ten Gründen der übrigen Genatsmitglieder nidt 
überzeugen läßt, ber Reg. Bevollmächtigte über die Differenz entfcheiden. Diele 
Rekurs auf den Reg. Bevollm. fintet, ſobald der Mefter fich umter den Diffenti 
renden befindet, ſchon dann flatt, wenn ein Dritibeil fämmtlicher Stimmen tel 
Senats fih gegen den Univ. Richter erflärt. 

$. 13. Gobald von dem Richter oder einem andern Genatsmitglie auf 
Ansſchließung von der Univ., fei e8 nun durch Exclusion, Consilium abeund ettt 
Relegation, angetragen wird, haben fämmtliche Genatsmitglieder rine vis 
entfcheideude Stimme, und tie einfache Pluralität der Stimmen giebt den Au: 





1) Din $. 10. @. v. 7. Jan. 1838 (f. u. im 4. Abfchn.) wurde in Urler 
fuhungen gegen Verbindungen politiſcher Tendenz das Kammergericht als Eye 
zialgerichtobof bezeichnet, nachdem bereits duch 8. O. v. 25. Wpril 1835 (@. 
©. 1835. ©. 47) alle Staatsverhrechen vor dafielbe gezogen waren. Dies werte 
duch $. 2. der B. v. 6. April 1845 (G. ©. 1848. &. 87) und darch Mk. ”. 
ber Staatsverfaſſung aufgehoben, doch räumte das G. v. 25. Wpril 1853 (©. 
©. 1853. 162) dem KRammerger. von Neuen eine audfchließliche Kompetenz gar 
Unterfuhnung nad Entſcheidnug von Gtaatsverkrechen ein. 

2) Das Min. d. &., U. u. M. Ang. empfiehlt durch R. v. 14. März 183 
an den außerord. Reg. Bevollm. gu Bonn, die bier vergeiragene Species Ikchi 
u den Entſcheidungsgründen zu benntzen. tamit die Abſetzing des Urteils Feines 
Aufſchub erleive. Bei längerer Dauer einer Unterfuchung follen die Gründe ie 
Berzögerung in den Akten angegeben werben. (Koch, IL ©. 150.) 
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ſchlag; dem Bichter ſteht jedoch frei, wenn er dem Beſchluſſe fich nicht fügen zu 
—— anf die Entſcheidung des Reg. Bevollm. wie im Falle ad 12., gu 
provoairen. 
8. 14. Alle Entſcheidungen, über welche Vortrag im Senate gehalten wor⸗ 
den, werden in deſſen Namen abgefaßt und von dem Rektor und Richter unter⸗ 
fibrieben. Alle fonflige Ausfertiguugen, und in den ad a. und b. des 5. 8. bes 
zeichneten Sachen, aucd die Brfenntniffe werden von dem Univ. Richter allein 
unterfchrieben. 

$. 15. Alle Ausfertigungen, an denen ber Univ. Richter Theil nimmt, wers 
den von dem Sefretarius Fontrafignirt; das Protofoll in den Terminsverbaubluns 
geu führt der Kanzelliſt und Regiftrator der Univ. 

$. 16. Der im $. 13. des Regl. v. 28. Dec. 1810 gegen Batfcheidung bes 
Genats in Dissiplinarfachen nachgelafiene Rekurs muß, wenn auf Relegation er⸗ 
fennt iR, binnen vier Tagen, und’ gegen andere Disziplinarſtrafen, binnen 
48 Stunden, bei Bermeidung der Präkluflon, ergriffen werben.) Im letzteren 
Salle faun das Min. d. ©., U. u. M. Ang. der Strafe eine Berfchärfung binzus 
- fügen, wenn ber Rekurs zur Ungebühr ergriffen it. In Anfebung der durch das 
ge. Gef. nachgelafienen Appellationen in Givilfachen bleibt es bei ben feſtgeſtell⸗ 


em. 
$. 17. Dee Rektor fowohl als der Univ. Richter And verpflichtet, in jeber 
Senals⸗Sitzung von allen Sachen Nachricht zu geben, welche von ihnen nach 
88. 2. A. 8. 9. feit der vorhergehenden Senats:Sigung entſchieden worden find. 
| 6. 18. Die Sorge für die Vollſtreckung der Strafe liegt dem Michter ob, 
der, infofern von SInfarzeration die Mede ift, das Gutachten des Defans ber af. 
des zu Beſtrafenden darüber hören muß, wie bie Strafe ohne an großen Nachtheil 
für das Stadium des zum Beflrafenden zu vollfireden fei. Dem Richter gebührt 
daher auch die Aufficht über die zweckmäßige Binrichtung des Karzers und über 
Befolgung der Karzerordnung. 

$. 19. Hält der Richter im Laufe der Unterfuchung die Verhaftung eines 
Studirenden für nothwendig, fo muß er daräber, wenn nidıt Gefahr auf dem Ver⸗ 
ange haftet, mit dem Rektor und Dekan zuvörberfi Rückſprache nehmen, weichen 
Beide von feiner Anficht ab, fo enticheidet nach 6. 6. der Meg. Bevollm., auf 
welchen ihrerfeite Rektor und Dekan provozieren fünnen, wenn der Richter bie von 
ihnen behauptete Nothwendigkeit der Verhaftung wicht anerkennen will. 

8. In allen Angelegenheiten, wo außer dem pefuniairen Jutereſſe noch 
ein diszipliuelles eintritt, iR nach $. 10. die Art des Verfahrens davon abhängt 
ob Rüdfichts des letztern eine härtere als viertägige Karzerfirafe zu erwarten if; 
die antiheidung über das pekuniaire Intereſſe gebührt auf jedem Fall dem Rich⸗ 
ter allein. 

g. 21. Dem Univ. Richter flieht die Benubung der untern Boltzeibeamien des 
Drts für die von ihm zu führenden Unterfachungen, nnter Rüdfprache mit den 
Ori⸗Chefs derfelben, frei. Zu Mittheilungen zmwifchen diefem nnd dem Unis. 
Richter bebarf es Feiner formlichen Schreiben, die Verhandlungen werden vielmehe 
gegenfeitig in originali brevi manu. mitgetheilt, und mit den Driginalvermesten, 
welche erbeten worden, zurüdgegeben. ?) 





1) Das Din. d. G., U. u. M. Ang. erklärte durch R. v. 8. Febr. 1836 an 
den außerord. Reg. Bevollm. zu Bonn, den Refurs an das Min. nur baun zus 
läffg, wenn anf Relegation, Consil. abeundi oder Erkluſion erfannt worden, nicht 
aber gegen andere Entfcheibungen. (Koch, IL ©. 149.) 

) Ueber das Verhaͤltniß zwifchen den afabem. nnd den Polizeibehoͤrden ſpricht 
ſich das MR. des Min. d. Inn. u. d. P. v. 18. Iuli 1822 dahin aus: daß bie 
Bolizei die von ber afadem. Obrigkeit innerhalb ihres Refforts erlafienen Verf. 
anf Requiſition vollſtrecken muß, ohne daß ihr eine Benrtheilung auf Rechtmäßigs 
feit derfelben zuſteht, welche Iehtere Lediglich die akadem. Behörde ihrem vorgelegs 
ten Min. gegenüber zu vertreten bat, an welches deshalb auch bie Betroffenen mit 
etwaigen Binreden von Seiten der Polizei zu verweilen find. In eiligen Fällen 
foll vie afadem. Behörde, ohne vorherige Anzeige an den Orts⸗Polizei:Chef, auch 
einzelne Unterbeamte der Polizei unmittelbar, Ichriftlich oder mündlich, requiriren 
dürfen. (9. VL ©. 712.) . 
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$. 22. Der Richter fol überhaupt das Organ fein, durch weiches ber Bel: 
tor und Genat mit den Drtöpolizeibehörben in Berbindang tritt, es muß daher 
in allen Anlegenheiten, bei welchen ein polizeil. Iutereffe Statt findet, insbef. alſe 
über die Anttäge der Stubirenden auf Zulaffung öffentlicher Aufzüge, der Berans 
Raltung von Ballen und Konzerten, zwifchen dem Rektor und Richter und, wenn 
diefe fich über die Zulaſſung vereinigt haben, zwilchen dem Richter und bem Chef 
der Ortöpolizeibehörde berathen werben. Der Reg. Bevollm. entfcheibet, wenn bei 
den Berathungen feine Bereinigung Statt fintet. 

$. 23. Der Richter muß wöchentlich dem Reg. Bevollm. eine Weberficht ber 
eingegangenen und ber beenbigten Klagen und Anzeigen einreichen, im welche and 
die nab $. 2. von dem Rektor aufgenommenen Regiftraturen aufzunchmen fin). 
Das Schema hierzu wird ihm der Reg. Bevellm. mittheilen. Es iſt damit eine 
Anzeige von der gefchehenen Vollſtreckung der Urtheile zu verbinden. Bei Bars 
fällen unter Studirenden, die am Orte ein befonderes Aufſehen erregt haben, 
muß die Anzeige an den Reg. Bevollm. fogleich erfolgen, mit beflimmter Be 
5 nung des bereits Feſtſtehenden und bes zur Zeit noch unverbürgt belauni 

worbenen. 

8.24. Der Univ. Richter ift befugt und verpflichtet, gefeplich zuläffige Schalt: 
fontrafte der Studirenden aufzunehmen, auch die, flutirenden Ausländern in ühren 
Brivatangelegenheiten eiwa nöthigen gerichtl. Beglaubigungen zu ertheilen; und 
follen diefe Verhandlungen, für welche er aber in keinem Falle eine Tare erheben 
darf, gerichtl. Glauben haben. 

Nach dieſer V., welche zu Jedermanns Wiffenfchaft durch Unfere ©. ©. 
öffentlich bekannt gemacht werden foll, haben alle, die es angeht, beſonders alle 
Univ. und Staatsbehörden fich zu achten. 

Gegeben Berlin ac. Friedrich Wilhelm 


®. . Hardenberg. 
(©. ©. 1819. ©. 238.) Bürf v. Hardenberg 


e) Noch engere Einſchraͤnkung der akadem. Gerichtsbarkeit wurde durch 
Art. 13. des Bundeöbefchl. v. 13. Nov. 1834 (f. o. S. 388.) ausgeſprochen. 
Diefe jedoch, fo wie die in Folge des Bundeöbefchl. v. 20. Sept. 1819 
(f. 0.6. 378 ff.), der Inftr. v. 18. Noy. 1819 (1.0. S. 406 ff.) und des Her 
ftehenden Regl. eingeführte Mitwirkung der außerord. Reg.⸗Bevollm. bei 
der Berwaltung der afadem. Gerichtöbarfeit, ift befeitigt durch den Bun- 
desbeſchl. v. 2. April 1848 (ſ. o. S. 395 ff.) und & N. v. 18, Juli 1848 
(f..o. S. 409.). Im Uebrigen find die vorftehend sub c. und d. gegebenen 
V. nody heute maaßgebend. 

3) Die Kiften, melde der Univerf.»Michter vierteljährlich über Dis 
ziplinarfälle und Schuldflagen einzureichen hatte, ſind abgefchafft, und fol 
len durch die vom abgebenten Rektor aufzuftellende Hauptüberficht über 
die Ergebniſſe des verfloffenen akadem. Jahres erfegt werden: CR. v. 
6. Nov. 1848 (I. o. ©. 410.) 


A) Gebühren. 

K. O. v. 22. Junt 1827 an den Min. d. ©., U. u. Med. Ang. 

Auf Ihreu Ber. v. 30. v. M. genehmige Ich nicht nur, dag Sie weaen ta 
vermehrten Bolizeis und Kanzleigefchäfte bei der Univ. zu Bonn eine Gebühr von 
1 Thlr. für eine Entſcheidung in einer Straffache, und von 15 Ser. in einer 
Schuldfache eingeführt haben, fondern autorifiren Sie auch bei den übrigen Uriv. 
fobald die aunehmende Ertegung das Bedürfnif rechtfertigt, eine Ahnl. Einrich⸗ 
tung zu treffen.) Berlin x. 

Briedrih Wilgelm, 


(Roc, II. ©. 157.) 
Dazu beftimmen: 


1) Dies geſchah für Königaberg durch R. des Min. d. G., U. u. MM 
v. 17. Der. 1837. (Koch, a. N 9.) rch u. MR. Un 
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2) Ueber Unzuläffigkeit von Haft oder Befchlagnabme des Abgangs⸗ 
zeugniffes wegen zeftirender Disziplinar» Unterfuchungd » Gebühren: R. des 
Min. d. G., U. u. Med. Ang. v. 3. Sept. 1835 an den auferord. Meg.» 
Bevollm. zu Bonn. 

GEw. erwidert das Min. ıc., wie dafjelbe ber von Ihnen geäuferten Anficht, 
daß die Subſtitution einer Gefängnißftrafe für ſchuldige Koften oder Gebühren nicht 
zuläffig fei, völlig Beitritt, und auch Bedenken trägt, eine Befchlagnahme der Abs 
gangszengnifie wegen Nichtberichtigung der Koften zu geftatten. Es wird vielmehr 
babei vornehmlich auf Vigilanz ankommen, damit nicht zu oft dieſe Gebühren uns 
einziehbar werden. 

(Koh, II. ©. 147.) 


b) Ueber Unzuläffigfeit von Citationsgebühren für die Pedelle. 
R. def. Min. v. 23. Dec. 1836 an denf. 

: Den Barteien kann für die ganze Inftruftion der Sache und für die Ent 
ſcheidung nicht mehr ald das Averfionsquantum von reip. 1 Thlr. und 15 Ger. 
abgeforbert werden, und da biefe Gebühren bei ter bortigen Univ. ganz dem 
Kaſſenkontroleur und Kanzliften zufallen, fo fann daraus für den Pedellen nichts 
entnommen werden; derſelbe muß alfo, wie ſich von felbft verficht, Wie Zeugens 
citationen unentgeltlich verrichten. 

(Rod, II. S. 152.) 


5) Stempel. 

6 R. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. v. 6. April 1838 an die 
außerord. Meg.»-Beyollm. 

Das K. Staatsmin. hat durch einen Befch!. v. 13. v. M. feftgeftellt, daß zu 
den Ontfcheitungen der akadem. Gerichte in Civilſachen, wenn das Objelt 
Rempelpflichtig iR, das erforberl. Stempelpapier, wie fich von felbft verfieht, vers 
wendet werden müffe, die Erkenntniſſe und Refolute in Strafs und Injuriens 
ſachen bagegen, wie ſchon bisher gefchehen, ftempelfrei zn expetiren find, obfchon 
nach den befiehenden Borfchriften die Anwendung tes Stempelpapierd gefordert 
werten Fönnte, und der Revifion des Stempelgef. die weitere Beftimmung biefers 
halb vorbehalten bfeibe. 

(Rock, I. ©. 161.) 


6) Beſondere Vorfchriften für einzelne Univerfttäten. 


Bon ten Preuß. Univerf. liegt Bonn In dem Bezirke des Branzöfl- 
ſchen, Greifswald in dem des gemeinen Rechts. Dies hat bei beiden 
befondere Einführung der die Verwaltung der afadem. Gerichtöbarfeit bes 
treff. Beſtimmungen nöthig gemacht. 

a) Für Bonn murde zunächft 

@) durch Das von dem Min. d. G. U. u. Med. Ang. (v. Altenftein) 
und dem Min. zur Meviflon der Geſetzgebung und Juftizorganif. in ven 
neuen Prov. (v. Beyme) unterm 1. Febr. 1819 erlaffene Regl. die Ein» 
richtung der akadem. Gerichtöbarkeit und das Verfahren in afadem. Dis⸗ 
ziplinare oder Schultfachen, wie es auf ten Übrigen Univerf. im Gange 
war, eingeführt, und gleichzeitig das materielle Necht, wie ed im A. X. 
M. II. 12. für die Studenten beftimmt ift, publizirt.?) 

4) Demnäcft erging das Megl. v. 18. Nov. 1819 (I. o. 2, d.), wie 
aus $. 5. deſſelben erhellt, auch für Bonn. 

y) Sp wie die ſpeziell akadem. Gefege, folten aber für die Studiren⸗ 
den in Bonn überhaupt die altlänvifchen Kriminals®efege und tie Krimis 
nal» Ordnung Gültigkeit haben. So beſtimmte eine 8. O. v. 31. Dee. 


1) 9. II. ©. 130 ff. Der erfte Abfchn. des Regl. iR nur eine neue Re⸗ 
daktion des Regl. 9. 23. Dec. 1810. Der zweite enthält die 56. 64. u. 73—129. 
A. L. R. IE 12, fammt Anb., in wörtlicher Wiederholung. 
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1836,21) welche zugleich, in Abänderung des Regl. v. 1. Febr. 1819 die 
Kognition der afatem. Obrigkeit dahin erweiterte: „daß alle Vergehen der 
Studirenden, Tenen dad nunmehr anzumentente Gef. nur eine vierwochent⸗ 
liche Gefängniß oder eine noch geringere Strafe androht, von ber afadem. 
gehöre unterfudyt und Ddisziplinarifh geahndet werden follen.” (A. ZXL 


.) 

6) Was die von den Studirenden zu Bonn begangenen und zur ge- 
richtlichen Entfcheidung geeigneten fixafbaren Sandlungen Betrifft, fo 
wurde tie 8. DO. v. 31. Dee. 1836 durch die KR. DO. v. 4. Dt. 1847 
dahin abgeändert: „daß die Unterfuchungen, mit Befeitigung der Krim. O. 
v. 1805 nach der NRheinifchen Strafprozeß- Ordnung geführt und erledigt 
werden ſollten“ (G. S. 1847. ©. 260.) \ 

&) In Bolge der durch 6. 2. der V. v. 6. April 1848 (8. ©. 1848. 
©. 87.) zugeficherten Aufhebung des Ausnahme⸗Gerichtsſtandes bei Staais⸗ 
verbrechen, wurten durch $. 1. der V. v. 15. April 1848 auch das MRhei⸗ 
nifche Strafgeſetzbuch und die zu deſſen Ergänzung oter Abänderung vor 
dem 6. März 1821 erlaffenen Gefege in Anfehung aller derf. Verbrechen, 
Vergeben und Mebertretungen wieder in Kraft gefeht, „welche gegen ten 
Staat oder deffen Oberhaupt gerichtet, oder von Geiſtlichen, oder von Et 
dDirenten der Univerf. Bonn begangen find ꝛc.“ Im 6. 15. wurde die K. 
O. v. 31. Dee. 1836, „infoweit fie nicht ſchon durdy die K. DO. v. 4. Of 
1847 aufgehoben,“ als außer Kraft tretend bezeichnet. (G. ©. 1848. ©. 101.) 

6) Gegenwärtig gilt für die Bonnenfer Studenten, wie für den gan⸗ 
en Staat, das Strafgefegbuch v. 14. April 1851 (9. ©. 1851. ©. 11 

is 178.), durch welches, laut Art. II. des Einführungdgef. de eod. (0. 

©. 1851. ©. 93.), wie alle allgemeinen Strafbefiimmungen, fo auch bad 
Rheiniſche Straſgeſetzbuch, außer Wirkfamfeit gefeht if. Was Dagegen 
das Verfahren anlangt, fo fteht vie Rhein. Strafprogeß- Ordnung If. «. 
sub d.) noch in Gültigkeit, indem vie neue V. v. 3. Ian. 1849 über Ein 
führung Ted mündl. und Öffentl. Verfahrens mit Geſchwornen in Unter 
fuchungsfadhen (G. ©. 1849. ©. 14.) ſich nicht auf den Bezirk des Apel⸗ 
lationsgerichiähofes zu Köln bezieht, zu welchem Bonn gehört, obſchon fi 
außerdem im ganzen Staatögebiete gilt. 

b) Für Greifswald erfolgte die Einführung der Megl. v. 28. Der 
1810 und 18, Nov. 1819 (f. o. 2, c. u. d.), fo wie der zu $. 5. des Ic 
tern angeführten K. DO. v. 21. Mai 1824 erſt duch K. DO. v. 15. Min 
1835, weldye im $. 1. beftimmt: daß, wie anderwärtö, die nach Ten ge. 
V. der Univerf. zuftehende Disziplinars und Polizeigewalt, unter der Bit 
wirfung des Reg⸗Bevollm. „durch den jedesmaligen Rektor, den Univerf.- 
erg 3) und einen akademiſchen Senat ausgehbt* werden folle. "Welten 

eißt es: 

2) Da bei der Univ. Greifswald ein Senat in der Art, wie ſolchen bat 


1) Mitgetheilt durch M. des Din. d. G., U. u. M. Ang. v. 29. Ian. 1897 
an den außerort. Reg. Bevollm. au Bonn. Schon in diefem R. wurde empfohlen, 
und in einem zweiten R. deſſ. Min. v. 14. Juli 1837 an denf. angeorbnet: als 
weſentlichſte Abänderung die Strafbeflimmungen des 9. 2. R. über das Duell 
($$. 666—688. II. 20.) mit dem Bemerfen in Bonn zu publijiren, dag $. 5. c. 
des Regl. v. 1. Febr. 1819 (= $.9. b. des Regl. v. 28. Dee. 1810, f. o. 2% c.) 
dadurch nicht geändert fei. (Rod, II. S. 155.) 

2) Neben diefem wurde auch ein Univ. Syndikus beibehalten, fein Ant aber 
anf Vertretung der Univ. in Prozeſſen und Gefchäften der akadem. Bermögens 
Berwaltung eingefchränft: Negul. des Min. d. G., U. u. M. Ang. v. 28. mi 
1837 über die Funktionen des Univ. Richters und die Gefchäftsvertgeilung zwiſche⸗ 
ihm umd dem Syndikus bei der Univ. Greifew. (Koch, IL ©. 153.) 
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Regl. 9. 18. Nov. 1819 für die Theilnahme an ber Vollziehung der afabem. 
Dieziplinars und Polizeigewalt verausiekt, nicht exiftirt, fo beftimme Ich, daß. aus 
dem Mektor, Proreftor, den Defanen der vier Fak. und vier aus den ord. Prof. 
vom afadem. Konzil gewählten Mitglievern ein akadem. Senat gebildet werben, 
und mit dem 1. Juli I. 3. in Thätigfeit treten fol. — 3) An die Stelle der 
bisher. Bel. für die Stntirenvden au Greifswald treten die für tie Studirenden ber 
übrigen Landes⸗Univ. gültigen Geſ., deren Publifation durch das Amtsbl. der 
Reg. zu Stralfunt Sie, der Min. d. G., U. u. M. Ang. zn veranfaffen haben.?) 
— 4) An ben im $. 2. georbneten Senat gehen auch die Freitifch- und Stipens 
bienfachen über. — 5) Außer biefem Senate wirb bei der Univ. Greifswald fünftig 
nur noch das große Konzil fortbeftehen, deſſen Wirkungsfreis auf die Wahl des 
Rektors, der im $. 2. erwählten Senats-Beifiger, die Beauffichtigung des Lehr⸗ 
weſens mit Binfchlug der Megulirung des Leftions: Kataloge, die BibliothefeAnges 
legenbeiten, die Annahme des akadem. Buchhäntlers und Buchdruders, und auf 
die-Ausübung des über mehrere Kirchen und Schulen der Univ. zuftehenden Pa: 
tronatrechts beichränft bleibt. 

(®. ©. 1835. ©. 41.) 


I. Die Spruchfollegien bei den jurifl. Fakultäten. 


Jede juriſt. Fak. bildet ein Spruchfollegium, an welchen: in der Re⸗ 
gel die ord. Prof. berechtigt, aber nicht verpflichtet find, Theil zu nehmen, 
zu welchem aber audy außerord. Profefforen und Privatdozenten als außer« 
ordentliche Mitgliever zugelaffen werden koͤnnen. Diefe Spruchfollegien 
baben ihre eigenen Statuten. 2) Die gegen die Thätigfeit derſelben in Kriminals 
und Polizeifachen gerichteten Bundesbeſchlüſſe find ob. ©. 384 u. Note 3. daſ. 
mitgetheilt. Don ihnen wurte insbeſ. der Beſchl. v. 13. Nov. 1834 durch 
Bel. des Staatsmin. v. 31. März 1835 (G. S. 1835. ©. 45.) für Breußen 
publizirt, und fomohl viefer, ald der ihn ermeiternte Befchl. v. 5. Nov. 
1835 dur) Die R. des Min. d. ©., U. u. Med. Ang. v. 14. Ian. 1835 
(U. XIX. &. 131) und 8. Ian. 1836 den jurift. Fak. zur Nachacktung 
eingefchärft. Die Hierdurch eingeführte Befchränfung der jurift. Fakultaͤten 
auf Civil⸗Spruchſachen ift jedoch im I. 1848 wieder aufgehoben worden, 
wie aus dem nadhflebenden G. R. des Min. d. ©., U. u. Med. Ang. 
(0. Ladenberg) v. 21. Juli 1848 an fämmtl. Spruchfollegien der Juriften- 
fa£ultäten der K. Landes⸗Univerſ., erhellt: 

Das K. Min. d. ausw. Ang. hat die Mittheilung gemacht, daß durch einen 
am 2. April d. 3. gefaßten Beſchluß der Deutichen Bundesverf. (f. o. S. 395.) 
alle v. 3. 1819 ab erlaffenen fogen. Ausnahmegefege des Deutichen Bundes für 
fämmtlihe Bundesftaaten aufgehoben feien, und daß diefe Aufhebung auch bie 
Bundesbeſchl. v. 13. Roy. 1834 und 5. Nov. 1835, betr. die Befchränfung der 
Aftenverfendung in Kriminals und Polizeifachen an die Spruchfoll. der Jur. af. 
in fich begreife. — Das Spruchfoll. der Jurift. Taf. wird hiervon mit dem Be: 
merken in Kenntniß gefebt, daß bie auf den erwähnten früheren Bundesbeſchl. bes 
rubenden Minift. Bert v. 14. San. 1835 und 8. Jan. 1836 nunmehr außer Wirk 
ſamkeit treten. 

(M. Di. d. i. V. 1848, ©. 223.) 


II Die Beamten bei den Univerfitäten. 
Die Anzahl und Art der zur Gefchäftsführung einer Univerſ. erfor 


1) Dies geſchah durch BubL des Min. d. G., U. u. M. Ang. v. 18. Mai 
4835, wodurch für Greifsw. nicht nur die obenged. Regl. v. 1810 m. 1819 mit 
der K. D. v. 21. Mat 1824, fondern auch 88. 80—126. A. 2. R. II. 12. nebſt 
Anhang publiziert wurden. (Rod, I. &. 418.) 

2) Die vom Min. d. G., U. u. M. Ang. unterm 25. Juli 1836 beflätigten 
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derlichen Beamten iſt nach der verfchledenen Brequenz, nach dem verfchles 
denen Bedürfniffe verfchieden. Außer dem ald Oberbeamter anzufehenden 
Univerfitätsrichter finden fh in der Regel: ein Quäftor zur Bereinnad- 
mung und Verrechnung der Honorarien, ein Nentant zur Kaffenfährung, 
ein Sefretär, ver gewöhnlich auch die egiftraturgefchäfte beforgt, und 
nöthigenfalls den Richter zu vertreten bat, und als Unterbeamte und zu 
mechaniſchen Dienften: Kanzliften, Kaftellane, Pedellen, Karzer⸗ 
auffeber u. f. w.!) Vergl. die Berliner Statuten, Abfchn. V. (f. x. 
©.4215.), fo wie überhaupt vie im vorig. Kap. bei den einzelnen Univerf. 
über dad Perfonal gegebenen Notizen. 

1) Ueber die Anfprüche, welhe Milttairperfonen durch ven Ei: 
vilverforgungsfchein auf vorzugsweiſe Anftelung in den Unterbebienungen 
erlangen, vergl. vie in der 3. Abth. bei den Gymnaſten angeführten Bor- 
fehriften. 2) Insbeſ. ift der Beſchl. des Staatömin. v. 19. Sept. 1836, 
weldyer den in der Regel auf 6 Mon. feftgefehten Probedienft folder 
Militairperfonen bei Anftelungen im Rechnungsfache, in ven Kanzleien, 
im Dienfte der erefutiven Polizei ꝛc. für nothwendig, bei blos mechaniſchen 
Dienftverrichtungen dagegen für nicht erforderlich erflärt, Den Univerſ. durd 
6 R. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. v. 9. Dee. 1836 zur Rachach⸗ 
tung zugefertigt (Roc, II. ©. 340.) 

2) Vereitigung. 

a) C. des Win. d. G., 1. u. Med. Ang. v. 7. Aug. 1835 an fämmt- 
lihe außerord. Reg.⸗Bevollm. bei den Univerf. 


Die in Folge des R. v. 20. Mai v. 3. bier eingegangenen Nachweifungen 
über dief. Gattungen von Perſonen, welche, ohne zu einer-der verfchiebenen Klaflen 
der Giviloffizianten zu gehören, in dem diesfeitigen Reſſort mit der. Beauffichtigung 
oder Berwaltung irgend eines StaatseigenthHums befchäftigt und in Sid und Blicht 
genommen werben, find in ein Sauptverzeichniß aufammengetragen und felde 
durch das K. Staatsmin. Sr. Maj. dem Könige eingereicht. Allerh. Dief. Gaben 
zwar dagegen nichts zu erinnern gefunden, jedoch mittel Allerh. K. O. v. 16. Iusi 
d. 3. zu beflimmen geruht: daß bei Feiner anderen, in jenes Berzeichniß nicht auf 
genommenen Klaffe von Perfonen biefer Art, die Berfonen mögen jept ſchon ans 
geftellt fein, oder erſt Fünftig angeftellt werben, bie Gibesleiftung ohne Allerh. 
vorgängige Genehmigung erfolgen, und eben fo wenig eine fchon ſetzt der Bidet 
chung unterworfene Klaſſe ohne Allerh. Genehmigung von derſ. entbunden wer 
ben foll. 

(Roc, II. ©. 329.) 


b) R. deff. Min. v. 10. Mat 1838 an den auferord. Meg. Bevollm. 


zu N 
Ew. eröffnet das Min., daß die Vereidung und fonflige Verpflichtung er 


Statuten, für das jur. Spruchfoll. bei der Univ. zu Bonn find mitgeiheilt: Kot, 
II. 


1) In Halle ſteht auch der Auktionarius, nach der durch R. des Min. 
d. G., U. u. M. Ang. v. 4. Dee. 1835 für ein gültiges‘ Spezialgeſ. erflärten 
Auftionsorbnung v. 1745 für die dort. Univ., mit diefer legtern in gewifier Ber 
bindung. Doc foll förml. Anftellung und Verpflichtung del. Seitens der Unir. 
nicht erfolgen. (Rec. I. ©. 531.) 

2) Vgl. auch Ergänz. der Preuß. Nechtsb. zu $. 64.9. 2. MR. I. 10. Die 
hauptfächlichen V. find: a) binfichtlich der Civilverforgung der Invaliden und 
Freiwilligen aus den Kriegen v. 1813—15: der Befchl. des Staatsmin. v. 22. Oft. 
1837, beit. durch K. O. v. 22. Dec. 1837; das auf Grund der K. O. v. 11. Gept. 
1846 ergangene C. R. v. 17. Oft. 1846 und das G. v. 4. Juni 1851. — 
b) hinfichtlich der 12 Jahre gedienten Unteroffiziere: die K. O. v. 7. Ang. 1820, 
31. Oft. 1827 und 7. Nov. 1835. — c) hinfichtlih der Offiziere: 8. D. » 
20. Dec. 1828 und 13. Dec, 1835. | | | 
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Ritutegebülfen und Beamten bei der Univ. dem ofhcio academico und nicht 
- ImRitutes Direktoren obliegt, wie ſolches auch bei ber hieſ. K. Univ. Obfers 


Bi . . 
(Rob, I. ©. 554.) 


Im Uebrigen, namentlich was die Eidesnorm anlangt, f. o. ©. 72 sub III, 
wie Br. 1. ©. 454. Insbef. ift die K. O. v. 10. Febr. 1835 über 
: Berweifung auf den frühern Dienfteid durch C. des Min. d. &., U. 
Mer. Ang. v. 1. Juni 1835 den Univerf. zur Berüdfichtigung mitges 
Üt. (Roc, IL. ©. 329.) 


— — — 


diertes Kapitel. 
Vorrechte und Vermögen der Univerſitaͤten. 


| Da fich faft ſaͤmmtliche Vorrechte der Univerf. auf ihr Vermoͤgen bes 
hen, fo erfcheint es zwedmäßig, ihre Aufzählung dem, was über die 
erwaltung dieſes letztern zu fagen iſt, unmittelbar vorangehen zu laſſen. 


1. Borrechte der Untverfitäten. 


Vermoͤge ihrer Stellung als privilegirte Korporationen !) (fe o. S. 413 

d Br. 1. ©. 745. Note 2.) fommt den Univerfitäten. _ 
: 4) Vertoppelung der Friſt bei Einlegung der Rechtsmittel nach 
rt. 13. der Dekl. v. 6. April 1839 zu Gute (Br. 1. ©. 771.); | 
‚ 2). Verdoppelung der Verjährungsfrift, nach 6. 624. A. L. R. J. 9., 
weit fle nicht für unmittelbared Staatdeigentbum oder milde Anftalten 
„43.0 2.8 11. 19.) die 44 jährige Berjährung nad F. 629. U. 2. 
„1 9 (Bd. 1. a. aD.) zu beanfpruchen haben; 
.. 8) da8 den milden Stiftungen im Konfurfe beigelegte Vorrecht, 
isbeſ. nach 66. 405. 444. A. ©. O. 1. 50. (Be. 1. &. 773.); 

4) die Befreiung von der Grundſteuer für Univerſtitäts⸗Gebäude und 
Järten nach F. 2. ©. v. 24. Febr. 1850, und von Gemeindelaften?) 
ach $. 4. der St. O. v. 30. Mai 1853 und ter K. O. v. 8. Juni 1834 
Br. 1. ©. 774). Auch eine Zollbefreiung fleht ven Univerf. für ihre 
zibliotheken und wiffenfchaftl. Sammlungen zu laut des C. R. des Ben. 
Ir. der Steuern (Kuhlmeyer) v. 3. März 1840, welches mit Bezuguahme 
uf die frühere DVefrelung von Kunftfachen für Ausftellungen und landes⸗ 
errl. Kunſtinſtitute erklärt: 

dag nach einer Vereinbarung unter ben Zollvereinsfiaaten die Befreiung vom 
!Ingangszolle auf Bereinsrechnung nunmehr auch, ſolchen Gegenftänden zugeſtan⸗ 
m werden foll, weiche für Bibliothefen und andere wiffenfchaftliche, befonder® 
aturhiforifche Sammlungen öffentlicher Anftalten eingehen. — @s Fünnen 
emnach in Zukunft auch Begenflände der letztern Art, mit Genehmigung ber 


1) Die Unto. wie die mit ihnen verbundenen Inflitute, führen Dienftfiegel. 
Yo nimmt für Anfıhafung der feptern das Min. d. G., U. u. M. Ang. anf 
zrund des ©. v. 6. Juni 1835 (8. ©. 1835. &. 99) die Binholung feiner Ges 
ehmigung in Anfpruch, beren Ertheilung für Bonn es indeſſen dem dort. Reg. 
ecke m. delegirte: R. v. 17. April 1836 und 19. Aug. 1837. (Roc, N. 


.) 
2) Sub a. bes geb. Paragraphen werden auch „Spaziergänge, Luſt⸗ und Bo; 
anifche Gärten“ ale grundflenerfrei bezeichnet. 
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Prov. Steuerbehörbe, auf gebörigen Nachweis ihrer Beſtimmug, vorlänfig frei 
verabfolgt werben, indeflen it, wie bei den Kunftfachen ıc., in jedem ſpeziellen 
alle der Art, unter näherer Bereichnung deſſ., die bieffeitige BuRimmung ya 
Breifchreibung auf einen ung einzuholen. „ 

(M. Bl. d. i. V. 1840. ©. 125.) 


5) Portofreibeit. 

ER. des Min. d. G. U. u. Med. Ang. (v. Altenftein) v. 21. San. 
1822 an fümntl. K. Meg. 

Die K. Reg. erhält in ver Aulage Abfchrift eines von dem K. Gen. Beh, 
amte unter d. 14.9. M. an ſämmtl. Boftämter erlaflene &., wegen der den Unis, 
und deren SInitituten zuſtehenden Vortofreiheit, mit der Anweifung, fich danach kei 
der Korreipondenz mit den inländ. Univ. zu achten, und insbef. auf den Kouver⸗ 
ten jedeemal auch die Journal-⸗-Nummer zu bemerken. 

(Aa. VI. ©. 45. — Das als Anlage bezeichnete C. v. 14. Ian. 1622 if 
Br. 1. S. 775 Note 2. zu vergleichen.) 


6) Sportelfreiheit. Nach $. 145. Auh. zu $. 46. A. ©. OD. 1. 
23. war die Koftenfreiheit den Univerf. Berlin, Königsberg und Breblan 
ugeftanten. 1) Laut ded durch R. des Min. v. G., U: u Med. Ang. v. 
3 April 1838 mitgetheilten C. des Juſtiz⸗Min. v. 17. März 1838 ru 
die fiöfalifche Koftenfreibeit (6. 26. A. G. ©. 1. 35.) auch für Halle an 
erfannt. (Rob, I. ©. 993., Jahrb. Bd. 51. ©. 162., Graf, XII. ©. 112) 


Gegenwärtig Li diefelbe nach 6. 4. G. v. 10. Mai 1851 2) zu beurtbeilen 
(Br. 1. S 777.) 

7) Stempelfreiheit: „aut Del. v. 27. Juni 1811 und R. DO. y 
16. San. 1827. (®v. 1. 778.) 
a 8) Zum Halten der Sefekfemmlung (ind die Univerf. nicht ver 
pflichtet. 

xerf des Gen.⸗Poſtamts v. 28. Aug. 1854 an die Ober» Voftireli 
gu 

— Hinſichtlich der 8. Univerfitäten und Bibliothefen enblich Hat ber 6 
Min. d. G., U. u. M. Ang. erflärt, daß bielfelben, fo wie deren Organe, zus 
Halten ber @. ©, nicht verpflichtet feien, daß den Univ. Richtern indeffen Kon 
Perpflichtung obliege. 

(Staatsanz. Rr. 207. S. 1507.) 


9) Schuß gegen Nachdruck:) G. v. 11. Juni 1837: 


$. 8, Akademien, Univerfltäten, Öffentliche Unterrichtsanſtalten, gelehrte um 
andere erlaubte Sefelifihaften genießen das ausfchließende Recht zur neuen Her 


1) Der Anhangs-Paragraph if aus den R. des Juſt. Min. v. 4. Ang. 1811 
und 12. April 1814 entnommen, von denen das erftere „den Univ. in ihren Bıw 
zeffen und andern gerichtl. Ang. jura fisci bergelkalt 6 beile t, daß fie zur Zahlung 
von @erichtsfoften nicht verknnden. (Koch, I. Sabre, Bd. 1. ©. 4, 
Graf, II. ©. 154.) 

2) „Bon der Zahlung der Gerichtsfoften find befreit: 1) ter Fiskns und all 
öffentl. Anftalten und Kaſſen, welche für Rechnnng des Staate verwaltet werben, 
ober diefen gleich gefellt find;“ Nr. 2. 3. und 8. f. im 1. 3b. a. -a. O. 

3) Sin anderes literarifches Privilegium, die ber Afademie der Wiffenfchafle 
und den Univ. im Genfured. v. 19. Dec. 1788 sub IV. (Rabe, Bp. 1. abth. 7. 
S. 747) zugeflandene Genfurfreiheit wurde durch $. VII. des Geſ. ». & OA. 
1819 auf 5 Jahre fuspendirt, und dies &. durch 8. D. 9.48. Sept. 1524 bi 
>auf Weiteres prolongirt. (G. ©. 1819. ©. 224, 8 ©. 164.) Für amtliche 
Schriften der Afad. und ber Univ. flellte ſchon 8. 2. 30. Juni 1643 (0 
S. 1843 S. 258) die Cenſurfreiheit wieder her. eng . 1848 aber wurde ke 
Cenſur allgemein abgefchafft: G. v. 17. Mär; und v. 6. April 1848 (8. ©. 
1848. ©. 69, 87) und ihre Aufhebung ſowohl in. der oktroyirten, als revldirten 
Stantöverfaflung heibehelten. 
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ausgabe ihrer Werfe dreißig Jahre lang. Diefe Frift iſt a) bei Werfen, die in 
einem oder mehreren Bänden eine einzige Aufgabe behandeln, nnd mithin ale in 
fich zufammenhängend betrachtet werden Fünnen, zu denen namentlich auch bie 
lexikaliſchen zu zählen find, von tem Zeitpunfte ihrer Bollendung an; b) bei 
Merken aber, bie nur als fortlanfende Sammlungen von Auffisen und Abhand- 
lungen über verfchiedene Gegenftände der gelchrten Korfchung anzufehen find, von 
dem Gıfcheinen eines jeden Bautes an zu reinen. — Beranftalten jedoch die 
Verfaſſer befontere Ausgaben fulcher Auffäge und Abhandlungen, fo fommen ihnen 
die Beflimmungen ber 6$. 5. und 6. zu flatten. (Schuß auf Lebenszeit und 
30 Jahre lang nad) dem Tode.) 
(&. ©. 1837. S. 165. Vgl. V. v. 5. Juli 1844. ©. ©. 1844. ©. 261.) 
Diefer Schu iſt Durch den Bundesbeſchluß v. 19. Juni 18451), in 
"Preußen publisirt durch Pat. v. 16. Ian. 1846, — die Erfüllung der am 
Orte des Erfcheinens vorgefchriebenen Foͤrmlichkeiten vorausgefegt — auf 
ganz Deutfchland auögetehnt: 


— 2) Werke anonymer oder pſeudonymer Autoren, fo wie poflfume und ‘ 
ſolche Werke, welche von moralifchen Perfonen (Nfademien, Univerfitäten u. |. w.) 
berrühren, genießen folchen Schuges während 30 Jahren, von dem Jahre ihres - 
Erſcheinens an. 

(8. &. 1846. ©. 149.) 


10) Vertretung in der Erften Kammer?): V. v. 12. Oft. 1854 
wegen Bildung der Erſten Kammer: 


. 3. As Mitglieder auf Lebenszeit wollen Wir berufen: 1) Perfonen, 
welche Uns in Gemäßheit der folg. Paragraphen präfentirt werden, — 

$.4. Das Präfentationsrecht ſteht zu: — 5) einer jeden Landes:Univerfitätz — 

$. 5. — die von den Univ. zu präfentirenden een werden) von dem 
akadem. Senate aus der Zahl der ord. Prof. — erwählt, 

5 7. Das Recht auf Sig und Stimme in der I. Kammer kaun nım von 
Breuß. Unterhanen ausgeübt werben, welche fich im Vollbefige der bürgerl. Rechte 
befinden, ihren Wohnlig iunerhalb Preugens haben, und nicht im aftivem Dienfte 
eines außerbeutichen Staates fiehen. — Berner ift dazu — außer bei den Prinzen 
Unferes 8. Haufes — ein Alter von 30 Jahren exforderlich.*) u 

(8. ©. 1854. ©. 244.) 


_ II. Vermögen der liniverfitäten. 


Ueber Erwerb, Verwaltung und Verluft des Vermögens gelten für 
die Univerf. die allgem., aus ihrer Eigenfchaft als Korporationen fließen- 


1) Der ältere Bundesbefchl. v. 9. Nov. 1837, publ. durch P. v. 29. deſſ. M. 
(8. ©. 1837. S. 164), erfannte tas literar. Gigentbum im Allg. nur auf 
10 Jahre an. 

2) Jetzt „Haus der Herren.” Zu den Prov. Landtagen haben die Univ. nur, 
fefern fie Rittergüter befigen, Wahlrecht, müflen aber von tiefen au den Landtags⸗ 
koſten beilcagen: R. des Min. d. Inn. v. 21. Iuli 1845. (M. Bl. d. i. V. 1845. 
©. 20.) — In früherer Zeit wurden den Univ. Rechte und Rang ber Prälas 
ten beigelegt: R. v. 20. Aug. 1688, Borowski, Kameral: und Rinanzweien, 
©. 396, Baufen, von den Prälaten » Rechten und Rang der Preuß. Mniv. 
Seankf. 1788, 

3) Mit Verluſt der Gigenfchaft, in welcher die Präfentation erfolgt if, ers 
Ufcht das Recht der Mitglievfchaft. Außerdem geht es verloren in den Fällen der 
686. 12. und 21. des Strafgb. oder durch Kammerbeſchluß, der „einem Mitgl. das 
Aneitenniniß unverlegter Ehrenhaftigkeit oder eines der Würde der Kammer ents 
ſprechenden Lebenswaudels oder Verhaltens verfagt.” Auch kann es wegeu Uns 
terfuchung oder fonft wichtiger Gründe durch Kammerbeſchluß zeitweife fiftirt wer⸗ 
den. In beiden Fällen ift aber zum Beſchluß Königl, Genehmigung erforberlich: 
88. 8—10, % a. O. 
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den Vorfchriften. (Bd. 1. S. 745 fig.) Insbeſondere findet auf fle wegen 
Schenkungen und Bermädhtnifien das G. v. 13. Mat 1833, und wegen 
Siſtirung der Ablöfungen die V. v. 13. Juni 1853 (Bd. 1. S. 748. 768.) 
Anwendung. Eben fo haben die Univerf.» Verwaltungen beim Ausleihen 
von Kapitalien und Ankauf von Wertbyapieren die zur Gicherung der 
Fonds gegebenen Anortnungen zu beachten. 1) (Bd. 1. ©. 757, y. 758) 


IT. Kaffen- und Redhnungswefen. 


Die für die einzelnen Univerf. ergangenen Kaffen= Inftruftionen find 
im vor. Kap. bei Ten über vie Fonds und teren Verwaliung gegebenen 
Etats aufgeführt. Ueber die allgem. Vorfchriften ift Nr. III. des A. Abs 
fynitts in der 3. Abth. (ſ. o. S. 318 ff.) zu vergleihen. Die Grundlage 
derfelben bilden: . 

1) überhaupt: die Inftr. für die Dberrechnungsfammer v. 18. Dec. 1824 
F das K. Regul. v. 17. März 1828 wegen fünftiger Einrichtung bes Kaſſen⸗ 
wefene.?) 

(Koch, II. S. 995, 1005). Bel. R. des Fin. Min. v. 15. März 185L 
(M. Bi. d. i. V. 1851. S. 173.) 

2) in Beir. der Kaffenrevifionen: die 8. D. v. 19. Ang. 1823. 

(Roh, 11. S. 994.) on 

3) in Betr. der Duartalertrafte und Finalabfchlüffe: das &. R. hei 
Min. d. G., U. u. M. Ang. v. 23. Bebr. 1829 nebfl dem vom Fin. Din. mb 
worfenen Schema. " 

(Koh, I. S. 1012.) Bol. C. R. des Fin. Min. v. 22. Febr. 1852. (M. 
BL. d. t. V. 1852. ©. 77.) 

4) über das Rautionsmwefen: tie K. O. v. 11. Febr. 1832, und Beſchl 
des Staatsmin. v. 14. März 1833. 

(Rec, II. ©. 1014, 1016.) Vergl. Grgänz. der Preuß. Rechtsb. zu 5. 83. 
A. L. R. 1.10. 

5) in Betr. der Defekte und deren Erſatz: V. v. 24. San. 1844 (9, € 
1844. ©. 52.) und €. R. v. 22. Juli 1847. 

(M. Bl. d. i. V. ©. 184.) 


— 


N 


1) Zu den Werthpapieren, bie pupillens und depoſitalmäßige Sicherheit ge 
währen, treten die Obligationen der nach K. Erl. v. 14. Maͤrz 1853 (©. S. 
1853. S. 88) und G. v. 7. Dee. 1849 (G. ©. 1849. ©. 437) zu dem Ban ke 
Oftbahn, der Weftphälifchen und Saartrüder Eiſenbahn aufgenommenen Staats 
anleihe von 5 Millionen Thlr., fo wie tie der nah G. v. 20. Mai 1854 (9. 
©. 1854. S. 313) für den aufßererdentl. Geldbedarf der Militärgerwaltung aufı 
genommenen Staatsanleihe von 15 Millionen Thle.: K. Erl. v. 9. Sept. 1851 
(9. S. 1854. S. 539.). 

2) Insbefondere wurde den Univ. vom Min. d. G., U. u. M. Ang. ım 
Nachachtung zugefertigt: a) durch R. v. 29. Sept. 1834: das C. der Oberres 
nungsfammer v. 27. Sept. 1828 über das Verfahren bei Erledigung der Menila 
(Roc, II. S. 1018). — b) durch R. v. 12. März 1834: das G. des Fin. Min 
v. 9. Jan. 1834 wegen Uchertragung von Befländen in die folgende Jabresred: 
nung zur DVerflärfung des elatsmäßigen Fonds. (Ko, II. &. 1017.) 

Daß auch über die Stivenvienfonds in Königsberg und Breslau br 
Revifion und Decharge der Rechnungen bei der Oberrechnungsfamnıer erfolge, der 
ſtimmte das R. des Min. d. ®., U. u. Med. Ang v. 25. Oft. 1838 (Kb, IL 
©. 1022). Die Derbarge der Kirchenrechnungen afademifchen Patronats iR in 
Greifswald der afadem. Adminiftration beigelegt: R. des Min. d. G., n. x 
M. Ang. v. 25. Sept. 1839 (N. XXI. S. 621); die Ausübung des Batronatt 
fieht dem afadem. Senate zu: R. defl. Vin. v. 6. März 1836. (Koch, IL. &. 990.) 
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Bueiter Abfcitt. 
Univerſitäts-Lehrer. 


Die Lehrer an der Univerſ. ſind theils ſolche, welche vom Koͤnige und 
Min. berufen und angeſtellt werden: Profeſſoren, oder ſolche, welche 
mit Genehmigung und unter Autorität der Univerſ. an dem Lehrgefchäft 
theilnehmen: Privatdozenten.1) 

Nothwendige Bedingung der Ausübung jedes akademiſchen Lehramtes 
iſt bei jeder Fakultät die vorherige Gewinnung des akadem. Grades. Es 
folgen daher bier zunaͤchſt die Vorfchriften über: 


I. Die afademifhen Würden. 


Die Arten ter afademifhen Würden oder Grade find zwar nach ven 
Statuten der einzelnen Univerf. und Baf. verſchieden; überall aber iſt die 
Baurtmärte die des Doktor, und wo außer diefer noch zu andern Wür- 
den. yromovirt wird, wie zu der des Lizentiaten, oder der Ted Ma⸗ 
gifter?), befähigen diefe nur zur Ausübung des Lehramtes als Privat« 
dozent, von einem ordentl. Profeffor wird dagegen ſtets das Doftorat ver- 
langt. Da, wo tiefes letzere als eine höhere Würde gilt, werden die 
Anforterungen an den Doktor intenflv gefteigert, auch werden zum Theil 
bereits anerfannte DBerdienfte verlangt. ?) Der äußere Gang der Pro 
motion ift aber in der Regel verfelbe, wie beim Lizentiaten oder Magifter, 
oder da, wo nur Doftoren creirt werden. Es genügt daher, ihn in feinen 
allgem. Umriffen darzuſtellen. Hinſichtlich der lokalen Ausnahmen von 
der gewöhnlichen Regel kann nur auf die wefentlichften aufmerffam ge⸗ 
macht, und muß im Uebrigen auf die betreff., im 2. Rap. angeführten Fa⸗ 
£ultätö- Statuten verwiefen werden. 

1) Erforderniffe der Promotion. 

Der Aspirant muß fich in einem Lateinifchen Geſuche an die Fakultät 
wenden, und dieſem a) ein Latein. Curriculum vitae mit Angabe ver 
‚Konfefflion, b) den Nachweis Aber das abfolvirte Studium durch ein we⸗ 
nigftens vorläufiges Abgangeeugnib von der Univerf., e) das Schulzeug- 
niß ($.. 33. Regl. v. 4. Juni 1834 ſ. o. ©. 279.) und d) ein Spezimen 


9) Ueber die Sprach, und Srercitienmeifter bei den Univ. ſinden fi 
in den Sammlungen keine befondere Vorſchriften. (Bergl. o. S. 60). 

2) 3. B. in Berlin ertheilt die theol. Fak. die Grade des Lizentiaten und 
des Doktor, die philof. die des Magister actium liberalium und des Deftor, die 
jur. und med. blos den Grab tes Doktor. In Bonn ertbeilen beide theol. Kal. 
sub bie fur. die Grade des Lizentlaten und des Doktor, die med. den bes Dofter, 
die philof. vie des Magifter und des Dofter. Hier feht die @ewinnung der theol. 
Doktorwärbe die vorherige Promotion zum Lizentiaten voraus, während fonft in 
Der Regel, wo zwei Grade eriheilt werden, jeder unabhängig oder auch zugleich 
wit dem andern gewonnen werben fann. 

3) In Berlin, wo bie Promotion zum Doct. theol. anerfannfe firchl. oder 
theol. wiſſenſchaftliche Verdienſte voransiegt, erfolgt fie anf @inreichung einer 
Difiertation, mit einer Latein. Rede des Doftorandus. Nur wenn die Differtation 
ungenügend befunden wird, kaun vorher noch ein Colloquium angeftellt werben. 
In Boun dagegen If das Verfahren bei der Promotion zum Doktor ganz dafs 
ſelbe, wie bei der zum Rizentiat, nur das der Doktorand auch noch eine fehriftliche 
Brüfung abzulegen hat, und ohne Praͤſes bisputirt. j 

Schulweſen. Bd. I. 31 
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Prov. Steuerbehörbe, auf gebörigen Nachweis ihrer Beflimmug, vorläsfigk 
verabfolgt werden, indeflen ift, wie bei den Kımfllachen sc., in jebem yakla 
Falle der Art, unter näherer Bezeichnung deſſ., die bieffeitige Zufiumay 
Freifchreibung auf Vereinsrechnung einzuholen. 


I) 


(M. BL. d. 1. 8. 1840. ©. 125.) 


5) Portofreibeit. 


C. R. des Min. d. ©, U. u. Med. Ang. (v. Altenftein) v. 21. x 
1822 an fämmtl. K. Weg. 


Die K. Reg. erhält in ver Anlage Abfchrift eines von dem K. Om. 
amte unter d. 13.0. M. an fümmtl. Beflämter erlaffene G., wegen ber tale 
und deren Juſtituten zuftiehenden Portofreiheit, mit der Anweifung, fich damd 
der Korreipondenz mit den inländ. Univ. zu achten, und insbef. auf den Am 
ten jedeemal auch die Journal-Nummer zu bemerfen. " 

(A. VI. ©. 45. — Das ale Anlage bezeichnete G. v. 14. Jan. Iii! 
Bd. 1. S. 775 Note 2. zu vergleichen.) 


6) Sportelfreigeit. Nah $. 145. Auh. zu ©. 46. U. ©: 
23. war tie Koftenfreiheit den Univerf. Berlin, Königsberg und Bm 
ugeftanten. ) Laut des durch N. des Min. d. &., U. u Met. In: 
; April 1838 mitgetheilten C. des Juſtiz⸗Min. v. 17. März 1838 m! 
die fiäfalifche Koftenfreibeit ($. 26. A. G. O. I. 35.) auch für Hall 
erfannt. (Rod, 1. ©. 993., Jahrb. Bd. 51. ©. 162., Gräff, Xu. 6 ik 
Gegenwärtig ift diefelbe nach $. 4. G. 9. 10. Mai 18512) zu bewtiie 
(Br. 1. S 777.) 


7) Stempelfreiheit: laut Del. v. 27. Junt 1811 um 2.0: 
16. San. 1827. (Br. 1. S 778.) 


Mi 8) Zum Halten der Gefegfammlung find die Univerf. sim 
prlichtet. 
va ded Gen.⸗Poſtamts 9. 28. Aug. 1854 an die Ober-Pekik 
zu N. - Ä 
— $Hinfihtlich der K. Univerfitäten und Bibliotdefen endlich hat tel 
Min. d. G., U. u. M. Ang. erflärt, daß biefelben, fo wie deren Organ, 5 
Halten der G. ©. nicht verpflichtet feien, daß den Univ. Richtern indeſſen ir. 
Derpflichtung obliege. 

(Staatsanz. Nr. 207. S. 1507.) 


9) Schug gegen Nachdruck:) G. v. 11. Juni 1837: 


$. 8. Afademien, Univerfitäten, öffentliche Unterrichtsanftaften , gelehrt € 
andere erlaubte Geſellſchaften genießen das ausichließende Recht zur neuen & 


1) Der Anhangs: Paragraph if aus den R. des Juſt. Min. v. 4. ung N 
und 12. April 1814 entnommen, von denen tas erfiere „den Univ. in ihren & 
zeſſen und andern gericht. Ang. jura fisci bergeftalt“ Beilegt, Laß fie zur Zahl: 
von Gerichtsfoften nicht verkunden. (Roc, II. S. 988, Jahrb. Bd. 1. €, % 
Graͤff, II. S. 154.) 

2) „Bon der Zahlung der Berichtsfoften find befreit: 1) ver Fiskus un & 
öffentl. Anftalten und Kaflen, welche für Rechunng des Staats verwaltet warn 
oder biefen gleich geftellt ſind;“ Nr. 2. 3. und 8. f. in 1. 3b. a. a. O. 

3) Gin anderes literarifches Brivilegium, die der Afademie der Mikenitifz 
und den Univ. im Cenſured. v. 19. Dec. 1788 sub IV. (Rabe, Bp. 1. ak: 
©. 747) zugeftandene Genfurfreiheit wurde durch $. VIE. bes Geſ. v. 8 
1819 auf 5 Jahre fuspendirt, und dies &. durch 8. D. v.' 18. Sept. 18H 
“auf Weiteres prolongirt. (G. ©. 1819. ©. 221, 1924. &. 164.) Für mil 
Scriiten der Afad. und der Univ. flellte fchen $. 2. B. v. 30. Juni 1643 (0 
S. 1843 ©. 258) die Genfurfreibeit wieder her. Im 3. 1848 aber werk B 
Genfur allgemein abgefchafft: ©. v. 17. März und v. 6. April 1848 (@. € 
1848. ©. 69, 87) und ihre Aufhebung fowohl in der oftroyirten, ale erkiur 
Staatsverfafiung beibehalten. 
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beilegen.°) Die Fakultät ftimmt über das Geſuch ſchriftlich ab.*) Er 
Flärt fie die Zulaffung, fo bat. der Arfpirant eine mündliche Prüfung) 
vor ihr zu befteben, und nach dieſer eine :öffentliche Latein. Disputation zu 
halten, an welche ſich unmittelbar der Promotiondaft und die Sponflon 
anfchließen. Um hiervon ein: ventfiches Bild. zu; geben, folgt nachſtehend 
der 5. Abfchn. aus den Statuten der philof. Baf.*) ter dr. Wilh.-Univerf. 
in Berlin: | 
Von den Promotionen. 
6.95. I. Bon ven Graben, welche die Fakuktaͤt eriheilt. — Im der Wal. 
allein ruht das Mecht, in ihrem Gebiete vie afadem. Würben zu erfheilen, wen 
gleich dafj. unter der Autorität der gefanmnten Univ. ausgeübt wird. 

$.%. Die pbilof. Fak. ertheilt zwei Grade, ven geringeren eines Magier 
‘artium liberalium und den höheren eines Dactoris philosophise. Mit der Brihel 
lung des leßtern Fanı jedoch bie des erfleren verbunden werben, und wird ge 
wöhnlich tamit verbunden; auch wird angenemmen, daß wer, ohne Magifler zu 
fein, fchlechthin den Doftorgrad nachfucht, auf gleichzeitige Ertheilung beiter An: 
fpruch mache. 

$. 97. Der welentliche Unterfchied beider Grabe, in Müdficht der zu ihrer 
Erlangung erforderl. Eigenfchaften, befteht darin, daß der Magiftergrab bemj. er: 
theilt wird, der das Erlernte mit ertigfeit zu erneuern. und wohl zu orbnen ver⸗ 
fieht, und auf dieſe Weiſe ein taugl. Glied in der Kette der wiffenfchaftl. Weber: 
Iteferung zu werden verfpricht; der Doftorgrad aber bemj., der in feiner Behank 
Iung ber Wiſſenſchaft Bigenthümfichfelt und Grfindungevermögen zeigt. Sebob 
verfteht fich, ‘daß bei der Beurtheilung hiervon der Miaßſtab nach den verfciede 
nen Büchern nnd Gegenftänden, womit fich der Bewerber vorzüglich... befchäftigl, 
ein ganz verfchiedener fein Eann. 

. 88. I Bon ber Bewerbung um bie Promotion. — Wer fih zur Pre 
motion bei der Faf. meldet, muß wenigftens drei Jahre auf einer oder mehrere 
Univ., und zwar, wenn er ein Inländer ift, drei Jahre nach Erlangung bes 8 
niſſes der Reife, flubirt Haben, falls derf. nicht eine von dem Min. ihm für b 
Promotion ertheilte Dispenfation von dem Trienn’um, oder ber angegebenen Br 
rechnung defl., oder von der Erlangung des Zengniffes der Reife beibringt. I 
dem Alter der Studirenden befindliche und immatrifulationsfähige Kandidaten, 
welche bierfelbft entw. gar nicht immatrifulirt geweſen, ober vor der Meldung zu 
Promotion von hier abgegangen find, müflen ſich, wenn ſie auch dad Triennium 
fon vollendet haben, der Zurisbiktion wegen, zuvörberfi wieber bier immatrifafi 
sen laſſen. Sowohl diefe, als noch immatrikulirte Stubirende der Hieflgen Unis, 
welche fich zur Promotion melden, müflen vor der Meldung ein vorläufiges 8 
jangszeugnig nehmen, und erhalten das wirkliche Abgangszeugnig erſt nad da 
Bromotlon, damit fie bis dahin unter akademiſcher Gerichtsbarkeit ftehen. 

6. 99. Das Geſuch um die Promstion, und zunächft um Die Zulaſſung zu 
Prüfung, ift in einem Latein. Schreiben bei der Fak. anzubringen. Diefem # 
beigulegen: eine furze fatein. Darftellung des Lebenslanfs, unter Angabe auch bei 
Heligionsbefenntniffes, und befonders der bisher. Studien des Anfuchenben, welt 


mid — — —— — — — —— 


1) In kathol. theol. Fakultäten ſetzt der Lizentiatengrad auch bie höhere 
Weihen vorans. Ohne fie wird der Napirant für würdig zum Ligentiat erfläc, 
aber nicht dazu ernannt. 

2) Die früher eingeführten politifchken Anfragen vor ber Doftor- Promotion 
( C. R. v. 28. Dec. 1835, 15. Aug. 1836, und 18. Der. 1837. U. XIX. ©. 
1008, XX. ©. 353, Roc, II. ©. 79, 80, 83) wurden ſchon dur G. MR. ». 
16. Okt. 1840 abgeſchafft. (Vergl. oben ©. 69 und Br. 1. ©. 424 Note 1.) 

3) Bielfach daneben eine fehriftliche,. 3. in ber jur. Fak. zu Berliu, in ber 
med. Hal. zu Bonn. 

4) Die Beftimmungen, welche fih nicht auf den ber Fak. eigentgünlicen 
Inhalt ter Prüfung und auf ben Unterfchied ber beiten Brave beziehen, Lehren 
in den Stat. der übrigen Fak. meift wörtlich gleichlantend wieder. Bgl. auch des 
IX, Abfchn. der o. S. 426 ff. mitgetheitten Univ.sStat. von Berlin. 
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nach ‚glücklich beſtandener Prüfung ber Diſſertation des Doktoranden beigedruckt 
wird; ferner der Machweis über das nach ten Beſtimmungen des $. 98. vollen, 
bete Triennium, oder die davon ertheilte Dispenfation, und von Kandidaten, welche 
fi in dem Alter der Studirenden befinden, und immatrifulationsfähig find, das 
nach 6. 98. genommene, vorläufige Abgangszeugniß; fotann, von Seiten der Ins 
länder, das bei der Entlaſſung von der Schule ober fpäter erlangte Zeugniß der 
Reife, ober tie Dispenfation von defien Bribringung; endlich ein Specimen ber 
wiſſenſchaftl. Kenntniſſe des Kandidaten. Es ſteht dem Kand. Übrigens frei, auch 
andere, als die nothwendig erforderl. Zeugniſſe feines Fleißes, feiner Kenntniffe, 
feines Lebenswandels und feiner früheren Lebensverhältniſſe beizufügen. 
$. 100. Das Sperimen, welches der Bewerber einzureichen hat, beſteht in 
einer oder mehreren Abhandlungen aus feiner Hauptwiflenfchaft, welche bei phi⸗ 
Iolog. oder hiſtor. Gegenftäuden in Latein. Eprache abgefaßt fein müſſen; in Rüde 
ficht anderer Faäͤcher wird zwar ebenfalls Latein. Abfaffung erwartet, doch iR fie 
nicht unerläßliche Bedingung Die Probefchrift kann auch in einem gebrudten 
Buche, fo wie, nach gewöhnlichen Univerfitätsgekrauch, in der von dem Doktoran⸗ 
den in der Bolge befannt zu machenden Tiffertation beflehen. 
8. 101. Der Defan läßt das eingereichte Specimen, nebft den übrigen nach 

$: 99. erhaltenen Cingaben, bei fämmtl. Diitglievern der Fak., von tenj., beren 

ach es befonders betrifft, anfangend, nmlaufen, und die Mitglieder ſtimmen fehrifts 
lich, 05 ber Kandidat darauf zue Prüfung zuzulaſſen fei, oder nicht. . Der Kat. 
iſt geftattet, jetoch nur in denj. Bällen, wenn fie für dies Sefchäft, ihrer Ueber: 
engung nach, in dem Nugenblir nicht genügend befept if, einen zu ihr gehörigen 
rof. ordin. designatus, oder Prof. extraordin., der nicht mehr blos designatus if, 
ja der Prüfung der Probefchriften mit feiner Bewilligung zuzuziehen, wofür jetech 
ine Remuneration gegeben wird; auch if fein Votum nur gutachtlich, und zählt 
in der Abſtimmung nicht mit. | 

S. 102. Kalt bei diefer Abflinmung das Urtheil der Mehrzahl für den nachs 
geſuchten Grad ungünflig aus, fo ſteht es noch bei ber Fakultät, ob fie, nad Er⸗ 
wägung der Umſtäude, den Kand. für dieſen Grad ganz abweiſen, oder antere 
Brobefcriften von ihm fordern will. 
8. 103, Wenn es die Taf. nöthig findet, fo Tann fie, bei der @inreichun 
der Probeſchriften ($$. 99. und 100.), dem Kand. vie ſchriftl Erklaͤruug au 
fein Ehrenwort, daß ex fie ſelbſt und ohne fremde Hülfe verfaßt habe, abs 


ern. 
$. 104. IM. Vom münklichen Eramen. — Sf die Zulaffung des Kant. 
um Gramen befchloffen, fo feßt der Dekan den Termin zu demf. on, ladet dazu 
bie ſammtl. Mitglieder der Fak. ein, und weilet den Sand. an, fich denſ. verher 
perlönlich vorzuftellen. Bei dem Sramen fönnen zwar Mitglieder der Fak., nach 
vorhergegangener Entſchuldigung, fehlen, doch müſſen diej. gegenwärtig fein, auf _ 
deren Faͤcher es dabei beſonders ankommt. Die Fak. iſt auch berechtigt, im Noths ’ . 
fall. einen zu ihr gehörigen Prof. ordin. designatus, oder Prof. extraordin., der 
nicht mehr blos designatas if, mit deſſen Ginverfländniß, zum Gramen zujznziehen; 
derfelbe giebt jedoch nur ein Gutachten ab, und hat bei der Entſcheidung Feine 
Stimur, erhält aber aus der Fafultätsfafle eine Remuneration, welche bem &es 
— gleich iſt, der nach F. 135. 3. einem beim Cramen anweſenden Fa⸗ 
igmiigliede zufommt, muß fich jedoch, wenn, nadı $..132., Grlaflung ober 
Armähigung der Bebühren beichloffen if, das Megfallen oder die verhältnigmäßige 
iagerung feiner Nemuneration, ohne felbf bei dem Beichluffe mitzuftimmen, 
gefallen laſſen. 

6. 105. In dem mündl. Sramen wird ber Kand., befonders auf den Grund 
der von ihm eingereichten Proben, geprüft: 1) in der Regel von zwei Brof., in 
deren Biflenfchaft der Inhalt derf. fällt, oder deren Bächern derſelbe zunächft vers 
wandi if; 2) von einem ber Prof. der Philofophie, fall er es für nöthig findet, 
über bie in den Abhandlungen gezeigte Klarheit der Begriffe und Bolgerictigfeit; 

3) von jedem Prof, der Sf, der fich dazu erbietet, beſonders durch beliebige Fra⸗ 
gen aus der Philoſophie, der Philologie, der Geſchichte, der Mathematik und den 
Naturwiſſenſchaften. 

$. 106. Wird das Cramen in Beziehung auf die Magiſterwuͤrde angeſtellt, 
fo I dabei nicht fowohl auf ein beflimmtes Fach, als auf eine allgem. wiflens 
fchaftl. Bildung zu fehen, daſſ. alfo über mehrere Hauptzweige der in bas Gebiet 
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ber Fak. gehörigen Wiſſenſchaften, in fo fern ſich der Kand. nicht ben einen ober 
den andern verbittet, auszudehnen. Das Doftoreramen befchränft fich, wenn der 
Kand. Schon Magifter von ver hiefigen Fak. if, in der Hauptfache auf tie beſen⸗ 
dere Sauphsiffentihaft des Rand. Sollten beide Brade zugleich erworben werben, 
fo finden beide Befimmungen auf dad Sramen Anwenbung ; eben bies gilt von 


fofchen, die auf einer anderen, als der hiefigen Univ. den bloßen Dlagiftergrab er 


halten Haben, und Hier den Doftorgrad erlangen wollen. 

$. 107. Die PBröfung wird, nach der Befchaffenheit der Fächer und der 
— der Sraminatoren, theils in Latein., theils in Deutſcher Sprache 
gehalten. 

6. 108. Nach vollendeter Prüfung tritt der Kand. ab, und die Fak. ent 
fcheidet über den Ausfall der Prüfung durch abfolute Stimmenmehrheit der an: 
weſenden Bafufltätsmitglieder. Der Defan macht hierauf dem Kand. biefe Sat 
ſcheidung außerhalb der verfammelten Fak. befannt. 

. 109. Wer nach vollendetem Gramen für einen ober den anderen Grab 
abgewiefen worden iſt, darf fich nicht früher, als nach einem halben Jahre wice 
zur Promotion für denf. oder den höheren Grad melden. 

. 110. Hat Jemand, der noch nicht Magifter if, den Doftorgrad nmachge⸗ 
facht, wird jeboch nicht für diefen, wohl aber für den Magiftergrab tüchtig befun 
den, fo bat ihm der Dekan dies mit der Bemerfung zu eröffnen, daß es frel 
fiehe, dieſen Grad anzunehmen, oder nicht. — Der Kan. hat fidy darüber Bin; 
nen drei Tagen zu erflären. Wer nadı dem erflen Gramen nur den Nagifen 
grab erhalten hat, fei es, dag er nur diefen nachgefucht, oder nur baflır geeigud 
erklärt worben, dem fteht es frei, fpäter, jedoch nicht vor Ablanf eines ha 
Jahres, durch Ginreichung einer neuen Abhandlung, um die Doktorwürde any 
halten, und es bleibt dem Ermeſſen der af. anheimgefktellt, wie viel von dem, 
was er bei der erfien Prüfung geleiftet hat, fie ihm bei biefer anrechuen zu für 
nen glanbt. ' 

S8. 111. Hat der Kand. blos um die Maugifterwürde angehalten, vie Fat. 
findet ihn aber nach dem, was er geleiftet, des Doftorgrades würdig, fo iR ihn 
mit dem Erfolge feiner Prüfung zugleich befannt zu machen, daß es ganz in feb 
nen Willen geftellt fei, fogleich oder zm einer anderen "Zeit, gegen Erlegung ir 
mehr erforderlichen Koften, und mit ben übrigen zur Erlangung ber Dofterwürk 
eigenthümlich vorgefchriebenen Bedingungen, ohne neue Prüfung, den Doftorgre 
von der af. anzunehmen. 

$. 112. IV. Don der Disputation. — Auf das beflandette Eramen, 4 
werde nun anf bafl. die Magifters oder die Doktorwürde ertheilt, folgt die dfenl. 
Dispntation in Latein. Sprache, mit welcher der feierliche Aft ber Promotion ur 
mittelbar verbunden wird. Den Termin zur Disputation ſetzt der Defan feR, ab 
nie darf fie fpäter als fechs Monate auf das Eramen folgen. 

$. 113. Der Kand. der Magiftermürde kann entw. blos über Thefes, weld 
der Dekan zuvor gebilligt bat, dispntiren, und Hat dieſe Theſes aladann verfe 
bruden und durch die Fak. an die Mitglieder des Min., an bie Prof. der Uak. 
und die übr. berechtigten Perfonen, fo wie an feine Opponenten vertbeilen p 
laffen; weshalb, und damit die erforderl. Zahl zu den Aften und zur Regifraie 
gebracht werben könne, 150 Exemplare von ihm an die Univerfitätsregiftzatur ab 
zuliefern find, oder er läßt eine Latein., von der Fak. vorher genehmigte Diſſer 
tation drucken, und auf dief. Weiſe vertheilen und in derf. Anzahl zur —* — 
abliefern, und disputirt über dieſelbe, oder die ihr anzuhängenden, vom Deka 
vorher gebilligten TIhefes, oder über beide. Läßt der Rand. ber Magifterwärk 
eine Difertation drucken, fo ift derf. auch ein Curriculum vitne, nach derf, Ber 
Schrift wie $. 114., beizufügen. 

8.114, Der Rand. der Doftorwürbe muß eine, von der Fak. zuvor gebilligk 
Iatein. Differtation, welcher ein, auch das Religionsbefenntniß des Doftoranden 
anzeigendes Curriculum vitae Beizufügen iſt, ver der Promotionsfeierlichfeit anf 
feine Koften drucken und durch die af. an die Mitgliever bes Min, die Prof. bee 
Univ. und bie übr. befonders berechtigten Perfonen, fo wie an feine Opponenten, 
vertheilen laſſen; weshalb, und damit die erforderl. Anzahl zu den Akten umb gm 


Regiſtratur gebracht werben könne, der Rand. 150 Er. an die Untverfitätsregihra . 


tur abzuliefern hat. Er bisputirt über bie Differtation, oder bie ihr anzuhaͤugen⸗ 
ben, von dem Defan vorher gebifligten Thefes, oder über beide, - 


v 


4 
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$. 115. Bei Einzeihung ber Differtation an bie Fak. muß der Kand. im 
—7* Jalle die fehriftl. Verſicherung geben, daß er ſelbſt und ohne fremde Hülfe 
‚verfaßt habe, wenn dies nicht fchon früher, nach $. 113., gefcheben iR... . 
$. 116. Als Ginladung zur Disputation und PBromotionsfeierlichfeit bient 
bei der Doktorpromotion das Anfchlagen des Titels der Diſſertation am ſchwarzen 
Brett und die 5. 114. verorbnete Austheilung der Differtation; bei der Magifter: 
promotion das Anfchlagen und die $. 113. angeorbnete Austheilung der Thefem, 
oder das Anſchlagen des Titels der Differtation, und die Austheilung der letzteren 
an. bie Mitglieder des Min., die Prof. der Univ. und die übr. befonders berechs 
tigten Berfonen. 

8. 117. Der Rand. der Magiſterwürde disputirt unter dem Praäſidio des 
Dekans, oder eines ‚zu biefer Handlung, mit Uebereinftimmung des Gewählkn, 
von ihm genommenen Stellvertreters; der Rand. der Doftorwürde bisputict ohne 
Brä'ee; beide vom unteren Katheder. If der Rand. der Doktorwürde defignirter 
Profefler einer inlaͤndiſchen Univ., fo ſteht ihm frei, einen Refpondenten anzu⸗ 
nehmen, er muß aber ebeufalls bie zur Promotion auf dem unteren Katheder vera 
bleiben, Der Defan, der Kand. und die Opponenten erfcheinen bei dem Dispus 
tationsafte in ſchwarzer Kleidung. 

$. 118. Die orbentl. oder gebetenen Opponenten, welche von ber Taf. ans 
erfannt und wenigflens drei an der Zahl fein müffen, werden auf den Titel der 
Differtation oder der Thefen gefebt. Sie opponiren zuerft, nnd zwar, nach ihrem 
Range, von unten auf. Hiernach fleht es jedem zur Univ. Gehörigen frei, außer 
der Ordnung zu opponiren. 

8. 119. Sollte der Doftorandus auf fein Anfuchen feine, oder nicht die bins 
reichende Zahl von Opponenten finden, fo find bie bei der Fak. habilitirten Bris 
vatdozenten, auf Anforderung des Defans, verbunden, in ihren Fächern das Ges 
fchäft der Opponenten zu übernehmen. u 

. $. 120. V. Bom feierlichen .Nfte der Promotion. — Nach beendigter Dies 
putation gefchieht die feierlihe Promotion von dem Dekan oder einem zu biefer 
Handlung von ihm, mit feiner Einwilligung, ernannten Stellvertreter auf bie 
unten näher beflimmte Weife. i 

6. 121. Die Magifterpromotion leitet der Promotor mit einem Prodmium 
ein, verkündet dann den Promovirten von dem oberen Katheder herab, und übers 
giebt ihm das auf Pergament abgezogene und mit dem großen Inftegel der Taf. vers 
fegene, und vom Dekan eigenhändig unterzeichnete Diplen, zu deſſen Gmpfang 
fih der Kand., auf des Promotors Aufforderung, an die Stufen des oberen Kas 
thebers zu begeben und dann wieder auf feine vorige Stelle zurückzukeheren bat, 
von wo er noch eine kurze Anrete an jenen zur Danffagung Hält, womit bie 
Handlung geflohen if. Cine Sponfion wird dem Magiiter nicht abgenommen. 

8. 122. Die Doktorpremotion leitet der Promotor ebenfalls durch ein Prod: 
mium ein, und ruft hierauf den Sand. an tie Stufen des oberen SKathebers. 
Mährend er dort fteht, Tieft ver Aniverfitätsrichter dem Doktoranden bie diefen 
Statuten als Anhang beigefügte Sponſion vor, und der Doftorandus bekräftigt 
Diefelbe dem Promotor mit den vorgefchriebenen Worten: „Ex animi sententia data 
fide jurisjarandi loco polliceor et confirmo“, und einem Handſchlage. Hierauf 
tritt der Dofktorandus wieder auf das untere Katheder zurück und wird, während 
er daſelbſt verbleibt, von dem Promotor als Doktor verfündet. Nach gefchehener 
Berfündigung wird ber neue Dofter vom Promotor auf das obere Katheber ges 
rufen, wo er von dem Promotor mit einer Eurzen Anrede empfangen, und das 
auf Bergament abgezogene und mit dem großen Inflegel der Fak. verfehene, und 
vom Dekan eigenhändig unterzeichnete Diplom ihm übergeben wird. Hierauf 
vertäßt der Promotor das obere Katheder, und die Zeierlichkeit wird durch eine, 
sn oderen Katheder herab zu fprechende Dankfaguung des neuen Doftord ges 


en. 
$. 123. If der Kan. ſchon Magifter, fo wird dieſes fowohl in der Spons 
Honsformel, als in der Bormel der Verfündigung bei der Nennung feines Nas 
mens bemerkt, und die Worte „Magistrum artium liberalium“, welcbe, bei gleich: 
en Ertheilung beider Grabe, dem Doktortitel beizufügen find, werden aus⸗ 
aflen. 
e 8. 124. Das Diplom, fowohl des Doftors als des Magifters, wird von dem 
Dekan, der jedoch der Fakultaͤt dafür verantwortlich iſt, mit einer, nach feinem 
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Ermeſſen beſtimmien Cenſur ausgefertigt, auf Koften bed Hand. gedruckt, nach 
geſchehener dffentl. Promotion angefchlagen, gehörigen Drts zu ben Akten gebrant, 
und an die Mitglieder des Min., vie Brof. der Univ. und vie übr. beſonders bes 
rechtigten Berfonen vertheilt. Zu biefen Zwecken hat der Kandidat 150 Gr. bei 
Diploms an tie Uninerfitätsregiftratur abzuliefern. 


8. 125. VI. Bon den Wirkungen der Promotion. — Die von ber hieftgen 


philsſoph. Fak. nach der im Vorhergehenten beftimmten Art, Freirten Magistri und 
Doftoren haben alle biej. Rechte, welche den auf inländ. Univerfitäten rite Freis 
ten Magistris und Doktoren der Bhilofophie durch die Gtaatsgefehe und bie Gin 
tuten ber Univ. gegeben find. . 

. 126. Durch die Bier vollgogene Promotion zum Doktor, oder Magifer er⸗ 
liſcht das afadem. Bürgerrecht der hiefigen Univ. Doc kaun es ein hier Pre 
morirter, nach befondeter Erklaͤrung von feiner Seite, nodı ein halbes Jahr be⸗ 
Halten. Die Regiſtratur der Univ. bat deshalb feden Promevirten unmittelber 
nach der Promotion zu feiner Erklärung hierüber aufzufordern, deshalb eine Ber 
bandlang aufzunehmen, hiernächft das erforderliche in den Liſten der Studirenden 
een, und ben Dekan von der Erflirung des PBromovirten in Kenntuif 
zu feßen. 

(Koch, 1. S. 160.) 

2) Hinfichtlich der Promotionen in den theol. Fakultäten iſt aufen 
tem befonderd vorgefchrieben: ' 

a) durch R. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. v. 29. Okt. 1830 
an die Eathol. theol. Bakultäten zu Breslau und Bonn, und gleichzeitig au 
das Prov.⸗Schulkolleg. zu N.: W 

daß von jetzt an keinem Kand. die theol. Doktorwürde zu ertheilen, welde 
fich nicht gehörig ausgewieſen hat, daß er cine gründliche Kenntniß der Hebr. 
Sprache und ber verwandten Dialekte, und die nöthige Wertigkeit beſitze, die Yüdır 
des 9. Teſt. in der Urfprache zu verftehen. ” 

(Roh, 1. ©. 73, f. oben S. 34 und $. 42. des Regl. v. 4. Juni 1834, 
f. oben ©. 289); 


b) durch R. vefi. Min. v. 30. Nov. 1833 an die bifchöfl. und 
bifchöfl. Behörden: j " n iu 

dag, da bezüglich auf die vom Staate ausgehenten Beförberungen ein im 
Auslande erworbener afadem. Grad, infonderheit die bullirte Promotion, fein m 
pfehlendes Moment ift, die im Auslande Graduirten fi der Noftrifitation ba 
einer inländ. Univ. unterziehen müffen, um innerhalb der K. Preuß. Staaten, jı 
einem geil. ober Lehramte, welches einen akadem. Grad vorausfept, gelangı 
u sonnen. 
’ (Rod, N. S. 77.) 

c) Für Halle erließ das Min. der G., U. u. Med. Ang. unterm 
31. Jan. 1824 eine Deklaration der Statuten von 1694 über vie Br 
motionen zum Lizentiaten oder Doktor. der Theol. (Roc, I. ©. 491.), jeht 
durch die neuen Statuten erfet. 

d) Eben fo regulirte daff. Min. durch R. v. 24. Nov. 1831 die Pro 
motion zum Lizentiaten bei der theol. Fak. zu Königberg. (Roc, II. E. 74.) 

3) Für die Promotionen in ten mer. Fakultäten find, da der me. 
Doktorgrad nicht blos zum afadem. Lehramt, 1) fondern auch zur ärztlichen 
Staatsprüfung erfordert wird ($. 6. Megl. v. 1. Dec. 1825. A. X, ©, 156.), 
zahlreiche befondere Vorfchriften ergangen. Sie beftimmen namentlich: daß 
Mediziner vor ihrem Doftoreramen ein philofophifches Tentamen vor der 
dazu eingerichteten Eraminations⸗Kommiſſion der philof. Fak. zu beſtehen 





1) Die Affiftenten an den Einifchen Inflituten müflen nicht nur den Deb 
torgrab befigen, fondern auch die Staatsprüfung beftanden haben: C. R. des Win. 
ber &., U. u. Med. Ang. v. 9. Mai 1825 und v. 21. Febr. 1828. (Rod, I. 
©. 547, 550.) 


Univerſitaͤts⸗Lehrer; akademiſche Wuͤrden. 487. 


haben, und daß außerdem ihre Zulaffung zunt examen rigarosum pro. 
gradu 'Doctoris von den Ausfalle einer Probeprüfung vor dem Defane 
der medizin. Fak. abhängt. Diefe Vorfchriften find zuſammengeſtellt in: 
v. Nönne und H. Simon, Medizinalmefen, Br. 1. & 303 flg., wo fich 
insbeſ. die Statuten der med. Fak. zu Bonn v. 18. Oft. 1834 vollſtaͤndig 
mitgetheilt finden. on | 
. 4) Der Doftoreid, die fogen. Sponsio, 1) welche bei der Promotion 
abgenommen wird, bat für. jede Taf. ihr befondeses Formular. (Vgl. Koch, J. 
©. 87. 111. 138. 168.) Im Allgem. ift durch C. R. des Min. d. G, 1. 
u. Med, Ang. v. 12. April 1826 an die K. Univerf, vorgefchrieben: 
baß bei allen Promotionen hrifllicher Kand. in fämmtlichen Fak. dem Cide 
die Obftriftioneformel: Ita: me Deus adjuvet et sacrosanctum ejus Evangelium. 
ugefügt werden fol. Bei Promotionen jüdiſcher Kand. in denj. Fak. worin fie 
—** können, genügt bie Obſtriktionsformel: Ita me Deus .adjuvek e 
(Roh, I. ©. 68.) 


5) Die Gebühren für die Promotion betragen in der Negel für den 
niedern Grad 50, für die Doftorwürte 100 Thlr. Gold.2) Die Hälfte 
muß voraus bezahlt werden, und verfällt bei nicht beftandenem Examen. °) 
Sie werden zmifchen Neftor, Beamten und ver Fakultät?) in dem durch 
die einzelnen Statuten geregelten Verhältniſſe vertheilt. | - 

6) Bromotion zum Doftor honoris causa. Diefelbe: erfolgt 
nur als freiwillige Anerkennung audgezeichneter Verdienfte um die Willens 
fchaft, nie aber auf bloße Einſendung einer Differtation.5) Sie fept einen 
motivirten Antrag zweier Bakultätsmitglieder, (in Bonn eines) und ein⸗ 
flimmige Demitfigung, bei Fafultät voraus. (Vgl. $. 7. des IX. Abſchn. der ob. 
©. 427 mitgetheilten Berliner Univerf..Statuten.) Gebühren werden Yafür 





1) In Berlin werden Licentiati sacrosanctae Theologiae und Magistri nicht 
vereidigt, in Bonn wird aud) den Licentiaten- das Gelübde abgenommen. 

2) Dazu tritt gewöhnlich ein Bibliothefbeitrag, in Berlin von 5 Thlr, Kour, 
— Auch find bei. einzelnen Univ. die Gebühren höher. In Berlin 3... Foftet 
der Dr. med. 125 Säle. Gold, in Breslau 150 Thlr. Koeur. Auch der Dr. jur. 
£oftet in Breslau 130 Thlr. Kour. und der Dr. evang. Theol. 46 Dukaten. 

3) Doch wird bei einzelnen Univ., wenn der Kand. das Eramen innerhalb 
beftimmter Frift (in Berlin bei der theol. und jur. Fak. nah 1 und vor 2%., bei 
der med. und phil. nah % bis 1 I.) glüdlidy wiederholt, die früher vorausbe⸗ 
zahlte Sebührengälfte ihm auf die neuen Gebühren zu Gute gerechnet. 

4) Bür die phil. Fak., in Berlin beftimmte das R. des Min ber G., U. u. 
Med. Ang. v. 7. Aug. 1835, daß, wenn bie Gebühren nicht ausreihen, um jedes 
dem Eramen beimohnende Mitglied mit 5 Thlr. Gold zu honoriren, die jüngeren 
Mitglieder verzichten müflen. (Ko, II. ©. 18.) 

75) Insbef. wurde der Univ. Halle durh R. v. 12. Nov. 1821 vom Min. 
der G., U. u. Med. Ang. verboten, Abwefende ohne förmliche mündliche Prüfung 
zu promopiren, und durch R. v. 22. DM. 1829 die durch die Dekl. v. 31. Jan. 
1824 (f. o. 2. cı) bei der theol. Fak. erforderte Minifterial » Genehmigung zu jes 
Der prom. hon. c. auf alle Fak. ausgedehnt. Noch durch R. v. 8. Sept. 1837 
wurde das R. v. 12. Nov. 1821 wiederholt eingefchärft, und nur in Anfehung 
Dänifcher Aerzte durch R. v. 23. Mirz 1836 ausnahmsweile die Promotion in 
absentia auf Grund einer Differtation geſtattet. (Koch, II. ©. 22,.73, 83, 79.) 

Hinfigtlich der Promotionen von Wundärzten honoris causa tft noch im 
J. 1853 vom Min. der G., U. u. Med. Ang. die Einholung feiner Genehmigung 
in jedem Falle auf Grund der dur die K. O. v. 28. Juni 1825 genehmigten 
Deimmungen (Roh, II. S. 29) für nothwendig erflärt worden. (Nat. Zeit. 1859. 
Nr. 569.) 

‚Doktoren der Thierheilfunde werben auf Preuß. Univ. nit kreirt, und 
‘bei auswärt. Verleihung ai t anerfannt: R. deſſ. Min. v. 24. Oft, 1840. (Min, 
Bl. d. i. 8. 1840, ©. 475.) 
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nicht erhoben. WIN eine Fak. für große, außerhalb der Wiffenfchaft er 
worbene Berdienfte ihre Verehrung durch Ueberfendung des Dokterdiploms 
bezeugen, fo iſt @enehmigung des Min. erforberlich. . 

7) Befondere Wirkungen der Dofktormärbe, 

a) Hinftchtlich der Doctores juris utriusgue. 

a) Entbindung vom Ausfultatur- ramen. 

K. DO. v. 20. Dee. 1839 (mitgeth. durch E. R. des Win. d. G., U. 
u. M. Ang. v. 21. Ian. 1840 an die jur. Fak. ſaͤmmtlicher K. Liniverf. 

Auf Ihren Ber. v. 6. d. M. will ih Sie nach Ihrem Antrage autorifiten, 
folge Doktoren ber Mechte, welche den afadem. Doftorgrab auf Grund der auf 
einer Preuß. Univ. abgelegten gefegmäßigen Prüfung erlangt haben, von ber Aus; 
Iultator s Prüfung, Behufs ihrer Zulaffung zur Yuskultatur, zu entbinden, und 
überlafle Ihnen, dieſe Autorifation auf ben an der Univ. Breslau als Brivalde 
angeftellten Doktor der Rechte, N., in Anwendung zu bringen. 


Berlin, ıc. 
| Friedrich Milkelm. 


An 
den Staats: und Juſtizmin. Mübler. 
(Min. BL d. i. 2. 1840. ©. 50.) 


8) Zulaffung ald Defenfor. ©. v. 3. Mat 1852, Zufäge zur V. 
v. 8. Ian 1849 über Einführung des mündl. und Öffentl. Verfahrens mit 
Geſchwornen in Unterfuchungsfachen: 

Art 20. (zu $. 10. der V.) Als Bertheidiger können nur auftreten: — 2) 
die an Preuß. Univ. Habilitirten Doktoren der Rechte ac. 
(8. ©. 1852. &. 213.) 


b) Hinfichtlih ver Doctores philosophiae und Magisiri art. lib.: 
. Befreiung von der fchriftl. Prüfung pro fac. doc. (f. o. ©. 49.) 

8, Für Ausländer, melde in Preußen promoviren wollen, ift in# 
bef. der Nachweis der erforderl. Schulbildung, 1) nöthigenfalls durch nad» 
trägliche Prüfung bei einem inländ. Gymnaſ. vorgefchrieben: FF. 38. 48. 
Regl. v. A. Junt 1834. (f. o. ©. 279 u. 290.) 

9) Im Auslande Bromovirte endlich muͤſſen fih der Noftrififation 
bei der inländ. Fak. unterwerfen, um ter der inländ Promotion beigeleg⸗ 
ten Wirkungen theilhaftig zu werten. Dies ift ausdrücklich vorgefchrieben: 

a) für Mediziner, welche in Preußen die Etaatspräfung ablegen wel 
In: durch $. 6. des Megl. v. 1. Dee. 1825, und in ven betreff. Fakul⸗ 
tätöflatuten, in denen als Noftriflfationsleiftung in der Regel ein Later 
nifches Examen und ein Latein. Extemporale medicum gefortert wird. 

b) Behufs der Ausübung des afadem. Lehramts: . 

«) für Bonn, wo jede Fak., nach der übereinflimmenden Vorſchrift 
fammtlicher Bafultätöftatuten, den im Auslande promovirten Kand., wenn 
aus ten von ihm vorgelegten Schriften feine wiffenfchaftliche Tüchtigfeit 
nicht zur Genüge erhellt, einem Kolloquium behufs der Noftrififation un 
terwerfen Tann. 2) 


‘ 


1) Für Mediziner fol nah dem R. des Win. der G., U. u. Med. Ana. v 
4. Sept. 1834 das Zeugniß eines auswärt. Gymnaſ. ober-einer auswärt. 
fungs s Rommifflon genügen, weldjes ihnen die Reife zur Unio. ober zwei⸗ sdar 
anberthalbjährigen Beſuch von Prima befcheinigt. Wieberholt duch RX. v. 10. 
a) und 11. Juni 1838. (Rod, II. S. 78, 84, Mebizinalwefen, L 

2) Nach den Berliner Zakultätsftatuten werben auswärts promovirte Kand. 
als Privatdozenten zugelaſſen, wenn fie als ſolche bereits auf einer ausländ. Usis 
ver. in Wirkſamkeit waren, oder wenn fie ber Min. dispenſirt. (f. a. sub IL) 
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P) Für die evang. theol. Fak. in Halle durch die Dekl. u. 31. Ian. 
1824 (f. o. 2. c.), wo e8 heißt: 

$. 21. Wer auf einer ausländ, Univerf. Doktor ber Theol. geworben it — 
muß ſich nofrifiziven laſſen. Diefe Noftriflfation beſteht in denſelben wiſſenſchaftl. 
Be als die Promotion felbft, aber das Honorar wird nur zur Hälfte bes 
za 

y) &0r die kathol. theol. Fakultäten: ſ. ob. ©. 487 2. b. 


I. Habilitation der Privatdozenten. 


Die Einfchränfungen, denen die Privatbozenten in Betreff ihrer Bor- 
felungen unterliegen, gehören in den folgenten Abſchn. von der Lehrver⸗ 
faffung. Hier find die Bedingungen darzuftellen, welche fie Behufs ihrer 
Zulaffung ald Dozenten zu erfüllen haben. 

1) Anforderungen und Verfahren bei ver Habilitation. (Vergl. 
Art. 39. der Konfer. Befehl. v. 12. Juni 1834 (f. ob. ©. 383). 

Der Habilitand hat der Baf. ein Latein. Gefuch einzureichen und 
dieſem die Zeuanifje über die erfüllte Militairpflicht, feinen akademiſchen 
Grad und tie Benugung ter zwifchen dem abfolohten Stutium und ver 
Habilitation vorgefhriebenen Zwifchenfrift von 2 oder 3 Jahren, ferner ein 
Curricudum vitae und eine Abhandlung aus jerem feiner Hauptfächer - 
Beizulegen. Nach vorgängiger Prüfung ter Schriften entfrheiret die Fakul⸗ 
tät über feine Zulaſſung. Wird dieſe bejaht, fo muß der Habilitand vor 
der Fak. eine Brobevorlefung halten, und nad) ihr ein Kolloquium 
befteben. Hierauf flimmt die Fak. über feine Annahme ab, und der Habi⸗ 
Ittand bat, wenn diefe erfolgt, noch eine Öffentl. Latein. Antrittsyor> 
lefung zu geben. 

Beim Kuratorium. muß vor der Zulafjung angefragt, und die Habili- 
tation dem Din. angezeigt werden Dad Nähere ergiebt fich aus den nach⸗ 
ftebenden, dem 3. Abfıhn. der Statuten der philof. Fak. zu Berlin?) ent» 
nommenen Borfchriften: 

1. Bon der Habilitation der Privatdozenten. 

.$. 53. Wer bei der Fak. als Privatdozent Vorlefungen halten will, muß fi 
bei derfelben habilitiren. Zur Habilitation wird Niemand zugelaffen, als wer den 
phifofoph. Doltorgrad oder Magiftergrad von der hiefigen Kat, oder den Doftor- 

ab auf einer infind. Univerf. rite erworben hat, oder, wenn er auf einer aus: 
änd. Univerf. zum Doftor promovirt worden, doc) bereits auf einer inländ. ober 
ausländ. Univerf. Privatdozent gewefen it: wobei indeß dem Min. vorbehalten 
bleibt, auch folhen, die auf ausländ. Univerf. zu Doftoren promorirt find, wenn 
fie auch noch nicht Privatdozenten gewefen, Dispenfution von diefer V. zu erthei⸗ 
len. °). SIuländer haben zugleich nachzuweiſen, daß fie der Militairpflicht genügt 








— nn. 


1) In den med. Kaf. Stat. von Berlin und Bonn find die Koften der Noſtri⸗ 
flfation auf 30 Thle. Golb feftgefekt. 

2) Hmfitlih der Uebereinſtimmung derf. mit den Statuten der übr. Faf. in 
Berlin, und binfichtlich der fpeziellen Abweichungen, welche fih in den Statuten 
der andern Univerſ. finden, gilt das oben bei den Promotionen Geſagte. Im Al: 

Fi f. o. $. 4. bes VIII. Abfchn. der ©. 425 mitgetheilten Univerf.- Stat. von 
erlin. 

3). Diefe Beftimmung wurde eingeführt durch C. R. des Min. d. G., U. u. 
Med. Ang. v. 9. März 1825 am die außerord. Reg.» Bevollm. bei fämmtl. Univ. 
(Rod, II. ©. 8.) Sie gilt daher allgemein. 

Inwiefern Noftrififation ausländ. Doktoren erforderlih ift |. o. ©. 489 1. 9. 
Insbeſ. it dies bei den med. af. der Fall in. Folge der nachftehenden durch C. 
M. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. v. 17. Ian. 1820 fümmtlichen Univerf. zu; 
gefertigten 8. ©. v. 6. San. 1820; | 
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haben, und können ohne biefe Nachweiſung nicht zugelaflen werben. Daſſelbe gilt 
von Habilitanten, welche Ausländer, und aus einem der Deutfchen Bundesſtacien 
‘gebürtig find. Auch wird Niemanden die Habilitation früher, ale nad brei Jah: 
ren nach vollendetem akadem. Triennium geitattet, welches bei SInländern von dem 
Zeitpunkte an, da fie mit dem Zeugniffe ber Reife fludirt Haben, zu berechnen if, 
wenn das Din. nicht von diefer Berechnungsweife bispenflrt hat; und es muf 
gleich nachgewieſen werden, daß der Habilitand dieſe drei Jahre auf eine wie 
ſchaftl. Weife benupt habe.') Für hiefige Gymnaftal:Lchrer, welche ſich zur He 
bilitation gemeldet haben, muß die Faf., nad) vorhergegangener Berathung, de 
Genehmigung des Min, anf den Fall einholen, daß der Adſpirant zugleih Gym; 
naflals£ehrer bleiben will. Endlich hat der Dekan, ehe dem Adfpiranten, welde 
die Fak. für zulaffungsfühig erflärt hat, die Habilitationsleiflungen aufgegeben wer; 
ben, bei dem DOffizio des K. außerorb. Reg.» Bevollm. anzufragen, ob ber Bulaf 
fung des Adfpiranten feine anderweitige Grunde entgegenlichen.2) — Sebem, ber 
fi zur Habilitation meldet, hat der Dekan, nah $. Sl. und 52, die Verbältuife 
eines hieſ. Privatdoz *) und insbef. die Abfchn. V. $. 119. *) ihnen auferlegt 
Verpflichtung, ausdrücklich, unter Aufnahme eines Protokolle, befannt zu machen. 
$. 54. Der Nachſuchende Hat in einem Latein. Schreiben bei der Fak um 
bie Zulaffung zur Habilitation anzuhalten. Diefem Schreiben find. beizulegen: 
1) die Dokumente über alles tasj., was, nad $. 53., für die‘ Zulaffung zur 9 


Auf Ihren Ber. v. 26. Dec, v. I. beflimme ich hiermit, daß bei ben meh. 
Fak. der Univerfititen künſtig nur ſolche Doktoren ber Arzneiwiſſenſchaft als 
Privatdozenten zu Borlefungen zugelaffen werben follen, welche bereits die Ap⸗ 
probation zur Fraris in meinen Staaten erlangt haben. Berlin, ıc. 

An Friedrich Wilheln. 
den Staatsmin. Frh. v. Altenſtein. 

(Koch, I. ©. 7.) 

Die jurif. Fal. in Berlin wurde durch R. des Min. d. @., U. u. Wa. 
Ang. v. 16. Dec. 1828 ermächtigt, um dem übermäßigen Andrange von Privat 
doz. abzuwehren, mit allen doct. alienis, auch mit denen von andern Preuß. Uni 
verf., nicht blos ein Kolloquium, fondern eine Brüf. vorzunehmen. ( Koch, II. © 8) 

1) Die dreijaͤhr. Brit wurde eingeführt für die med. Wal. in Berlin burd 
R. def. Min. v. 16. Juni und 12. Nov. 1833 (Rod, IE &. 10 und 11.). Fri⸗ 
ber war durch das in der vor. Note all. R. v. 16. Dec. 1828 für alle Fal. ein 
Duinquennium feit ber erften Immatrikulation feſtgeſeßt. — Die Bonner Gel, 
Stat. fordern Ablauf von 2 Jahren feit abfolvirtem Triennium, reſp. Duadries 
nium, doch können Theologen beider Konfefl. ſchon inn-chalb diefer Friſt als Re 
beit nten guftreten. (f. u. II. 3.) — Vergl. $. 39. Regl. v. 4. Jun 1834. (f. 
0. ©. 285. . 

2) Iept beim Kurator: C. R. v. 18. Juli 1848. (f. o. S. 409.) In Bons 
muß ber Habilitand ſelbſt nah den Fak. Stat. die Genehmigung des Kuratori 

eibringen. . , 

3) $. 51.: Wenn ein Privatdoz. auf ergangene Aufforderung für zwei Er 
meiter feine Anzeige von Vorlefungen eingereicht hat, fo if fein Recht, bei der 
Baf. zu leſen, auf fo fange fuspendirt, bis er von felbit wieder um Aufnahme is 
den Leftionsfatalog anfucht, und it tiefe Beſtimmung einem jeben bei feiner In 
nahme nach der Habilitation vom Dekan befannt zu maden. IL 

. 52.: Kein Brivatdogent hat, ale folder und vermöge feiner Anciennitäl, 
Anſpruch auf Beförderung zur Brofeffur; diefe hängt vielmehe nur von bem Be 
bürfniß der Baf. und der Tüchtigkeit der Perfon ab. Geſuche der Privatdoz. um 
Beförderung find nicht vor Ablauf von brei Jahren feit ber Habilitation des Bıb 
vatdoz. zuläffig, und find zunächft bei der Fak. einzureichen, welche darüber, na 
Befinden der Umflände, an das Min. berichtet. — Die Falk. iR befugt, einem Bri 
vatdoz. bei leichteren Anſtöößigkeiten durch den Dekan Berwarnung ober MBerweid 
zu ertheilen, und bei wiederholten oder gröberen Berößen eines Privatdoz. «ui 
jeine gänzlihe Remotion bei dem Win. anzutragen. — 

Vergl. auch unten sub I. 2. über Beförderungen. Ueber Remotionsfäße |. 
o. die Cinl. 

4) Vergl. o. ©. 486, 
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bifitation erforderlich iſt, mit Ausfchluß ber erft foäter vom Dekan einzuholenben 
Genehmhaltung des Offlzit des K. außerord. Meg.:Bevollm.;') 2) ein Curricalum 
vitae in Latein Sprache; 3) eine geichriebene oder gedruckte Abhandlung aus jedem 
der Hauptfächer, über welche er zu Iefen gedenkt, in der Regel in Latein. oder auch 
in Dentfher Sprache. — Die Doftor: ober etwanige Magiiter: Differtation des 
Apſpiranten kann nicht als hinreichend zu diefem Zwecke angefehen werben. ?) 
8.55. Die Bingabe des Habilitanden, nebft Allem, was dazu gehört, Hat 
ber Defan in der naͤchſten Sitzung an die Fakultät zu bringen. Nachdem fie fich 
überzeugt bat, daß dent genügt fei, was zur regelmäßigen Erlangung des Grades 
erforderlich ift, welches in Bezug auf den Doftorgrad nad} den in Adfchn. IL. $. 7. 
enthaltenen Beftimmungen, fo weit fe hierher gehören, zu beurtheilen ift,®) wählt 
fe im derf. Sipung, dur geheime Abftimmung mit abfoluter Stimmenmehrheit, 
wei Kommiffarien, denen die genaue Prüfung der eingereichten Probefchriften ob⸗ 
liegt Keiner der Bewählten tarf ohne bie triftigften, von der Fak. gebifligten 
Stunde den ihm gewordenen Auftrag ablehnen. Der Fak. ift auch geftattet, jedoch 
nur in dringenden Fällen, wenn für dies Geſchäft, ihrer Weberzeugung nad, die 
Faf. in dem Augenblick nicht genügend befetzt if, einen zu ihr gehörigen Prof. or- 
din. designatus, oder einen Prof. extraord., der nicht mehr blos designatus ift, mit 
feinem Ginverftänbnifle, zum Kommiffarius zu ernennen, ber dann auch für fein 
Gutachten die dem Kommiffar. nach $. 62. zuftehenden Gebühren erhält. Jedem 
der Kommiffer. werden zur Prüfung vierzehn Tage bewilligt. Sie find verpflid: 
tet, über die Probeſchriften ein motivirtes Urtheil fchriftlih abzugeben, woraus er: 
hellt, in welchem Grade der Adſpirant, in Rückfiht auf Gelehrſamkeit ſowohl, ala 
auf Geiſt, ausgezeichnet zu nennen iſt. Der Dekan laäßt die Probeſchriften, nebſt 
den Urtheilen der beiden Kommiſſar., ſodann bei der Fak. umlaufen, welche hier⸗ 
naͤchſt in einer Sitzung, durch abſolute Mehrheit der. Stimmen. über die Zulaffung 
entſcheidet. Zu einer gültigen Entfcheidung tft aber erforderlich, dag menigftend 
bie Hälfte der Fakultitsmitglieder anwefend ſei; bie ohne gültige Entſchuldigung 
Ausbleibenden trifft die im S. 31. beitimmte Geloftrafe. +) Ift einer der begut: 
achtenden Kommiflar. nit Mitglied ber Fak., fo ift er dennoch zu diefer Sigung 
einzuladen, ift jeboch nicht gefegtich verbunden, Theil zu nehmen, und zählt auch 
nidt in der Abſtimmung. Faͤllt das Urtheil in der Sitzung nicht günflig aus, fo 
bat die Wal. au beflimmen, ob der Adſpirant geradezu abzuweifen, ober ihm eine 
genügendere Probefchrift abzufordern fei, welche ihr jeboch nicht vor Ablauf eines 
Jahres vorgelegt werben darf. 

$. 56. Hat die Kaf. befchloffen, ben Anfuchenden zur Habilitation zuzulaſſen, 
fo muß derfelbe eine BProbenorlefung, >) in ber Megel in Deutfcher Sprache, 


1) Das C. R. des Min. d. ©., U. u. Med. Ang. v. 13. Dec, 1819 an bie 
außerord. Meg »Bevellm. bei den Univerf. fchrieb vor: daß die Fafultät von jedem 
Kand. „fi die über feine bisherigen Derhälmiffe und fein Leben vorhandenen 
Zeugnifle vorlegen laffe, und Ihnen darüber berichte.“ Im Falle eines Bedenken 
folte demnähft Bericht an das Min. erfolgen. (Ko, II. ©. 7.) 

2) Dies wurde ſchon durch R. defl. Min. v. 2. April 1830 an den außerord, 
Reg.⸗-Bevollm. bei der Univerf. zu Berlin in Betreff einer Habilitation in der jur. 
af. ausgefprodhen, weil dief. „dadurch in den Fall gefeßt werde, eine von tiner 
andern inländ. Fak. bereits beurtheilte Arbeit einer nochmaligen Cenſur zn unter: 
werfen.“ (Rod, I. ©. 9.) 

3) 6. 7.: „Bär einen orbdentlih promorirten Doktor ift — nur Derf. zu 
achten, welcher ven Doktorgrad von der philof. Fak. einer gefegmäßig Fonftitwirten, 
und mit dem Rechte der Grtheilung afadem. Würden verfehenen Univerf. entweder 
nach allen vorgefchriebenen Leiftungen, oder honoris causa, und zwar wegen feiner 
ſchriftſtelleriſchen oder anbermweitigen notoriſchen Verdienſte um eine, in das Gebiet 
diefer Bat. gehörige Wiffenfchaft erhalten hat.” Das weiter der Waf. beigelegte 
Net, Promotionsmängel zu ergänzen, oder felöft honoris causa den Betreff, zu 
prömoviren, bezieht ſich blos auf berufene Prof. ord. 

4) 1 Thlr. Kour., der von der Dividende der Fak.⸗Kaſſe am Schluffe des De: 
fartats abgezogen wirb. 

5) Nach dem oben S. 491 Note 1 alleg. R. v. 16. Juni 1833, an Die med. 
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über ein von der af. aufgegebenes, ober von dem Anfuchenden mit ihrer Beiftims 
mung gewähltes Thema vor der yerjammelten Pal, halten. Dem Anſuchenden 
ſteht frei, die Vorlefung Lateinifh zu Halten. Betrifft die Habilitation bie 
log. oder hiltor. Wiffenfchaften, fo dann bie Fak. ihrerfeits die Borlefung in La⸗ 
tein. Sprache fordern. — Bill er über mehrere Fächer Vorlefungen halten, fe if 
bie Fak. berechtigt, über jedes Hauptfah aud eine befondere Probevorleſung 
verlangen, kann jedoch hiervon, nah Erwägung der Umfläube, auch abgeben. 3a 
einer gültigen Entſcheidung in dieſer Sigung ift die Anwefenheit von minbefens 
ber Hälfte der Fakultaͤtsmitglieder erforderlih, und trifft die, ohne gültige Out 
ſchuldigung, Ausbleibenden die im $. 31. verordnete Geldſtrafe. 

$. 57. Zur Ausarbeitung jeder ſolchen Probenorlefung erhält ber Anſuchende 
eine Srift von vier Wochen, nachdem ihm das Thema befannt gemacht worden, 
und dur auf Borftellung befonderer Gründe Tann bie Baf, Ausnahmen hiervon 
ewilligen. 

$. 58. Nach beendigter Probevorlefung” vor der verfammelten Fak, wird wit 
dem Verfaffer über den Inhalt derf. ein Kolloquium gehalten, welches in ber 
Regel der PBrof., in deſſen Hauptfach die Borlefung gehört, anfängt, an welden 
aber auch jedes andere Mitglied der Fak Theil nehmen kann. — Die Fat. ik de 
rehtigt, zu dieſem Kolloquium erforderlichen Balls auch einen zu ihr gehörigen 
Prof. ord. designatus oder Prof. extraord, der nidht mehr blos desi i 
derſ. Kommiſſar. zur Begutachtung der Probeſchriften geweſen ſein, oder richt, wi 
feinem Ginverftändniffe zuzuziehen; jedoch giebt diefer nur fein Gutachten, ohm 
daß feine Stimme bei der Gnticheidung mitzählte, und wird aud für diefe Funk 
tion nicht remunerirt. 

$. 59. Nach beendigtem Kolloquium entfernt fi der Anſuchende aus be 
Berfammlung, und es wird durch abfolute Stimmenmehrheit der anweſenden Fat: 
Mitglieder der Beſchluß gefaßt, ob er als Privatdozent anzunehmen fei oder nicht. 
Den Erfolg Hiervon hat ıhm der Dekan nad der Sitzung befannt zu machen. 

$. 60. If der Beſchluß der Fak. günflig ausgefallen, fo hat der angenon⸗ 
mene Privatdoz. noch eine öffentlihe Vorlefung in Latein. Sprache über as 
Thema, welches ebenfalls auf bie, $. 56. angegebene Weife beflimmt wird, au hal 
ten, wozu ihm von der Fak. eine Friſt von drei Monaten nad) gehaltener Bro: 
vorlefung bewilligt wird, von welcher die Fak. nur nah Erwägung befonden 
Grunde Ausnahmen zu machen berechtigt iſt. 

$. 61. Die Sinladung zu dieſer öffentl. Vorlefung gefchieht durch einen La⸗ 
tein. Anfchlag, wovon auf Koflen des Privatboz. 150 Er. gedrudt werden. Gin 
Ex. wird öffentlih angefhlagen, von den Übrigen werben zwölf an bas Min. ge 
fandt, und bie erforberl. Zahl an die Prof. der Univerf. und die übrigen befon 
ders berechtigten Perfonen vertheilt, und zu Aften genommen. Nach vollendein 
Habilitation hat die Faf. dem Min. bie gefäjchene Bollziehung derſ. anzuzeigen.') 

F. 62. Die Koften der Habilitation betragen, außer 5 Thlr. Kour., welde 
von dem Defan für die Univerf. Bibliothek erhoben und an die Dudkur abgelie 
fert werden, für einen auswärts promovirten 40 Thle. Gold, für einen Hier yrw 
movirten 20 Thlr. Gold.2) Die an die Univerf.sBibl, zu zahlenden Gebühre 


Fak. zu Berlin, foll die Probevorlefung nicht duch einen freien, exrtemporirtn 
Bortrag über ein von der Fak. erwähltes wiſſenſchaſtl. Thema erfeßt werben. 

1) R. des Min. der ©., U. u. Med. Ang. v. 19. Aug. 1837 an den außer: 
ordentl. Reg.⸗Bevollm. zu Bonn. , 

Auf Ew. Ber. v. 20. v. M. findet das Min. im Ginverfländniffe mit Ib 
nen es zwedmäßig, daß ben Fak. der dortigen Univ. ‚us Fat gemacht were, 
über bie Habilitation ihrer Privatdoz. in jedem einzelnen Balle einen ausfühi⸗ 
lichen Bericht zu erftatten, in welchem näher auseinander zu feßen if, in wel 
her Art der Habilitatiohsaft zu Stande gefommen, und der Kand. hie ibm ge 
ſtellte Aufgabe gelöft, insbeſ. in wie weit er Lehrtalent und Darftellungsgabe as 
den Tag gelegt Hat. (Koch, IL. ©. 13.) ” 

2) Durch R. defi. Min. v. 27. April 1835 war der fur. Fak. für die Habi⸗ 
litation nur eine, unter die Mitglieder zu vertheilende Remuneration von 6 Frie⸗ 
drichſsdor, wie in Halle, bewilligt. (RO, a. a. O.) — In Bonn ke bie 
Gebühren 25 Thl. Gold, die laut R. 9. 26, Sept, 1835, wie auch die Rofrik 
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Find erſt dann fällig, wenn ber Adfpirant bie Probevorlefung in consessu faculta- 
tis mit günftigem Brfolge gehalten Hat; die übrigen Gebühren find ſogleich bei der 
Meldung zu zahlen. Wird der Apfpirant gleich nach der Prüfung der Probe 
ſchriften oder nach der Probevorlefung in consessu fac. abgemwiefen, fo wird ihm 
Die erlegte Summe, mit Ausnahme yon 15 Thlr. Gold, zurüdgegeben. 
6. 63. In jedem Balle, die Habilitation mag vollzogen fein ober nicht, ers 
St am Schluffe des Defanatsjahres der Defan, der die Verhandlung Bis zu der 
bſtimmung über die Brobefchriften in der deshalb gehaltenen Sikung fortgeführt 
Hat, 5 Thlr. Gold aus der Fafultätsfaffe, jedoch mit der $. 19. feitgefehten Ans⸗ 
nahme, daß, falls der Bewerber in der Abftimmung über die Probefchriften zuge 
affen worden, aber feine Vorlefung in consessu fac. nicht mehr unter demf. De: 
Tan gehalten Hat, von welchem die Abkimmung über die Probefchriften geleitet 
worben, diefe Remuneration bemj. Dekan zufällt, unter welchem die letztgen. Bor: 
leſung gehalten wird: Außerdem erhält am Schluffe des Defanatsjahres jebes ber 
beiden Wakultätsmitglieber, welche ein fommiflarifches Urtheil in obenged. Weife 
abgegeben haben, aus der Fakultaͤtskaſſe ebenfalls 5 Thlr. Gold. Die Söhne und 
Brüder der fungirenden, emerirten und verftorbenen Brof. der Univ., und des fun: 
renden Nniverfitätsrichtere, Quaͤſtors und Sefretürs haben von den Koflen ber 
abilitation, mit Ausnahme des an die Univ.:Bibliothel Kommenden, Befreiung. 
$. 64. Der Fak. bleibt e8 vorbehalten, einem in der gelehrten Welt fchon 
vortheilhaft befannten Manne, ber jedoch die philof. Dotorwürde rite erlangt haben 
muß, die Koſten der Habilitation, mit Ausnahme des für bie Univ.-Bibliothef zu 
Zahlenden, und die Prüfung felbft zu erlaffen, worüber durch abfolute Stimmen 
zu 1 in einer Sigung entſchieden wird. 
(Rod, 1. ©. 149.) 

Dazu: 

Erl. des Min. dv. G., U. u. Med. Ang. (v. Raumer) v. 1. Dec. 1853 
an die mer. und philoſ. Fak. der K. Univerf. zu Berlin. 

Um einem übermäßigen Andrauge von Privatbogenten bei der ıc. Fak. zu 
wehren, empfehle ich derf., die flatutarifchen Beftimmungen in Betreff ber Habilis 
kation von Privatdoz. mit angemeflener Strenge zur Ausführung zu bringen, und 
fortan feinen als Privatbogenten zuzulaſſen, der den besfallfigen flatutarifchen Ans 
forberungen nicht auf eine ausgezeichnete Weife vollitändig genügt hat. Unter ben 
hier vorwaltenden eigenthümlichen Berhältniffen wird es nur durch folgerehte An⸗ 
wendung einer ſolchen Strenge möglich fein, die Zahl der Privatddz. bei der ar. 
Dr auf das richtige Maaß zurüdzuführen und junge Männer von mittelmäßigen 

äbigteiten von einer Saufbahn nrüczubalten, auf welcher felbft das entſchiedene 

wiſſenſchaftliche Talent nur durch große und anhaltende Anftrengungen bie vielen 
"Schwierigkeiten zu befiegen vermag, bie dem glücklichen Gelingen entgegen fichen. 
Sollte die zc. Bat. nach näherer reiflicher Grwägung für raͤthlich erachten, die ftas 
tutarifchen Anforderungen in Betreff der Habilitation von Privatdoz. noch zu ſtei⸗ 
gern, fo fehe ih den desfallfigen gutachtlichen Vorſchlaͤgen zur weiteren Beſchluß⸗ 
nahme entgegen. 

(Min. BL. d. 1. 2. 1853. ©. 5.) 

2) Beſchraͤnkung der Privatdoz. auf eine beftimmte Zahl oder Zeit. 

a) M. des Min. d. ©., U. u. Med. Ang. v.-31. Juli 1829 an den 
außerord. Reg.⸗Bevollm. bei ver Univerf. zu Berlin. 
"Unter den von ber philof, Fak. der hie. Univ. in Ihrem wohl motivirten, 





Tationsgebühren, in die betr. Fakultätsfafle fließen. (Koch, II. S. 18.) Dortige 
Habilitanden, die ebendaſelbſt promovirt find, bleiben ganz frei; auch brauchen fie, 
falls fie ihre Abſicht, fih in Bonn zu habilitiren, gleich bei der Promotion erflä- 
zen, als Habilitationsleiftung blos die öffentliche Vorleſung zu halten. Vergl. bie 
bortigen Fat. Stat. 
urch das oben ©. 491 Note 1. alleg. R. v. 16. Juni 1833 an die medizin. 
Fak. in Berlin wurde beftimmt, daß der Habilitand fi binnen % 3. nad} der er: 
Itenen Erlaubniß der Fak. zur Habilitation auch wirklich habilitiren müffe, bei 
eriuft der venia legendi. 


4‘ 
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von Ihnen unterm 9. d. M. eingereichten Gutachten vorgetragenen Umſtänden hat 
das Min. für räthli erachtet, der Beförderung der Brivatbogenten RN. N. u aus 
Berordentlihen Brofefforen noch Anitand zu geben. Dagegen fann das Win. fi 
mit dem Antrage der Fak., die Zahl ver Privatboz. für die Hauptfädger auf rin 
Marimum zu befhränfen, aus den in dem Separat-VBoto des Prof R. — an⸗ 
egebenen Gründen nichteinverſtanden erklären. Der von der Fak. bei dieſen 
ntrage beabfichtigte Zweck wird ſich füglich erreichen laſſen, wenn bie Fal. ihre 
Anforderungen an biej., bie fi zur Habilitation bei ihr melden, anf eine auge 
meſſene Weife feigert, und feinen als Privatdoz. zuläßt, der diefen Anfgrberunges 
nicht auf eine ausgezeichnete Weiſe volltändig genügt Bat. 2 Auch giebt das 
Min. der, af. zu näherer Erwaͤgung anheim, ob und wie weit fie es für nüßlich 
“erachtet, von jet an allen denen, welche fich bei ihr Gabilitiren wollen, bie Be 
nig, bei ihr Vorlefungen zu halten, immer nur auf eine beſtimmte Anzahl 
von Jahren zu ertheilen, fo daß fie verpflichtet find, nad) Verlauf dieſes Zeik 
raums aufs Neue diefe Erlaubnig bei der Fak. nachzuſuchen, und fld den von 
ihr noch näher zu beflimmenden Habilitationsleiftungen zu unterwerfen. Auf biefe 
Weiſe können diej. Privatdoz., welche ſich als ſolche einige Jahre hindurch verfuck, 
und nichts Ausgezeichnetes geleiftet haben, ohne erheblide Schwierigfeiten und blos 
duch Verweigerung der Erlaubniß zur Fortſetzung ihrer Borlefungen befeitigt, 
und auch veranlaßt werden, noch frühzeitig genug einen andern Lebenslauf zu 
ergreifen. W 

(Koch, II. S. 9.) 

b) Die Fakultätsſtatuten von Bonn beſtimmen die Zahl ter Privar 
doz. für beide theol. und vie med. Fak. auf je 6, für die fur. auf 7, um 
für die pHilof. auf 18. In allen Baf. wird die venia legendi nur auf 
A Jahre ertheilt, nach deren Ablauf ſie durch Fakultätsbeſchluß prolongitt 
werden fann. . n 

Die Berliner Fak.⸗Statuten, obſchon auch fle erſt nach den Wien 
Konferenzbefchlüffen ergangen find, erhalten Feine derartige Zahl» oder Zelt 
beſtimmung. 

3) Repetenten haben im Allgem. vie für Privatdozenten vorze⸗ 
fchriebenen Leiftungen zu erfüllen. In Bonn därfen fogar die Privatder 
der jur. und med. Pak. in ven erften beiten Jahren nach ihrer Habilitatin 
nur Repetitorien und Eraminatorien veranftalten. Dagegen ift in beite 
theol. Vak. daſelbſt zugelaffen, daß ſolche die nur in einzelnen Fächern te 
Theol. ald Nepetenten auftreten wollen, ſich lediglich duch ein Fakultlu⸗ 
Examen Habilitiren, und Lizentiaten überhaupt als Repetenten zugelaffes 
werben, ohne daß dabei der Ablauf der bei Ertheilung der venia legend 
vorgefchriebenen zwetjähr. Srift feit abfolvirtem Triennium erforderlich taiı. 
(f. 0. ©. 491. Note 1.) . 

4) Einfluß des Reltgionsbefenntniffes. 

Wenn auch nach Art. 12. ter Verfaffung der Genuß der Hürgerlih 
und ſtaatsbuͤrgerl. Nechte von dem religiöfen Bekenntniſſe unabhängig feis 
fol, und im Art. A. ebendaf. öffentliche Armter, unter Einhaltung ber ge 
feglichen Bedingungen, für alle dazu Befähigte gleich zugänglich erflän 
werden, fo wird doch, nachdem den Katholiken in Bonn nnd Brebla, 
außer den theolog. Fak., befondere Fatholifche Lehrſtühle des Rechts, dr 
Philoſophie nnd neuerdings fogar der Gefchichte zugeflanden find, auch ayi 
der andern Seite ihr flatntarifcher Ausfchluß von Halle und Königäberz, 
wie er aus nachſtehendem N. erhellt, nach wie vor, Anſpruch auf Beach⸗ 
tung zu machen haben. 


% 


1) Ehen fo wies das ob. S. 491 Note 1. alleg. R. v. 16. Juni 1833 an br 
med. Taf. zu Berlin die Feſtſetzung einer Zahl der Privatdoz. zurück, geftattete aber, 
daß bie Taf. ihre Anforderungen fleigere, fobald fie mehr als 11 vatdoz. zähle 
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MR. des Win. der G., 1. u. Meb. Ang. v. 28. Dee. 1838 an den 
außerord. Reg.⸗Bevollm. zu Halle. 

Das Min. eröffnet Ew. auf Ihren Ber. 9. 28. v. MR, die Zulaſſung eines 
Der kath. Konfeffion zugethanen Privatdoz. betr., daß nah Rap. I. $. 2. ber 
Statut. der dortigen Univ. v. 1. Juli 1694 das Bekenntniß aller und jeder Prof. 
derf. zur evang. Kirche vorausgefept wird. Was in diefer flatutariichen Beſtim⸗ 
mung nur in Vetreff der Wet vorausgefeßt iſt, leidet nach dem Sinne: diejer 

eſtimmung und im Zufammenhange mit ihrer Quelle, den Statuten der ehemal. 
Univ. in Wittenberg, auch anf die PBrivatdoz. fimmtl. Fak. um fo mehr Anwen: 
dung, afs die Privatdoz. mit den Prof. der betr. Fak. cine Korporation bilden, 
und nit füglich anzunehmen if, dag die Pripatboz., ale Mitglieder diefer Korpos 
ration won der Borausfehung ausgenommen fein follten, welche der Sefepgeber in 
Hinfiht der übrigen Korporationsmitgliever gemacht hat. Da ferner, fo viel das 
Min. weiß, dieſe Ratutarifhe Vorausſehung in Hinfiht der Prof., und felbft bei 
Zulaſſung von Privatdoz. bis jeßt beobachtet worden, auch bei der Unip. in Koͤ⸗, 

nigsberg, deren Statuten eine ähnliche Beftimmung enthalten, die Zulaflung fatho: 

liſcher Kand. als Privatdoz. bisher nicht geftattet worben: fo fcheint c8 dem Min. 
nicht thunlich, In Hinfiht des Kand. N. N. von dem Etatut und der bisherigen 
Dbfervanz abzumweihen. Hierzu ift um fo weniger Grund vorhanden, als die 
Statuten der Univ. in Berlin, Bonn, Breslau und Geifswald die Zulaffung far 
tholifcher Rand. zur Habilitation als Privatdoz. nicht hinderlich find, und fomit 
dem N. N. nod auf vier Landesuniv. Die Laufbahn eines Privatdoz. offen fleht. 

(Rob, 1. S. 14.) 


Die Vorſchriſten über Zulaſſung der Iuden zu afadem. Rehrämtern, 
vergl. ob. S. 30 Note 1. 


NL SProfefforen. 


1) Eintheilung der Profefforen. . | 
Diefelbe erhellt am vollftändigften aus tem nachflehenten Paragra⸗ 
phen der Statuten für die Univerf. zu Bonn v. 1. Eept. 1327: 


$. 34. In jeder der fünf Fak. theilen fü die Profefluren 1) in ftehende 
ordentliche Profeffuren, oder biej. akadem. Lehrämter, mit welchen die Verpflichtung 
verbunden ift, über beſtimmte, zu der betr. Fak. gehörige Lehrfücher regelmäßig 
Sorleſungen zn Halten; 2) in ordentliche Honorar-Brofeffuren, zu denen Uns folche 
Männer, die fih als Univerfitätsichrer auszeichnen, oder befonders dazu eignen 
aud bei vollkändiger Defeßung ber ſtehenden ordentlichen Profefluren, von Unferm 
Pin. der G. U. u. Med. Ang. in Borfchlag gebracht werden Fönnen; '): 3) in 
außerordentliche Brofeffuren, zu welchen ausgezeichnetere, angehende afaben. Dos 
zenten beförtert werben follen, theils, um fie in bem von ihnen gewählten Berufe 
"aufzumuntere, theils, um wittelit folder außerordentlichen Profefloren die ſtehenden 
ordentl. Profeſſoren in den ihnen anvertrauten Lehrfächern zu unterflüßen, und zu 
ergänzen. — Wir betätigen Hierbei den bereits beftehenden Grundfaß, dag fo we⸗ 
nig bie PBrivatdoz. ein Recht auf eine außerordentl. Brofeflur, als die außerorbent- 
lichen Brofefloren ein Recht auf eine orbentlihe oder Honorar s Brofeffur haben, 
und daß daher bei der einen, wie ber anbern Beförberung, überall nicht auf An 
eiennität, fondern lediglih auf Verdienſt und Dualififation Rüdfiht genemuen 
werben foll. 

(Rod, I. ©. 196.) 


Die ſtehenden orbentl. Profeffuren find durch die verfchiedenen Unter⸗ 
richtsfächer in ihrer Zahl befiimmt,*) was bei den Übrigen Profeffuren 








TAT FT 


1) Sie nehmen nit an der Taf. im engern Sinne, wohl aber an den auf 
den Senat ſich beziehenden Rechten Theil: 8. 16. a. a. O. 

2) Ihre neuefte Vermehrung befteht darin, daß laut einer von Min. v. Raus 
mer ertrahirten K. D. an beiden paritätifchen Univ. Bonn und Breslau, wie in 
der jur. Fak. das Kirchenrecht, und in der phil. die Philofophie im engern Sinne, 
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nicht der Fall if. Der ordentl. Brofeffor bat die Verpflichtung, aber kei⸗ 
neswegs dad andfchliepliche Recht, über fein Fach zu lefew. 

Sanorar Jrofeſſoren werden in den Berliner Statuten nicht erwähnt. 
(f. o. ©. 414 ff.) 


2) Anftellung der Profefforen. 

Zu einer folhen muß dad Min. die Genehmigung des Königs ein⸗ 
belen: DB. v. 27. Oft. 1810 sub c. (f. in Bd. 1. ©. 249.), weshalb aut 
die Univerf.- Statuten die Profefforen als „vom Könige und Bin. bes 
fene“ akadem. Lehrer bezeichnen. In Bonn bat nad allen Fak.⸗Statuten 
jede Fak. das Necht, bei Befehung einer ordentl. Brofeffur dem Min. durch 
den Kurator drei geeignete PBerfonen gutachtlich in Vorſchlag zu Bringen. 
Auch Tann fie Privatdozenten, welche fich drei Jahre hindurch bewäßrt ba 
ben, dem Min. zur Beförderung zu außerord. Profeff. vorfchlagen. Diet 
fällige Geſuche der Privatdoz. müffen zunächft an die Bat. geben. (f. « 
©. 490 Nete 1.) > 

In Berreff des Amtseides, der in der Negel vom Rektor und Uni. 
verfitätörichter abgenommen wird, gelten gegenwärtig die allgem. WBorfchrif: 
ten. (f. o. ©. 72 und Br. 1. ©. 454.) 


3) Habilitationdleiftungen der Profefforen. 

Außer der Eintragung feines Namens und Lebenslauf in das day 
beflimmte Stammbuch der af. muß jeder Prof. beſtimmten Antrittölelftus 
gen genügen. So lange er dies nicht gethan ‚hat, wird er nur als Pre. 
designatus betrachtet, und im Kataloge aufgeführt. Als folcher kann mt 
muß er zwar Vorlefungen halten, darf aber nicht die fonfligen Rechte eind 
Bafultätömitgliedes ausüben. (Mergl. sub J. 1. und I. 1. die 66. 101. 
104. 55. und 58. der mitgeth. Baf.- Statuten.) Erſt nach feinen Habili⸗ 
tationdleiftungen wird er durch den Dekan in die Fak, und demnächſt turd 
den Rektor in einer Senatöfigung eingeführt. Die Leiflungen felbft flat 
bei den einzelnen Univerf. verſchieden. Doch ift 

a) überall vorgefchrieben, daß jeder ordentliche (In Bonn auch jede 
außerord.) Profejfor Ten Doftorgrad feiner Fak., wenn er ihn noch nid 
befigt, binnen Jahresfriſt nachträglich gewinnen muß.?) Vergl. Abfchn. I 
der 0. ©. 415 ff. mitgeth. Berliner Univerf.-Statuten, fowie S. 491 Note. 

b) Bon andern Antrittöleiftungen wird in Berlin gefordert, daß ta 
KHabilitand binnen einem Bierteljahr ein Latein. Programm in Drud geh, 
und fich einer Antrittvorlefung oder Rede unterziehe, in Bonn genügt die 


Antrittörede, die im Laufe des Semeſters oder in der erften Hälfte red 


folg. Semefterd gehalten werden fol.) Am ausführlichften find die Br 
ſtimmungen für Breslau, welche dad R. des Min. d. G., U. u. MM 
Ang. v. 28. März 1836 an den dortigen Reg.⸗Bevollm. dahin trifft: 


— — — 


fo künftig auch in letztgedachter Fak. die Geſchichte von einem evang. und eine 
kathol. Prof. vorgetragen werden ſoll. (Nat. Zeit. 1853. Nr. 553., vergl. I. 
209. die Kammerverhandlung v. 7. Mai darüber.) _ 

Geiftlihe der Prov. Sachen haben eine Profeflur lutheriſcher Theologt 
in Halle verlange Meber bie Gewaͤhrung dieſes Antrags ift nichts bekannt gewer: 
den. (Mat. Zeit. 1853. Nr. 574.) 

1) Vorher wird er in Berlin gar nicht zu den andern Habilitationsleikunge 
zugelaffen. - 

2) Bei der Fathol. theol. Fak. müffen außerdem fänmtlide Brof. und Brivar 
bozenten, ehe fie ihre Vorlefungen anfangen, das kathol. Glaubensbekenntniß neh 
Borfchrift des trident. Konzils vor Defan und Fak. ablegen. Das Latein. ver 
allen Anwefenden unterzeichnete Protokoll darüber iR an das Min. und an dra 
Erzbiſchof einzufenden: $. 26. der Bat. Stat. 
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1) wer zum Professor extraord. beſördert wird, gleichviel ob er von äust 
wärts fommt, oder qu der dortigen Univ. fon bozirte, ob er ſich ſchon auswärts 
abilitirt hat, oder — — ſoll eine Lateiniſche Diſſertation ſchreiben und über die⸗ 
—8* disputiren; 2) wer vom Extraordinarius an ber dortigen Univ. zum Ordina⸗ 
rins befördert wird, und ſich dort bereits auf die sub 1. angegebene Art habilitirt 
bat, foll die Freiheit haben, außer der Differtation, zu bisputirem, oder eine Rebe 
su: halten; 3) wer von auswärts fommt und noch nicht auswärts ſchon ordentlicher 
Prof. geweien ift, hat eine Differtation zu fehreiben und darüber zu disputiren ; 
4) wer ſchon Ordinarius auf einer andern Univ. war, und an bie dortige Univ. 
berufen wird, hat die Freiheit, nachdem er eine Differtation hat druden laſſen, 
eine Rede zu halten oder zu biöputiren; 5) es Fönnen jedoch, wenn ein zum 
Prof. ord. oder extraord. Ernannter noch nit Doktor feiner Falk. if, mit Geneh⸗ 
migung der Fak., die Promotions⸗ und Habilitationgleiftungen in Eins zufammen 
gezogen werben. 
(Rod, II. ©. 5.) 


A) Befondere Wirkungen der furifl. Profeifur. 


Es beftimmt Art. XV. des ©. v. 26. April 1851, beir. die Zufäge jur 
DB. v. 2. Ian. 1849: . _ 

3) Wer mindeftens vier Jahre die Stelle eines ordentl. Brof. der jur. Fak. 
bei einer inlind. Univ. bekleidet hat, fanıı zum etatsmäßigen Mitgliede eines jeden 
Gerichts ernannt werden, ohne daß die Ablegung der für Richter vorgeichriebenen 
Brüfung oder für die Grnennung zum Mitglieve eines Appellationsgerichts oder 
des Obertribunals bie vorgängige Anftellung bei einem Gerichte erſter Inftanz ober 
bei einem Appellationsgerichte erforderlich ift. — Richter koͤnnen zugleih Profeſſo⸗ 
ren der jur. Fak. einer Univ. fein. 

(8. ©. 1849. ©. 186.) 

Dazu: | 

$. 3. des ©. v. 17. März 1852, über die Vereinigung der beinen ober» 
ſten Gerichtshäfe, in Betreff der Anftelung der Mitgliever: — 

Hinfihtlih der ordentl. Prof. der fur. Fak. bei einer inlaͤnd. Univ. kommen 
jebody die Beflimmungen des Art. XV. Nr. 3. des ©. v. 26. April 1851 zur 
Anwenkung 
. +41®. ©. 1852. ©. 73.) 


IV. Rechtsverhältniffe der Untverfitäts- Lehrer währenn der 
| Amtsdauer. | 


Im Allgemeinen beftimmt das A. L. R. IL. 12: 

$. 73. Alle, fowohl ordentliche, als außerorbentlihe Peofefloren, Lehrer und 
Dffizianten auf Univerfitäten genießen, außer was den Gerichtsſtand betrifft, bie 
Mechte der Röniglihen Beamten. (Tit. 10. $. 104. sq.) 


Die bier, mit Rückſtcht auf die frühere Ausdehnung der afadem. Ge- 
richtsbarkeit, in Anfehung des Gerichtöflandes gemachte Ausnahme, fiel 
don in Folge der fpätern Finfchränfungen jener hinweg, und die akadem. 
hrer theilten da& den K. Beamten ängeflanbene forum exemtum. (Anh. 
$. 24. I 65. 74—76. A. G. O. 1 2.) Gegenwärtig iſt auch dieſes 
aufgehoben, und akadem. Lehrer ſtehen, wie fonft Iedermann, unter ken 
ordentlichen Gerichte, welches für den Ort oder Bezirk zunäcdhfi und un- 
mittelbar beſtellt ift: 6. 9. V. v. 2. Ian. 1849. (8. ©. 1849. ©. 3.) 

In Polge der Eigenfchaft der afadem. Lehrer als Staatsdiener gelten 
die allgem. für diefe gegebenen Vorfchriften auch in Anfehung ihrer. Diefe 
Vorſchriften find bereits in dem A. Kap. des von den Lehrern an höhern 
Schulen handelnden 2. Abfchn. der vor. Abth. aufgeführt.!) Im mie weit 


1) Bergl. au Bd. 1. ©. 463. 
Schulweſen. Bd. I. 32 
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es lieber, indem ſie flatutengemäß das Recht zu ſchrift⸗ 
Verweiſen bat Ä 
'ted, welches fich in fchriftl. oder mündl. Verband 
inget ahuichteinen gegen die Fak. oder einzelne 
n t; 
(fo. ©. 490 Note 3.) 
t die Fak. auch das Recht, eine halbe 
(vergl. die Bonner Fak. Stat.) oder 
ı, beides jedoch nur mit Genehmi- 
weifelbaft, ob dieſe flatutarifchen 
egenüber noch jetzt Geltung zu 
Nafultätömitglievdern in ven 
heit zur Pflicht gemacht. 


> Schuß derſelben ge⸗ 
98, 510 und unten 


.. al8 auf drei Tage ver- 

Anzeige machen, fondern auch 

sl. Abſchn. der ©. 416 mitgeth. 
Betreff des legtern ergangenen beſon⸗ 


‚uch8 vor Anfang der Kollegien. Diefe 
um den zu frühen Schluß ver DVorlefungen zu 
.V., indbef. das 6. R. v. 28. Juni 1825, find im 
gleichen. oo 
ng des Geſuchs. 
.d. G., U. u. Med. Ang. v. 8. April 1826 an die 
‚m. bei den, Univerf. 


yäufig eingehenden Urlaubsgefuche ber Profefferen veranlaffen 
ffnen, daß wegen Beforgung von PBanilienangelegenheiten 
en, deren Dringlichfeit durch eine Befcheinigung näher nad): 
und wegen einer zu unternehmenden Badereife, nur auf ein 
aub vor dem Gintritte der Univerfitätsferien den Prof. er: 
- Die Allerh. Beftimmung v. 21. Mai 1824, und die auf 
ene Berf. des Min. v. 28. Junt v. J.2) muß gegenwärtig 
sführung kommen, und wenn’ das Min. darauf bisher nicht 
bat, fo ift ſolches Tepiglich deshalb geſchehen, um die neuen 
ploͤtzlich, ſondern nach und nach in Wirkſamkeit treten zu 
dert daher Em. hierdurch auf, obige Eröffnung baldigſt zur 
bringen, auch Feine anderen, als den erwähnten Beitimmuns: 
juche der Prof. anzunehmen und hierher einzureichen, fo wie 
anoch erwartet, daß Ew. ſich in jedem einzelnen Falle, über 
: zu einem Urlaubsgefuche gutachtlih äußern werden. 
) Zu 


‚der Geſuche durch dad Kuratorium. 
in. v. 14. Aug. 1827 an den außerord. Reg.⸗Bevollm. 
409 sub 4.) 


:merft, daß feit einiger Zeit die Urlaubsgeſuche der Prof. auf 





fe iſt die Anzeige an den Defan fogar audh bei Reifen in: 
rgefchrieben. (Berliner Fak. Stat.) 

. Die K. O. v. 21. Mai 1824 betrifft die afadem, Diszis 
Wiedereinführung Fürzerer Werien an. . 


32 * 
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diefelben für die Univerf.„ Lehrer noch befonderd wiederholt oder modifijir 


find, ſoll vie nachftehende Darftellung ergeben. 

1) Bolitifhes Verhalten. gl. o. S. 98 ff. u. Br. 1 ©. AM ff. 
Insbef. iſt das am letztern Ort S. 480 gegebene, an fämmtl. eg. ergan« 
gene 6. R. v. 19. April 1850, betreff. die Theilnahme an Vereinen, 
auch den Univerf. zugefertigt durch G. R. res Min. d. G., U. u. Mk. 
Ang. (v. Ladenberg) v. 19. April 1850 an fämmtliche Rektoren (Prerek- 
toren) und Genate der Landes⸗Univerſ. 


Dem Rektor (Proreltor) und Senat ıc. fommunizire ich anliegenb ein Grem: 
plar der heute an die K. Reg. erlaffenen C. Verf., betr. die Theilnahme von Be 
amten an foldden Bereinen, welche flatutenmüßig oder faltiſch eine feindſelige Bar: 
theinahme gegen die Staatsreg. beabfichtigen, zur Kenntnißnahme. Die wärkig 
Haltung, welche die überwiegende Mehrzahl der Univerfitätslehrer auch in ber anf 
geregteiten Zeit des I. 1848 zu bewahren gewußt hat, bürgt mir dafür, daß on 
ihnen feiner mid in bie Nothwendigkeit verfegen werde, wegen einer, wit da 
PRichten eines Staatsbeamten und eines öffentlichen Lehrers nicht veriräglicge 
Ausübung des VBereinsrechts im Disziplinarwege einzufchreiten. Huch zu ben Um 
verfitaͤtss Beamten im engeren Sinne darf ich nad den im I. 1848 gemachten Es 
fahrungen ein gleiches Bertrauen hegen. Sollte dennoch der eine ober ber andm 
die ihm in Ausübung des Bereinsrechts geſteckte Grenze nicht gebührend beachte, 
fo wird eine enifpreddende Grmahnung Seitens des H. Rektors genügen, um wm 
betheiligten Lehrer oder Beamten feine Pflichten zu vergegenwärtigen unb ihn pe 
Erfüllung derf. auch in diefer Beziehung zu vermögen. Sollte aber dieje Hk 
nung wider alles Erwarten getäufcht werben, fo werben ber H. Rektor und Gent 
die Nothwendigfeit eines ernſten Ginfchreitens meinerfeits im Interefle der Wirk 
und des Gedeihens der Univ. nicht verfennen und erwarte ich in ſolchem Falle rin 
unverzügliche Anzeige behufs weiterer Beſchlußnahme. 

(Min. BI. d. i. V. 1850, ©. 98. Nr. 131.) 


2) Disziplin. ©. v. 21. Juli 1852.1) Bo. 1. ©. 492 fl 
Auf den Univerf. bilvet die Fak. im engern Sinne eine —XR 


4) Ueber die ältern Vorſchriften ſ. Bd. 1. ©. 491. — Zu ber —— 
dangenen V. v. 11. Juli 1849 erließ das Min. der G., U. u. M. Ang. (v. de 
denberg) das folgende C. R. v. 6. Aug. 1849 an fämmtl. Rektoren (Pror.) m 
Senate der K. Landesuniv. 
Die K. Staatöreg. hat fi veranlagt gefehen, durch zwei, am 10. und 1. 
Juli d. J. ergangene V. nühere Beſtimmungen in Betreff der Dienfdiszyi 
über die richterl. und die nichtrichterl. Beamten zu teefen. Die leptere bieſa 
B. findet auch auf die öffentl. Lehrer und Unterrichts Beamten Anwendung. 


- — 


Es gereicht mir zur beſondern Genugthuung und Freude, dem akadem. ih 


rerflande meine vollſte Anerkennung bezeugen zu können, daß derf. — bie Br 
irrungen einzelner Wenigen abgerehnet — in feiner großen Geſammtheit in In 
vorübergehenden ſchweren Zeiten treu und feft zu der Sache des Rechte und da 
Ordnung gehalten und dadurch, wie durch feinen geilligen und fittlichen Cindef 
auf die afadem. Jugend, wie auf die größeren Kreife des Volkes, zur Wider 
befeftigung der öffentl. Zuflände wefentlih mit beigetragen bat. Er grüstt 
hierauf die wohlberedktigte Hoffnung, daß die Weg. fi nie in die traurige Neb 
wendigkeit verfegt fehen werde, gegen ein Mitglied dieſes Standes die Strers 
des Gef. in Anwendung bringen zu müflen. dem ich baher dem H. ehe 
(Brorektor) und dem Senat anheimgebe, da, wo und in der Ausdehnung, 3 
in welcher Diefelben es für erforderlich erachten, die afabem. Lehrer der dortigen 
Hochſchule auf die Beflimmungen der B. v. 11. Juli und insbeſ. auf die Br 
berungen aufmerffam zu en: weldye die Staatsreg. im F. 20. an allı # 
öffentlichen Dienften Rebenven erfonen zu richten fi) genäthigt ficht, veranlak 


id) den H. Rektor ꝛc. und den Senat zugleich, den afadem. Lehrern meinen kr! 


lihen Dank für ihr bisher bewiefenes Berhalten auszufprechen und meine je 
verfichtlihe Hoffnung, daß die Zufunft hierin nichts ändern werde, an ben dy 
zu legen. (Min. Bl. d. i, V. 1849. ©. 167.) . 
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Behörde über ihre Mitglieder, indem fie ſtatutengemaͤß das Hecht zu ſchrift⸗ 
lichen und mündlichen Verweiſen hat 

a) gegen jedes Mitglied, welches fich in fehriftl. oder mündl. Verhand⸗ 
lungen Beleidigungen oter Ungebührlichfeiten gegen die Fak. oder einzelne 
Mitglieder zu Schulden fommen läßt; | 

b) gegen die Privatdozenten. (1. o. S. 490 Note 3.) | 

In Bezug auf diefe legtern Hat die Fak. auch das Recht, eine halb⸗ 
jährige Interdiftion audzufprecken (vergl. die Bonner Bat. Stat.) oder 
ihre gänzliche Remotion zu befhließen, beides jedoch nur mit Genehmi⸗ 
gung des Min. Indefjen erſcheint es zweifelhaft, ob dieſe flatutarifchen 
Beflimmungen dem G. v. 21. Iuli 1852 gegenüber noch jetzt Geltung zu 
beanfpruchen haben. Außerdem wird ten Bafultätämitgliedern in ven 
Statuten insbefondere die Amtsverſchwiegenheit zur Pflicht gemacht. 
(Vergl. DB. 1. S. 464. 837.) 

3) Ueber Unterfuchungen gegen Beamte und Schuß derfelben ge» 
gen Beleidigungen im Amte vergl. Bd. 1. ©. 508, 510 und: unten 
ven 4. Abſchn. | 
4) Urlaub. (Bol. Br. 1. S. 520.) | 
 . Wer außer den Ferien!) die Univerf. länger als auf drei Tage ver- 

ijij muß nicht nur dem Rektor und Dekan Anzeige machen, fondern audy 

Tichen Urlaub einholen: $. 9. des II. Abfchn. der ©. 416 mitgeth. 
Berliner Univerf.»Stat. — Die in Betreff des letztern ergangenen befons 
dern Vorſchriften find folgente: 

a) Einreichung des Gefuchd vor Anfang der Kollegien. Diefe 
Maaßregel ift getroffen, um ten zu früben Schluß ter Vorlefungen zu 
hindern. Die betreff. B., indbef. Tas C. R. v. 28. Juni 1825, find im 
folg. Abfchn. zu vergleichen. oo 

b) Begründung des Geſuchs. 

C. R. des Min. d. ©., U. u. Med. Ang. v. 8. April 1826 au die 
außerord. Reg.⸗Bevollm. bei den Univerf. 

Die jebt wieder häufig eingehenden Urlaubsgefuche der Profefieren neranlaffen 
base Min. Ew. zu eröffnen, daß wegen Beforgung von Banilienangelegenheiten 
nur in befondern Fällen, deren Dringlichkeit durch eine Befcheinigung näher nad: 

wiefen werden muß, und wegen einer zu unternehmenden Badereife, nur auf ein 

ztliches Zeugnig Urlaub vor dem Gintritte der Univerfitätsferien den Prof. er: 
iheilt werden wird. — Die Allerh. Beitimmung v. 21. Mai 1824, und die auf 
den Grund derf. erlaffene Verf. des Min. v. 28. Juni v. 3.2) muß gegenwärtig 
räpleQerbings zur Ausführung fommen, und wenn’ das Min. darauf bisher nicht 

t Strenge gehalten hat, fo ift ſolches Tehiglih deshalb geſchehen, um die neuen 
Anordnungen nicht fo plöglih, fondern nah und nah in Wirklamfeit treten zu 
Iafien. Das Min. fordert daher Em. Hierdurch auf, obige Eröffnung baldigft zur 
Keuntniß der Univ. zu bringen, auch Feine anderen, als den erwähnten Beſtimmun⸗ 
gen gemäße Urlaubsgefuche der Prof. anzunehmen und hierher einzureichen, fo wie 
es denn auch außerdem noch erwartet, daß Ew. fh in jedem einzelnen Falle, über 
bie befcheinigte Urſache zu einem Urlaubsgefuche gutachtlich äußern werben. 

(Roh, U. ©. 15.) Ze 

e) Beförberung der Gefuche durch das Kuratorium. 

co) R. deſſ. Min. v. 14. Aug. 1827 an ten. außerorv. Reg.⸗Bevollm. 
zu Berlin. (1. o. ©. 409 sub 4.) 

Das Win. hat bemerkt, daß feit einiger Zeit die Urlaubsgeſuche der Prof. auf 


1) Den ord. Prof. iſt die Anzeige an ben Defan fogar auch bei Reifen in- 
nerhalb der Ferien vorgefchrieben. (Berliner Fak. Stat.) 

2) Bol. o. sub a Die 8. D. v. 21. Mai 1824 betrifft die aladem. Diszi⸗ 
plin, und orbnete die Wiedereinführung Fürgerer Werien an, oe. 
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hieſtger Univ. unmittelbar bei demf. eingereicht werben, und gedachte Geſuche ledig⸗ 
lich deshalb nicht am die Behörde zurücgefandt, um die Verf. auf beregte Anträge 
nicht aufzuhalten. — Ew. werden aber hierdurch aufgefordert, ſämmtlichen Brof. 
und Dozenten, fo wie überhaupt allen Angehörigen der Univ. wiederholentlid zu 
eröffnen, daß fo wie alle Anträge, fo wie auch die Urlaubsgefuche der Reg. Be: 
vollm. an das Min. gelangen müflen, und daher bei denf. zum Zweck der Einrei⸗ 
Hung beim Din., zu übergeben find. | 

(Rob, I. ©. 16.) 

6) R. v. 19. Juni 1837, nachſtehend sub d. 

y) Ueber die Begutachtung der Oefuhe tur den Meg.» Bevollmäät. 
(jegt Kurator). Vgl. ob. sub b. das C. R v. 8. April 1826. 

d) Nachweis der Vertretung von Seiten der Auffeher über als 
dem. Sammlungen. _ 

N. def. Min: v. 19. Juni 1837 an den auferord. Meg. « Bevolla 
zu Koͤnigsberg. 

Das unterz. Min. kann das von Ew. in dem Ber. v. 18. Oft. v. I. ange: 
zeigte Verfahren des N. dortfelbft, daß derf. tamals eine Meife Hierher unternow 
men hat, ohne Ihnen davon Anzeige zu machen, noch nachzuweiſen, in welcher Ir 
er für die ihm untergebenen afadem. Sammlungen geforgt hatte, nicht billigen, 
und überligt Ihnen foldes dem N. in angemeflener Art bemerflih zu made 
Zugleich beſtimmt das Min. hierdurch, daß Fünftig zu den Meifen der Bref.’> 
mit Ausnahme ber Reifen, welche ſich auf die Zeit der geſetzlichen Berien befikis 
fen, — der Urlaub durch das. Univ. Kuratorium bei dem Win. nachzufucdhen #, 
die Auffeher der akadem. Sanımlungen aber von jeder Reife dem Kuratorium mw 
ter Nachweiſung zureichender Bertretung Anzeige zu machen haben. 

(Koch, II. ©. 17.) 

e) Urlaubögefuche der Privatdozenten. 

N. def. Min. 9. 25. Jan. 1838 an den außerord. Reg.⸗Bevollm. p 
Breslau. 

Das unterz. Min. eröffnet Ew. hierdurch auf die Anfrage in dem Ber. ı. 
16.9. M. u. J., daß die für die Reifegefuche der Prof. erlaffenen Anorbnusge 
auf die Privatdozenten feine Anwendung finden. 

(Rod, 11. ©. 17.) 


5) Heirathskonſens. (f. Br. 1. S. 527.) Vol. unten sub VI. die 
K. O. v. 4. Juni 1838, wonach Univerfitätö- Lehrern der Heirathskonſen 
nur ertheilt werden fol, wenn fie entweder der allgem., oder der bei ihm 
Univerf. beftebenten befondern Wittwenfaffe beigetreten find. 

6) Nebenämter oder Gewerbe. 


a) Im Allgem. fegt Uebernahme over Betrieb von ſolchen die Gr 


nehmigung des Min. voraus: KR. O. v. 13 Juli 1839, 6. 19. Geweibe⸗ 
„ordn. v. 17. Ian. 1845.1) (f. in Bd. 1. ©. 527.) 

b) Insbefontere bei Vormundſchaften ift zur Uebernahme, zu we 
cher Übrigens. Univerf.Lehrer nur binfichtliy der Kinder von Berwantt 
oder Amtsgenoffen angehalten werden fönnen, tie Genehmigung der Ber 
gefegten erforderlich: F. 161.213. A. 2. R. 11. 18. (ſ. in Bd. 1. S. 538) 
Dazu beflimmt das 

C. R. des Min. d. ©., U. u. Med. Ang. (v. Altenftein) v. 2. Apil 
1825 an fämmtl. 9. Reg.» Bevollm. bei den K. Liniverf.: 


1) Schon das R. des Min. der G., U. u. Med. Ang. v. 26. Jan. 18% a 
den Reftor und Senat ber Univ. zu Berlin beflimmte: „in Gemäßhät der beie 
henden allgem. Dienftorbn., daß von jept an fein ordentl. oder außerorbentl. Brei 
irgend ein zur Univ. nicht gehöriges Nebenamt übernehmen fol, ohne zuvor die 
De Genehmigung des Min. nachgefuht und erhalten zu Haben.” (Rob, 
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Das Min. bevollmädhtigt Ew. hierburh, mit Bezugnahme auf die $6. 161. 
und 162. Tit. 18. ar} II. des A EN. ı), den Prof. und übrigen Univerfitäts- 
Berwandten fünitig bei vorfommenden Fällen den Konfens zur Uebernahme ber 
fen gemäß, zu ertheilen, oder zu verweigern. 


323 Zu Geſchwornen können Profeſſoren berufen werden: V. v. 
3. Jan. 1849. 

g. 63 — Ohne Rückficht auf den zu 9. erwähnten Steuerſatz (18 Thlr. an 
Klaffen: oder 20 Thlr. an Grund: oder 24 Thle. an Gewerbefteuer) find jedoch 
wählbar zu Geſchworenen: — die Profefloren ıc. 

(8. ©. 1849. &. 25.) 

d) Ueber die Zulaffung der Doktoren der Nechte ald Defenforen und 
die Vereinigung des Nichteramtd mit jurift. Profeſſuren ſ. oben S. 488 
sub 7. a. B. und ©. 497, sub 4. 

7) Rang der Univerf.-tehrer ?) 

a) im Verhaͤltniß zu andern Staatsbeamten. 

a) Ueber das Mangverhältnig der Rektoren. 

N. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. (v. Altenftein) v. 9. April 1819: 

- Der Senat ber Univ. wird hierdurch benachrichtigt, daß des Könige Mai. 
witlelt A. 8. O. v. 31. Dec. pr. den Rektoren fümmtliher LandessUniv. für bie 

er ihres Dekiorats den Rang der Minüiterialräthe zweiter Klaffe (nah ber K. 

v. 7. Gebr. 1817 den ber Geh. Obertribunals: und Geh Ober: Reg. Rithe 
und der wirklichen Reg. Präftdenten) und mit ihm Kourfahigkeit beizulegen aller⸗ 
gnaͤdigſt geruht haben. 

(A. III. S. 427. und wiederholt im C. R. deſſ. Min. v. 25. Aug. 1827 an 
Die K. Oberpräf. zur öffentl. Belanntmahung. (A. XI. ©. 668.) 


ß) Ueber das Rangeerhältnih der Profefforen. 

K. O. v. 13. Nov. 

— 3). die an den Mg an Relten orbentl. Prof. ftehen, wenn fie nit be; 
reits mit einem, ihnen einen höhern Rang gewährenden Titel verfehen find, mit 
den wirklichen Reg. und D. 2. ©. Rüthen, bie anßerord, Brof. dahingegen mit 
ben Reg. und O. 2. ©, Affefforen in einem und demf. Range. 


Berlin ıc. 
Friedrich Wilhelm. 


An 
den Gtoatsfangler Fürften v. Hardenberg. 
(Rod, U 1.) 

-  b) Rangverhältniß der Untverf.»Lehrer unter einander. Nach den 
Univerf.- und PBal.- Statuten der einzelnen Univerf. richtet fidy der Rang 
der ordentl. wie der außerord. Profefforen nach der Neihenfolge ihrer An» 
ftelung (ihres erften Profeffor- Patenis) der der Privatdozenten nach dem 
Datum ihrer Habilitation... Die Taf. folgen, wie nachfteht, aufeinanver: 
1) vie theolog. (wo evang. und Fathol. theolog. Baf. beftehen, wechſeln ſie 
Jahr um Jahr im Vorrange), 2) die juriſt., 3) die medizin, 4) Die phir 
Iof. Fakultät. 


— — 





1) $. 162. Füͤr Raͤthe bei K. Kollegiis muß die Erlaubniß des den Kol. 
vorgelepien Departements ıc. nachgeſucht werben. 

Unter den Ehrenbezeigungen für Univ. Lehrer ift zu erwähnen, dag nad) 
einem duch R. des Din. der ©., U. u. Med. Ang. v. 20. Febr. 1837 genehmig- 
ten Gtatut v. 24. Nov. 1836 in Berlin im Senatszimmer eine Gammlung von 
Bildniffen aller ordentl. Prof. der dortigen Univ. angelegt, und in der Aula 
eine, vom Eenat und Min. zu beilimmende und zu ergänzende Auswahl von 
—— berühmter verſtorbener Prof. aufgeſtellt werden ſollte. GKoch, 
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8) Amtstracht. " j 

Während durch K. O. v. A. März 1820 (f. in Bb. 1. &. 474.) ven 
akadem. Lehrern die fogen. altdeutſche Tracht verboten wurde, iſt Ihnen 
in neuefter Zeit für feierliche Gelegenheiten eine alterthümliche Umhüllung 
durh Luthbermäntel oder Doktorröcke vorgefchrieben. Die viesfälligen 
B. in tie Sammlungen aufzunehmen, bat man nicht für nöthig befunten. 
Die Zeitungen berichten über ihren Inhalt: 

Zufolge der neueften DB. tragen die Reftoren der Preuß. Univ. demnächſt bei 
feterlihen Gelegenheiten einen langen goldgeftidten Mantel von purpurfarbenem 
Sammt und ein rundes Baret von gleichfarbigem Sammt. Die Dekane, mit Ans 
nahme jener ber Fath. theol. Fak, tragen über den gewöhnlichen ſchwarzen Frad 
ein vorn offenes, weites und faltiges Oberkleid, einen fogen. Doktorrock, von web 
lenem Stoffe, in den Barben ihrer Fakultäten: bie evang. theol. Fak. violet, ini 
Schwarze fpielend; die jun putpurroth; die med. ſcharlachroth und bie phil. tun 
felblau. Die ordentl. Prof. tragen ſchwarze Doftorröde von wollenem Stoffe, zit 
Auffchligen in ben Fakultätsfarben. Die außerorbentl. Prof. tragen eben folde 
Roͤcke, jedoch ohne Fakultätsfarben. Die erftern find zur Anfchaffung der Rob 
— a verpflichtet, den letztern ſo wie den Privatdogenten dit: biefelk 
teigeſtellt. 

Nat Zeit. 1853. Nr. 456.) 

9) Was die Amtseinfünfte im Allg, Steuer-Immuntitäten,Y 
und Beamten Borrechte bet Erekutionen anlangt, fo find in den Sam 
lungen feine befondern Beftimmungen für vie Univerf.»Lehrer vorhauden. 
Es muß deshalb auf die betreff. allgem. Vorfchriften zurückgewieſen wer 
den, welche theils oben für tie Lehrer der böhern Schulen (S. 109—115) 
theild im 1. Bd. (S. 820 über Dienftmohnungen, ©. 830 über Diäten, ?) 
©. 834 über die Klafjenfteuer, S. 837 über die Erekutionen) ‚aufgeführt 
worden find. 

Insbefondere dagegen gehören zu den Amtseinfünften ver Uni 
verſ.⸗Lehrer: 

a) die Dividenden aus den Fakultätskaſſen, welche aus Promotions 
Inffriptiond,» Zeugniß⸗ und ähnlichen Gebühren fließen, und unter vie 
Mitglieder der Vakultäten, wie auch an den Rektor und die Verwaltung 
beamten nach, bei den einzelnen Univerf. verſchieden beflimmten Merhäls 
niffe vertheilt werden. Vgl. die bei ven Verwaltungs» Etat3 der einzelnen 
Univerf. (oben im 2. Kap. des 1. Abfchn.) in Betreff der „Einnchen 
aus eigenem Erwerbe“ gegebenen Notizen. 

b) Die Honorariengelder, über welche ſowohl die oben a. a. O. be⸗ 
findlichen Ueberfichten, als im 4. Abfchn. die Vorſchriften Über Zahlung 
und Stundung zu vergleichen. 

‘ 


‘ 
— — gg — nn — 


1) Eine Befreiung der akadem. Lehrer von Staats⸗ und Kommunalſtenern 
wurde fchon durch R. der Min. d. G., U. u. M. Ang., d. Inn. und d. Fin. ı. 
26. April 1819 an das Univ. Kuratorium in Breslau, und durch R. der Bin! 
®., U. u. M. Ang. und d. Inn. v. 6. Sept. 1819 an den Prof. Gefenins zu 
Halle (9. II. ©. 426, 731) nicht anerfannt. Es wurde zwar darauf Kingemiefen, 
daß nad) einer K. O. v. 30. Jan. 1817 noch eine B. über die Wiederherfellug 
der Immuiritäten der Geifl. und Lehrer zu erwarten fei, in der Folge erging aim 
nur das in ber 3. Abth. gegebene ©. v. 11. Juli 1822 über Seranziehung be 
Staatsdiener = Kommunallaften. 0: 

2) Das 9. des Min. d. G., U. u. M. Aug. v. 16. Juni 1836 am ber 
außerord. Ned. Bevollm. zu Bonn bemerkte, daß die Vorſteher akadem. Infkiteke, 
wenn fie ähnliche Meifen, tie zum Ankaufe einer Sammlung für ihr Iuftitut, wit 
dem Anfpruce auf Diäten und Fuhrkeſten unternehmen wollen, vorher ausdräd 
liche höhere Grmächtigung einholen müflen. (Roc, IL S. 552.) oo. 


— — 
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V. Amtserlepigung. 


Ueber bie Erlebigung ded afadem. Lehramts durch Todesfall, Nies 
derlegung!) oder Amtsentfegung vergl. die allgem. Beftimmungen 
Br. 1. ©. 538, 539, 547. In Betreff der Benfionirung iſt ſowohl 
das Penflonsregl. v. 30. April 1825, laut $. 5. defl., als ver 8. Abſchn. 
des Disziplinargef. v. 21. Juli 1852, der das Verfahren bei nothwendigen 
Emeritisungen regelt, laut $. 96. daf.,2) von der Anwendung auf Univerf.- 
Lehrer audgefchloffen (fi. in Br. 1. ©. 540, 508.). Hiernach würden Pen⸗ 
ſtonsbewilligungen für diefelben, fo weit nicht etwa bei der Anſtellung ſpe⸗ 
tele Zuficherung erfolgt, von der Genehmigung des Königs abhängen: 

. 9. 27. Oft. 1810 sub 3, b. (f. in ®b. 1. ©. 248.) Vergl. auch Artle 

fel 98. der Stantöverfaffung v. 31. Ian. 1850. (&. ©. 1850. ©, 32.) 


VL Sorge für die Hinterbliebenen, 


1) Sterbe- und Gnapden- Monat (f. in Bb. 1. ©. 552,), Die 
Anwendung der allgem. Grundfäge auf Univerf.» Lehrer ergiebt ſich aus 
den nachſtehenden Verf. 

a) Das MR. des Min. der G., U. u. Med. Ang. v. 29. Aug. 1838 


m ben außerord. Meg.» Bevollm. bei der Univerf. zu Halle, welches auß« 


nahmöweile einer Brofefforwirtwe ein Gnaden qu artal gemährte, beflimmt: ' 
’ &n ferneren derartigen Wällen muß nach der Beilimmung sub 2. der A. R. 
D. v. 27. April 1816 3) verfahren, und wenn ein mehr ale einmonatliches Gehalt 
den Hinterbliebenen zu Theil werden fol, dazu jedesmal biesfeitige Genehmigung 
eingeholt werden, da die Prof. an den Univ. keinesweges zu den Beamten ber in 
jener A. 8. O. sub 1. ged. Kathegorie gerechnet werben koͤnnen. 
(Koh, II. ©. 955.) 


1) In den Berliner Kaf., Statuten ift jedem ausicheitenden Dozenten insbef. 
fchriftliche Anzeige von feinem Austritt an die af. zur Pflicht gemacht. - 

2) Weder die V. v. 29. März 1844 über das bei Benflonirungen au beobs 
achtende Verfahren (G. ©. 1844. S. 90), noch der gleiche Abſchn. ($$. 85 bie 
102.) der DisziplinarsB. v. 11. Juli 1849 (8. ©. 1849. ©. 71), welcher bis 
anf einige geringe Rebaftionsverändeyungen mit 88. 88-95. des ©. v. 21. Juli 
165% wörtlich übereinftimmt, hatten diefe Beſchraͤnkung. 

Su Roche Univ. if über Benftonirung lediglich unter den BVorfchriften über 
das Mechnungsweien (Br. II. ©. 1022) der allgemein erlaſſene Beſchl. des 
Gtaatsmin. v. 21. Nov. 1837 mitgetheilt, wonach bei Berechnung ber Jahress 
Veufionsbeiräge angefangene Thaler als voll gerechnet werben follen, um bei ben 
Monatsberechnungen der Penſionsſumme Bruchpfennige zu vermeiden. 

3) „Auf den von dem Staatsmin. in dem Ber. v. 12. d. Mis. Mir gemachs 
ten Vortrag will Ich genehmigen, daß 1) den Hinterbliebenen der Beamten, 
welche ale Mitglieder und Subalternen, refp. zu einem Kollegium gehören oder 
bet temf. arbeiten, außer dem Sterbemonat jedesmal noch die volle Befolbung 
für die zunächf folgenden drei Monate, 2) den Hinterbliebenen derj. Offizianten, 
weiche nicht in Follegialifchen Verhaͤltniſſen leben, außer dem Sterbemonat od 
die Befoldung für den nächſten Monat gezahlt werben kann; will auch gefatten, 
daß Im letzteren Fall auch dann ein zweis oder breimonatlicher Gnadengehalt ges 

ft werben darf, wenn die Mebertragung der Stelle des DBerflorbenen ohne bes 
onderen Koflenaufmwand für die Staatsfafien erfolgen kann. Wegen der Dienfts 
wohnungen beflimme Ich, 3) daß nach dem MAbflerben eines Dffizianten bie 
Geffiond s Arbeitstube ohne Verzug yeräumt, infofern die letztere aber fo belegen 
IR, dag fie wicht füglich von der Kamilienwohnung abgefondert werden Tann, eine 
andere Stube zum Arbeitszimmer eingeräumt werden foll, und daß die Familie 
des Berftorbenen demnächſt auch für die Dauer ber Gnadenmonate in der Dienfts 
wohnung bleiben darf. Sollte bei Ablauf des letzten Monate wegen bes damit 
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b) R. def. Min. v. 4. Dec. 1838 an tenf. 


‚ Das Min. erwidert Ew. auf die Ber. v. 11. April und 18. OH. c. Folge: 
des. Nah ver A. K. O. v. 6. Febr. 1825 1) follen die bei den übrigen Staats 
bienern ergangenen Befimmungen über den Sterbemonat und das Bnabenquartel 
auch auf bief. Profefforen, Lehrer und fonftigen Beamten Anwendung finden, 
welche feit dem 1. Ian. 1825 bei der dortigen Univ. angeftellt worden find. Hier⸗ 
nach iR die Zahlung der Befoldung des am 22. Ian. 1836 verftorbenen Lelters 
der Branzöftichen Sprache an die Seitenverwandten befj. für den Sterbemonat und 
das Gnadenquartal unzuläffig, da die A. 8. O. v. 15. Nov. 18192) fh be 
fimmt darüber ausſpricht, daß der Regel nach nur der Wittwe, ben. Kindern und 
Enfeln des Berflorbenen ein Anfpruh auf den Sterbemonat und das Gnaben; 
uartal zuitehen, und nur in den Wällen, wo ber Erblafler der Srnährer arme 
Eltern, Befchwifter, Befchwilterfinder oder Pflegekinder gewefen ift, den Miniſtern 
frei gelaffen fein folle, ausnahmeweife denf. das Onadengehalt anzumeifen. Ben 
daher bei dem N. feiner der zulegt erwähnten Bälle vorhanden fein follte, dans 
müſſen die den Seitenverwandten bereits gezuhlten, eben fo wie die bei dem Du 
pofitorio des D. 2. ©. zu Naumburg annoch beruhenden Beträge wieder einge 
gen werden. — NRüdfichtlih der bei der dortigen Unis. vor dem 1. San. 1825 
angeſtellten Prof. verbleibt es bei den früheren flatutenmäßigen Bekimmungen, un 
es wird fonach das Gnadenjahr nur den Wittwen, Kindern und Pflegefindern zu 
bewilligen fein, da die Seitenverwandten bisher ſchon auf diefe Bewilligung keinn 
Anfpruch gehabt haben, und denf. nad Analogie der für die übrigen & ien 
geltenden Beſtimmungen auch Fein Anſpruch auf den Sterbemonat oder das Gm 
denquartal eingeräumt werden Tann. — Hiernad muß auch die Zahlung ber Be 
foldung des am 28. Febr. c. verfiorbenen Prof. N. an die Seitenverwanbten bil 
pro April und Mai ceffiren. — Wenn ein Prof., Lehrer oder Beamter ber ders 


nicht übereintreffenden Miethsquartals das anberweite Unterfommen- der · Faullie 


Schwierigkeiten finden, fo ſoll ſolche entweder mit dem früher eintretenden NMieihe⸗ 
quartal die Wohnung räumen, und durch den Dienſtnachfolger für die Nonci⸗ 
entfchädigt werben, für welche ihr eigentlich bie freie Wohnung noch 

oder die Bamilte fol bis zum naͤchſtfolgenden Miethequartal darin belaſſen werben, 
und nur verpflichtet fein dem Nachfolger im Dienſt ein gewöhnliches Abftrige⸗ 
quartiee für feine Berfon und einen oder mehrere Domeflifen einzuräumen.” 

Dan beftimmte die K. D. v. 27. Mai 1816: daß auch „den Hinterbliebenen 
der Benflonärs ohne Ausnahme außer dem Sterbemonat noch ein Gnadenmond 
zu Theil werden fol.” (G. ©. 1816. S. 201.) 

1) „Auch überzeuge Ich Mich, dag es der Begünftigung eines vollen Guns 
denjabres für die Wittwen und Wailen der Prof., nach Grrichtung und Dot 
rung der bortigeri Witwen: und Walſenkaſſe, nicht mehr bedarf, und genchmige 
daher, daß bei den feit dem 1. Jan. d. 3, anzuftellenden Prof., Lehrern und Ber 
amten der Univ. Halle-Wittenberg, fofern deren Nachgelafiene bisher auf ein 
längere Zeit den Genuß bes Einkommens ihres Erblaffers zu verlangen berechtigt 
waren; die bei den übr. Staatsdienern ergangenen Beflimmungen Aber ben Sterbe⸗ 
monat nnd das Gnadenquartal zur Anwendung kommen.“ 

2) „Auf ben Ber. des Staatsmin. v. 3. d. Mts. febe Ich zur Deflaratim 
Meiner D. v. 27. April 1816 hierdurch fe, dag nur daej. was die Hinterblier 
benen eines Beamten, ber bemerften 8. D. gemäß, an Beſoldung außer den 
Gterbequartal erhalten, für diefelben Gnadenbewilligung ik, — daß auf legten 
fein Släubiger des Berflorbenen Anfpruch Bat, — daß folche der Megel nach um 
der Wittwe, den Kindern und Enfeln bes Berftorbenen, ohne NRüdficht, ob fl 
befien Erben find oder nicht, zufteht, — dag aber den Miniftern ale Depart. Che 
feei gelaffen if, im Kalle der Erblaffer Ernährer armer Eltern, Gefchwifter, Ges 
ſchwiſterkinder oder Pflegefinder gewefen iſt, ausnahmsweiſe denf. das Gnavew 
gehalt anzumeifen, und die Minifter jeden Falls befugt fein follen, die Vertheb⸗ 
lung deſſ. unter die Hinterbliebenen zu regulicen und beffen Verwendung gu be 
Kimmen. Zugleich genehmige Ich, daß biefe Beflimmungen des Gnabengehall 
auch auf den Snadenmonat, welche den Hinterbliebenen der Benflonärs anfır 
dem Onabenmonat ‚bewilligt if, - angewendet werben.“ 2 


taatebing 
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Univ., es mag deſſen Anftelung vor oder nad) den: 1. San, 1825 erfolgt fein, 
—— für das Quartal, in welchem er ſtirbt, bereits empſangen hat, fo fin⸗ 
det eine Zurückzahlung des gegen die Beſtimmungen der A. K. O. v. 27. April 
1816 zu viel erhobenen Betrages nicht Statt. 

(Eoch, II. S. 957.) 


2) In ver Regel ſteht ven Hinterbliebenen. eines Prof. auch noch eine 
Beitlang eine Theilnahbme an den Bakultätd- Emolumenten zu, 
deren Dauer und Betrag in ven einzelnen Fak.⸗Statuten regulirt ift. 

3) Wittwen- und Waifenfaffen. 

"Außer der allgem. Wittwenkaſſe (1. o. ©. 133 fig.) Hat jede Univerſ. 
ihre befondere Witiwen⸗ und Waiſenkaſſe. 

a) Verpflichtung zum Beitritt. 

K. O. v. 4. Juni 1838 an ten Staatsmin. Frh. v. Altenflein: 


Um die nady Ihrem Ber. v. 17. v. M. noch fehlende Beftimmung über den 
Beitritt der Univerfitätslehrer zu der allgem. Wittwen : Verpflegungsanftalt nachzus 
holen, bin ich zwar mit Ihnen einverflanden, daß von denj. Lehrern, welche ihre 
Ehefrauen in die bei jeder Univ. beitehende Brofefforen » Wittwen- und Waifens 
Berforgungsanftalt einkaufen, nit zugleich auch der Beitritt zur allgem. Wittwens 
Berpflegungsanftalt verlangt werden kann; die völlige Freiſprechung von ber letz⸗ 
⸗tern ohne Vorbehalt könnte jedoch die Folgen haben, daß weder der einen noch ber 
Aubern Anſtalt beigetreten würde. Unter diefen Umitänden genehmige und beflimme 
Ich, daß bie Uniyerfitätsichrer, welche Mitglieder der bei den Univ. beſtehenden 
Prof.⸗Wittwen⸗ und Waifen-Berforgungsanitalten find, oder werden wollen, zwar 
von dem Beitritt gur allgem. WittwensBerpflegungsanitalt entbunden bleiben föns 
nen, daß. fie aber gehalten find, einer ober der andern Anftalt beizutreten, und 
ihnen der Heirathskonſens nur ertheilt werben darf, wenn fie fi darüber in einer 
ober der audern Beziehung genügend ausgewiejen haben. 

. Berlin 3% Friedrich Wilhelm. 

:  £Red, 11. ©. 987.) 


5) Wittwen⸗ und Waifenfaffen ver einzelnen Univerf. Sie find nur 
füt die ord. und auferord. Prof., die mit letztern gleichftehenden Bibliothe⸗ 
fare und Profektoren, fo wie für den Univerf.» Richter, Qudftor und Se⸗ 
Fretär beflimmt. Ueber dief. werten von Koch, Bd. II. ©. 958 fig. die 
nachftehend aufgeführten V. mitgetheilt: 


ao) Berlin: die durch R. des Min. d. Inn. v. 11. Sept. 1816 genehmigten 
Statuten der Profefforen-, Wittwens und Baifen-Berforgungsanitalt für die Univ. 
zu Berlin de eod. (Staatszuſchuß jährl. 1000 Thlr., Cintritiegeld, baar oder 
durch Wechfel, 150 Thlr., Iahresbeiteng 24 Thlr., Wittwenpenfion 240 Thlr., 
Zuſchuß für Kinder 60—120 Thlr.) 

B) Bonn: die vom Könige vollzogenen Statuten der Wittwen- und Waiſen⸗ 
BDerforgungsanftalt für die Univ. zu Bonn v. .28. März 1322 nebſt Nadhträgen 
v. 8. Zunt 1831 zu $$. 2. 3. und 12., v. 30. Jan. 1838 zu $. 2., R. v. 
31. Oft, 1835 wegen Beginnes der Beitrittsverpflichtung mit der Vereidung, 
K. D. v. 31. Oft. 1837, wegen Beginnes der Penſion nach Ablauf der Gnadens 
monate. (Koch, H. S. 962 ff.) — Bat. 88. 172—175. der Univ. Stat. (Koch, 

©. 218.) — Bintrittsgeld u. f. w. wie Berlin. Die Anftalt erhielt vom Staat 
0,000 Thlr. Stiftungsfapital und 500 Thlr. Jahreszuſchuß. Sie befaß 1837 
ein Bermögen von 56,050 Thlr., zählte 44 Mitglieder und zahlte an Penftonen 
1960 Thlr. ane. 

(Roh, I. ©. 182.) 

y) Breslau: die vom Könige vollgogenen Statuten ber Profefforen:, Witts 
wens und WaifensBerforgungsanftalt für bie Univ. zu Breslau v. 28. März 1822. 
(Rod, II. S. 969) Staatszufchuß, Eintrittsgeld mn. f. w. wie iu Berlin. 1837 
beſaß die Anftalt ein Vermögen von 27,775 Thlr. und zahlte an Penſionen 
2400 Thlr. aus. Als Privatftiitungen beftehen der Schmibtfche und der Hacke⸗ 
mannfche Prof. Wittwen⸗Penſionsfonds; aus erflerm kommen fährl. circa 50, 
ans lebterm 350 Thlr. zur gleichen Vertheilung unter die Profefforenwittwen. 

(Kech, I. ©. 308.) 
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d) Sreifewald: die dort. Prof. Wittwenkafle Hatte nach Kochs Bemerkung 
(11. S. 987) eine neue Ginrichtung zu erwarten. Bis dahin beruhte ihre Orges 
nifation auf ten Statuten von 1735, dem Rezeß v. 20. Dec. 1795 und der 
Statuten v. 8. März 1814. Sie befchränfte fi auf ordentliche Brof., vie bei 
ihrem, in ihre Willführ geftellten, Eintritt ein für alle Mal 50 Thlr. zu erlegen 
batten. Nus der Univ. Kaffe erhielt fie 227 Thlr. Zufchuß, und hatte außerdem 
Ginnahmen aus mehreren Berechtigungen. 

(Koch, I. ©. 354.) 

€) Halle: die vom Könige vollzogenen Siatuten der Witwen: und Waiſen⸗ 
Berforgungantlalt für die Univ. Halles Wittenberg v. 23. Mär; 1824 nebf be 
R v. 16. Dft. 1835 und 26. Sept. 1838 über die zu Kapitalanlagen, mit Ans 
nahme des Anfaufs von Staatspapieren und Pfandbriefen, erforberliche Genehni⸗ 
gung des Univ. Kuratoriums (Koh, II. S. 975.) Staatszuſchuß, Gintrits 
geld u. f. w. wie in Berlin. Die Anftalt wird in zwei Abth. verwaltet, unte 
den Namen „Vereinigte Hallefche Fonds” und „Wittenberger Wittwenfondé. 
Erfirer hatte 1837 ein Vermögen von 3685 Thlr. Gold und 29,925 Thlr. Kır. 
Die Einnahme betrug 3919 Thlr. 16 Sgr. 7 Pf. Leptrer hatte an Bermögn 
11,000 Thlr. Konv. Gold und 23,275 Thlr. Kur., an Binnahme 1594 Tr. 
11 Sgr. 1 Pf. Bon der Sefanmt: Binnahme von 5513 Thlr. 28 Ser. 8 9. 
wurden 2720 Thlr. zu Penflonen und 50 Thlr. zu Begräbnißgelbern verausgalt. 

(Roh, I. S. 438.) 

) Königsberg: die vom Min. d. G., U. u. M. Ung. unterm 4. Um. 
1835 beftätigten Statuten ter Wittwens und Waifen-Berforgungsanftalt für Me 
Univ. zu Königsberg. (Roc, II. ©. 982.) Staatszuſchuß Kihrl. 1000 Thfe, 
Antrittögeld, durch Revers, 150 Thlr., Jahresbeitrag 32 Thlr., Benflonen wie ia 
Berlin. 1837 hatte tie Anftalt an Vermögen 13,525 Thlr., an @innahme 2509 
Thlr. nebft 1392 Sch. Roggen. Letztre und 1092 Thlr. von der Baareinnahm 
wurden zu Benitonen verwandt. Privatftifiungen ähnlichen Zweckes unter der 
Verwaltung der Univ. find 1) die v. ber Gröben-Schönwiefelche abliche Fräulein⸗ 
und Wittwenfiiftung niit 6 Stellen von 120 Thlr.; 2) die Bohliusfche 
aus der eine Profefiorwittwe jührl. 50 Thlr. erhält, während ber: U der 
GCinnahme kapitaliſirt wird, um künftig aus den Zinfen Wittwen in die Gab 
bergſche Stiftung einkaufen zu können; 3) die Frankſche Stiftung, aus ber jahr⸗ 
lich zwei Wittwen je 15% Thlr. erhalten. 

(Kock, I. S. 546.) 


— — — — — — 


Dritter Abſchuitt 


Lehrverfaſſung der Univerſitäten. 


Die Lehrverfäffung der Univerſ. beruht auf der Eintheilung derſelben 
in Fafultäten!) und ver Verpflichtung viefer letztern, für vollſtäändige Auf 
fülung tes ihnen obliegenten Xehrfreifes zu forgen. “Dies gefchiebt zu⸗ 
naͤchſt durch die Vorleſungen, Disputatorien ꝛc., neben dieſen aber auf 
durch die akadem. Inſtitute, Schriften und Preisausſchreiben. Zu de 
Vorſchriften über die Lehrverfaffung gehören enplih vie Beſtimmungen 


1) Bol. o. ©. 405, fo wie Abichn. II. der S. 415 mitgetheilten Berlin 
Univ. Statuten. Es if überall in Preußen die althergebrachte Bintheilung in 
vier Fakultäten beibehalten, und Alles, mas bei dem Wachsihume des wiſſer⸗ 
fchaftlichen Gebietes nicht anders unterzubringen war, zur philof. Fak. gewiefen. 
Diele letztre hat fih darum meiſt in verfchiedene Unterabtheilungen gegliedert, 
3.2. für Bhilofophie, für Philologie, für Mathem. und Naturrifienfchaften, für 
Staatswiſſenſchaften (Kameralia) ır. Ä 
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Aber die Serien, durch welche die einzelnen Abfchnitte des Univerf.-Kurfus 
geregelt ſind. 


I. Die akademiſchen Vorlefungen. 


. Um zu einer Ueberficht über die Zahl und die Gegenftände verfelben 
zu gelangen, ift 

1) der Leftiondfatalog 
vorgefchrieben, welcher vor Beginn jedes Semefters bei jeder Univerf. aufs 
geftelt und publizist werden muß. 

a) Einrichtung deffelben. 

R. des Min. der G. U. u. Med. Ang. (v. Altenftein) v. 8. Sept. 
1820 an den aufßerord. Neg.-Bevollm. zu Halle. 

4) Um die Wiffenfchaften, welche halbjährlich vorgetragen werben, leichter zu 
überfehen, und um in die Anorbnungeder Leftionsfataloge fümmtlicher K. Univ. 
mehr Gleichfoͤrmigkeit zu bringen, it Fünftig außer dem Luteinifchen Leftionsfatas 
loge, auch noch ein Deutfhes, nach den Wiflenfchaften geordnetes Verzeichniß bes 
halbjaͤhrlichen Vorleſungen zu entwerfen und einzureichen. 2) In dem eingereich⸗ 
ten, nach den Fak geordneten Latein. Lektionskatalog ſind die Vorleſungen der or⸗ 
denil. und außerordentl. Prof., und der Privatdoz. in den einzelnen betr. Fak. durch 
Befondere Ueberſchriften von einander zu ſondern. 3) In dem Latein. Katalog 
muß angemerft werben, welche Borlefungen publice und gratis, und welche priva- 
tim oder privatissime gehalten werden.) — In dem Fünftig zu entwerfenden, 
nach ben Wiſſenſchaften geordneten Deutfchen Katalog der halbjührlicden Borlefuns 

‚darf die nähere Beitimmung der Bublifa und der Privat: Borlefungen gleich: 
. nicht fehlen. — 7) Es wird gut fein, künftig, wie in den Lektionskatalogen 
ber übrigen Landesuniv. geſchieht, die Namen der Prof. und übrigen Dozenten, 
ohne ihnen: Lateinifche Endungen zu geben, drucken zu laffen. 

(Koh, 1. S. 178.) 


b) Ordnung der Dozenten. Ä 

a) R. deſſ. Min. v. 27. März 1822 an den außerord. Reg.⸗Bevollm. 
zu Breslau. 

— lm für die Zufunft zu vermeiden, daß die Stellung der einzelnen Prof. 
in dem Latein. Leftionsverzeichniffe nicht weiter Veranlaſſung zu Rangfireitigkeiten 
geben koͤnne, will ich hierdurch feilfeßen, daß in dem halbjährl. Latein. Leltions- 
verzeichnifle der dortigen Univ. von jept an die Prof. und Dozenten nad) dem Als 
phabet, und zwar mit denf. Abtheilungen zwifchen ordentl. und außerordentl. Brof. 
und Privatdozenten, und mit Voranitellung des zeitigen Defans der betr. Taf. auf: 
geführt werben follen ıc. 

(Koh, I. ©. 181.) 


8) R. deff. Min. v. 2. März 1820 an den auferord. Reg.» Bevollm. 
zu Bonn, ’ 

— Die Lehrer in den verfchiedenen Künften find nicht blos in dem Deuts 
feben, fondern auch in tem Latein. Kataloge namentlich aufzuführen, und es kann 
unter ihnen auch der proviforifch angenommene Lehrer der Fechtkunſt geuannt 


en. 
(Koch, IE ©. 177.) 


1) Au die woͤchentl. Stundenzahl und die Tagesitunden follen angegeben 
werden: f. u. sub b. & — Durh C. R. des Win. der G., U. u. Med. Ang. v. 
21. Oft. 1824 an fümmtl. außerorbentl, Reg. Bevollm. bei den Univ. wurbe auch 
noch die Beifügung eines chronologiſchen Leftionsverzeichniffes verlangt, durch R. 
befl Din. v. 29. Re, 107 an den außerorbenit Reg. Bevolim. zu Be 
aber beftieemt, dag daſſ. fünftig nicht mehr beigefügt zu werden brauche. (Koch, 
IL. ©. 192, 235.) ig nicht mehr beigefügt zu wer 9 


— 
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c) Volfländigkeit und Ordnung der Begenflände: 
ce) R. res Min. d. Inn. v. 22. März 1816 an das Kuratorium der 
Univerſ. zu Königsberg 


— Ueberhaupt wünſcht das Min., daß die Fak. der Theologen, Juriſten und 
Mediziner ſich immer über die in jeder zu haltenden Borlefungen einigen mögen, 
dam in Feiner Kollegia fehlen, die alle Semeiter erforderlich find, ober in beſtimm⸗ 
ter Folge wieberfehren müflen, und feine dagegen mehrmals, als nöthig If}, ange; 
fünbigt, fondern alle unter die Dozenten jeder Fak. angemeſſen vertheilt werben. 

(Rod, I. ©. 176.) 


6) R. deſſ. Min. v. 25. März 1813 an die afadem. Organifationd 
Kommifflon zu Breslau, welches beftimmt: _ 

daß fünftig die Uebungen und Lektionen des medizin. Klinici, und bes phil 
Seminars eben fo Hinter den Lektionen der meb. Fak. und der philolog. Abth. der 
philof. Fak. im Deutfchen, im Latein. Kataloge aber die leßtere Hinter ten Beltie 
nen der philoſ. Fak. überhaupt aufgeführt werden müflen, wie dies mit den Uebm: 
—5 — evang. theol. Seminars hinter den Lektionen der evang. theol. Fakultä 
geſchieht. 

(Koch, II. S. 175.) 


7) R. deſſ. Min. v. 2. Mär; 1815 an das Univerſ.⸗Kuratorium, wel⸗ 
ches verordnet: 

dag die erflärenden Vorleſungen über Schriften des alten Teſtaments, infofern 
bie theol. Tendenz dabei vorherrfcht, alfo auch die von dem Konf. Rath R. ange: 
fündigten Borlefungen über die meffianifchen Pfalmen, künftig mit unter ben Bor 
lefungen der theol. Faf., dagegen alle Borlefungen über Orientaliſche Spraden, 
und alfo auch über die Hebräifche, bei denen die linguiſtiſche Seite die Haupiſache 
ift, unter den Borlefungen ber philsf. Fak. anzuzeigen find. 

(Koh, a. a. DO.) 


) In dem sub b, 4. angeführten R. v. 2. März 1820 heißt es: 


— Die in dem nah ten Wifjenfchaften georbneten Lektionskatalog, unter ber 
für die Philoſophie beftimmten Abtheilung aufgeführten Vorlefungen bes Brof. R. 
über Babagogit, Divaktif und deren Geſchichte müflen unter einem befondern für 
Pädagogik, als einer zwar philof., aber durch Erfahrungskenntniffe fehr bebingten 
Runfle re zu beflimmenden Titel in dem Katalog aufgeführt werben. ben fe 
gehört die von dem N. angekündigte Vorleſung über Politik nicht zu den Ares 
Aa earlinen, und muß daher ihre Stelle unter dem Zitel der Staatswiſſen 

aft finden. 


8) R. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. (v. Altenflein) v. 22. Rig 
1822 an den außerord. Meg.» Bevollm. zu Halle. 

3) In dem Latein., wie in dem Deutfchen, nah den Willenfchaften georbne: 
ten Berzeichniffe muß bei jeder einzelnen Borlefung fowohl die Tagesflunde, zn 
welcher fie gehalten werben fol, als auch die derf. zu widmende wöchentliche Stun 
denzahl ausdrücklich und genau angegeben werden. 8) Die in bem theol. paͤdagog. 
Seminar Halbjährlih anzuftellenden Uebungen find zwar nad) wie vor unter dem 
Borlefungen ber theol. af. in dem Deutſchen und Latein. Verzeichniffe mit auf 
zuführen, jedoch muß am Schluffe des Latein. und Deutfchen Verzeichniſſes unter 
der Rubrif „Deffentliche gelehrte Anſtalten“ des theol. pädagog. Seminar 
noch befonders gedacht werden. Daffelbe gilt auch von bem philolog. & eminer, fo 
wie von dem med. und dhirurg. Klinikum, von der Lehranflalt für Geburtshüffe, 
yon dem botan. Garten u. j. w. 

(Rod, 11. S. 181.) 


d) Termine der Aufflelung und Einreichung des Kataloge an tad 
Minifterium, | 
a) R. des Min. d. Inn, v. 18. Mat 1815 an die Univerf. zu Berlin. 


Damit das Verzeichniß der auf hieſ. Univ. zu Haltenden Borlefungen berge 
ftalt zeitig erfcheine, Daß es vor dem Schluß des alten Semeſters nicht nur ie ten 
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Händen der Stubirenden, fondern auch in ben Intelligenzblättern ber allgem. Li⸗ 
teraturzeitung ſich befinden kann, wird auf den Antrag des Rektors und Senats 
hierdurch feſtgeſtellt: 1) es muß refp. den 1. Mürz und den 1. Aug. jeden Jabs 
res der Leftionsfatalog abgebrudt, und deſſen Verfauf alsdann in den Zeitungen . 
angekündigt fein. 2) Derj. orventl. oder außerordentl. Prof., der refp. am 15. 
Jan. und 15. Juni jeden 3. die von ihm im nächfifölgenden Semefler zu haften- 
den Borlefungen dem jevesmaligen Dekan feiner Fak. in gehöriger Form nicht ein- 
gereicht haben wird, verfällt in eine unerläßlihe Geldftrafe von Fuͤnf Thlen. Kous 
rant, welche zu der Heinen Rektoratskaſſe eingezogen werben foll, aus ber die Büs 
reaubebärfnifie der Univ. und ähnliche kleine Ausgaben der Art beftritten werben. 
3) Jeder, Eeitens der Univ. an die Mitglieder der Akad. der Wiflenfch. für jedes 
Semeſter zu erlaffenden Ginladung foll fortan die Bemerkung hinzugefügt werben, 
dag, wenn fie die obgeb. Termine, ohne ihre Vorlefungen einzufchiden, vorüber: 
gehen ließen, dies für eine Brflärung, in dem bevoritehennen Semeiter yicht leſen 
zu wollen, angenommen werden müſſe. 4) Die Privatdozenten follen ohne Weite: 
res aus dem Katalog weggelaffen werben, wenn fie zu den bemerften Terminen 
ihre Borlefungen nicht eingefhidt haben follten. 
(Koh, I. ©. 176.) 


M In dem sub c, &. angef. R. v. 22. März 1822 heißt es: 


1) Das Berzeichniß der VBorlefungen für das Sommerfemefter ift jedeemal in 
der 2. Hälfte des Dion, San. und fpäteftens bis zum 25. Jan., und das für tas 
Binterfemefter jevesmal in der 2. Hälfte des Mon. Juni und fpäteftens bis zum 
"25. Juni, hierher einzureichen. *) 


e) Einreichung der Kataloge der Fathol. theolog. Fak. bei den betreff. 
bifhhöfl. Behörden. 

N. deſſ. Min. v. 25. Febr. 1823 an die außerord. Reg.⸗Bevollm. zu 
Bonn und Breslau, desgl. an das K. Oberpräf. zu Münfter. 

Da das Min. es nicht angemeflen findet, die Fathol. theol. Fak. der dortigen 
Univ. in eine unmittelbare Verbindung mit der bifhöfl. Behörbe zu bringen, fo 
‚werden Ew. hierdurch aufgefordert, der bifchöfl. Behörde die halbjaͤhrl. Lektions⸗ 
verzeichniffe der kathol. theol. Fak. jedesmal vor deren Einfendung an das Win. 
zur Heußerung mitzutheilen. Ew. haben die bifchöfl. Behörde Hiervon gleich jet 
zu benachrichtigen und fie zu erfuchen, ihre Aeußerung über das Lektioneverzeid- 
niß jedesmal an Sie zu richten, und Ihnen auch ſonſt zu eröffnen, was. fle etwa 
in Hinfiht der geb. Fak. zu deſideriren habe, weil foldhes der einzige verfaſſungs⸗ 
mäßige Weg fei, auf welchem Abhülfe bei dem Min. veranlagt werden könne. Der 
kathol. theol. Fak. haben Gw. zugleid zu eröffnen, daß diefelbe jede, die Univ. 
‚und das Lehramt bei derſ. betr. Mittheilung der bifhöfl. Behörde Ihnen mit ih: 
sem Qutachten einzureichen, und deren Beantwortung fo lange fih zu enthalten 
babe, bis fie weiter von dem Min. befchieden worden. — Um aber durd diefe 
Mittheilung des Leftionsverzeichnifies an die bifchöfl. Behörde deſſen Bekannt: 
machung nicht zu verzögern, wird die kathol. theol. Fal. von Ew. auch anzumei: 
fen Ian dag fie früher als alle andere Fak. Ihnen ihre Lektionsverzeichniffe 
einreiche. 

(Koch, II. S. 183.) 


f) Ueber Abweichungen vom gedrudten Katalog beftimifen: 
a) C. R. deſſ. Min. v. 31. Mai 1824 an die K. Univerf. 


Das Min. fordert den Rektor ꝛc. hierdurch auf, in jedem Balle, wo ein Prof. 
ober Privatdozent bei der Univ. fih veranlaßt fehen follte, eine von ihm angekün⸗ 
digte Borlefung nicht zu halten, oder ftatt ihrer eine andere anzufündigen, ober 
im Laufe der Borlefungen ein Kollegium oder Disputatorium, welches im Lektions⸗ 
Fataloge nicht ſchon angezeigt und genehmigt worden, eintreten zu laflen; eine jebe 
ſolche Beränderung dem Min. auf dem vorgefchriebenen Wege dur den außerord. 





1) In dem 8. v. 2. März 1820 (b. 4.) waren biefe anf Anfang Ian. und 
Zali fehgefept. ' . 
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Neg. Bevollm. vorher anzuzeigen, und die Genehmigung einzuholen. In ellign 
Fällen ift der außerord. Rey. Bevollm. autorifirt, eine proviforifche Genehmigung 
zu ertheilen, deren Sanktion indeß immer das Min. fi vorbehält. 

(Koh, II. S. 186.) 


8) Insbeſondere wegen nicht zu Stande gefommener Borlefungen. 

C. R. deſſ. Min. v. 12. Aug. 1826 an die K. Univerf. 

Das Din. fintet fich veranlaßt, hierdurch anzuordnen, daß von fjept an in 
den einzureichenden halbjährigen Berzeichniffen der gehaltenen und nicht gehaltenen 
Borlefungen bei den legtern, wenn fie wegen Mangels an Zuhörern nicht zu 
Siande gefommen find, jedesmal bemerkt werben foll, wie viel Stubirende fick zu 
dem angefündigten Kollegio, c8 mag nun ein Publikum oder Privatum geweſer 
fein, gemeldet haben. 

(Roh, 1. ©. 198.) 

2) Anordnung einzelner Vorlefungen und Uebungen. 


In den Univerf. fo wie in ven Fak.⸗Statuten ift der allgem. Grund 
fat aufgeftellt, daß jeder Studirende während feines Trienniums anf te 
Univerf. Gelegenheit finten muß, über alle Hauptrisziplinen feiner Fak. 
Borlefungen zu hören, und zwar Vorleſungen der ortentl. und außerort. 
Vrofefforen. In Folge davon hat das Min. nicht nur vielfach einzeln 
Vorleſungen befonterd angeordnet, fondern auch überhaupt Vorfchriften um 
Rathſchlaͤge Über den afatem. Unterricht ertheilt. Die viesfälligen, meik 
bei Prüfung der eingefantten Lektiondfataloge ald Nüge von Mängeln er 
gangenen, Berfügungen, find die nachflehend angeführten: 

a) Fuͤr die theolog. Fakultät: . 

a) R. v. 22. März 1816 (1, c. «.): daß Dogmatif in keinem 
Halbjahre in dem Leftionsverzeichniffe der theol. Vak. fehlen dürfe. 

PB) R. v. 8. Sept. 1820 (1. a.): daß vie allgem. und ſpezielle Pa⸗ 
trologie, fo wie die Erflärung der hierzu geeigneten Griech. und Latein. 
Kicchenväter In dem Kurfus der theol. Taf. nicht fehlen dürfen. — Eie 
war nach dem Monitum tes Min. in Halle feit 2 Jahren nicht gelefen 
worden. (ſ. u. €.) 

y) R. def. Min. v. 16. Jan. 1822 an den auferord. Meg.» Bevollm 
zu Bonn: 

— Die Einleitung in das Neue Tefl., eine and für den kathel. The 
logen unentbehrliche Vorleſung, vermiffe ich ungern unter der Lektionen der Fathel. 
theol, Fak. Diefe Disziplin muß künftig in jedem Jahre Einmal vorgetragen 
werben. 

(Koh, I. S. 179.) 

I NR. deſſ. Min. v. 5. Febr. 1822 an den auferord. Reg.» Bevolin. 
zu Königdberg: 

— Die Eregefe fümmtliher Schriften des Neuen Teft. muß jebesmaf in 
dem Zeitraume von 1%, höchftens 2 Jahren vollendet werden, damit alle Studi: 
rende ber Theologie Gelegenheit erhalten, binnen der geb. Zeit einen vollftändigen 
Kurfus in der Eregefe des Neuen Teft. machen zu Eönnen. 

(Rod, II. ©. 180.) 


&) N. deſſ. Min. v. 2. Aug. 1824 an denfelben. 


— 4) Für die Eregefe bes Alten Tef. if durch die Gine, von dem Bref. 
NR. angefündigte Vorlefung über den Jeſaias nicht genügend geforgt, und fann von 
der dortigen theol. Fak. mit Grund gefordert werden, daß fie ihren Studirenden 
Gelegenheit verfchaffe, dort in einem Zeitraume von etwa zwei Jahren einen roll; 
fländigen Kurfus des Alten Teft. machen zu fönnen. Auch vermißt das Min. un: 
ter den von der theol, Fak. angekündigten Lektionen ungern eine Borlefung über 
bie chriftllihe Moral, von welcher im laufenden Semeſter nur ber theotetilde 
Theil ft angekündigt worden; die allgem. und fpeziele Batrologie und bie bil 
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liſche Archäologie find ſeit längerer Zeit auf ber dortigen Univ. nicht vorge⸗ 
tragen worden, worauf die theol. Fak. aufmerkſam zu machen iſt. 

(Koch, II. S. 186.) 

b) Fuͤr die juriſt. Fakultaͤt. | 

a) R. vefj. Min. v. 3. Aug. 1822 an denf. (Ko, II. S. 182.): daß 
nothwendig in jedem halben Iahre vie Pandekten gelefen werden müffen. 
Ci. u. ß, 88) 

6 Stantsrecht und Völkerrecht. 

0) R. deſſ. Min. v. 8. Aug. 1824 an den außerord. Reg.⸗Bevollm. 
zu Berlin: | 

— Ungern vermißt das Min. unter den: Lektionen der jur. Fak. eine Vorle⸗ 
fung über das Völkerrecht, weldhe beſonders geeignet ſcheint, durch die praftifche 
Gntwidelung der Formen, durch welche die civilifirten Nationen der neueren Zeit 
ihren Verkehr gegen die Ueberfchreitungen der rohen Macht und Leidenfchaften ge: 
fihert haben, die Stubirenden von leeren Abftraftionen und Weberfpannungen in 
politiſchen Dingen zurüdzuführen, und fie grüntlich zu belehren, wie ſich bie 
fämmtl. Berhältniffe zu einander ——— aus den Kaͤmpfen von Jahrhunderten, 
und aus der am Ende immer ſiegreichen Macht der wahren Gerechtigkeit und Bil⸗ 
ligkeit zu einem pofltiven Syftem herausgebildet haben, das in der Natur feine 
Entfehung, feine Beitigfeit und Dauer hat, und gegen welches alle Theorien ver: 
ebens kaͤmpſen werden, die nur auf vorübergehende Stimmungen der Völker und 
Sndivionen gegründet find. Das Min. erwartet daher von ber jur. Faf. der R. 
Fr. Wilh. Univ. vertrauungsvoll, daß fle künftig auch das Wölferrecht in den 
Kreis ihrer Borlefungen ziehen, und dadurch dem besfallfigen bisherigen Beduͤrf⸗ 
niffe abhelfen werde. - 

(Koh, II. S. 187.) 


8) ©. R. def. Min. v. 11. Sept. 1824 an die außerord, Meg.» Bes 
vollm. bei den Univerſ. Daffelbe betrifft dad Studium des Staatsrechts 
und das BVerhältniß der biftorifchen und der praftifchen Schule in der 
Jurisprudenz.. In Bezug auf das Staatsrecht wird gefagt: 


Daffelbe warb bis gegen das Ende des vor. Jahrh. als zweiter Theil des 
Nalturrechts angefehen, und mit demf. gelehrt, das Naturrecht aber größtentheils 
von Suriften bearbeitet und vorgetragen, und zum jurift. Studium und Kurfus 
erechnet; es war baher damals nicht Theil des philof. Studiums. Diefe Stel: 
ung het fich aber gegenwärtig bedeutend verändert, indem das Natur=, wie das 
allgem. Staatsrecht größtentheild ale Theil des philof. Studiums angefehen, behan- 
beit und vorgetragen wird, und aus dem jurift. mehr und mehr ausgeſchieden ift. 
Hieraus folgt von felbſt, daß die Borlefungen über das allgem. Staatsrecht gegenr 
wärtig nicht mehr, wie dies ehedem ausfchlieglih der Kal war, blos von Juriften, 
fondern von allen denj., welche an philofoph. Kollegien Theil nehmen, mithin von 
allen Studirenden, gehört werden. Die praftifchen Folgen diefer veränderten Stel- 
Iung find erheblich. Cinmal ward das allgem. Staatsreht früher von Mitgliedern 
der Juriſten⸗-Fak., alfo von Männern vorgetragen, deren Phantafie durch pofiti- 
ves Recht geregelt war, andern Theile folgte aber bei den Schülern auf das all; 

. Staatsreht, das ganze übrige Rechtsſtudium, und infonberheit das des pos 
Fitiven Deutſchen Staatsrechts. In diefem Stubium des pofltiven Rechts wur: 
den die ercentrifchen Anfihten, weldhe der junge Mann in den BVorlejungen über 
das allgem. Staatsrecht erhalten haben mochte, geläutert und berichtigt. — Es iſt 
durchaus erforderlidh, darauf zu fehen, daß das Naturs und befonders das allgem. 
Staatsrecht nach gehörig geprüften, nicht blos von ſchaͤdlichen Grundjägen freien, 
fondern auf richtigen, angemeflenen Grundfügen beruhenden Syflemen vorgetragen 
werde. Wenn es glei zu wünſchen ift, daß beide Wiffenihaften von Profefforen 
der ——— vorgugemeile gelehrt werben, fo wird doch dies weder allge: 
mein, noch zugleich als Regel anzunehmen und auszuführen fein, jedoch muß firenge 
Darauf gehalten werben, Daß fie nur von geprüften, gereiften, und nach Gefimun⸗ 
en, wie in Gründlichkeit der Wiſſenſchaft zuverläffigen Männern gelehrt werben. 
Ride minder iR baranf zu halten, dag biefe Vorlefungen in der Regel nur nad 

unten Rompentisg. von anesiauntem Werthe gehalten werben. 
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In Bezug auf den zweiten Punkt heißt e8, nach der Bemerkung, af 
die ehemalige elegante Jurisprudenz gegenwärtig unter Dem Namen der 
biftorifchen Schule Dad Uebergewicht erlangt habe: 


— Das Min. Lit diefer hiſtor. Schule und ihren wohlthätigen Ginfluffe auf 
bas gründlihe Studium der Rechtswiſſenſchaft alle Gerechtigkeit widerfahren, und 
wird deren Erhaltung und Beförderung auf den einheimifchen Unis. nach wie vär 
ſich eifrigft angelegen fein laffen. Allein dem Min. liegt nicht minder ob, dafür 
zu forgen, daß die praftifhe Schule vollitändig und rear aufegt erbalten 
werde. Dies iſt nicht allein für die Rechtswiffenſchaft felbft wefentliche Bedingung 
ihres Wortfchreitens, fondern auch für die große Beilimmung der Univ., dem 
Staatsbienite tüchtige, brauchbare, und mit gründlicher Kenntnig des Rechte um) 
lebendigem Sinn für dafl. ausgerüftete Männer zu bilden, ſchlechthin unerläßlid. 
Die Erfahrung hat bereits gelehrt, daß Studirende, wegen Bernadhläffigung dr 
pruftifhen Schule auf einheimifchen Univ., letztere auf einige Zeit Serlafen, m 
auf auswärtigen mindeflens PBandeften nad dem Geifte der praftifchen Schule yı 
hören. Gin anderer erheblicher Nachtheil befleht darin, daß Studirenbe, wel 
nicht eigentlich der Rechtswiſſenſchaft, ſondern den Kameralwiffenfchaften und über 
Puot dem adminiſtrativen Dienſte ſich widmen, an den juriſt. Vorleſungen der hi⸗ 

or. Schule weniger und nicht gründlich Theil nehmen, weil fie darin die nähere 
Beziehung auf ihre praftifche Beſtimmung vermiffen. Der atminiftrative Staats 
dienft wird Dadurch des weientlihen und ‚großen Borzuges beraubt, Beamte zu be 
fiben, welche rechtswiſſenſchaftlich gebildet, und mit feiter praktischer Mechtefenninif 
ausgerüftet find. Wo möglid noch größer it der daraus für den Juftizdienk ent 
fiehende Nachtheil, indem dadurch demf. Männer entzogen werben, bie auch in be 
praftiihen Schule der Rechtswifienfchaft gründlich und vielfeitig gebildet worden 
Das Min. muß daher darauf halten, daß auf jeder einheimifchen Univ. das Mechts⸗ 
ſtudium im Geifte und Syſteme der praftifchen Schule erhalten, mithin im jedem 
halben Jahre mindeitens eine Borlefung über. Inftitutionen, unb eine übe 
Pandekten in biefem Beifte gehalten werde. 

(Koh, II. S. 189.) 


yy) Mit Bezugnahme auf $. 450. des Anh. zu F. 8. A. G. O. . 
4. die Iuftiz- Min. BR. v. 1. San. 1797, und v. 17. Juß 1830, wodurch 
bei der Behauptung mehrerer Rechtsſtudenten: fie hätten in ten erſten 23 
alle erforderlichen Kollegia abfolvirt, darauf aufmerkfam gemacht wurde, 
dag zu den Gegenfländen des Ausfultatureramens auch Staats⸗ und Völ⸗ 
ferrecht gehöre, ſchärft das C. R. des Min. d. G., U. u. Med. Ang » 
16. Sept. 1830 an die fjuriftifchen Taf. miederbolt ein: 

daß von jet an regelmäßig in jedem Jahre eine Borlefung über Deuiſches 
Staatsrecht und Guropälfches Völkerrecht angefündigt werde. 

(Koch, II. ©. 206.) 


y) Baterländifches Recht. AL. R. un A. G. DO.) 

ca) In dem oben (a. 5.) angef. R. v. 16. Jan. 1822 war bemertt: 

— Bon jeder jur. Taf. ift mit Grund zu fordern, daß fle dem Rechte bei 
Staats, für treffen Dienft fie zunächft die Stutirenden auszubilden has, rine be 
fondere Aufmerffamkeit widme, und die Sindirenden durch die erforderl. Vorleſuß⸗ 
gen zu einer gründl. Kenntniß gerade biefes Rechts anleite. 

BP) In dem oben (a. d.) angef. R. v. 5. Febr. 1822 Heißt es: 

„Rönftig muß über das vaterländifche Recht in jedem Jahre Cinmal gelefen 

werben. 

yy) Auf Grund des Juftiz- Min. R, v. 21. Mat 1826 (Roc, II. S. 193) 
welches Tas U. 2, M. und die A. G. O. y. 1. Jan. 1828 an für Begen- 
flänte des Ausfultatureramend erklärte, machte das G. R. des Din. d. ©, 
U. u. Med. Ang. v. 22. Juni 1826 an die K. Aniverſ. den jurifl. Bef. 
zur Pflicht: 

Sorge zu tragen, daß jeder, der von Mich. d. 3. ab brei volle auf einander 
folgende Jahre den Studien anf ber Univ. obliegt, Gelegenheit erhalle, auch über 
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das A. L. R. und die A. G. D. die erforderl. Vorlefungen zu hören. Um aber 
au verhindern, daß manche Studirende ſich mit dem Studio der Landesgef., welches 
nur daun erſt mit Mugen erfolgen Fann, wenn auf den Univ. ein tüchtiger Grund 
in der Rechtstbeorie gelegt ift, unvorbereitet und zu früh befchäftigen, und verfäumen 
möchten, fich eine genügende, nicht bei einer oberfläch!. Ueberſicht ſtehen bleibende 
Kenntniß der Hauptzweige der theoret. Jurisprudenz erwerben, will das Min. zu⸗ 
gleich hierdurch anordnen, daß nur diej. inländ. Studirenden zu den Vorleſungen 
über die vaterländ. Geſetzgebung zugelaſſen werben ſollen, welche nachweiſen koͤn⸗ 
nen, daß fie die erforderl. Vorleſungen über das Natur- und Staatsrecht, üäber 
das Römifch, das Deutfche und Fanonifche Recht bereits gehört haben. 
(Koch, II. ©. 194.) 


00) &. R. des Pin. der G., U. u. Med. Ang. (v. Altenflein) v. 
9. Jan. 1840 an die fur. Bafultäten der K. Univerf. 


Da das R. Juſtizmin., zufolge einer Mittheilung v. 30. Nov. v. J., auges 
ordner hat, daß von Oftern d. 3. ab Niemand zur erften jurift. Prüfung zuge- 
laſſen werden foll, wenn er nicht den Nachweis führt, daß er auf der Univ. tie 
BVorlefungen über das A. 2. R. gehört hat; fo fordert das unterz. Min., nacı dem 
Wunſche des K. Juſtizmin., die jur. Fak. auf, darauf zu halten, daß in jedem 
Semefter Borlefungen über das A. L. R. angekündigt werden, weil fonft die Kan: 
Didaten des Rechts der ihnen auferlegten Verpflidtung nicht genügen Fönnen. 

(M. Bl. 2. i. V. 1840. ©. 49.) | 


0) Franzöfifches Civil- und Kriminalrecht. 
N. des Min. der G., U. u. Med. Ang. v. 31. Oft. 1831 an den 
anßerord. Reg.⸗Vevollm. zu Bonn. 


Das K. Juſtizmin. hat darauf angetragen, daß bei der Univ. in Bonn auch 
Borlefungen über das Franzöf. Civil: und Kriminalrecht gehalten 
werden möchten, da diefe Vorlefungen für die Zuftizverfafiung in den Rheinlanden 
von entichiedener Wichtigkeit feien, und vie juriſt. Staatspräfungen der jungen 
Rheinländer auch auf das Franzöf. Recht gerichtet wären, au deſſen Erlernung fe 
fib bisher genöthigt geliehen hätten, auf einige Semefter auswärtige Univ. zu bes 
fuchen. Diefem Antrage gemäß fordert tas unterz. Min. Ew. auf, die jur. Taf, 
ber Univ. in Bonn anzuweifen, ven dem nächften Semeiter an über das Franzöf. 
Civil- und Kriminalrecht, mit Einfchluß des Prozeſſes, regelmäßig Vorlefangen 
zu halten. 
(Rod, II. S. 208.) 


8) Polizeirecht. oo. 

In dem oben (a. y.) angeführten R. v. 16. Jan. heißt es: 

— Auch das Polizeirecht ift unberüdfichtigt geblieben, obwohl die wiſſenſchaftl. 
Kenntiniß gerade diefes Nechts für jeden gebildeten Staatsbürger erforderlich, be- 
fonders aber für alle Staatsdiener im Fache der Aominiitration wie der gefichtl. 
Praris ganz unentbehrlidy it. Ich gebe daher gern der Hoffnung Raum, daß das 
eine ober das andere Mitglied ber dortigen jur. Taf. Fünftig aud das Polizeirecht 
zum Gegenftand feiner Vorlefungen bejtimmen, und dadurch auch zu feinem Theile 
mitwirken werde, um die falfhen und verworrenen Borftellungen, welche gerade in 
Bezug auf diefes Recht in der gegenwärtigen Zeit fih Hier und da geltend machen 
möchten, zu befeitigen, und eine gründliche Ginficht in biefem wichtigen Zweige der 
Rechtswiſſenſchaft zu befördern und zu verbreiten. 

c) Für die mer. Val. 

ce) Durch & R. des Min. ver G., U. u. Med. Ang. v. 21. Aug. 
1823 wurden die mediz. Baf. verpflichtet, den Studirenden der Chirurgie 
Gelegenheit zur theoretifchen und praftifchen Erlernung der fogen. Eleinen 
Chirurgie zugeben. (Rod, I. ©. 184.) 

4) Durch R. veff. Min. v. 23. Oft. 1823 An den auferord. Reg. 
Bevollm. zu Breölau wurde von der dort. mediz. Fak. alljährlich ein wif- 


fenfchaftl. Kollegium über die Viehſeuchen für Fünftige Phyſiker verlangt. 
(Rod, II. ©. 186.) 
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y) Daß gerichtliche Mepizin und medizin. Polizei gelefen 
werden müflen, erhellt aus dem €. R. deſſ. Min. (Eichhorn) v. 14. Der. 
1841 an die mediz Fak., wodurch Fünftige Aerzte und Phyſiker verpflichtet 
werden, diefe Fächer zu hören. (Min. Bl. d. i. V. 1841. S. 327.) 

d) Im 3. 1832 wurde duch ©. R. deſſ. Min. (v. Altenſtein) v. 
13. San. 1832 den fämmtl. med. Fak. eine noch im Laufe des Semeſteri 
zu baltende Vorlefung über die Cholera zur Pflicht gemacht, um vie Zu 
börer ven Aerzten zur nöthigen Aushülfe zutheilen zu können. (Rod, IL 
©. 215.) Ä | 

d) Für die philof. Fak. 

a) R. deſſ. Min. v. 21. Bebr. 1822 an den auferord. Reg.⸗Bevollm. 
zu Berlin. 


Bei der Ausdehnung, welche einzelnen Theilen der Naturwiffenfhaft auf dr 
hiefigen Univ. in den betr. Vorlefungen gegeben wird, fcheint e8 mir beſonders nö 
thig, daß jährlih Einmal die Encyflopädie und Methodologie ber Ru: 
turwiffenfhaften vorgetragen werde, damit die Stubirenden dadurd in dem 
Stand gefept werden, das Verhältnißg der einzelnen Zweige der Naturwiſſenſchafi 
zu dem Ganzen derſ. richtig zu beurtheilen, und hiernach ihre Studien db 
zumeffen. 

(Koh, II. S. 180.) 


8) In tem oben (1. a) angef. R. v. 8. Sept. 1820 wurde verortnet: 


— 6) Bei dem gegenwärtigen Standpunkte der Philoſophie muß ich barani 
dringen, daß der Philofophie der Natur von jest an eine größere Aufn: 
famfeit von Seiten der philof. Faf. gewidmet, und jährlich weni Bene @inmal eine 
ansführl. Borlefung über diefen wichtigen Theil der philofoph. Wiffenfhaften an⸗ 
gefüntigt werde. 


y) Wegen ter Vorleſungen über allgem. Naturkunde ſ. ob. ©. 4l. 
C. R. v. 2. Dee. 1842. 


6) Ueber Alterthums⸗Wiſſenſchaften. 


N def. Min. v. 27. Febr. 1823 an den außerordentl. Meg.-Bevsln 
zu N. 


— 4) Hinfihtlih der angefündigten Vorleſungen über Flaffifche Philologie 
muß ich die fhon mehrmals gemachte Grinnerung um fo dringender wiederholen, 
je weniger es zu billigen il, ‚daß unter den neun angefündigten MVorlefungen übe 
Haffifche Philologie auch nicht eine einzige ift, welche die foftematifche Behandlunz 
einer der eigentlichen Alterthums-Wiſſenſchaften bezwedit. Die Erklärung einzelar 
Griehiihen und Latein. Schriften, worauf fid) der Prof. N. faft ausfchlieglid ke 
ſchraͤnkt hat, ift allerdings leichter, als die Bearbeitung und Darftelung einer zu 
Alterthumsfunde gehörigen Wiffenfhaft. Die Pflicht der Prof. der klaffiſchen Phi: ' 
lologie ift es aber, auch die fehwierigeren Aufgaben ihres Berufs fo viel ale miz- 
li zu löfen, und neben der allerdings hothwendigen Erklaͤrung der Werke einyb . 
ner Schriftfteller, in welchen fi der Geiſt des Alterthums am reinften abipiegelt, 
auch die übrigen Elemente im Leben der klaſſiſchen Welt wiſſenſchaftlich zu ergrüs 
den und barzuitellen, damit die Studirenden durch die Vorträge der betr. Brol. zu 
einer umfaflenden, wahren und lebendigen Erfenntniß ter Haffifchen Welt in ihren 
gefammten religiöfen, wiffenfhaftlihen, öffentlihen und befondern Leben angeki: 
tet werben. 

(Koch, I. ©. 184.) 


e) Für alle Fak. gemeinfchaftlich. 

&) Encyklopädie nnd Methodologie. 

In dem oben (a. y.) angef. R. v. 16. Ian. 1822 wird gelegentlich 
einer Crinnerung an die med. Baf. zu Bonn gefagt: 


— und ich muß daher meine frühern Erinnerungen über bie Nothwendigkei 
daß in jeder Fak. jährlich Cinmal die Enzyklopädie und Metbobologie der betr. 
. Wiffenfchaften vorgetragen werde, hierdurch wiederholen. . 
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6) Beranftaltung Zateinifcher VBorlefungen, Eraminatorten 
und Disputatorten.?) 


aa) In dem oben (a. d.) angef. R. v. 5. Behr. 1822 wurde meiter 
außgefprochen: 


Auch findet fih unter den Borlefungen der jur. Fak. weber ein Craminato⸗ 
rium und Disputatorium, noch ein in Latein. Sprache zu Haltendes Kollegium über 
einen angemeflenen wiſſenſchaftl. Gegenitand. Da jeder Prof. vermöge feiner Be: 
Rallung verpflichtet iſt, Examinatoria unt Disputatoria zu halten, fo iſt ber oben 
bemerkte Mangel um fo weniger zu verantworten. — Uebrigens muß aud in ber 
med. Baf., wie in fümmtl. übrigen Fak., halbjährlih eine Borlefung in Latein. 
Sprache über einen geeigneten Gegenftand gehalten werben. 


88) In dem oben (d. @.) angef. R. v. 21. Fehr. 1822 mar gefagt: 
— Der jur. Fak. iſt zuzumuthen, daß fie künftig halbjährlich über einen an- 
emefienen Gegenftand wenigitens Eine Borlefung in Latein. Sprache halte Die: 
—* Bumuthung it auch an die übrigen Fak. zu richten, welche bie jetzt noch gar 
eine Borlefungen in Latein. Sprache gehalten Haben, was um fo mehr auffällt, 
als auf den übrigen Zandesuniv. von jeder Vak. regelmäßig in jedem Semeiter 
eine salein, Borlefung über einen geeigneten Gegenfland angefündigt und gehal- 
ten wird. 


yy) Deögl. beflimmt das oben (b. ©.) angef. R. v. 3. Ang. 1822: _ 


— Veberhaupt iſt der theol. Fak. zu empfehlen, mit den dortigen Studirenden 
der Theologie recht fleigig Disputatoria über angemeffene Gegenitände aus dem 
Gebiete der Theologie zu Halten, fo wie auch den Prof. der übrigen Faf. die fla- 
tütarifche Cinrichtung der dortigen Univ., nad welcher über die collegia publica 
Graminatoria und Disputatoria gehalten werden follen, in @rinnerung zu bringen, 
indem zwedmäßig geleitete Disputationen eines der wirffamften Bildungsmittel für 
die Stubirenden find, welches aber in neuerer Zeit mit Unrecht fait ganz vernach⸗ 
fäffigt worden iſt; die Graminatorien aber zu genauerer Ginprägung des Vorge⸗ 
tragenen förderlich find, und den Brof. eine nähere Belanntfchaft mit der wiſſen⸗ 
fhaftl. Bildung ihrer Zuhörer verſchaffen. 


00) R. des Min. der ©., U. u. Med. Ung. v. 11. Aug. 1824 an 
- den auferord. Reg.⸗Bevollm. zu Breslau. 


— Bon der evang. theol. Fak. ift weder ein Graminatorium noch ein Dis: 
putatorium angefündigt worden, was den früheren Anordnungen des Min. wider: 
ſpricht, welchen zufolge halbjährlih von jeder Fak. ein in Latein. Sprache zu hal: 
tendes Eraminatorium und: Disputatorium anzufündigen if. 

(Koch, II. S. 187.) 


y) Veranftaltung repetitorifch=Funverfatorifher Uebungen 
mit den Studirenden. 
Ä C. R. des Min. der ©., U. u. Med. Ung. (Eichhorn) v. 12. April 
1844 an fänmtlihe Fak. der K. Univerf. 


Zu den Gegeuftänden von allgemeiner Wichtigfeit, welche feit der Wiebers 
geburt des Deutfchen Baterlandes tie öffentl. Theilnahme befchäftigen, gehört vors 
züglich die Wirffamfeit der Univ. Diefe großen, mit der Gefchichte der Nation 
vermachfenen Inflitute haben von jeher die boppelte Beſtimmung gehabt: die 





— — — — — — — — — — 


1) Kür die Juriſten insbef. iſt Uebung in ter Latein. Sprache wiederholt 
eingeſchärft durch C. R. des Min. d. G., U. u. M. Ang. v. 11. April 1626, 
welches auf Lateiniſche Vorleſungen, Examinatoria und Disputatoria dringt (Koch, 
II. ©. 193), und durch &. N. def. Min. v. 27. Juni 1826, welches Lateiniſch⸗ 
exegetifche Borlefangen über die Duellen des Rbm. und Kanon. Rechte empflichtt. 
(Roh, I. S. 195.) — Auch von den Prof. der Philologie wurde noch befons 
ders durch das oben (a. £) angef. R. v. 16. Jan. 1822 gefordert: daß fie unter 
einander abwechfelnb halbjährlich über einen Hierzu geeigneten Gegenfland eine 
Latein. Borlefung halten. 
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Wiffenfchaften ſelbſt zu fördern, und junge Männer durch Mittheilung derſ. 
zu einer höhern, geiftigern Auffaffung des Lebens in allen feinen Thaͤtigkeiten, bes 
fonders zum Staates und Kirchendienfte vorzubereiten. Wie vollfommen die Dent« 
ſchen Univ. der erften Beflimmung genügt haben, davon giebt der gegenwärtige 
Buftand der Wiflenfchaften ein die ganze Nation ehrendes Zeugniß. euiger uns 
getheilte Anerkennung haben in neuerer Zeit die Beflrebungen der Univ. hinſicht⸗ 
lich ihrer anderen, nicht minder wichtigen Aufgabe gefunden. Ausgezeichnete Pref. 
felbft haben in diefer Beziehung Zweifel und Bedenken fidh nicht euthalten künnen. 
Die Staates und Firchl. Pcüfungs⸗Kommiſſionen vermiffen nicht felten diej. Er 
faffung der Fakultäts: Disziplinen und Geübtheit der geiftigen Kräfte, welche fe 
als allgem. Bedingung einer erfprießl. Wirkfamfeit im Staates und Kirchendienfe 
fordern müflen. Auch unter den befferen Zöglingen der Univ. fehlt es nüht a 
folchen, die mit dem Befühle eines nicht ſelbſt verfchuldsten Mangels ihrer Bil: 
dung auf die Studienjahre zurüdbliden. Unter den Urfachen, welche diefer, ben 
fegensreichen @influß der Univ. auf das Leben in Kirche und Staat ſchwächenden 
GErfcheinung zum Grunde liegen, wird befonders der Mangel eines innigeren 
geiftigen Verkehrs zwifchen Lehrern und Lernenden hervorgehoben und allgemein 
als ein Uebel anerfannt, welches nicht nur auf die wiffenfchaftl., fondern auch anf 
die fittl. Bildung der Jugend nachtheilig einwirkt. In diefer Hinſicht bebanert 
man zunähft das Zurürftreten einer akadem. Unterrichtsform, wodurch ein folder 
Verkehr fonft bei faft allen Unterrichtsgegenfläuten vermittelt wurde. 

Früher waren mit den zufammenhängenden Vorträgen disputatorifche und 
Eonfervatorifche Uebungen verbunden, in welchen fich die Blüthe der wahren Lehr 
und 2ernfreibeit zeigte. Gegenwärtig ſtehen die Zuhörer mit ihren Lehrern zwar 
norb in denj. Lehrgegenfländen in näherer felbfithätiger Verbindung, wo bie Ralır 
der Sache dieſes nothwendig mit fich führt: die Übrigen Disziplinen werben aber 
meiftens nur vorgetragen. Bei diefer Methode Fönnen nur die talentvolleren 
und wiffenfchaftlich begeißerten uuter den Studirenden eine freie, woiflenfcafl. 
Selbfithätigfeit gewinnen und bewahren; die größere Zahl verfinft unter den 
bloßen Hören und Nachfchreiben tes Gehörten nur zu leicht in eine Baffivität, 
die, indem fie es zu feiner fürberlichen wiflenfchaftl. Thätigfeit Fommen läßt, zw 
gleich als eine Quelle fittlicher VBerirrungen betrachtet werden muß. Diefe jungen 
Männer find es, deren Bepürfniffe zunächflt am nachdrücklichſten auf ein näheres 
Berfehren mit den Lehrern, auf eine Unterrichtsforn hinweiſen, wie fle frühe 
von den beften Lehrern am eifrigften geübt wurde. Aufgeſchreckt durch vie bever⸗ 
fiehenden Staats-Gramina, nehmen fie nämlich am Schluffe ihrer akadem. Laufbahn 
zu Noth-@raminatorien und Repetitorien ihre Zuflucht, die aber, getrennt yon 
den gufammen ängenden Borträgen der Fakultäts-Prof und der rechten Triebfeber 
des Lehrens und Lernens ermangelnd, Feine Früchte tragen fünnen. Mit vellem 
Rechte führen deshalb faft alle Fak. Klage über dieſe traurige Abirrung cine 
großen Theils der afadem. Jugend von den Wegen einer gründlichen, wiffenfcraftl. 
Bildung, indem dadurch auch die treueften Bemühungen von Lehrern, dem Publi⸗ 
fum gegenüber, in ein wenig günftiges Licht gefellt werben. Auch abgefeben ver 
dem Intereffe der wiffenfchaftlichen Bildung, welche das Vaterland den Uni. 
anvertraut, Fann es den Fak nicht gleichgültig fein, welche Urtheile fich im praf: 
tifchen Leben über ihre Lehrwirkffamfeit bilden. 

Im Hinblick auf diefe, oft tief empfundenen Uebeltände, haben daher ein 
flußreiche und bedeutende Univerfitätsichrer fon vor Jahren auf die Nothwentig 
feit einer Wiederaufnahme der früheren Unterrichtsferm, ſeweit diefes ohne Veein⸗ 
trächtigung der erforderl. zufammenhängenden Vorträge und der in dem Wefen der 
Univ. begründeten Lehrfreiheiten gefchehen könne, aufmerffam gemacht. Namen! 
lich wies Friedrich Auguf Wolf Fräftig und treffend tarauf Kin, wieviel 
beffer die Studien gedeihen würden, wenn die Lehrer fib nur die Mühe geben 
wollten, den Lehrgegenftand in feinen Hauptmomenten mit ihren Zuhörern and 
in dialogifcher Weife frei zu befprehen und ihnen zugleich Gelegenheit zur Uebung 
in georbneter und deutlicher mündlicher Gntwidelung der Gedanken zu geben. 
Andere machten auf die Vortheile aufmerkſam, welche ein innigerer geiſtiger Ber 
kehr zwiſchen den Trägern der Wiflenfchaften und ven jungen Männern, die ib 
zur Verwaltung der höchften Intereflen des praftifchen Lebens vorbereiten, für die 
höhere fittliche Ausbildung und Führung haben werde. Wie gern bie 3 
ihrerſeits fich mit Herz und Sinn ausgezeichneten Männern anfchließt, und * 
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mächtigen Einflug diefe auf Charakter und Geſinnung zu üben vermögen, bavon 
giebt es Beifpiele, die jene Befchränfung des VBerhältniffes zwifcken Lehrer und 
Lernenden auf bloßes Borlefen und Zuhören boppelt bedauern laflen. Deshalb 
haben auch in der neueflen Zeit mehrere ausgezeichnete Univerfitätslchrer und an- 
dere Männer, denen das Gedeihen und der Ruhm der Deutfchen Univ. am Herzen 
liegt, der vorgefegten Behörde dieſen Gegenſtand wiederholt und dringend zur näs 
heren Prüfung empfohlen. 

Ich babe dazu um fo bereitwilliger die Hand geboten, als ich feit dem An- 
teitte meines Amtes von Anfang an, in fleter Bergegenwärtigung der von ©r. 
Maj. dem Könige mir Fund gegebenen erhabenen Abfichten, für meine Pflicht ges 
halten babe, jede Gelegenheit wahrzunehmen, um die Univ., diefe reichen und 
flets frifchen Quellen Dentfcher Bildung, gegen falfche Auffaffungen zu fchügen. 
Bon dem Grundfage ausgehend, daß die Formen des Univerfitätsunterrichte, fos 
feen fie mit dem Wefen freier wiflenichaftl, Bildung überhaupt, und namentlich 
mit der ganzen Gigenthünlichkeit der Deutfchen wiffenjchaftl. Bildung verfnüpft 
find, eine unantaftbare Berechtigung in fich felbft Haben, Eonnte ich meine Aufs 
merffamfeit nur auf folche Veränderungen richten, welche in keiner Weife in jenen 
Formen, wor auch befonders bie zufammenhängenden Borträge gehören, zum 
Nachtheil gereichen. 

Die zuerft erörtete Frage, ob dem Uebel nicht durch Erweiterung oder veräns 
derte Binrichtung der vorhandenen praftiichen und theoretifchen Seminarien, oder 
durch Anftellung eigener Repetenten bei allen Fak. abgeholfen werben fünne, mußte 
nach forgfältiger Brörterung ‘aller Berhältniffe verneint werden; dagegen führten 
die Grfolge, welche bereits einzelne Lebrer durch einen freieren, Eonverfatorifcken 
und repetitorifchen Verfehr mit ihren Zuhörern in Beziehung auf ihre zufammens 
hängenden Vorträge erreicht hatten, zu dem Wunfche, daß folche Uebungen fo viel 
als möglich mit allen dazu irgend geeigneten Vorträgen verbunden werden möch⸗ 
ten. Diefe Wiederaufnahme eines konſervator. und repetitor. Verkehrs der Lehrer 
mit den Gtubirenden bei allen Berlefungen, wo fie im Laufe der Zeit abgefom: 
men find, hängt aber mit der Lehrfreiheit jedes einzelnen Univerfitätslchrers zu 
innig zufammen, als daß fie auf dem Wege einer allgem. Borfchrift von Seis 
ten der aufiehenden Behörde bewirkt werden Fönnte. Denn abgelehen davon, daß 
die Schwierigkeiten, weldhe mit der Abänderung gewohnter Lehrmethoden flets vers 
bunden find, fich nur durch freie Ueberzeugung und Anftrengung der Lehrer felbft 
überwinden laſſen, liegt es auch in der Natur der wieder aufgunehmenden Uebun⸗ 
gen ſelbſt, das fie nur gedeihen Fünnen, wenn Lehrer und Lernende fih aus 
freiem Antriebe dazu vereinigen. Sch habe daher an die Verpflichtung 
der Univerfitätslehrer zu disputatorifchen und eraminatorifchen Yebungen, bie in 
den Beltallungen derſ. abfichtlich fortwährend feftgehalten worden ift, nicht befons 
ders erinnern wollen, fondern es vorgezogen, den angegeben Zweck auf dem Wege 
der Berathung mit den Univ. und den einzelnen Fak. zu verfolgen. Die einges 
gangenen zahlreichen Gutachten flimmen bei aller Berfchiedenheit der Münfche 
und Anfichten im Ginzelnen, in der Hauptlache, mit wenigen Ausnahmen, dennoch 
darin überein, daß neben den zufammenhängenden Vorträgen eine auf freie Geis 
flesanregung berechnete dialogifche Form der Mittheilung und ein dadurch begrüns 
deter innigerer geiftiger Verfehr zwifchen den Mniverfitätsichrern und ihren Zus 

brern ale wahres Bedürfniß fühlbar geworben fei. Ginzeine Stimmen, welche 
n der Zurücführung Tonverfatorifcher und ähnlicher Mebungen den Anfang einer 
Umwandelung ter Univ. in retrograde Abrichtungsanftalten, Abſtumpfung des 
wiſſenſchaftl. Dentens, Verdumpfung der Lehrer und Schüler und dergl. erbliden, 
verrathen ein zu tiefes Mißverfländnig, als dag fie Beachtung finden koͤnnten. 
Defto forgfältigere Berüdfichtigung glaubte ich dagegen den in verfchiebenen Gut⸗ 
achten bervorgehobenen Schwierigkeiten widmen zu müflen, welche der Ausführung 
theils aus der Natur des vorgetragenen Stoffs, theild aus der Intividualität der 
Dozenten, theils auch aus dem Zeitaufwande und einer zu großen Anıahl von 
Zuhörern entgegentreten. Wenn ich auch der in anderen Butachten geäußerten 
Anficht beitreten muß, daß es feinen Lehrgegenftand giebt, der nicht mittelfi einer 
fonverfator. Befprechung verdeutlicht und unverlierbarer gemacht werben könnte, fo 
serfeune ich doch auch nicht, daß dazu in Abficht einzelner Lehrgegenſtände eine 
Geſchicklichkeit von Seite des Lehrers gehört, die man ſich in fpäteren Jahren 
nicht Leicht mehr aneignen kann. Weniger Gewicht wird auf den Cinwurf des 
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Zeitaniwantea zu legen fein, ta dieſer burd ten Gewinn in ter Eote nitiık 
anfgemegen wirt. Tagegen wirt das Hinternig einer zu gresen Anzabl rea 32 
hörern allertings ein beſenteres Berfabren, weltes von jetem Eebrer na6 teı 
Umtänten zu bemeñen if, nöthig maten. 

Mit Rüudürt auf tie zen mir eingeisgenen Gutachten und in Uebereintiw 
mung mit tem weientliten Inhalte bereiten, nehme it feinen Autsm, iv 
Baf. nunmebr Felgendeé zu eröffnen: 

1) Ga wirt Ten Zaf. unb ten einzelnen Lehrern empfehlen, einem iswigez 
Verkehr mit der Autirenten Jugend turt Lerkintung revetitcriichsfenreriateriide 
Uebungen mit ter aunfammenbingenTen Veorträgen als eine freie Anizate dem 
Lehrwirfiamfeit ins Auge ın faten, intem ie einerreitd velER ſch dieſe Unterride 
form anzignen, antererlcits ibre Zuherer tafür emrfänalib zu maden fat 
Ueberzenzt, ta$ tarurt das Leben auf ten Unie. nicht allein in winentaftite 
fentern aut in ünlicher Beriehung tinen heilfamen, von allen Barerlaatskren. 
ben Tringert gewünichten Aufickwung erhalten wirt, bege ich Das velle Rertrazer 
ta6 fämmtlite Unirerfirätelchrer, beſenders aber tie anerfannt berzenagcht 
unter ihnen, alle ihre Betrebungen dabin rirtten werben, ten gre&en Zwed cıre 
inneren freien Regeneration tes Uiniserfitätiebens zu erreiten. 

2) Wie tie Uebungen einguritren unt mit ten suiammenbängenben Borıi: 
gen zu verkinten fint, Eleikr um fc mehr tem Grmeten ber einzelnen Terrzier 
überlaffen, a!ls nitt nur ter Steẽ cine Veritietenheit Petingt, iontern aud tr= 
Einen tie reretiterifite unt eraminateriite, tem Antern tie fenrerlateriite Ar 
mebr zuiagen fann. Es wirt nur ter ailgem. Oruntiag feizubalten ieim, tat ıt 
kei dieſen Uekungen auf 2erteutlitung unt Furctringung ter Haupimemir: 
ter vergeiragenen Wiñnenichaft abgeſeben if, und taß fe taber nicht unaftiam 
ven ben aufammenhängenten Verirägen Hartünten türten, wenn tie bem Eratit: 
tigten Erfelg gewähren ſellen. Intem fc Tie gen. Uebungen dazu Tienen. Yrı 
welentl. Inhalt ter anfammenhbängenten VBertrige zum wabren Gigentbr= ır7 
Zuhörer an maten, fällt tie zen einigen Lehrern acänkerte Berürdtusg ızr 
Simälerung ter aus ten zufanmenbängenten Verträgen entipringenten E:> 
theife weg. 

3) Ta tie beakiitigien Uekungen nur auf tem Beten ber ädkten wiien 
tchatıl. Echrs und Lernireibeit geteiben Fönnen, ie Eleibt es auch kem freier 
Billen ter Etutirenten üferlaien, c& He tie dargebetene Selegenheü, 1 
ten Segenttant ter Verleiungen tiefer eiuzutringen, beunpen oter aut com 
angefangene Uekungen fcrtiegen wellen eter nicht. Etlere une beaaktere Zarz 
linge werten velER tas idene Bant freicr Lieke nnt Zügramfeit früpien Kr 
welches au allen Zeiten ten firekfameren Theil ter Iugent mit Lehrern werkistr 
tie ihre mit Mehlwellen tie Hank reiten. Obwebl ich hierauf hann:iädhlit 
Hehnung cines zuten Erfelges arünte, fc finde ih tech aucb fein Betenfen aceı 
tie in ten meitten Gutadten befürwertete Anmentung geeigneter Aufmunterez® 
mittel, und Ein Taher ganz einverfanten, daß bei Berleibung afatemiiter rn 
anterer Denefiien auf tie Zeugnine Aeigiger Theilnahme au ten beabtdr.:ı 
Uebungen Rückädet genemmen werte, fc wie es Ad tenn and ren felke sk 
Laß ſelche Zenanine ten Kandidaten kei ten ZStaatspröfungs- Kcmmifücerz — 
u Eefenterer Empfehlung gereiten fonnen. 

3) Scmie e2 nach tem aufgeftelften Gruntfas freier Eebrwirfiamfei: zır 
Dozenten, tie entw. in den Stewe ihres Lebrgegenſtandes, eter in ihrer Izt:r 
tma.ität, eder au: in einer zu greßen Anzahl ven Zubirern Sch xierigfeiten fr. 
ten, welte fie aut Eei tem beiten Willen mit Glück nidt überwinten ız 'r: 
nen glauben, überlanen Eleikt, tie gemünishten Uebungen auf dasj. Mast ::r 
tiej. Ginrittung au beſchränken, telte jene Hinterniffe betingen, fe fauz e# h- 
fenters auf ten Eejahrıen Tozenten in feiner Beziehung zum Berwurfe gereitır 
wenn fie Betenfen tragen, ũck auf eine ungewehnte Unterricbtsferm einzu!aser. 
Unter ten Eejabrten Tcaenten finten ich nicht wenige Dinner, melde tur! = 
Tiefe ihrer anfammenhängenten mwinenftaftliten Borträge und tarık tie init 
Würde ihrer Perſen allein ſchon, aut chne reretitcrifhe eder fcnrerfater. Uetre- 
gen, ben ſegenreidſen Ginfluß auf tie afatem Jugent üben. 

5) Im SHinblid auf Tas Bintrirgen vagen Raifennirens, welches bie zıt be. 
wie in früheren Zeiten, ſe auch jegt wieber ſtattgefunden hat, if in anerfrzs:zk 
weriher Fürſerge für tie Aufrechthaltung guter Zucht und Eitte wen meh 
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Seiten: auf. verfchienene Lehrgegenftände hingewiefen worden, über welche man 
unter den obwaltenden Umfländen eine näher eingehende Konverſation mit ben 
Stubirenden eher zu vermeiden, als herbeizuführen haben möchte. Ich Fann, nach 
forgfältiger Erwägung ber flattgefundenen, im Ganzen nur von fchwachen Kräften 
getragenen Abirrungen von ben gebiegenen Wegen der wiffeufchaftl. Bildung, 
diefes Bedenken in feiner Allgemeinheit nicht theilen. Da die Männer, welchen 
ordentliche akadem. Lehrflühle anvertraut werden, in der Regel auf der Höhe ber 
wißenſchaftl. Bildung fichen, und fittlihe Würde und Geiftesgegenwart genug 
"Wehen, um dem Ausbruche fchlechter Geſinnungen und verfehrter Wnfichten mit 
rüdlichem Erfolge zu begegnen, fo glaube ich vielmehr, daß Grörterungen 
Aber veligiöfe und politifche Gegenftände mit jungen Männern, die dem Staats; 
und Kirchendienfte nahe fichen, tazu dienen werden, die geiftige und fittliche Ge⸗ 
ſundheit der akadem. Jugend zu pflegen und einzelne abirrende Gemüther wieber 
auf den rechten Weg zurüdyuleiten. 

6) Hinfichtlich der Theilnahme der Privatdoz. an den einzuführenden Uebun⸗ 
gen, if das Bebenfen erhoben worben, daß dazı eine Beherrfchung des Stoffe 
und eine Gewandheit der dialeftifchen Bewegung gehören, die man nur älteren 
geübten Dozenten zutrauen fünne. So richtig diefe Bemerfung im Allgem. ifl, 
kann ich mich doch nicht dazu bewogen finden, bie angehenden afadem. Lehrer 
von der Gelegenheit anuszufcließen, ſich in einer Unterrichtsform zu üben, von 
welcher vorzugsweiſe für die Zukunft eine erfreuliche und erfolgreiche Belebung 
ter Deutfchen Univ. Studien zu. erwarten if. Aus dieſem Gefichtspunfte wünfche 
ich vielmehr, daß die betr. Fak. befondere Aufmerkſamkeit auf diej. Privatdoz. 
lenken mögen, welce fich durch gewandte und zweckmaͤßige Handhabung Tonverfas 
torifcher Uebungen auszeichnen. Es verfteht fi von felbft, dag die Privatdoz. 
bei derartigen Berfuchen, in Abficht der Art der Anwendung, welce fie von jenen 
Uebungen mucben, der flatutenmäßigen Beanffichtigung der Fak., welcher fie ange: 
hören, unterworfen bleiben. In den feltenen Yällen, wo ein einzelner Privat: 
Dozent fih mit eiteler Gelbfigefälligkeit in ein falfches Treiben verirrt, find tie 
Fak. durch ihre Statuten mit binlänglicher Auftorität ausgerüftet, um bie Ehre 
ihrer Korporation zu ſchützen und bie Grenzen ber Lehrfreiheit gegen Mißbrauch 
ficher zu ſtellen. 

Indem ich fomit dieſe wichtige Angelegenheit der Einficht und dem Eifer der 
Fakultäten vertrauungsvoll anheim gebe, wünſche ich nichts angelegentlicher, ale 
daß Liebe für tie afadem. Jugend, bie einer tief in bie Wohlfahrt des Vaterlandes 
eingreifenden Bekimmung entgegengeführt wird, und wahres Iutereffe für freie 
wifienfchaftlihe und ſittliche Bildung aller Lehrer zu dem Streben vereinigen 
möge, fidı den Dank des Baterlandes dadurch zu verdienen, daß fie unferen Univ. 
einen nenen Aufſchwung in Wiflenfchaft und Sitte geben. Um dazu von meiner 
Seite, fo viel an mir if, durch Befeitigung etwaiger Hinderniffe und durch Fürs 
derung günfliger Erfolge nachhaltig mitwirken zu können, veranlafle ich bie 
E. Fak. jeden Brof. und Brivatvozenten aufzufordern, am Schluffe des Semefters 
dem Dekan fihriftlich anzuzeigen, was von ihn durch Veranftaltung Fonverfatoris 
fcher ober ähnlicher dialogifcher Uebungen, neben den zufammenhängenden Vor⸗ 
trägen, für die wifienfchaftl. Ausbildung feiner Zuhörer verfucht worden iR. Die 
H. Dekane haben fodann tiefe Anzeigen zu fammeln und dem ihrer Univ, vorges 
fegten Reg. Bevollm. fo zeitig einzureichen, daß noch vor Anfang des nächften 
Semeſters von biefem über das Gefammt: Ergebnig an mich Ber. erflattet wers 
den kann. s 

(M. Bl. d. i. V. 1844. ©, 147.) 


3) Stupdienpläne. 

Um den Erfolg der Studien zu fichern und zu verhüten, daß die Uni⸗ 
verfitätszeit ungenußt verfließe, wird die Abfolvirung beftimmter Borlefuns 
gen als Beringung der Zulaffung zu den Staatöpräfungen aufgeftellt, *) 





— — ——j e — — 


4) Kür die Juriſten insbeſ. erflärt auf Grund eines Juſt. Min. R. v. 16. Nov. 
41844 tas 6. R. des Min. d. G., U. u. M. Ang. (Sichhorn) v. 8. Dec. 1344 
an fämmtliche außerord. Reg Bevollm.: | 

daß von dem Ablauf des Winterfemefters 1844 an Fein Rechtskandidat zu ber 
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Reg. Bevollm. vorher anzuzeigen, und die Genehmigung einzuholen. Sud 
Fällen ift der außerord. Reg. Berollm. autorifirt, eine —* Genchei 


zu ertheilen, deren Sanktion indeß immer das Min. ſich vorbehält. 
(Koch, I. ©. 186.) 


6) Insbeſondere wegen nicht zu Stande gekommener Vorleſunza 

C. R. deſſ. Min. v. 12. Aug. 1826 an die K. Univerſ. 

Das Min. findet fich veranlaßt, hierdurch anzuordnen, daß von je: 
den einzureichenden halbjährigen Verzeichniſſen der gehaltenen und nicht geh 
Vorleſungen bei den lestern, wern fie wegen Mangels an Zuhörer nik: 
Stande gefommen find, jedesmal bemerft werden foll, wie viel Gtubirense fi; 
dem angefündigten Kollegio, es mag nun ein Publikum ober PBrivatum ge 
fein, gemeldet haben. 

(Koh, 1. S. 198.) 


2) Anordnung einzelner Vorlefungen und Uebunger 


In den Univerf.- fo wie in ven Fak.⸗Statuten ift der allgem. Gm; 
fat aufgeftellt, Daß jeder Studirende während feines Zrienniums in 
Univerf. Gelegenheit finden muß, über alle Hauptvisziplinen feine K: 
Borlefungen zu hören, und zwar Vorlefungen der ordentl. und anfer 
Profefforen. In Bolge davon hat das Min. nicht nur vielfach ek 
Borlefungen befonderd angeordnet, fondern auch Aberhaupt Vorfchrifn w 
Rathſchlaͤge über den afadem. Unterricht ertheil. Die viesfälligen, wi 
bei Prüfung Der eingefantten Leftiondfataloge als Rüge von Mänglıe 
gangenen, Verfügungen, find die nachflehend angeführten: 

a) Bür die theolog. Bakultät: 


a) R. v. 22. März 1816 (1, c. a): daß Dogmatik in im 
Halbjahre in dem Leftionsverzeichniffe der theol. Fak. fehlen dürfe. 


P) R. v. 8. Sept. 1820 (1. a.): daß die allgem. und ſpeziell I} 
trologte, fo wie die Erflärung der hierzu geeigneten Griech. und is 
Kircchenväter in tem Kurfus der theol. Taf. nicht fehlen dürfen. — 
war nad dem Monitum ted Min. in Halle feit 2 Jahren nidt g* 
worden. (f- u. €.) 

y) R. deſſ. Min. v. 16. Ian. 1822 an den außerord. Meg. dark 
zu Bonn: 

— Die Einleitung in das Neue Tefl., eine andı für den kathel Ye! 
logen unentbehrliche Borlefung, vermiffe ich ungern unter ber Leftionen der tat 
theol. Fak. Diefe Disziplin muß fünftig in jedem Jahre Ginmal vorge 
werben. 

(Koch, I. ©. 179.) 


I) R. def. Min. v. 5. Febr. 1822 an den außerord. Neg.-Beuls 
zu Königäberg: 

— Die Eregefe fümmtliher Schriften des Neuen Teft. muß jebeimil: 
dem Zeitraume von 1%, höchſtens 2 Jahren vollendet werden, damit alle En: 
rende ber Theologie Gelegenheit erhalten, binnen der geb. Zeit einen vwollkinir 
Kurfus in der Exegeſe des Neuen Teſt. machen zu Fönnen. 

(Koch, I. S. 180.) 


&) R. deſſ. Min. v. 2. Aug. 1824 an denfelben. 


— 1) Für die Eregefe des Alten Tefl. ik dur die Eine, von dem Fir 
N. angekündigte Borlefung über den Jeſaias nicht genügend geforgt, und fan « 
ber dortigen theol. Fak. mit Grund gefordert werden, daß fie idren Studircus 
Gelegenheit verfchaffe, dort in einem Zeitraume von etwa zwei Jahren einen t« 
fländigen Kurfus des Alten Teit. machen zu fünnen. Auch vermißt das Min. ıı 
ter den von ber theol. Fak. angekündigten Leftionen ungern eine Borlefung üt« 
die chriftlihe Moral, von welcher im laufenden Semefter nur der theoreti® 
Theil ift angekündigt worden; die allgem. und fpezielle Batrofogie und bie bil 
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"rim 2. Band von folchen Plänen folgende 


r: Plan des aladem. Studiums 
r Borlefungen und Theilnahme 

2, Oft. 1837. (©. 235.) 
Studienplan v. 3. Juni 1829, 
: Aufnahme Seitens des Erz⸗ 

x 1529. (©. 203.) 

idienplan für die Studireuden der 
.Z. 216.) Derfelbe enthält zugleich 
..jrenfchaftl. Snftitute, über Immalriku— 

Jizien, Abgang und Staatsprüfungen. 
er jur. Fak. zu Bonn: Anleitung zum Stu: 
ı Studienfchema für. die Univ. zu Bonn, v. 


af. zu Berlin: Stutienplan für die Mediziner auf 
». Aug 1827 (S. 201). 
cd. Fak. zu Bonn: Ueberficht einer Stutienanorbnung für 
. Metizin auf der Univ. zu Bonn v. 23. April 1835 (©. 245), 
» Defans v. Oft. 1837 vom Min. d. ®,, U. u. M. Aug. ge: 


.ns der med. Fak. zu Breslau: Anleitung für die Studirenden der 
‚der Univ. zu Breslau zu einer zweckmäßigen Ordnung ihrer afadem. 
». 1. Juli. 1826. (©. 197.) 
, Seitens der med. Baf. zu Halle: Stitienpfan für bie Studirenden der 
in auf der Univ. Halle v. 1. San. 1827. (S. 198.) 
d) Für die Studenten der PBhilofophie: 
a) Studienplan der philof. Fak. auf der Univ. Bonn v. 1. Oft. 1837. 
(8. 299) 
8) Studienplan für die Studirenten der phifof. Fa. der Univ. Halle v. 
1831. (€. 208.) 
-.. N Das €. R. v. 7. Febr. 1806 an die Landesuniv. gab eine Anleitung zum 
Faperalififchen Studium, und verlangte, daß danach jede Univ. einen „Stu: 
ſenplan für angehende Kameraliſten“ entwerfen folle, aber nur als „guten Rath, 
— da Uns nicht unbefannt if, daß wieler Urfachen halber weder ten Lehrern, 
Wod den Lernenden genau norgefchrieben werden Fann, in welcher Folge biefe die 
Kollegien hören, und jene dieſelben lefen follen.“ 
(Rod, II. ©. 173.) 


. 4) Pflichten der Profefjoren. 

Diefelben beziehen ſich tHeild auf dad Halten von Vorlefungen, theils* 
auf die Studlenaufficht und Kontrolle des Kollegienbefuchd. Hier ift nur 
von ten erflern tie Rede. In Betreff der legtern vergl. Ten folg. Abfchn. 

a) Verpflichtung dffentliche Vorlefungen (Publica) zu halten. 
Diefelbe ift in den Univerf. und Bat. Statuten ſowohl den ord. als auch 
Den auferord. Prof. auferlegt, und zwar entw. beiden für jedes Semefter, 


“, 





von 2% Ser. eingezogen, daß ber Univ. Sefretär mit der Einziehung tiefer Ge: 
Büren beauficagt, und daß demſ. für die damit verbundene Mühmwaltung eine 

rov iſion von 10 Proz. bewilligt werde. — Die zu erwartende Einnahme ift in 
der Unis, Rechnung gehörigen Orts nachzuweifen, und demnächft auch etatsmäßig 
3 machen. (Rod, II. ©. 262.) 

1) Das in der vor. Note angef. E.R. v. 22. Suni 1827 bemerft, daß einer 
übern Derf. des Min. gemäß den Stubirenden ter Med, bei ihrer Infpriftion 
7* „gedendie Anleitung zu einer zweckmaͤßigen Ordnung ihrer Studien eingehän- 

erde. 
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eigentliche Stubienpläne dagegen, welche ins Einzelne den Umfang und 
Fortgang des akadem. Kurfus regeln, find auf ven Preuß. Univerf. nit 
vorgeſchtieben. Im Begentheil erklärte ein R. des Min. des Inn. v. 
25. April 1816 an die Uniyerf. zu Breslau in Bezug auf einen philo⸗ 
fophifchen Studienplan: 


— Daß den Studirenden eine Vorſchrift zum planmüßigen Hören ber yhildl. 
"Borlefungen nicht gegeben werben kann, werden die Lehrer ber Philofophie fell 
einfehen. Auf den Univ., wo das Studium der Philofophie am meiften 
bat, ift dies auch nicht die Folge äußerer Zwangsnittel oder Borfchriften, ſenden 
der Vortrefflichkeit der Lehrer der Philofophie und des aͤcht wiſſenſchaftl. Geile 
der befiern Mehrzahl aller Prof. geweien, die, weit entfernt durch fabrifmäßie 
Abrichtung der jungen Leute in den Brotfächern um werihlofen Beifall und fand: 
den Verdienſt zu wetteifern, diefen vielmehr dur wiſſenſchaftliche Gründlichkeit zu 
gewinnen, und fo auch durch ihren gemeinfchaftlichen Cinfluß auf die jungen Leule 
diefe zu denj. allgem. Studien, auf denen aller höhere Erfolg auch in ten Bafıl 
tätsftudien beruht, hinzuleiten geſucht haben. 

(Koch, II. S. 176.) 


In der Folgezeit find nun zwar Sturienpläne mehrfach Yon einzelnen 
Fakultäten entworfen worden, aber nur als Narbfchlag für die Stutiren- 
den, nicht ald Gebot.) Sie werden bei.ver Immatrikulation entwere 
gratis mitgetheilt, oder es wird dafür eine geringe Gebühr eingezogen.?) 


mu mir ve |. 


erften jurift. Brüfung zugelafien werden fol, welcher nicht afabemifche Borlefun: 
gen über nachfolgende Wiffenfshaften gehört hat: 1) Logif; 2) Juriſtiſche En 
flopätie und Methodologie; 3) Naturrecht (Rechts-Philoſophie); A) Geſchichte 
und Inflitutionen des Röm. Rechts; 5) Bandeften; 6) Deutfche Rechtsgeſchichte: 
7) Deutiches Privatrecht; 8) Kirchenrecht; 9) Lehnrecht; 10) Europaäiſchet 
Völferrecht,; 11) Deutfches Staatsrecht; 12) Kriminaleecht, 13) Gerichtliche 
Medizin; 14) Preußifches Privatrecht; 15) Gemeinen Civilprozeß; 16) Gemei: 
nen Kriminalprogeß. 

Außerdem follen diej. Rechtsfand., welche fich für den Juſtizdienſt in ha 
Rheinprov. ausbilden wollen, auch noch die VBorlefungen über das in der Aheis; 
prov. zur Anwendung kommende Recht und Prozeßverfahren befucht Haben. 

Em. veranlaffe ich, dieſe Verf. der fur. Fak. mit der Aufforperuug mite 
theilen, fie vollftändig zur Kenntniß der ihr angehörenden Studirenden zu briss 
gen und biefelben babei zugleich in angemeflener Weife zu ermahmen, daß fe 
über den Beſuch der ged. Borlefungen nicht ihre allgem. wiflenfchaftl. Biltuay 
vernachläfftgen, und in jedem Semefter wenigftens eine philofophifch, hiſtoriſche 
ober philologifhe Vorlefung fleißig hören. (M. Bl. d. i. V. 1845. S 305.) 

Damit die erforderlichen Borlefungen gründlich gehört werden können, ii 
demnäcft auch für das Univ. Studium eine beflimmte Beitbauer, ein Trienniun 
(für den Mediziner ein Quadriennium) vorgeschrieben. 

1) Sin Gebet über die Einrichtung des Studiums enthält das oben (2. b. y.) angef. 
C. R. ». 22. Juni 1826, indem es die Zulaffung zu den Borlefungen über tas 
vaterländ. Recht von vorheriger Abfolvirung beftimmter anderer Kollegien abhäns 
gig macht. — In ähnlicher Weife frbreibt ein C. R. des Min. d. &, U. u. M. 
Ang. v. 22. Juni 1827 den med. Faf. vor: „daß von jegt an fein Studirender 
der Medizin zu den praftifchen Kollegien, und namentlich zur praftifchen Selbſt 
benugung der Flinifchen Anftalt eher zugelafien werten foll, ala bie er durch Ber: 
legung der Zeugniffe der betr. Prof. wird dargethan haben, daß er die erforderl. 
Borlefungen über tie theoret. Grundwifjenfchaften bereit gehört, und zur praltis 
fhen Ausübung der Medizin, Chirurgie oder Geburtshülfe fi) gehörig verbereite 
hbak (Ko, IL S. 199.) 

2) So beflimmt das R. des Min. d. G., U. u. M. Ang. v. 12. Febr. 1838 
an den außerord. Reg. Bevollm. zu Bonn: „Eben fo ift das Min. damit einver 
ftanden, daß von den Etutirenden — die der Fathol. theol. Fak. nicht ausgenen⸗ 
men — für jedes ihnen einzuhändigende Eremplar des Stubienplans eine Gekühr 
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In KochB Univerf. finden fich im 2. Band ‚bon fofchen Plänen folgende 
abgedruckt: 


a) Für die Theologen: 

a) Seitens der evang. theol. Fak. zu Bonn: Plan des akadem. Stublums 
ber evang. Theologie, in Bezug auf Benukung der Vorlefungen und Theilnahme 
an den Seminarübungen der Univ. au Bonn, v. 22. Oft. 1837. (©. 235. 

. DD: ‚Seitens ber Fathol. theol. Taf. zu Bonn: Studienplan v. 3. Juni 1829, 

vom Min. d. G., U. u. M. Ang., nach beifälliger Aufnahme Seitens des Er; 

bifchofs von Köln, genehmigt durch R. v. 25. März 1829. (©. 203.) 

“ ) Seitens ber theol. af. zu Halle: Stutienplan für tie Stutirenden ber 
Tpeole gie auf der Univ. Halle. B. 1832. (S. 216.) Derfelbe enthält zugleich 

He Borfihriften über die Seminare und wiffenfchaftl. Inſtitute, über Immalriku⸗ 

lation, Annahme der Vorlefungen, Benefizien, Abgang und Staatsprüfungen. 

b) Bür die Suriften: Seitens ver jur. Faf. zu Boun: Auleitung zum Stu« 
bium der Recbtenifienfihaft, nebft Studienfchema für die Univ. zu Bonn, v. 
4. Dec. 1837. (©. 2 

c) Für die SM edisiner: ı) 

o) Seitens der med. Fak. zu „erin: gFunienplan für die Mediziner auf 
der Univ. zu Berlin v. 3. Aug 1827 (©. 2 

) Seitens der med. Baf. zu Bonn: ebeetıht einer Stublenanordnung für 
die Studirenden der Medizin auf Der Univ. zu Bonn v. 23. Ari 1835 (©. 245), 
—— Nachricht des Dekans v. Oft. 1837 vom Vin. d. G., U. u. M. Ang. ge: 
nehmigt. 

y) Seitens der med. Fak. zu Breslau: Anleitung für die Etudirenden der 
Medizin auf der Univ. zu Breslau an einer zweckmaͤßigen Ordnung ihrer akadem. 
Studien v. 1. Juli. 1826. (S. 197.) 

d) Seitens der med. Fak. zu Halle: Stmienplan für die Studirenden der 
Medizin auf der Univ. Halle v. 1. Jan. 1827. (S. 198.) 

d) Für die Studenten der Philofophie: 
a enter der philof. Taf. auf der Univ. Bonn v. 1. Oft. 1837. 

) 


£) Studienplan für die Studirenden der philoſ. Fak. der Univ. Halle v. 
(S. 208.) 


y) Das C. R. v. 7. Febr. 1806 an die Landesuniv. gab eine Anleitung zum 
Famzralififchen Shubium, und verlangte, daß danach jede Univ. einen „Stu: 
dienplan für angehende KRameraliften“ entwerfen folle, aber nur als „guten Rath, 
— da Uns nicht unbefannt if, daß vieler Urfachen halber werer ten Lehrern, 

na ben Lernenden genau vorgefchrieben werben kann, in welcher Folge biefe die 
egien Keen und jene biefelben lefen follen.“ 
(Rob, IE ©. 173.) 


4) Pflichten der Profefjoren. 

Diefelben beziehen fich tHeild auf das Halten von Vorlefungen, theils“ 
auf die Stubienaufficht und Kontrolle des Kollegienbeſuchs. Hier ift nur 
von ten erftern die Rede. In Betreff Der letztern vergl. ven folg. Abfchn. 

a) Verpflichtung dffentliche Borlefungen (Publica) zu halten. 
Diefelbe ift in den Univerf. und Fak. Statuten ſowohl den ord. als auch 
den außerord. Prof. auferlegt, und zwar entw. beiden für jedes Semefter, 


(8. 2 
1831. 





von 23 Sgr. eingezogen, daß ber Univ. Sefretär mit der Einziehung tiefer Ge⸗ 
bühren beauftragt, und daß demf. für bie damit verbundene Mühmwaltung eine 
PBrovifion von 10 Bros. bewilligt werde. — Die zu erwartende Einnahme iſt in 
der Univ. Rechnung gehörigen Orts nachzuweiſen, und demnächſt auch etatsmäßig 
zu machen. (Koch, II. ©. 262.) 

1) Das in der vor. Note angef. C. R. v. 22. Suni 1827 bemerft, daß einer 
frühern Derf. des Min. gemäß den Stubirenden ter Med. bei ihrer Infpriftion 
eine gedruckte Anleitung zu einer zwedmäßigen Ordnung ihrer Studien eingehän- 
digt werde. 
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oder fo, daß mur erflere in jedem Semefter, letztere aber nur jährliä ein 
Publitum zu leſen haben. Das erftere ift in Bonn, das zweite in Berlin 
ver Fall. (Vergl. den VIII. Abſchn. der ob. ©. 425 ff. mitgeth. Berliner 
Stat.) Insbeſ. find hierüber ergangen: 

a) R. ded Min. d. G. U. u. Met. Ang. (v. Altenftein) v. 24. Jul 
1822 an den außerord. Reg.⸗Bevollm. zu Berlin. 


Die Brof. der übrigen Landesuniv. find theils durch die Statuten ber bek. 
Fak., iheils durch ihre Beflallungen verpflichtet, alle halbe Sabre über einen Zweh 
der von ihnen zu lehrenden Wiflenichaften ein Kollegium unentgeltlich zu leſen 
fie fommen diefer Verpflichtung regelmäßig nad, und ihre Sffentlichen Vorleſu 
werden, ben halbjährlich eingereichten Liften zufolge, von der Stubirenben Pr 
und zahlreich beſucht. Sowohl wegen des Nugens, den die Stubirenden aus einer 
öffentlihen Borlefung über einen zwechmäßtg gewählten wiffenfchaftl. Gegenſtand 
ziehen Eönnen, als auch zur Bermeidung von Gremplififationen, muß ich fortwäh: 
rend wünfchen, daß diej. orbentl. Prof., denen eine ſolche Berpflidhtung nod nid 
vermöge ihrer Bellallung auferlegt if, aus freiem Antriebe tun werben, was bie 
Prof. der übrigen Landesuniv., zum Theil unter weniger günftigen ökonomiſchen 
Berhältniffen, beſtimmter Vorfhriften zu Bolge, zu thun verpflichtet find. 

(Koch, II. ©. 182.) 


P) R. deſſ. Min. v. 13. Febr. 1830 an denfelben. 


Der Rektor und Senat der bief. Univ. bat in dem von Ihnen eingereichten 
Ber. v. 7. Nov. pr., unter Darftellung der Nachtheile, welche die öffentlicen 
ober unentgeltlichen Vorleſungen für die Studirenden Haben, darauf ange 
tragen, daß tie Prof. von der Verpflichtung, ſolche Vorlefungen zu Halten, ents 
bunden werben möchten. Unter Bezugnahme auf die desfallfigen Anträge eröffnet 
tas Min. Ihnen hierdurch: 1) daß es die amtliche Verpflichtuug .der ord. um 
außerord. Prof., Hafbjährlich eine Öffentliche Vorlefung zu halten, nicht aufheben 
fann, da vermoͤge ihrer Beflallungen dieſe Verpflichtung einen wefentl. Theil ihres 
Berufs ausmacht, und es überhatpt nicht thunlich if, amtliche Verpflichtungen 
blos von der Willführ der betr. Individuen abhängig zu machen. Dagegen wil 
das Min. die gratis angufündigenden Borlefungen der Privatdoz. hierdurch ver 
befondern Aufficht und Kontrolle ter betr. Fak. unterwerfen, fo daß jeder Privat 
Dozent von jept an zu jeder von ihm gratis anzufündigenden Vorleſung erſt die 
Zuflimmung der Fak. einholen foll. Hierbei bleibt indeffen den Privatdoz., wels 
chen die Suftimmung der Fak. zu ben: fragl. VBorlefungen verweigert wird, ber 
Refurs an das Min. unbenommen. 2) Will das Min. genehmigen, daß die Bu: 
blifa nicht in den Anmeldungsbogen verzeichnet, und nicht von Den Dozenten 
teftirt werben. Hiervon follen jedoch alle die. Fälle ausgenommen fein, in wel: 
chen die Doz. felbft ans eigener Bewegung auf den Wunf der betr. Studirenden 
fih veranlagt fehen, den Befuch ter von ihnen gehaltenen Bublifa zu tefliren. 

(Koh, 1. ©. 205.) ' 


‘ 

b) Ueber die Privatvorlefungen der Prof. beftimmen: 

©) das R. v. 16. Ian. 1822. (f. o. S. 510.) 

— Daß der Prof. R., außer der von ihm angefündigten öffentlichen Ber: 
Iefung, nur Gin Privatfollegium, und zwar wöhentlih nur in zwei Etunden zu 
lefen beabfichtigt, Fann ich um fo weniger für genügend erachten, als von jebem 
ordentl. Prof. billiger Weife zu fordern if, daß er, wie e6 auch von den meiſten 
in der Regel gefchieht, Halbjährlih außer dem vorfhriftsmäßigen Publiko nod 
zwei Privatfollegia anfündige und halte. 

P) das N. v. 2. März 1820. (f. o. S. 507.) 

— Wenn 6 gleich fehr zu billigen ift, daß jeder Prof. der kath. theof. Kat. 
in jedem halben Jahre eine Vorleſung grade in derj. theol. Disziplin anfündiget, 
mit welcher er fi vorzüglich befhäftigt hat, und für welche er beſonders berufen 
ift, fo folgt doch Hieraus nicht, dag er bie übrigen theol. Disziplinen aus dem 
Kreife feiner Borlefungen gänzlich ausfchliegen dürfe. 


c) Jeder Dozent, welcher über eine zu einer andern Fak. gehörige 
Disziplin leſen wi, muß die Genehmigung diefer Bat. einholen. Im 
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Meigerungsfall fieht ihm der Nefurs an den Min. frei. So beflimmen 
die Univerf. Statuten. . 

d) Schluß der Vorlefungen. 

Die Pflicht, feine Vorlefungen pünktlidy nit Beginn des Semefters 
anzufangen, verfteht fich von felbft, und tft in einzelnen Univerſ.⸗ Statuten 
noch ausprüdlich ausgefprochen, 3. B. für Bonn. Was Tagegen den Schluß 
der Kollegien anlangt, fo hat fich von jeher die Neigung gezeigt, denfelben 
von der Durchführung des Oegenftandes mehr ald von ter vorgefchriebenen 
Dauer des Semefters abhängig zu machen. Dies hat mehrfache Verfuͤgun⸗ 
gen gegen das zu frühe Schließen der akadem. Borträge, fo wie über das 
zu tiefem Behufe übliche Dupliren derſ. und, über die Beurlaubung der 
Dozenten vor Ablauf des Semeſters (f. o. ©. 499 sub 4.) hervorgerufen. 

&) C. R. des Min. d. ©., U. u. Med. Ang. v. 28. Juni 1825 an 
die außerord. Reg.⸗Bevollm. bei ten Univerf. 

Es find Fülle vorgefommen, daß Univ.:Dozenten, weldhe wegen zu erbittenben 
Urlaubs ihre Borlefungen früher, als geſetzlich geftattet ift, zu beendigen wünſchen, 
mit dem biesfälligen Geſuche erft kurz vor der Zeit, wenn fie zu fehließen geden⸗ 
fen, fih an das Min. gewendet, und zugleich angezeigt haben, Daß fie bereits feit' 
längerer Zeit mit Rüdfiht auf den zeitigern Schluß die Zahl ihrer Vorlefungen 
vermehrt Hätten. Ste haben mithin unftatthafter Weile eine Bewilligung vorauss 
geſetzt, die fle ext zu erwarten hatten. — Damit dergl. Unregelmüßigfeiten nicht 
weiter vorfallen, wird hierdurch feſtgeſetzt, daß Fünftig alle Dozenten, welche im 
- Zaufe eines Semefters einen Urlaub, oder die Genehmigung zum früheren Schluffe 
ihrer Borlefungen zu erhalten wünfchen, ihr Geſuch fhon vor dem Anfange der 
Kollegien hier dem Min. anzubringen, und deffen Entiheidung abzuwarten haben, 
ehe © die gewoͤhnliche Zahl der wöchentlihen Stunden vermehren. — PBür diej. 
Bälle jedoh, wo unvorbergefehene Umftände einen Urlaub wünfchenswerth ober 
nöthig machen, find dieſe dem Min. in gehöriger Art näher anzuzeigen und nach⸗ 
zuweilen; Ew. aber fol es überlaffen bleiben, alsdann vorläufig und bis zum 
Bingange der Urlaubsbewilligung die Grlaubnig zum Dupliren der Vorlefungen 
eriheilen zu dürfen. — Gm. werden hierdurch beauftragt, dieſe Beſtimmung zur 
Kenntnig der Univ. zu bringen, und zugleich dahin zu wirken, daß, che die Urs 
Iaubsgefuche der einzelnen Dos. eingereicht werden, in jeder Fak. darüber unter 
den derf. angehörenden Doz. eine nähere Mittheilung Statt finde, daß in derf. 
nicht allzuviel Borlefungen früher als zur gefeßlichen Zeit ausfallen, und dadurch 
die Abfiht der Allerh. Ortes angeordneten Beftimmungen über die Dauer der Fe⸗ 
rien vereitelt werbe. 

(Rod, U. ©. 15.) 

ß) ie deff. Min. v. 9. April 1828 an den außerord. Reg.⸗Bevollm. 

u Berlin. 

: Um dem zu frühen Schließen der Vorlefungen auf der Hiefigen Univ. wäh 
rend des Sommerfemefters vorzubeugen, feheint es dem Min. räthlih, daß nad 
dem Borfchlage in Ihrem desfallfigen Ber. v. 20. Febr. d. J. der zeitige Rektor 
aufgefordert werde, noch vor dem Anfang der Borlefungen des Eummerfemefters 
ein Cirkular an fümmtlihe Dozenten zu erlafien, auf welches ſich jeder zu erflä: 
ren Fin ob er das Min. um Ertheilung eines Urlaubs vor Anfang der Serien zu 
erſuchen beabfichtigt, und bis zu welchem Termine er jede feiner Vorlefungen bins 
auszuführen gedenkt. Das Min. veranlapt Sie, hiernach das Erforderliche an den 
zeitigen Rektor zu verfügen, und demſ. zugleich zu eröffnen, daß nur diej. Doz. 
anf Ertheilung eines Urlaubs vor Anfang der Werien zu hoffen haben, welde 
benf. vor dem Anfange der Sommervorlefungen narbfuchen werden. Mit der obis 
gen Maaßregel kann ganz füglich aud die verbunden werben, dag fümmtlide Fak. 
no vor dem Anfange der Sommervorlefungen nachſuchen werden. Mit der obis 
gen Maafregel Tann ganz füglich auch die verbunden werden, dag fümmtlihe Fak. 
noch vor dem-Anfange der Sommervorlefungen zufanmentreten, und ihre Mitglies 
der veranlaffen, ſich für die geſetzmäßige Dauer der Sanptvorlefungen verantwort: 
lich zu machen, und ſich darüber gegenfeitig zu verſtaͤndigen. Endlich will das 
Pin. auch hierdurch feftfeßen, daß jeder Dozent, der durch gültige Urfachen beſon⸗ 
dere früh zu fchließen, und deshalb Mrlaub vor dem Anfange der Ferien nachzu⸗ 
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fuchen fich veranlagt fehen follte, dies vor dem Anfange der Borlefungen wittell 
des ſchwarzen Brettes öffentlich den Studirenden befannt .zu machen von jeht au 
verpflichtet fein fol. 

(Koh, I. S. 16.) 


y) Das R. deſſ. Min. v. 14. Mai 1828 an den außerordenil. Reg 
Bevolm. zu Halle beftinmt: 
- 2) IR die bereits befiehende Vorichrift, daß Fein Doz. ohne Genehmigung 
des Min. feine VBorlefungen früher als 3 Tage vor dem feſtgeſetzten Schlußtermin 
beendigen dürfe, flreng zu befolgen. Zu dem Zwede bat jeder Doz. am Echlafı 
des Semefters eine pflichtmäßige Anzeige des Schlußtages den außererd. Reg. 
Bevollm. einzureichen, welche in den das legte Biertelj. betr. Dieziplinarber. jeder⸗ 
zeit auch Hierüber eine genaue Anzeige aufnehmen werden. 

(Roh, II. S. 202. Auch der Univ. Bonn zugefertigt durch R. v. 26. Yuni 1828.) 


0) Das R. deff. Min. v. 27. Febr. 1834 an den aufßerord. Reg⸗ 
Bevollm. zu Bonn fordert wiederholt: daß die Vorlefungen nicht vor Ab 
lauf der FÜR Friſt gefchloffen werden. (Koch, II. S. 233.) 

&) & R. des Min. ter ©, U. u. Med. Ang. (v. Altenftein) v. 
20. Sunt 1834 an die Neft. und Senate fämmtlicher Univerf. 

Das Min. bat Gelegenheit gehabt zu bemerfen, daß die von mehreren Brof. 
ber biefleitigen Univ. für tas legte Winterfemefter angekündigten Worlefungen 
wiederum vor der geſetzl. Zeit gefchloffen worden. Durch foldhes zu frühes Schließen 
der Borlefungen entftchen nicht nur für den Unterricht, fondern auch für die Dis 
ziplin auf den Univ. viele und wefentl. Nachtheile, fo daß «6 dringend nothwendig 
wird, dieſem gefebwibrigen und ſchon oft gerügten Verfahren einiger Prof. mit 
wirffamen Maaßregelu entgegen zu treten. Die Schwierigfeiten, welche ſich der 
Aufrechtbaltung der VBorfchriften, betr. den Anfang und Schluß der balbjährigen 
Borlefungen, entgegenftellen, find dem Min. nicht unbekannt; auch entgeht « 
dent. nicht, wie vielfach fich die Wurzeln diefes halbjährlich wiederfehrenten 
Uebels fowohl in die Sigenthümlidhfeiten diefes Univ. Lehrweſens, als in bie per 
fünt. Verbältniffe der Studirenden erfireden. Wenn in Folge nachgefurhter Us 
laubsreifen Hauptfollegia vor dem gefegl. Termin gefchloffen werden, fo pflegen 
dadurch die Hörfäle der zurückbleibenden Prof. und Doz. zu veröden. Das Min 
hat daher feine Anſicht fchon früher dahin ausgefprochen, bag es räthlicher fein 
wird, den Urlaub auf das ganze Semefter auszudehnen, ald auf die legten. Die 
nate deſſ. zu befchränfen, und iR, um den Gang des halbjähr. Kurſus ungehört 
zu erhalten, in erforderl. Fällen geneigter, für das ganze halbe Jahr den Urlasb 
zu ertheilen, als eine Abfürzung der Vorleſungen und einen zu frühen Gchlaf 
zu geflatten. Das Min. wird bei eingehenden Urlaubsgefuhen dieſen Gefichte⸗ 
punft mehr und mehr im Nuge behalten, und veripricht in diefer Beziehung dem 
H. Rektor und Senat feine thätige Mitwirfung. "Im Uebrigen giebt das Din. 
der Hoffnung Raum, daß die Entfernung des gerügten Uebels von den bieffeitigen 
Univ. auch ohne Anwendung von Strafmitteln, zu welchen fih das Min. ans nahe 
liegenden Gründen nur im Außerften Falle entfchließen möchte, wenigftens im Ber 
fentl. gelingen wird, wenn der H. Rektor und Eenat, wie es tie Verantwortlich⸗ 
feit der gefammten Univ. und jeder Taf. insbef. für den ordentl. Wortgang der 
BVorlefungen mit fich bringt, die Aufrechthaltung der den Schluß der Halbjährl. 
Borlefungen Betr. geſetzl. Vorfchrift auf jede zweddienliche Weife zu bewirken, 
ernftlich bemüht ift. 

(A. XIX. ©. 399.) 


5) Noch im I. 1854 hat eine generelle Beflinnmung des Min. d. ©, 
U. u. Med. Ang. eingefchärft, daß mit befonderer Strenge darauf gefehen 
werden folle, taß an den Univerf. der Schluß der Kollegia für das Gom- 
merfemefter von einem der Doz. vor dem 15. Aug. jeden Jahres geſchehe. 
(Nat. Zeit. 1854. Nr. 340.) 

n) Ueber das Dupliren der Vorlefungen enthalten die Univerf.- Sta 
tuten die allgem. Vorſchrift: daß dazu nur vafante Stunden genommen 
werden dürfen, d. 5. folche, in denen weder in der betzeff., noch in ter 
philoſ. Fak. Vorlefungen Statt finden. 
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e) Kollifionen in Anfehung der Borlefungen. 

&) Zwiſchen Publicis und Privatis über denfelben Gegenfland. Siud 
Privatdozenten betheiligt, fo gelten die Vorſchriften sub 5. Ueber 
derartige Kollifionen zwifchen Profefforen erging das N, des Min. des 
Inn. v. 6. Juli 1816 an das Kuratorium zu Breslau: 


Dem Kuratorium wirb auf den Ber. v. 29. v. M. eröffnet, dag das unterz. 
Min. wohl die von den Prof. der med. Fak. in Antrag gebradhte Einrichtung, 
welcher zufolge ein und daſſ. Kollegium in dem nämlichen Semefter nicht zugleich 
privatim und auch publice gelefen werden foll, als ein, jedoch nur diej., welche 
es unterzeichnet haben, nicht auch die prof. extraord. und die Brivatdoz. bindendes 
Mebereinfommen der Yakultätsmitglieder genehmigen kann, fo lange fie als ein fol- 
33 beſteht. Gegen ihre Verwandlung in eine ſtatutariſche Cinrichtung aber ſpre⸗ 
chen erhebliche Gründe, um derentwillen das Min. den Antrag darauf ableh⸗ 
nen muß. 

(Koch, TI. S. 177.) 


PB) In Betreff ver Zeit. Hieruͤber beflimmte bei Gelegenheit eines 
Spezialfalles das R. des Min. d. ©., U. u. Med. Ang. (v. Altenſtein) 
v. 28. Sehr. 1839 an den außerord. Meg.-Bevollm. zu Bonn: 


Da jeder Prof. das Recht bat, die Tageszeit für die von ihm zu haltenden 
Borlefungen frei zu wählen, fo kann der Kolliiion, in welche der N, mit mehreren 
feiner Kollegen in Hinſicht der für feine Vorlefungen gewählten Stunde gerathen 
iſt, nicht füglich.von dem Min. mittel Verf. abgeholfen werden. Bielmehr nın 
das Min. lediglich dem Prof. N. überlaſſen, fi bei den Berathungen, tie in der 
dort. philof. Fak. in Betr. der anzufündigenden Vorlefungen und ber für dieſelben 
anzufegenden Tageszeit balbjährlich Kattfinden, mit den betr. Prof. in der fragf. 
Beziehung zu einigen. 

. U. XXIU. ©. 103.) . 


) In Betreff ver Auditorien.!) 

—* Vorleſungen, mit Ausnahme der Privatissima, ſollen nach den 
Univerſ.⸗Statuten in den Auditorien der Univerſ.⸗Gebaͤude gehalten wer⸗ 
den, und bei der Auswahl die ordentl. Prof. den außerord. und dieſe ven 
Brivatdoz. vorgeben. Mit Bezug hierauf beftimmen: 

00) MR. des Min: der G., U. u. Med. Ang. v. 18. Sept. 1820 an 
die Univerf. zu Berlin. | 


Um über den Gebrauch der Aubitorien zu jeder Zeit eine Ueberficht zu erlau⸗ 
gen, wirb der von dem K. außerord, Reg. Bevollm. vorgefchlageue Ausweg ge: 
nebmigt, dag in dem Sprachzimmer ein Buch niedergelegt werbe, in welchem jeder 
Doz. den Anfang und das Ende feiner Vorlefungen. mit Angabe des zu gebraus 
chenden Auditorii, aufzuzeichnen hat. Bon denj. Doz., die das Sprachzimmer nicht 
befuchen, find dieſe Anzeigen dem Quäſtor zu überfenden, und von diefem am 
Abend deſſ. Tags in das Bud einzutragen. 

(Koch, II. ©. 262.) 


BB) R. deſſ. Min. vom 13. Nov. 1838 an den außerord. eg. «Bes 
vollm. zu Königeberg, welches ablehnte: 


„in Allgem. auszufprechen, daß den Dirigenten und Beamten der dort. Univ. 
Snfitute zwar ein vorzügliches Mecht auf Benutzung der in denf. eingerichteten 
Auditorien zuftehe, daß folche aber auch unter zu beflimmenden Modalitäten An- 
dern, namentlich auch Privatdozenten, zugeftanden werden fönne, indem ein ſolcher 
Ausſpruch nur PBrätenfionen und Reibungen hervorrufen, und den geregelten Gang 
der Inſtitutedirektionen Kindern wärbe.” 

Nur gegen unbegründete Befchränfungen werbe einzufchreiten, und ber mög: 
fichft freie Gebrauch der Snftitute Herzuftellen fein. 

(Rod, II. ©. 554.) 


— — — — —— — 


1) Weber die. Plaͤtze der Studenten f. den folg. Abſchn. 
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f) Schuß des geiftigen Eigenthums der Dozenten in Anfehung 
ihrer Vorlefungen: ©. v. 11. Juni 1837: 

$. 3. (c. Was dem Nahprud gleich zu achten) Dem Nachdruck wir 
gleich geachtet, und ift daher ebenfalls verboten, der ohne Genehmigung des Autor 
oder feiner Rechtsnachfolger bewirkte Abdrud a) von Manuffripten aller Art, b) 
von nachgeſchriebenen Predigten und mündlichen Lehrvorträgen, gleichviel ob bie 
felben unter dem wahren Namen des Autors herausgegeben werben, ober nicht. — 
Diefer Genehmigung bedarf auch ber rechtmaͤßige Befiger eines Manuffripls on 
einer Abfchrift deſſ. (Lit. a.) ingl. nachgefchriebener Predigten ober Lehrnorträg 


(Lit b.). 
(®. &. 1837. S. 165.) 


Dazu: 
Gutachten des Geh. Ober Trib. v. 13. Febr. 1844: 
daß das G. v. 11. Juni 1837 zur Anwendung der in demf. vorgefchriebenn 
Strafen, fowohl beim Nachdruck felbit, als auch bei einem, demf. nach $. 3. gleich 
u achtenden Abdrucke nachgefchriebener mündlicher Lehrvorträge, eine eigennügige 
Drang nicht erfordert. “ 
(Min. BL. d. i. V. 1844. ©. 84.) 


5) Befhränfungen der Privatdozenten. 

Statutengemäß find die Privatdos. auf die}. Disziplinen eingefchränft, 
für welche ſpeziell ſie ſich Habilitirt Haben, 2) und Anfchläge zu ihren Bar 
lefungen am ſchwarzen Brett follen mit dem vidi des Dekans verfehen 
fein. 2) Im Uebrigen gelten auch für fle die oben sub 4. c — f. aufge 
führten Vorfchriften. Daneben ift aber Folgendes beftimmt: 

a) In Betreff ter Publica. Daß vie Privardoz. Feine Verpflichtunz 
haben, publice zu leſen, fprechen vie Statuten aus, In Anfehung ihrer 
Berechtigung dazu entfcheidet: . 

) dad RM. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. v. 2, April 1832 an 
den außerord. Reg.⸗Bevollm. zu Halle: | 

Das Min. fann es nicht genehmigen, daß zu Folge bes von Ew.- unterm 19. 
v. M. eritatteten Ber. der Privatdoz. N. bei der bortigen Univ. im. bevorfichendes 
Semeſter, ftatt der von ihm angekündigten, und von bem Win. Eereits gebilligten 
PBrivatvorlefungen, jetzt über die Inflitutionen des Roͤm. Rechts und. war graüs 
Iefen will, Vielmehr muß es bei den früher von ihm angefändigten Borlefnngen 
fein Bewenben behalten. — Zugleich will das Min. für alle Fak. der dortigen 
Univ. hierdurch anordnen, daß fein Privatdoz. neben einem -ord. oder außer. 
Prof. ein Kollegium gratis anfündigen fol, welches die letztern privatim zu hal 
ten gedenken. ‘ 

(Koh, I. ©. 11.) 

Der am Schluſſe des vorfichenden R. ausgeſprochene Grundſatz war bereit? 
in den R. deſſ. Min. v. 16. Juni und 12. Nov. 1830 an den außerord. Reg 
Bevollm. zu Berlin in Betreff und auf Antrag der dortigen med. Fak. in gleicher 
Weiſe aufgeftelt. (Koh, II. ©. 10, 11.) Allgemein für alle. Fak. zu Berlin 
wurde er wiederholt durch R. deſſ. Min. v. 7. Nov. 1832 an benf. 

(Koh, II. ©. 216.) 


8) Einer beſondern Genehmigung der Fakultät wurden in Berlin bie 


|——. nn 


1) In Bonn if eine ſtufenweiſe Zulaffung der Privatdoz. zu den Vorleſun⸗ 
gen eingeführt. 

2) So beftimmen die Berliner Kal. Stat. — Andere insbef. yon ber ber: 
tigen med. af. beantragte Ginfchränfungen, wie z. B. Weglaffung der Kollegien 
der über eine beftimmte Zahl vorhandenen Privatdozenten aus dem Lektionsfataloy, 
Beſchräͤnkung der Privatboz. in den erften 2 I. auf privata 2c., wurben burd bie 
sub a. a. angef. R. v. 16. Juni und 12. Nov. 1830 zurüdgewiefen. Weber bie 
Beſchraͤnkung auf Repetitorien in Bonn f. o. ©. 494 sub 3. 
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Poblica der Privatdozenten unterworfen durch das oben (4, a. 4.) angef. 
R. v. 13. Febr. 1830. 


b) Eine Verpflichtung, überhaupt zu Iefen, iſt den Privatdoz. in« 
fofern auferlegt, als demj., welcher zwei Semefter hindurch Feine Vorlefung 
anfüändtigt, die venia legendi bis auf neuen Antrag ſuspendirt wird. Bol. 
F. 51. ver ob. S. 490 Note 1 mitgerh. Fak.⸗Stat. Nach den für die med. Fak. 
ergangenen Vorfchriften kann fogar in diefem Yale Verluſt der venia leg. 
eintreten: Vergl. das sub c. «a. folgende R. v. 16. Junt 1833. In dem 
oben (a. c.) angef. R. v. 16. Juni 1830 war dagegen beftinmt: 

Ad 5. genehmigt das Min., daß ein Privatdoz., welcher zwei Jahre hin: 
durch nicht gelefen hat, eo ipso als ausgeſchieden betrachtet werbe. 


c) Nähere DVorfchriften über die Vorlefungen ver Privatdoz. in ber 
med. Fak. zu Berlin ertheilte: 


ac) R. des Min. d. ©., U. u. Med. Ang. v. 16. Juni 1833. 


— Was die übrigen Borfchlige betrifft, fo febt das Min. hierdurch Folgen⸗ 
des fe: Ad 2. Jeder Privartdoz. fcheidet aus der Zahl derf. aus, wenn er ein 
Jahr lang fein Kollegium gelefen hat, ausgenommen, wenn er hieran durch Kranf: 
heit, wiffenfchaftliche Reifen oder von Seiten der Meg. erhaltene außerorbentliche 
Aufträge verhindert worden if. — Ad 4. Kein Privatdoz. darf einem Zuhörer 
die Erlaubniß ertheilen, feine Gratiss und PrivatsVorlefungen zu befuchen, welcher 
wicht duch Beicheinigung darthut, daß er fich bei dem Quaͤſtor zu dem Kollegium 

emelbet hat. Ausgenommen hiervon find nur die Gleven des K. Friedrich: Wils 
Belm6-Infituts und der K. med. dhirurg. Akademie für das Militair. — Ad 6, 
Borlefungen über Hauptboftrinen, welde von orbentl, Profefloren gelefen werben, 
dürfen Privatdozenten nur unter folgenden Bedingungen Iefen: a) nur privatim 
und unter genauer Kontrolle, nach den bei dem Quaͤſtor eingegangenen Meldungen 
der wirflid bezahlenden Zuhörer. Beſtimmungen über die erforderliche Zahl der 
Honorar zahlenden Zuhörer bleiben der Kal. überlaffen; b) nur zu demf. Preis, 
um welchen der orbentl. Prof. daſſ. Kollegium lieſſt, und in nicht weniger Stuns 
den wöchentlich, als diefer. — Ad 7. Das Ablefen der Hefte anderer Lehrer ift 
den. Privatdoz. nur bei den Sraminatorien und Repetitorien, wo es ſich übrigens 
von ſelbſt verſteht, außerdem aber gar nicht gefattet. In Bällen, wo ein Brivats 
Dozent fich der Hefte eines andern Lehrers mit deſſen Zuftimmung als Grundlage 
zu freien Vorträgen bedienen will, foll ihm nicht geftattet fein, ſolches im Lektion; 
verzeichniſſe oder am fchwarzen Breite anzufündigen. 

(Rob, IL ©. 12.) 


B) R. deſſ. Min. v. 24. Nov. 1853: 


Alle Ankündigungen von PBrivatdogenten, betr. PrivatsInftitute, Einifche Ins 
ftitute, praftifche Uebungen an Kranken oder Leichen, Vorführung von Kranken u. 
dgl. find künftig weder in dem halbjährigen Leftionsverzeichniffe diefer Univ., noch 
in den unter der Autorität der med. Taf. gefchehenden Anfchligen am fihwargen 
Brette zuzulaflen; au etwaige Teftate von Privatdoz. über dergl. Uebungen Be; 
Hufs der Zulaffung zu den med. Promotionsprüfungen, nicht weiter gu berückſichti⸗ 

en. Die mit dem 8. Charite: Kranfenhaufe in Berbindung flehenden Elinifchen 
uflitute, deren Leitung Privatdozenten übertragen ift, oder in Zukunft übertragen 
werben Fönnte, find von diefen Maaßregeln ausgenommen. (Nat. Zeit. 1853. Nr. 
591. — Dazu wird fpäter berichtet: Fakultät und Min. hätten fi dahin ausges 


ſprochen, daß dem R. keine Abfiht zu Grunde liege, der Lehrfreiheit Schranken zu 


fegen. Nat. Zeit. 1854. Nr. 91.) 


y) Anfchläge der Privatdoz. der Med. über medicina forensis hat 
neuerdings die jurift. Vak. in Berlin von ihrem ſchwarzen Brett zurückge⸗ 
wiefen, well fie nicht dahin gehörten, ven gleichen Aufchlag eines Prof. 
ord. der Med. aber augelaffen, weil diefer nicht einfach zurückgewieſen wer⸗ 
den Tünne. (Nat. Zeit. 1854. Nr. 511.) 


d) Ueber Vorlefungen von Privatdozenten der philof. Fak. in theol. 
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Fächern beftimmte ein R. des Min. d. &., U. u. Med. Ang. v. 22. Iumi 
18237 an ten außerord. Reg. Bevolln. zu Halle: 

dag von jetzt an fein Privatdoz. der dortigen philof. Fak. eine exegetiſche Bar: 
lefung über das N. und NR. Teit., über die Ginfeitung in dafl. und über Kirche 
gefchichte anfündigen und halten foll, ohne vorher die desfallfige Genehmigung dei 
Dein. durch Sie nachgeſucht und erhalten zu Haben. 

(Ro, 1. S. 200.) | 

e) Hinftchilih der Benutzung ter Univerf. Bibliothek genehmigte 
das R. deſſ. Min. v. 14. März 1838 an den außerord. Reg.⸗Bevollm. ju 
Koͤnigsberg: 

daß den Privatdoz. der dort. Univ., welche nicht etwa durch andere auil 
Verhältniſſe zu den Perſonen gehören, denen nach dem Regl. für die dort. K. 
Bibliothek v. 17. Oft. 1822 Abfchn. V. 8. 6. tie ſelbſtſtaͤndige Benutzung derſ. 
zuſteht, felche mit der Einſchränkung gewährt werde, daß fie ſelbſt nicht berechtigt 
fein follen, vie im $. 11. bezeichnete Bürgfchaft für andere nicht berechtigte Ber 
fonen und Gtudirenden zu leiften, und daß fle bei Beuugung der Bibliothek in 
Kollifionsfällen den Brof. anf beftimmte nachftehen müflen. 

(Koch, I. ©. 14.) 


11. Atademiſche Infitute und Sammlungen. !) 


1) Arten und Benußung derfelben. 

Vergl. die im 2. Kap. des 1. Abfchn. bei den einzelnen" Univerf. sub 
Mr. 5. gegebenen Nachweifungen und die dabei angef. Regl. und Inftrufs 
tionen, fo wie ten VII Abfchnitt ver 06. ©. 425 mitgerh. Unlverf.-Eta- 
tuten und ob. ©. 525 das R. v. 13. Nov. 1839, 

2) ISnventarifation und Nehnungsführung. 

a) Anlegung und Führung ter Inventarien. 

‚0) R. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. v. 24. Oft. 1824 an tm 
Univerf. Kanzler zu Greifswald: 

Die Direktoren der Kabinette ıc. find Berwahrer fremder Sachen. Wie kei 
den Rendanten von Kaffen finden die Vorfchriften des A. 2. R. Th. J. Tit XIV. 
8. 135. sq. analog auf fie Anwendung. Sie haben die Verpflichtung, yon ik 
Berwaltung Rechenschaft abzulegen, welche in doppelter Art bewirkt wird: I. dırd 
Rechnungslegung, II. durch Revifionen. 

1. Die Rehnungslegung if zwiefach, nämlich: 1) über Selb, 2) über 
Naturalien. Diefe wird jährlich einzufordeen fein, und kommt dabei Folgendes in 
Betracht. A. Einnahme. a) Beſtand. 8s iſt durchaus nothwendig, überall 
auszumitteln und darauf zu halten, Daß, wo Grundinventarien fehlen, ſolche ſofort 
angelegt werden, Bei ber eriten Anlegung muß die Richtigkeit bes Inventarii 
durch einen Dritten, bei den UniverfititssIntlituten zu Greifswald am zweckmäßig⸗ 
fien durch Em. atteftirt werden. b) Zugang. Der Bugang muß durch Hinwei⸗ 
fung auf die Gelbrechnung belegt werden. — In Betreff der ertraorbinairen Gin: 
nahmen, Schenfungen, die nicht durch die Geldrechnung laufen, muß dadurch Ken: 
trole eingeführt werben, daß von Annahme der Schenkungen Ew. Anzeige gemadıl, 
und eine Ginnahmcorder ertrahirt wird. — B. Ausgabe a) Berfauf. And 
hier muß genau auf die Binnahme der Geldrechnungen Bezug genommen werben. 
b) Defekte fönnen nicht ohne Weiteres in Abgang geftellt werden, ſondern müſſe 
vorher motiviert und Ausgabeorders dazu ertrahist werden. — C. Der Rechnungs: 
ae maß den für die nächſte Rechnung bleibenden Beſtand des Inventar 
nacdhweifen. 


nn —— 


1) Unter die akadem. Infitute iR aud) der aladem. Gottesdie nſt zu zäh⸗ 
Ien, in Betreff deffen in neuerer Zeit in Breslau Streit entflanden if: ob er us- 
ter dem Kuratorium oder unter der Geiſtlichkeit ſtehe. (Nat. Zeit. 1853. Nr. 466.) 
Fe Frau ber Studenten der Theologie in diefer Beziehung vergl. den 
olg. n. 
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I. Revifionen. Die Reviflon der Kabinette 2c. kann nicht von dem Dis 
reftor allein vorgenommen werben, fondern von einem Dritten. &8 wird genügen, 
wenn eine Generaltevifion nur etwa alle fünf Jahre erfolgt, wogegen alle Jahre 
eine theilweiſe Revifion einzelner Abtheilungen füglih wird Statt finden fönnen. 
Ueber die gefchehenen Revifionen müffen den Dir. Attefte ausgeftellt werben, welche 
den Rechnungen beizufügen find. 

(Koch, II. S. 547.) 


E) Für Bonn hat ver dort. außerord. Reg.⸗Bevollm. unterm 23. Mat 
1820 eine Inſtr. zur Anlegung der Inventarien erlaffen, und demnächft 
eine Reihe von Formularen dazu aufgeftellt, welche durch R. des Min. 
d. G. U. u. Med. Ang. v. 31. Jan. 1824 für zwermäßig erklärt wurden. 
(Kock, II. S. 540 fig.) “ 


b) Beifügung der Inventarien oder Zu⸗ und Abgangsliften zu ten 
Sahresrechnungen. 

a) Das &. N. der Oberrechnungsfammer v. 27. Ian. 1826 beftimmt 
mit Bezug auf F. 20. der Inftr. v. 18. Dec. 1824: 


1) Zur Verminderung der Schreiberei, und zur Grleidhterung für die Ned: 
nungsführer follen von jet ab, der Regel nah, weder die über die Dienſt- und 
Kaffen »Utenfilien und Geraͤthſchaften, einfchlieglih der zu den eritern etwa gehös 
zenden —8 und Landkarten zu führenden Inventarien ſelbſt, noch die Ab⸗ und 
Zugangsnachweiſungen den Rechnungen beigefügt werden, und bleibt deren @infors 
derung nur für einzelne Bälle vorbehalten, wo fi bei Reviflon ber Rechnungen 
befondere Beranlaffung dazu finden follte. Dagegen muß 

2) niht nur bei den Rechnungen derj. Kaflen, weldhe die Verwendung der 
zur Unterhaltung ihrer Mtenfilien und Geräthichaften, und ber Utenfllien ıc. ihrer 
vorgejeßten Behörde ausgefegten Bonds nachzuweiſen haben, fondern aud bei allen 
übrigen Kaflen, Magazinen ꝛc., deren Utenfilien 2c. aus dem Fonds einer andern 
Kaſſe unterhalten werden, durch eine Befcheinigung ihrer vorgefeßten Behörde dar» 
gethan werden: „daß die Inventarien vrdnungsmäßig geführt, die gehörig geprüfs 
ten Zugänge barin nachgetragen, die Abgänge ald unvermeidlich nachgewiefen, und 
die vorhanden fein follenden Inventarienftüde wirflic vorgefunden worden find.“ 

3) Unter‘ jeder Liquidation oder Quittung über den Geldbetrag für ange: 
f&haffte, den Inventarien Hinzutretende Wtenfllien und Geräthichaften muß von 
demj. Beamten, welcher mit der Führung des Inventarii beauftragt ift, befcheinigt 
fein: ' „daß die angeichafften Gegenftände in das Inventarium, und auf welcher 
Seite und unter weldher Nummer deſſ. eingetragen worden find.“ 

4) Findet die eben ged. Beilimmung sub 3) zwar auch auf die Liquidationen 
der Geldbeträge für alle andere als die zu den Dienft-Utenfllien und Geraͤthſchaf⸗ 
ten gehörenden Inventarienftüde, mithin aud auf die zu Kunits und andern 
Sammlungen ꝛc. gehörigen Gegenflände Anwendung; hinfichtlich der Führung der 
Snventarien von allen andern Gegenſtänden als den gewöhnlichen Dienfts und 
Kaflen-Utenfilien und Geräthihaften, einfchlieglih der dazu gehörigen Bücher und 
Landkarten, fo wie in Anfehung der Ginfendung, oder rejp. Nichteinfendung biefer 
Inventarien mit den Rechnungen, behält es aber bei den diesfülligen bisherigen 
Anordnungen bis dahin fein Bewenden, daß deshalb nach Verfchiedenheit der eins 
zelnen Inftitute befondere Beftimmungen, infofern fie noch nöthig erachtet werben, 
ergehen werben. . 

(Rod, I. ©. 548.) 


PB) Das R. des Min. d. ©., U. u. Med. Ang. v. 4. Nov. 1826 an 
den außerord. Reg.⸗Bevollm. zu Bonn erklärt vorftehende Verf. auch auf 
die Inventarien der fämmtlichen afadem. Inftitute und deren Sammlungen 
für unbedenklich anwendbar. (Roc, IL ©. 549.) 


c) Inventarifationd-Xttefte. (ſ. o. S. 187 sub IH. 2. b.) Die in dem ob. sub 
b.a. angef. C. R. v. 27. Jan. 1826 (sub 3.) getroffene Beftimmung war den Dis 
zigenten ter wiffenfchaftl. und KunftsInftitute zu Berlin fchon durch C. R. 
des Min. der ©., U. u. Med. Ang. v. 5. Nov. 1825 in gleicher Weife 
auferlegt. (Koch, II. ©. 548.) 
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d) Neviflonen. | 
&) Ueberhaupt: f. ob. ©. 528 ff. das R. v. 24. Oft. 1824. Nr 1. 


8) Ueber Generalreviftonen äußerte ſich das R. des Min. der ©, 
U. u. Med. Ang. v. 1. Oft. 1822 an ten aufßerorbentl. Reg.⸗Bevollm. zu 
Bonn bei Gelegenheit der Inftr. deſſ. v. 23. Mat 1820 (f. o. a. ß.) dahin: 


Auch habe ich zu Ihnen das volle Vertrauen, dag Sie Ihrer Seits auf ti 
pünftliche Ausführung der yon Ihnen erlaffenen Berf. forgfältig Halten, und ven 
Beit zu Zeit durch Reviſion der einzelnen Inventarien ſich bie erforderliche Ueber 

eugung verfchaffen werden. Um aber die Kontrole in biefer Hinfiht no zu 
—*2* halte ih für noͤthig, auch bei der dortigen Univ. die Einrichtung zu kei 
fen, vie bei der Univ. in Breslau bereits befleht. Bei diefer wird naämlich nad 
Ablauf von fünf Jahren von jeder Sammlung auf den Grunb bes letzten Ins 
tarii und mit Berüdfihtigung der in der Zwifchenzeit angelegten Zus und Ab 
gangs » Nachweilungen (Inventarien > Rechnungen) von dem Univerfitätsquäftor ei 
neues, vollftändiges Inventarinm angefertigt, und von ber KRalfulatur ſowohl af 
den Grund des legten Inventarii, als auch nad) den bei den Rechnungen ber le 
ten 5 Jahre befindlichen Zu⸗ und Abgangs - Nahmweifungen geprüft. Hierniäl 
wird von einem durch das Univ. Kuratorium hierzu ernannten Kommiffar, wozu 
bisher gewöhnlih der Univ. Richter beſtimmt worden, mit Zuziehung des Duäfers 
und der betr. Prof., welchen die Sammlung anvertraut if, bas Inventarium az 
Ort und Stelle revidirt, eine Verhandlung über den Befund aufgenommen, nad 
welchem letztern endlich das Inventarium entweder fogleich, oder erft nad) erfolgter 
Berichtigung ber bei der Tofalrenifion etwa vorgefundenen Mängel von dem Univ. 
Kuratorio als richtig anerfannt wird. 

(Koh, U. ©. 539.) 


y) Ueber die gemöhnl. Reviſtonen beſtimmt das R. deſſ. Win v. 
42. Sept. 1880 an denf. 


Das Min. verfennt zwar nicht die Schwierigkeiten, welche fi nad Ew. Ber. 
v. 30. April c. der angeordneten periobifchen Reviflon und Kontrole ber wien 
ſchaſtl. Sammlungen bei der dortigen Univ. entgegenftellen, bemerft aber, daß ki 
diefem von Zeit zu Zeit vorzunehmenden Gefchäfte nicht davon die Rede fein fann, 
alle vorhandenen Inventarienftüde durchzuſehen, vielmehr wird es, wie es bei bes 
Mevifionen hier gefhieht, vollfommen genügen, wenn einzelne Klaffen 2c. vorge 
nommen und nad den vorhandenen Katalogen burchgefehen werben, ohne daß dies 
fem Gefchäfte ein unverhältnigmäßig großer Zeitaufwand gewidmet, und es auf 
am beften fein wird, wenn Ew., als erfte Berwaltungsbehörbe der dortigen Unis. 
daffelbe felbft übernehmen. 

(Rod, II. ©. 552.) 


6) Verbindung von Reviflons »Atteften mit ten Inventarien» Atteften. 
(Nr. 2. des C. R. v. 27. Ian. 1826 f. ob. ©. 529.) 

00) Das ob. ©.529 sub b. ß. angef. N. v. 4. Nov. 1826 fehlieft: 

Dabei hat das Min., Hinfihts der vorzunchmenden Revifion der vorhanden 
fein follenden Inventarienftüde, auf feine desfallfige Verf. v. 1. Oft. 1822 unter 
abſchriftl. Mittheilung derſ. Bezug genommen, und unter Berhoffen des Einver 
ftändniffes der K. Ober-Rechnungsfammer vorgefchlagen, das vorgefchriebene Atteſ 
dahin ausitellen zu laffen: „daß die Inventarienftüde, welche bei ber vorſchrifte⸗ 
mäßigen Revifion hätten vorhanden fein follen, bei derfelben wirffich vorgefunden 
worden.” 


BP) R. der Oberrechnungdfam. v. 3. Dec. 1828 an die Univerſ. zu 
Halle, Breslau und Königsberg. 

Im Berfolg unferer &. Berf. v. 27. Ian. 1826, welche wir dem ıc. Kuras 
torio zur Nachricht und pflihtmäßigen Befolgung mitgetheilt haben, finden wir uus 
veranlaßt, hierdurch feftzufegen, daß a) in den danach über die Nichtigkeit der In⸗ 
ventarien zu ertheilenden Befcheinigungen fjeberzeit bemerkt werben muß, wann bi 
leßte der periodiſch anzuordnenden fpeziellen Revifionen des beir. Inventarii Statt 
gefunden hat, und dag b) mit der Rechnung besj. Jahres, in welchem eine ſelch 


— 
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Revifion vorgenommen worden, jedesmal auch die Darüber aufgenommene kommiſſa⸗ 
rifhe Verhandlung in beglaubigter Abſchrift einzureichen ift. 
— (Rod, II. S. 551.) 


NR. des Min. der:G., U. u. Med. Ang. v. 10. April 1833 an 
den außerord. Reg.⸗Bevollm. zu Berlin. 

Ew. werden hierdurch in Folge eines Monitums der K. Ober⸗-Rechnungskam⸗ 
wer aufgefordert, ſaͤmmtlichen Inftitutsbirigenten der hieſ. Univ. zu eröffnen, daß 
in den jährlih von ihnen einzureichenden Inventarienatteften vom Jahre 1835 ab 
das Datum, an welchem die lebte Revifton der Inventarien bewirkt worben if, 


vermerkt werben muß. 
(Koch, 11. S. 552.) 


A Be Ablieferung von Pflihteremplaren an die Univerf. Biblio- 
theken. 
| Bräher beftand die Verpflichtung, daß jeder Buchhändler 2 Exempl. 
der von ihm vorgelegten Schriften an die K. Bibliothek in Berlin unent- 
geitlich abliefeen mußte. Dies murde noch duch R. v. 28. Sept. 1789 

rft. (Rabe, Bd. 13. S. 195.) Art. XV. des Genfur-Er. v. 18. Oft. 
1819 (8. S. 1819. ©. 224.) entband die Verleger von dieſer Leiſtung, 
doch wurde fle fchon 1824 unter Ausdehnung auf die Untverf. Bibliothe⸗ 
fen wieder eingeführt. Es beftimmen: Ä 

a) die K. O. v. 28. Dec. 1824 an die Staatsmin. Frh. v. Alten» 
flein, v. Schuckmann und Gr. v. Bernftorff: . 

— Demnaͤchſt beftimme ich mit Abänderung des XV. Art. der V. v. 18. Oft. 
1819, dag 5) v. 1. Ian. 1825 an jeder Verleger wiederum ſchuldig fein foll, zwei 
Gremplare jedes feiner VBerlagsartifel, und zwar eins an die große Bibliothek hiers 
ſelbſt, das andere aber an bie Bibliothek der Univ. derj. Prov., in welcher ber 
Berle er wohnt, unentgeltlich einzufenden. 

erlin ıc. 


(8. ©. 1825. ©. 2.) 


b) Die Ausführung diefer Beitimmung vegelte das C. R. des Din. 
d. G. U. u. Med. Ang. (v. Altenſtein) v. 1. März 1826 an fämmtliche 
Oberpräf. wie folgt: . 

1) Es kann zwar feinem Zweifel unterworfen fein, daß, wenn ein inländifcher 
Schriftfteller Selbftverleger einer von ihm verfaßten Schrift if, er felbft auch für 
richtige Ablieferung des an bie hiefige große K. Bibliothek abzugebenden Freier. 
einfiehe und dafür Sorge tragen muß. Nicht minder aber ift er hiezu verpflichtet, 
wenn er felbft auch nicht die Druckloften des Werks geiragen hat, fondern biefe 
von einem Andern beftritten find. Iſt der Selbftverleger einer Schrift ein Aus: 
wärtiger, fo muß der inländ. Buchdrucker, welcher dief. gebrudt hat, für die rich: 
tige Ablieferung des Breieremplars forgen. 

2) Erſcheint ein Werk in verfchiedenen Ausgaben, 3. B. auf Drud: und 
Schreib⸗ oder Belinpapier, ohne Kupfer und Karten, und mit denf., mit ſchwarzen 
und mit illuminirten Kupfern und Karten, fo muß immer ein Exemplar der befen 
und vollfländigfien Ausgabe an die Hiefige K. Bibliothef unentgeldlich abgeliefert 
werden; Pracht: und Präfent: Exemplare auf dickem und fteifem Papiere jedoch 
ausgenommen. 

3) Die Termine der Ablieferungen find vier Wochen nach Beendigung jeder 
Oſter⸗ und jeder Michaelismefle. Alsdann iſt jeder Verleger, oder wer fonft für 
die Ablieferung zu forgen hat, verpflichtet, von jedem feiner jedesmaligen neuen 
Berlagsartikel ein Exemplar an die hiefiae K. Bibliothek einzufenden, und bie bei 
derf. angeftellten Bibliothefare find berechtigt darauf zu dringen. 

4) Sollte ein Berpflichteter einmal diefe Termine inne zu halten verhindert _ 
fein, jo muß er die Ablieferung der Wreieremplare feiner fämmtl. im Laufe des’ 
Jahres gedruckten Berlagsartifel |päteftens am Schlufle des Jahres — falle bies- 
felbe nicht Ai r von den Bibliothekaren verlangt fein follte — bewerfitelligen.: 
Denn uchhändler im Laufe des ganzen Jahres nichts verlegt hat, fo muß ev 
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dies ebenfalls am Jahresſchluſſe der Hiefigen K. Bibliothek ausdrücklich und [Ari 

lich anzeigen. 

i 5) —* Verleger ift verbunden, ein Verzeichniß feiner Verlagsartilel, welde 
er der K. Bibliothek überfendet, derſ. in duplo beizulegen, wovon er das eine Er. 

zurüderhält, um fi in einem ftreitigen Falle damit auszumweifen, das andere aber 
ei den Aften der K. Bibliothel aufbewahrt wird. 

Das Min. trägt Ew. auf, obige Feſtſetzungen dur die Amtébl. zur allgem. 
Kenntnig zu bringen, und hegt zu fümmtlihen DVerlegern von Druckichriften m 
Preuß. Staate das Bertrauen, daß file durch pünktliche Befolgung derf. die hiefige 
K. Bibliothek, als die Gentral-Bibliothef des Staats, mit den Probuften ber ty 
pographiſchen Induftrie defl. in gehöriger VBollftändigfeit auszuftatten fich beeifers, 
und eine Ehre darin feßen werden, zu deren Ausbildung zu einem wahrhaft ns 
tionalen Inititut das Ihre beitragen zu fönnen. 

Damit aber von Seiten der K. Bibliothek die Ablieferung gehörig Eontrellirt 
werden Fönne, fo veranlaßt dag Min. Ew. Hierdurh, am Schluffe jedes Jahırs 
ein Verzeichniß der in dortiger Prov. gedrudten Schriften, mit Ginfchluß der Be 
chen⸗ Monats» und allgem. Beitfchriften, mit Bemerkung der Berleger, der &. 
Bibliothek zu überfenden, welches um fo Jeichter fein wird, da alljäbrlich von je 
dem Genfor ein Verzeichniß der von ihm cenfirten Schriften dem Oberpräf. feiner 
Brov. eingereicht werden muß. 

Zugleich überläßt das Min Ew. ühnlihe Beſtimmungen auch wegen ber I 
lieferung an die Univerfität, wohin das zweite Ex. der in bortiger Prov. verlegten 
Drudichriften abgegeben werben muß, zu treffen. 

(R. X. ©. 88.) 


ec) Die beiden vorftehenden V. murten durch die, in gleicher Art von 
den übrigen Oberpräf. erlaffene, Bel’ des Oberpräf. der Provinz Sadfen 
v. 11. Febr. 18471) mit ver Manfgabe eingefchärft: 

daß diej. Verlagsartifel, von welchen die Freier. nit ſpäteſtens binnen brei 
Mon. nad Ablauf des Jahres der Herausgabe an die betr. beiden Bibliotheken 
eingefendet find, unverzüglich im Wege des Buchhandels angekauft, und die Koſten 
des Ankaufs von den Säumigen eingezogen werben. 

(Min. BL. d. i. V. 1847. ©. 85.) 


d) Zur Erläuterung beftimmte die K. O. v. 12. März 1847 an tal 
Staatsmin., daß es bei den bisherigen Grundfägen fein Bewenden behalte: 

wonach alle Drudfchriften ohne Ausnahme, Kupferwerfe und Land: 
karten aber dann ablieferungspflihtig anzufehen find, wenn fie in Begleitung 
eines gebrudten Tertes, gleichviel von weldem Umfange und von welcher Beben 
tung, erfcheinen. (Min. BL. d. i. B. 1847. ©. 164. — Bol C. M. des Wie 
der G., U. u. Med. Ang. v. 17. April 1847, weldes diefe 8. DO. den fümmil 
Reg. Bevollm. bei den Univ. mittheilt: a. a. O. ©. 257.) 

e) Die Beflimmung der K. O. v. 28. Dee. 1824 findet ſich wieder⸗ 
holt, ſowohl in $. A. der Preß⸗V. v. 30. Juni 1849 (©. S. 1849. ©. 226.), 
ala in $. 6. ded neuen Preß⸗G. v. 12. Mat 1851. (G. ©. 1851. ©. 275.) 

f) Daß der Stempel für Pflichteremplare von Zeitungen und Ka 
Iendern veftituirt werde, verfügte dad C. R. des Binanzmin. (Sr. v. Us 
vensleben) v. 24. Dec. 1840. (Min. BL. d. i. ®. 1840. S. 488.) Daß dafs 





1) In Anfehung der K. Bibliothek zu Berlin war eine Erinnerung an bie 
Ablieferung von Bflichteremplaren ſchon durch die, vom Min. der G., U. u. Ne. 
Ang. mittelft C. R. v. 25. Febr. 1840 den Reg. zur Aufnahme in die Amtshl 
zugefertigte, Bek. des Oberbibliothefars v. 24. Dec. 1839 erfolgt, worin insbefens 
dere vorgefhrieben wurde, daß Zeitungen, wenn ed nicht anders verlangt wird, 
erſt am Jahresſchluß in vollitändigen Jahrgängen einzufenden, fo wie, daß auf 
von einzelnen Abdrüden aus größern Werfen, von allen neuen Auflagen, um 
eben fo von folhen Werken, von benen bie vorräthigen Er. in einen nenen Ber 
lag on werben, Pflichteremplare abzuliefeen. (Min. Bl. d. i. 8. 1840. 
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ſelbe von der Zeitungsſteuer für vergl. Pflichteremplare gilt, beftimmte 
der Erl. der Min. d. Fin. und d. Inn. 9. 24. Oft. 1853. (Staatsanz. 1854, 
Nr. 42. ©. 306.) 


II. Akademiſche Schriften. 


Diefelben follen, wie die Schulprogramme (f.o. ©. 158.) an die X, 
Siblioihek in Berlin, und auch an die Univerf. Bibl. daſelbſt eingefandt 
werden. Das C. R. v. 26 Mai 1819 (f. o. a. a. D.), welches von Pro⸗ 
grammen und Schulſchriften der verfchiedenen Unterrichtöanftalten” ſpricht, 
— auch auf die Univerſ. angewandt, und wiederholt in Erinnerung 

racht: 

a) durch C. R. tes Min. der G., U. u. Med. Ang. (v. Altenſtein) 
v. 13. Sept. 1832 an fämmtl. Rektoren der Univerf. (M. XVII. ©. 405.) 
h) durch 6 R. deſſ. Min. v. 9. Juni 1838 an die außerord. Meg.» 
Beyollm: bei den Univerſ. 

Durch die C. Verf. v. 26. Mai 1819, 26. Oft. 1820 und 17. März 1821 1) 
if. die Binfendung zweier Er. von fümmtlihen, im Laufe des Jahres bei den ins 
land. Univ. erfchienenen afadem. Schriften an die siefige K. Bibliothek angeorbnet 
worben. Wenn ſchon biefer Anordnung, zufolge bes 
kars 2c. hierfelbft, von Seiten der Univ. in fo fern genügt wird, dag die Einſen⸗ 
bung ber Univerfitätsfhriften im Ganzen regelmäßig gefchieht, fo ift doch bei der 
gegen K. Bibliothek nicht wohl zu Tontroliren, ob fämmtlidhe, im Laufe eines 

. bei den verfchiedenen Univ. erfchienenen Lektionskataloge, Differtationen und 
ſonſtige Schriften an die K. Bibliothek gelangen. Werner ift es wünfchenswerth, 
A die Hiefige Univ. Bibliothef ein @remplar der inländ. Univ. Schriften 

le. Das Min. beftimmt daher, dag Fünftig von den inländ. Univ. Schriften 
alljaͤhrlich an die hiefige K. Bibliothek 2 Er. und an die hiefige Univ. Vibliothel 
1 @r. eingefendet, und jeder Sendung ein Verzeichniß berf. beigefügt werben fol, 
unter welchem der betr. K. Meg. Bevollm. zu befcheinigen hat, daß im Laufe bes 
J. nicht mehr als die überfendeten Schriften bei der Univ. erfchienen find. 

(Rod, II. S. 617.) 

c) Dazu beflimmte das C. M. deſſ. Min. v. 17. Febr. 1840 an dieſ. 

Ew. werden hierdurch aufgefordert, von den dem Min. vorfchriftsmäßig eins 
nreichenden Differtationen und Brogrammen, wenn diefelben naturwifienfchaftlidhe 

egenftänbe enthalten, außer der gewöhnlichen Zahl, noch zwei Er. befonders 


ufenden. 
eins (Min, Bl. d. i. V. 1840. ©. 93.) 


IV. Akademiſche Preiſe. 


Auf allen Pr. Univerf. iſt die Einrichtung getroffen, daß jährlich für 
die Studirenden Preisaufgaben ausgefchrieben, und diej., welche fle am 
beften Iöfen, belohnt werden. Die Grunnzüge diefer Einrichtung find fol« 
gende: Jede Fak. hat jährlich eine Preisfrage aufzugeben, mit Ausnahme 
der philof., welche wei Aufgaben ftelt,2) und zwar abmwechfelnd in einem 
Jahre eine allgemein philofophifche und eine mathematifche oder phyſika⸗ 
liſche. Diefe Aufgaben follen Feine praftifchen, fondern rein wiffenfchaft« 
liche Gegenſtaͤnde betreffen. Die Wahl ihres Themas fteht jeder einzelnen 
Sal. zu, und erfordert eine Majorität von 3 der Stimmen. Am Geburtds 


4) Lebtere beide ungebrudt. 
2) Das M. des Min. der G., U. u. Med. Ang. v. 27. März 1832 bewils 
ligte der philof. Fak. in Königsberg, bei welcher die Preife nur 25 Thlr. betra⸗ 
gen, einen dritten Preis von gleicher Höhe. 
(Kod, I. S. 326.) 


erichts des Ober⸗Bibliothe⸗ 
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tage des Königs!) werben die verfchiedenen Aufgaben durch ein Latein. 
Programm befannt gemacht. Die Abhandlungen Darüber müfjen in ve 
Megel Lateinisch abgefaßt und binnen einer Stift von 9 Monaten unter 
Adreffe ver Baf. beim Univerf.»Sefretär verflegelt eingereicht werben. Gie 
find mit einem verflegelten Zettel zu begleiten, ter im Innern ven Namm 
des Verfaffers, und außen daſſ. Motto trägt, welches unter den Titel der Ab⸗ 
handl. zu Segen ift. Die Abhandlung chrfulirt demnächft mittelft Laufzettels unter 
den Mitglietern der betr. Fak., welche darauf, in einer wenigſtens 14 Tage un 
dem Preiötermin zu haltenden Sikung, auf fhriftl. Vortrag desj., der dab 
Thema vorgefihlagen hat, durch abfolute Stimmenmehrheit über die Zuer- 
fennung des Preifes entfcheinen. Cine Halbirung des Preifes unter zwei 
gleich würbige Bewerber, oder eine ungleiche Theilung zwifchen tem beflen 
und nächftbeflen (accessit) ift in der Regel zuläfftg. Iſt gar Leine preit⸗ 
würdige Arbeit eingegangen, fo werden für das nächfte Jahr zwei Preie⸗ 
aufgaben ertheilt. If auch dann der Preis nicht zu verwenden, fo fällt 
er entweder in den Univerf.» Bonds zurüd, oder ed muß die Entfcheibung 
des Min. eingeholt werden. Der Preis befleht meift in der Summe von 
50 Thlr. Kur., oder in 35 Thle. Preis und 15 Thlr. Aceeffit, in Berlin 
in einer goldenen Medaille von 25 Dufaten Werth. 

Don den gefrönten Abhandlungen wird Abfchrift zur Univerſ. Regl⸗ 
firatur genommen, worauf ſie den DVerfaffern zu freier Dispofltion wieder 
eingehändigt werden, Bei nicht gefrönten Abhandlungen wird der Begleü⸗ 
zettel gar nicht geöffnet, fie werden vom Univerf.» Sekretär demj. zurkdge 
geben, der das Motto vorzeigt. Die Namen derj., welche gefrönte Arbeiten 
verfaßt haben, werden in dem Preisprogramm veröffentlicht. 

1) Näheres ergeben die Fak. Statuten fo wie die ſpeziellen Preib⸗ 
reglements, welche, wie nachfleht, ergangen find: 

a) für Berlin: Regl. des Min. der G., U. u. Med. Ang. (v. Altenſtein) 
v. 16. Sept. 1824 wegen der Preisaufgaben und Bertheilung der Preife auf der 
Univ. zu Berlin. 

(Rod, I. ©. 319.) | 

b) für Bonn: Regl. dei. Min. v. 4. Mai 1820 in derf. Ang. auf der Univ. 
zu Bonn. (Ko, II. ©. 313. — Vergl. Abſchn. 10. der Uniy. Stat. ib. I. ©. 
an) Jeder Preis beträgt 50 Thlr.; insgefammt find 300 Thlr. Kour. aus⸗ 
eſJeßst; 

i 2 für Breslau: Regl. def. Min. v. 22. Juli 1821 für die Vertheilung ber 
Prämien auf der Univ. zu Breslau. (Rod, II. ©. 316.) Jeder Breis zu 50 
Thlr., zufammen 300 Thlr.; 

d) für Greifswald: RK. O. v. 19. Febr. 1839 an den Staatsmin. Frhru. 
v. Altenftein, welche 200 Thlr. aus dem Univerfitätsfonds zu jaͤhrl. Preisverthei⸗ 
lungen ausſetzt; ' 

(Rod, 11. ©. 328.) 

2) für Halle: Regl. des Min. der ©., U. u. Meb. Ang. (v. Altenflein) v. 

29. Nov. 1824, betr. die Preisaufgaben und die Bertheilung der Preiſe auf ber 

—X ‚poll, (Koh, 1. S. 320.) Jeder Preis zu 50 Thlr., zuſammen 
r.; | . 


——— — 


1) Der 3. Aug. wurde noch im J. 1853 in der Nachricht über die Breisyer 
theilung zu Berlin ale Preistermin aufgeführt. (Nat. Zeit 1853. Nr. 358.) 
In der Bel. des Rektors zu Halle v. 16. Sept. 1854 über ben Anfang des 
Winterſemeſters heißt es dagegen: „bie VBorlefungen werben fofort nach ber öffenil. 
Beier des Geburtsfeſtes Er. Maj. des Königs am 15. Olt. d. I. und nad ber 
mit er a" verbindenden öffentl. PBreisvertheilung beginnen.” (Staatsanz. 1854. 
r. 

In Königsberg iſt der Kroͤnungstag, ber 18. Jan., der Preistermin, laul 

bes in vor. Note allg, N. { ’ j 
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d) für Königsberg: R. des Min. des I. (Depart. für Kult u. öff. Un⸗ 
terr.) v. 14. Mai 1812 an das Kuratorium zu Königsberg nebit Regl. v. 6, April 
41812 für die Preisaufgaben auf der dortigen Univ. (Koch, I. S. 311.) Drei 
Breife zu 50 Thle, und in der philof. Fak. zwei zu 25 Thlr., zufammen 200 
Thlr., gegenwärtig 225 Thlr. nad R. v. 27. März 1832 (f. o. ©. 533 Note 2.); 

) für Münfter: R. def. Min. v. 28. Juni 1831 an den Oberpräf. zu 
Minen, nebft Regul., betr. die auf der Afademie zu Münfter alljährlih aufzu⸗ 
ſtellenden Preisfragen. (Koh, 11. S. 324.) Drei Preife zu 25 Thlr., von des 
nen jede Zaf. einen alljährlich, und den dritten ein Jahr ums andere zu verges 
den bat. !) 

j 2 Einzelne Borfehriften über Wahl und Genehmigung der Aufe 
gaben find: 

a) in Betreff der naturwiffenfchaftlihen Aufgaben. 

R. des Min. der G., U. u. Med. Ang. v. 23. Aug. 1823 an ben 
außerord. Reg.» Bevollm. zu Bonn. 

Das Min. ift mit der von Ew. in bem Ber. v. 6. huj. vorgetragenen Mei 
nung, betr. die von der dortigen philof. Fak. aufgeftellte Phafitatiiche Mreisfrage, 
einverftanden, daß von den auszufeßenden Preiſen die einzelnen naturwiffenfchaft: 
Hden Doftrinen durchaus nicht auszufchließen feien, daß aber überhaupt Bei der . 
Wahl der Faäͤcher, aus denen Preisfragen gewählt werben, barauf gefehen werte, 
ob Stubirende in der Fak. find, von denen eine glüdliche Bewerbung um den 
Breis erwartet werben kann, und daß die Fak. ſich Lediglich hiernach, nicht aber 
nad einem Turnus richte, der allerdings die angegebene Infonvenienz haben 
müßte, da die Zahl der geflifteten Preife nicht dauernd erweitert werben fann, wenn 
gie ch das Min. in befondern Fällen auf die Ausfeßung außerordentliher Preiſe 

gehen wird, fobald ein folcher Antrag fpeziell motipirt, und durch die disponibeln 
Fonds begünitigt wird. " 
(Koch, II. S. 318.) 


b) in Betreff der theologifchen Preisfragen. 

C. R. des Min. d. ©, U. u. Mer. Ang. (v. Ladenberg) v. 12. Juli 
1848 an fämmil. K. außerord, Reg.⸗Bevollm. bei den Univerf., fo wie 
an die theol. Fak. zu Berlin. 0 | 

In dem wohlbegründeten Vertrauen, dag die evang. theol., fo wie die Fathol. 
theol. Bafultäten der Landes-Univ. auch in Zufunft, wie bisher von ihnen gefches 

en ift, bei der Wahl der Aufgaben zu den von ihnen jährlich zu flellenden Preis; 
agen alles vermeiden werben, was bei der andern Konfeſſion Anftoß erregen 
ober den Frieden mit derf. ftören Fönnte, hat das Min. Allerh. Orts darauf ans 
etragen, dnß die Allerh. Beſtimmung v. 9. Nov. 1824, wonach die von den theol. 
Fat. zu flellenden Preisfragen jedesmal dem Min. zut Prüfung und Genehmigung 
vorzulegen find, fortan nicht mehr in Anwendung gebradit werde. Des Könige 
Mai. haben mittelft Allerh. DO. v. 14. v. M. diefen Antrag zu genehmigen geruht, 
wovon Ew. hierdurch in Kenntniß gefeßt werden, um demgemäß an bie dortige 
theol. Fak. das Erforderliche ge verfügen. 

(Min. Bl. d. i. V. 1848. ©. 272.) 


V. Die Serien bei den Univerfitäten. 


Es folgen bier die Beftimmungen über vie Dauer der Ferien. In 
Betreff derfelben wurde zunächft durch vie bei Gelegenheit der Demagogen« 
unterfuchungen erlaffene 8. ©. 9. 21. Mai 1824_(9. VII. ©. 419.) ans 

georonet, daß die Tangen Serien aufgehoben, und Dagegen die Fürzern Ofter- 





4) Auf am Lyceum Hosianum ift laut 8. O. v. 6. Oft. 1835 und R. des 

Din, der &., U. u. Med. Ang. v. 27. Oft. 1835 nebft Statut v. 7. Juli 1835 

zum Andenken an die Prof. Scheill und Buſſe ein jährlicher Preis von 21 Thlr. 
gekiftet. (Koch, II. S. 326.) 
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und Herbftferien, wie fle vor 1806 beflanden, wieder hergeftellt werten 
follten. In Bolge tavon beflimmte das Min. der G., U. u. Med. Ang. 
durch C. N. v. 16. Juni 1824 vorläufig für dieſes Jahr die Dauer ie 
Herbfiferien auf die Zeit v. 15. Sept. bi8 zum 18. Okt., und regulice 
demnähft durch C. NR. v. 15. März 1825 die Ferien dahin: dag vie Bar- 
Iefungen ded Sommerfemefterd vom erflen Montag nach Jubilate bis zum 
erften Sonnabend nad) dem 15. Sept., und vie Borlefungen des Winters 
femefterd vom erſten Mont. nach dem 18. Oft. bis zum Sonnab. vor de 
Charwoche dauern follten. (Koch, IL. ©. 481, 482.) 

In neuerer Zeit ift died wieder abgeändert, und für Lehrer und Stu 
denten vie Gelegenheit zu größern Meifen wieder hergeftellt worden. Die 
geltenden Borfchriften find folgende: ' 

a) 6. R. red Min. vd. G., U. u. Med. Ang. (Eihhorn) v. 7. Mai 
1844 an vie 8. Prov.Schulfollegien. 


Se. Maj. der König haben mittelſt Allerh. O. v. 19. v. M. u beftimmn 
geruht, dag auf den Univ., mit Ausnahme der Univ. Königeberg, 1 r welche bie 
bisherige befondere Einrichtung beizubehalten ift, imgl. auf der Aabemie zu Mün 
fter, die Herbfiferien zwei Monate, v. 15. Aug. bis zum 14. Oft., die OÖfterferien 
dagegen nur drei Wochen, und zwar, wenn Oſtern in den Mon. März fällt, vom 
Sonntage Palmarum bis zum Sonntage Miferif. Domini, und wenn Oſtern in 
ben Monat April fällt, vom Sonntage Judika bis zum Sonntage Quaflmobogeniti 
dauern follen. 

Das K. Brov. Schulfolleg. veranlafle ih, den Inhalt dieſer Allerh. D. ben 
Gymnaf. der Prov. befannt zu machen, auch dafür Sorge zu tragen, daß die AU 
lerh. Beſtimmung in geeigneter Weiſe durch die Amtsbl. zur allgem. Kenntniß ge 
bracht werde, ie Gymnaſ. werben dabei zugleich anzuweifen fein, den Schluß 
bes Winters und Sommerfurfus fo einzuridten, daß die zur Univ. abgehenben 
Schüler einige Zeit vor dem gefeplichen Anfange der Borlefungen an dem ber. 
Mniverfitätsorte ſich einfinden koͤnnen. 

(Dein. BI. d. i. V. 1844, ©. 150.) 


b) Insbeſ. für Köntgsberg, wo fonfl, abweichend von ven übrigen 
Univerf., von Mitte Juli bis Ente Aug. Hundstagsferten als vie Haupt⸗ 
ferien beftanden, ift eine ähnliche Einrichtung eingeführt Durch vie K. O. 
y. 17. Nov. 1851 an den Min. d. G., U. u. Med. Ang. 

Auf Ihren Ber. v. 12. d. M. beftimme Ich hierdurch, dag auf der Univ. ix 
Königsberg die bisherigen Hundstagsferien aufgehoben werben, die Gerbfiferien ». 
6. Aug. bis 14. Oft., die Ofterferien dagegen nur drei Woden und zwar, wens 
Dftern in den Mon. März füllt, vom Sonntag Palm. bis zum Sonntag Riferil, 
Dom., und wenn. Oftern in den Mon. April fält, vom Sonntag Iubifa bis zum 
Sonntag Duafi modo geniti dauern follen. 

Potsdam ıc. 

Friedrich Wilhelm. 


v. Kaumer. 
(Min. BL. d. i. V. 1851. ©. 281, mitgetheilt, an den Oberpraͤſ. und Univ. 


Kurator Eihmann zu Königsberg duch Erl. des Min. der &., U. u. Med. Im. 
(v. Raumer) v. 4. Der. 1851 ebenvaf.) 


—— —— en 


Vierter Abſchnitt. 
Die Verhältniffe der Studenten. 


Es find Hier die Beftimnungen über dad Beziehen der Univerſ, übe 
die Studien, die Disziplin, über Schulden, Beneflzien, über Militatrvienf 
der Studenten, fo wie über ihren Abgang zufammen zu flelfen. 
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1. Wahl der Untverfität, 


: Die freie Wahl der Univerfltät. hat in Preußen eine zweifache Bes 
ſchraͤnkung gefunden, einestheild durch Verbote, fremde Liniverf. zu befuchen, 
anberntheild durch Feſtſtellung einer beftimmten Zeit, die jeder Inländer, 
wenn er auf eine durch akadem. Studien bedingte Öffentliche Anſtellung 
Anfpruch macht, auf einer Landes-Univyerf. zubringen muß. , 

4) Befuch fremder Uniperfitäten. 

Die Er. v. 14. Oft. 1749, 2. März 1750 und 19. Juni 1751 ver 
gönnten den Beſuch ausländifcher Univerſ. und Schulen unbedingt, bei 
„Berluft aller Beförderungen in K. Staaten,” und für Adliche fogar bei 
Vermögenskonfiskation. ine Bel. v. 24. Oft. 1783 erneuerte dies Ver⸗ 
bot, und da es troßdem nicht genug beobachtet wurde, fo gab ein R. v. 
15. Mat 1795, unter Anordnung nochmaliger ‘Publikation veffelben: „den 
Ofücio fisci vie Bigilanz gegen die Mebertreter” auf. (Rabe, Bd. 3. ©. 56.) 
Als in der Steinfchen Periote der Pr. Staat neu aufzuleben begann, er« 
Iannte man das Unrichtige diefer Maaßregel, und es beftimmte die 8. O. 
v. 13. April 1810 an den Staatdmin. Gr. zu Dohne: 

- Mein Tieber Staatsminifter Graf zu Dohna! Ich finde Mich auf den Ber. 
der Unterrichte: Sektion 9. A. Ind den Eurigen v. 6. d. M. veranlaßt, das bis jetzt 
befteende Verbot des Beſuchens fremder Schulen und Univerfitäten unbedingt aufs 
zubeben, unb überlaffe Cuch deshalb die weitere Verfügung als Cuer wohlaffektio⸗ 
Sister, König. ' 

' erlin ıc. 


(N. C. c. T. XII. p. 1011. — Rabe, Br. 13. ©, 


In demfelben Sinne war in den von dem Preuß. Gefandten zu Wien 
im Bebr. und im Mat 1815 vorgefchlagenen Entwürfen zu einer Deutfchen 
Bundesverfaflung unter den von jedem Bundesmitglieve feinen Unterthanen 
unverbrüchlich einzuräumenvden Nechten: vie Sreiheit fich auf jeder Deut- 
ſchen Lehranftalt zu bilden, mit dem Bemerken aufgeführt, daß der Beſuch 
fremder Univerſ. nicht einer Auswanderung gleich zu ftellen, und eine Er» 
laubniß dazu auch für die zum Kriegsdienſt verpflichteten jungen Leute nur 
infofern nöthig fei, als fie verfelben zu jeder wefentlichen Entfernung von 
ihrem Wohnorte bevürften. (Kluͤber, Kongreßaften, II. &. 46. 305.) 

Indeſſen änderten fich die Zeiten. Dom I. 1819 an wurden zuerft 
einzelne Ausnahmen gemadt; fo durch die 8. O. 9. 6. April und die 
K. D. v. 28. Juli 1819, welche den Beſuch von Jena, und durch Vie 
K. O. v. 21. Mat 1824 (mitgeth. durch Publ. des Min. vd. ©, U. u. 
Diet. Ang. v. 24. Mai 1824. A. VIII. ©. 420.), welche den Befuch von 
Bafel wegen der „verberblichen Tendenz; * dortiger Lehrer, und den von 
Tübingen wegen burfchenfchaftlicher und anderer Umtriebe vafelbft unter- 
fagte. Und wenn auch dieſe Verbote, in Anfehung Jenas durch die KR. 
D. v. 24. Mat 1825, und in Anfehung Tübingen durch die K. O. 
v. 11. Oft. 1826, wieder aufgehoben wurden (vergl. Publ. res Min. der 
®., U. u. Med. Ang. v. 31. Mat 1825 und Publ. deſſ. Min. und tes 
Min. d. Inn. u. d. P. v. 14. Oft. 1826. A. 1X. ©. 383., X. ©. 1036.), 
fo folgte doch, nach dem Frankfurter Attentat eine allgemeine Suspenſton 
der V. v. 13. April 1810 durch die 8. DO. v. 20. Mai 1833. (©. S. 1833. 
©. 35.) Durch dieſelbe wurde der Befuch fremder Univerf. von Neuem 
bei Berluft der Anftelungsfähigfeit unterfagt, jerocdy mit der Maafgabe: 
daß nur in Anfehung ver Univerf. zu Erlangen, Heidelberg und 
Würzburg, megen bereitd ermittelter Theilnahme einzelner Studenten 
derfelben an dem Anfchlage auf Frankfurt, dad Verbot unbedingt in Kraft 
treten, in Anfehung der Übrigen fremden Univerf. aber dem Min. der &, 


Friedrich Wilhelm. 
903.) 9 ' 
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U. u. Med. Ang. nachgelaffen fein folle, Dispenfation zu ertheilen. Das 
unbedingte Verbot wurde in Volge der diesfäligen Bundesbeſchlüfſe:) dur 
8. O. v. 18. Dec. 1834 (©. ©. 1834. ©. 183.) auf die Univerf. zu Zü- 
rich und Bern ausgedehnt, dagegen wurde daſſelbe für Erlangen, Heidel⸗ 
berg und Würzburg durch die K. O. v. 21. Nov. 1836 (G. ©. 1836. 6.312.) 
wieder aufgehoben, und dem Min. d. G., U. u. Med. Ang. geftattet, and 
zum Befuche diefer Univerf. Erlaubniß zu ertheilen. ®) 

Gegenwärtig ift das Necht, auch auf fremden Univerf. feine Bildung 
zu fuchen, wieder bergeftellt: 

a) unbedingt für die Untverfttäten in den Deutfchen Buudesflaaten 
durch die K. O. v. 13. Oft. 1838 an das Staatsminifterlum. 


Aus dem Ber. des Staatsmin, v. 28. v. M. habe Ich erfehen, daß ber Be 
fchluß, den die Deutfche Bundesverfammlung zur Feſtſtellung und ufrechthaltung 
gemeinfamer Maaßregeln für die Univ. und andere Lehr: nfib Erziehungs-Anſtal⸗ 
ten in Dentfchland am 14. Nov. 1834 gefaßt bat, auf aflen Deutſchen Unis. 
durch die betr. Bundes: Regierungen vollfländig in Ansführung gebracht und bie 
Grreeichung des gemeinfamen Zweds der öffentl. Ordnung und Aube durch beharr⸗ 
liche und ſorgſame Verfolgung der genommenen Maaßregeln zu erwarten iſt. Ich 
will daher, nach dem Antrage ſdes Staatsmin., und in Verfolg Meines Erl. ». 
21. Nov. 1836 Meine über den Beſuch fremder Univ. erlaſſene O. v. 20. Mai 
1833 anderweit modifiziren und nunmehr, jedoch mit dem Vorbehalt der Reziyre 
ität, feflfeßen, daß Meinen Unterthanen der Befuch der Univ. in den übrigen 

eutfchen Bundesſtaaten wiederum geftattet fein foll, ohne denſ. von ber fpeuicken 
Erlaubniß einer Staatsbehörde abhängig zu machen. Ich beflimme jedoch zugleich, 
taß jeder Preuß. Unterthan, der nach vollendeten Studien fih im Baterlande um 
ein ‚öffentl. Amt oder um ben Zulaß zur mebizin. Praris bewerben will, bei Ber 
uf dieſes Aufpruchs, eine Zeit lang auf einer Landesuniv. zu fludiren verpflichtet 
fein fol. Die näheren Belimmungen behalte Ich einer befonderen B. vor, und 
erwarte deshalb die Vorſchlaͤge des Staatsmin. weldhes Übrigens die gegenwärtige 
D. durch tie G. ©. befannt zu machen hat. Berlin zc. 


Friedrich Wilhelm. 
(6. ©. 1838. ©. 501.) 


b) bedingt für die Univerſ. zu Zürich und zu Bern durch die KO. 
u. 3. Ian. 1842 an das Staatömin. 

Sch will unter den veränderten Umfländen bas durch die D. v. 418. Dec. 184 
beftehenbe unbedingte Verbot des Befuchs der Univ. in Zürich und Bern Seitens 
Meiner Unterthbanen wieder aufheben und den Beſuch diefer Univ. nunmehr ven 
ber fpeziellen Genehmigung des Min. der geiftl. ıc. Ang., welches demgemäß mil 
Order verfehen ift, abhängig machen. Charlottenburg ıc. 

Friedrich Wilhelm. 

(8. ©. 1842. ©. 77.) 


Meber die Beſchraͤnkung des Genufjes Inländifcher Stipendien auf ie 
ländifcher Univerf. vergl. u. , 

2) Die Verpflichtung, eine Zeit lang auf inländifchen Univerſ. p 
fludiren,®) welche vie 8. O. v. 13. Oft. 1838 (f. » 1. a.) ausfprad, 
ift näher beftimmt durch die 8. O. v. 30. Juni 1841 an das Stantömik. 


1) Der Bundesbefehl v. 11. Sept. 1834 gegen tie Univ. zu Bern wurde 
insbeſondere dadurch motivirt, daß als dortige Profefforen Ludwig Snell, Sieben⸗ 
pfeifer, Herzog und Trorler berufen feien. (Verhandlungen der Bunbesverf. He: 
delb. 1848. ©. 89.) 


2) Das C. R. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. v. 16. San. 1836 er⸗ 
— , Bir das Verbot des Befuchs fremder Univ. auch für die Pharmazenien pr 
gelten habe. 

3) Die Verpflichtung: vor einer Anflelung in Neuvorpommern zwei Jah 
in Greifswald zu ſtudiren, wurbe durch R. ber Min. d. &., U. m. Bed. Ang}. 
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Nachdem bereits in der 8. DO. v. 13. Oft. 1838, durch welche der Befuch 
der Univ. in den Dentichen Bundesſtaaten den biefleitigen Unterthanen allgemein 
wiederum geftattet worden, denfelben zugleich die Verpflichtung auferlegt iR, in 
fofern fie ſich nach vollendeten Studien nm ein öffentl. Amt oder um die Zulafs 
fang. zur mebizin. Praxis bewerben wollen, eine Zeit lang auf einer Landesuniv. 
zu findiren, will Ich nunmehr nach dem Antrage im Ber. des Staatsmin v. 17. 
d M. dieſe Studienzeit auf einem Zeitraum von einem und einem halben 
Sabre Hiermit feſtſetzen. Bon biefer Verpflichtung Meiner Unterthanen, drei 
Gemefter ihrer Studienzeit auf einer inländ. Univ, zuzubringen, foll derj. Vers 
waltunges&hef, in befien Depart. ein Studirender Fünftig feine erſte Anſtellung 
u fuchen beakfichtigt, in einzelnen Yällen zu dispenficen befugt fein, weun ein 
—* Geſuch durch den Genuß von Stipendien oder durch beſondere Familien⸗ 
verhaͤltniſſe begründet werben kaun. Dieſe Diepenſation ſoll ſich aber der Regel 
nach nicht auf das letzte Jahr der Studienzeit erſtrecken. Das Staatsmin. hat 
dieſe Beſtimmungen, welche jedoch erſt in Anſehung der mit dem naͤchſten Winter⸗ 
halbjahre ihre Univerſitaͤtsſtudien beginnenden Studirenden in Kraft treten, durch 
die ©. ©, zur Öffentl. Kenntniß zu bringen. Sanefouci ıc. 


Sriedrih Wilhelm. 
(8. ©. 184. ©. 139.) 


N. Die Immatrilulation der Studenten. 


Ueber die Bedingungen, unter melchen die Immatrikulation Statt fin» 
den Tann, und Über das DBerfahren dabei, find folgende Beflimmungen 


1) Im A. 2. R. II. 12.: | Ä | 


. 74. (Aufnahme der Stubirenden.) Die Aufnahme der Stubirenden uns 
ter Die Mitglieber der Univerfität gefchieht durch das Einfchreiben in die Mas 
trikel. 9) 

8.75. Ber einmal eingefchrieben worben, bleibt ein Mitglied der Univerfis 
tät, fo lange er fh am Sige berfelben aufpält, und dafelbft keinen befondern 
Stand ober Lebensart, die ihn einer andern Gerichtsbarkeit unterwerfen, ergrif- 
en bat. ?) 

1 % Wer ſich Stubirenshalber auf eine Univerfität begiebt, iſt ſchuldig, 
bei dem Vorſteher des alademifchen Senats fi zur Ginfchreibung zu melden. ®) 

Anh. F. 132. Sobald Jemand an dem Orte, wo die Univerfität ihren 

Eis hat, Studirenswegen eintrifft, ift er verpflichtet fi immatrifuliren zu laſ⸗ 

fen. Ber dies über Acht Tage verfchiebt, muß die Gebühren doppelt entrichten, 

Auch follen die Vergehungen berer, welche noch nicht eingefchrieben find, 

eben jo, wie die der andern Stubirenden, von ben alabemifchen Gerichten ges 

abndet werben. | 





Sun. und d. Fin. v. 13. Sept. 1821, an die K. Reg. zu Stralfund, für erlofchen 
erflärt. (N. 5. ©. 632.) 

1) Bergl. den VI. Abfchn. der ob. S. 422 ff. mitgeteilten Iniverf.- Statut. 
Bu den dort, fo wie im R. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. v. 3. Der, 
1841 (f. oben ©. 282 Note 1. a.) als unfähig zur Immatrifulation Bezeich⸗ 
neten (1) Staatsdiener und Militairperfonen, 2) alle, welche einer andern 
Bildungsanuſtalt angehören, 3) Gewerbtreibende,) treten ferner: Frauenzimmer: 
MR. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. v. 20. Mai 1825 an den außerord. Reg, 
Bevollm. zu Halle. 

Das Din. iſt aus den von Ew. In dem Ber. v. 6. d. M. angegebenen 
Gründen damit einverfianden, das dem Gefuche bes Bräuleins AR. N., um 
Bulaffung zur Immatrifulation und zu den Borlefungen bei der dort. Univ., 
nicht gewillfahret, werden Fünne, und fordert Ew. auf, hiernach die N. N. abs 
fehlägig zu befcheiven. (Koch, II. ©. 359.) 

2) Ueber Suspenfion bes akadem. Bürgerrechte |. u. die bei der afabem. 
lin zn 8. 96. geggbenen Vorſchriften. 
3) Vergl. die sub 2. angef. Vorſchriften aus dem Bundesbeſchl. v. 1834. 


432 Die Uiniverfitäten. 


dies ebenfalls am Sahresfchluffe der hiefigen K. Bibliothek ausbrüdiih um ik 
lich anzeigen. 

‘ sy Feder Berleger ift verbunden, ein Verzeichniß feiner DBerlagsartikl wa 
er der K. Bibliothek überfendet, derſ. in duplo beizulegen, wovon er das mi 
urüderhält, um fi in einem flreitigen Balle damit auszumeifen, bas anımk 
bei den Alten der K. Bibliothek aufbewahrt wird. 

Das Min. trägt Ew. auf, obige Feſtſetzungen durch bie Amtebl. zu ılz 
Kenntnig zu bringen, und hegt zu fümmtlihen Verlegern von Dradidriia: 
Preuß. Staate das Bertrauen, daß fle durch pünftliche Befolgung derſ. bie ie 
K. Bibliothek, als die GentralsBibliothel des Staats, mit den Probulkten ie: 
pographifchen Imduftrie defl. in gehöriger Volftändigfeit aus zuſtatten ſich ii 
und eine Ehre darin ſetzen werden, zu deren Ausbildung zu einem wahl: 
tionalen Inititut das Ihre beitragen zu fönnen. 

Damit aber von Seiten der K. Bibliothek die Ablieferung gehörig kunt 
werben EZönne, fo veranlaßt das Min. Ew. hierdurch, am Schluſſe je 
ein Berzeichniß der in dortiger Prov. gebrudten Schriften, mit Einfdlaf kt 
chen⸗, Monats: und allgem. Zeitfchriften, mit Bemerkung der Berlege, x! 
Bibliothek zu überfenden, weldes um fo leichter fein wird, da aljählid m 
dem Genfor ein Verzeichniß der von ihm cenfirten Schriften dem Obere 
Brov. eingereicht werden muß. 

Zugleih überläßt das Min Em. aͤhnliche Beſtimmungen auch wegen het 
fieferung an die Univerfität, wohin bas zweite Ex. ber in bortiger Pror. wg 
Drudichriiten abgegeben werben muß, zu treffen. - 

(X. X. ©. 88.) 


c) Die beiden vorftehenten V. murten durch Die, in gleicher is 
den Übrigen Oberpräf. erlaffene, Bel.’ des Oberpräf. der Provinz Ca 
v. 11. Behr. 18471) mit der Maafgabe eingefchärft: 

daß diej. Verlagsartifel, von welchen die Freier. nicht fpätehene bimak 
Mon. nad Ablauf des Jahres der Herausgabe an bie betr. beiden 
eingefenbet find, unverzüglich im Wege des Buchhandels angefauft, und Wei 
des Ankaufs von den Säiumigen eingezogen werben. 

(Min. BL. d. i. B. 1847. ©. 85.) 


d) Zur Erläuterung beftimmte die K. O. v. 12. März 1847 u: 
Stantsmin., daß es bei den bisherigen Grundfägen fein Bementen Ki 

wonach alle Drudfchriften ohne Ausnahme, Nupferwerke mt: 
farten aber dann ablieferungspflichtig anzufehen find, wenn fie in Bne 
eines gebrudten Textes, gleichviel von welchem Umfange und von welder te- 
tung, erfcheinen. (Min. BE. d. i. V. 1847. ©. 164. — Bol ER. mi. 
der G., U. u. Med. Ang. v. 17. April 1847, weldes diefe K. O. den io 
Meg. Bevollm. bei den Univ. mittheilt: a. a. O. ©. 257.) 


e) Die Beftimmung der 8. O. v. 28. Dec. 1824 findet fid w2. 
holt, ſowohl in $. A. ver Preß-V. v. 30. Juni 1849 (©. ©. 1849. en 
als in $. 6. des neuen Preß⸗G. v. 12. Mai 1851. (G. ©. 1851. € 

f) Daß der Stempel für Pflichteremplare von Zeitungen md 
Iendern veftituirt werde, verfügte dad C. R. des Sinanzmin. (Er. r 
vensleben) v. 24. Dec. 1840. (Min. BL. d. i. ©. 1840. ©, 488.) Di 









1) In Anfehung der K. Bibliothef zu Berlin war eine Erinnerung a 
Ablieferung von Bilichteremplaren ſchon dur die, vom Win. der G., U. 8 
Ang. mittelt C. R. v. 25. Febr. 1840 den Reg. zur Aufnahme in bie 
zugefertigte, Bek. des Oberbibliothefars v. 24. Der. 1839 erfolgt, worin inf 
bere vorgefchrieben wurde, daß Zeitungen, wenn es nicht anders verlang w 
erſt am Jahresſchluß in volltändigen Jahrgängen einzufenden, fo wie, vie 
von einzelnen Abdrüden aus größern Werfen, von allen neuen Auflage, 
eben fo von folhen Werfen, von denen die vorräthigen Ex. im einen neun ® 


lag angefauft werden, Pflichtexemplare abzuliefern. (Min. BL pi. #1 
S, 93, 94.) 
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Auch die Führer und Begleiter der Stubirenden, wie auch ihre Beblentm 
müflen als Perfonen, welche unter akademiſchem Gerichtszwange ftehen, imma⸗ 
trikulirt werben. ?) - 

Wer von derfelben oder von einer andern Univerfität relegirt worben, kam 
ohne vorgängige Genehmigung der den Univerfitäten vorgefeßten Behörden nik 
unter die Studirenden aufgenommen werden. “ 

* 77. Pa Binzufchreibende muß fein mitgebracdhtes Schulzeugniß ($. 64.) 
vorlegen. 
$. 78. Wenn er dergleichen, weil er Privatunterriht genoſſen, nicht milge 
bracht hat: fo ift der Mektor benfelben an die zur Prüfung folder neuen Ankoͤnm⸗ 
Unge verordnete Kommiſſion zu weifen ſchuldig. 

Anh. $. 133. Inländer müffen entweder ein auf ein vorgängiges Cramen 
fi gründendes Zeugnig, in Rüdfiht auf ihre Reife zu den afabemifchen Stu 
dien, von der von ihnen befuchten öffentlichen Schule mitbringen, oder falls fe 
tur Privatunterricht zur Univerfität vorbereitet worben, oder auch auf der von 
ihnen bisher befuchten Schule wegen befonderer Umflände nicht geprüft worben, 
(worüber alsdann eine Befcheinigung beizubringen ift, ohne weldhe fie die Me 
trifel nicht erhalten können) auf der Univerfität felbft von der dazu verorbneien 
Kommiffion binnen der erften Woche nach ihrer Ankunft noch vor der Inmatri⸗ 
kulation geprüft werben. | 

Mer mit dem Zeugniffe der Unreife die Univerfität bezieht, Tann auf Feine 
Benefizien Anfprudh machen. Ausländer find von bieler Prüfung ausge 
nommen. . 

$. 79. Wer bei biefer Prüfung noch nicht reif genug, in Anfehung feine 
Vorkenntniſſe, befunden wird, muß entweber zurüdgewiefen, ober mit ber nöthigen 
Anleitung zur Grgänzung des ihm noch fehlenden verfehen werben. 

Anh. $. 134. Ob der Student bei der vorgefchriebenen Prüfung reif oder 
unreif zu den akademiſchen Stubien befunden worden, muß in dem bei dem Ab: 
aange von der Univerfität einzuholenden Bakultätszeugniffe bemerkt werben. 
Doc fteht es dem Abgehenven, der ehedem für unzeit erklärt worden, frei, auf 
eine Prüfung der Bafultät, de welcher er gehoͤrt, anzufragen, als in welden 
Falle nur allein der Ausfall dieſer letzten Prüfung in dem Yakultätszeugnife 
bemerft wird. " 

$. 80. Der Rektor muß einem jeden anfommenden Stubenten bie afabemi; 
fen und Polizeigefege des Orts befannt machen, und ihn zu deren gehörigen Be 
obachtung anweifen. ®) 


2) Durch den für ganz Preußen durch Bel. v. 5. Dec. 1835 publi⸗ | 
irten Bundesbefchluß v. 13. (14.) Nov. 1834 Art. 1—5.: find für die 
mmatrifulation an den Univerſ. eigene Kommiffionen niedergefegt, um 
außerdem die Friſten, binnen deren die Meldung erfolgen muß, die beizu⸗ 
bringenten Zeugniffe und die fonftigen Beringungen der Zulaffung, n« 
mentlich auch wegen Fonftlixter u. velegirter Studenten, beſtimmt. (f-0.S.385 |.) 


4) Durch das Regl. v. 28, Der. 1810 (f. o. ©. 466 ff.) iſt dieſe Beftimmuns 
aufgehoben. 

2) Die in den 88. 77 —79. und in den dazu gehörigen SS. 133. 134. ve 
And. getroffenen Anordnungen find gegenwärtig burch das Regl. v. A, Juni 183, 
insbeſ. durch SS. 33. ff. deſſ., erfept. (Vergl. o. S. 279.) 

3) N. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. v. 1. April 1828 an ben aufn 
ord. eg. Bevollm. zu Bonn. 

as Min. Fann die Bedenken, weldhe Ew. in dem Ber. v. 5, v. N. ge⸗ 
gen ben Antrag des zeitigen Rektors ber dortigen Univ., die Aſpiranten gu ie | 
matrifnlation fogleich durch den Handfchlag an Eides Statt auf bie afabem. 
Geſetze zu verpflichten, wenn ihnen die Sulaffung zu den Vorlefungen bewilligt 
wird, und fie die Anmeldebogen empfangen, nicht theilen, und will für die Folge 
genehmigen, daß folches durch den Rektor gefchehe. (Rob, I. ©. 359.) + 
Vergl. auch unten sub 3. 
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Diefe Beflimmungen werden jeßt noch in Anwendung gebracht, 1) da 
die durch den Bunvdesbefchluß v. 2. April 1848 (f.o. S. 395—3396) ausge⸗ 
fprochene Aufhebung der Ausnahmegefegte laut C. R. v. 18. Juli 1848 
(f.0.6.409 ff.) nur auf die Mitwirkung der auferord. Reg.-Bevollm. ber 
zogen wird. Außer viefer Iegtern müſſen jedoch, nach der Umgeſtaltung 
ter Gefege über das Verbindungsweſen (f. u.), auch vie Beftimmungen 
megen der verbotenen Verbintungen und wegen des Verdachtes der Theils 
nahme daran, namentlich die bei der Immatrikulation auszuftelenden Res 
yerfe?) (Art. 4. Nr. 4. Art. 5.) als befeitigt gelten. 

Ueber die Zufammenfegung ver Immatrikulation » Kommifftonen bes 
flimmie das 6. R. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. v. 8. Febr. 1836: 


Zur Ausführung des Art. 1. der durch die &. ©. publizirten Bundesbefchlüffe 
y. 14. Nov. 1834, beftimmt das Min., daß die Immatrikulations⸗Kommiſſion uns 
ter dem Vorfite des Reg. Bevellm.2) aus: 1) dem Rektor, 2) dem Univerfitdis- 
zichter, 3) den Defanen aller Fak. beftehen, und ihre Funktionen mit dem naͤchſten 
Sommerfemefler beginnen fol. Was die Defane betrifft, fo kann, infofern es den 
Umftänden nach wünfchenswerth ift, die Ginrichtung getroffen werben, daß für bie 
u immatrifulirenden Studirenden jeder Fak. mittelft Auſchlags am fchwarzen 
Beette für die ganze Dauer der gefegl. Immatrifulationszeit, alfo bis zum neuns 
ten Tage nach vorfchriftsmäßiger Cröffnung der Vorlefungen, beftimmte Tage ans 
gefebt werben, und dann nur der Defan ter betr. Safultät, welcher im Verhinde⸗ 
rungsfalle unbedingt durch ein Mitglied der Fak. nach der Anciennität vertreten 
werden muß, zugegen ift. — Da es höchſt wünfchenswerth if, daß die Prof. möge 
lichſt fpeziel von den Studirenden und deren Berhältuiß Kenntnig nehmen, 
erwartet das Min., daß die Defane bie Immatrikulation hierzu befonders benupen, 
and die während ihrer Amtsführung als folche immatrifufirten Stubirenden ihrer 
Kal. im Auge behalten werden, indem es fich Hiervon einen wirffamen @influß 
anf die Hanthabung der Disziplin, fo wie den ſtets davon abhängenden Fleiß 
der Gtudirenden mit Sicherheit verfpricht. *) 

(Koch, U. S. 392.) 


8) Außer der Matrikel und dem Anmeltungsbuche (f. u. III.) erhält 
ver Student bei der Immatrifulation au feiner Legitimation eine Erfen» 





1). Dies erhellt 3. B. aus der Def. der Immatrifulationg:Kommiffion 
m Berlin v. 23. Sept. 1854, wegen der Meldungen für das Winterfemefter 
418%, welche die im Art. 1. und Art. 2. Nr. 1. 2. und 4. des Bundesbeichl. v. 
1834 enthaltenen Anforderungen wieberholt. (Staatsanz. 1854. Nr. 224.) - 

2) Schon durch €. R. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. v. 15. März 1824 
(Koch, I. S. 118) wurde eine Verpflichtung des angehenden Studenten auf $. 3. 
und 4. des Bunbesbefchl. v. 20. Sept. 1819 mittelft eines auszuftellenden Reverfes 
eingeführt. Nach dem Bundesbeſchl. v. 13. Nov. 1834 wurde das Formular zu fols 
chen Reverfen durch C. R. defl. Min. v. 29. Febr. 1836 vorgefchrieben und ins: 
bef. die Beifügung von Ertraften aus den Bundesbefchl. v. 1819, v. 1834 (Art. 
6—12.), aus der 8. DO. v. 21. Mai 1824 und aus tem Ev. v. 20. Dft. 1798 
angeorbnet. Den legtern beiden wurde aber durch C. R. deſſ. Min. v. 28. Zebr. 
02) G. v. 7. Jan. 1838 fubfituirt. (Koch, I. ©. 394, 404, — 9. XX. 

3) Diefer ſcheidet gegenwärtig aus. 

4) Der Schluß des NR. beftimmte: daß der Neg. Bevollm. die Friſt des 
Art. & Mr. 2. verlängern Fann, und daß die Korrefpondenz in den Wällen bes 
Art. 4. Nr. 3. und 4. durch feine Hände gehe. 

Für Königsberg wurden durch R. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. v. 
21. Inli 1836 (Koch, 1. S. 399) einige Modifikationen geftattet, indem dort vor 
ber Immatrikulation vom Defan der philof. Fak. ein fogen. Signum initiationis 
ertheilt werden muß, auf deſſen Grund jene erſt erfolgt. Ausdrücklich bemerkt 
wurde, daß eine Strafe der Saͤumigkeit erſt dann eintreten dürfe, wenn bie Ders 
fpätuug den 9. Tag nach Anfang der Vorlefungen überfchreitet. j 
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nungsfarte, über teren Aushändigung duch das R. des Min. ver G., 
U. u. Med. Ang. v. 7. Juni 1828, an ten Rektor und Senat der Unis 
verf. zu Berlin, angeordnet wurde: | 

Das Min. if einverflanden mit der in ihrem Ber. v. 21. v. M. geäußerten 
Meinung, daß der zeitige Univerfitätsrichter, um der durch die beſtehenden Gelege 
ihm auferlegten VBerantwortlichfeit in Handhabung der afadem. Disziplin volllon⸗ 
nen entfprechen zu fönnen, von der Perfönlichkeit und den früheren akadem. Bew 
haͤltniſſen der Stubirenden, welche bier immatrikulirt werben, fofort bei ihrer Auf 
nahme nähere Kenntniß erhalten müſſe. Da aber vie bloße Anwefenbeit bei dem 
Mfte der Immatrikulation, wo oft eine bedeutende Anzahl von Stubirenden gleich⸗ 
falls inffribirt wird, zudem obigen Zwecke nicht ausreicht, fo will das Din. hen 
durch feffeßen, daß noch außerdem die Stubirendew nach vollzgogener Immatrüin 
lation und nad) geſchehener Infkription bei dem Defan der betr. Fak. angewieſen 
werden follen, die Brfennungsfarte, welche ihnen bisher von dem Dekan einge 
Händigt worden, von jetzt an von dem Univerfitätsrichter in Empfang zu uehmen, 
nnd daß fle ihnen nur von biefem ertheilt werben fol. Auf biefe Weiſe erhält 
der Univerfitätsrichter bei der Aushändigung der Erkennungékarte an die Stabi 
renden zugleich eine angemeflene Beranlafiung, fie mit den fpeziellen polizeil. Gin 
sichtungen hieſigen Orts befannt zu machen. 

(Koch, IL S. 360.) 


4) Gebühren für tie Immatrikulation. 

Der Betrag derſelben ift auf den einzelnen Univerf. verfchleden bes 
ſtimmt. (Vergl. die im 2. Kap. des 1. Abfchn. sub Nr. 4. mitgeth. Ber 
waltungdetatd.) Allgemeine Borfchriften find 

a) Verdoppelung derfelben bei Verfpätung: $. 132. des Anh. zu % 
EN. (f. 06. ©. 539 sub 1. 

b) Verminderung auf die Hälfte für folche, die von einer andern Uni 
verf. kommen. 

Diefe in den lUniverfität3 =» Statuten ausgefprochene WBeftimmung 
wurde auf die von ter Akademie zu Münfter fommenden Studenten au 
gerehnt ducrch C. R. des Min. der G., U. u. Med. Ang. (Eichhorn) v. 
30. Ian. 1844 an den aufßerord. Reg⸗Bevollm. zu Bonn, und abfchr. au 
diej. bei den übrigen Univerf., fo wie an den Rektor und Senat zu Berlin. 

Auf Ew. Ber. v. 6. d. M. erfläre ich mich mit Ihnen dahin einverftanden, 
daß nicht blos, wie e8 nach dem Wortlaut des R. v. 28. Mai 1833 ven Aufcheis 

ewinnt, den Theologen und Bhilologen, welche die K. Afabemie zu Münfter be 
ht haben, fondern allen Stubirenden, welche bei der theol. oder philof. Fal, 
der ged. Akad. inffribirt gewefen find, bei ihrer etwanigen fpäteren Immalriln⸗ 
lation auf einer andern inländ. Univ. bie Matrifel gegen Erlegung der halben 
Smmatrifulationsgebühr auszuhändigen ift. 

(M. BI. d. 1. B. 1844. © 32.) _ 

5) Verzeichniffe der Studirenden. 

a) Liſten der Immatrifulirten. 

&) Meber Einreichung von halbjährlichen Kiften der immatrikulitien 
Inländer an tus Min. d. G., U. u. Med. Ang. f. ob. 6. 38. des Regl. 
v. A. Juni 1834. 

P) Vollſtaͤndige Liften der Immatrikulteten mußten außerdem, wie ald 
Präventivmanßregel gegen geheime Derbindungen angeortnet war, Dem 
Min. d. Inn. eingefantt werden. Dies tft aufgehoben durch E. R. dei 
Min. d. Inn. (dv. Puttfanımer) v. 26. Juni 1848 an fänmtl. K. Reg⸗ 
Bevollm. bei den Univerfitäten. | 

Da es der durch C. R. v. 4. Juni 1824 ad 9. (9. VII. S. 425) angeordneten 
Einfendung vollkändiger Verzeichniffe der auf den Univ. immatrifulieten Gabe | 
renden, ſowie ber ebendafelbft erforberten Anzeige aller während des Stabiew 
femefters neu eintretenden Stubirenden an das dieffeitige Min. nicht mehr bedarf, 
fo wird dieſen Mittheilungen von dort fernerhin nicht weiter entgegengefehen | 
werden. (M. Bl. d. i. V. 1848, ©. 198.) . 
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b) Gedruckte Stutenten-Verzeichniffe. 

a) Anfertigung. ' 

Nachdem das Min. d. G., U. u. Met. Ang. durh C. R. v. 6. Oft. 
1821, die ſaͤmmtl. Meg.» Bevollm. bei ven Univerſ. auf die in Göttingen 
beſtehende Einrichtung Halbjährlicher Herausgabe eines gedruckten Studen- 
ten⸗Verzeichniſſes aufmerffam gemacht hatte, beflimmte daſſelbe tie Ein⸗ 


richtung folcher Verzeichniſſe näher durch R. v. 27. Der. 1821 an ten 


anßerord. Reg.⸗Bevollm. zu Bonn: 

"Die in Ew. Ber. v. 6. huj. enthaltenen Vorſchlaͤge wegen des halbjährlich 
anzuferligenden Berzeichnifies der Stutirenden auf der Univ. Bonn finde ich zweck⸗ 
mäßig, und genehmige daher, daß dieſes Berzeichniß in ber von Ihnen vorges 
fchlagenen Form, welche dem nächften Bedürfniffe entfpricht, angefertigt, die ganze 
Sache aber einem der dortigen PBebelle, als Privatunternehmen, übertragen, und 
ihm überlaffen werve, fich über den Berlag der DBerzeichniffe mit einer dortigen 
Buchhandlung zu einigen, oder auc den Verlag felbft zu übernehmen. Als: Tem 
mine, in welchen die Berzeichnifie unfehlbar erfcheinen müffen, iR bie Mitte eines 
jeden Semeſters, alfo der 15. Ian. und der 15. Juni feſtzuſetzen. Bugleich wers 
ten Ew. beauftragt, jedesmal vier und zwanzig Gr. des halbjährl. Verzeichniſſes 
hierher einzureichen. — Die Koften der Anfertigung und des Drudes dieſes Ver⸗ 
zeichniffes werben chne Zweifel durch den Verkauf deſſ. gedeckt werden, und tem 
Unternehmer noch einen Heinen pefuniären Vortheil übrig laffen. Sollte ſich 
ſpäterhin das Gegeniheil ergeben, fo bin ich nicht abgeneigt, zur Beſtreitung der 
besfallfigen Koften noch einen Fleinen Zuſchuß aus dem Fondeé ber Univ. zu bes 
willigen. 


Sormular. 
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Braunſchweig manusſir. 


(Koch, I. ©. 455. — Daſſelbe beſtimmte das R. deſſ. Min. v. 3. Maͤrz 
1822 an den außerord. Reg. Bevollm. zu Halle. a. a. O 


8) Kontrolle. 

Rn deff. Min. v. 13. Zebr. 1830 an den aufßerord. Reg.» Bevolin. zu 
Berlin. 

Das Min. genehmigt auf den Antrag des sc. in dem Ber. v. 5. d. M. unter 
den angeführten Umftänden hiermit, daß 1) das in jedem Semefter im Druck ers 
feheinende Berzeichniß der Studierenden der hiefigen Univ. unter die Kontrole des 
zeitigen Rektors und des Univerfitätsrichters geftellt werde, welche tafür zu forgen 
haben, daß alle für die Richtigfeit des Verzeichnifles zu Gebote ftehende Mittel 
bei der Anfertigung deſſ. gebraucht werben, und will 2) eben denf. tie Beftims 
mung des Zeitpunftes der Erfcheinung des ged. Verzeichniffes überlafler. Jedoch 
f&beint es dem Dein. nöthig, diefen Zeitpunkt nicht zu weit hinanszufchieben, weil 
fon der Hauptzweck, welcher bei dieſem Berzeichnifie beabfichtigt wird, nicht mehr 
erreicht werden kann. 

(Rod, U. ©. 463.). 


y) Gegenfeitige Mitthellung. 

R. def. Min. v. 7. Ian. 1830 an denfelben. 

Das Min. beauftragt Ew. Hierdurch, von jedem halbjährig erfiheinenden Vers 
geichniß des Perfonals und der Stubirenden der hiefigen Univ. vier Gr. an bie 
anßerord. Reg. Bevollm. bei den Univ. in Halle und Bonn von jept au einzus 
fenden. Die gen. Reg. Bevollm. find ebenfalls angewiefen, eine gleiche Auzahf 
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von Er. ter ged. Verzeichnife des Perfonals und der Stubirenben, reſp. in Bonn 
und in Halle an Sie einzufenden. 
(Rod, II. ©. 463.) 


c) Bortlaufende Regifter über die fpezielen Verhältniffe der Studiren⸗ 
ten find in Breslau eingeführt und wurden den übrigen Univerſ. empfeh 
len durch E R. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. v. 30. Dee. 1825, 


Bei der Univ. in Breslau iſt ein großes, nach Fafultäten abgefonbertes m 
alphabetifch geordnetes Studentenregifter angelegt, welches den Zweck haben fol, 
ein Gentralpunft zu fein für alle offiziell zur Kenntnig ter akadem. Behörben ge 
langte Notizen, in fo weit fie zur Karakteriſtik des einzelnen Stubirenden dienen 
konnen. Das Regifter befteht aus folchen Bogen, wie die in ber Anlage: beflad 
lichen (a.), und jeder einzelne Student Hat ein Folioblatt für fib. Die Art m 
Weiſe, wie das fragl. Negifter geführt wird, fo wie welche Notizen darin Pla} 
finden, if aus der Inftruftion (b.) näher zu erfehen. Das Din. überläßt dem 
Rektor ıc., in nähere Berathung zu ziehen, ob und in wie weit es nöthig m 
räthlich fein dürfte, daß bei der Univ. bisher geführte Gtudentenregifter nad der 
bei der Univ. in Breslau beftehenden Ginrichtung abzuändern ober zu verbvol⸗ 
Rändigen. Anl 

nl. a. 


Formular. 


Fafultät. Lit. 
















I. Name, Geburtsort und fonftige perfönlihe und Familien⸗ 


Verhaͤltniſſe des Studirenden. 


II. Datum der Immatrifulation und bes Abganges. 


II. Notizen über das Schulprüfungszeugniß. 


IV. Notizen über den Fleiß. 


V. Notizen über die öfonomifhen Verhältniffe. 


VI. Notizen über die Sittlichfeit. 






Anl. b. 

Nach der sub b. mitgeth. Inſtr. v. 20. Aug. 1825 fol in der IT. Rubri 
namentlich auch der frühere Befuch anderer Univ. fo wie etwaige Aenberung der 
Baf. bemerkt werden; in der IV. bie Theilnahme an Seminarien, die Erwerbung 
von Prämien und Stipendien darin, tie Gewinnung afademifcher Preiſe; is ta 
V. alle Benefizien und Unterflügungen, fo wie vorfommende Schuldflagen: it 
der VI. nicht blos die Strafen, fondern auch Warnungen und Berweife Geitess 
des Rektors ıc. 

Im Allgem. hat der Sekretär die Rubriken auszufüllen; die dfonomilhes 
Nachrichten in IV. und V. aber ter Duäfor. Außer ihnen foll der Rektor, wei 
zu feiner Wiflenfchaft gelangt, ergänzend eintragen. 

(Koch, 1. S. 457.) 

6) Beſondere Vorſchriften. 

a) In Betreff der kathol. Prieſter iſt durch R. des Min. der G. 
U. u. Med. Ang. v. 25. Nov. 1826 an den außerord. Reg.⸗Bevollm. iu 
Bonn audgefprocden: daß ordinirte Geiftliche ein Maturitätszeugniß bei 
bringen und wie Andre immatrifuliit werden müffen, dazu aber des bifchäfl. 
Konfenfes bedürfen. Geiftliche Dagegen, die ſich ſchon im Beftg eines Ins 
tes oder einer Pfründe befinden, feien al8 Beamte nicht mehr zu immatri⸗ 
kuliren. (Koch, II. S. 359). 

b) Auch bei evang. Beiftlichen hindert die bereits erhaltene Orb 
nation die Immatrifulation nicht. 
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M. v. 1. April 1828. (Rod, I. S. 360.) | s | 
6) Doktoren der Medizin, auch wenn fe ſchon ihre Stantäprä« 
fung beftanden haben, mäüffen, fobald fie noch akadem. Vorlefungen over. 
Zehrinftitute befuchen wollen, immatrifulirt werden. Mur für die bei der, 
Unjverf. promovirten Doktoren, welche ſchon bisher daſelbſt fiudisten, iſt 
eine nochmalige Iuimatrikulation nicht erforderlich. . u 
, DR. des Min. der G., U. u. Med. Ang. v. 30. Aug. 1839 an den 
außerord. Reg.⸗Bevollm. p Halle mit R. deſſ. Min. v. 22. Dec. 1828 
an tenf., und R. deſſ. Min. v. 30. Aug. 1839 an den auferord. Neg.- 
Bevollm. zu Berlin. (N. XXIII. S. 633, 634. Nr. 83, 84.) - 
.  d) Immatrifulation von Ausländern. ($. 43. des Regl. v. 4. Juni 
1834.). Insbeſ. beftimmen: | J 
ce) Für Polen. Ä 
EN. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. v. 27. Juli 1822 an die 
K. Univeiſitaͤt: | . 
"Da nad, einer, durch die Warfchauer Seitungen bekannt gemachten Kaiſerlich 
Auffiichen Berf. v. 28. März (9. April) d. 3. des Jugend des Könige. Polen. 
ber Beſuch ausländifcher Lchranftalten nur in fo fern geftattet worden, ale dazu 
fpezielle Erlaubniß Sr. Maj. des Kaifers von Rußland ertheilt worden, — ſo 
nd Fünftig nur folche Stubirende aus dem Könige. Polen auf der Univ. aufzus 
nehmen und zu immatrikuliren, welche fich durch fpezielle Kaiſerl. Srlaubniß auss 
weifen Fünnen. u 
(Koch, II. ©. 534.) 


6) Bür Ungarn. 

C. NR. deſſ. Min. v. 8. Aug. 1828 an die außerord. Reg.⸗Vevollm. 
bei den lniverfitäten. 

Der Kaiſerl. Defterreichifche Hof hat bekanntlich vor einigen Monaten den: 


jungen Ungarn geflattet, auf auswärtigen Univ. zu fludiren, babei aber den Wunſch 
geäußert, über den Fleiß und das Kitliche und übrize Benehmen derſ. auf den. 
fremden Univ. von Zeit zu Zeit Kenntniß zu erhalten. Ew. werben daher vers 
anlaßt, diej., welche auf dortiger Univ. fludiren follten, Ihrer befonderen Aufmerfs 
famfeit empfohlen fein zu allen, und über fie am Schluſſe eines jeden Jahres, 
von dem laufenden an, zu berichten. 

(Koch, II. S. 534. — Befonderer Anzeigen, daß auf einer Univ. Feine Uns 
garn a bedarf es nach dem C. R. v. 30. Ian. 1837 nicht mehr. a. a. O. 


y)-In Anfehung Defterreichifcher Untertbanen überhaupt. 
& R. deſſ. Min. v. 12. Okt. 1835 an diefelben. 
Auf den Antrag ber Kaiferl. Defterreich. Gefandifchaft am viefjeitigen Hofe 
fordert das Min. Ew. Hierdurch auf, zu verfügen, daß Kaiferl. Defterreichifche 
Unterthanen auf der Univ. nur dann zugelaflen werden, wenn Kiefelben einen, die 
Erlaubniß zum Befuche dieſer Hochfchule bekundenden Kaiferl, Defterreichifchen 
Paß aufweilen Fünnen. . 
(Koch, I. ©. 534.) 


.d) In Anfehung folcher Ausländer, die von fremden Univerf. wegges 
wiefen find. | 

MR. def. Din. v. 2. Aug. 1837 an den auferorventl. Reg.⸗Bevollm. 
zu Galle: 

Das Min. eröffnet Ew. Hierburch, daß in folchen Fällen, wie der in dem 
Ber. v. 29; April c. vorgetragene, wenn nämlich ein, von einer andern fremden 
Univ. mittelt des consilii abeundi weggewiefener Ausländer fih zur Immatriku⸗ 
Iation auf einer inländ. Univ. meldet, bei dem. unterz. Din. flets anzufragen if. 

(Koh, U. ©. 535.) 


BE) — zu den akadem. Vorleſungen ohne Immatrikulation: 
Sg. 36. ſig. des Regl. v. 4. Juni 1834 und insbeſ. über die vom Rektor 
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u ertheilende akademiſche Erlaubniß für Hospitanten Das Dazu gegebene 
& M. v. 3. Dee. 1841. Daß zu lehterer die Genehmigung des Kurators 
nicht erforderlich ſei, beſftimmte ſchon der Schluß des oben (sub 1.u.6 b) 
angef. R. v. 1. April 1828: 

Auch ift das Min. damit einverflanden, daß es für die von dem Reltot aus: 
uftellenven Attefte zur Erlaubniß, die Vorlefungen bei ber Univ. hospitando iz 
befuchen, der förmlicden Genehmigung des Univerfitäts-Kuratorinme nicht bebürfe, 
und nur in zweifelhaften Yällen die Papiere der betr. Individuen demſelben zu 
weiteren Beranlaflung vorgelegt werden. 

(Rod, II. S. 360.) 


II. Aufſicht über die Studien und Lebensart Des Studenten. 


I) Das A. L. R. II. 12. $$. 81—83. beftimmt: 


$. 81. (Auffiht über ihre Stubien und Lebensart.) Nach gefchehenes Su; 
matrifulation muß der Student feine Diatrifel dem Defanus der Fakultät vorlegen. 

5. 82. Bemerkt der Defanus an einem zu feiner Fakultät gehörenden Etw 
benten Unfleig oder unordentlihe Lebensart: fo muß er davon dem alabemilden | 
Senate Anzeige maden. 

5. 83. Diefer muß den Studirenden durch nachdrückliche Srmahnungen ze 
beffern fuchen, und wenn diefelben fruchtlos find, feinen Aeltern oder Bormüns 
dern, fo wie diejenigen, von welden fle Stipendia genießen, davon Nachricht geben. 

Anh. $. 135. Wer unter dem Namen eines Studenten allein feinen Ber 
gnügungen nachgeht, und weder die Kollegia befucht, noch fonft gelchrte ober | 
doc dem Zwecke der Univerfität angemeffene Geſchaͤfte treibt, ſoll auf der Uni 
verfität nicht gelitten werben. 


2) Meldung zu den VBorlefungen und Bezahlung des Hr 
norars. 

Außer den allgemeinen in den Univerſ. Statuten, und im A. 8.8. 
in $. 141. des And. (f. u. V.) getroffenen Beflimmungen, find hierübe 
für die einzelnen Untverf. befondere Reglements ergangen, tie jedoeh fh : 
wenig von einander abweichen, daß aud bier es genügt, nur eined all 
Beifpiel zu geben, und die übrigen blos anzuführen. 

a) Neglements. 

ce) Für Berlin. 

-  Megl. des Min. d. ©., U. u. Med. Ung. (v. Altenftein) v. 11. April 
1831 über die Meldungen der Studirenden zu den Vorleſungen und tk 
Bezahlung des Honorard auf der Univerf. zu Berlin:1) 

In Gemäßheit des $. 12. Abſchn. VIII. der Statuten ber hief. 8. Fr. Bill. 
Univ. fept das Min. d. G., U. u. Med. Ang. in Betr. ver Meldung der Sinbi 
renden zu den Borlefungen, ver Entrichtung, der Stundung und des Erlaſſes der 
Honorare für diefelben, Hierdurch Folgendes fe: 

I. Bon der Meldung zu den Vorlefungen. 

$. 1. Jeder Studirende ift verpflichtet, fich wegen ber öffentl., Gratis: und 
PrivatsBorlefungen, die er zu befuchen gebenft, zu erſt an die Duäftur zumer 
den, und dafelbft die anzunehmenden VBorlefungen, gegen Entrichtung des zur Unis 
verfitätsfaffe einzuzahlenden Aupditoriengeldes, in feinem bei der Immatrikulation 
erhaltenen Anmeldungsbogen verzeichnen zu laſſen. 

$. 2. Bor der perfünl. Meldung auf der Quäftur hat der Einbirente bau 
Anmeldungsbogen in der Art auszufüllen, bag er feinen vollländigen Vor⸗ um 


1) Dazu if noch eine durch R. des Min, d. G., U. u. Med. Ang. v. 9. Ayrl 
1832 genehmigte Inſtr. über tie Erhebung der geftundeten Honorare eraan 
(Roc, IL. S. 291), die indeffen gegenwärtig durch eine ueue Inſtr. 9 5. 
1850 erfegt iſt. (Vergl. die Zahlungsaufforderung des Rektors und Univ. Ride 
tere v. 12. Jan. 1854. Staatsanz. Nr. 17.) 
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Sunamen, Baterland und die Fak., bei welcher er inffribirt iR, eigenhändig ein⸗ 
trägt, und unter Weberfchrift des Semefters alle diej. . Borlefungen einfchreibt, 
welche er während des Laufenden Semefters zu hören wünſcht. Die 2., 3. und 
5. Kelumne werben non den Dozenten, bei welchen der Studirende die Borlefims 
gen Hört, unb welchen. er den Anmelbungsbogen nebfl der Quittung ber Dudftur 
vorlegt, die 4. Kolumne, beir. die Erlegung, Stundung ober Grlaffung des Her 
norars, von dem Quaͤſtor ausgefüllt. u 

3 Bei diefer Meldung findet, was unten wegen ber Bezahlung, Stun⸗ 
dung ober des Erlaſſes der Honorare beſtimmt if, feine Anwendung. 

8. 4. Kein Lehrer ift befugt, die Meldung der Stubirenden anzunehmen, 
feinen Namen in den Anmeldungsbogen einzuzeichnen, und einen Plab für bie 
Borlefung anzumweifen, bevor nicht der $. 2. erwähnte gefebmäßige Vermerk des 
Dnäftors in. der 4, Kolumne des Anmeldungsbogens erfolgt if. Jeder Stubis 
na der fich zuerft beim Lehrer melden follte, iſt fofort an die Quaͤſtur zu vers 
weiſen. 

. 8.5. Fehlt der Lehrer gegen bie obige Beſtimmung, fo hat er eine Ord⸗ 
nungsftrafe zu erlegen, welche die Hälfte des für die Vorleſung angefebten Ho⸗ 
norars beträgt, und welche der Quaͤſtor, wo möglich, von dem für den Lehrer ers 
hobenen Honorar abzieht, 

8. 6. Dieſe Ordnungsſtrafe if zur Hälfte der Univ. Wittwenkaffe, zur Hälfte 
dem Mniv. Rranfenverein verfallen. 

8. 7. Ginem Studirenden, der mit Umgehung ber Quäftur eine Vorleſung 
bei dem Lehrer direft angenommen hat, foll diefelbe im Abgangszeugniffe nicht 
eher teflirt werden, als bis zuvor die Hälfte des Honorars zur Verwentung nach 
Borfchrift des 8. 6. ale Ordnungsſtrafe erlegt worden ift. | 

$. 8. Der Quäftor iſt verpflichtet, dem Senate Anzeige davon zu machen, 
wenn ihm Anmeldungsbogen präfentirt werden, auf welchen der Lehrer fich vor 
dem auf der Quäftur gefchehenen Vermerk eingezeichnet hat. Im jedem Falle, wo 
der Duäftor diefe Anzeige unterläßt, hat er felbft den vierten Theil des Honorare 
zur Derwenbung nach PVorfchrift des $. 6. als Ordnungsſtrafe zu erlegen. 

$. 9. Den Studirenden liegt es bei Privats Vorlefungen ob, fi nad ges 
Ibeener Meldung auf der Quäftur auch bei dem Lehrer durch Abgabe des anf 
der Duäftur erhaltenen Scheins vorzuftelen, und um einen Platz anzubalten, defien 
Nummer auf dem Anmeldungsbogen zu vermerken iſt, und. nach Gutdünken des 
Lehrers außerdem auch auf einer befonderen Karte verzeichnet werben Fann. 

. Bon ber Erlegung des Honorars. 

g. 10. Die Beſtimmung des Honorars für die Vorlefungen hängt von dem 
Lehrer ab, welcher den Duäftor darüber inftruirt. 

$. 11. Die Ginzahlung des Honorare abfeiten der Stubirenden, „und zwar 
für fämmtl. Lehrer der Univ., erfolgt auf der Quäftur praen. bei ber Anmeldung 
zu ben Borlefungen. ($. 3.) 

S. 12. Der Quaͤſtor ift zu einer flatutenmäßigen Tantieme von 2 Prog. ber 
rechtigt, die er aber abziehen oder ſich entrichten laffen Fann. Dagegen iſt er zur 
—— und Ablieferung des Honorars, ſo wie zur Rechnungslegung über daſſ. 
verpflichtet. 

$. 13. Kein Lehrer if befugt, das Honorar unmittelbar von Studirenden 
in Smpfang zu nehmen; wibrigenfalld tritt die im $. 5. angeorbnete Orduungs⸗ 
Arafe ein. Der Quäftor behält in diefem Halle feinen Anfpruch auf die Tantieme, 
die von dem Strafgelve in Abzug gebracht wird, welches den $. 6. gen. Anftalten 
zu gleichen Theilen zufällt. 

g. 14. Ginmal bezahltes Honorar oder Aubitoriengeld wird von ber Quaͤſtur 
nur in dem Falle, daß das betr. Kollegium nicht zu Stande gefommen, oder wenn 
ein Kolleg. nicht in der angefündigten Stunde zu Stande gefommen, fondern auf 
eine andere Zeit verlegt if, zurüdgezahlt. Doch gefchieht diefes nur während des 
Lanfes des Semefters, nach welcher Zeit das nicht zurücgeforderte Honorar dem 
Univ. Kranfenverein zufall. 

6.15. Der Quäftor if befugt, in Faͤllen, wo ein vorübergehendes Zahlungs⸗ 
Unvermögen nach feinem Ermeſſen Binreichend befcheinigt wird, kurze Briften zur 
Bezahlung des Honorars zu geftatten, doch niemals länger, als bis zum 1. Juli 
für das Sommers, und bis zum 1. Jan. für das Winterfemefter. Dei dem Lehret 
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nungdfarte, über teren Aushäntigung durch das M. des Bin. mi 
U. u. Med. Ang. v. 7. Juni 1828, an den Rektor und Senat mis 
verf. zu Berlin, angeordnet wurde: 

Das Min. ift einverflanden mit der in ihrem Ber. v. 21. v. PM. geisinn 
Meinung, daß der zeitige Univerlitätsrichter, um der durch bie beflchenden Im 
ihm auferlegten DBerantwortlichfeit in Handhabung der afadem. Disziplin vie 
men entfprechen zu fönnen, von der Perfönlichfeit und den früßeren alıtım.b- 
bältniffen der Stubirenden, welche bier immatrifulirt werben, fofort bei inet 
nahme nähere Kenntniß erhalten müſſe. Da aber die bloße Anweſenheil bil 
Akte der Immatrifulation, wo oft eine bedeutende Anzahl von Stubirenten di 
falls inffribirt wird, zu dem obigen Zwede nicht ausreicht, fo will das Rs ls 
durch fetfeßen, daß noch außerdem die Studirenden nach vollzogener Iammk 
Iation und nad) gefchehener Inffription bei dem Defan der beir. Fal. ange 
werden follen, die Erfennungsfarte, welche ihnen bisher von dem Def m 
Händigt worben, von jebt an von dem Univerfitätsrichter in Empfang gu us 
nnd daß fle ihnen nur von dieſem ertheilt werden fol. Auf biefe Welt ck 
der Univerfitätsrichter bei der Aushändigung der Grfennungsfarte an die Es 
renden zugleich eine angemefiene Beranlaffung, fie mil den fbeziellen pol. & 
sichtungen hiefigen Orts befannt zu machen. 

(Rod, IL S. 360.) 


4) Gebühren für tie Immatrikulation. 

Der Betrag verfelben iſt auf ven einzelnen Liniverf. verfchien k 
flimmt. (Vergl. die im 2. Kap. des 1. Abfchn. sub Nr. 4. mitgeih ® 
waltungsetats.) Allgemeine Borfchriften find 

a) Vertoppelung berfelben bei VBerfpätung: F. 132. des Ant. p! 
2. R. (f. ob. ©. 539 sub 1.) 

b) Verminderung auf die Hälfte für folche, Die von einer antım 
verf. kommen. 

Diefe in den Liniverfitätd - Statuten außgefprochene Belies 
wurde auf die von ver Afaremie zu Münfter kommenden Studenn # 
gedehnt durch C. R. des Min. der G., U. u. Med. Ang. (Eichen: 
30. Ian. 1844 an den auferord. Neg.-Bevolin. zu Bonn, und abſche 
diej. bei den übrigen Univerf., fo wie an den Rektor und Senat zu & 

Auf Ew. Ber. v. 6. d. M. erflüre ich mich mit Ihnen dahin einveriz: 
tag nicht bies, wie e8 nach dem Wortlaut des R. v. 28. Mai 1833 ten U: 

ewinnt, ten Theologen und Philologen, welche tie K. Afademie zu Müntr' 
ht haben, fondern allen Studirenden, welche bei der theol. oder phil. ® 
der ged. Akad. inffribirt gewefen find, bei ihrer etwanigen fpäteren Immm 
Iation auf einer andern inländ. Univ. die Matrifel gegen Grlegung ter K* 
Smmatrifulationsgebühr auszuhändigen ift. 

(M. Dt. d. i. V. 1844. S. 32.) 

5) Verzeichniffe ver Stubirenden. 

a) Liften der Immatrikulirten. 

&) Ueber Einreichung von halbjährlicden Liften Der immatrifulr 
Inländer an tus Min. d. G., U. u. Med. Ang. f. ob. $. 38. des Kr 
v. 4. Juni 1834. 

P) Vollſtändige Liften der Immatrikulirten mußten außertem, wie: 
Präventiomaaßregel gegen geheime Verbindungen angeortnet war, !e 
Min. d. Inn. eingefantt werten. Dies ift aufgehoben durch C. R. 
Min. d. Inu. (dv. Puttfanımer) dv. 26. Juni 1848 an fänmtl. 8. Re: 
Devollm. bei ten Univerfitäten. 

Da es der durh C. R. v. 4. Juni 1824 ad 9. (9. VII. S. 425) angeertar“ 
Einfendung vollftändiger Verzeichniffe der auf den Univ. immatrifulirten Er 
enden, fuwie der ebendafelbft erforderten Anzeige aller während tes Em 
femefters neu eintretenden Stutirenden an das bieffeitige Min. nicht mehr biz 
fo wird biefen Mittheilungen von dort fernerhin nicht weiter entgegengrirke 
werden. (M. Bl. d. i. V. 1848. ©. 198.) 
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- 8.26. Bel der Nachfuchung um die Berechtigung, den Erlaß ober die 
Stundung fordern zu bürfen, find eingureihen: 1) von Inländern ein Maturis 
tätszengniß: Nr. 1. oder Nr. 2., von Ausländern ein günftiges Schulgengniß. Bei 
foldyen In⸗ und Auslänvern, bie bereits auf andern Univ. gewefen find, wird 
nächfidem ein günftiges Abgangszeugniß erfordert. Der. Mangel viefer Zeugniffe 
— unbebingt die Ertheilung der Berechtigung aus. 2) Bin Zeugniß der Bes 
ürftigfeit. 


$. 27. . In Anſehung ber Bebürftigfeitszeugniffe iſt Folgendes feſtgeſetzt: 
1) koͤnnen fie, wenn die Eltern des Stupirenden noch am Leben find, oder wenn 
derfelbe großfährig ift, von dem Magiftrate des Wohnorts oder den Amtsvorgeſetz⸗ 
ten des Vaters ausgeftellt fein. Bei Waifen gilt nur das Zeugniß der betr. Vor⸗ 
mundfchaftsbehörde. 2) Müffen in dem Zeugniffe folgende Bunfte enthalten fein: 
a) Angabe der Vor⸗ und Zunamen und bes Alters des Stubirenden; b) Amt, 
Stand und Wohnort der Eltern umd bei Waifen der Bormünder; c) Zahl der 
etwanigen übrigen verforgten und unverforgten Kinder, oder Bemerfung, daß Feine 
vorhanden feien; d) Angabe der Lehranftalt, auf welcher der Bittfteller feine Vor⸗ 
bildung erhalten bat; e) die von Eltern oder Bormündern zu machende beftimmte 
Angabe der Unterflübung, von welcher Duelle fie auch fommen und von welcher 
Art fe auch fein möge, welche dem Studirenden jährlich zugefichert worben; 
9) befimmte DVerficherung, daß die Eltern oder Vormünder nad ihren der atteflis 
renden Behörde genau befannten Bermögensverhäftnifien dem fludirenden Sohne 
ober Mündel nicht mehr, als die unter e. anzugebende Unterflübung gewähren 

anen. !) 

8. ds, Sollte es fich ergeben, daß ein nach ben im 8. 27. enthaltenen Bes 
ſimmungen ansgeflelltes Bebürftigfeitszeugnig wahrheitswibrige Angaben enthält, 
fo foll der Rektor und Senat hiervon ber vorgefegten Behörde zur Unterfuchung 
ber Sache Anzeige machen. 

8. 29. Das Recht der Nachſuchung und die benannte Begünfligung geht für 
den Stubirenden verloren, der in Anfehung bes Fleißes oͤder des fittlichen Bes 
tragens fich den Tadel der Lehrer und ber akadem. Behörden zuzieht, fo wie für 
denf., welcher durch feine. ganze Lebensweiſe an den Tag Tegt, daß er zu anderen 


rnicht nothwendigen Ansgaben die Mittel herbeigufchaffen vermöge. 


. 30. Die von der Behörde ertheilte Genehmigung wird auf den Aumel⸗ 
dungsbogen vermerkt, und in Bezug auf biefelbe von der Ouäftur die Stunbung 
oder der Erlaß, je nach der vom Lehrer gegebenen Erklärung ($$. 19. 20.) vers 
fügt. Hat der Lehrer der Quaͤſtur die Weifung ertheilt, überhaupt weder zu 
ſtunden, noch zu erlaffen, fo wird dies dem Stubirenden von der Quaͤſtur ans 


gezeigt. B 
8. 31. Benn es auch jedem Lehrer freifteht, das auf der Duäftur für ihn 


bezahlte Honcrar den Stubirenden zurüd zu bezahlen, fo darf bies doch weder 
durch den Quaͤſtor geſchehen, noch verliert diefer die ihm zufommende Tantieme 
ans dem angeführten Grunde einer gefchehenen Zurüdbezahlung. Eben fo weni 
darf der Quäftor Anweiſung ber einzelnen Lehrer, beſtimmten Studirenden Grlog 
oder Stundung zu gewähren, berüdfichtigen. 

$. 32. Die geftundeten Honorare verpflichtet fich der Stubirende in ber feſt⸗ 
gefehten Friſt zu bezahlen, und unterzeichnet hierüber einen in folgender Form 
ausgeflellten Revers: „Bon dem H. Prof; N. iſt mir das Honorar für die Vor⸗ 
lefung -. ... . - mit... . Thle. Gold (Kour.) geftundet worden; ich verpflichte 
mich, diefe Summe gegen Rüdgabe des Reverſes Tpäteflens innerhalb der erften 
... Jahre nach meiner Anftellung, oder falls ich nach Ablauf des 5. Jahres 
von meinem Abgange an gerechnet, nicht angeftellt fein follte, im 6. Jahre nad 
meinem Abgange zu bezahlen. Berlin ıc.” 

IM N., Studiosus..... aus .... 





ünftigung des $. 25. blos für den Fall beabfichtigt Habe, wenn das Kolleg zum 
2. Male wieder bei demf. Doz. gehört wird. 

1) 88. 26. und 27. find duch C. R. v. 11. April 1831 den Reg. beſonders 
ur Publikation -zugefertigt (A. XV. ©. 340), und von neuem publiziert durch Bek. 
be Fr und Univ. Richters v. 15. Sept. 1845. (M. BI. d. i. ®, 1848, 
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6. 33. Beim Abgange von ber Univ. werden die geſtundeten Gonorare, nad 
Vorfchrift des A. 2. R., Anh. 8.141. Nr. 1. gerichtlich regiftrirt und in dem &bs 
gangszeugniffe vermerkt, indem bie Behörden angewielen find, mit Rächkficht af 
diefe Bermerkung von ver geichehenen Anftellung eines Kand., welcher noch dad 
Honorar frhuldig if, Anzeige zu machen. ') _ 

$. 34. Für die Einziehung der geftundeten Honorare erhält ber Duäfe, 
wenn ex fie nach abgelaufener Friſt eingetrieben hat, eine Tantieme von 20 Prey, 
wenn fie aber ohne Aufforderung an ihn eingefandt worden, 2 Broz., wie beibe 
fogleich bezahlten Honoraren. Falls der Schuldner das Honorar an den Lehren 
ſelbſt eingefandt Hat, if diefer verpflichtet, diefelben Tantiemen nach Maaßgebe 
der beiten Fälle an den Quaͤſtor zugleich mit der erforderl. Benachrichtigung ab⸗ 


ntragen. 
zatrag VI. Von den Nichtſtudirenden und Hoſpitanten. 

F. 35. Alles Vorſtehende iſt auch für Nichtſtudirende, die von den Lehren 
zum Beſuch zu den Vorleſungen zugelaſſen werben, mit folgenden Ausnahme 
gültig: 1) die Genehmigung zur Nacfuchung der Stundung ober des Briefe 
muß in einer befondern Beicheinigung eriheilt werben; 2) ſtatt der auf den Us 
melbdungsbogen der Stubirenten vom Quäflor zu machenden Vermerke dient biet 
die von demf. gegebene Befcheinigung über bezahltes, geſtundetes ober erlaflene 
Honorar; 3) die Anweifung des Plages von Selten des Lehrers gefchieht an 
burch eine Karte; 4) findet der im $. 22. gewährte Rekurs an den Genat wit 

tat. 

6. 36. Dief., deren Immatrikulation aus verfchiedenen Gründen neh a 
suspenso iſt, denen aber inzwifchen von ber Behörde der Beſuch ber Borlefugn 
Pr worden, find in allem dies Negl. Betreffenden den Studirenden gleih p 
achten. 

$. 37. Es ift feinem Studirenden oder Nichtfiudirenden erlaubt, eine Bw 
Iefung, zu welcher er fich nicht auf die im Obigen angeorbnete Art gemelbet kat 
länger als 14 Tage hindurch zu befuchen. 

$. 38. Wer überwiefen wird, eine Brivatvorlefung im Winterſemeſter I 
Weihnachten, und im Sommerfemefter bis zum 1. Juli ohne die vorſch 
Anmeldung. befucht zu haben, ift zur Entrichtung der Aubitoriengelber und ki 
Sonorars verpflichtet, welche von ihm eingezogen werben follen. Wußerbem ki 
er eine nach Bewandniß der Umflände bis zur Erkluſion zu fleigernde Diezipkium 
firafe zu erwarten. iR 

Obiges Regl., wonach fich die Profefioren, Privaidozenten, Lektoren u 
Studirenden zu richten haben, foll den einen bei ihrer Anftellung und Habilik 
rung, den anderen bei ihrer Immatrifulation eingehändigt, und kurz vor Mafıy 
jedes Semefters durch Anfchlag am fehwarzen Breit darauf hingewieſen werden 

(Koch, U. S. 267.) 


P) Für Bonn. Regl. deſſ. Min. v. 10. Sept. 1831 über die Rd 
dungen der Studirenden zu den Vorleſungen und die Zahlung des Hom—⸗ 
rars auf der Univerf. zu Bonn. (Ko, II. ©, 278.) Dazu: Nachtrag t. 
18. Mär, 1832 und 28. Juni 1837 (a. a. D. ©. 290. 309.) ; Infte. de 
Rektors und Senats v. 28. März 1834 über die Erhebung der gef 
deten Honorare?) (a. a. DO. ©. 297.); Einführung eines neuen Formular 


— 


— — — — ii 
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zu dem Anmeldebuch mit Verbaltungsregeln durch R. v. 28. März 18% | 


(a. a. D. ©. 300), R. v. 16. Mai 1837, welches der Wittwe und ven 
Dedzendenten eines. Quaͤſtors, fo wie ihm felbft nach etwaiger Werfehus 
bie aus feiner Gefchäftsführung herrührende Gonotartantieme zufpricht, und 
R. v. 2. Sept. 1837, welches Died auf den Fall ver Penflonirung ans 
dehnt. (a. a. DO. ©. 309, 310). 


y) Bür Breslau. Beſtimmungen über die Anmeldung der Studiren⸗ 





1) Nach der durch R. v. 9. April 1832 genehmigten Infle. foll bei Auelir⸗ 
dern die rung, gleick nach Zueneuunns bes Reveriee flattfinden. 
ie med. Jak. zu Bonn hat im 3. 1853 den Beſchl : 
mehr funden. (Mat. Zeit. Nr, 559. 573.) ratup gefaßt: gar nl 


m... vv u 5 
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ten zu den Vorlefungen und die Entrichtung des Honorats auf der Unte 
verf. zu Bredlau. DB. J. 1831.1) (Roc, I. ©. 284). J 

6) Für Greifswald. Regl. des Min. d. G. U. u. Med. Ang. v. 
18. Aug. 1831. über die Meldungen der Studirenden und die Zahlung 
des Honorard auf der Univerf. zu Greifswald.2) (Koc, I. S. 273)  . 

e) Für Halle. Beflimmungen über die Anmeldung zu den Vorlefun« 
gen und Entrichtung des Honorard für die Theologie Studirenvden auf der 
Untverf. zu Halle vom Jahre 1831. (Koch, II. S. 287.) 

.  $) Bür Königsberg. Regl. des Min. d. G., N. u. Med. Ang. v. 
16. März 1837 über die Meldung ber Studirenden zu den Vorleſungen 
und über die Bezahlung ded Honorars auf der Univerf. zu Koͤnigsberg 
(Ro, U. ©. 303. 9. XXI. ©. 674.) und Defl. zu $. 2. des Megl. durch 
M. deſſ. Min. v. 12. Juli 1839. (9. XXI. S. 630.) In dem durch dies 
R. genehmigten Schreiben tes Kuratoriums v. 15. Juni 1839, an den 
aladem. Senat zu Koͤnigsberg, wird insbeſ. in Betreff ver Verfpätungen 
bei der Meldung oder Teſtirung Folgendes feftgefegt: | 

Melbdet ſich ein Stubirender nach dem beflimmten Termine bei bem Quäftor 
oder ‚Dozenten, fo wirb derfelbe fofort an den Dekan ber betr. af. gewiefen. 
Diefer Hat zu unterfuchen, ob der Studirende durch Krankheit, oder durch andere, 
ihm nicht zur Laſt fallende Hinderungsurfachen von einer früheren Meldung abges 

werden fei.. Kann ber Studirende bergl. Hinderungsurfachen fogleich nach» 
weifen, fo befcheinigt ihm bies der Dekan in der legten Kolumne bes Anmelbungss 
buche; vermag der Studirende folches aber nicht, fo wird von dem Dekan in 
berf. Kol. nur vermerkt, daß gegen ben Studirenden wegen Berfäumniß ber Mel: 
bung zu den Borlefungen in der vorgefchriebenen Zeit ein Disziplinarverfahren 
einzuleiten fein werde, und davon dem Proreftor Anzeige gemacht; in beiden Fällen 
abes son ben Defanen ber Quaͤſtor augewiefen, ben Stubireuden zur Aumeldung 
und Annahme der Kollegien noch nachträglich zuzulaſſen. Auch find der Univers 
Ktätsfaffe behufs der Revifionskontrolle monatliche DBerzeichniffe von dergl. Studi⸗ 
renden zuzufertigen.“ 

„Shen fo muß jeder Stubirende, wie bisher, die Seugniffe über den Beſuch 
der Borlefungen mit dem Schluffe der Kollegien, und nicht fpäter als vier Wochen 
nad dem Schluffe fich von dem Dekan (muß heißen: Dozenten) erbitten. Wenn 
ein Studierender KH Tpäter mit dem Geſuche meldet, wird er gleichfalls an den 
Dean gewiefen, damit biefer unterfuche, ob der Studirende außer Stande gewes 
fen iR, ſich die Beſcheinigungen früher einzuholen. Erſt nachdem der Dekan in 
der letzten Kol. vermerkt bat, entw. daß der Student die Behinterungsurfachen 
volltändig nachgewiefen, oder daß gegen ihn das Verfahren wegen reglementes 
widriger Berfäumniffe in Nachfuchung der Befcheinigungen eingeleitet worden, 
Zaun der Stubirende auch noch nach Berlauf von vier Wochen feit dem Schluffe 


. der Kollegien ſich von den Dozenten Zeugnifie über den Befuch ihrer Vorlefungen 
“ erbitten. Diej. aber, die ohne einen genügenden Entichuldigungsgrund . nachweifen 


zu Eönnen, entw. reglementswibrig die rechtzeitige Meldung zn den BVorlefungen 
verabfäumt, oder fich nicht rechtzeitig ‚die Befcheinigungen über den Befuch der 
Borlefungen eingeholt haben, werden auf Grund der geführten Unterfuchung nach 
Bewandinig der Umflände mit einem Prorektoralverweife, oder mit einem zum 
Bonds der Univ. Hanbbibliothef fliegenden Geldbuße von 10 Ser. bis 2 Thlr., 
oder im Unvermögensfalle mit einer verhältnigmäßigen geringen Karzerfirafe, bei 
Bieverholungen aber und beim Zutritt erfchwerender Verbältniffe auch allenfalls 
mit länger dauerndem Karzer und mit den härteren afademifchen Strafen belegt.” 


— — — — 


1) Es iſt daraus zu bemerken, daß der Quaſtor die Vorleſungen auf dem 


Anmeldebogen einträgt, daß die Dürftigfeitszeugnifie zur Stundung vor dem Abs 


ange nochmals beftätigt, und Kollegienteflate am Schluffe des Semeflers einges 
werden mäflen, ba fie nach Anfang des folg. Semefters nicht mehr ertheilt 


erden. 
2) In Greifswald giebt „eminenter Fleiß" Anfpruch auf Erlaß ber Honorare, 
der jedoch nur flets auf ein $ I. bewilligt wird, 
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) Für Münfter. Das R. des Min. der G., U. u. Met. Ang. v. 
17. &ept. 1831, an das Oberpräf. zu Münfter, genehmigte, daß für bie 
dortige Akademie ähnliche Vorſchriften, wie für Berlin («) aufgeftellt wuͤr⸗ 
ven. Dem entfprechend fegte der Beſchluß ter philof. Fak. v. 25. April 
1836, mit Ausſchluß des Erlaffes, allgem. Normen für die Stuntung 
Honorare feft. (Koch, II. S. 284. 302). 
. bb) Die Anmeldebüder. - 

a) Form. Es werden für die eingelnen Aniverf. beſondere Kormuları 
mitgetbeilt, die jedoch im Wefentlichen in folgender Geſtalt Übereinkommen: 


Formular zum Anmeldungsbogen. !) 


1. 2. . 000% 5. 
83 3 | Bermerk des 
E & Angabe Namen der | Tag IS . Dudhors, Zeugniſſe ber 
SI der Ehre, von | der z& beteefien Lehrer über 
28 ihnen ſelbſt El 8  |2 „ „den Beſuch du 
5 „| Borlefungen. aeinzuſchreiben. MelungE "| SE 15858] Mortefungm. 
8 2 . & 3 3 2% 


L. 3m  Scemefter 18 
A. Privatvorlefungen. 


B. Publica 


In den neuern Formularen (3. B. für Bonn v. 28, mn 1836, für 2% 
nigsberg beim Regl. v. 16. März 1837: Ko, I. S. 300, 308) iR am Säle 
eine neue Kolumne „Bemerkungen der Behörden“ Hinzugefügt, auch hat das Ki 
nigeberger Formular zwei befondere Kolumnen für „Rummer und Dudfur“ zu 
Zeugniffe der Dozenten „im Laufe der Vorleſung.“ Berg. auch das M. v. 13 
Febr. 1830 (oben S. 522 sub P.), weldhes für Berlin die publica von der Auf 
zeihnung und Teftirung im Anmeldebuch ausſchloß. 


— — — 





1) Die auf dieſem Bogen einzuſchreibenden Zeugniſſe dienen für In⸗ un 
Ausländer zur Ausftellung der Sittens und Abgangs-Zeugniſſe. — Inländer 
find verpflichtet, bei ihrem Abgange von der Univ. ein Fakultätszeugniß über de 
befuchten Vorlefungen und ihren Fleiß, fo wie bei dem Meltor ein Uninerftitk 
zeugniß über ihre Aufführung einzuholen. Diefe Zeugniffe müflen ſechs Wochen 
vor dem Abgange nachgefucht werden, deſſen Zeitpunkt duch ben geſetzl. Sälu 
termin des Semefters beilimmt wird. Da in dieſem alle das Anmelbebud 4 
bis zum Schlufle in den Händen des Studirenden bleibt, fo fol er nad dem 8. 
v. 5. Mai 1833 und den Verhaltungsregeln für Bonn eine Abfchrift daraus über 
das legte Semeiter zur Beglaubigung beim Defan vorlegen, und auf biefe dem 
naͤchſt teſtiren laſſen. Ausländer find verpflichtet, ihren Abgang dem Rel; 
tor und dem Dekan ihrer Faf. anzuzeigen, und beredtiget, ein Univ 
zeugnig über ihr Betragen zu verlangen, welches ihnen aber nur auf Borlegung 
eines Bakultätszeugniffes ausgefiellt werben Fann. Wer von der Univ. abgeht 
ohne in den erften vier Wochen nach dem Abgange ein Bafultätszeugnig und se 
[peetive ein Univerfitätszeugniß zu verlangen, muß für bie Aueſtellung berfelben 
oppelte Gebühren entrichten. : 


- 


\ 
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P) Verhaltungsregeln. Außer den Vorfchriften, welche fich aus ven 
sub a. angef. Regl. ergeben, find noch befondere Verhaltungsregeln in Bes 
ang auf die Anmelvebücher zufammengeftellt: fo 3. B. für Bonn (geneh- 
migt durch Dad R. v. 28. März 1836, welches zugleich den Preis des 
Anmeldebuchs auf 24 Sgr. beftimmt. Koch, II. ©. 300.) und für Kö- 
nigsberg (Anl. b. des Regl. v. 16. März 1837.). Die Iegtern Iauten: 


Derbaltungsregeln, 

1. Jeder Stubirende hat fi nad Empfang des Anmelbebuches mit demf, 
zu dem Defan feiner Fak. zu begeben, um die Eintragung in das Album der Kat, 
zu bewirken. 

2. Studirende, welche von einer Baf. förmlich zu einer andern übergehen 
wollen, haben dies den Dekanen beider Fak. perfönlich anzuzeigen, und fi dar⸗ 
über die nöthigen Befcheinigungen zu erbitten. 

8° Me BVorlefungen, welche die Studirenden zu befuchen wünfchen, au 
wenn. bief. verfchlebenen Fak. angehören, müflen in dieſes Buch, nad. der Reihen: 
folge der Semefter, eingetragen werden. !) , 
Die Stubirenden haben die erſte Kolumne der Tabelle felbft auszufüllen; 
außerdem aber ift es ihnen unbedingt, nnd nad Befinden fogar bei Strafe der 
Faͤlſchung, unterfagt, fonft noch irgend Etwas in dem Buche zu bemerfen, ober 
das darin Bemerkte zu verändern. ?) 

5. Die Annahme der eingetragenen Borlefungen erhält erſt durch die beige 
fügte Signatur der Dozenten oder Duäftoren Beglaubigung. 

6. Die Zeugniffe der Doz. werden nur dann als gültig angenommen, wenk 
ihnen das Datum deutlich beigefügt ift. 

7. Jeder Studirende ift verpflichtet, Diefes Buch forgfältig zu bewahren, und 
bafielbe bei Nachſuchung von Beneftzien, Zeugniffen oder Reiſepaͤſſen jedesmal, 
auch ohne befondere Aufforberung, vorzulegen. Der Berluft oder. Berberb bes 
Buches Tann nah Umfländen fraffällig machen. | 

(Ko, I. S. 309.) 


c) Einziehung geftundeter Honorare. 
allgem. Vorfchriften find in dem Eingangs alleg. $. 141. des Anh. 
—*— L. N. und in den sub a. angef. Regl. enthalten. 3) Insbeſ. iſt 
beſtimmt: 


— — —————— mo — ‘0m 


1) In Folge eines neuerlichen alles, wo ein Auskultator, der durch einen 
Dritten eine Borlefung auf feinen Namen hatte annehmen und ieſtiren laſſen, we: 
gen dieſes Betrugs entlaffen worden ift, wurde von Rektor und Senat zu Berlin 
mittelft Anfchlags wiederholt eingefchärft, bapı die Studenten perfönlid die Vorle⸗ 
ungen verzgem und die Tefate darüber einholen follen. (Vofſ. Zeit. 1855. 

2) Nah dem M. des Din. der G., U. u. Med. Ang. v. 13. Sept. 1830 fol 
in jedem einzelnen Falle geprüft werben, ob eine Faͤlſchung des Anmeldebuchs dem 
Kriminalgericht zu überweifen, ober blos bisziplinarifch zu ahnden if. Im lebtern 
Halle wird empfohlen: „neben der Karzerftrafe eine anderweitige Disziplinarftrafe, 
namentlid Unterfchrift des Cons. ab. oder Entfernung von der Univ. eintreten zu 
laſſen“, und in Ir Falle einen foldhen verirrten Studenten, mit Hinweifung 
darauf, daß feine Handlung in bie Kathegorie des Betrugs gehöre, noch befonders 
zu berwarnen. (Rod, II. ©. 136 ) 

3) Sin im Juſt. Min. BI. 1841. ©. 335 mitgetheiltes Gutachten des Geh. 
Db. Trib. v. 24. Mai 1841 bejaht die beiden Fragen: 1) ob die am Schluffe 
der Studienzeit bei dem afaben. Gerichte regiftrirten, und in dem Abgangszeng- 
niſſe notirten, wegen Unvermögens geftundeten Honorare, auch wenn fie nicht 
nach Ablauf des Vierteljahrs bei dem afadem. Gerichte eingeflagt worden find, 
gegen den Studirenden felbft, fobald er zu beſſern Bermögensumftänden gefommen, 
eine klagbare Berbinblichkeit hervorbringen? — 2) ob unter gleichen Bedingungen 
det Bader eines folchen Studirenden, wenn er in befiere Bermögensverhältnifie 
gefommen, zur Grflattung (Erlegung) der Honorare verpflichtet iſt. 

Su Betr, der Berjährung vergl. Bo. 1. ©. 771. | 
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u deß die Quaͤſtur ausſchließlich zur Einziehung und Einklagung 
egitimirt ſei: 

c) für die Quäftur zu Berlin durch die K. DO. v. 5. Febr. 184 
an die Staatmin. Mühler und Fichhorn. 

Auf Ihren Ber. v. 6. v. M. will Ich hierdurch beflimmen, daß zur Ginzie 
bung und Ginflagung geftundeter Honorare der Lehrer an der hiefigen Unis. am 
denj. Reverfen, welche darüber von jest an, der Duäftur der Unin. von den Stu⸗ 
direnden ertheilt werden, nur die Duäftur allein legitimirt fein fol, jedoch unbe: 
fihadet der Einreden, welche dem Berklagten gegen den ſtundenden Lehrer oder def: 
fen Rechtsnachfolger zuftehen und auch gegen die Klage der Duäftur zuläffig blei⸗ 
ben. — Diefe Beftimmung iſt durch die &. ©. befannt zu machen. 


Berlin ıc. 
(6. ©. 1844. ©. 69.) Friedrich Wilgelm. 


9 für die Quäſturen der übrigen Univerfitäten duch Die K. O. v. 
26. Sept. 1845 an die Staatsmin. Eichhorn und Uhden. 

Auf Ihren Ber. v. 3. d. M. beftimme Ich hierdurch, dag Meine O. v. 5. 
Behr. v. J., wonah zur Einziehung und Ginfla ung geiunbeter Honorare dr 
Lehrer an der Berliner Univ., nur die Duäftur allein Tegitimirt fein fol, auch anf 
die Quaͤſturen an den übrigen Univ. in Meinen Staaten Anwendung finden foll 
Diefe Beſtimmung ift dur die G. ©. befannt zu machen. " 


Sansfouci ıc. 
Briebrih Wilhelm. 
(8. ©. 1845. ©. 681.) 


8) daß die Behörden von der gefchehenen Anftellung eines Kandiv. 
welcher noch das Honorar fehuldig iſt, der betreff. Univerſ. Anzeige zu 
machen haben. 

Daß dies allgem. angeorbnet fei, erhellt aus ven sub a. angef. Regl. 
(vergl. $. 83. des Berliner Regl. a. &.) Außerbem find über diefe An 
ftellungsanzeigen eine große anzahl ſpezieller R. ergangen. Zuerſt wurde 
durch R. v. 4. Aug. 1810 (Rabe, Bd. 10. S. 395.) hinfichtlich der Juſtiz⸗ 
beamten beſtimmt, daß ſie nach der Vereidigung auf ihren Amtdeld über 
etwaige Honorarfchulden befragt, und Im Bejahungsfalle abfchriftliche Mit- 
tbeilungen an vie Betreff. Umiverf. gemacht werben follten. In ver Bolge 
verfügte mit Bezug hierauf das N. tes J. Min. v. 15. Oft. 1821. an 
fänmtl. Landes Sufizestofleg, (Jahrb. Bd. 18. ©. 278., Oräff, Bd. 1. ©. 228.), 
daß, wenn ſich aud dem akadem. Abgangszeugnijje die Stundung des He⸗ 
norard ergiebt, die Gerichtshehörden den betreff. Univerf. von der Anſtel⸗ 
Jung mit Angabe der Charge und des Charafterd Nachricht zu geben hät 
ten, und diefe letztre Borfchrift ift Durch die R. des I. Min. v. 21. Set. 
1827, 17. Dec. 1829, 16. Juni 1831 und 20. Ian. 1837 (Sahrb. Br. %. 
©. 134, Bd. 34. ©. 467, Bd. 37. ©. 377, Bd. 49, ©. 219., Graf, Br. 1. 
©. 229, Br. 6. S. 112, Bd. 10. ©. 60.) wiederholt. Diefelbe Maafregel 
fintet fich in Betreff der in Halle fludirenden Theologen und Philoſophen 
” angeortnet durch E. R. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. v. 19. Ro. 

1824 an ſaͤmmtl. Meg. und Konf. (9. VIII ©. 1098.), in Betreff der Ver⸗ 
liner Studenten durh C. R. v. 20, Oft. 1826 (Rod, I. ©. 266.), wit 
derholt durch C. R. v. 30. Noy. 1829 u. 31. Jan. 1837 (9. XIIL &. 827, 
XXI. ©. 88.), und in Betreff der Akademie zu Münfter durch C. M. v. 
4. Aug. 1837. (A. XXL ©. 673.) In Betreff der Halleſchen Stunenten 
wurde darauf durch C. R. red Min. d. G., U. u. Mer. Ang. von fämmtl. 
Prov.⸗Schulkolleg. und Meg. ein Verzeichniß aller neu angeftellten over 
beförderten Prediger und Lehrer eingeforvert, fofern fie die Univerf. Halle 
vom Jahre 1829 ab befucht hätten, und in Ahnlicher Welfe wurde endlich 
duch C. R. def. Min. dv. 4. Juli 1832 verfügt, dab alle Brov. » Behör 
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den alkjährlich den Reg.⸗Bevollm. der betreff. Univerf. ein Berzeichniß von 
denj. bei ihnen erfolgten Anftellungen mittheilen follten, bei denen ſich aus 
den Abgangszengniffen «ine Stundung des Honorars ergeben hätte. - Zu⸗ 
gleich wurde, um die Vorlegung der afadem. Abgangszeugniffe möglich zu 
machen, beſtimmt, daß die Prüfungsbehörden, indbef. im geiftlichen und 
Schulfache, vom Kand. eine Abfchrift feines Abgangszeugniſſes verlangen, 
diefe beglaubigte zu ihren Akten nehmen, das Original aber zurüdgeben 
folten. (Rod, II. S. 294.) Auch dieſe Anordnung mußte auf Beſchwerde 
der Univerf. zu Bonn durch €. R. v. 18. Mat 1840 in Erinnerung ge⸗ 
bracht werden. (Min. Bl. d. i. ®. 1840. ©. 229.) Demmächft wurde bei 
einer gleichen Erinnerung in Betreff der Univerf. zu Berlin 

ca) über die Form der jährl. Anſtellungs⸗-Verzeichniſſe durch C. R. 
des Min. der G., U. u. Med. Ang. (Eichhorn) v. 29. März 1841 an 
fammtl. Prov.⸗Schulkolleg. und Reg., Folgendes beftimmt: - 

Die Quäftur der hiefigen K. Univ. hat mir angezeigt, dag die alljährlich eins 
zureichenden Verzeichniffe derj. zur Anftellung gelangten Beamten, welchen wühs 
rend ihrer Univerfitätsftudien Honorare für gehörte Kollegia geftundet worden find, 
nicht mit der dem Zwecke entiprechenben Vollſtaͤndigkeit angefertigt werben, wodurch 
namentlich bei dem zahlreichen Beſuche ber Hiefigen Univ. ein unverhältnigmäßiger 
Zeitaufwand für die Duäflur herbeigeführt wird. Oft nehmen biefe Verzeichniſſe 
nicht blos diej. auf, welchen Honorar geflundet worden, fondern fümmtliche neu 
angefellte Beamte, die auf Sieger Univ. ſtudirt Haben; dann fehlt aber auch zu: 
weilen bie genaue Angabe ber Studienzeit, des Beburtsortes, Wohnortes und der 
fonft erforderlichen Berfonalien der Betheiligten. 

Um für die Zukunft diefen Mängeln abzubelfen, bat das K. Pros. Schulkoll. 
Ole K. Reg.) die in Rede ſtehenden Berzeichniffe nach folgenden Rubriken abzus 
theilen: 1) Bors und Zunamen der nen angeftellten Beamten, welchen Kollegiens 
honorar geflundet worben if. 2) Geburtsort derfelben, allenfalls mit Angabe bes 
Kreifes, worin er liegt. 3) Das Datum des Abgangszeugniffes von bes Univ. 
4) Betrag ber Honorarſchuld. 5) Amt und Wohnort bes Reuangefefiten. 

Sollte die Ausfüllung diefer Rubrifen im Allgem. Schwierigfeiten haben, fo 
fehe ich dem desfallfigen Ber. des K. Prov. Schulkolleg. (dev K. Reg.) entgegen. 

(Min. Bl. d. i. V. 1841. ©. 117.) 


EB) Insbef. Hinfichtlich der Univerf. zu Halle ift durh €. R. des 
Min. d. G., U. u. Med. Ang. (v. Ladenberg) v. 9. Jan. 1850, an fämmtl. 
K. Reg., und abfehr. an fümmtl. K. Konf. und Prov.⸗Schulkolleg., eine 
andermweite Inftr. ertheilt: 

Von Seiten der Univ. Halle ift darüber geflagt worden, daß die bisherigen 
Anordnungen, betr. die Anzeigen der Anftellung folcher Kand., welchen als Stu: 
direnden Honorare für afadem. Vorlefungen geitundet worben find, fi als unzu⸗ 
reichend erwiefen haben. Ich fehe mich deshalb veranlaßt, die K.MReg., unter Ber 
zngnahme auf $. 124. Tit. 12. Th. II. des A. L. R. und $. 141. des erften 

h. zu demſ., hierdurch zu veranlaffen, von den den verfchiedenen Fak. der gen. 
Univ. angehörig gewefenen Stubirenden diej. Kand., welche eine Anftellung im 
dortigen Bez. erhalten und in deren Abgangszeugniffen bemerft if, daß ihnen Ho⸗ 
norare für gehörte Kollegin geitundet worden, unter Angabe des ihnen verliches 
nen Amtes, des Ortes ihrer Anftellung und des mit dem Amte verbundenen Gins 
Sommens der Duäftur ber Univ. in Halle anzuzeigen, damit bie Brof., deren 
saäulbner fie find, fi mit ihnen einigen, ober fie in rechtlichen Anfprud nehmen 
dnuen. 

Müdfichilich der Mediziner ift bei deren Vereidigung als praftifche Aerzte von 
bem Abgangszeugnig Kenntniß zu nehmen und wenn fih danach die Stundung 
son Honoraren ergiebt, der Quaͤſtur anzuzeigen, an welchem Orte fi die Betheis 
ligten niebersulafien gedenken. 

(Min. BL d. i. V. 1850. & 30. Durch R. de eod. (a. a. O. ©. 31.) 
dem Proreftor und Senat der Univ. zu Halle mitgeiheilt, unter Hinweifung auf 
das R. v. 15. SE. 1821 in Betreff ber Stubirenden ber Mechte.) 


.- 
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y) daß die Korrefpondenz der Quäfturen behufs der Einziehung ges 
finndeter Honorare Portofreiheit genießt. 

C. R. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. v. 28, Juli 1834 an Ne 
außerord. Reg.⸗Bevollm. bei den Univerjitäten. — 

Der H. Gen. Boflmeifter 9. Nagler Er. Hat auf Vermittelung des Min. den 
Quaͤſturen fämmtlidher Univ. der Monarchie für die Informations s Korrefponden,, 
welche fie Behufs der Binziehung von geflundeten Honoraren mit denj. Behoörden 
führen, in deren Bereich die Schuloner angeftellt find, die Portofreiheit unter ber 
Bedingung bewilligt, daß diefe Korrefpondenz mit einem öffentlihen Siegel vor 
ſchloſſen, und mit der Rubrik: „Informations: Korrefpondenz der Quäſtur“ bezeich⸗ 
net werden muß. 

(Rod, I. S. 300.) 


d) Aupditoriengelder. 

Um ven Ausgaben für Heizung und Beleuchtung ver Hörfäle zu Hälfe 
zu kommen, ift mehrfach eine Eleine Abgabe, unter dem Namen Aupitorien- 
geld, eingeführt, welche für jede Vorleſung, für eine öffentliche fo gut wie 
für eine private, im Sommer wie im Winter, und von jedem Zuhoͤrer, 
Student wie Nichtfludent, auf der Ouäftur zur Univerf. Kaffe eingezogen 
wird, Die hierüber ergangenen Vorfchriften find folgende: 

@) für Berlin: R. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. v. 12. Ian. 
1826, welches das Auditoriengeld für die dort. Univerf. einführt, und den 
Betrag auf 24 Sgr. für jede belegte Vorlefung feftfegt, und R. deſſ. Nin. 
v. 18, Febr. 1830, welches diefen Betrag auf das Doppelte erhöht. (Koch, IL. 
©. 266, 267. Vergl. $. 1. des Regl. sub a. «.) 

P) für Bonn: Regl. ve. Min. v. 5. Dec. 1833, welches tie feit 
Sommer 1832 verfuchte Cinführung des Aubitoriengeldes vefinitio ber 
flätigt, und ven Betrag bei Privatis auf 5, bei Publicis auf 24 Ser. 
firirt. (a. a. O. ©. 295.) 

y) für Königsberg: R. deſſ. Min. v. 6. Oft. 1832, welches vie Er⸗ 
hebung eines Auditoriengeldes von 5 Sgr. für jede Vorlefung auf der 
dort. Untverf. genehmigt. (a. a. O.) 

e) Pläde der Studenten in den Auditorien. 

Der Dozent fol jedem Studenten bei Annahme der Vorleſung einen 
beftimmten numerirten Pla im Hörfale anweiſen. Dies v en: 

oe) R. des Min. rt. ©, U. u. Mer. Ang. v. 26. Sept. 1829 an ten 
außerord. Meg. Bevollm. zu Berlin. 

Bei einer Erörterung über den Zweifampf ift angeführt, daß auf den Univ. 
ein bedentender Theil der auf denf. vorfallenden Zweilämpfe durch die Ungewißheit 
der PBläße in den Kollegien veranlagt werde. Cs fol nämlih auch Hier die Ans 
fit gelten, dag ein Studirender, weldyer in einem Kolleg. einen beſtimmten Plah 
erhalten und belegt hat, deſſ. dadurch, dag er drei VBorlefungen verfüumt, dergefalt 
verluftig werde, daß derfelbe von jedem andern Studirenden, in fo fern biefer zur 
Beiwohnung der VBorlefung überhaupt berechtigt if, eingenommen werben könne. 
Die Aften des Min. beitätigen allerdings die Erfahrung, daß hierdurch GStreitigfeis 
ten, und durch diefelben Duelle zwifchen dem belegenden und dem fpäter offupirens 
den Studenten veranlaßt werden. Dieſe Anfiht ift aber auch, Hiervon abgefehen, 
in mehr als Einer Hinfiht der Ordnung nadhtheilig, und infonderheit au dem 
Prof. in der Ueberfiht feiner Zuhörer -Hinderlih. — Das Min. fieht fi hierdurch 
veranlaßt, diefen Gegenitand zur nähern Erwägung und Abftellung zu empfehlen. 
Es if allerdings wünfchenswerth und angemeflen, daß wie auf mehreren anbern 
Univ., fo and auf der Hiefigen, in jedem Kolleg. einem jeden Stubirenden ein be 
ſtimmter Pla angewiefen werde, und demf., auch wenn er davon einige Zeit kei⸗ 
nen Gebrauch gemacht haben follte, verbleibe, und daß daher fein Studirender ben 
ihm angewiefenen Pla verändern und einen andern einnehmen dürfe, unb mithin 
die oben angeführte Sitte abgeflelt werde. Dem Min. erſcheint es angemeſſen, 
daß Diefes noch vor dem Anfang des neuen Semefters, und auch nachher von Zeit 
zu Zeit nicht allein duch öffentlichen Anfchlag und vieleicht auch durch ein Publ. 
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‘in ben hiefigen Zeitungen zur Kenntniß ſaͤmmilicher Studirenden gebracht, fondern 

ihnen auch bei Belegung der Kollegien, etwa durch einen Vermerk auf ber Karte, 

befannt gemacht werde. : J 
(Koch, II. S. 262.) | 


B) $. 9. des Megl. v. 11. April 1831 (f. o. a. @.), und eben fo die 
Megk. für Bonn, Greifäwald, Königsberg, und der Studienplan für die 
Theologen zu Halle. (Ko, II. ©. 223.) . 

- 3) Zeitung des Studiums durch die Dozenten. Ä 
>. Mußer dem, was die Univerf.- und Fak.⸗Statuten beſtimmen (vergl. 
den II. Abfchn. der 06. ©. A15 ff. mitgeth. Berliner Stat.) find hierüber 
folgente V. ergangen :: | 
2). RR. des Min, d. ©, U. u. Med. Ang. v. 14. Sept. 1824 an 
Die auferord. Reg» Bevollm. bei den: Univerfitäten. 


Wenn glei die Leitung ber Studien der Studirenden und bie Aufſtcht auf 
deren zweckmaͤßige Einrichtung nad) den Geſetzen der einheimifchen Univ. der afa- 
dem. Obrigkeit obliegt, fo Hat doch bie Erfahrung gelehrt, dag anderweitige Dienſt⸗ 
geſchaͤfte es der letzteren nicht erlauben, diefem Gegenitande eine, der Wichtigkeit 
dei. angemeflene, volle Aufmerkfamfeit zu widmen, fondern vielmehr nicht felten 
Stubirende entweder gar Feine, oder nur wenige Kollegien hören, oder ſich blos 
auf die allernothwendigſten befchränfen, oder fie ganz zweckwidrig wählen und auf 
einander folgen laſſen, oder endlich fie nadhläffig und unorbentlih hören. — Die 
hieraus in jeder Beziehung entlichenden Nachtheile find fo bebeutend, daß fie bie 
ernſthafteſte Bürforge aller derj. auffordern, weldhen des Königs Maj. die Leitung 
der wichtigen Angelegenheit des aladem. Unterrihts zu übertragen geruht haben. 
— Nach der Anficht des Min. fann den angeführten Nachtheilen. am zwedmäßig- 
len dadurch vorgebeugt werben, daß auf jeder Univ. eine Anzahl von Profeſſoren 
die nähere Auffiht auf die Studien der einzelnen Studirenden in den obenged. 
„Beziehungen übernehmen: — Es wird hierbei darauf anfommen, ob Hierzu vor: 
zugsweife dief. Prof., unter teren Dekanat die Studirenden ihre afademifche Lauf: 
bahn angefangen haben, dergeftalt zu wählen, daß fie auch nd Niederlegung des 
Defanats ihre fpegtelle Aufficht fortfegen, oder ob bazu, ohne Rüdficht auf Defas 
nat ober anderes akadem. ober Yakultütsamt, befonders dazu geeignete und geneigte 
Prof. unter eine näher zu ermittelnde Yorm zufammentreten. — In dem einen, 
wie in dem andern Falle werden fie die Beftimmung haben, die Studien der ihnen 
befonders überwiefenen Stubirenden überhaupt zu leiten und zu beauffidhtigen, in- 
fonderheit aber darauf zu fehen, daß jeder derjelben nicht blos Kollegien befucht, 
fondern auch dabei eine zwedmäßige Wahl trifft, fie ordentlih und regelmäßig bes 
ſucht und benugt. Unerlaͤßlich wirb es dabei fein, daß die Prof. ſich in vollitän- 
Diger Kenntnig derj. Kollegien erhalten, welche jeder, ihrer befonderen Aufſicht an 
vertraute Studirende bereits gehört hat, und ſich Die Ueberzeugung verfchaffen, dag 
derſelbe an den Borlefungen orbentlih und regelmäßig. Theil nimmt, daß fie Dief., 
die hierunter fehlen, mit väterlichem Ernſte zurechtweifen, und erft wenn. berfelße 
fruchtlos geblieben if, zum obrigkeitlichen Ernſte des Rektors und Senats oder 
des Reg. Bevollm. ihre Fuflucht nehmen. Eben fo nothwendig ift, daß ohne ihr 
Gutachten Feine akadem. Beneflzien vertheilt werden, und baß bie bewilligten Be⸗ 
nefizien nicht anders als auf das halbjährlich zu ertheilende Studienatteſt derfelben 
erhoben werden. 

(Im Folgenden empfiehlt das Min. die obigen Andeutungen weiterer Erwä⸗ 
gung, und ſieht beflimmten Borfchlägen entgegen. Koch, II. S. 190.) 


b) R. deſſ. Min. v. 9. Jan. 1830 an ven aufßerord. Reg.⸗Bevollm. 
zu Königäberg. 

Das Min. ift damit einverftanden, baß ein den Stubirenden von den Dozens 
fe gegebener freundlicher Rath Über einen feftzuhaltenden Studienplan, und über 
die Wahl der Kollegien in fulzeffiver Orbnung, auf regelmäßigen Fleiß und. &rs 
regung wiſſenſchaftlichen Interefies vorzugsweife einwirken. Nicht oft genug kann 
es den Prof. wiederholt werden, daß fe verpflichtet find, dem Fleiße, den wiffen: 
ſchaftl. Studien, der ſittlichen Yührung der Studirenden eine fortwährende Auf: 
merkfamleit zu widmen, und daß ein Rath, eine Warnung zur rechten Zeit von 
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sinem Prof., auf die rechte Weile an die Studirenden geriätet, mehr fruchiet, als 
noch fo viele polizeiliche Berorbnungen. Der afadem. Senat if hierauf wiederhell 
aufmerffam zu maden. ; 

(Rod, II. ©. 205.) 


) C. N. v. 8. Fehr. 1836. (f. 06: 6.54.) MWergl anch die Inf. 
v. 18. Jan. 1825 über Ausfertigung der Abgangs⸗ und Gittenzeugnif 
unten sub VIII. 0 

d) Für die Studenten der Theologie if nicht blos der Beſuch der 
Borlefungen, fordern auch Theilnahbme am Gottesßdienſt und Abend⸗ 
mahl vorgefchrisben. 

€. R. deff. Min. v. 29. Sept. 1827 an die K. Konf., 

daß die evang. Kandidaten der Theologie vor ihrer Zulaffung zu ber Prüfung 
pro licentia concionandi dem K. Konſ. auch barüßer, zu welder Kirche fie ſich 
während ihrer Univerfitätsjahre gehalten, und wie weit fie als Studirende an den 
Genuſſe des Heil. Abendmahls Theil genommen haben, von jebt an nähere Aus 
funft geben, und zu dem Ende ein Zeugniß des beir. evang. Geiftlichen, aus def; 
fen Händen fie während ihrer Univerfitätsjahre das Keil. Abendmahl empfangen 
haben, beibringen follen. _ 

(Koh, U. ©. 453. In gleicher Weile an die evang. theol. Fakultäten. Die 
RN. v. 4. Moi, 22. Juni, 19. und 25. Aug. 1827 Hatten bereits Aehnliches ven 
ordnet. a. a. D. ©. 452.) 


- 0) In Betreff des Praftiftrend von Selten der Stud. der Mediz. er 
Flärt ein Anſchlag des Meft. und Senats zu Berfin am ſchwarzen Brett: 

Da nach Anzeige des RK. Polizei: Präf. Fälle vorgefommen find, daß hie. 
Stud. der Med., auf ihre eigene Hand, ohne Aſſiſten; einer approbfrten Nedizi⸗ 
nalperfon, Entbindungen vollzogen haben, fo wird auf Erl. des Min. d. G., U. 
u. Med. Ang. v. 5. März 1855 den Studenten, unter Hinweifung auf $. 19. 
tes Strafgb."), fireng unterfagt, Entbindungen zu vollziehen, au denen fle nicht 
rem Hin. Inf. für Geburtshülfe aus kommittirt worden flud. 

(Vofl. Zeit. 1855. Rr. 70.) 


4) Kontrolle des Beſuchs der Vorlefungen. 

a) Im Laufe der VBorlefung: . 

C. R. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. v. 29. Iunt 1827 an tie 
K. Yiniverfität. 

Vin ausgezeichneter Lehrer an einer inländ. Univ. läßt, um den Fleiß feine 
Zuhörer im Beſuche feiner Vorlefungen genauer fennen zu lernen, und hiernach 
das ihnen zu ertheilende Zeugniß abmeflen zu Eönnen, zu unbeflimmten Zeiten 
während feiner Borlefungen eine Lifte herumgehen, worauf fh die anweſenden 
Studirenden, die das betr. Kolleg. angenommen hasen, unterfchreiben müſſen 
Diefe Einrichtung Kat bisher die gute Wolge gehabt, daß nur diej. Studirenden, 
weldhe ausbauernd hörten, von jenem Lehrer Zeugnifle ihres Fleißes begehrt haben. 
Obwohl das Din. aus nahe liegenden Gründen Bedenken trägt, dieſe Sinrichtung 
aflen Prof. und Doz. zur Nachachtung vorzufchreiben, fo beauftragt daſſ. denne 
den Rektor und Senat, fie zur Kenntnig fümmtlider Fak. zu bringen, und ihnen 
hierbei zu eröffnen, daß es der näheren Beurtheilung jedes einzelnen Doz. über 
lafien bfeiben fol, ob und wie weit er in feinen Vorleſungen das fragliche Ber: 
fahren gleichfalls in Anwendung zu bringen für dienlich erachte. 

(Ko, II. S. 200.) 


b) Maaßregeln gegen dad Berlaffen der Vorlefungen vor dem Schluſſe 


ded Semefters. 
a) Das R. des Min. der G., U. u. Mer. ang 8. 12. Nov. 18%, 


an die Univerſ. zu Berlin und per copiam an die Übrigen, beſtimmt: 


⸗ 


1) Geldbuße von 5—50 Thlr. oder Gefängniß bis zu 6 Mon. (G. ©. 1851. 
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daß jeder Prof. von jebt an in den an die inlaͤnd. Studirenden zu ettheilens 
den Zeugnifien ausdrücklich bemerkt, ob fie die bei ihm angenommenen Borlefungen 
regelmäßig und bis zum Schluffe befucht haben, oder nicht, und daß die betr. Fak. 
die desfallfigen Bemerkungen ver einzelnen Prof. in das von ihr zu eriheilende 
Fakultaͤtezeugniß, über die von einem jeden inlind. Studirenden befuhten Vor⸗ 
lefungen und feinen darin bewielenen Fleiß, mit gewiflenhafter Strenge aufnehme. 
Das Min. fieht ſich veranlagt, die obenged. Maaßregel fowohl den einzelnen Fak., 
als auch den ordentl. und außerordentl. Prof. und den Privatdoz. hierdurch zur 
Pflicht zu machen, und als gefeglihe Norm vorzufhreiben. 
(Rob, N. ©. 182.) 


PB) Das R deſſ. Min. v. 14. Mai 1828 an den Reg.⸗Vevollm. zu 
Halle fest ferner feft: 
daß I) nur dann Borlefungen in die Abgangszeugniffe ber Studirenden auf: 

enommen werden bürfen, wenn von dem Doz. pflichtmäßig auf dem Hauptanmelde⸗ 
Bogen bezeugt worden, dag der Studirende das Kolleg. bis zum Schluffe gehört, 
oder fi durch ein Atteft des Dekans ber Fal. über die Nothwendigkeit, den Be: 
ſuch der Borlefungen einzuftellen, ausgewiefen hat, in welchem lebtern Falle jedoch 
die beim Aufhoͤren des Kollegienbefuhs noch nicht vorgetragenen Theile der Bor: 
leſung fpeziell anzugeben, und in das Abgangszeugnig mit aufzunehmen find, 
Diefe Beſtimmung ift den Studirenden am Anfange jedes Semeflers durch Ans 
flag in Erinnerung au bringen. | 

(Rob, I. ©. 20%. Dur R. v. 26. Juni 1828 auch dem Reg.:Bevollm. 
zu Bonn zur Nachachtung mitgetheilt.) 

y) Das C. R. deff. Min. v. 20. Sept. 1828, an den Reg.⸗Bevollm. 
zu Bonn und abfchr. an vie übrigen, geftattet, jedoch mit befonderer Bes 
ziehung auf die Inſtr. v. 18. Ian. 1825 über die Ausfertigung der Ab⸗ 
gangs⸗ und Gittenzeugniffe, | 

daß den Studirenden ſchon acht Tage vor dem Schluffe der Borlefungen 


atteftiet werden Fünne, ſolche bis zum Schluffe gehört zu haben. 
(Rod, MH. S. 527.) 


0) Endlich Heißt ed im R. deſſ. Min. v. 24. Behr. 1834 an ten 
Reg.⸗Bevollm. zu Bonn: 

Es muß darauf gehalten werben, daß die afabem. Verlefungen nicht früher 
gefchloffen, und vor Ablauf der gefegl. Zrift den Stubirenden zu den Werienreifen 
Feine Grlaubnißfcheine ertheilt und ausgehändigt werden. !) 

(Roc, II. S. 233.) 


5) Reifen der Studenten. 

Zu ven Manfregeln, welche feit 1819 zur Verhütung geheimer Ver⸗ 
bindungen auf den Univerſ. ergriffen wurden, gehört auch die Beſchraͤm⸗ 
fung und Bewachung der Meifen Ter Studenten. Schon 1820 wurten 
durch C. R. res Min. d. Inn. und d. Pol. v. 17. Febr. vie Reg. ange⸗ 
wiefen: einem Studenten nur dann einen Paß oder eine Regitimatlongkaıte 
zu ertheilen, wenn er mit einem Atteſte der Univerf. und des Meg.- Bes 
vollm. verfehen fei, wonach von Seiten ter Univerf. Nichts entgegenftehe, 
(Ko, I. S. 477.) Daß vie Matrifel von ten Polizeibehörden und ver 
Genéd'armerie nicht als genügende Meifelegitimation angefehben werden 
dürfe, verfügte Tas C. R. deſſ. Min. v. 28. Mai 1821 (Rod, U. ©. 478.), 
und, abgefehen von der Einfchränfung der Berien (f. ob. ©. 535 sub V.), 
welche größere Neifen unmöglich machen mußte, beftimmte die 8. O. v. 21. 
Mai 1824 woͤrtlich: 


1) Daffelbe war fchon duch R. des Min. d. G., U. u. M. Ang. v. 20. Febr. 
1824 an den Reg. Bevollm. zu Halle, und durch C. R. des Min. d. Inn. u. db. 
P._ dv. 16. Juni 1824 in Anfehung der ben Stubenten zu ertheilenden Beifepäffe 
beftimmt. (Koch, I. ©. 480, 509.) 
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„bag den Studenten alle Reifen ins Ausland und nad, andern inländlſchen 
Univ. nur mit Genehmigung des Polizeiminifteriums, nach Ausweis nothwendign 
Geſchaͤfte extheilt werben follen.“ 


Diefe Berf., fo wie das R. des Min. vd. G., U. u. Med. Ang ». 
20. Febr. 1824 (Roc, IL. S. 508.), welches überhaupt vie Ertheilung von 
Neifepäffen vor dem Schluffe der VBorlefungen verbot, wurden von tem 
Din. d. Inn. und d. Pol. (9. Schumann) mittelft ©. N. v. 16. Jun 
1824 ren PBolizeisPräftdien, Direftorien ꝛc. befonders eingefchärft: 
— Das K. ıc. wird angewiefen, hiernach fowohl bei Ertheilung eigener 
Päſſe, als bei Erwirkfung der Reg. und Min. PBäffe zu verfahren und bergen 
Stubirenden Reifepäfle nicht anders, als auf das vorfchriftemäßige Atteſt des Reg 
Bevollm. und in der darin beflimmten Art, Zeit und Brit zu -eribeilen. — Tea 
K. ıc. wird auf dort anwefende Studirende fremder Univ., befonders auf Diej., bie 
außerhalb der Serien dort ankommen, die genauefte Aufmerkfamfeit wieberholentlid 
zur Pflicht gemacht, da die Erfahrung gelehrt at, daß durch vergl. Herumtreibente 
und burichenfchaftlich Haufirende Subjefte die Studirenden auf den einheim. Unis. 
u Unfleiß, Herumtreiben, unnügen Ausgaben, auffallender, unanftänbiger und an 
ttliher Tracht und geheimen Verbindungen verleitet werden. Ginheimifche Stu⸗ 
dirende werden jener Tracht ſich von ſelbſt enthalten; venj. aber, welche in derſ. 
von auswärtigen Univ. dort anfommen, ift ber Aufenthalt nicht zu geilatten, for 
bern fie find ohne Rüdfiht auf ihre Legitimation fofort von Polizeiwegen wegju: 
fhaffen. Diej., welde mit Bündern und anderen Emblemen von Berbindungen 
und infonderheit von der Burfhenfhaft dort fi einfinden follten, find ſogleich 
polizeilih anzuhalten und zu vernehmen, demnaͤchſt aber dem K. Reg. Bevellu. 
zur Dispofition zu ftelen, und, falls derfelbe im Anſehung ihrer Feine Verfügun⸗ 
gen treffen zu wollen erklärt und ihnen den Aufenthalt nicht ausdrücklich geftattet, 
polizeilich fogleih aus ber Stadt zu fchaffen, und ihnen dabei der mitgebradt 
Paß, welcher mit den Vernehmungs: Protofollen an das Polizeimin. einzufenden, 
abzunehmen und dagegen in gerader Richtung auf die Univ. woher fie gefonmen, 
ein neuer Pag mit geſperrter Reiferoute unentgeldlich zu ertheilen. 
(Der Schluß des R. theilt das Verbot der Beherbergung reifender Stubenten 
zur Nachachtung und Unterftügung mit. A. VII. ©. 440. Ko, II. ©. 480.) 


Durch fpätere V. erhielt die Ueberwachung der Stutentenreifen fol 
gende Organifation: _ 

a) Reife- Erlaubnißfcheine. 

a) Einführung derfelben. 


©. R. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. v. 22. Juni 1833 an die 


außerord. Reg.⸗Bevollm. bei den Univerfitäten. 

Um den Mißbräuchen vorzubeugen, welche von den Matrifeln ber Stubiren; 
ben zur Legitimation von Reiſenden gemacht werben Fönnen, bat das untery. Min. 
fh mit dem K. Polizeimin. dahin vereinigt, daß die Matrikeln von den Bolizeis 
behörden in feinem Falle als gültige LegitimationssUrfunden bei Meifen angenoms 
men werben follen. *) Dagegen ift den Stubirenden zu nothwendigen Reifen yon 
der Univerfititsbehörbe, namentlich dem Rektor und dem Richter, ein Erlaubnis: 
fein auszufertigen, welcher ein vollitändiges Signalement, fo wie die eigenhäntige 
Namensunterfchrift des Stubirenden enthalten muß, und Ew. zur Genehmigung 
vorgelegt werben fol. Ohne einen folden Erlaubnißſchein darf Fein Studirender 
Reiten unternehmen. 

(A. XVII. ©. 466. Koch, II. ©. 482.) 


Vorftehendes C. R. wurde vom Min. d. Inn. u. d. P. dur C. v. 
8. Juli 1833 den Neg. mitgetheilt, mit dem Zufage: 

— Mit diefem Erlaubnißfcheine Haben die betr. Studirenpen ſich bei Reijm 
im Inlande zu legitimiren, bei Reifen in das Ausland aber if ihnen auf ben 
Grund derſelben von den dazu berechtigten Polizeibehörden nad) den Umſtänden 
der Abgangspaß auszujtellen, und barin ausdrücklich des erhaltenen CErlaubnij⸗ 


1) Bol. Art. 2. Nr. A. des B. B. u. 13. Nov. 1834 oben S. 385. 
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ꝛs zu erwähnen, und dem Pafle beizuheften, wobei jeboch zu berückfichtigen 
b dergl. Päffe nach den ergangenen Anorbnungen nicht etwa von meinem 
auszuitellen, und deshalb die Anträge -bei mir zu machen find. 

A. XV. ©. 465. Rod, a. a. OD.) 

8) Form. 

Durch C. R. des Min. der G., U. u. Med. Ang. v. 15. Juli 1888 
e den außerord. Neg.-Bevollm. das nachftehende | Formular zugefertigt: 





sfonsbefchreibung. | 
en Der H. Studirende der 
Fuß Zoll 3444 ® 
gebürtig, erhält die Erlaubniß zur Reife nad 
über 
Ibraunen und zurüd. Der angeblihe Zweck der Reiſe ift 
N . | 
Diefer Reife-Erlaubnigfchein muß an den Haupt: Auf: 
enthaltsorten. der betr. Orts-Bolizeibehörbe zum Viſi⸗ 
ren vorgelegt, und nad Vollendung der Reife ſogleich 
an die Univerfitätsbehörbe, oder an bie betr. Polizei: 
behörbe des Ortes, wo bie Reife beendigt wird, regel: 
mäßig zurücgeliefert werden. (Bei Reifen ins Aus: 
1 land heißt es an Stelle des vorftehenden Sapes: „Auf 
tsfarbe den Grund dieſes Reiſe⸗-Erlaubnißſcheines muß zur 
Net Reife in das Ausland die Ausftellung eines Paſſes bei 
idere ber K. Polizeibehörde nachgeſucht werden.“) 
n Berlin, am ten 18 


(L. S.) Der Rektor und der Richter 
Ichrift des Reifenden hieſiger Fr.⸗Wilh. Univ. 
Der Regierungs-Bevoll⸗ J 
maͤchtigte an hiefiger 

Fr.⸗Wilh. Univ. 


Ger. Jour. Nr. Univ.⸗Gerichts⸗Sekretaͤr. 
— — — 


(Rod, II. ©. 484.) 


Dazu: 
ac) C. R. deſſ. Min. v. 5. Oft. 1833, daß in dem Crlaubnißfchein 
die Dauer der Reiſe zu vermerfen. (Rod, II. ©. 486) 
BE) C. R. deſ Min. v. 25. Juni 1842. 

Um den Mißbraͤuchen vorzubeugen, welche mit den, durch die C. Verf. v. 
Juni 1833 eingeführten Reiſe-Erlaubnißſcheinen der Studirenden, bei Reiſen 
dem Auslande in einzelnen Fällen gerriehen worden find, beftinnme ich hier: 
‚im Sinverfländniffe mit dem H. Min. d. Inn., daß in die Formulare für 
Reifefcheine der Zuſatz aufzunehmen ift: daß auf Grund derſ. bei beabfichs 
3 Reifen in das Ausland die Ausftellung eines Pafjes bei der betr. Po⸗ 
ehörde nachgefucht werden müfle, und daß der Reifefchein demzufolge den 
briftsmäßig zu löfenden Paß nicht erfeßen könne. 

(M. Bl. d. i. 3. 1833. ©. 207. Eben fo: R. des Min. d. Inn. u. d. P. 
Juni 1842 an bie K. Reg. zu Köln. .a.0D) 


y) Gebühren. Das R. ded Min. ter ©., U. u. Med. Ang. v. 
März 1834 an den aufßerord. Neg.-Bevolln. zu Berlin, geftattet für 
Meifefchein 5 Sgr. zu erheben, welche zu gleichen Theilen dem Uni⸗ 
‚ Richter und dem Gerichtöfekretär zufallen, von denen der erftere die 
koften zu beftreiten und außerdem die Befugnig hat, Unvermtantien 
Schulweſen. 3b. IL 35 
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den Reifefchein unentgeltlich zu ertbeilen. (Roh, II. S. 490.) Das MR. deſ 
Min. v. 20. Juni 1834 an den auferord. Neg.»Bevollm. zu Bonn ge 
nehmigt eine Ausfertigungdgebühr von 2 Sp von Heifefcheinen für tab 
Inland an den Univerf.-Sefretär. (a. a. D. S. 492.) 

6) Die Stempelfreiheit dieſer Neifefcheine iſt ausgefprochen dur &. 
deff. Min. v. 9. Mat 1834 an den auperord. eg.» Bevollm. zu “Bonn. 
(a. a. O. ©. 491.) 

6) Rüdgabe nach vollendeter Reife. Vergl. ob. S. 561 das For 
mular und unten sub b. das C. R. v. 29. Ian, 1834. Vergl. auch über 
die halbjaͤhrl. Meldung bet der Immatrik.-Komm.1) ven B. 3. v. 13. Nor. 
1834. Urt. 1. (ſ. o. S. 385.) 

b) Ertheilung der NReifeerlaubniß. 

C. NR. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. v. 7. Oft. 1833 an fämmil. 
außerord. Reg.⸗Bevollm. an den Univerfitäten. 

1) Keinem Studirenden darf die Erlaubniß zu einer Reife außer den Be: 
rienzeiten ertheilt werden. 2) Diefe Erlaubniß ift nicht anders zu gewähren, 
als wenn der Studirende nachweiſet, daß fein Vater oder Bormund die Reife, 
welche ſowohl der Zeit, als den zu befuchenden Gegenden nach beſtimmt anzugebra 
ift, genehmigt, und die erforderlichen Geldmittel dazu bewilligt Hat. 3) Zu Reifen 
nad) andern Univ. ift die Genehmigung bes Min., unter beflimmter Angabe bes 
Zwecks der Reife, nachzuſuchen. 4) Cine Ausnahme von den Feſtſetzungen sub 1. 
bis 3. kann nur von dem Reg. Bevollm. in foldhen Bällen, wo Gefahr im Ber 
zuge ilt, gemacht werden. Es ift jedoch alsdann die Urfache der Bewilligung in 
der letztern ausdrüclih anzugeben. 5) Die allgem. polizeil. Verordnungen über 
das Reifen im In⸗ und Auslande werben durch vorftehende Beflimmungen nid 
ausgefchloffen, müffen vielmehr neben denfelben genau beobachtet werben. 

(A. XVII. ©. 656. Rod, IL. ©. 486.) 


Vorftehenden Beflimmungen wurde auf Grund eines C. des Min. ?. 
Inn. u. d. P. v. 3. Jan. 1834 durch C. R. des Min. d. ©., U. u. Me. 
Ang. v. 29. Ian. 1834 an die außerord. Reg.-Beyollm. bei ven Univeiſ. 
hinzugefügt: 

dag Studirenden, welche an verbotenen Verbindungen Theil genommen habın, 
ober auch nur deſſen verdächtig find, nur eine befchränfte Neiferoute mit Bermei: 
dung aller Univerfitätsorte ausgeftellt werden darf. Damit aber die Beachtung 
biefer Meiferoute gefichert werde, iſt die Verpflichtung darin aufzunehmen: dieſelbe 
an den Haupt» Aufenthaltsorten der Orts: Polizeibehörbe zum Vifiren vorzulegen. 
Außerdem ift in ſämmtliche für Studirende von den Univerfitätsbehörden auszufer⸗ 
tigende Grlaubnißfcheine die Beſtimmung einzurüden, daß fie nah Vollendung der 
Reife an die Univ., oder an die Polizeibehörde des Orts, wo die Reiſe beendigt 
wird, zur Kontrole eigenmädhtiger Abweichungen, von dem angegebenen und gebik 
ligten Reiſeplane, und deren Rüge zurüd zu liefern find. 

(A. XVII. ©. 161. Ko, I. S. 486. — Zufammengeftellt find obige Ber: 
Ihriften in ber Bek. des Reg.⸗Bevollm, Prorekt. und Univ. Richters zu Halle v. 
24. Febr. 1834. Koch, II. ©. 488. Bol. R. v. 24. Febr. 1834 ob. ©, 559) 

c) Minifterial» Genehmigung.?) 


1) Die Strafe der unterlaffenen Meldung follte das erſte Mal in Karzer, 
dann im cons. ab., hiernächſt aber in Nemotion beſtehen: R. des Min. d. G. U. 
u. Med. Ang. v. 13. Juni 1836 an den Reg.-Bevollm. in Königsberg. — And 
befondere Attefte über ben während ber Ferien gemachten Aufenthalt find ſtempel⸗ 
frei: 8. D. v. 25. Aug. 1836. (Roc, I. ©. 399, 401.) 

2) Den in Preußen ftudirenden Oefterreichern follte nad) dem R. des Min. 
d. Inn. u. d. P. v. 15. San. 1836 fein Reifefchein ohne Genehmigung ter Oeſter⸗ 
reichifchen Gefandtfchaft in Berlin ertheilt werden. (Roc, II. &. 495. 

Die Beflimmung, dag ausläntifchen Studenten nur auf Breußifchen Miniſte⸗ 
tialpaß oder Bifa eines Pr. Gefandten ter Eintritt in Prenßen geftattet werde, 
iR duch C. R. des Min. d. Inn. u. d. P. v. 28. Sept. 1833 zurüdgenommen. 
(Roc, II, ©. 497.) oo 
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Diefelbe war nah der K. D. v. 21. Mat 1824 zu Reifen in das 
Ausland oder nach andern Univerſ. erforderlich. Letzieres wurde durch 
das €. R. v. 7. Okt. 1833 wiederholt. Nähere Beflimmungen ergingen 

co) über die diedfälligen Geſuche: daß vdiefelben mindeftens 4 Wochen 
vor der Reife dem Reg.⸗Bevollm. zu übergeben, und von dieſem mit ſei⸗ 


nem Gutachten an dad Min. einzureichen feien: C. M. des Min. der G., 


u. u. Med. Ang. v. 16. April 1834, R. veff. Min. v. 90. Mat 1834 
und C. R. def. Min. v. 20. Aug. 1834 (Koch, II. ©. 491, 492, 493.) und 
swar unmittelbar an das Polizeiminifterium: 8. O. u. 26. Oft. 1834, 
& N. des Min. d. ®., U. u. Med. Ang. v. 1. Nov. 1834 (Koch, II. S.493.) 
und C. R. des Min. d. Inn. u, d. P. v. 23. Nov. 1884. (9. XVIIL ©. 163.); 

8) hinſichtlich der Reifen nach andern Univerf.: daß auch zu Meifen 
nad) inländifchen Univerf. die Genehmigung des Min. erforderlich fei: R. 
des Min. d. Inn. u. d. Pol. v. 28. Febr. 1834, N. des Min. d. ©., U. 
u. Med. Ang. v. 10. März und 30. Juni 1834 (Ko, II S. 4839, 490, 492). 
und jmar auch für abgehende Studenten, außer wenn fie der gerade Poſt⸗ 
weg in die Heimath über eine Univerfitätsftant führt: ©. N. des Min. d. 
Zum. u. d. Bol. v. 10. Mai 1834. (9. XVII. ©. 164., Koh, I. S. 491.) 
Auch wurde nachgelaffen, daß, wenn ein unverdaͤchtiger Student eine andere 
inländifche Univerfität zur Sortfegung feiner Studien beziehen wolle, zur 
Neife dahin vie Erlaubniß des Reg.⸗Bevollm. genüge: R. des Min. d. G., 
u. u. Mer. Ang v. 31. Juli und 11. Aug. 1834 (Koc, II. ©. 493. 140.), 
E. N. des Min. d. Inn. u. d. Pol. v. 29. März 1835. (A. XIX. ©. 200., 
Koch, II. S. 494.); ‘ 
- y) binfichtlich der Neifen in das Ausland: durch R. des Min. d. 
Inn. u. d. P. v. 1. Oft. 1834 und R. des Min. d. G. U. u. Med. Ang. 
v. 4. Dee. 1834 wurde in Folge einer DBermuthung des Bundestagsge⸗ 
fandten v. Nagler, daß die häufigen Reiſen der Studirenden nach Kon 
flanz nur zur Umgehung der zu Schmeizerreifen erforderlichen Min.» Ere 
laubniß vorgegeben fein möchten, befondere Vorficht bei der Paßausfertigung 
für Studenten empfohlen. In ver Folge wurde jedoch durch R. res Min. 
d. Inn. (Gr. v. Arnim) v. 28. Nov. 1842 an die 8. Reg. zu Breslau, 
Merfeburg, Köln und Trier beftimmt: 

dag auch bei den’von Studirenden nad der Schweiz und Franfreich beabs 
fühtigten Reifen Tebiglich nach den beflehenden allgem. gefeßl. Vorfchriften verfahs 
ren werte, welchen zufolge dergl. Paͤſſe von den Reg. ober den von denſ. beaufs 
tragten Behörden ohne Anfrage bei dem Min, ausgefertigt werden Eönnen. 

(M. Bl. dv. i. V. 1842. S. 400.) 


d) Paßkarten für Studenten. 
. Schon durch R. tes Min. d. Inn. v. 7. Sept. 1842, wegen Legitie 
mationdführung bei Reifen auf der Eifenbahn war beftimmt: 

tag Stutirende auf Grund der ihnen von der Univ. eriheilten Erkennungs⸗ 
farten zu Reifen auf den Gifenbahnen nicht zugelaffen werben Fünnen, da bie 
Gültigkeit der Erfennungsfarten auf den Univerfitätsort befchränft bleibt; zur Er⸗ 
theilung einer Paßkarte an Stubirende bedarf es aber in jedem Balle eines befons 
dern Atteftes des Univ. Bevollm. 

(M. Bl. d. i. B. 1842. ©. 356.) 


Begenwärtig ift, auf Grund tes zu Dresden abgefchloffenen Paßkar⸗ 
ten» Bertragd v. 21. Oft. 1850 Art. 2., durch die V. des Min. d. Inn. 
(0. Weftphalen) v. 31. Dec. 1850 wegen Legitimationsführung der Reis 
fenden durch Paßkarten vorgefchrieben: 

8. 3. Paßkarten dürfen nur folchen Perfonen eriheilt werben, welche 1) ber 
Bolizeibehörbe als vollfommen zuverläffig und ficher befaunt, auch 2) felbflänbig 
find, und 3) in dem Bezirk der ausftellenden Behörden ihren Wohnfig haben. — 
In Beziehung anf die Bedingungen unter 2. und 3. koͤnnen ausnahmsweise Yayı 


I * 
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einem Prof., auf die rechte Weife an die Studirenben —— macht fradie : 
noch fo viele polizeiliche Verordnungen. Der afaden. Senat if bierauf wieiek 
aufmerffam zu machen. 

(Rod, I. ©. 205.) 


c) C. R. v. 8. Febr. 1836. (1. 06.6. 541.) Mergl anch ve k 
v. 18. San. 1825 über Ausfertigung der Abgangs- und Gitiagegi 
unten sub VIII, . 

d) Für tie Studenten der Theologie if nicht blos der Beat: 
Vorlefungen, fordern auch Theilnahbme am Gottesdienſt und Un 
mahl vorgefchrieben. 

C. R. deſſ. Min. v. 29. Sept. 1827 an die K. Konf., 


daß die evang. Kandidaten der Theologie vor ihrer Zulaff zu ber Ki: 
pro licentia concionandi dem K. Konf. audy darüber, zu welder Kirk}: 
wührenn ihrer Univerfitätsjahre gehalten, und wie weit fie als Stubirente a: 
Genuſſe des Heil. Abendmahls Theil genommen haben, von jet an nähe! 
funft geben, und zu dem Ende ein Zeugniß des beir. evang. Geiſtlichen, u 
fen Händen fie während ihrer Univerfitätsjahre das Heil. Abendmahl ak 
haben, beibringen follen. . 

(Rob, U. ©. 453. In gleicher Weife an die evang. theol. Fakultäten - 
R. v. 4. Moi, 22. Juni, 19. und 25. Aug. 1827 Hatten bereits Achuliäd: 
ordnet. a. a. D. ©. 452.) 


e) In Betreff des Praftifirens von Seiten der Stud. der Mia! 
Färt ein Anfchlag des Met. und Senats zu Berlin am ſchwarzen ® 

Da nach Anzeige des K. Polizei: Präf. Fälle vorgefommen find, Wit 
Stud. der Med., auf ihre eigene Hand, ohne Aſſiſten; einer approbirten Be 
nalperfon, Sntbindungen vollzogen haben, fo wird auf Erf. des Min. d. 6. 
u. Med. Ang. v. 5. März 1855 ten Studenten, unter Hinweifung auf” 
des Strafgb.!), fireng unterfagt, Entbindungen zu volljiehen, zu henen ft, 
rom flin. Inf. für Geburtshülfe aus Fommittirt worden find. 

(Voſſ. Zeit. 1855. Nr. 70.) 


4) Kontrolle des Beſuchs der Vorlefungen. 

a) Im Laufe der Vorlefung: 

ER. des Min. d. G. U. u. Med. Ang. v. 29. Suni 1827 a: 
K. Lniverfität. 


Ein ausgezeichneter Lehrer an einer inländ. Uniy. läßt, um den Flaj 
Zuhörer im Beſuche feiner Vorlefungen genauer kennen zu lernen, und hr 
das ihnen zu ertheilende Zeugniß abmeffen zu Eönnen, zu unbeflimmte 
während feiner Borlefungen eine Lifte herumgehen, worauf ſich die anwıie 
Siudirenden, die das betr. Kolleg. angenommen baden, unterfchreiben sit 
Diefe Einrichtung hat bisher die gute Wolge gehabt, daß nur Diej. Gtubim: 
welche ausdauernd hörten, von jenem Lehrer Zeugnifle ihres Fleißes begehrt ki 
Obwohl das Min. aus nahe liegenden Gründen Bedenken trägt, diefe Ginrik> 
allen Prof. und Doz. zur Nachachtung vorzufchreiben, fo beauftragt dafl. bei 
den Rektor und Senat, fie zur Kenntnig fümmtliger Fak. zu Bringen, un ık 
hierbei zu eröffnen, daß es der näheren Beurtheilung jedes einzelnen Doy. IE 
laffen bleiben ſoll, ob und wie weit er in feinen Borlefungen das fragli F 
fahren gleichfalls in Anwendung zu bringen für dienlich eradhte. 

(Rod, 11. S. 200.) 


b) Maafregeln gegen das Verlaffen der Vorlefungen vor dem Sthli 
des Semeſters. 
a) Das R. des Min. der G., U. u. Med. ana: v. 12. Nov. 1% 
an die Univerf. zu Berlin und per copiam an die Übrigen, beſtimm: 


mutter — — — —— — — 


3 Veldbuße von 5—50 Thlr. oder Gefaäͤngniß bis zu 6 Mon. (G. S. AGb 
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Tarten ertheilt werben: a) Studirenden, mit Zuftimmung ber beir. Univ. Behoͤrde, 


am Univerfitätsorte ıc. 
(M. Bl. dv. i. V. 1851. ©. 12.) 


e) Heutiges Recht. 

Bon den im Obigen zufammengeftellten Borfchriften Fännen viel, 
welche fich auf die Mitwirfung der Reg.⸗Bevollm. beziehen, Teine Anwen⸗ 
dung mehr finden. Daffelbe muß mit denj. der Fall fein, welche, wie bie 
Beſchraͤnkung des Beſuchs anderer Univerf.=Orte, lediglich al8 Manfregeln 
gegen Studentenverbindungen erfcheinen, da fie fich in direktem Gegenfape 
mit dem verfaffungsmäßigen Bereinsrecht befinden. Dagegen find die bes 
ſondern Reiſe⸗Erlaubnißſcheine für die Studenten vom Min. der G., U. m. 
Med. Ang. aufrecht erhalten. Das Pr. Korrefp.-Bürenu berichtet hierüber: 

Mehrere Jahre hindurch war die Beftimmung, daß Stubirende, welche eine 
Reife zu unternehmen beabfichtigen, fich zu dem Behufe mit befondern Meifefcheis 
nen, die das Univ. Gericht ansftellt, zu verfehen hatten, außer Anwendung ge 
kommen. Diefe Beflimmung ift dur ausprüdlihe Anordnung des Min. ter 
G., U. u. Med. Ang. nicht blos hergeftellt, fondern auch fo verfchärft, daß jede 
Zuwiderhandlung mit 3 Tagen Karzer beftraft wird. Nöthigenfalls Eönnen zur 
Vollſtreckung diefer Strafe auch auswärtige Behörden requirirt werben. 

(Nat. Zeit. 1854. Nr. 491.) . 


6) Beherbergen fremder Studenten. 

Die hierüber ergangenen Vorfchriften flehen in unmittelbarer Verbin 
dung mit den Befchränfungen der Stubentenreifen, und werben veshalh, 
wie folgt, bier eingereiht. 

a) Das C. N. des Min. d. Inn. u. d. P. v. 1. März 1820 verbet 
den Studenten nur die Aufnahme von Konflliitten oder Relegirten, be 
achttägigem Karzer, forderte fie aber auf, hei 2 Thlr. Geldſtrafe dem Haub 
wirthe jeden Beſuch, insbeſ. den fremder Studenten, am Tage der Auf 
nahme fofort anzuzeigen. Der Hauswirth wurde zur fofortigen Meltumg 
an die Polizei, und diefe zur unverzüglichen Anzeige an den Neg.-Bevolim. 
verpflichtet. (A. IV. ©. 538.) ; 

b) Ein Verbot, fremde Studenten überhaupt aufjunehmen, erfolgte 
erſt durch das C. R. des Min. der ©., U. u. Med. Ang. (v. Altenflein) 
y. 9. Juni 1824 an die KR. Univerfität. 

Aus den Alten der feither auf verſchiedenen Univ. angeftellten Unterſuchungen 
über burſchenſchaftliche Verbindungen hat fi ergeben, daß die Ausbreitung berfeb 
ben und die Kommunikation unter ihren Berzweigungen hauptſächlich durch Meifen 
und wechfelfeitige Beſuche ihrer Mitglieder beförbert und unterhalten, und daf 
diefe durch die in den burſchenſchaftlichen Verbindungen beftehenden Ginrichtungen 
wegen Beherbergung reifenter Bundesglieder erleichtert werden. Aus biejem 
Grunde und weil das Beherbergen fremder Stubirender überhaupt mancherlei 
Nahtheile für den Fleiß und die Finanzen der Wirthe fowohl als der Gäſte mit 
ſich führt, und die wechfelfeitigen Befuche der Stubirenden verfchiebener Univerf,, 
nicht felten Störungen der Ruhe und Ordnung zur Folge haben, findet das Win, 
nad dem von auswärtigen Univ.Vorgefegten ſchon gegebenen Beifpiele, ſich bewe⸗ 
gen, den Studirenden die Beherbergung Studirender anderer, fowohl inlaͤndiſcher 
als auswärtiger Univ. hierdurch ernitli zu unterfagen, dergeftalt, dag denj. Stu 
denten, welcher einen Studenten von einer anderen Univ. bei fi) beherbergt, eine 
das doppelte der Zeit der gefchehenen Beherbergung betragende, und im Wieder: 
bolungsfalle zu verfchärfende Karzerftrafe treffen fol. Sobald dem Rektor (Bror.) 
eine Anzeige wegen Mebertretung bes Verbots von dem K. außerord. Reg. Be 
vom. zugeht, ift der betr. Studirende nicht nur zur Verantwortung und Strafe 

u ziehen, fondern auch über den Zwed der Reife des von ihm Beherbergken, 
mgl., ob derſ. auf ein von einem anderen Stubirenden ausgeftelltes Ginquarties 
zungsbillet von ihm aufgenonmen fei, zu vernehmen. Bindet fich das Leptere, 
oder ergiebt ſich irgend ein anderer Verdacht, ober eine Spur des Zufammenhangs 
ber Reife mit verbotenen Stubenten-Berbinbungen, fo if nit nur dem K. aufer 
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orbentl. Reg. Bevollm. das Bernehmungs-Protofol zu weiterer Veranlaſſung eins 
zureidien, fondern es ift auch fofort der Ausfteller eines ſolchen Einquartierungs⸗ 
illets mit derf. Strafe, wie berj., welcher ihm Folge geleiftet, zu belegen. - Bon 
obigem Berbote macht der einzige Fall eine Ausnahme, wenn ein leiblicher oder 
Stiefbruber, ober ein fonft.naher Berwandter den andern befucht, feine Beherbers 
gung nicht auf ein von einem anderen Studenten ausgeftelltes Einquartierungs⸗ 
billet gefchehen ift, und fi, bei der auch in dieſem Falle nicht zu unterlaffenden 
Bernehmung, Fein unerlaubter, befonders das Verbindungswefen betr. Zwed ber 
Reiſe ergiebt, oder fonft entdeckt wird. 
(A. VII. S. 437. Durch C. de eod. den ſaͤmmtl. Reg. Bevollm. zur firens 
gen Auffihtsführung mitgetheilt, und dur R. v. 5. Aug. 1824 auf Kandidaten 
und Oymnaflaften ausgebehnt. a. a, DO. ©, 832.) 


c) Vorftehende Beftimmungen wurden neu eingefchärft durch das C. 


NR. der Minifterial-Kommiffton v. 18. Mat 1834. (A. XVII. ©. 86.) 


% 


d) Gegen ihre heutige Anwendung fpricht jedoch die oben sub 5. e, 
gemachte Bemerkung. | 


IV. Akademiſche Disziplin. 


Ueber die Verwaltung der akadem. Disziplin find die im 9. Kap. des 
1. Abfchn. über die afadem. Gerichtöharfeit zufammengeftellten Vorſchrif⸗ 
ten, inäbef. die Neal. v. 28. Dec. 1810 und v. 18. Nov. 1819 (f. oben 
©. 466 ff. und 468 ff.) zu vergleichen, zu denen die ſchon mehrfach 
angef. 8. D. v. 21. Mai 18241) beftimmte: 

III. daß den gewählten Rektoren und Senatoren auf den Univerfititen zwar 
die in der Inftruftion und in dem Reglement v. 18. Nov. 1819 beigelegten Attris 


butionen verbleiben, dagegen aber, wenn fle nicht mit dem gebührenden Ernfte bie 


afademifche Disziplin handhaben und ihre übrigen Pflichten erfüllen, Ih an deren 
Stelle andere unmittelbar ernennen werde, und darüber unfehlbar und ohne Nach⸗ 
ſicht die Vorträge des Min, der G., U. u. Med. Ang. erwarte. 

(A. VII. ©. 419.) — Sub I. der 8. O. wurde die jeßt befeitigte Ginrichtung 


der Reg. Bevollm. beftätigt; sub II. die Aufrechthaltung der gegen bie Verbindun⸗ 


gen ergangenen Gef. dem Polizeimin. untergeordnet; IV. betraf die Ferien, V. bie 
Reifen der Studenten, und VI. das Verbot von Tübingen und Bafel f. oben 
©. 535 sub V., 559 sub 5. und 537.) 


1) Disziplinarvorfihriften des U. L. R. 

Das A. 2. R. enthält hierüber in ven 66; 84—96. und den 66. 136 

bis 140. des Anh.?) folgende Beflimmungen: 
$. 84. (Bon der afademifhen Disziplin.) Alle Studirende müflen den all: 
gem. Bolizeigefegen bes Landes und Orts?) fowohl, als den befondern die afas 
dem. Zucht betreffenden Vorfhriften und Anordinungen die genauefte Folge leiſten. 
Anh. $. 136. So weit die akadem. Vorrechte und Gefege Feine Ausnahme 
machen, find die Studenten auf den K. Univ., gleich andern Unterthanen, alle 


— — — — — — — — 


1) Sie wurde den außerord. Reg. Bevollm. noch beſonders eingeſchaͤrft durch 
GC. R. des Min. d. ©., N. u. Med. Ang. v. 25. Mai 1824. (N. VII. S. 421.) 

2) Diefe Paragraphen des Anh. find den auf Epezialbefehl des Könige vom 
Min. (v. Wöllner) erlaffenen „allgemeinen Gef. für alle K. Pr. Univ.“ v. 23. Febr. 
41796 entnommen. (Rabe, Bd. 3. ©. 280.) 

3) Die allgem. PBolizeiftrafgefege, deren Strafen bis zu 50 Thle. Geldſtrafe 
oder 6 Wochen Gefängniß fleigen, find in den 88. 332— 349. des Strafgefepb. 
9. 14. April 1861 (©. ©. 1851. ©. 169) enthalten. Weber den Erlaß ortspoli⸗ 
jelige Vorſchriften, deren höchſtes Strafmaaß auf 10 Thlr. Geldftrafe feſtgeſetzt 

‚vol. G. v. 11. März 1850 über die Polizeiverwaltung (G. ©. 1850. ©. 265 
unb Grgänz. zu 86. 10—22. A. 2. R. IL 17.). — Polizeivergehen ber Studi⸗ 
renden gehören nah $. 3. der Anweifung bes Min. des I. v. 24. Nov. 1847 
90 die Univ.⸗Gerichte. (Min. Bl. d. i. V. 1847. S. 286.) — 
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Geſetze des Staats zu bepbachten ſchuldig; doch werben fie in Abſicht auf bie 
aus allgemeinen gefeilfehafflichen, oder aus Familienverhältniffen entfpringenben 
perfönlichen Rechte, befonders in Anfehung der Großjührigfeit und wegen bes 
Erbrechts auf ihren Nachlaß, nach den Geſetzen ihrer Heimath beurtheilt, wofern 
fie nicht den Vorſatz, auf der Afademie ihren beftindigen Wohnfig zu nehmen, 
ausdrüclich oder ſtillſchweigend erklärt haben. 

Auch bei Kriminalfällen, befonders in Anfehung der Duelle *), find bi 


— — — —— — — 


1) Bol. 8. 9: des Regl. v. 28. Der. 1810 und $. 11. des Regl. v. 18. 
Nov. 1819, deren Fortgültigfeit nach Goltdanmer (Materialien, Bd. 2. ©. 351) 
bei der Revifion des Strafgeſetzb. mehrmals anerfannı worden if. 

Das Strafgefebb. beftimmt über das Duell, wie folgt: 

- XIV. Titel. Zweikampf. 

F. 164. Die Herausforderung zum Zweilampfe mit tödtlihen Waffen, fo 
wie die Annahme einer folchen Herausforberung, wird mit Einſchließung bie zu 
6 Monaien beitraft. ' 

$. 165. Ginfhliegung von 2 Monaten bis zu 2 Jahren tritt ein, wenn 
die Herausforderung ausdrüdli dahin gerichtet ift, daß einer der beiden Theile 
das Leben verlieren fol, oder wenn biefe Abfiht aus der gewählten Art tes 
Zweikampfes erhellet. 

F. 166. Diej., welche den Auftrag zu einer Herausforderung übernehmen 
n aneriögten (Kartellträger), werden mit Einfchliegung, bis zu 6 Wochen 

eitraft. E 

8. 167. Die Strafe der Herausforderung und der Annahme berfelben, fo 
wie der Kartellträger füllt weg, wenn. die Partheien den Zweilampf vor beflen 
Beginne aus eigener Bewegung aufgegeben haben. 

Der Zweilampf wird mit Binfchliegung von 3. Monaten bis zu 
5 Jahren beftraft. Iſt einer von beiden Theilen getöbtet worden, fo tritt Ein 
ſchließung von 2 bis zu 12 Jahren ein. 

$. 169. Wer feinen Gegner in einem Zweilampfe töbtet, welcher ben Te 
eines von beiden Theilen herbeiführen follte ($. 165.), wird mit Ginfchliegung 
von 3 bis zu 20 Jahren beftraft. 

$. 170. IR ein Zweilampf ohne Sefundanten vollzogen worben, fo fans 
die font begründete Strafe um bie Hälfte, jedoch niemals über Die Dauer von 
20 Jahren gefhärft werben. 

$. 171. Iſt eine Tödtung oder förperliche Verlegung mittelſt vorfäglicer 
Mebertretung der vereinbarten Regeln eines Zweikampfes bewirft worden, fo ik 

‚ ber Mebertreter, fofern nicht nach den vorhergehenden Beflimmungen eine härter 
Strafe begründet ift, nach den allgem. Vorfchriften über das Verbrechen ter 
Töbtung oder der Körperverlegung zu betrafen. (Bol. Tit. XV. und XVI.) 

$. 172. Die Sefundanten, jo wie die zum Zweifampfe zugezogenen Jen 
genärzte und Wundärzte find firaflos; auch find diefelben nicht verpflichtet, über 
den beabfichtigten oder ausgeführten Zweikampf der Staatsbehörde anders, als 
auf deren Aufforderung Anzeige zu machen. ’ 

$. Die Kartellträger bleiben ftraffrei, wenn fie ernſtlich bemüht ge: 

weien find, den Zweikampf zu verhindern. 
.8. 174 Wer einen Andern zum Zweifampfe mit einem Dritten abfichtlid, 
infonderheit durch Bezeigung oder Androhung von Verachtung, anreizt, wirt, 
wenn ver Zweifampf flattgefunden Hat, mit Gefängniß von 3 Monaten bis zu 
2 Sobeen beitraft.“(&. ©. 1851. ©. 135.) 

n Folge eines Piſtolenduells fegte das Min. der &., U. u. Med. Am. 
durch das R. v. 14. Dft. 1826 an den außerord. Reg. Bevollm. zu Berkin, 
unter Aufforderung fümmtlicher afadem. Behörden zu gefchärfter Wachfamteit, 
feſt: „daß fünftig in allen Fällen, wo felbft die Intention eines in diefer Be: 
ziehung an fih ſchon doppelt ſtrafbaren Piſtolendnells unter Studenten zur 
Renntni gebracht worden, fowohl gegen biej., welche ſich auf Piſtolen zu ſchla⸗ 
gen Willens find, als gegen die Kartellträger und befignirten Sekundanten, al 
auch gegen biej., welche nur Kenntniß von der Abſicht gehabt und die Anzeige 

‚ verfäumt Haben, nach aller Schärfe der beftchenden Duelgefepe verfahren, h, s 

lich ſaͤmmtlich fofort zur ſtrengſten Unterſuchung gezogen, jedenfalls aber Ai 
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Studenten ben allgem. Eandesgefegen unterworfen, und es wird deshalb aus: 
drücklich auf das allgem. Landrecht verwiefen; doch fol Fein Arzt oder Wund⸗ 
arzt verpflichtet fein, der Obrigkeit von einem vorgefallenen, zum Behuf der 
Kur, zu feiner Kenntniß gefommenen Duell, Kenntniß zu geben, vielmehr in 
foldem Falle ein gewiffenhaftes Stillſchweigen beobachten, bis dag die Obrig- 
feit, u fie dur) andere Mittel die That entbedt, Deren Vernehmung darüber 
veranlaßt. 
$. 85. Beſonders müflen Schlägereien, Schwelgereien und andere zum üfs 
fentlihen Aergernifie, over zur Störung der gemeinen Ruhe und Sicherheit gerei- 
ende Exceſſe der Studenten, nachdrücklich geahndet werben. 

Anh. S. 137.- 1) Studirende müflen fih in jeder Hmficht anftändiger 
Sitten befleißigen. Sittenlofigkeit und Inanftändigfeiten, befonders auch in Ans 
fehung der Kleidung, werden das erftemal mit ernftlihen Verweiſe, im Wieder: 
bolungsfalle mit Karzer und Verluſt der bisher genofienen Wohlthaten, und 
wenn au dadurch die Beflerung nicht bewirkt wird, mit Entfernung von der 
Uniyerfität beftraft. *) Ä 


— — 


und jede als grobe Excedenten, wegen bes ausgezeichneten Mangels fittlicher 
. Gefinnungen und einer auffallenden Rohheit, mit der Relegation belegt werben, 
— Gine gleide Strenge ift auch gegen biej. in Anwendung zu bringen, welche 
Die bisher üblichen Vorfihtsmaaßregeln bei VBollziehung der Duelle auf Hieb⸗ 
waffen, als da find: eine fhügende Kopfbebedung, Unterleibsbinden und Bügel 
ober Körbe an den Hiebern verfüumen, oder andere, als die gewöhnlichen 
Shlagrappiere, 3. B. Frumme Sübel u. dgl. anwenden. In allen folden Fäl- 
len, und wo nur immer bie rohe und firafbare Gefinnung ein Duell gefährlicher 
und eine Ausföhnung oder leichte Abmachung der Sache unmöglid) zu machen, 
ſich zeigt, find gleichfalls Duellanten und Sekundanten zur ftrengiten Unter: 
ſuchung zu ziehen, und die Strafen der Relegation oder des consilii abeundi 
ohne Nachſicht gegen fe zu verhängen. (Rod, II. S. 133. — Vergl. jedoch 
$. 172. des Strafgeſetzb.) ' 

1) Die V. v. 23. Zult 1798 wegen Verhütung und Beflrafung der bie öf⸗ 
fentl. Ruhe flörenden Exzeffe der Studirenden, welche bei vergl, Exzeſſen die Un- 
terfuchung und Vollziehung ber Strafe den Polizeibehörden übertrug, unterwarf 
die Studenten der Prügelfirafe. Es Heipt: 

Bet groben, die Öffentl. Sicherheit flörenden Erzeſſen foll in keinem Ball 
auf Geldbuße oder Relegation, fondern jederzeit auf Gefängniß ober Förpers 
liche Züchtigung erfaunt werben, wobei dem Erkenntniſſe vorzubehalten ift, 
in wie fern nach erlittener Beſtrafung der DBerbrecher von der Akademie fortges 
fchafft werden müſſe. 

Sollten fo grobe Erzefie vorfallen, daß eine vorſtehendermaaßen zu fchärs 
fende Gefängnißftrafe nicht für hinlänglich zu achten wäre, fo fol föürperliche . 

Zäachtigung Pla greifen. Welche Art zu wählen ſei, foll nach ven indivi⸗ 
duellen Berhältniffen des zu Beflrafenden in jedem vorfommenden Falle in dem 
abzufaſſenden Urtel beftimmt werben. ine jede folche Züchtigung muß als ein 
väterliches Beflerungsmittel angefehen, fie muß im Gefüngniffe in Gegenwart 
der Vorgeſetzten vollfiret, und von dieſen mit den nöthigen Ermahnungen 
begleitet werden. MWeberhaupt iſt dafür zu forgen, daß vernünftiges Ehr⸗ 
gefühl des Beftraften dadurch nicht gekränkt, fonbern derfelbe fo be: 
handelt werde, als wenn er ſich noch auf einer niedern Schule und in den 
Zahren befände, wo Züchtigungen, welche Eltern oder Lehrer veranlafen, in 
der Folge zu feinem Borwurfe gereichen fünnen. Berlin sc. 

(L. 8.) Friedrich Wilhelm. 
Goldbeck. Maflow. 

(N. C. C. X. ©. 1663. Rabe, Bd. 5. ©. 158.) 

Davon, daß diefe V. des Königs zur Anwendung gekommen, hat nichts vers 
lautet. Ausdrücklich aufgehoben ift fie nicht. Da indeß weder die fpitern Regl. 
v. 1810 nnd 1819 über die Verwaltung der akadem. Disziplin, noch die allgem. 
Girafgefehe, die Pruͤgelſtrafe zulaffen, jo darf man bie V. v. 23. Juli 1798 als 
antiquirt betrachten. j 
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Geſetze des Staats zu bepbachten fhuldig; doch werben fie in Abſicht auf bie 
aus allgemeinen gefeilfhaftlichen, ober aus Bamilienverhältniffen entſpringenden 
verfönlichen Rechte, bejonvers in Anſehung der Großjührigfeit und wegen bes 
Erbrechts auf ihren Nachlaß, nach den Geſetzen ihrer Heimath beurtheilt, wofern 
fie nicht den Vorſatz, auf der Afademie ihren beftändigen Wohnftg zu nehmen, 
ausdrücklich oder ſtillſchweigend erklärt haben. 

Auch bei Kriminalfällen, befonders in Anfehung der Duelle ı), find ti 


1) Dal. $. 9: des Regl. v. 28. Dec. 1810 und $. 11. des Regl. v. 18. 
Nov. 1819, deren Fortgültigfeit nah Goltvammer (Materialien, Bd. 2. G. 301) 
bei der Reviſion des Gtrafgefegb. mehrmals anerfannı worden ift. 

Das Strafgefegb. beftimmt über das Duell, wie folgt: 

- XIV. Titel. Zweikampf. 

$. 164. Die Herausforderung zum Zweilampfe mit tödtlichen Waffen, fo 
wie die Annahme einer ſolchen Herausforderung, wird mit Cinſchließung bis zu 
6 Monaien beftraft. ' 

$. 165. Ginfchließung von 2 Monaten bis zu 2 Jahren tritt ein, wenn 
die Herausforderung ausdrüucklich dahin gerichtet if, daß einer der beiden Theile 
das Leben verlieren fol, ober wenn biefe Abfiht aus der gewählten Art tes 
Zweikampfes erhellet. 

F. 166. Diej., welche den Auftrag zu einer Herausforderung übernehmen 
und ausrichten (SKartellträger), werden mit Einfhliegung bis zu 6 Boden 
eftraft. ' 

$. 167. Die Strafe der Herausforderung und der Annahme berfelben, fo 
wie der RKartellträger fällt weg, wenn. die Bartheien den Zweikampf vor deſſen 
Beginne aus eigener Bewegung aufgegeben haben. 

. 168. Der Zweifampf wird mit GBinfchliegung von 3 Monaten bis jı 
5 Jahren beftraft. If einer von beiden Theilen getöbte worden, fo tritt Ein 
fhliegung von 2 bis zu 12 Jahren ein. 

6. 169. Wer feinen Gegner in einem Zweilampfe töbtet, welcher ben Ta 
eines von beiden Theilen herbeiführen follte ($. 165.), wird mit @infchliefun 
von 3 bis zu 20 Jahren beftraft. 

$. 170. IR ein Zweilampf ohne Sekundanten vollzogen worben, fo fan 
die font begründete Strafe um die Hälfte, jedoch niemals über die Dauer yo 
20 Jahren gefchärft werben. 

$. 171. Iſt eine Töbtung ober Eörperlide Verlegung mittelft vorfäglide 
Nebertretung der vereinbarten Regeln eines Zweilampfes bewirft worden, fo ül 
der Uebertreter, fofern nicht nad) den vorhergehenden Beſtimmungen eine härter 
Strafe begründet ift, nach den allgem. Vorfchriften über das Verbrechen te 
Tödtung oder der Körperverlegung zu beftrafen. (Bol. Ti. XV. und XVI.) 

$. 172. Die Selundanten, jo wie die zum Zweikampfe zugezogenen Jew 
genärzte und Wunbärzte find flraflos; auch find diefelben nicht verpflichtet, übe 
den beabfihtigten oder ausgeführten Zweilampf der Staatsbehörde anders, als 
auf- deren Aufforderung Anzeige zu machen. \ . 

$. 173. Die Kartellträger bleiben ftraffrei, wenn fle ernſtlich bemüht ge: 

wefen find, den Zweifampf zu verhindern. 
.8. 174. Wer einen Andern zum Zweifampfe mit einem Dritten abfiätlid, 
infonderheit durch Bezeigung oder Androhung von Beratung, anreizt, wirt, 
wenn ver Zweikampf flattgefunden hat, mit Gefängniß von 3 Monaten bis u 
2 Sagen beitraft.*(&. ©. 1851. ©. 135.) 

n Bolge eines Piltolenduells feßte das Min. der G., U. u. Med. Am 
duch das R. v. 14. Oft. 1826 an den außerord. Reg. Bevollm. zu Berlin, 
unter Aufforderung fämmtlicher afadem. Behörden zu gefchärfter Wachſamkeit, 
fett: „daß Fünftig in allen Fällen, wo felbft die Intention eines in biefer Be 
ziehbung an ſich ſchon doppelt ftrafbaren Piftolenduelld unter Stubenten zu 
Kenntniß gebracht worden, fowohl gegen diej., welche ſich auf Viſtolen zu ſchla⸗ 
gen Willens find, als gegen die Kartellträger und defignieten Sefundanten, al 
auch gegen biej., welche nur Kenntniß von ber Abfiht gehabt und die Anzeige 

‚ verfäumt Haben, nad) aller Schärfe der beftchenden Duellgefege verfahren, 5 
lich ſaͤmmilich ſofort zur ſtrengſten Unterſuchung gezogen, jedenfalls aber 49 
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Stuberiten den allgem. Landesgefegen unterworfen, und es wirb deshalb aus: 
drücklich auf das allgem. Landrecht verwiefen; doch foll Fein Arzt oder Wund⸗ 
arzt verpflichtet fein, ber Obrigkeit von einem vorgefallenen, zum Behuf ber 
Kur, zu feiner Kenntniß gefommenen Duell, Kenntniß zu geben, vielmehr in 
foldem Falle ein gewifienhaftes Stillſchweigen beobachten, bis dag die Obrig- 
feit, Fr fie durch andere Mittel die That entdeckt, deren Vernehmung darüber 
veranlaßt. 
$. 85. Beſonders müflen Schlägereien, Schwelgereien und anbere zum öfs 
fentlihen Aergernifle, oder zur Störung der gemeinen Ruhe und Sicherheit gereis 
ende Exceſſe der Studenten, nachdrücklich geahndet werben. 

‚Anh. $. 137.- 1) Stubirende müflen ſich in jeder Hinficht anftändiger 
Sitten befleißigen. Sittenlofigkeit und Unanſtaͤndigkeiten, befonders auch in An- 
fehung der Kleidung, werden das erftemal mit ernftlihem Verweiſe, im Wieder: 
Bolungsfalle mit Karzer und Berluft der bisher genofienen Wohlthaten, und 
wenn auch dadurch die Beflerung nicht bewirkt wird, mit Entfernung von der 
Univerfität beftraft. !) 


— — — nn 


und jede als grobe Excedenten, wegen bes ausgezeichneten Mangels fittlicher 
. Gefinnungen und einer auffallenden Rohheit, mit der Relegation belegt werben. 
— Gine gleide Strenge ift auch gegen diej. in Anwendung zu bringen, welde 
Die bisher üblichen Vorfihtsmangregeln bei Vollziehung der Duelle auf Hieb> 
waffen, als da find: eine ſchuͤtzende Kopfbedeckung, Unterleibsbinden und Bügel 
ober Körbe an den Hiebern verfüumen, oder andere, als die gewöhnlichen 
Schlagrappiere, 3. B. Frumme Säbel u. dgl. anwenden. In allen foldhen Faäl- 
len, und wo nur immer bie rohe und flrafbare Gefinnung ein Duell gefährlicher 
und eine Ausföhnung oder leichte Abmachung der Sache unmöglid) zu machen, 
fich zeigt, find gleichfalls Duellanten und Sekundanten zur firengiten Unter: 
ſuchung zu ziehen, und die Strafen der Relegation ober bes consilii abeundi 
ohne Nachſicht gegen fe zu verhängen. (Roc, II. S. 133. — Vergl. jedoch 
$. 172. des Steafgelegb.) 

1) Die V. v. 23. Zult 1798 wegen Verhütung und Beſtrafung der bie df- 
fentl. Ruhe flörenden Exzeffe der Studirenden, welche bei vergl. Erzeſſen die Un- 
terfuchung und Vollziehung ber Strafe den Polizeibehörden übertrug, unterwarf 
die Studenten der Prügelfirafe. Es heißt: 

Bet groben, die Öffentl. Sicherheit flörenden Erzeſſen fol in keinem Ball 
auf Geldbuße oder Relegation, fondern jederzeit anf Gefängniß oder koͤrper⸗ 
liche Züchtigung erfannt werben, wobei dem Grfenntniffe vorzubehalten ift, 
in wie fern nach erlittener Beſtrafung der DBerbrecher von der Akademie fortges 
ſchafft werden müffe. 

Sollten fo grobe Erzeſſe vorfallen, daß eine vorſtehendermaaßen zu fchärs 
fende Gefängnißftrafe nicht für hinlänglich zu achten wäre, fo foll Förperliche . 

Zächtigung Plag greifen. Welche Art zu wählen fei, foll nach den indivi⸗ 
duellen Berhältniffen des zu Beſtrafenden in jedem vorkommenden Falle in dem 
abzufafjenden Urtel beſtimmt werben. Cine jede folche Züchtigung muß als ein 
väterlihes Befferungsmittel angefehen, fie muß im Gefüngniffe in Gegenwart 
der Vorgeſetzten vollfiret, und von dieſen mit den nöthigen Ermahnungen 
begleitet werden. MWeberhaupt ift dafür zu forgen, daß vernünftiges Ehr- 
gefühl des Beftraften dadurch nicht gekränkt, fonbern derfelbe fo be: 
handelt werde, als wenn er fich noch auf einer niebern Schule und in den 
Jahren befände, wo Züchtigungen, welche Eltern oder Lehrer veranlaffen, in 
der Folge zu keinem Borwurfe gereichen können. Berlin sc. 

(L. 8.) Friedrich Wilhelm... 
Goldbeck. Maflow. 

(N. C. C. X. ©. 1663. Rabe, Bd. 5. ©. 158.) 

Davon, daß diefe B. des Königs zur Anwendung gefommen, hat nichts vers 
lautet. Ausdrücklich aufgehoben ift fie nicht. Da indeß weder die fpätern Regl. 
v. 1810 und 1819 über Die Verwaltung der akadem. Disziplin, noch die allgem. 
Strafgeſetze, die Pruͤgelſtrafe zulaſſen, jo darf man bie V. v. 23. Juli 1798 als 
antiquirt betrachten. 
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2) Das Baden und Schwimmen darf bei Vermeidung einer Achttaͤgigen 
Karzerfirafe nicht anders als an den dazu von ber Polizei ficher befundenen 
Orten gefchehen. . 

3) Wer das Hausrecht verlegt, "oder fi in Derter und Verſammlungen, 
welche nur für gewifle Berfonen beftimmt find, namentlih bei Hochzeiten, ein 
drängt, hat Dreitägige Karzerftrafe, und, im Fall dabei begangener Ausſchwei⸗ 
fungen, noch härtere Ahndung zu erwarten. Gleiche Strafe trifft diej., welche 
bei Schulprüfungen des Orts Lärm erregen, und fie durch Unfug flören. 

4) Wer auf öffentl. Pläben und Straßen in Maske oder fonft verfleiti 
erfcheint, Hat eine Dreitägige Karzerfirafe verwirkt, und werden hiermit ak 
Schlittenfahrten in Maske bei gleicher Strafe ernftlich verboten. _ 

5) Noch Härtere Strafe trifft den, welcher Tiederlihe Häufer befucht, oder 
fi eines verbächtigen Umgangs mit liederlihen Weibsbildern ſchuldig macht. 

6) Außer dem Falle einer Reife, wohin bloße Spazierfahrten und Spazier⸗ 
ritte nicht zu rechnen find, follen Studenten Feine Waffen oder andere geführlide 
MWerfzeuge bei fich tragen. 

7) Gefährliche Rappiere, befonders die nicht mit Leder überzogenen Han 
rappiere, follen nicht gelitten, fondern da, wo fie fi) befinden, weggenommen, 
und diej., welche fie bei fih Haben, und ſonſt davon Gebrauch machen, mit 
Achttägiger Karzerſtrafe belegt werden. ') 

8) Die Studirenden müflen die Alziſe- und Zoll-, wie auch bie Polizeige: 
febe des Orts, bei Vermeidung der darin beflimmten’ Strafe, genau beobachten, 
befonders müflen fie fi des ſchnellen Fahrens und Reitens in den Gtäbten, 
auf den Brüden, oder wo fonft ein Schade zu beforgen ift, enthalten. 


1) Dazu: a) K. O. v. 7. April 1804, wegen verbefierter Einrichtung der 
Univerfität Halle: Was den Fechtboden betrifft, fo ift dieſer noch weniger alı 
die Reitbahu für Stubirende nüglich, und kann vielmehr dazu beitragen, die Rei: 
gung zum Duelliten zu unterhalten. Da nun aber jet die Stelle eines Fett 
meifters erledigt ift, fo foll folche unbefeßt bleiben. Zugleich muß aber auch alles 
12 intelfechten verboten und gegen Kontraventionen firenge gewwacht werben. (Ko, 

. ©. 92.) | 

b) 8. O. v. 12. Juni 1805,.wegen bes verbotenen Winfelfechtene. 

Se. 8. Maj. von Preußen haben in Erfahrung gebracht, daß, obwohl in 
den akadem. Gefeßen bereits das gefährl. Rappieren den auf Unfern Unis. 
Studirenden bei achttägigem Karzer unterfagt worden, gi bisher wenig bar 
auf geachtet worden. Allerh. Dief. haben daher duch K. O. v. 7. April 1804 
zu verordnen gernhet, daß alles Winfelfechten verboten fein und die Kontra 
venienten ftrenge beftraft werden follen. Da jedoch viefe landesväterl. Abit 
nicht völlig erreicht werben Tann, wenn es den Bürgern und Ginwohnern arf 
den Univ. nach wie vor erlaubt fein fol, den Studenten abfichtlich zum Winfels 
fechten einen Boden, eine Remife, Scheune oder andere Gelegenheit, es fei nım 
unentgeltlich, oder gegen eine verabrebete Miethe zu überlaffen; fo verordnen Se. 8. 
Maj. hierdurch, daß deshalb nicht nur feine gerichtliche Klage wegen rücfändigen 
Miethszinfes von den Univerfitätsgerichten angenommen, noch- überhaupt flatts 
finden foll, fondern außerdem bie gegen dieſes Verbot fontravenirenden Bürger 
und Ginwohner nadı Bewandniß der Umftände mit einer fisfalifchen Geldftaft 
von 5 bis 10 Thlen. oder verhältnigmäßigem Gefängniß, und im Wiederholung: 
falle doppelt fo hart beftraft, der Student Hingegen mit der in akadem. Geſehen 
feſtgeſetzten Karzeritrafe belegt werden follen. — Damit fich Niemand bei vor 
fommenden Kontraventionen gegen diefe B. mit der Unwiſſenheit derf. entfchuls 
gen Fönne, foll dief. durch öffentl, Aushang bei dem Rathhauſe und am fchwars 
zen Brett jeder Univ. Stadt von den Magifträten, den afadem. und Gtatts 
gerichten publiziert, und mit biefer Publifation jährlih einmal fortgefahren 


werben. Sign. Berlin ıc. 
Auf Sr. 8. Maj. Allergn. Spezialbefehl. 
v. Goldbeck. v. Hardenberg. v. Maflow. 
s 305. T. XI. Nr. 36. de 1805., Matthis, Br. 1. ©. 389, Rabe, Bd. 8 
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Auch müflen fie zur Verhütung des Feuerſchadens bie vorgefihriebene Vor⸗ 
fiht gebrauchen; befonders durch Vermeidung des Schießens, der Feuerwerke, 
und des Tabackrauchens an Orten, wo leicht Schaben zu beforgen ift, 3. B. in 
ber Nähe von Gebäuden und andern leicht entzündbaren Gegenfländen, vor: 
nehmlich auf den Straßen, es fei in Stäbten oder Dörfern und Wäldern, wie 
u innerhalb der Gebäude In der Nähe der Betten, auf Böden ober in 
Ställen. | 

9) Studenten, welche fi zur Zeit eines Tumult ober in größerer Zahl 
nah Mitternaht auf der Straße finden laffen, haben die Vermuthung böfer 
Abficht, oder eines Lieberlichen Lebenswandels wider fih; auch muß Niemand 
nach zehn Uhr Abends fih in einem Wirthshauſe antreffen Laffen. 

10) Wer andere zum Tumultuiren oder zu anderm Unfug auffordert, ober 
anreizt, ober fi bei einem Tumulte als Anführer brauchen läßt, wird, wofern 
nicht bei dem Tumulte eine noch härtere Strafe verwirft worden, wenigfteng mit 
der Relegation beſtraft. Alle Theilnehmer an einem Tumulte haben nad) dem 
Berhältniffe, wie fie dabei mitgewirkt, entweder Relegation, oder das Consilium 
abeundi, oder angemefjene Karzerfirafe zu erwarten. 

11) Deffentliche Aufzüge, mit oder ohne Muſik zu Wagen, zu Pferde oder 
zu Buß, dürfen von Studenten, ohne befondere Erlaubniß der afaden. Obrig- 
keit, bei Vermeidung Dreitägiger Karzerftrafe, nicht" unternommen werben. !) 
Gleiche Bewandnig Hat es mit den Berfammlungen auf öffentl. Pläßen und 
Straßen, wenn fie nicht nach vorgängiger Warnung ber akadem. Obrigkeit und 
ihrer Diener, oder der Wache, wieder aus einander gehen. Auch das Ginholen 
neuer Ankömmlinge, und die Abnöthigung eines Schmaufes, und anderer unnö: 
thiger Ausgaben, wird aufs ernfllichfte verboten, und jede Beſchimpfung und 
Kränkung derfelben verfchuldet na ice Beſtrafung. 

12) Dauernde Geſellſchaften und Verbindungen zu einem beſtimmten Zwecke 
können nicht ohne Vorwiſſen der akadem. Obrigkeit errichtet werden, und haben, 
ohne deren Erlaubnig, die Bermuthung einer geſetzwidrigen Abficht mider fid. 
Sobald aber eine mit Borwiffen der Obrigkeit beſtehende Geſellſchaft auf irgend 
eine Art Andre zum Eintritt, oder zum Beharren in ihr nöthigen wollte, foll 
bie Geſellſchaft nicht Länger gebuldet werden. Auch find alle diej. ftrafbar,. 
welche Andre zu Kollekten nöthigen, befonders werden alle Orden und Lands- 
mannſchaften bei Strafe einer immerwährenden Relegation von allen Univ. in 
den K. Landen hiermit ernftlich unterfagt; wie denn auch durd neuerliche Reichs: 
tagsſchlüſſe die Veranftaltung getroffen worben, daß biej., welche deswegen rele- 
girt werden, auf Feiner Univ. in Deutfchland wieder aufgenommen werben. *) 

13) Hohe und ale Hazarbfpiele find unerlaubt. *) Welches Spiel für hoch 
zu achten, bleibt der Beurtheilung der afadem. Gerichte vorbehalten. Wer das 
erftemal eines zu hohen Spiels fehuldig befunden wirb, muß ernfllih gewarnt, 
im Wiederholungsfalle aber mit Dreitägiger Karzerfirafe belegt werden. Gleiche 
Strafe hat der zu erwarten, welcher, obfchon das erftemal, fi auf Hazardſpiele 
einlaͤßt. Wer Bank macht, hat Bierzehntägige Karzerfirafe verwirft. Verdop⸗ 
pelung der Strafe tritt im Wiederholungsfalle ein. Wer aus dem Spiele ein 
Gewerbe macht, erhält das Consilium abeundi, und hat, wenn er des Betrugs 
überführt wird, fchimpfliche Relegation zu erwarten. 

Allee Gewinn aus unerlaubten Spiel fällt der Armenfaffe zu. Auch aus 
unerlaubtem Spiele und wegen befien, was dazu geliehen worden, findet Feine 
Klage Statt. 

Hat ein Student dem andern zu Hazarbfpielen Geld geliehen: fo wird er 
wie ein Spieler beftraft. j 


1) Vergl. $. 10. des &. v. 11. März 1850 unten sub 2. - 

2) Die Gefebgebung über das Berbindungswefen f. u. sub 2. — Ein R. 
des Min. d. Iun.-u. d. P. v. 31. Juli 1822 verbot den Wirthen bei Konzeſſions⸗ 
verluſt, an Studenten ohne polizeil. Genehmigung Lofale zu regelmäßigen Zufam- 
menkünften zu vermiethen, und drohte insbef. gleiche Strafe denj. Beligern öffent: 
licher Häufer an, welche den Stud. Zimmer zur Betreibung von vgzkotenen 
Sazardipielen hergeben, oder folche bei fich dulden. (Koch, IL. ©. 115.) 

3) Vergl. R. v. 31. Juli 1822 in vorft. Note und $. 267. des Strafgb. 
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Stud. Verb. beigelegt. Ihnen gebührt der erſte Angriff uud die polizeiliche Us 
terfuchung, nach deren Abfchluß das Polizeimin., nach Maafgabe der ermiitelten 
Mefultate, weitere Maaßregeln oder Beflimmungen zu treffen, ober die Sache an 
das Kammergericht zu Berlin abzugeben bat. 
$. 12. (Konkurrenz von Studenten und Nichtſtud) Wenn Nichtfiudenten 
- an Stud.sBerb. Theil nehmen oder wifjfentlich dazu Vorſchub Leiten, fo werke 
fie nach den vorflehenden Beftimmungen mit der Maaßgabe beftraft, daß ven ger 
gen die Studenten Statt findenden Disziplinarfirafen ($- 2.) Gefängniß⸗ oe 
Teflungsarrefi: Strafe von drei Mon. bis zu zwei Jahren fubftituirt werden mnf. 
— Denn dagegen Studenten an unerlaubten Verbindungen von Nichtubentes 
Theil nehmen, fo follen auf fie diefelben Strafgefege, wie auf die übrigen Mit: 
glieder, angewendet werben. 
8.13. (Erlaubte Vereinigungen und deren Grenzen?” Berabrebungen va 
Studirenden zu Zufammenfünften für einzelne, genau beflimmte, an fich erlanbk 
Zwecke, wie gefelliges Vergnügen, wiffenfchaftliche oder Kunſtbildung, Lei 
find als Studentenverbindungen nicht zu betrachten, und daher den vorfichente 
Strafbefimmungen nicht unterworfen.) — Wenn jedoch dur bie Berabrebug 
folcher Zufammenfünfte eine Vereinigung gebildet wird, die auf den Grund eien 
fchriftlichen Urkunde eine Verfaffung, mit BVorftehern, Beamten, Gefeßen erhäll, 
fü fol diefelbe, ohne Rüdkficht auf den darin angegebenen erlaubten Zweck, main 
dem DBerbot der Stud. Verb. ($. 1.) begriffen fein, und mit den in 88. 2. u 
5. angebrohten Strafen belegt werben. Urkundlich x. 
Berlin ıc. _ 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Müffling. Sch. v. Altenftein. v. Kamph. Mühler v. Rochow. 
Beglaubigt; Yür den Staatsfefretär Düesbers 
(©. ©. 1838. ©. 13.) 


Auch dieſes Geſetz if nicht mehr anwenkbar. #) Studentenverein 





1) Vergl. die vom Rektor -und Senat erlaffenen Statuten des Muflkverein 
ber Studirenden zu Breslau v. A. Dec. 4834 und das R. des Min. ber ©, L. 
u. Died. Ang. v. 15. Dec. 1828 über die Bewilligung afabem. Lofale zu bes 
Konzerten (Kock, II. ©. 464. 467.); — die Statuten des afabem. Bereius fr 
Laufigifche Gefchichte und Sprache zu Breslau v. 12. Iuli 1838 mit Genchw 
gungs⸗R. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. v. 9. Juli 1838, nach welchem in 
$. 13. des ©. v. 7. Jan. 1838 auf ausvrüdlich von den Beh. approbirte Eis 
dentenverbindungen gar nicht zu beziehen ift (a.-a. D. ©. 472.); — RR. vl. 
Min. v. 5. Der. 1826 über Genehmigung und Unterflüßung des Stndenten⸗Ge⸗ 
fangvereins zu Halle, und Statuten des allgem. Hallefhen Mufenme v. 6. Api 
1831, welches Studenten .auf Empfehlung eines ord. Prof. als außerordenlice 
Mitglieder aufnimmt. (a. a. DO. ©, 166, 467.) 

2) Zwar behauptet Goltvammer (Material. Bd. 2. ©. 156), daß daſſelle 
neben 88. 98. und 99. tes Strafgb. (f. u.) ale Spezialgefeß fortbeftehe, indeſn 
ohne nähere Begründung. — Wenpel (Grgänz. des Strafgb. S. 525) erflärt 
es für befeitigt nach ven geb. Paragraphen des Strafgb. und dem Bereinsgef. » 
11. März 1850 (f. u.). Derfelbe bemerft, — indem er die Trage: ob und ü 
wie weit der bie afadem. Disziplin betr. Theil des G. v. 7. Jan. 1838 ıch 
Geltung babe, von der Erörterung ausichließt, — es fei von ber Pr. Reg. an 
das Beſtimmteſte gezeigt worden, daß fie bie Bundesbeſchl. v. 20. Sept. 1819, 
12. Aug. 1824, 5. Juli 1832 und 14. Nov. 1834 nicht mehr als fortbechen 
betrachte, insbef. dadurch, daf die Reg. Bevollm. an den Univ. verſchwunden fin, 
und daß ‚die Abgangszeugniffe der Studenten nicht mehr über die Theilnahme an 
Studentenverbindungen enthalten. — In den Ergänz. (Bd. XII. ©. 542 
den ged. Baragraphen des Strafgb.) wird die Befeitigung des G. v. 7. Jan. 1 
als unzweifelhaft bezeichnet, theils auf Grund des $. 4. der V. u. v. 6. April 
1848 und Art. 30. der Verfaffungsurfunde, umd in Folge der Aufhebung der p 
Grunde liegenden Bundesbeſchl., theils weil das geb. ©. zu ten Strafbeflimmus 
gen gehört, die Materien betreffen, auf welde das Strafgb. fich bezieht! 
(oben in den 88. 98. und 99.), alle folche Strafbefimmungen aber durch Art. IL 
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und Verfammlungen unterliegen gegenwärtig dem allgem. Recht, und wenn 
auch die Unterwerfung der Studenten unter die afadem. Disziplin es noth» 
wendig macht, daß ſie bei den erforverlichen Anzeigen und Genehmigungs« 
Ginholungen ſich zunächft an ihre akadem. Obrigkeit wenden, fo darf doch 
diefe bei Verwaltung der Disziplin fich nicht in Widerfpruch mit den durch 
die Staatöverfaffung garantirten Nechten fegen. Die Grundzüge des heu⸗ 
tigen Vereind- und Verſammlungsrechts find in folgenden V. niedergelegt: 
3) 2. v. 6. April 1848 über einige Grundlagen der Fünftigen Preuß. 
Berfaffung: 

84 Me Preußen find berechtigt, fich friedlich und ohne Waffen in ges 
ſchloſſenen Räumen zu verfammeln, ohne daß die Ausübung dieſes Rechts einer 
vorgängigen polizeilichen Erlaubniß unterworfen wäre. Auch DVBerfammlungen un: 
ter freiem Himmel können, infofern fie für bie öffentl. Sicherheit und Ordnun 
nit gefahrbringend find, von der Obrigfeit geftattet werden. — Eben fo find le 
Preußen berechtigt, zu ſolchen Zwecken, welde den Strafgefegen nicht zumwiberlaus 
fen, fih ohne vorgängige polizeiliche Erlaubnig in Geſellſchaften zu vereinigen. — 
Alle das freie Vereinſgungsrecht befchränfenden, noch beftehenden gefeßlichen Bes 
ffimmungen werben hiermit aufgehoben. 

* (8.6. 1848. ©. 87.) 


In Folge hiervon beftätigten die Art. 27. u. 28. der oktroyirten Ver⸗ 
faffung v. 5. Dec. 1848 (G. ©. 1848. ©. 378.) das freie Vereins» und 
Berfammlungsreht, und es erging eine V. v. 29. Juni 1849 über vie 
Derhätung des Mißbrauchs deſſelben. (G. S. 1849. S. 221.) 

b) Die revinirte Staatöverfaffung v. 31. Ian. 1850 beftimmt: 


Art. 29. Alle Preußen find berechtigt, fih ohne vorgängige obrigfeitliche Er⸗ 
Laubniß friedlih und ohne Waffen in gefchloffenen Räumen zu verſammein. — 
Dieſe Bellimmung bezieht fih nicht auf VBerfammlungen unter freiem Hinmel, 
welche auch in Bezug auf vorgängige obrigkeitliche Erlaubniß der Verfügung: des 
Geſetzes unterworfen find. " 

Art. 30. Alle Preußen haben das Recht, fi zu ſolchen Zweden, welche den 
Strafgeſetzen nicht zuwiderlaufen, in Gefellfchaften zu vereinigen. — Das Gefep 
regelt, insbef. zur Aufrehthaltung der öffentl. Sicherheit, die Ausübung bes in 
dieſem und in dem vorftehenden Art. (29.) gewährleifteten Rechte. — Politiſche 
Dereine können Befchränkungen und vorübergehenden Verboten im Wege der Ges 
feßgebung unterworfen werben. ' 

(8. S. 1850. ©. 20.) 


des Binführungsgef. v. 24. April 1851 ausdrücklich außer Wirkſamkeit gefebt find. 
Zu den in Kraft bleibenden befondern Strafgefeben über Materien „in Hinficht 
deren das Strafgb. nichts beſtimmt“ Fann das &. v. 7. Jan. 1838 nicht gezählt 
werben, ift auch als folches unter den im ged. Art. II. namhaft gemachten Beis 
fpielen nicht aufgeführt. 
Auch in der Praris fcheint die Aufhebung des ©. v. 7. San. 1833 für uns 
denflic, gehalten zu werben, wie aus den zahlreichen Zeitungsannoncen über dfs 
Fentliche Einladungen zu Berbindungsfeften erhellt. Doch wird berichtet, dag im 
3. 1853 die Berliner Univ.:Behörden den „burfchenfchaftlichen Beftrebungen“ der 
Zentonia befonvdere Aufmerkſamkeit zuwandten, dis Senioren citirten, und Sta» 
en a9 Papiere der Berbindung mit Befchlag belegten. (Nat. Beit 1853. 
vo ® 

Im ehr. ift in der Neuzeit die Bildung religidfer Stubentenvereine Bes 
merfenswerth, zu welcher Richtung theils die Wingolfiten zu zählen find, die 1854 
mit Zuziehung Tholufs in Eifenach eine Verſammlung Bielten, theils die vom 
Tathol. Seite zu Breslau errichtete Studenten= Brüderfchaft ber ewigen Anbetung 
des heil. Saframenis des Altars. (Nat. Zeit. 1854. Nr. 283. Beil, und Nr. 316.) 
In die Miffionsvereine wurden die Studenten von jeher Hineingezogen, und, wie 
3. 2. in Berlin, befondere StudentensWiffionsvereine gegründet. 

Schulweſen. Bd. II. 37 
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. ©) An die Stelle der V. v. 29. Juni 1849 trat die V. v. 14. Min 
1850 über die Verhütung eines vie gefegliche Freiheit und Ordnung ges 
fährdennen Mißbrauchs des Verſammlungs⸗ und Vereinigungsredhts: 


Wir Friedrich Wilhelm ꝛc. 2c. verordnen für den ganzen Umfang der Monar: 
chie, unter Zuflimmung beider Kammern, was folgt: 

F. 1. Bon allen Berfanmmlungen, in welchen öffentlidde Angelegenheiten er 
örtert oder berathen werden follen, hat der Unternehmer mindeftens 24 Stunden 
vor dem Beginne der Verfammlung, unter Angabe des Ortes und. der Zeit berf, 
Anzeige bei der Orts-Polizeibehörde zu machen. Diefe Behörde Hat darüber fofert 
eine Beicheinigung zu ertheilen. — Beginnt die Berfammlung nicht ſpäteſtens ein 
Stunde nad der in der Anzeige angegebenen Zeit, fo iſt die fpäter beginnende 
Berfammlung- als vorfchriftsmäßig angezeigt nicht anzufehen. Daſſelbe gilt, wer 
eine Berfammlung die länger als eine Stunde ausgefegten Verhandlungen wieder 
aufnimmt. ' 

$. 2. Die Borfteher von Vereinen, welche eine Ginwirkung auf öffentlide 
Angelegenheiten bezweden, find verpflichtet, Statuten des Vereins und das Ber 
zeichniß der Mitglieder Binnen 3 Tagen nad) Stiftung des Vereins, und jede Am 
derung der Statuten ober der Pereinsmitglieber binnen 3 Tagen, nachdem ſie ein⸗ 
getreten ift, der Orts s Polizeibehörde zur Kenntnißnahme einzuxeichen, berfelbes 
auch auf Erfordern jede darauf bezügliche Auskunft zu ertheilen. — Die 
Polizeibehörde hat über die erfolgte Cinreichung der Statuten und ber Verzeide 
nifle, oder der Abänderungen derſ, fofort eine Beicheinigung zu ertheilen. — Die 
Beitimmungen biefes und des vorhergehenden $. beziehen rg nicht auf kirchli 
. edle Bereine und deren Berfammlungen, wenn biefe ne Korpo 
rechte hayen. 

$. 3. Wenn für die Berfammlungen eines Vereines, weldher eine Einwirkum 
auf öffentliche Ang. bezwedt, Zeit und Ort flatutenmäßig oder Durch einen befos 
deren Beſchluß im Voraus feftfteht, und dieſes wenigflens 24 Stunden vor be 
erfien Berfammlung zur Kenntniß der DOrts-Polizeibehörde gebracht werben if, fr 
bebarf es einer bejonderen Anzeige, wie fie der $. 1. erfordert, für Die eimzefnes 
Berfammlungen nid. 

$. 4. Die Orts-Polizeibehärbe ift befugt, in jede Berfammlung, in welde 
öffentl. Ang. erörtert und berathen werben follen, einen oder zwei Bolizeibeamk 
ober eine oder zwei andere Perfonen als Abgeorbnete zu fenden. — Die Abgeen⸗ 
neten dürfen, wenn fie Polizeibeamte find, nur in ihrer Dienſtkleidung ober umie 
ausdrücklicher Kundgebung ihrer dienftlichen Eigenfchaft erſcheinen. Sind fie er 
Polizeibeamte, fo müflen fie durch befondere Abzeichen erfennbar fein. — Den 
geordneten muß ein angemeflener Plaß eingeräumt, ihnen auch auf Erfordern burg 
den Borfipenden Auskunft über die Perfon der Redner gegeben werben. 

$. 5. Die Abgeorbneten der Polizeibehörbe find, vorbehaltlich des gegen be 
Betheiligten gefeßlich einzuleitenden Strafverfahrens, befugt, fofort jede Verſan— 
lung aufzulöfen, bezüglid) beren die Beicheinigung der erfolgten Anzeige ($$. 1 
und 3.) nicht vorgelegt werden kann. Gin Gleiches gilt, wenn in ber Berfammw 
Inng Anträge ober Vorſchläge erörtert werden, die eine Aufforderung ober Ans 
zung zu flrafbaren Handlungen enthalten; oder wenn in der Berfammlung Bew 
nete erjcheinen, die der Aufforderung des Abgeorbneten der Obrigkeit entgegen, nid 
entfernt werden. .. 

$. 6. Sobald ein Abgeordneter ber Polizeibehörde die Verſammlung fir 
aufgelöft erklärt hat, find alle Anwefenden verpflichtet, ſich fofort zu entfernen. 
Diefe Erklärung Tann nöthigenfalls Durch die bewaffnete Macht zur Ausführum 
gebracht werden. Br 

$. 7. Niemand darf in einer Berfammlung bewaffnet erfcheinen, mit Aup 
nahme der im Dienfte befindlichen Polizeibeamten. 

$. 8. Für Bereine, welche bezweden, politifhe Gegenflände in Berfammius 

en zu erörtern, gelten außer vorfiehenden Beftimmungen nachſtehende Beſchri— 
ungen: 
a) —* feine Frauensperſonen, Schüler und Lehrlinge als Mitzliede 
aufnehmen ; 
b) fle dürfen nicht mit anderen Bereinen gleicher Art zu gemeinfamen Zweckes 
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in Berbindung treten, insbe. nicht buch Komite's, Ausſchüſſe, Central⸗Or⸗ 
gane oder ähnliche Sinrichtungen oder Durch gegenfeitigen Schriftwechfel. 
Werden diefe Beſchraͤnkungen) überfchritten, fo ift die Orts s Polizeibehörbe 
berechtigt, vorbehaltlih des gegen die Betheiligten geſetzlich einzuleitenden Straf⸗ 
Serfahrens, den Verein bie zur ergebenden richterlichen Entfcheidung ($. 16.) zu 
Schließen. — Brauensperfonen, Schüler und dehrlinge dürfen den Verſammlungen 
und Sitzungen ſolcher politiſchen Vereine nicht beimohnen. Werden dieſelben auf 
die Aufforderung des anweſenden Abgeordneten der Obrigkeit nicht entfernt, ſo iſt 
Grund zur Auflöfung der Verſammlung oder der Sigung (88. 5. 6.) vorhanden. 
... S. 9. Deffentlihe Verſammlungen unter freiem Himmel bedürfen der vor: 
‚gängigen ſchriſtlichen Genehmigung der Orts-Polizeibehörde. — Die Genchmigun 
AR von dem Unternehmer, Vorfteher, Ordner ober Leiter berfelben minbeftens H: 
"Stunden vor der Zufammenkunft nachzufuchen, und darf nur verfagt werben, wenn 
aus Abhaltung der Verfammlung Gefahr für die öffentliche Sicherheit oder Ord⸗ 
nung zu befürdten il. — Soll die Berfammlung auf öffentlichen Plägen, in 
Städten und Ortfchaften, oder auf äöffentlihen Straßen ftattfinden, fo Hat bie 
DrtssPolizeibehörbe bei Ertheilung der Erlaubniß auch alle dem Verkehr fchuldige 
Rückfichten zu beachten. Im Mebrigen finden auf ſolche Berfammlungen die Be: 
Kimmungen der 58. 1. 4. 3. 6. und 7. Anwendung. - 
$. 10. Den in den vorhergehenden 88. erwähnten Berfammlungen werben 
öffentliche Aufzüge in Städten und Ortſchaften oder auf öffentl. Straßen gleich: 
geſtellt. Bei Ginholung der Genehmigung ift der beabfichtigte Weg anzugeben ır. 
(Die übrigen 88. enthalten neben dem Berbot von Berfammlungen unter 
freiem Himmel innerhalb 2 Meilen von der. jevesmaligen Reſidenz bes Königs, 
oder von dem Sige der Kammern während der Sitzungsperiode, hauptfaͤchlich 
Gtrafbeflimmungen, und zwar verwirken: zu $. 1.: wegen unterlaffener Anzeige 
der Unternehmer 5—50 Thlr. Geld- oder 8 Tage bis 6- Wochen Gefüngnißftrafe, 
Platzgeber, Borfteher, Ordner, Leiter, Redner 5—50 Thle. Geldbuße. — Zu $. 
2.: wegen unterlaffener Mittheilung: Vorfteher 5-50 Thlr. Geldbuße, wegen wifs 
ſentlich unrichtiger Mittheilung außerdem 8 Tage bis 6 Wochen Gefängniß: 
— Zu g. 4.: wegen Berweigerung eines angemeffenen Plages: Unternehmer, Bors 
ſteher, Ordner oder Leiter 10— 100 Thlr. Geld: oder 14 Tage bis. 6 Mon. Ge: 
fangnißſtrafe, ebenfo der Borfigende wegen Verweigerung oder wiffentlih unrichti⸗ 
ger Ertheilung der Auskunft. — Zu $$. 5. 6. 8.: jeder, der nach Auflöfung ſich 
wicht fofort entfernt, 5—50 Thle. Geld: oder 8 Tage bis 3 Mon. Gefängnißitrafe. 
— Bu $. 8.: wegen Meberjchreitung des Verbotes a. oder b.: Vorfteher, Ordner, 
Leiter 5—50 Thlr. Geld: oder 8 Tage bis 3 Mon. Gefängnißftrafe, eben fo bie, 
welche einem, auch vorläufig, gefchlofienen Vereine als Mitglieder beitreten. Wer 
ſich pegen bas Verbot a. aufnehmen läßt: 5—50 Thle. Geſdbuße. — Bei poliz. 
Schließung muß binnen 48 St. Anzeige an ben Stäatsanwalt, und von deſſen 
Seite binnen weitere 8 Tage Auflage (reſp. Antrag auf Vorunterfuhung) oder 
Nachricht an die PVolizeibehörbe erfolgen, daß die Schließung aufzuheben. — Zu 
35. 9. und 10.: bei angel der Genehmigung: Theilnehmer an Berfammlungen 
Städten, Ortfchaften oder auf öffentlihen Straßen, oder nad) Befanntmadhung 
eines Berbots, over gegen 8. 11.: Geldbuße von 1—5 Thlr., Redner in den gleis 
Gen Faͤllen 5 — 50 Thlr. Geld» oder 8 Tage bis 3 Mon. Gefängnißftrafe, eben 
5 in jedem Falle Unternehmer, Ordner, Leiter. — Zu $. 7.: Wer bewaffnet ers 
&heint: 14 Tage bis 6 Mon. Gefängniß, Aufforderung dazu, Verbreitung berf., 
Austheilnng von Waffen: 6 Wochen bis 1 Jahr Gefängniß. — Bei Verlegung 
von $. 8. a. ober b. kann der Richter, im Wieberholungsfalle muß er neben ber 
Strafe auf Schließung des Vereins erkennen. 
(G. S. 1850. S, 277.) 


d) Art. II. des Gef. v. 14. April 1851 über die Einführung des 
Strafgefegb. führt unter den In Kraft bleibenden befondern Strafgefegen 
ausdrüdlich die V. „über den Mißbrauch des Vereins⸗ und Berfamme 
Inmgsrechts* auf. GG. ©. 1851. ©. 93.) 


ER — 





1) Wahlvereine unterliegen denſ. nicht: 8. 21. der ©, 
37 * 
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e) Das Strafgeſetzbuch v. 14. April 1851 erklaͤrt lediglich folgend: 

Vereine für ſtrafbar: 
898. Die Theilnahme an einer Verbindung, deren Dafein, Verfaſſung oder 
Zweck vor der Staatsregierung geheim gehalten werben fol, oder in welcher gegen 
unbefannte Obere Gehorfam, oder gegen bekannte Obere unbebingter Gehorkm 
verfprodhen wird, tft an den Mitgliedern mit Gefängnig bis zu 6 on ‚und a 
den Stiftern, Vorftehern und Beamten der Verbindung mit Befängnig von 1 Men 
Bis Zu 1 Jahr u beftrafen. — Gegen oͤffentliche Beamte ift zugleich auf zeitige 
Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter zu erkennen. 

6. 99. Die Theilnahme an einer Verbindung, zu deren Zwecken ober Be 
fhäftigungen es gehört, Maaßregeln der Verwaltung oder die Bollziehung vor 
Geſetzen durch ungefeßlihe Mittel zu verhindern ober zu entkräften, wird an bes 
Mitgliedern mit Gefäingnig von 2 Mon. bis zu 1 Jahr, und an ben Stifter, 
Vorftehern und Beamten der Verbindung mit Gefängniß von 6 Mon. bie zu 2% 
beftraft. — Gegen öffentlihe Beamte ift zugleich auf zeitige Unfähigfeit zur Be 
kleidung öffentlicher Aemter zu erfennen. 

(8. ©. 1851. ©. 121.) 


f) Insbefontere über die Benugung der akadem. Lofalien zu Ber 
fammlungen der Studirenden !) beflimmt das 
N. des Min. d. ©, U. u. Med. Ang. (v, Ladenberg) v. 18. Ang 
1848 an den Prorektor und das Generalkonzil zu Halle und abfchr. zw 
Nachachtung an die Übrigen Univerfltäten. 


Der H. Proreftor und das Generalfonzil Haben in ihrem Ber. v. 7. X 
ben Wunfch der dortigen Etudirenden vorgetragen, daß ihnen der freie Mitgebrang 
ber Univerfitäte-Aula zu ihren Berfammlungen ein für allemal geftattet werbe, us 
ſich darüber gutachtlid näher geäußert. Ich Tann mich mit den Neuerungen au 
Antigen der Berichterftatter im Wefentlichen nur einverflauden erklären. 

as Hausrecht über die Mäume des Univ. Gebäudes gebührt den verfafungs 

mäßigen Bertretern der afaden. Korporation, insbef. dem Proreftor, ala dem Ber 
Rande derf.” Die Benugung biefer Räume kann daher nur mit Bewilligung tiefe 
Berechtigten ftattfinden, die Studirenden haben fein unmittelbares Medit das 
auf. Daß eine folhe Grlaubnig zur Benugung der aladem. Räume nicht allg: 
mein, ein für allemal, fondern nur in jedem einzelnen alle, und nicht ale Aus 
flug eines den Studirenden zuftehenden Rechts ertheilt werden könne, darin fan 
ih mich Hiernad) mit dem H. Pror. und dem Gen. Konzil nur einverftanden m 
Härten. Eben fo wenig finde ich aber auch, mit Rüdfiht auf die von ben Beri 
erlattern bezeugte anerfennungswerthe Haltung der dortigen Studirenden, rin Be 
benfen, den H. Pror. erbetenermaaßen zu ermächtigen, in jedem einzelnen Falk, 
nad; Prüfung der Umſtände und unter gehöriger Garantie, die Erlaubniß zur Be 
nugung der Anla für allgem. Berfammlungen der Studirenden zu ertheilen. Ge 
en bie gleichzeitig für nothwendig erachteten Garantien, dag die‘ Erlaubnig zu 

enußung der Aula nur der Gefammtheit der Stubirenden, nicht auch einzeln 
Graftionen und Korps derf., ertheilt, daß durch die Stubenten-Berfanmlungen we 
ber die Borlefungen, noch die afadem. Beierlichkeiten geftört, Die Lokalien ber Unis. 
nicht beſchaͤdigt, verurſachter Schaden aber von den Studenten erfegt, dag in in 
Derfammlungen nicht Unangemeffenes oder Geſetzwidriges verhandelt und endlih 
auch nicht geraucht werde, fo wie daß biefe Garantie vornehmlich in der Perſer 
Kichteit derer zu ſuchen fei, welche die Berfanmlungen berufen und das Amt in 
Ordner in ihnen ausüben: ift nichts zu erinnern. — Dem umfichtigen Ermefe 
des H. Pror. bleibt es hiernach überlaffen, von der ihm ertbeilten Grmächtigusg 
unter Aufrechihaltung der von ihm und dem Gen. Konzil geforderten Garantim, 
den geeigneten Gebrauch zu machen. 
 (WRin. BL d. i. V. 1843. ©. 271.) 


1) Früher erklärte ein R. des Min. d. G., U. n. Med. Aug. v. 7. Au 
1828, an den Reg. Bevollm. zu Berlin, es für unzuläffig, in den Hörfälen, von 
Katheder herab, andere als afadem. Vorträge zu geftatten, und insbef. Giubenten 
bie Benutzung des Katheders zu erlauben, welches ausſchließlich für die Dozenten 
beftimmt fei. (Koch, I. S. 203.) 
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- 9) Berfahren gegen konſtliirte und relegirte Studenten. (f. ob. ©. 571 
6$. 90. bis 93. A. L. R. I. 12.) 
a) Haft bis zur Entfernung vom Univerfitätäorte. 
- &) Diefelbe fol auch bei eingelegtem Rekurſe ($. 13. Regl. v. 28. Dec, 
1810, $. 16. Regl. v. 18. Nov. 1819) eintreten. Dies beftimmte das 
6 R. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. v. 20. Sept. 1817, an die 
een zu Berlin, Halle, Breslau und Königäberg, mit folgender 
wapgade. : 
Uebrigens bleibt dem Senate überlafien, biefe Haft in Hausarreſt zu verwans 
bein, wenn ber Student verfpricht, ſich den Geſetzen defi. zu unterwerfen, und von 
der Geſtattung diefer Milderung keine nachtheilige Folgen zu beforgen find. So⸗ 
bald aber fich vergl. Wolgen entweder ſchon wirklich zeigen, ober mit Grund bes 
fürchten lafien, muß augenblicklich die gefängliche Haft wiederum an die Stelle des 
bereits nachgegebenen Hansarreftes treten. — Die Benachrichtigung der Aeltern 
ober Bormünder des Relegirten erfolgt ebenfalls auf der Stelle, ungeachtet bes 
genommenen Refurfes. Der Senat muß jedem Nelegirten, der ben Refurs nehmen 
zu wollen erklärt, einen angemefjenen, jedoch möglichft kurzen Termin feben, binnen 
welchem er ben: Rekurs redhtfertige, d. 5. feine Befchwerben ausführe. Leiſtet er 
auf befondere Ausführung Berzicht, fo werben fofort die Akten, entgegengefeßten 
Falls die Ausführung mit den Akten, und der Ber. des Senats beim Min. eins 
icht. In der Begel muß die Ausführung, welche die Rechtfertigung des Me: 
kurſes enthält, innerhalb 24 Stunden, nachdem fie beim Rektor eingereicht worden, 
au das Min. befördert, und dabei angezeigt werden, wie es mit der Haft des Res 
legirten gehalten fei._ Auf biefe Weife wird das Refursverfahren abgefürzt, und 
verhindert, daß bie Relegirten während deffelben neuen Unfug fliften, zu deſſen 
Berhütung aud der Ortspolizei von ber Relegation ungefiumt Nachricht gegeben 
werben muß, damit fie Anftalten treffe, dag nicht noch kurz vor, oder gar bei dem 
Abgange des Relegirten ſelbſt irgend etwas vorfalle, wodurch den aladem. Behörs 
den eben fo fehr, wie der Polizei felbft Hohn gefprochen würde. Denen, die mit 
dem Consilio abeundi beftraft werben, mag der Senat nah Ermeſſen die Angabe 
der Univ., auf welcher fie ihre Stadien fortzufeßen gedenken, abfordern, und dem⸗ 
nähn biefer Univ. von dem verhängten Consilio Nachricht geben. 
(Rod, I. ©. 101.) 


6) Auch bei Nefurfen gegen ein consilium abeundi. 

N. deſſ. Min. v. 2. Aug. 1819 an die Univerf. zu Berlin. 

Das unterz. Min. trägt fein Bedenken, auf ben Antrag v. 28. v. M. bie 
Unis. hierdurch zu anfhorifteen, dag auch bei Rekursgeſuchen gegen die auf das 
Consilium abeundi lautenven Erfenntniffe vorläufig mit der Infarzerirung besj., 
gegen den ein ſolches Grienntniß ergangen ift, verfahren wird, da im 6. 139. des 

h. zum A. L. R. bereits beftimmt ift, daß auch bei dem Consilio abeundi nad} 
$. X. Tit. 12. TH. 2. des N. L. R., welder dem R. v. 20. Sept. 1817 zum 
Grunde liegt, verfahren werden fol. Das Min. wird übrigens dafür forgen, daß 
in allen vergl. Rekursfachen möglihft fchnell Befcheidung erfolgt. Um Legteres 
u bewirken, hat diefelbe daher Zünftig bei Refursgefuchen auch die früheren Ver⸗ 

andblungen der Imploranten einzureichen. 

(Rod, II. S. 113.) 

y) Die fortvauernde Gültigkeit diefes im $. 90. A. L. R. J. c. vor⸗ 
gefchriebenen Verfahrens ſprach das R. deſſ. Min. v. 12. März 1836. an 
den Reg.⸗Bevollm. zu Bonn, aus. (Rod, I. S. 150.) 

I) Ausnahmöweife wurde, flatt der Haft, fofortige Nüdfendung im 
die Heimath geflattet durch | 

R. deſſ. Min. v. 10. Mat 1836 an denfelben. 

Das Din. nimmt zwar feinen Anftand, auf Ew. Ber. v. 18. v. M. zu ges 
nehmigen, dag der Meg. Bevollm., nach protofollarifcher Vernehmung der befinitiy 
* oder religirten Studirenden, ihre ſofortige Abreiſe in die Heimath, als 
Ausnahme von der Vorſchrift des S. 90. ꝛc., in geeigneten Faͤllen veranlaſſe, kann 
aber die Schwierigkeiten, welche der Ausführung dieſer gefeplichen Beflimmung 
euigegenireten, nicht für fehr erheblich erachten. Denn 1) was den fehlenden Un⸗ 
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terhalt der wegzuweiſenden Stubirenken betrifft, fo iſt bie Lage ber Sache fein 
andere, als wenn ein zur Relegation oder zum consiliam abeundi von dem afab, 
Senate Berurtheilter den Rekurs ergreift, die geſetzliche Verpflichtung ber Eltern, 
oder deren Stellvertreter, zur Erflattung des zum dringend Nöthigen erforberligen 
Vorſchuſſes unterliegt aber Feinem. Zweifel. Die Dauer der Haft it: 2) auf die 
nach dem Poitenlaufe, unter Breilaffung eines Poſttags, nöthige Zeit, worauf bie 
Eltern oder Bormünder aufmerkffam zu machen find, zu befchränfen, und wirb, fe 
bald nach Ablauf dieſer Frift die Wegichaffung verfügt, in ber Megel den Zelt 
raum von 10 bis 12 Tagen nicht erreichen. 3) Die Bewilligung von Freiſtunden 
in freier Luft für die zu einer 3 Tage überfleigenden Karzerſtrafe verurikeilten 
Studirenden if überhaupt ein dringendes Bedürfnis. Dus Min. forbert deshalb 
Ew. auf, hierzu im Allgem. die erforderliche Einrichtung zu treffen, über ſich ehm 
darbietende Hinderniffe aber zu berichten. 4) Im Ball die vorhandenen Kar 
nicht ausreichen, ift gleichmäßig auf eine angemeflene Vermehrung um fo mehr 
dacht zu nehmen, als bei dem Gewicht, weldjes das Conc. ab. durch die Bunde 
beichlüffe v. 14. Nov. 1834 erhalten hat, zu erwarten iſt, daß dieſe Härtere Gtrak 
feltener gewählt werben wird. — Die Karzerftrafe kann nur dann in das ridlige 
Berhältnig zu biefer Strafe treten, wenn fie mit bem nöthigen Ernſte, und eins 
bie Kommunifationen nad) außen hin ausreichend abfchneidenden Strenge volfiredt 
wird. Das Min. benubt daher dieſen Anlaß, Cw. Aufmerkſamkeit diefen Gegen 
fand befonders zu empfehlen. Auf die Konfiliirten und Relegirten, deren Ben 
gen und nachtheiliger Einfluß auf Andere diefe höchſten akadem. Strafen begris 
det Hat, ift nicht die mindeſte Nücficht zu nehmen, und die gefegliche Folge ik 
Strafe um fo firenger, durch möglichfle Aufhebung jeder Kommunikation mit a 
deren Stubirenden, zur Ausführung zu bringen, als fie zugleich im Zwecke a 
Strafe liegt. 

(Koh, I. ©. 151.) 


b) Benachrichtigung ter Polizeibehoͤrde. 

a) 6. R. des Min. d. G., u Med. Ang. v. 28. Ian. 1820 an ik 
Neg.⸗Bevollm. bei den Univerf., und gleichlautend GC. R. des Min. d. Im 
u. d. P. v. 1. März 1820 an vie betreff. Regierung. 

1) dag alle auf Relegation oder Consilium abeundi ergangenen Grfenninik, 
fobald fie vechtsfräftig geworben, von der Univ. der Orts⸗Polizeibehörde mitzuike: 
len find, dag 2) allen Stubirenden unter Androhung adttägiger Karzerfirafe 
verbieten iſt, Konſiliirte oder Relegirte in ihre Wohnungen aufzunehmen, Mi 
daß überhaupt bei Vermeidung einer Geldſtrafe von 2 Thlr. Die Stubirenden al 
bei ihnen wohnenden Berfonen, mithin auch bie fie befuchenden Stubirenden free: 
ker Univ., und nicht immatrifulirte junge Leute am Tage der Aufnahme fofort ik 
ren Hauswirthen anzeigen müffen. 

(Diefe Anordnung fol auch auf die in Poppelstorf wohnenden Stuben 
Anwendung finden ıc.) ' 

(A. IV. ©. 138. Koch, II. S. 114.) 


P) Das €. R. deſſ. Min. v. 20. Juni 1834 fordert die Reg.⸗Se 
vollm. auf: 

auch jede von einer auswärt. Univ. ihnen zugehende Nachricht von der Re 
gation, Konſiliirung oder Erfluflon eines akadem. Bürgers ber Polizeibehörde m; 
gefäumt mitzutheilen. 

(Koch, II. S. 139.) 

y) Eingefchärft wurden vorftehende B. durch die C. M. der An 
Komm. (v. Kamptz, Mühler, v. Rochow) v. 18. Mat und 3. Jull 183, 
an die Meg. Bevollm. bei den Univerf., an tie betreff. Reg. ꝛc., mit ve 
Maaßgabe, daß Relegirte und Konſiliirte auf 3, Exkludirte auf 1 Jahr an 
em betreff. Univerf. Ort nicht wieder erfcheinen dürfen, außer wenn f 
bre Heimath daſelbſt haben, und daß allen von auswärts Kommende 
die polizeil. Aufenthalskarte gegen Depofition des Paſſes nur auf fh 
Bewilligung der akadem. Behörde ertheilt werden darf. (AR. XVII. ©. 86. 8) 
Dazu erklärte das Schreiben derf. Komm. v. 13. Juli 1834 an das Wir 
d. G., U. u. Med. Ang., daß vie erſtere Beflimmung wegen der Melegiv 
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ten ıc. ſich auf alle, nicht blos auf die megen geh. Verbindungen Berur« 
theilten, beziehe. (a. a. D. ©. 89. vergl. $. 4. ©. v. 7. Ian. 1838 und 
Mr. 8. un. 4. des Art. 4. des Bundesbeſchl. v. 13. (14.) Nov. 1834.) 
c) Benachrichtigung fämmtl. Univerf. und des Min. ü 
Somie überhaupt von den vorſteh. Maaßregeln (b. B.y.) diej. Feine Geltung 
mehr zu beanfpruchen haben, die aus dem Verbote der Studentenverbinduns 
gen oder and den Ansnahmegeſetzen des Deutfchen Bundes hervorgegangen 
nd, fo muß auch die sub A. des Art. des B. B. v. 13. Nov. 1834 und demzu⸗ 
folge durch die €. R. des Min, dv. G., U. u. Mer. Ang. v. 5. Oft. 1835 
und 15. Aug. 1836 (Roc, II. S. 148. 152.) zu Händen der Reg.⸗Bevollm. 
(für Defterreich zu Händen der Geh. Hofe und Stantskanzlei zu Wien: 
N. v. 13. Oft. 1837, a. a. DO. ©. 157.) vorgefchriebene gegenfeitige 
Benachrichtigung der Deutfchen Univerf. über die von ihnen verfügten 
MWegweifungen als nicht mehr erforverlich angefehen werden. Es bewen- 
det jept bei F. 91. des A. L. R. J. c. 
d) Felgen ner Wegweiſung find außer der nach dem angef. $. 91. 
chraͤnkten Zulaffung zur Sortfegung des Studiums: 
a) Ausfchlug over Aufſchub der Staatöprüfungen: 
ac) C. R. des Min. der ©, U. u. Med. Ang. v. 10. Mär; 1828 
an bie K. Univerfität. | 
Gin neuerdings vorgefommener Fall, daß ein relegirter Studirender, nachdem 
er auf anderen Univ. zur Vollendung feiner Stubien zugelafien worden war, von 
den Juſtizbehörden wegen feiner ſchlechten Aufführung während der Univerfitätszeit 
m Gramen nicht verflattet worden ift, veranlaßt das Min., dies der K. Univerf. 
Bierburd befannt zu machen, um bie Studirenden zur Warnung durch einen Ans 
Schlag bavon in Kenntniß zu feßen. 
(Rob, I. ©. 135.) 


443) C. R. deſſ. Min. (Eichhorn) v. 22. Mai 1844 an fimmil. K. 
Konſ. und Prov.» Schulkolleg., welches ſich nach Anführung des F. 4. G. 
» 7. San. 1838 und Art. 7. Nr. 6. des B. B. v. 13. Nov. 1834, wie 


folgt, ausfpricht: 

Nach Analogie diefer legtern Beftimmung wird au denj. Studirenden, weld 
wegen anderer Vergehen, ald wegen Theilnahme an verbotenen Berbindungen, von 
einer Deutfchen Univ. konfiliirt oder relegirt worben find, der Befuch einer andern 
Mniv. in der Regel nicht vor dem Ablauf eines halben oder ganzen Jahres ae 
ergangenem Steafrefolut geſtattet. Diefe im Intereffe der akadem. Disziplin aufs 
seht zu erhaltende Wirkung der Strafe der Welegation und des Konflle muß au 
zur Aufrechthaltung des Bunbesbefchluffes für folche Faͤlle gefichert bleiben, wo 
ein Studirender im Laufe bes lebten Semefters feines Aufenthalts auf Univerfi- 
täten Tonfiliirt oder relegirt worden ift, und zwar um fo mehr, als von folchen 
Studirenden, welche dem Abgange von der Univ. überhaupt und dem Uebergange 
ins praftifche Lchen fo nahe ftanden, mehr noch als von jüngeren Studirenden er: 
wartet werben muß, daß fie duch ihr Betragen Feinen Anlaß zu fo ernflliden Rü- 
gen von Selten ber afadem. Disziplin geben. 

Zu dem Ende wird —* beſtimmt, daß ein Studirender, der nach Aus⸗ 
weis feines Univ. Abgangs-Zeugniſſes im letzten Semeſter feines Aufenthalts auf 
der Univ. konſiliirt oder relegirt worden ift, noch nit als ein folder betrachtet 
werben Tann, welcher rite fein afabem. Triennium abfolvirt hat, daß er daher auch 
wicht zu den erften Prüfungen zugelaffen werden fann, auch wenn er faktifch fchon 
das Triennium abfolyirt und fämmtliche Teftate über die vorfähriftsmäßig zu hö⸗ 
senden Borlefungen erhalten Haben ſollte. Gin folder Stubirender muß vielmehr 
noch eine andere Univ. befuchen und von diefer ein Zeugniß feines Wohlverhaltens 
beibringen, wenn nicht befondere Gründe zu einer Ausnahme vorliegen, über weldge 
dann an mich zur Entſcheidung zu berichten ift. 

WGWom Juſtizmin. ift in gleicher Weife unterm 31. Mai 1844, von den Min. 
bes 3. u. d. Fin. eben fo unterm 23. Juni 1844 verfügt, Min, Bl. d. i. V. 
1844, ©, 193, 194.) 
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u P) Verbot, den Milttairbienft an einem Univerſ.⸗Orie aBzuleiften: 
die durch C. R. des Min. der G., U. u. Med. Ung. v. 15. Oft. 1832 
mitgetheilte K. O. v. 10. Aug. 1832 an die Staatsmin. Frh. v. Alten 
ftein, v. Safe und Frh. v. Brenn: 

.Idhrem gemeinſchaftlichen Antrage v. 31.9. M. gemäß genehmige Ich die vers 
geſchlagene Beſtimmung, daß den mit der Relegation, dem Cons. ab. oder ber Er: 
Hufton beftraften Stubirenden nicht geitattet fein fol, ihre Militairbienftpfligt an 
isgenb einem Univerfitätsorte abzuleiften, und überlaffe Ihnen Die weitere Ber 
fügung. 

Berlin ıc, 


(Rod, II. ©. 529.) 
Dazu: u j | 
GR. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. (v. Ladenherg) v. 9. Apill 
1842 an fämmtl. Meg.» Bevollm. bei den Untverfitäten. 


‚ Mm bie Befolgung der A. K. O. v. 10. Aug. 1832 für die Zukunft möglihk 
zu fidhern, hat das K.. Kriegsmin. unter dem 13. v. M. auf den Antrag bes ur 
terz. Min. den Kommandeurs derj. Truppentheile, welche in lUniverfitätsorten in 
Barnifon ftehen, die Anweifung zugehen laffen, daß fie bei dem nachgeſuchten Ein; 
tritte in den Militairdienft von Seiten eines Studirenden, wit Rückſicht auf die 
aed. A. D. von diefem flets ein Zeugniß der Univ Behörde an dent betr. Samt; 
fonorte darüber erfordern follen: dag der Aufnahme des Studirenden in jener Hin 
fiht Fein Bedenken entgegen flehe. 

Em. fest das Min. hiervon mit der Veranlaffung in Kenntniß, den H. Re 
tor der dortigen K. Univ. aufzufordern, die fraglichen Attefle den Studirenden vor 
fommenden alles auszuftellen. Die Eriheilung derf. kann feinen Schwierigkeiten 
unterliegen, da die Univ. von den erfannten Strafen der geb. Art fi) vorfchrifts 
mäßig gegenfeitig Mittheilung machen, und mithin das AtteR in allen Fällen cr: 
theilt werben kann, in welchen eine ſolche Mittheilung nicht erfolgt, ober einem 
fothergeftalt Beftraften der Aufenthalt auf der Univ. durd das unters. Min. ge 
Hattet worden if. Entgegengefebten Falles ift nicht nur. bie Militatr-Bchörde vor 
ber Unzuläffigkeit der Annahme eines ſolchen Studirenden zu unterridgten, ſonden 
augleich dafür zu forgen, daß berfelbe vorfchriftsmäßig fofort aus der Uniyerktält 
ſtadt entfernt werde. . 

(Min. Bl. d. i. V. 1842. ©. 117.) 


Friedrich Wilhelm. 


V. Rechte der Studirenden in ihren Privat» Angelegenheiten, 
befonders in Anfehung des Schuldenmachens. 


Hterüber verordnet das A. 2. R. 11. 12. 66. 97—126. und 66. 141 
bis 145. des Anh. 


$. 97. Im ihren Privatangelegenheiten bleiben Studirende der Regel nad 
den Geſetzen ihres Geburtsorts, oder ihrer Heimath unterworfen. 

: 8. So lange Studirende noch unter eltern ober Bormündern ficken, 
bleibt es, wegen ihrer Unfähigkeit, für ſich allein verbindliche Verträge zu ſchlie⸗ 
Ben, bei den allgem. geſetzlichen Borfchriften. 

$. 99. Kein Studirender, er mag ber väterlichen oder vormundfchaftlicen 
Gewalt noch unterworfen fein, ober nicht, Fann, fo lange er auf Univerfitäten ik, 
ohne Vorwiſſen und Konfens des akadem. Gerichts, gültig Schulden Fontrahiren, 
oder Bürgschaften übernehmen. 

$. 100. Koftgeld, Waſchgeld, Perückenmacher- und Barbierlohn foll nit 
über 1 Mon.; Stubenmiethe, Bettzins und Aufwartung nicht über Ein Biertelj.; 
Arzneien und Arztlohn nicht über Ein halbes 3. ; und das Honorarium für bi 
Kollegia höchſtens nur bis zum Ende des Kollegii geborgt werben. 

$. 101. Schneider und Schufter können nur auf Zehn, fo wie Buchbinder 


nur auf Drei Thlr. Kredit geben, und müflen diefen Krebit auf länger ale 1 Men, 
nicht ausdehnen, | | 
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- "8. 102. Das Honorarium für den Unterricht in Sprachen und Leibesübuns 
gen.darf nicht über Drei Monate Frebitirt werben. 
$. 103. Alle vorftehend ($. 100. 101. 102.) benannte Gläubiger müflen, 
wenn bie Zahlung mit Ablauf der beftimmten Frift nicht erfolgt, ihre Forderungen 
längftens Binnen Acht Tagen, bei Verluſt derfelben, gerichtlich einklagen. 

Anh. $. 141. 1) Die Honvraria für die Kollegin müſſen zur Hälfte von 
den Stubirenden vorausbezahlt, Die andere Hälfte aber in der Mitte des halben 
Jahres zu Johannis oder Neujahr entrichtet werden. In Fällen, wo Lehrer 
bei dem, durch ein gerichtliches Atteft von der Obrigkeit des Geburtsorts beſchei⸗ 
nigten, Unvermögen eines Studirenden genöthigt find, ihm die Honoraria für 
bie Kollegia fo lange zu flunden, bis er durch Beförderung zu einem öffentlichen 
Amte, oder durch fonftige Verbefierung feiner Bermögensumftände in den Stand 
gelommen, biefelben au bezahlen, verbleibt ihnen bis dahin ihr Anſpruch an fol: 
hen ungefräntt. Sie muüffen aber dafür beforgt fein, daß beim Abgange des 

Stuadirenden der Betrag der Schuld, gleich andern, von dem afabemifchen Ge⸗ 
richte regiftrirt, und zugleich in dem akademiſchen Zeugnifle notirt wird.) 

2) Repetenten, welche die von Andern gehaltenen Vorlefungen in dem: Zeits 

. xaume, in. welchem fie gehört worden, mit dem Studirenden wieberholen, haben, 
in Anfehung des Honorarii mit den afadem. Lehrern gleiche Rechte, wegen -ans 
bes Privatftunden aber, find fie den Sprach⸗ und Gxerciermeiftern gleich zu 
achten. 

3) Der bisher geftattete Kredit von Fünf und zwanzig Thalern bei Kaufs 

leuten, welche Materialien zur Kleidung liefern, wird wegen des Mißbrauchs, 
daß biefe Materialien häufig verkauft oder nerfeßt werben, ganz aufgehoben; da⸗ 
gegen den Schneidern in dem Betracht, daß ein angemeflenes fertig gemachtes 

Kleid weniger Belegenheit zum Mißbrauche giebt, bis auf Fünf und zwanzig 

Thaler influfive der Materiälien zu Frebitiren nachgelaſſen. Buchhändler, Schuh: 

macher, Aufwärter und Aufwärterinnen können nur auf Zehn Thaler, Buchbin⸗ 
. ber nur auf Drei Thaler Kredit geben, und zwar nicht über ein Vierteljahr. ?) 

- N Koſtgeld, Wafchgeld, Friſeur⸗ und Barbierlohn, Stubenmiethe, Bettzins, 

Hufwartung, Arzeneien und Arzilohn, auch was für den Unterricht in Sprachen 
und Leibesübungen zu bezahlen iſt, fullen ebenfalls nicht über ein Bierteljahr 
geborgt werben. 

9) Alle diefe von 1—4. gültige Schulden behalten das Vorrecht gefeglicher 

Schulden nur, wenn fle nad dem Kslaufe des Vierteljahres, in welchem fie Eon 

— find, in dem unmittelbar darauf folgenden Vierteljahr eingeklagt wer⸗ 
en. ® 


4) Ueber Zahlung und Stundung des Honorars f. o. II. 2. ©. 546 fi. — 
Der 8. 141. des Anh. beruft auf einer V. v. 8. San. 1802. (N. C. C. T. XI. 
©. 367, Rabe, Br. 7. S. 5. 

2) R. des Zufl. Min. (auf Spezialbefehl) v. 17. Mai 1803 an ten In⸗ 
Aruktionsfenat des Kammergerichts: daß den Hutmachern und Bentlern auf: ven 
Univ. ein Krebit von 4 Thlr. an die Studenten, unter den Nr. 3. 4. 5. 6. feſt⸗ 
gefesten Cinfchränfungen verfinitet werben könne. (N. C. C. T. XL ©. 1845, 
Nabe, Bd. 7. ©. 466.) 

3) In Betreff der bier worgefchriebenen Berjährungsfriften für Studentens 
fchulden verorbnen: 

a) das ©. v. 31. März 1838, wegen Einführung Fürzerer Verjährungsftiften, 
daß es Bei den hier im $. 141. des Anh., feftgefesten Sriften fein Bewenden bes 
haͤlt. (8. ©. 1838. ©. 249.) 

b) R. des Juſt. Min. (auf Spezialbefehl) v. 10. Mär; 1806 an bie Univ. 
Gerichte zu Halle: 

-Die Vorfchrift, Anh. z. A. L. R. S. 141. Nr. 1. und $. 145., giebt dent: 
lich zu erkennen, daß bei dem Krebitgeben und Nehmen der Studirenden ledigs 
lich auf die Beitpunfte gefehen worden, wo felbige ihre Unterhaltungsgelder ers 
halten, und davon die Schulden bezahlen fünnen. Hierauf gründet fich bie 
Dispofition des $. 141., wo fie beim Anfange der Kollegien, Oftern und Mi⸗ 
chaelis, die Hälfte der Honorarien für die Kollegia, und die anderere Hälfte zu 
Zohannis und Neujahr bezahlen follen; ferner im $. 145., wo die Miethszeit 
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6) Wenn alfo ein folder privilegirter Gläubiger binnen dieſer feflgefehten 
Frift die Schuld bei dem akadem. Gerichte nicht anhängig macht, fo kann er da⸗ 
. mit nicht weiter gehört werben, ı)' | 


— u Zn = 1 


Wegen der Wohnungen und andern Gelaſſes lediglich auf die Quartale bes Ka: 

- Ienders eingefchräuft find. Wenn alfo Nr. 5. $. 141. beflimmt worden, baf 

die geſetzl. Schulden nach dem Ablauf des Biertelj., in welchem fie Tontrahir 
find, in dem unmittelbar darauf folg. Viertelj. eingeflagt werben follen: fe ik 
daraus Far, dag nur die Bierteljahre, welche mit dem erflen Dftertage, 
24. Juni, 29. Sept. und 25. Dee. anfangen, und gegen welche die Stubiefen 
ihre Unterhaltungsgelder quaest. jährlich empfangen, gemeint fein fönnen; te 
her eine Schuld, welche in dem Biertelj. von Mic. bis Weihn. gemacht wer 
den, in dem nächſten BViertelj. von Weihn. bis Oftern eingeklagt werben muf. | 
Daß hieraus für dief. Kreditoren, welche zu Anfang des Ouartals, und die, | 
welche zu Ende def. freditiren, reſp. längere und kürzere KrebitsTermine ent 

Reben, ift völlig unerheblich, da das Kreditiren bei jenem Cinwohner ein gan 
freiwilliges Geſchaͤft iſt, wobei er fich gehörig profpiziren muß, unb das fein 
weitere Begünfligung verbient. Was die andere, in Curem Ber. angeführt 
Meinung betrifft: fo weichet felbige in Anfehung des Erfolge von ber erfern 
im wefentlichen ab. Denn ba nach der allegirten Borfehrift die laͤngſte Frij 
zur Einklagung mit dem legten Tage des nach der Kontrahirung unmmitlel⸗ 
bar folgenden Bierteljahre abläuft: fo muß derj. ®länbiger, welcher vor dem 
25. Der. Kredit gegeben, boch vor dem erfien Öftertage Hagen, wo bie kreis 
monatl. Frift verlaufen if. Wenn ihre aber tiefe Friſt His ulimo Mai nad 
Berlauf von 9 Monaten binausfegen wollet, wo der Student feinen Unterhalt 
ſchon vor 2 Monaten empfangen, und oft fchon verzehrt und ausgegeben hat; 
fo würde diefem ber Sinn des Gef. entgegen fein. Bur Vermeidung der Schuß; 
Hagen wuͤrde ein folcber prolongirter Termin bei unordentlichen zur Verſchwen⸗ 
dung geneigten Studenten wenig beitragen, und das vorgefchlagene GRegffrira 
der Schulden kann auch nicht ertendirt werben, da es nur ben Kredit befbrbert, 
und zu gleichen Zweden vie Eltern zur Zahlung nicht verbindlich machen 
fann. ie. (N. C. C. T. XI. ©. 71, Rabe, Bd. 8. S. 492.) 

c) R. des Juſt. Min. (ad mandatum) v. 8. Oft. 1806 an dief.: 

Das Regiftriren der Schulden iſt nur als eine Ausnahme yon der RKegel 
in den nicht zu vermeidenden Fällen nachgelaflen, und in dem R. v. 10. Min 
1806 ift Euch bereits der Nachtheil bemerflich gemacht worden, der ans du 
Extenſion entftehen würde. Die Furze Berjährungsfrift bei den Studentenſchul⸗ 
den foll den Krebit vermindern, und es ift ganz natürlich, daß dadurch die 
Schuldflagen gegen die Studenten gehäuft werden. Diefes iſt aber, um bes 
Zweck zu erreichen, nicht zu vermeiden, und haben bie Syndici fich der chim: 
gen Infteuftion diefer nur einfachen und Teicht zu entfheidenden Prozeſſe ohne 
Aufenthalt zu unterziehen. Die Sache hat keinesweges fo viele Schwierigkeiten 
auf fh, als Ihr Euch vorftellet, und es muß taher bei den, in dem R. r. 
10. März weitläuftig auseinander gefeßten Gründen, wonach es bei der gefejl. 
Vorſchrift verbleiben muß, fein Bewenden behalten. Jedoch verfiehet es fh 
von felbft, daß der in Gurem Ber. erwähnte Vergleich, wenn derfelbe zum ge 
richtf. Protofofl binnen der sub No. 5. $. 141. des Anh. zum 2. M. vorge 
fehriebenen Friſt gefchloffen und nichergefchrieben wird, die Stelle der bafelif 
vorgefehriebenen Klage vertritt, und es alsbann, fo wie and, wenn anf gleiche 
Meife das gerichtl. Anerfenntniß der Flagbar gemachten Schuld von Seiten det 
Beklagten erfolgt, der Anftellung dieſer Klage nicht weiter bedarf. (M. C. C. 
T. XI. ©. 771, Rabe, Bd. 8. ©. 683. - 

d) Das Ob. Trib. nimmt in dem Judikate v. 22. Dec. 1837 an, daß 
es auf die eingetretene Verjährung der Stubentenfchuld dann nicht weiter anfows 
men fünne, wenn ein fpäteres vechtsgültiges Anerfenntniß der Schuld vorhanden. 
da alsdann die Beſtimmung bes $. 564. A. 2. R. I. 9. zur Anwendung Fomme, 
(Gentralbl. 1838. ©. 299. Vgl. auch im Allgem. das in Hinfchius Wocheunſcht. 
VBo. 2%. ©. 89 mitgetheilte Supikat.) 

N 4) Die frühern Quartalliften über die Schulpflagen, deren Jorm und Gin 
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" N Gollten die während des letzten Bierteljahrs, welches der Stubitende fi 

. auf der Unin. aufhält, in Semäßheit der von 14. kontrahirten Schulden, wes 

.. gen Abgangs. des Studirenden, binnen der in Rr. 5. beflimmten Friſt nicht ein: 

gellagt werden: fo muß der Gläubiger dafür forgen, taß felbige von dem afas 
Dem. Gerichte regiftrirt werben. 

8) Zu dem Ende ſteht es dem Gläubiger frei, die Perſon oder Saden 
eines abgehenden Stubirenden fo lange mit Arreft zu belegen, bis die Schuld 
tegiftrirt worden ifl. | 

I) Wenn jedoch der Gläubiger mit dem Schuldner über bie Richtigkeit 
oder die Summe ‚ber Schuldforberung fi nicht einigen können: fo ift es genug, 

. wenn ber Gläubiger ſolche beftimmt angiebt, und der Schuldner ſich darüber ers 
Hirt, und foll die Abreife durch ausführliche Inſtruktion folder Schuldſachen 
nit aufgehalten werben. ‘ 

8. 104. Alle andere Privatſchulden eines Stubirenden find nichtig, und bes 

gründen feine Klage. J 

8. 105. Auch die Verträge, wodurch Sicherheit oder Bürgfchaft dafür beſtellt 
worden, find unfräftig. | 

: & 106. Die dafür eingelegten Pfänder müſſen unentgeldlich zurückgegeben 

werden.!) 

N Anh. $. 142. Die PBfänder müffen auf jeden Fall zurüdgegeben werben, 

- Pe mögen von den Studirenden felbft, oder von einem Dritten, ober auch unter 
dem Scheine eines Verkaufs den Gläubigern eingehändigt worben fein. Wegen 
Betten, Wäsche, Kleidungsſtücke und Bücher foll die Entjchuldigung des Pfand: 
glänbigers oder Käufers, wie er nicht gewußt Habe, daß ſie einem Studirenden 
gehörten, niemals ftattfinden. 

$. 107. SR auf eine ſolche ungültige Schuld von dem Studenten etwas be: 
zahlt worden: jo Finnen die Aeltern oder Vormünder baffelbe unter fisfalifcher 

Affiftenz zurüdfordern. 2) | 

$. 108. Hat Jemand einem Stubirenden Geld oder Geldeswerth zu un: 
nüßen Ausgaben, oder gar zur Weppigfeit oder Schwelgerei geliehen, ober ſonſt 
kreditirt: fo fell er, außer dem Berlufte der Schuld, auch noch um den ganzen Be: 
trag derſelben fiskaliſch beftraft werben. 

6. 109. Hat der Schuldner ein folches Darlehn ganz oder zum Theil ber 
zahlt: fo if der Fiskus außer der Strafe, auch das Gezahlte von dem Gläubiger 
beizutreiben berechtigt. 


reichung das C. RM. v. 8. Oftober 1839 (9. XXIII. ©. 838) näher beflimmte, 
find aufgehoben: &. R. v. 6. Nov. 1848 (f. o. ©. 410). 
1) R. des Din. d. G., U. u. Med. Ang. v. 10. Aug. 1829 an den Reg. 
Bevollm. zu Bonn: 
Mas die in Ew. Ber. v. 21. v. M. wegen der Inrisdiktions/Konflifte im 
Frage gebrachten Grunvfäge im Allgem. betrifft, fo ift a) bei an und für fich 
rechtögültigen Schulden ber Studirenden das nach fonfliger Befchaffenheit ber 
Forderung gemeinrectlich begründete Pfändungsrecht des Gläubigers, wie im 
dem bier in Rebe ftehenden Fall der Retention wegen Miethsforderungen, nirs 
gend durch das Geſetz aufgehoben, mithin die Retention allerdings wie gegen 
andere Schuldner geftattet, und b) bei Klagen der Stubirenden wegen bergl. 
ausgeübter Retention die Kompetenz des orbentl. Gerichts des Glaͤubigers wohls 
begründet, welches aber c) bei feiner Gntfcheitung ſelbſtredend auf die befons 
dern gefeßl. Borfchriften über die Bedingungen zur Rechtsgültigfeit der Schul: 
. den von Studirenden gebührende Nüdficht nehmen muß, in welcher Rückficht 
- denn namentlich d) auch eine an und für ſich aus erlaubtem Kredite entflans 
- dene, aber — bei der dem Gläubiger Hierbei nicht zu Statten_fommenden Abs 
wartung der @inlöfung der retinirten Effekten oder der Klage des Schuldners, 
— nicht binnen der gefegmäßigen Frift bei dem afaden. Gerichte eingeflagte 
Forderung, allerdings für an fich felbft ungültig, und mithin nad) Ablauf des 
Ginflagnngstermines die Retention nicht mehr für rechtmäßig zu achten if. 
(Rob, II. ©. 135.) 
2) Richt der Student ſelbſt: F. 138. A. 2. R. II. 2. Vergl. jedoch $. 170, 
u.2 R. 1. 16, ($$. 702. ff. ib. I. 11.). 
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. Anh. F. 143. Wer auf Pfänder, Wechſel ober Hanbfchriften ben er 
renden Geld leiht, oder Kaufmannswaaren ftatt baaren Geldes anf Ardü = 
und ihnen auf biefe Weife das Verfchwenden und Schuldenmadhe rlak 
bat zu gewärtigen, bag, wenn aud ſolche Schulden von ben Gtadiram! 
zahlt werden, doch das Bezahlte entweder auf Anfuchen der Aeltern nt * 
münder, oder wenn biefe id nicht melden, von dem afadem. Fiskus wider 
gezogen werben wirb. 

$. 110. Wenn aber ein Studirender, durch das Außenbleiben der ie 
feinem Unterhalte ausgefeßten Gelder, oder durch andere für ihn unnenek 
Zufälle, in die Nothwendigfeit, ein Darlehn zu feiner Subſiſtenz aufzunden.: 
feßt if: fo muß er ſich mit feinem Gläubiger bei dem afabem. Gericht we 
und defien Einwilligung nacdhfucden. °) 

$. 111. Das Gericht muß die angeblihe Nothwendigkeit und Beririf: 
Schuldners, fo wie die übrigen Umflänbe der Sache, genau prüfen; und ne: 
nichts dabei zu erinnern findet, ben Konfens unter das aufzuftellende Jain 
verzeichnen. 

F. 112. Beſonders muß darauf geſehen werben, daß die Summe ir 
en Darlehns bie wirkliche gegenwärtige Bedürfniß des Schulbaut 
überfleige. 

6. 113. Der Regel nad) darf das afadem. Gericht für einen Gi 
wicht mehr an Schulden Fonfentiren, als der vierte Theil der ihm zu feinmn 
lichen Unterhalte befimmten Summe beträgt. s 

$. 114. Wenn alfo ein Studirender dergl. Konfens ſucht, uf np 
derſt glaubhaft angeben, wie viel ihm zu feinem Unterhalte auf der Afabrm 
flimmt worden. 

9. 115. Findet fi das akadem. Gericht duch beſondere Umflinde we 
den Kredit des Studirenden auf ein höheres Quantum zu erfireden: jo mr; 
fes, und die Gründe davon, in dem Konſenſe ausdrücklich bemerkt werben. 

$. 116. Gleich nach ertheiltem Konſenſe muß das Bericht den Adim: 

Bormündern des Schuloners davon Nachricht geben. 

F. 117. Der Konfens felbft muß allemal nur auf eine beflimmte Im 
zwar nur auf fo lange gegeben werben, als nöthig ift, um den eltern er! 
mündern zu Treffung der nöthigen Zahlungsanftalten Raum zu Taflen. 

F. 115. Mit dem Ablauje diefer Frift muß der Gläubiger, wenn? 
fchen nicht befriedigt werben, es dem afadem. Gerichte, bei Berluft feine % 
anzeigen. 

| s 119. Das Geriht muß alsdann die den Neltern oder Vormüntte 

Schuldners vorgefeßte Obrigfeit, mit Zufertigung des Inftruments, requirim.: 

zu Abtragung der Schuld allenfalls erefutivifch anzuhalten. 

$. 120. Alle Gerichte in K. Landen follen gehalten fein, vergl. Ru= 
nen, wegen Beitreibung einer gefegmäßig Fonfentirten Schuld, ohne Gr= 
prozefiualifher Weitläuftigfeit Folge zu leiiten. 

$. 121. Glauben die Aeltern oder Bormünder, erheblihe Einwenduß 
gen die Schuld zu haben: fo müflen fie den Betrag bei dem requirirten Ce 
niederlegen, und die Ginwendungen gegen den Gläubiger vor dem afaben GA 
ausführen. 

$. 122. Gegen dieſe den fonfentirten Gläubigern zu verfchaffende m 
Rechtshülfe, dürfen fie den Schulpner felbit, während des Laufes feiner &w 
mit Erefutionen nit beunruhigen. 








1) 8. 24. tes Regl. v. 18. Nov. 1819. (©. 472.) — Es gab wi! 
einzelnen Univ. befondere Zahlungsfommifftonen, unter deren Adminiſttam: 
pefuniären Berhältniffe eines Studenten mehr oder minder geftellt werten 
ten. So wurde eine foldhe Komm. für Halle durch Regl. v. 18. Zuni IMF 
Frankfurt durch Regl. v. 10. Sept. 1803 (Rabe, Bd. 13. S. 535, 56h) @ 
richtet. Die erftere wurde laut Nachricht des Prorektors v. 28. Febr. 1853 
R. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. v. 6. Dec. 1824 wiederhergench, ! 
hauptfächlich zur VBermittelnng der Zahlung des Honorare, der Wohnungr 
and Aufwartung, und des Mittagstifches beitimmt, zugleich aber auch u * 
nahme völliger Ndminiftrationen ermächtigt. (A. IX, &. 384.) 
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5. 123. Gicht der Stubirende nicht mehr unter eltern oder Bormündern: 
nn der Släubiger fih auf bie Perfon und das Bermögen des Schuldners 
‚ ber gefebmäßigen Grefutionsmittel bedienen. 

5. 124. Hat ein folder Schuldner die Univ. ohne Befriedigung feiner kon⸗ 
ten Gläubiger verlaffen: fo ſteht biefen frei, ihn überall, wo er ſich betreffen 
mit Perfonalarreft zu verfolgen. 

Anh. S. 144. Hat der Schuldner die Univ. ohne Befriebigung der nad 
-4. ($. 100—103.) privilegirten, ober von dem akadem. Berichte fonfentirten 
äubiger verlaffen: fo bleibt diefen zwar der Weg Mechtens gegen ihren 
ee unverſchraͤnkt; falls fie aber aus feinem Vermoͤgen ihre Befriedigung 
t erhalten könnten, kann gegen ihn zum Perfonalarrefte nicht geichritten wer: 

ı, fondern die Gläubiger müſſen mit der Zahlung fo lange in Geduld flchen, 
ı der Schuldner durch Vermögensanfälle, oder Verforgung zu beſſerm Vermö⸗ 
ı gekommen, und in zahlbaren Stand gefegt worden. 
$. 125. Für die dem akadem. Gerichte in dergl. Angelegenheiten zufallenden 
ibungen foll demfelben eine billige Belohnung in der ihm vorzufchreibenden 
teltare beflimmt werben. 
8. 126. Dagegen foll aber au das akadem. Gericht, wenn es pflichtwibzis 
Beife in unnüße und übermäßige Schulden gewilligt, oder fonft, durch Kollus 
mit einem GStubirenden, Jemand zum Borgen an benfelben verleitet Hat, einem 
n Gläubiger für feine Forderung felbit haften. 

Anh. $. 145. 1) Wenn ein Stubirender eine Wohnung, Stallung oder 
beres Bela miethet, und Fein fchriftlicher Vertrag gefchloflen worden, ober ber 
riftliche Vertrag bie Miethzeit nicht näher beftimmt: fo iſt anzunehmen, daf 
: Miethvertrag von Oſtern bis Michaelis, oder von Michaelis bis Oftern ger 
lofien worden. 

2) Sollte der Miethvertrag im Johannis⸗ oder Weihnachtstermine feinen 
fang nehmen: fo gilt derſelbe bis zum naͤchſtfolgenden Michaelis⸗ oder Oſter⸗ 
mine. 

3) Die Aufkündigung der Wohnung muß fpäteltens in den Drei erſten Tas 
n bes legten Vierteljahres gefchehen. 

4) Die Wohnung muß beim Ablaufe der Miethzeit innerhalb Dreier Tage, 
ch Ablauf des Termins, wieder geräumt werden. 


VI. Akademiſche Stiftungen und Benefizien. 


1) Ueberficht der vorhandenen Stiftungen. 


Die den bevärftigen Studenten gewährten Unterftügungen beſtehen 
8 in Freitiſchen, theild in baaren Geldzahlungen, theils im Grlaffe 
der Stundung des Honorars. Don Tegterem ift ſchon oben (S. 546 flg.) 
ndelt. Die andern Benefizien find den beflimmten einzelnen Univerf. 
wiefen. Allgemeine, auf jede, wenigſtens inländifche, Univerſ. ſich be⸗ 
nde Stipendien giebt eö nur wenige. Es gehört dahin das von der 
ik geftiftete Stipendium für Theologen, für welches jährl. 750 Thlr, 
möglichft gleichen Vertheilung auf alle Univerf. (mit Ausfchluß von 
fowald) ausgeſetzt find, und welches vom Min. ver ©, U. u. Mer. 
. und dem Ghef ver Hauptbanf gemeinfchaftlid, vergeben wird. (Val. 
om König vollzogene Stiftungsurfunte v. 11. Nov. 1823. Ko, hr 
17.) Berner find die beinen Siebenbärgfchen Stipendien’ & 80 Tple 
Führen, die dvent. auch an Inlänver verliehen werden, für Iheofogeg 
mmt, und unter die Direktion des mons pietatis geftellt ———— 
. v. 29. April 1836, C. R. v. 9. Nov. 1839 und K. O. v. 12. Hat 
3. a. a. O. S. 97) Eben fo ift envlih die v. Stägemannfee 
kung, welche in zwei Stipendien à 150 Thlr., — eines zunächft für 
Familie des Stifter8 und eines für die Zöglinge des St 
ſenhauſes — beſteht, an feine beftimmte Univerf. gebunn” 

durch 8. O. v. 23. Juni genehm. Statut v. 6. Mal. 

932.) Daffelbe mag noch mit vielen Samilienftipend! 


2) DEI DET UNIDET. zu DETLIN: 1) der KUTMALTIME SI 


v. 4. San. 1686, K. D. v. 23. März 1812, R. v. 4. Dee. 18% 
und 8. D. v. 13. Oft. 1838 (Koch, I. &. 901 filg.). Jede 
eine Dratio halten; bevor er tie gethan, Toll ihm fein Abgang 
geben werben: R. v. 17. Rev. 1823 und 11. April 1825 (a. 1 
— 2) Stipentienftiftung ter K ISmmediatfommiffion m 


“ Brämien auf Staatöfchuldfcheine: 7250 Thlr. Kapital, 6 baldiä 


4 zu 50, 2 zu 45 Thlr., für Theologen. — die Stiftungem 
1822 mit K. Genehmigung v. 2. Nov. 1822. (a. a. O. G.9 
Kirchenkollektenfonds zur Unterſtützung hülfsbedürftiger 
dazu gewieſenen 6 Reg. Bez. (Potsdam, Frankfurt, Stettin, 8 
rienwerder) fließen im Durchfchnitt jährlih über 2400 Thlr. | 
2000 Thlr. durch eine eigene Kemm., und über 400 Thlr. dark 
u. u. Med. Ang. vertheilt werten. — 4) Der Fonts für fh 
23300 Thlr. Kap. weraus 1 GStipenb. für einen Griechifchen U 
höchſtens 3 I. durch das Din. d. &., U. u. Med. Ang. lant 4 
18390. — 5) Das Schfteufche Stipend. aus den Zinfen ın 
wird alle 2 Jahr vergeben. — 6) Das Bendem annſche € 
fen von 2500 Thlr. Kap, halbjährlih 2 Etip., eins von 2, Ki 
vom afaten. Senat au vergeben. Vgl. Stiftungsurfunte mt | 
1827 mit 8. D. v. 26. Gebr. 1877. (a. a. D. ©. 920.) — 7 
fche Stiftung für Theologen, gegen 600 Thlr. Kay. — 581 7 
Freitifich aus den Zinfen von 2400 Thlr. Kap. und milden Jahn 
Rektor und Senat zu vergeben. Bergl. Def. v. 1. und BR. r 
(. a. O. © 23.) — 9) Die Schleiermacherfhe Et 
von gegen 3250 Thlr. Kap. und jührl. Beiträgen 1 Stip. v. 
Theologen, durch ein befonders Kuratorium zu verleihen. Bel 
12. Aug. 1835 genehmigten Statuten. (a. a. O. &. 925.) — * 
Hornfhe Stiftung von 5000 Thlr. Kap., deſſen Sinfen zur is 
fer Studenten dienen follen. Bal. tie Stiftungsurf, v. 1. Ye ! 
28. Rai und R. v. 11. Juni 1338. (a. a. DO. ©. 939.) — 
Privatſtiftungen. 

b) Bei der Univerſ. zu Bonn: Die Einnahme bes 
in 59853 Thlr. befteben, woren 3000 Thlr. Staatszuſchuß, 
Kollekten in Rheinland und Weſtphalen, 381 Thlr. Zinfen s? 
Privat: Stiftungen. Unter die lestern gehören die der Gemeif 
bes Stattraths zu Anternah,*) ter tie Gemeinden zu ©: 
and Büls,*) jede von 100 Thlr. jührl. zu einem Wreitifc, fr 











——— — — — ——— — zu Pr. 


1) Bergl. tie Bek. der Oberlauũtzſchen Landſtände v. 3.) 
ven ihnen zu verleibenden Stiventien, werunter für Univer. 
ein v. Schindelfches, 3 Lantesflip. und 1 Univerfitätsfip. & 
Theel. bie ber wendiſchen Sprache mächtig find. ( Staats 
S. 1%9.) 
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adtrath zu Andernach, 25 Thle. jaͤhrl. Belpftip. ver Landger 
ach,") 200 Thlr. jährl. zu zwei Geldſtip. von der Stadt Kob⸗ 
'apitalftiftungen: 208% Thle. von der Gemeinde Krancaburg, 
j.sDir. Keßler, 100 Thlr. vom Pf. Rheidt, 100 Thlr. von 
erhards, 1000 Thlr. vom 2. ©. R. Schlipper, 100 Thlr. 
n in Elberfeld, 175 Thle. von einem Ungenannten. (Koch, I. 
er bie bei der Vertheilung der Stip. zu befolgenden Grundſätze 
Dee. 1833 und 24. Aug. 1838, wonach aus dem öffentl. Stifs 
ip., and zwar 30 größere zu jährl. 60, und 60 Fleinere zu fährl. 
[ balbjährlich verliehen werden. (Koh, II. S. 894. 900.) — 
unter den Stud. zu Bonn ein Kranktenverein, 1837 mit 
‚ die durch regelmäßige Beiträge einen Fonds zur Unterlüßung 
befchaffen. 
Iniverf. zu Breslau: Die Binnahme des Unterſtützungsfonds bes 
Thlr., wovon 1400 Thlr. Staatszufchuß, gegen 2000 Thlr. ane 
Prov. Schlefien und PBofen, gegen 150 Thlr. Antheil an den 
jebühren, und über 2500 Thlr. aus Privatfliftungen. Die legs 
3 4) das Altmärkifche Stip. von 373 Thle., zunächſt für 
Foren. Die Univeri. Hat die Kollation; — 2) das Brach⸗ 
‚6 mit einem Kap. vun 5150 Thlr., woraus 3 Stip. a 62 Thlr., 
irende Liegniger, dann für folche aus dem Fürſtenthum Liegnig, 
t. Die Kollation haben die Dekane ber theof., Juri. u. meb. 
Brücknerſche Stipendienfonds von 550 Thlr., 1818 gegränet, 
hie.; — 4) der Cauſſeſche,“) 1789 geft., mit jährl. Thlr., 
Familienſtip. und zwei für evang. Theologen a 145 Thlr.; — 
efche Familienſtiftung“) von 1588 mit 1200 Thlr. Kap., woraus 
Thlr. auf 3 J., zunächſt für die Familien von Glofler und von 
andere Studirende; Eonferirt von dem älteften der Bettern des 
Rekt.; — 6) der Czernikowſche Stiftnngsfonds v. 2000 Thlr. 
., mit 2 Stip. a 40 Thlr. auf 3 3., Eonferirt vom Reftor und 
nitgliede zu Sranffurt a. O.; — 7) das Fickerſche Stip.,*) 
ih 40 Thlr., event. für Studenten der Med. aus Liegnig, aus 
aus Niederfchlefien auf 3 3.5; — 8) ber Gölickeſche Stipen⸗ 
t gegr., 2725 Thlr. Kap., 2 Stip. zu 604 Thle., das eine als 
1, das andere für einen Stud. der evang. Theol. Die Univerf. 
; — 9) das Grünbergſche Stip., 575 Thlr. Kay., 1 Stip. 
einen Stud. der evang. Theol, Die Kal. Hat die Kollation; — 
reichfihe Stip.,*) 1761 gegr., mit 6425 Thlr. Kap., 3 Stip. 
für Abfümmlinge des Stifters, tann für Stub. der evang. Theol. 
ꝛr der Marf, dann für Stud. der Nechte oder Med. aus Frank⸗ 
on der Univerf.; — .11) der Jungnitzſche“) Stipendienfonde 
gen, 1830 gegr., 2000 Thlr. Kap., exit für Abkümmlinge des 
von SU Thlr. auf 23 J.; — 12) das Jungnipfche Stipens 
ade des höheren Lehramts, 1000 Thlr. Kap. Die Fathol. theol. 
e ad 11. die Rollation; 1 Stip. von 50 Thlr. auf 2 J.; — 
‚nnfche*) Stipendienfonde, 1623 geftiftet, mit 1740 Thlr. Kap.; 
Ir. anf 4 J. Kollation bei der Univerf. mit Zuziehung der Des 
ifterin, die den Vorzug haben; — 14) tie v. Schönaichfchen*) 
ch das von Schönaich:@iersporfffche, 1694 geft., mit 5000 Thlr. 
But Giersdorff; 2 Stipendien a 60 Thlr. auf 3 J. für Theo⸗ 
Konfeſſion; Kollator der Sentor der v. Echdnaichfchen Yamilie, 
at. Dann das v. Schönaich-Amtisfche Stip., 1700 gegründet, 
Et. zu gleicher Befimmung. Die Zinfen betragen jest 209 Thle., 
ft zu Carolath 3 Stip. a 60 Thle. mit Buftimmung der theal: 
- 15) das Schuckmannſche Stip. aus freiwilligen Beiträge 
Atsfaffe mit 500 Thlr. begründet; die Zinfen per 20 Thlr. wers 
abwechfelnd vom Senate Fonferirt; — 16) ver Siroblfhe Sb 
07 mit 3641 Thlr. begründet, wovon 3 Stip. & 38 Thle. auf 
Theologen verliehen werden und 38 Thle. für arme ober Fran“ 
mt find; — 17) der Werliennsfche Stipendienfonds, 16 
u 6 Stip. a 41 Thlr. begründet, je zwei für die theof,, fu: 
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doch find in Betreff diefer nur wenig Nachrichten veräffentlicht. Udex 
bei den einzelnen liniverf. zu Stipenvien und Sreitfchen gest 
Unterflügungdfonds werden dagegen in Kochs Univerſ. folgente Yu 
gemacht, bei denen aber nicht zu vergeffen, daß feit den 3. 1837 u. 1% 
auf welche fie fich beziehen, manche Veränderungen ') eingelreen k 
fönnen: 

Unterflügungsfonds der einzelnen Univerfitäten: 


(Bei den mit *) bezeichneten Stiftungen hat die fliftende Bemeist k 
Angehörigen, oder der Stifter feiner oder andern Familien, oder überhem 
ſtimmten Berfonen ein vorzügliches Anrecht, oder auch fich felbR das Sie 
tationsrecht vorbehalten.) 

a) Bei der Univerf. zu Berlin: 1) der Kurmärkſihe Stipendiefatir 
9 Stipendien zu 100, und 2 zu 50 Thlr. für Bingeborne der Mark, wor it 
liche and 4 Bürgerliche. Kollation anf 3 Jahre, Doch nicht Aber bie Us 
hinans. Kollator: Min. d. G., U. u. Med. Ang. Bergf. die Stftwmgiehe 
y. A. San. 1686, KR. D. v. 23. März 1812, R. v. 4. Dec. 1820, 26. Ich. Hl 
md K. D. v. 14. Oft. 1838 (Rod, I. ©. 901 flg.). Jeber Gtipentid = 
eine Dratio halten; bevor er dies gethan, foll ihm fein Abgangszengniß uitı 
geben werben: R. v. 17.Rov. 1823 und 11. April 1825 (a. a. O. S. Mu 
— 2) Stipendienftiftung der K. Immediatfommiffion zur Beriheilug » 
Brämien anf Staatsfchuldfcheine: 7250 Thlr. Kapital, 6 Halbjährl. Gtiy. we 
% zu 50, 2 zu 45 Thlr., für Theologen. Hl die Stiftungeurfunde v. BE 
1822 mit K. Genehmigung v. 2. Roy. 1822. (a. a. O. ©. 915.) — I! 
Kirchenkollektenfonds zur Unterflügung bülfebebürftiger Star. Is} 
dazu gewiefenen 6 Reg. Bez. (Potsdam, Frankfurt, Stettin, Koln, Daniz 
rienwerder) fließen im Durchichnitt jährlich über 2400 Thlr. 'zufammen, we 
2000 Thle. durch eine eigene Romm., und Aber 400 Thlr. durch das Mint! 
m. u. Med. Ang. vertbeilt werden. — 4) Der Fonts für ſtudirende Gu 
2300 Thlr. Kap., woraus 1 Gtipenb. für einen Griechifchen Unterthan af!: 
hoͤchſtens 3 3. durch das Min. d. G., U. n. Med. Ang. laut K. O v. 26 
1830. — 5) Das Sohflenfche Stipend. aus den Zinfen von 400 The: 
wird alle 2 Sahr vergeben. — 6) Das Bendemannfche Stip. aus te” 
fen von 2500 Thlr. Kap., halbjährlich 2 Stip., eins von 20, eins von ME 
vom afadem. Senat zu vergeben. Vgl. Stiftungsurfunde und Regl. v. Q: 
1827 mit K. O. v. 26. Febr. 1827. (a. a. D. ©. 920.) — 7) Die Gur“ 
fche Stiftung für Theologen, gegen 600 Thlr. Kay. — 8) Der Schu: 
Freitiſch aus den Zinfen von 2400 Thlr. Kap. und milden Jahresbeiträgen, * 
Rektor und Senat zu vergeben. Vergl. Ber. v. 1. und R. v. 13. Juni IN 
(a. a. ©. ©. 923.) — 9) Die Schleiermaherfhe Stiftung aus ten Fi 
von gegen 4250 Thlr. Kap. und jährl. Beiträgen 1 Stip. v. 200 Thir. für = 
Theologen, durch ein befonders Kuratorium zu verleihen. Vergl. die durd X: 
12. Aug. 1835 genehmigten Statuten. (a. a. D. ©. 925.) — 10) Die Dr. 
Hornfche Stiftung von 5000 Thlr. Kap., deſſen Zinfen zur Unterflükung hz 
fer Studenten bienen follen. Vgl. die Stiftungsurf. v. 1. Febr. 1838, 8.C: 
283. Mai und R. v. 11. Juni 1838. (a. a. O. © %9.) — Nr 5— Wh 
Brivatftiftungen. 

b) Bei der Univerf. zu Bonn: Die Ginnahme des Unterflügungsiont * 
in 5985% Thle. beftehen, wovon 3000 Thlr. Staatszufbug, 2000 Thir. an! !s 
Kolleften in Rheinland und Weftphalen, 381 Thlr. Sinfen und 604% Tl. 2 
Privat: Stiftungen. Unter die legtern gehören die der Gemeinde zu Eingi;. 
bes Stabtraths zu Andernadh,*) der die Gemeinden zu Cobern, Dirk: 
and Büls,*) jede von 100 Thlr. jährl. zu einem Breitifch, ferner 10 Thlt. Nr 


En — — — — nn — 


1) Vergl. die Bek. der Oberlauſitzſchen Landſtaͤnde v. 3. Juli 1854 über is 
von ihnen zu verleihenden Stipendien, worunter für Univerſ. ein Gersderfide 
ein v. Schindelfches, 3 Landesſtip. und 1 Univerfitätöflip. befonders für feik 
ahrot;, ie ber mwendifchen Sprache mächtig find. (GStaatsanz. 1854. Ar. 18 

.) 
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Bihrefip. vom Stabtrath zu Andernach, 25 Thle. jährl. Belvfiip. der Landger 
Binden Andernach,”) 200 Thlr. jährl. zu zwei Geldflip. von der Stadt Kob⸗ 
a ,") endlich Kapitalftiftungen: 208% Thlr. von der Gemeinde Krancaburg, 
He Thlr. vom Reg. Dir. Kepler, 100 Thlr. vom Pf. Rheidt, 100 Thlr. von 
. Moferfraun Gerharde, 1000 Thlr. vom 2. ©. R. Schlipper, 100 Thlr. 
un Griecbenverein in Elberfeld, 175 Thlr. von einem Ungenannten. (Koch, I. 
4183.) — Ueber die bei der Bertheilung der Stip. zu befolgenden Grundſaͤtze 
"SR. v. 12. Dee. 1833 und 24. Aug. 1838, wonach aus dem öffentl. Stif⸗ 
c gsfonds 90 Stip., und zwar 30 größere zu jähel. 60, und 60 Fleinere zu jährl. 
Thlr., allemal halbjährlich verliehen werben. (Koch, U. ©. 894. 900.) — 

‚ gBertem beſteht unter den Stud. zu Bonn ein Kranlenverein, 1837 mit 
3 Theilnehmern, die durch regelmäßige Beiträge einen Fonds zur Unterküßung 
„meer Stubenten befchaffen. 
ı ©) Bei der Univerf. zu Breslau: Die Einnahme des Unterflügimgsfonde bes 
gt gegen 6020 Thlr., wovon 1400 Thlr. Staatszuſchuß, gegen 2000 Thlr. aue 
je Kollefien ber Prov. Schlefien und Bofen, gegen 150 Thlr. Antheil an den 
gerhateifnlationsgebühren, und über 2500 Thlr. aus Brivatftiftungen. Die legs 
sa find folgender 1) das Altmärfifche Stip. von 374 Thle., zunächſt für 
ne ber Srofeforen. Die Univeri. Hat die Kollation; — 2) das Brach⸗ 

> gelfche v. 1646 mit einem Rap. von 5150 Thlr., woraus 3 Stip. a 62 Thlr., 
2 3. für Amdirende Liegniger, dann für folche aus dem Fürftentbum Liegniß, 
Farnächft Schlefler. Die Kollation haben die Defane der theof., juriſt. u. meb. 
Ir.; — 3) der Brüdnerfche Stipenbienfonds von 550 Thlr., 1818 g rändet, 
tip. von 22 Ihlr.; — 4) der Cauſſeſche,“) 1789 geft., mit jähel. Thlr., 
Sptbeilt in drei Familienſtip. und zwei für evang. Theologen A 145 Thlr.; — 
5 die v. Slofterfche Familienſtiftung“) von 1588 mit 1200 Thlr. Kap., woraus 
EStip. von 48 Thlr. auf 3 J., zunächſt für die Familien von Cloſter und von 
veritz, dann an andere Studirende; Eonferirt von dem Alteften der Vettern des 
Wriftere und dem Rekt.; — 6) ber Ezernifomfche Stiftungefonds v. 2000 Thlr. 
Bap., 1611 gegr., mit 2 Stip. a 40 Thle. auf 3 J., konferirt vom Rektor und 
Egen Magiftratsmitgliede zu Branffurt a. O; — 7) das Fickerſche Stip.,*) 
11328 gegr., jährlich 40 Thlr., event. für Studenten der Med. aus Liegnig, aus 
wi Kr. Liegnitz, aus Niederfchlefien auf 3 J.; — 8) der Gölickeſche Stipens 
Benfonts,*) 1744 gegr., 2725 Thlr. Kap., 2 Stip. zu 605 Thle., das eine als 
\tamilienftipendiun, das andere für einen Stud. der evang. Theol. Die Univerf. 
it die Kollation; — 9) has Grünbergſche Stip., 575 Thlr. Kay., 1 Stip. 
zn 23 Thlr. für einen Stud. der evang. Theol. Die Kal. bat die Rollation; — 
0) das Heidenreichfche Stip.,*) 1761 gegr., mit 6425 Thlr. Kap., 3 Stip. 
un 84 Thlr., crft für Abkümmlinge des Stifters, dann für Stud. der evang. Theol. 
zus Franfjurt.oder der Marf, dann für Stud. der Nechte oder Med. aus Frank⸗ 
zart; anf 3 3. von der Univerf.,; — .11) der Iungnisfche*) Stipenvienfonde 
#ye kathol. Theologen, 1830 gegr., 2000 Thlr. Kap., erft für Abfümmlinge bes 
ötifters, 2 Stip. von SU Thlr. auf 23 J.; — 12) das Jungnipfche Stipens 
‚sum für Stutirende des höheren Lehramts, 1000 Thlr. Kap. Die Fathol. theol. 
‚Kal. hat bier wie ad 11. die Kollation, 1 Stip. von 50 Thlr. auf 2 J.; — 
413) der Bruckmannſche?) Stipendienfonds, 1623 geftiftet, mit 1740 Thlr. Rap. ; 
.B Stip. a 25 Thlr. anf 4 J. Kollation bei der Univerf. mit Zuziehung der Des 
tendenten der Stifterin, die den Vorzug haben; — 14) tie v. Schönaichfchen*) 
Btivendien, nämlih das von Schönaich-Gieredorfffche, 1694 geft., mit 5000 Thlr. 
m: 6 p&t. auf das Gut Giersdorff; 2 Stipendien a 60 Thlr. auf 3 I. für Theos 
nogen teformirter Kunfeffion; Kollator der Senior der v. Echdnaichfchen Familie, 
‚se den Boryng hat. Dann das v. Schoͤnaich-Amtitzſche Stip., 1700 gegründet, 
#000 Thlr. a 6 p&t. zu gleicher Beftimmung. Die Zinfen betragen jet 209 Thlr. 
‚von denen der Fürft zu Carolath 3 Stip. a 60 Thlr. mit Buflimmung ber theol. 
Baf. vergiebt; — 15) das Schudmannſche Stip. aus freiwilligen Beiträgen 
und ber liniverfitätsfaffe mit 800 Thlr. begründet; die Zinfen per 20 Thlr. wers 
den in den Fak. abwechielnd vom Senate Fonferirt; — 16) der Stroblfche Stis 
pendienfonds, 1807 mit 3641 Thle. begründet, wovon 3 Stip. A 38 Thle. auf 
13 J. au kathol. Theologen verliehen werden und 38 Thlr. für arme ober Franke 
Studirende beftimmt find; — 17) der Werlienusfche Stipendienfonds, 1645 
mit 6350 Thlr. zu 6 Stip. a 41 Thlr. begründet, je zwei für die theol., juriſt 
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und metiz. Baf., bei jeber für einen Märker und einen Schiefer Ye Ba 
Yaben tie Kollation; — 15) das Wimpinafhe Stipendium, 1516 wi fi mel 
begrüntet, zunächft für fathol. Stud. chne Zafultätsunterfchieb. (Rob, 1.E%R für 
Außervem eine Dr. Henfchelfche Stiftung für_jübifche Meb. behuis imk 3° 
motion: Kapital 20 Thlr., Statut v. 28. Dec. 1836 mit 8. Graka ber 
(Rob, 11. S. 936.) — Bergl. auch Geſehe für die Inhaber K. Freitifäh 15 
za Breslau v. 27. Juni 1832 und R. über bie Vertheilung der Früh ini 
12. Dee. 1537. (a. a. O. ©. 896. 898.) — Endlich befeht ein Kram banı 
terhüpunge- Verein der Stud., vergl. Statut v. 4. Märy 1826, (ui Etif 
. 913.) 


.  _d) Bei ber Univerf. zu Greifswalt: Cinnahme gegen 4600 Ut,m Ein 
2240 Thir. aus der Univerf. Kaffe, 144 Thle. aus der Univ. Borkfafe m Stif 
Rollektengelder aus dem Reg. Ber. Stralfund, 558 Thle. Beiträge dere aus 
welche ben Breitifch genießen, 17 Thlr. Leveſche Gtiftung gu einem Mi nd 
and gegen 1500 Thlr. aus Privariftungen. Leptere find: 1) mi: 98: 
Wemingafche Stipentienfonds: 8415 THlr. Kap., woraus 10 Giiy.idi fihe‘ 
zus Hälfte für Zur., an Landesfinder, au Meflenburger, auf 3 3. (mm: 
Greifswald) vor Rektor und Geuat zu verleihen; — 2) das Mag. v.Ar: 15) 

fe Stiy. 342 Thlr. Kap., worans 1 Gtip. von 17 Thlr. an enmie B. D 
33. von Reftor und Genat; (iA nicht an Greifswald gebunden) -I (7 fü 
v. Blücberfhe Gtiv. Bonde, 590 Tälr. Kap., die Bamilie Hat die Lk che 

4) der Lembfefche”) Stip. Bonts, 9288 Thle. Kap., worans Chu Y. & 
was über 50 Thlr. auf 3 I. (wovon 2 in Greifswald) vom Genir me Deu 
— 5) das v. Mevinsfhe*) Stipend., 3384 Thlr. Kap., mern ia Per; 
13% Thle. vom Senior ber Bamilie; — 6) das Overfampfcher) Stip, it Gtir. 








Kap., woraus 1 Stip. von 30 Thlr. auf 3 I. (wovon 2 in Gm auf 3 
7) das Scheffelfche*) Gtip., 1404 Thlr. Kap., worans 1 Gtip. von 6 Zul 
zunachſt für Profeforenföhne und Bamiliengliever, von der Univerf. zu 164 : 
— 8) der v. Szirmazice") Stip. Bonds. 6560 Thle. Kap., woranl für 8 
von 52 Thlr. an Ungarn, aus bes Gtifter6 Familie, welche bie Kollatinl| Event. 
9) der v. Ufedomfhe*) Stiv. Fonds, 2075 Thlr. Kap. woraus 3 Stip.i mit 5\ 
— 10) der v. Walkenibſche Stip. Fonds, 3450 Thle. Kap., woran Ta 

ma 


a 25 Ahle. für Theologen cder Bhilof. (Rec, 1. S. 355.); — Inte 
Breitifche vergl. Gelege für bie Kenvifteriften zu Greifewalb v. 5.8: Reh, ı 




















und Infrut. für bie Freitifchfenieren de eod. (Rod, I. ©. 855. & (Rs, 
lich beficht ein Verein zur Verpflegung krauker Stub., vergl. Gtatut der ð 
1830. (a. a. ©. ©. 580. . wert. ı 
©) Bei der Univerf. Halle: Ginnahme 12854 Thle., woron 69 Mid fi 
dem Feeitifibfende (und zwar in 3 bth.: A. 5068 Thfr. ans tem im, „hen 
882 Ihle. aus dem zeferm. und C. 379 Thir. aus dem Magvebun Türe € 
Feeitifch: Sonde.) ; 350 Thlr. aus tem Nofofemium in Wittenberg für as 
469 Tor. 26 Egr. 11 Bf. Halleihe und 5735 Thle. 7 Egr. 5 2... 
Stiftungen. Die Hallefhen Stiftungen ind: 1) tas Hofimir fäßrt \ 
gat: 509 Thfr. Kay., weron 20 Thlr. Zinfen, zunächf für Wittwen m 8 cc, 
event. für Stut.; — 2) das Röttgerfce, 306 Thlr. Kap., wer er 
von 12 Zhir. für einen Lheo.; — 3) das Rrügerfche, 1171 Tüirdel yo2D ar 
von 39 Th. Zinfen zu 2 Stip. an Iheol, auf 2 9.5 — A) das Kira) zym al 
89 Zfle. Kap. befien Binfen am 8. Dec, (dem Geburtstage ber Siiim] Sp", fa 
a * 


magd Marie Klemmer) an einen Stud. der Theol. ausgezapft ven 
Dreiffigfche, 180 Thlr. Kap., deren Zinfen einem Stud. qufliefen: 

Menefgen*) Eegate, eins mit 2632 Thlr. Kap. und 107 Thfr. Zink 
3 Stip. für Theei. auf 4 J., das andere mit 1530 Thlr. Kap., wera! 
fen, 61 Zhle., an Gtud. der Theel. zu verteilen. — Mr. 16 Reh 
iheot. Bal.; — 7) der Krugfce”) Stiftungefends, 5000 Thlr. Kay., 
Binfen, wovon 50 Thfe. Familienfip., 50 Ihfr. überhaupt Gtiy., ü 
einer Preisfrage und 50 Zhle. für die Univerf. Bil; — &) tus ® 
Stip. aus den Binfen von 200 Thlr. Rap. — Wittenberger 
gen befichen aus 1700 Thlt. K. Stipendien (20 Stiy. zu 3U, und 30 m 











der Weberei zu außerord. Unterft. für das theol. Sem. ıc.), aus cin reichen 
Konpiftorium befiimmten Beitrag von 456 Zhlr., und aus fofgenten hi F 


Stiftungen: 1) die Goödenſche?) mit 49 Thlr. Zinſen des Yonds, 
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1 Stip.,; — 2) die Beskauſche mit 32 Thlr. Zinfen, 1 Stip. auf 4 J., 
es die Familie ertheilt; — 3) das Bergerfche*) Stip. von über 40 Thlr. 
inen Theologen; — 4) das Schlomanfce*) Stip. von über 30 Thlr. auf 
s — 5) die Bollichfche*) Stiftung von SO Thlr. Zinfen zu 2 Stip., welche 
Senior der Familie vertheilt; — 6) das Sabrielfche*) Stip. von circa 
hie. für einen Theol; — 7) der v. Wallwisfche Fonds mit 37 Thlr. 
n, die abwechfelnd 4 I. Wittenberger Profefforenföhne als Stipendium, und 
3 3. lang eine Profefforenwittwe erhält; — 8) die Silbermannfche”) 
ung mit 13 Thlr. Zinſen; — 9) das Banzerfche Stip. mit 437 Thlr. Kap., 
Ned. auf 3 8. (nicht Liquid.); — 10) das Unruhfche*) Stip. mit 85 Thlr. 
abme, zunächft für die Familie Leyfer; — 11) die v. Wolframspdorfffce 
ung mit 956 Thlr. Zinsertrag, wovon 18 Stip. a 50 Thle. für Sachen, 
dem Kgr. wie aus der Prov., und zwar 13 für Theol., 4 für Jur. auf 3 3. 
1 abwechfelnd für beide auf 1 I.; — 12) das Donathſche?) Stip. mit 
bie. Cinnahme, zunächft für die Familie Leyfer; — 13) die Siegismunds 
) Stiftung mit 103 Thlr. Sinnahme, vorzüglich für Theologen auf 2 J.; — 
die Thielemannfcbe*) mit 57 Thle. Zinfen zu 2 Stip. auf 2 Jahre; — 
bie Suevefche mit 70 Thle Ginnahme zu 2 GStip. für Jur; — 16) der 
tarfchallfche Fonds mit 736 Thlr. Binnahme, wovon 14 Stip. a 50 Thlr. 
w Theol. und 7 für Zur.) für Sachfen, wie bei 11.; — 17) die Straußs 
Stiftung mit 29 Thlr. Ginnahme, wovon 2 Stip. auf 1 Sahr; — 18) die 
infiedelfche mit 30 Thlr. Zinfen, welche die Familie vergiebt; — 19) die 
tfhmannfche*) mit iA Thlr. Sinnahme zu 1 Stip.; — 20) das Mars 
erfche*) von 52 Thle. für Theol. auf 3 Jahre; — 21) das Baterfce*) 
von 6i Thlr. für Med.; — 22) das Kornfailiche von 54 Thle. für Med. 
auch 4 J.; — 23) das v. Marfchallfche von 46 Thlr. für Theol. auf 
Dre, welches die Samilie vergiebt; — 24) die Sägerfche*) Stiftung mit 
Ehlr. Einnahme zu 2 Stip., woron wenigftens 1 an einen Theol., zunächft 
ärnthner auf 5 5. vom Magiftrat zu Spital in Oberfärnthen zu vergeben, 
von den Prof. der Wittenberger Fund; — 25) der Ungarifche Fonds 
96 Thlr. Binfommen, welches in Stip. von 50 — 100 Thlr. an geborne Uns 
auf 3 3., zu vertheilen; — 26) die Poldtſche“) Stiftung mit 143 Thlr. 
ihme, zu 1 Stip. für einen Ungarn. — Die Kollation der aufgeführten Stip. 
wo nichts anderes bemerft, den Profefjoren der Wittenberger Yundation zu. 
‚I. ©. 441.) — Der reform. Freitifch if mit dem Iuther. vereinigt, und 
Ertrag der dafür in andern Prov. veranftalteten Kolleften den bortigen Unis 
überlafien worden: 6. R. v. 16. Sept. 1826. (Rod, II. S. 953.) — Ends 
‚tegen auch von ber unter dem Sächf. Min. d. Kultur fiehenden v. Neefes 
Stiftung 4 Stip. nach Halle. — Im 3. 1838 wurde eine Dr. Niemanus 
Siiftung errichtet, mit 300 Thlr. Rap., zu Büchergefchenfen an Med. Bol. 
uch K. O. v. 12. Juni 1838 beftät. Statut v. 25. Sept. 1837. (a. a. O. S. 939.) 
P) Bei der Univerf. au Königsberg: Die Stiftungen beftchen in 2000 Thle. 
zu K. Stip. von 100, 150 und 200 Thlr. Vgl. Regl. v. 26. Febr. 1817 
), II. ©. 880.); in dem Univerſ. Konviktorium mit einer Ginnahme von 
Thlr. Geld und 2684 Scheffel Roggen, vgl. das durch 8. O. v. 12. Mat 
genehmigte Regul. (Koch, I. S. 548.) und in einer großen Menge, meift 
zEadem. Senat verwalteter, oder doch (mie Nr. 12. 15. 27. 42. 03.) von 
DOntrollirter PBrivatftiiitungen von 8470 Thlr. A Sgr. 8 Pf. Jahresertrag. 
Mrivatfliftungen find folgente: 1) das Behmianum*): 1 Stip. von 20 Thlr. 
»eol.; — 2) das Behro-Sverinianum: 2 Stip. zu 11 Thlr., eins vergiebt 
wmilie; — 3) das Bergianum: 1 Stip. von 3 Thlr.; — 4) das Borkianum: 
%.-3u 12 Thle; — 5) das Buthenianum: 2 Stip. für Pommern von zus 
m 35 Thle.; — 6) das Canitzianam: wovon jept 3 Thlr. an einen ‚armer 
3 — 7) dag Dreierianum”): 1-Stip. von circa 11 Thle; — 8): dae 
-htianum*): 2 Stip. von 12 Thlr.; — 9) das Farenholdienum*): 1. 


5 Thlr.; — 10) das Fehrianum*): 1 Stip. von 6 Thle:; — 11) batFiar -. 


rm*), wovon jährlich 61 Thlr. zu vertheilen; — 12) das: Fisaberieimmm 
mit 20,534 Thlr. Kap. und 560 Thle. Zinfen. Gobelb: bie 

sen, follte die Stipendienvertheilung beginnen; — 1Ft:hn 

em mit 21 Thlr. Zinfen für Theol ; — 14) ba6 Verka 

6% Thlr,, die nur Dozenten zufließen; — 15) des 

chulweſen. Bd. 11. 


b 
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33% Thlr., wie 14.5; — 16) das Grundiasum*): 1 Stip. von WE. 
47) das Hagianum*): 1 Stiy. von 19 Thlr. für Theol.;, — 18) bat Ham 
nianum: —58*— 2 Thlr. 21 Sgr. für den Rektor; — 19) das Joe 
mit 1025 Thlr. Zinſen zu Stip. für Theol; — 20) das Knobelsdorfsnus: It 
von 3 Thlr.; — 21) das Koesianum, desgl.; — 22) das Kospothiamum”):!. 
Stip. von 26% Thlr. und 2 bürgerl. Etip. von zufammen 26% Thlr.; —D 
Kowalewskianum*): 1 Stip. von 47 Thle.; — 24) tas Koczikianum'): li 
von 13 Thlr.; — 25) das Kreytzenianum: 162 Thlr. 17 Sgr. jährl. je!k 
— 26) das Kurczinnianum*): 1 Stip. von 103 Thlr.; — 27) task 
zu Freiwohnungen, eine Stiftung, die außer einem eingericht. Gebäude M; 
Jaͤhrl. Cinnahme bat; — 28) das Lindstaedtiianum”): jährl. 71% Täler. pi ‘ 
— 29) das Lüneburgianum*): 1 Stiy. von 10 Thlr.; — 30) das Ks l 
cum-Blaesingianum: 1 Stip. son 30 Thlr. für Matbematifer; — 31) Wi 6 
Blaes. alterum, desgl. von 21 Thle.; — 32) das Oelmannianum: I & fe 
63 Thlr; — 33) das Orlovienum primum*): 1 Stip. von ick % na 
34) dae Orlov. alterum: 37 Thlr. jährl. zur Pflege Franfer Stud.; — FE & 
Paetschianum: 1 Stip. von 70% Thlr. für einen Theol.;s — 36) das (m Th 
num majus*): 4 Stip. a 47% Thle. für Theologen; — 37) bas (ums Fayı 
5 Stip. a 5 Thlr. für Theol.; — 38) das Reimannianum*): 2 Giyr ger 
fammen 35 Thle.; — 39) das Reimerianum*): 203 Thlr. jährlich zu & Dril 
Tpeol. und Zur.; — 40) das Rhodianum: 1 Stip. von 100 Thlr. fr} wen: 
und Sur. — 41) das Sabletzkianum*): 1 Stip. von 24 Thlr. firik Uch: 
42) das Schurfianum majus*): A Stip. a 100 Thle.; — 43) das Schals Unte 
1 Etip. von 23 Thlr. für Theol.; — 44) das Schimmelpfennigianum'}.! 
a 100 Thlr., von der Familie verwaltet; — 45) das Schreiberianum: 3 furre 
Zinſen zu Preifen für Reden am Sterbetage Kants; — 46) das Schw ratio 
num*): 3 Stip. für Theol. von zufammen 43 Thlr.; — 47) das Sm fofer: 
bergianum*): 1 Stip. von 5 Thlr.; — 48) das Straubeanum*): 2 & Emp 
uſammen 111 Thlr. für Theol.; — 49) das Tettavianum: 20 Thlr. ji dilig. 
h Stud. zu verthbeilen; — 50) das Tetzelio-Stephanianum*): 1 €& fertig 
10 Thle.; — 51) das Thekio- Wegnerianum *): 2 Stip. a 6 Thle.;—E den 3 
Thierianum, woraus 845 Thlr. zu Stiy. (1837 nicht liquid.); — 53) Wi lefung 
sessianum: 12 Thlr. an den Mektor zur Aufmunterung; — 54) das Ind Feine 
rum: 4 Thlr. an Dozenten; — 55) dad Trumerianum*): 1 Stip. vn? bloßen 
für Meb.; — 56) das Wagnerianum*); 1 Stip. von 4 Thle.;, — SE ab m 
dio-Rübianum*): 1 Stip. von 47 Thle.; — 58) das Wilttianum®): ?! nahm 
59 Thlr.; — 59) das Wulff-Gehlhaarianum*): 1 Stiy. von 123 Thlr. € Angal 
logen. — Außer den aufgef. Stipendienbeträgen werfen die betreff. Ir ( 
fervebeträge ab, die aufgefammelt werden, und vielfach befondere Ems Benef 
ben Reftor und die Dozenten. Gin großer Theil der Stiftungen war id fizien 
höhern Betrages, hat aber Verluſte erlitten. (Koch, I. S. 549.) — Un mmt x 
miniftration erhielt der afadem. Senat unterm 11. Juni 1821 vom Ra3 treten 


U. u. Med. Ang. eine befondere Inftr. (Koch, II. S. 682.) un) . 
2) Verleihung der afademifchen Beneftzien. —* 


a) Vorgängige mündliche Prüfung. 

Eine ſolche hat neuerdings das C. R. des Min. der ©, Ur x an, 
Ang. (v. Raumer) 9. 28. Nov. 1853, an die 8. Univerf.-Nurate: di a 
gemein angeordnet. lung ı 

Die für Studirende beftimmten Bensfizien fallen nicht felten Jntirk ( 
welche durch Mangel an Fleiß die Abfichten der Stifter und Kollatoren Kegl. 
Es iſt die Pflicht der Univ. Behörden, tiefem Uebelſtande nach Migli 1 
zubeugen und, fo weit ihnen eine Mitwirkung bei der Verleihung akades ) 
ſizien zufteht, folche Einrichtungen zu treffen, daß der Zweck tiefer Bil fin r. 
gefichert bleibe und nur die. Stubirenden an denſ. Theil nehmen, welde ni A 
der Erfüllung der fonftigen ftiftungsmäßigen Bedingungen, überzeugende ® 
eines ernften und anhaltenden Fleißes ablegen. Hierüber können, abgeük N. 
den Preis- Aufgaben und den Arbeiten in den Seminarien, nur Prüufar Publin 
betr. Studirenden durch den Dekan ihrer Fak. oder durch einen Brei: Kit, 
Baches, welchen fie fich vorzugsweifle widmen, ausreichende Gewißher: fer = 
Demgemäß beftimme ich Folgendes: des 
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Diej. akadem. Benefizien, deren Berleihung den Univ. Behörben zufteht ober 
ihren Antrag durch die Auffichtsbehörde erfolgt, dürfen fortan nur folchen 
birenden verliehen werben, welche in einer von dem Dekan ihrer Faf. ober 
einem durch diefen zu bezeichnenden Prof. ihres Bachs mit ihnen vorgenom⸗ 
en mündl. Prüfung eine gewifienhafte Anwentung ihrer Zeit und ein, der 
er ihrer akadem. Studien entfprechendes Maag von Kenntniffen dargelhan 
n. Dies findet Anwendung fowohl auf einmalige, als auch auf fortdauernde, 
»diſch wiederfehrende Unterflüpungen, namentlich auch auf die Preitifche. 
I. fortdauernde Unterflügungen dürfen daher jedesmal hochſtens nur für ein 
ıefter verliehen werben und der anderweitigen Verleihung muß jedesmal vie 
fung des Benefiziaten vorangehen. Die Sinrichtung und den Umfang ber 
em will ich zunäcft dem Ermeſſen der Prüfenden überlaffen, indem ich zu ber 
Acht und dem Bflichteifer der Prof. das Vertrauen bege, daß fie, in Aner: 
ung ber Wichtigkeit des Gegenflandes, um welchen es fidy handelt, ihrerfeits 
beften Kräften dazu beitragen werben, daß bie, eine Körberung des afadem. 
Yiums bezwecenden Wohlthaten nur würdigen unb biefem Zweck durch die 
“ entfprechenden Jünglingen zu Theil werden. Bine zu große Belaͤſtigung 
aus diefer Einrichtung für die Prüfenden nicht hervorgehen, da bei gehört: 
Kefthaltung des Zwecks und bei dem entfprechender Stellung der Fragen bie 
ang in mäßiger Zeit beendet fein kann. Nähere besfallfige Anordnungen, 
x die Erfahrung fle als nothwendig darftellen follte, behalte ich mir vor. 
x den Ausfall der Prüfung if ein Eurzes Zeugniß auszuftellen, welches dem 
flüßungsgefuch beigefügt wird. 
Bei ver Verleihung derj. afadem. Benefizien, Hinfichtlich welcher das Kollas 
scht anderen, als den Univ. und deren Auffichtsbehdrven, Kommunen, Korpos 
nen, Familien oder Privatperfonen zufteht, haben tie afadem. Behörden in- 
n mitzuwirken, ale in den meilten derartigen Bällen die Stipendiaten vor ber 
fangnahme des Stipentiuns refp. der einzelnen Raten deſſelben testimonia 
entiae, welche unter der Autorität des Rektors refp. des betr. Defans ausge⸗ 
3t find, beibringen müflen. Werden diefe Zeugnifie, wie es feither nicht fels 
Befchehen if, nur auf Grund der von den Stipendiaten angenommenen Vor⸗ 
gen und eines Zengniffes über den Beſuch derf. ausgeftellt, fo gewähren fie 
zuverläffige Bürgfchaft für den Fleiß des Studirenden und finfen zu einer 
n Form herab, Um dies zu verhüten, find testimonia diligentiae von jetzt 
ur auf Grund einer Prüfung, wie folche oben angeorbnet iſt, und unter Auf: 
re des Ergebniſſes derf. auch in dem alle auszufertigen, wenn fie nach der 
ıbe des Ertrahenten nicht eines Stipendiums wegen erbeien werben. 
Sw. veranlafle ich, das General: Konzil, den Senat, die Fakultäten und bie 
:fizien-Rommiffton, fo wie die etwa fonft noch bei Verleihung akadem. Bene⸗ 
rejp. bei der Ausfertigung der testimonia diligentiae betheiligten Behörden 
Beamten der dort. Univ. von dieſen Anordnungen, welche fofort in Kraft 
rT, zur Nachachtung in Kenntniß zu feßen, deren Befolgung zu überwachen, 
vorfommenden Falls auch Ihrerfeits Danach zu verfahren. Ich bemerfe nur 
daß firengere Beflimmungen, melche etwa bereits Hinfichtlich der @rmittelung 
Kontrole des Fleißes der Stipendiaten beftehen, in Kraft bleiben; follten in 
e Hinſicht aber Modiflfationen rathfam erfcheinen, fo erwarte ich darüber 
a Beribt. Am Schlufle des Fünftigen Jahres wünfche ich einen Bericht über 
Musführung und den Erfolg der gefammten Ancrtnung, fo wie die Mitthei- 
der Anträge, welche fih daran anknüpfen möchten. . 
(M. Bl. d. i. V. 1853. ©. 275. — Bergl. die sub 1. angef. befondern 
-, und das 6. R. v. 22. Jan. 1851, Bd. 1. ©, 483.) 
b) Nachweis ver Bepürftigfeit. 
, Meber ven Inhalt rer beizubringenden Dürftigfeitäattefte, welche ſtempelfrei 
‚fprachen fich die Bek. der Reg. zu Arnsberg v. 22. Mai 1829, der Reg. zu Koͤ⸗ 
berg v. 29. März 1832 und ter Univ. Halle v. 13. Aug. 1832, durch 
R. de8 Min. der ©. U. u. M. Ang. v. 24. Sept. 1832 allen Reg. zur 
likation zugefertigt, wiederholt aus. (U. XIII. ©. 546., XVI. ©, 414. 661., 
, II. S. 891.) Neuerdings ift über die bei der Univerf. Halle Behufs 
Stipendien beizubtingenten Bedürftigfeitd-Zeugniffe durch das €. R. 
Zuftizmin. (Simons) v. 20. Mat 1850 beftinmt: 
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6) Wenn alfo ein folder prisilegirter Gläubiger binnen biefer feftgefehte 
Frift die Schuld bei dem afadem. Gerichte nicht anhängig macht, fo kann er we 
mit nicht weiter gehört werden. !) 


— gen mg 


wegen der Wohnungen und andern Gelafles lediglich auf Die Onartale dest 

- Ienders eingefchräuft find. Wenn alfo Nr. 5. $. 141. beftimmt worden, ti 
die gefegl. Schulden nach dem Ablauf des Biertelj., in welchem fie Fonirehi 
find, in dem unmittelbar darauf folg. Biertelj. eingeflagt werben follen: fe ü 
daraus Far, dag nur die Wierteljahre, welche mit dem erflen Ofetx, 
24. Juni, 29. Sept. und 25. Dee. anfangen, und gegen welche die Shrirn 
ihre Unterhaltungsgelver quaest. jährlich empfangen, gemeint fein Tönnm: ts 
ber eine Schuld, welche in dem Biertelj. von Mi. bis Weihn. gemacht ir 
ben, in dem nächſten Biertelj. von Weihn. bis Oftern eingeflagt werden mi 
Daß hieraus für dief. Krebitoren, welche au Anfang des Duartals, und di, 
welche zu Ende def. frebitiren, reſp. längere und fürgere Krebits Termine m 
Reben, ift völlig unerheblich, da das Krebitiren bei jedem Einwohner ein gm 
freiwilliges Geſchaͤft iſt, wobei er fich gehörig profpiziren muß, und das ix 
weitere Begünfligung verdient. Was die andere, in Curem Mer. angeht | 
Meinung betrifft: fo weichet felbige in Aniehung des Erfolgs von der fm 
im wefentlichen ab. Denn da nach der alegirten Borfchrift die (ängk di 
zur @inflagung mit dem legten Tage des nad) der Kontrahirung unmittt: 
bar folgenden Vierteljahrs abläuft: fo muß derj. Gläubiger, welcher vor ta 
25. Der. Krebit gegeben, doch vor dem erſten Oftertage lagen, wo bie ke 
monatl. Friſt verlaufen if. Wenn ihr aber tiefe Zrift bis ultimo Mai nd 
Berlauf von 5 Monaten binausfeben wolle, wo der Student feinen Unch 
ſchon vor 2 Monaten empfangen, und oft ſchon verzehrt und ausgegehm k 
fo würde biefem ber Sinn des Gef. entgegen fein. Bur Vermeidung der Et 
Magen würbe ein folcber profongirter Termin bei unordentlichen zur Bert 
dung geneigten Studenten wenig beitragen, und das vorgefchlagene Medikm - 
der Schulden kann auch nicht ertendbirt werden, dba es nur den Krebit kenn. 
und zu gleichen Zwecken die Eltern zur Zahlung nicht verbindlich nr 
kann. ıc. (N. C. C. T. XI. ©. 71, Rabe, Bd. 8. S. 492.) 

c) R. tes Juſt. Min. (ad mandatum) v. 8. Oft. 1806 an bief.: 

Das Regiftriren der Schulden iſt nur als eine Ausnahme von der 8: 
in den nicht zur vermeidentden Vällen nachgelaffen, und in dem R. v. 10.8: 
1806 ift Euch bereits der Nachtheil bemerflich gemacht worden, ber au! 
Grtenfion entftehen würde. Die Furze Berjährungsfrift bei den Stubentenit. 
den foll den Kredit vermindern, und es if ganı natürlich, dag barıt: 
Schuldklagen gegen die Studenten gehäuft werden. Diefes {ft aber, um '!- 
Zweck zu erreichen, nicht zu vermeiden, und haben die Syndiäci fich ter fi: 
gen Infteuftion biefer nur einfachen und leicht zu entfcheidenden Brogeit c: 
Aufenthalt zu unterzichen. Die Sache hat Feinesweges fo viele Schwirrigfr“ 
auf fih, als Ihr Euch vorftellet, und c8 muß taher bei den, in tem X: 
10. März weitläuftig auseinander gefegten Gründen, wonach es bei ter ger 
Vorſchrift verbleiben muß, fein Bewenden behalten. Jedoch verſtehet a 
von felbft, daß der in Eurem Ber. erwähnte Vergleich, wenn derfelbe gr: 
richtf. Protokoll Binnen ver sub No. 5. $. 141. des Anh. zum 2. R. ve: 
ſchriebenen Friſt gefchloffen und niedergefchrieben wird, die Stelle der dir: 
vorgefchriebenen Klage vertritt, und es alsdann, fo wie auch, wenn auf ar: 
Weiſe das gerichtl. Anerkenntniß ter Flagbar gemachten Schuld von Saite}: 
Beflagten erfolgt, der Anftellung tiefer Klage nicht weiter bedarf. (M. C.. 
T. XII. ©. 771, Rabe, Bd. 8. ©. 683.) - 

d) Das Ob. Trib. nimmt in dem Judikate v. 22. Dec. 1837 a.‘ 
es auf die eingetretene Verjährung der Stubentenfchuld dann nicht weiter a 
men könne, wenn ein fpäteres rectsgültiges Anerfenntnig der Schuld verbar 
da aledann die Beitimmung des $. 564.4. ER. I. 9. zur Anmwentung ker 
Centralbl. 1838. S. 299. Vgl. auch im Allgem. das in Hinſchius Weder: 

d. 2. ©. 89 mitgetheilte Judikat.) 
I) Die frühern Duartalliften über die Schuldflagen, deren Form unt & 
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- 7) Sollten die während des letzten Bierteljahrs, welches der Stubitende ſich 

. auf der Mnin. aufhält, in Gemäßheit ber von 1-4. Eontrahirten Schulden, we: 

. gen Abgangs des Studirenden, binnen der in Rr. 5. beflimmten Friſt nicht ein- 

geflagt werben: fo muß der Gläubiger dafür forgen, taß felbige von dem afa: 
dem. Gerichte regiftrirt werben. 

8) Zu dem Ende fieht es dem Gläubiger frei, die Perfon oder Sachen 
eines abgehenden Stubirenden fo lange mit Arreft zu belegen, bis die Schuld 
regiftrirt worden iſt. 

9) Wenn jedoch der Gläubiger mit dem Schuldner über bie Richtigkeit 
ober bie Summe ber Schuldforderung fi nicht einigen können: fo iſt es genug, 

. wenn der ®läubiger folche beflimmt angiebt, und der Schuldner fi darüber ers 
Härt, und foll die Abreife durch ausführlihe Inſtruktion folder Schuldſachen 
nit aufgehalten werben. \ 

— 8. 104. Ale andere Privatſchulden eines Studirenden find nichtig, und bes 

gründen feine Klage. J 
$. 105. Auch die Verträge, wodurch Sicherheit oder Bürgfchaft dafür beſtellt 
worden, find unkräftig. 
9 106. Die dafür eingelegten Pfänder müſſen unentgeldlich zurückgegeben 
werden. !) 

i Anh. $. 142. Die PBfänder müflen auf jeden Fall zurüdgegeben werben, 
fe mögen von den Stubirenden felbft, oder von einem Dritten, oder auch unter 
dem Scheine eines Verkaufs den Gläubigern eingehändigt worben fein. Wegen 
Betten, Waͤſche, Kleidungsftüde und Bücher fol die Entfchuldigung des Pfand: 
gläubigers oder Käufers, wie er nicht gewußt Habe, daß fie einem Stubirenden 
gehörten, niemals ftattfinden. 

$. 107. IR auf eine ſolche ungültige Schuld von dem Studenten etwas be: 
zahlt worden: fo können die Heltern oder Bormünder baflelbe unter fiskaliſcher 
Affiftenz zurüdforbern. 2) oo 

$. 108. Hat Iemand einem Studirenden Geld oder Geldeswerth zu un- 
nügen Ausgaben, oder gar zur Weppigfeit oder Schwelgerei geliehen, ober ſonſt 
kreditirt: fo foll er, außer dem Berlufte der Schuld, auch noch um ben ganzen Be: 
trag derjelben fisfalifeh beitraft werben. 

$. 109. Hat der Schuldner ein ſolches Darlehn ganz oder zum Theil be: 
zahlt: fo ift der Fiskus außer der Strafe, auch das Gezahlte von dem Gläubiger 
beizutreiben berechtigt. 


— — 


reichung das C. MR. v. 8. Oktober 1839 (A. XXIII. ©. 838) näher beſtimmie, 
find aufgehoben: &. R. v. 6. Nov. 1848 (f. o. S. 410). 
1) 8. des Din. d. G., U, u. Med. Ang. v. 10. Aug. 1829 an den Reg. 
Bevollm. zu Bonn: 
Mas die in Ew. Ber. v. 21. v. M. wegen ber SIurisdiftions/Konflifte in 
Frage gebrachten Grundſätze im Allgem. betrifft, fo ift a) bei an und für ſich 
rechtegältigen Schulden ber Studirenden das nach fonftiger Befchaffenheit der 
Forderung gemeinrechtlich begründete Pfändungsrecht des Gläubigers, wie im 
dem hier in Rede ſtehenden Fall der Retention wegen Miethsforberungen,, nirs 
gend durch das Geſetz aufgehoben, mithin die Netention allerdings wie gegen 
andere Schuldner geftattet, und b) bei Klagen der Stubirenden wegen dergl. 
ansgeübter Retention die Kompetenz des ordentl. Gerichts des Gläubigers wohls 
begründet, welches aber c) bei feiner Gntfcheitung felbftrevdend auf die beſon⸗ 
bern geſetzl. Borfchriften über die Bebingungen zur Nechtsgültigfeit der Schul: 
. den von Stndirenden gebührende Nüdficht nehmen muß, in welcher Rücklicht 
denn namentlich d) auch eine an und für ſich aus erlaubtem Kredite entflans 
dene, aber — bei ver dem Glaͤubiger Hierbei nicht zu Statten_fonımenden Ab: 
wartung der Binlöfung der vetinirten Effekten oder ter Klage des Schuldners, 
— nicht binnen der gefeßmäßigen Frift bei dem afadem. Gerichte eingeflagte 
Forderung, allerdings für an fich felbft ungültig, und mithin nad Ablauf des 
Ginflagungstermines die Retention nicht mehr für rechtmäßig zu achten ift. 

(Roc, II. S. 135.) 

3) Richt der Student ſelbſt: F. 138. A. EC. R. II. 2. Vergl. jedoch $. 170, 

u.2 R. 1. 16, ($$. 702. ff. ib. I. 11.). 
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" Anh. 5. 143. Wer auf Pfänder, Wechſel ober Hanbfchriften den Studis 
renden Geld leiht, ober Kaufmannsmwaaren ftatt baaren Geldes auf Krebit giebt, 
und ihnen auf dieſe Weile das Berfehwenden und Schuldenmachen erleidet, 
hat zu gewärtigen, dag, wenn au folde Schulden von den Stubirenben bes 
zahlt werden, Doch das Bezahlte entweder auf Anfuchen der Aeltern und Bor: 
münder, oder wenn biefe ſich nicht melden, von dem afabem. Fiskus wieber eins 
gezogen werden wird. 

$. 110. Wenn aber ein Studirender, durch das Außenbleiben der ihm zu 
feinem Unterhalte ausgefegten Gelber, oder durch andere für ihn unvermeiblide 
Zufälle, in die Nothwenbigfeit, ein Darlehn zu feiner Subfiftenz aufzunehmen, ge: 
feßt if: fo muß er ſich mit feinem Gläubiger bei dem afabem. Gerichte melden, 
und defien Einwilligung nacdhfuden. ') 

$. 111. Das Gericht muß die angeblide Nothwendigkeit und Bedürfniß bes 
Schuldners, fo wie die übrigen Umflände der Sache, genau prüfen; unb wenn ſich 
en. zu erinnern findet, den Konfens unter das aufzuſtellende Inftrument 
Vrrzeichnen. 

$. 112. DBefonderd muß darauf gefehen werben, dag die Summe bes aufs 
een Darlehns die wirkliche gegenwärtige Bedürfniß des Schuldners nidt 
überfteige. 

$. 113. Der Regel nad darf das afadem. Gericht für einen Stabirenden 
nicht mehr an Schulden Fonfentiren, als der vierte Theil der ihm zu feinem jähr⸗ 
lichen Unterhalte beflimmten Summe beträgt. _ 

114. Wenn alfo ein Stubirender dergl. Konſens ſucht, wuß er zuvoͤr⸗ 
dert glaubhaft angeben, wie viel ihm zu feinem Unterhalte auf der Akademie br: 
flimmt worden. 

4. 115. Findet ſich das akadem. Bericht durch befondere Umflände veranlaft, 
ben Kredit des Studirenden auf ein höheres Quantum zu erfireden: fo muß bie 
fes, und die Gründe davon, in dem Konfenfe ausbrüdlich bemerkt werben. 

$. 116. Gleich nad ertheiltem Konfenje muß das Gericht den Weltern ober 
Vormündern des Schuldners davon Nachricht geben. 

8. 117. Der Konfens felbft muß allemal nur auf eine beſtimmte Zeit, md 
zwar nur auf fo lange gegeben werben, als nöthig ift, um ben eltern ober Bors 
münbern zu Treffung ber nöihigen Bahlungsanftalten Raum zu laflen. 

F. 118. Mit dem Ablaufe diefer Frift muß der Gläubiger, wenn er inzwis 
ſchen nicht befriedigt worben, e8 dem afadem. Gerichte, bei Berluft feines Rechts, 
anzeigen. 

s 119. Das Gericht muß alsdann die ben Aeltern ober Vormündern bes 
Schuldners vorgefebte Obrigkeit, mit Zufertigung des Inſtruments, requiriren, bieft 
zu Abtragung der Schuld allenfalls erekutivifch anzuhalten. 

- & 120. Alle Gerichte in K. Landen follen gehalten fein, dergl. Meguifitios 
nen, wegen Beitreibung einer gefebmäßig Tonfentirten Schuld, ohne Geſtattungz 
prozefiualifher Weitlänftigfeit Folge zu leiften. 

$. 121. Glauben die Aeltern oder Bormünder, erhebliche Einwendungen 
gen die Schuld zu haben: fo müflen fie den Betrag bei dem requiristen Geri 
nieberlegen, und bie Binwendungen gegen den Gläubiger vor dem akadem. Gerichte 
ausführen. 

IN 122. Gegen diefe den Eonfentirten Gläubigern zu verfchaffende prompie 

Rechtshülfe, dürfen fie den Schuldner felbft, während des Laufes feiner Studien, 

mit Erefutionen nicht beunruhigen. 





1) $. 24. des Regl. v. 18. Nov. 1819. (S. 472) — Es gab auch bel 
einzelnen Univ. befondere Zahlungsfommiffionen, unter deren Adminiſtration bie 
pefuniären Berhältniffe eines Studenten mehr oder minder geflellt werben fonn 
ten. So wurde eine folche Komm. für Halle durch Regl. v. 18. Zuni 180%, für 
Frankfurt durch Regl. v. 10. Sept. 1803 (Rabe, Bd. 13. S. 535, 564) einge 
richtet. Die erftere wurde laut Nachricht des Proreftors v. 28. Febr. 1825 park 
R. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. v. 6. Dec. 1824 wieberhergeftellt, and 
bauptfächlich zur DBermittelung der Zahlung des Honorare, der Wohnungemieiht 
aud Aufwartung, und des Mittagstifches beftimmt, zugleich aber auch zur Heber 
nahme völliger Adminiftrationen ermächtigt. (A. IX, ©. 384.) : 
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5. 123. Steht der Studirende nicht mehr unter Aeltern oder Bormündern: 
fo kann der Glaͤubiger fih auf die Perfon und das Bermögen des Schuldners 
felbft, der gefebmäßigen Erefutionsmittel bebienen. 

8124. Hat ein folder Schuldner die Univ. ohne Befriedigung feiner kon⸗ 
fentirten Gläubiger verlaffen: jo ſteht dieſen frei, ihn überall, wo er ſich betreffen 
laͤßt, mit Berfonalarrefi zu verfolgen. 

Anh. S. 144. Hat der Schuldner die Univ. ohne Befriedigung der na 
1—4. ($. 100—103.) privilegirten, oder von den afadem. Gerichte Fonfentirten 
Bläubiger verlaffen: fo bleibt dieſen zwar der Weg Mechtens gegen ihren 

Schuldner unverfhränft; falls fie aber aus feinem Vermoͤgen ihre Befriedigung 

‚ sicht erhalten könnten, fann gegen ihn zum Perfonalarrefte nicht gejchritten wer⸗ 
den, fondern die Gläubiger müffen mit der Zahlung fo lange in Geduld flehen, 
bie der ‚Schuldner durch Bermögensanfälle, oder Verforgung zu beſſerm Vermö- 
gen gekommen, und in zahlbaren Stand geſetzt worden. 

$.. 125. Bür die dem akadem. Gerichte in dergl. Angelegenheiten zufallenden 
Bemühungen fell demfelben eine billige Belohnung in der ihm vorzuſchreibenden 
Sporteltare beflimmt werben. 

$. 126. Dagegen foll aber auch das akadem. Gericht, wenn es pflichtwidri⸗ 
ger Weife in unnüge und übermäßige Schulden gewilligt, oder ſonſt, durch Kollus 
fon mit einem Stubirenden, Jemand zum Borgen an denfelben verleitet bat, einem 
ſolchen Släubiger für feine Forderung felbft haften. 

And. $. 145. enn ein Studirender eine Wohnung, Stallung oder 

anderes Belag miethet, und Fein fchriftlicher Berfrag gefchloflen worden, oder der 
fcheiftlihe Vertrag die Miethzeit nicht näher beflimmt: fo if anzunehmen, daß 
der Miethverteng von Oſtern bis Michaelis, oder von Michaelis bis Oftern ger 
ſchloſſen worden, 

2) Sollte der Miethvertrag im Johannis⸗ oder Weihnachtstermine feinen 
Anfang nehmen: fo gilt derfelbe bis zum nächltfolgenden Michaelis⸗ oder Oſter⸗ 
termine. 

.3) Die Auffündigung der Wohnung muß fpäteftens in den Drei erften Tas 
gen bes letzten DVierteljahres geſchehen. 

4) Die Wohnung muß beim Ablaufe der Miethzeit innerhalb Dreier Tage, 
nad Ablauf des Termine, wieder geräumt werben. 


VI. Akademiſche Stiftungen und Benefizien. 


1) Ueberficht der vorhandenen Stiftungen. 


Die den bedürftigen Stutenten gewährten Unterflügungen beſtehen 
theils in Sreitifchen, tbeild in baaren Geldzahlungen, theild im Exlaffe 
orer der Stundung des Honorars. Von letzterem iſt ſchon oben (S. 546 fig.) 
gehanzeli, Die andern Benefizien find den beftimmten einzelnen Univerf. 

berwiefen. Allgemeine, auf jede, wenigftens inländifche, Univerf. fich be⸗ 
ziehenne Stipendien giebt ed nur wenige. Es gehört dahin das von der 
Bank geftiftete Stipendium für Theologen, für welches jährl. 750 Thlr. 
zur möglichft gleichen Vertheilung auf ale Univerf. (mit Ausfchluß von 
Greifswald) audgefegt find, und welches vom Min. der ©, U. u. Mer. 
Ang. und dem Ghef ver Hauptbanf gemeinfchaftlicd, vergehen wird. (Bol. 
die vom König vollzogene Stiftungsurfunde v. 11. Nov. 1823. Koch, I. 
©. 917.) Berner find die beiden Siebenbürgfchen Stipendien & 80 Thlr. 
anzuführen, die vent. auch an Inländer verliehen werten, für Theologen 
beftimmt, und unter die Direktion des mons pietatis geftellt find. (Vgl 
Megl. v. 29. April 1836, € R. 9. 9. Nov. 1839 und 8. O. v. 12. Mat 
1818. a. a. DO. ©. 927.) Eben fo ift endlich tie v. Stägemannfiche 
Stiftung, welche in zwei Stipendien à 150 Thlr., — eines zunächft für 
de Familie des Stifters und eines für die Zöglinge des Schindlerfchen 
Waiſenhauſes — befteht, an Feine beftimmte Univerf. gebunten. (Veigl. 
das duch K. O. v. 23. Juni genehm, Statut v. 6. Mai 1838. a. a. D, 
©. 932.) Daffelbe mag noch mit vielen Bamilienflipendien der Fall fein, 
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doch find in Betreff diefer nur wenig Nachrichten veröffentlicht. Weber vie 
bei den einzelnen Univerſ. zu Stipendien und Breitifchen germfometen 
Unterftügungdfonds werten dagegen in Kochs Univerſ. folgende Angaben 
gemacht, bei denen aber nicht zu vergeffen, daß felt den I. 1837 u 
auf welche fie fich beziehen, manche Beränderungen ') eingetseten fein 
fönnen: 

Unterflügungsfonds der einzelnen Liniverfitäten: 


(Bei den mit *) bezeichneten Stiftungen hat die fllftende Gemeinde ihren 
Angehörigen, oder der Stifter feiner oder andern Familien, oder überhaupt ber 
ſtimmien Berfonen ein vorzügliches Anrecht, ober auch fi felbR das Präfen⸗ 
tationsrerkt vorbehalten.) 

a) Bei der Univerf. zu Berlin: 4) der Kurmärkfche Stipendbienfonds mit 
9 Stipendien Ar 100, und 2 zw 50 Thlr. für Bingeborne der Marf, woren 5 WM: 
lihe und 4 ürgerliche. Kollation anf 3 Jahre, doch nicht über tie Univerf, 
hinaus. Kollator: Min. d. G., U. u. Med. Ang. Bergf. die Stiftungsrat 
v. 4. San. 1686, K. D. v. 23. Mär; 102, R. v. 4. Dec. 1820, 28. Febr. 185% 
md 8. O. ». 14. Oft. 1838 (Roc, I. ©. 901 fig.). Jeder Stipendiat uf 
eine Dratio Balten; bevor er dies gethan, fol ihm fein Agangerengnik ne nicht x 
geben werben: R. v. 17. Rov. 1823 und 11. April 1825 (a. a. O 10.) 
— 2) Stivenbienfiftung der 8. IZmmediatfommiffion zur —ã — ven 
Peimien anf Staatsfchuldfcheine: 7250 Thlr. Kapital, 6 halbjährl. Stip., wover 

zu 50, 2 zu 45 Thlr., für Theologen. ir die Stiffun surfunde v. 13. Oft. 
22 mit K. Genehmigung v. 2. Rov. 182 . 915.) — 3) De 
Rirhentoileftenfoade zur Unterflüßung — —c— Stud. Ans den 
dazu gewieſenen 6 Reg. Bez. (Potsdam, Frankfurt, Stettin, Kbln, Danzig, Re 
rienwerder) fließen im Durchichnitt jährlich über 2400 Thlr. zufammen, worı 
2000 Thle. durch eine eigene Romm., und äber 400 Thlr. durch das Min. d. 8, 
u. n. Med. Ang. vertheilt werden. — 4) Der Fonts für fludirende Grieche: 
2300 Thle. Kap. woraus 1 Stipend. für einen Griechifchen Unterthan auf 1,2 
höchſtens 3 3. durch das Din. d. G. U. n. Med. Ang. laut 8. ©. v 2. Gm. 
1830. — 5) Das Sohſtenſche Stipend. aus den Zinfen von 400 Sfr. Kap. 
wird alle 2 Jahr vergeben. — 6) Das Bendemannfche Stip. aus ben ir 
fen von 2500 Thlr. Kap., balbjährli 2 Stip., eins von 20, eins von 10 Tr, 
vom akadem. Senat zu vergeben. Vgl. Stiftungsmfnnde und Regl. v. 20. Ian. 
1827 mit K. O. v. 26. Febr. 1827. (a. a. D. ©. 920.) — 7) ie Guresfr: 
ſche Stiftung für Theologen, gegen 600 Thle. Kap. — 8) Der Schmalzfke 
Freitifch aus ben Zinfen von 2400 Thlr. Kap. und milden Jahresbeiträgen, —* 
Rektor und Senat zu vergeben. Vergl. Bek. v. 1. und R. v. 13. Juni 183. 
(a aD. ©. 923.) — 9) Die Schleiermakherfche Stiftung aus den Zinies 
egen 3250 Thlr. Kap. und jährl. Beiträgen 1 Stip. v. 200 Thlr. für einen 
Theo ogen, durch ein befonders Kuratorium zu verleihen. Vergl. tie durch R. © 
42. Ang. 1835 genehmigten Statuten. (a. a. D. ©. 925.) — 10) Die Dr. ray 
HSoraſche Stiftung von 5000 Thlr. Kap., deffen Zinfen zur Unterflügung han 
fer Studenten dienen follen. Bal. die Stiftungauef Mn 1. Gebr. 1838, 8. D. ». 
28. Rat und R. v. 11. Juni 1838. (a. a. D. 929.) — Ne. 5—10 fin 
Brivatfliftungen. 

b) Bei der Univerf. zu Bonn: Die Einnahme bes Unterflügungsfonds fel 
in 59853 Thlr. beſtehen, wovon 3000 Thlr. Staatszufhuß, 2000 Thir. aus des 
Kollekten in Rheinland und Weſtphalen, 381 Thlr. Binfen und 604% Thlr. am 
‚ Privat Stiftungen. Unter die fegtern gehören bie der Gemeisde zu Sinzig, ] 
des Stabtraths zn Andernach, ) der die Gemeinden zu Gobern, Diesli 
and Büls,”) jede von 100 Thlr. jührl. zu einem Freitiſch, ferner 10° Thlr. il. 





— — —— — — 


1) Vergl. die Bek. der Oberlaufigfchen Landſtaͤnde v. 3. Juli 1854 über bi 
von ihnen zu verleihenden Stipendien, worunter für Univerf. ein Gersborficek, 
ein v. Schinvelfches, 3 Landesflip. und 1 Univerfitätöflip. beſonders für folde 
heat, nie der wenbifchen Sprache mächtig find. (Staatsanı. 1854. Rr. 163 
\ . ) " 
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Reiſeſtip. vom Stabtrath zu Andernac,. 25 Thle. jährl. Geldſtip. ter Landger 
meinden Andernach,*) 200 Thlr. jährl. zu zwei Gelbflip. von der Stadt Kob⸗ 
lenz,“) endlich Kapitalfiiftungen: 208% Thlr. von der Gemeinde Krancaburg, 
50 hr. vom Reg.:Dir. Kepler, 100 Thle. vom Bf. Rheidt, 100 Thlr. vor 
der Kloferfran Gerhards, 1000 Thlr. vom 2. ©. R. Schlipper, 100 Thlr. 
vom Griechenverein in Elberfeld, 175 Thlr. von einem Ungenannten. (Koch, I. 
©. 183.) — Ueber die bei der Bertheilung der Stip. zu befolgenden Grundfäge 
vergl. R. v. 12. Dee. 1833 und 24. Aug. 1838, wonach aus dem Öffentl. Gtifs 
tungefonde 90 Stip., und zwar 30 größere zu jährl. 60, und 60 Fleinere zu jährl. 
30 Thlr., allemal halbjährlich verliehen werden. (Koh, I. ©. 894. 900.) — 
Außertem beſteht unter den Stud. zu Bonn ein Krankenverein, 1837 mit 
334 Theilnebmern, bie durch regelmäßige Beiträge einen Fonds zur Unterküßung 
krauker Studenten befchaffen. 

c) Bei der Univerl. zu Breslau: Die Binnahme des Unterflübungsfonde bes 
trägt gegen 6020 Thlr., wovon 1400 Thlr. Staatszufchuß, gegen 2000 Thlr. aue 
den Koliekien ber Prov. Schlefien und Poſen, gegen 150 Thlr. Antheil an den 
Smihatrifulationsgebühren, und über 2500 Thlr. aus Privatfliftungen. Die legs 
tern find folgender 1) das Altmärfifche Stip. von 37% Thle., zunächſt für 
Göhne der Srofefioren. Die Univeri. Bat die Kollation; — 2) das Brad 
vogelfche v. 1646 mit einem Kap. von 5150 Thlr., woraus 3 Stip. a 62 Thle., 
anf 2 3. für findirende Liegniger, dann für folche aus dem Fürftentbum Piegnig, 
demnaͤchſt Schleflee. Die Kollation haben die Defane ber theol., juriſt. u. med. 
Fak.; — 3) der Brücknerſche Stipendienfonds von 550 Thlr., 1818 8 rundet, 
1 Stip. von 22 Thlr.; — 4) der Cauſſeſche,“)) 1789 geſt., mit jaͤhrl. Thlr., 
vertheilt in drei Familienſtip. und zwei für evang. Theologen a145 Thlr.; — 
5) die v. Cloſt er ſche Familienſtiftung“) von 1588 mit 1200 Thlr. Kap., woraus 
1 Stip. von 48 Thlr. auf 3 J., zunächft für die Familien von Gflofler und von 
Lüderig, dann an andere Studirende; konferirt von dem älteflen der Bettern des 
Stifters und dem Rekt.; — 6) der Czernikowſche Stiftungsfonds v. 2000 Thlr— 
Kap., 1611 gegr., mit 2 Stip. a 40 Thlr. auf 3 J., Eonferirt vom Rektor und 
einem Magiftratsmitgliede zu Branffurt a. D.; — 7) das Fiderfhe Stip.,*) 
1823 gegr., jährlich AO Thle., event. für Studenten der Med. ans Liegnig, aus 
dem Kr. Liegnis, aus Niederfchlefien auf 3 3.5; — 8) der Gdlidefche Gtipens 
dienfonte,*) 4744 gegr., 2725 Thlr. Kap., 2 Stip. zu 604 Thle., das eine ale 
Zamtlienftipendium, das andere für einen Stud. der evang. Theol. Die Univerf. 
bat die Kollation; — 9) das Grünbergſche Stip., 575 Thlr. Kap., 1 Stip. 
von 23 Thlr. für einen Stud. der evang. Theol, Die Fak. hat die Kollation; — 
40) das Heibenreichfihe Stip.,*) 1761 gegr., mit 6425 Thle. Kap., 3 Stip. 
zu 84 Thlr., erfi für Abfommlinge bes Stifters, dann für Stud. der evang. Theol. 
aus Franffurt.oder der Mark, dann für Stud. der Rechte oder Med. aus Frank⸗ 
furt; anf 3 3. von der Univerf.; — .11) der Jungnisfche*) Stipendienfonde 
Por Fathofl. Theologen, 1830 gegr., 2000 Thlr. Kap., erit für Abkömmlinge des 
Stifters, 2 Stip. von SU Thlr. auf 23 J.; — 12) das, Jungnipfche Stipens 
dium für Studirende des höheren Lehramts, 1000 Thlr. Kap. Die Fathol. theol. 
Fak. hat bier wie ad 11. die Kollation; 1 Stip. von 50 Thlr. anf 2 I; — 
13) der Brudmannfche*) Stipendienfonds, 1623 geftiftet, mit 1740 Thlr. Kap.; 
3 Stip. a 25 Thlr. anf 4 I. Kollation bei der Univerf. mit Zuziehung der Des 
feendenten der Stifterin, bie den Vorzug haben; — 14) tie v. Schönaichfehen*) 
Stipendien, nämlih das von Schönaiche@iersporffiche, 1694 geft., mit 5000 Thlr. 
&6 p&t. auf das Gut Giersvorff; 2 Stipendien A 60 Thlr. auf 3 3. für Theo⸗ 
logen reformirter Konfeſſion; Kollator der Sentor der v. Echdnaichfchen Familie, 
Die den Borıng hat. Dann das v. Schbnaich-Amtisfche Stip., 1700 gegründet, 
"8000 Thlr. a 6 pE&t. zu gleicher Beflimmung. Die Zinfen betragen jetzt 209 Thlr. 
von denen ber Fürſt zu Carolath 3 Stip. a 60 Thlr. mit Buftimmung der theol. 
Baf. vergiebt,;, — 15) das Schuckmannſche Stip. aus freiwilligen Beiträgen 
umb der lniverfitätsfafle mit 500 Thlr. begründet; die Zinfen per 20 Thlr. wers 
von in den Fak. abwechfelnd vom Senate Eonferirtt; — 16) der Stroblfche Stk 
penbienfonds, 1807 mit 3641 Thle. begründet, wovon 3 Stip. a 38 Thle. auf 
3 3. an kathol. Theologen verliehen werden und 38 Thle. für arme ober Franke 
Studirende beſtimmt find; — 17) der Werlienusfche Stipendienfonde, 1645 
mit 6350. Thle. zu 6 Stip. & Al Thle. begründet, je zwei für die theol., juriſt. 
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und metiz. Fak., bei jeder für einen Märfer und einen Schlefier. Die Dis 
haben tie Kollation; — 18) das Wimpinaſche Stipendium, 1516 mit SWL 
begrüntet, zunächſt für Fathol. Stud. chne Fafultätsunterfchied. (Koch, 1. ©. HR) 
Außerdem eine Dr. Henfchelfche Stiftung für jünifche Med. bebufs ihrer Ir 
motion: Kapital 2000 Thlr., Statut v. 28. Dec. 1836 mit 8. Genchuim«, 
(Kock, 11. S. 936.) — Bergl. auch Gefege für die Inhaber K. Freitiſchich 
zu Breslau v. 27. Juni 1832 und R. über die Vertheilung der Sreitifde ı 
12. Dee. 1837. (a. a. O. ©. 896. 898.) — Endlich beflebt ein Kranfıım: 
terRügungss Verein der Stud., vergl. Statut v. 4. März 1826. (n«L 
.94 " 


. d) Bei ber Univerf. zu Greifswald: Einnahme gegen 4600 Thlr., nen 
2240 Thlr. aus der Univerſ. Kaffe, 144 Thlr. aus der Univ. Forſtkaſſe, 144 The 
Kollektengelder aus dem Reg. Ber. Stralfund, 558 Thlr. Beiträge der Shiemm, 
welche den Freitiſch genießen, 17 Thlr. Levefche Stiftung zu einem MAbendiit, 
and gegen 1500 Thlr. aus Privarftiftungen. Leptere find: 1) der Dir. wu 
Aemingafche Stipendienfonds: 8415 Thlr. Kap., woraus 10 Stip. a 34 Ti. 
zur Hälfte für Jur. an Landesfinder, auch Mefleuburger, auf 3 3. (toben ik 
Greifswald) vom Rektor und Senat zu verleihen; — 2) das Mag. v. Neminge! 
che Stip. 342 Thlr. Kap., woraus 1 Stip. von 17 Thlr. an einem Ted. « 
3 3. von Rektor und Senat; (if nicht an Greifswald gebunden.) — Yr 
v. Bluͤch erſche Stip. Fonde, 590 Thlr. Kap., die Familie Hat die Kollatiss;- 
4) der Lembfefche*) Stip. Fonds, 9288 Thlr. Kap., woraus 8 Stip. no 
was über 50 Thlr. auf 3 I. (wovon 2 in Greifswald) vom Senior ber Farir 
— 5) das v. Meviusſche“) Stipeud., 338% Thlr. Kap., woraus 1 Eiy. m 
13% Thle. vom Senior der Familie; — 6) das Dyerfampfche*) Stip., 67 Ik 
Kap., woraus 1 Stip. von 30 Thlr. auf 3 I. (wovon 2 in Greifkwall.):-- 
7) das Scyheffeliche*) Stip., 1404 Thlr. Kap., woraus 1 Stip. von 49 IH 
zanächft für Profefforenföhne und Bamilienglieder, ven der Univerf. zu verliie 
— 8) der v. Szirmazfche”) Stip. Fonds. 6560 Thlr. Kap., woraus 6 & 
von 92 Thlr. an Ungarn, aus des Stifters Familie, welche die Kollation ha- 
9) der v. Ufedomfche*) Stip. Sonde, 2075 Thle. Kap., woraus 3 Stip. a WE: 
— 10) der v. Walfenigfche Stip. Fonds, 3450 Thlr. Kap., woraus 6 
a 25 Thlr. für Theologen oder Philof. (Koch, I. ©. 355. ; — In Bchir 
Sreitifche vergl. Gefege für die Keuviftoriften zu Greifswald v. 5. Nm. è 
und Infteuft. für die Breitifchfenieren de eod. (Koch, II. S. 885. 887.) — & 
lich befteht ein Verein zur Verpflegung franfer Stud., vergl. Statut v. 6. 
1330. (a. a. O. ©. 889.) 

e) Bei der Univerf. Halle: Sinnahme 12854 Thle., wovon 6329 Thlr. & 
dem Freitifchfonds (und zwar in 3 Abth.: A. 5068 Thlr. aus dem Luther, 3 
882 Thlr. aus dem reform. und C. 379 Thle. aus dem Magdeburgſchen Pre 
Sreitifch- Bonds.) ; 350 TIhlr. aus dem Nofofomium in Wittenberg für franfı En. 
469 Thlr. 26 Sgr. 11 Pf. Hallefche und 5735 Thlr. 7 Sgr. 8 Pf. Wittenberx 
Stiftungen. Die Halleſchen Stiftungen find: 1) das Hoffmannikt 
gat: 509 Thlr. Kap., wovon 20 Thlr. Zinfen, zunächſt für MWittwen und Baia 
event. für Stud.; — 2) das Röttgerſche, 306 Thlr. Kap., weraus 1 &ı 
von 12 Thlr. für einen Theol.; — 3) das Krügerfche, 1171 Thlr. Kap, ® 
von 49 Thlr. Zinfen zu 2 Stip. an Theol. auf 2 J.; — 4) das Klemmeit 
89 Thlr. Kap., defien Zinfen am 8. Dee. (dem Geburtstage der Stifterin, Tür! 
magd Marie Klenımer) an einen Stud. der Theol. ausgezahlt werben; — 5) 14 
Dreiffigfche, 180 Thlr. Kap., deren Zinfen einem Stud. zufließen; — 6 
Meneichen*) Legate, eins mit 2632 Thlr. Kap. und 107 Thlr. Zinien, wer: 
3 Stip. für Theol. auf 4 I., das andere mit 1530 Thlr. Kap., woven die 38 
fen, 61 Thlr., an Stud. der Theol. zu vertheilen. — Nr. 1—6 fliehen unier 
theol. Baf.; — 7) der Krugfche*) Stiftungsfonds, 5000 Thlr. Kap., 210 IE 
Binfen, wovon 50 Thlr. Familienftip., 50 Thlr. Überhaupt Stip., 50 Thlr. f 
einer Preisfrage und 50 Thlr. für die Univerf. Bibl; — 8) pas Wenitik 
Stip. aus den Zinfen von 200 Thlr. Kap. — Die Wittenberger Stifm 
gen beftehen aus 1700 Thlr. K. Stipendien (20 Stip. zu 30, und 30 zu 20 Zi 
der Ueberreft zu außerord. Unterfl. für das theol. Sen. ıc.), aus einem firt! 
KRonpiftorium beftimmten Beitrag von 456 Thlr., und aus folgenten afatemı'k: 
Stiftungen: 1) die Gödenſche“) mit 49 Thlr. Zinfen des Fonds, werans jit 
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Fak. 1 Stip.; — 2) die Beskauſche mit 32 Thlr. Zinfen, 1 Stip. auf 4 J., 
welches die Familie ertheilt; — 3) das Bergerfihe*) Stip. von über 40 Thlr. 
für einen-Theologen; — 4) das Schlomanfce*) Stip. von über 30 Thlr. auf 
3 J.: — 5) die Bollichfhe*) Stiftung ven 50 Thlr. Zinfen zu 2 Stip., welche 
vee Senior der Familie vertheilt; — 6) das Babrieliche*) Stip. von circa 
15 Thlr. für einen Theol; — 7) der v. Wallwitzſche Fonds mit 37 Thlr. 
Zinfen, die abwecfelnd 4 I. Wittenberger Profefiorenföhne als Stipendium, und 
dann 3 3. fang eine Profefiorenwittwe erhält; — 8) die Silbermannfche") 
Stiftung mit 13 Thlr. Zinſen; — 9) das Banzerfche Stip. mit 437 Thlr. Kap., 
für Med. auf 3 J. (nicht Liquid.); — 10) das Unruhfche*) Stip. mit 85 Thlr. 
Binnahme, zunächſt für die Familie Leyfer; — 11) die v. Wolframsdorffſche 
Stiftung mit 956 Thlr. Zinsertrag, wovon 18 Stip. a 50 Thlr. für Sachfen, 
aus dem Kor. wie aus der Prov., und zwar 13 für Theol., 4 für Jur. auf 3 3. 
und 1 abmwechfelnd für beide auf 1 I3.; — 12) das Donathſche“) Stip. mit 
98 Thlr. Ginnahme, zunäcft für die Familie Leyſer; — 13) die Siegismunds 
ihe*) Stiftung mit 103 Thlr. Einnahme, vorzüglich für Theologen auf 2 J.; — 
14) die Thielemannfcbe*) mit 57 Thlr. Zinfen zu 2 Stip. auf 2 Jahre; — 
15) die Suevefche mit 70 Thle Ginnahme zu 2 Stip. für Zur; — 16) der 
». Marſchallſche Fonds mit 736 Thle. Binnahme, wovon 14 Stip. a 50 Thlr. 
7 für Theol. und 7 für Sur.) für Sachſen, wie bei 11.; — 17) die Straußs 
che Stiftung mit 29 Thlr. Sinnahme, wovon 2 Stip. auf 1 Jahr; — 18) die 
„. Einfiedelfche mit 30 Thlr. Zinfen, welche die Familie vergiebt; — 19) bie 
Deutſchmannſche“) mit 14 Thlr. Cinnahme zu 1 Stip.; — 20) das Mars 
yergerfche*) von 52 Thle. für Theol. auf 3 Jahre; — 21) das Baterfhe*) 
Stip. von 61 Thle. für Med.; — 22) das Kornfailfche von 54 Thlr. für Med. 
wf 3 auh 4 J.; — 23) das v. Marfchallfche von 46 Thlr. für Theol. auf 
> Sabre, welches die Samilie vergiebt; — 24) die Sägerfche*) Stiftung mit 
164 Thlr. Cinnahme zu 2 Stip., wovon wenigftens 1 an einen Theol., zunächft 
ür Kaͤrnthner auf 5 5. vom Magiftrat zu Spital in Oberfärnthen zu vergeben, 
vent. von den Prof. der Wittenberger Fund.; — 25) der Ungarifche Yonds 
nit 596 Thlr. Sinfommen, welches in Stip. von SO—100 Thlr. an geborne Uns 
jarn, auf 3 J., zu vertheilen; — 26) die Poldtfche*) Stiftung mit 143 Thlr. 
Binnahme, zu 1 Stip. für einen Ungarn. — Die KRollation der aufgeführten Stip. 
tebht, wo nichts anderes bemerft, den Profefioren der Wittenberger Yundation zu. 
Rod, I. S. 441.) — Der reform. Sreitifch ift mit dem luther. vereinigt, und 
er Ertrag der dafür in andern Prov. veranftalteten Kolleften den bortigen Unis 
yerf. überlaffen worden: C. R. v. 16. Sept. 1826. (Koch, II. S. 953.) — Ends 
ich fließen auch von der unter dem Säcf. Min. d. Kultur ftehenden v. Neefes 
chen Stiftung 4 Stip. nach Halle. — Im 3. 1838 wurde eine Dr. Niemanus 
ce Stiftung errichtet, mit 300 Thlr. Kap., zu Büchergefchenfen an Med. Bol. 
»as durch K. O. v. 12. Suni 1838 beftät. Statut v. 25. Sept. 1837. (a. a. D. 6.939.) 

fJ Bei der Univerf. au Königsberg: Die Stiftungen beftchen in 2000 Thle. 
ährl. zu K. Stip. von 100, 150 und 200 Thlr. Bol. Regl. v. 26. Bebr. 1817 
"Roh, I. ©. 830.); in dem Univerf. Konviftorium mit einer Ginnahme von 
2845 Thlr. Geld und 2684 Scheffel Roggen, vgl. das durch K. O. v. i2. Maui 
1835 genehmigte Regul. (Koch, I. ©. 548.) und in einer großen Menge, meift 
som afadem. Senat verwalteter, ober doch (mie Nr. 12. 15. 27. 42. 53.) von 
hm Fontroflirter Privatfliitungen von 8470 Thlr. 4 Sgr. 8 Pf. Jahresertrag. 
Diefe Privatfliftungen find folgente: 1) das Behmianum*): 1 Stip. von 20 Thlr. 
für Theol.; — 2) das Behro-Sverinianum: 2 Stip. zu 11 Thlr., eins vergiebt 
vie Familie; — 3) das Bergianum: 1 Stip. von 3 Thlr.; — 4) das Borkianum: 
& Stip. zu 12 Thlr.; — 5) das Buthenianum: 2 Stip. für Pommern von zus 
ſammen 35 Thlr.; — 6) das Canitzianum: wovon jest 3 Thlr. an einen armen 
Stad.; — 7) daß, Dreierianum*): 1. Stip. von circa 11 Thle; — 8) das 
Eichichtianum*): 2 Stip. von 12 Thlr.; — 9) das Farenholdianum*): 1 Stip, 
von 415 Thlr.; — 10) das Fehrianum”): 1 Stip, von 6 Thlr.; — 11) das Fin- 
kienum *), woven jährlich 61 Thlr. zu vertheilen; — 12) tas Fischerianum pri- 
mum mit 20,534 Thlr. Kap. und 860 Thlr. Zinfen. Sobald dieſe 900 Thlr. 
reichen, follte die Stipendienvertbeilung beginnen; — 13) das Fischerianum*) 
alterum mit 21 Thlr. Zinfen für Theol; — 14) das Gerhard-Jansenianum: jührs 
ih 16% Thlr., die nur Dozenten zufließen; — 15) das Groebeniauum; jührlich 
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und metiz. Fak., bei jeder für einen Märfer und einen Schlefter. Die Dekan 
haben tie Kollation: — 18) das Wimpinaſche Stipendium, 1516 mit 500 $t. 
begründet, zunächft für Fathol. Stud. chne Fafultätsunterfchied. (Koch, 1I. ©. 3%.) 
Außerdem eine Dr. Henfchelfche Stiftung für jünifche Med. behufs ihrer Bro: 
motion: Kapital 2000 Thlr., Statut v. 28. Dee. 1836 mit K. Genehmigung. 
(Roh, 11. S. 936.) — Bergl. auch Gefege für die Inhaber 8. Zreitifchkells 
zu Breslau v. 27. Juni 1832 und R. über die Bertheilung der Freitiſche ». 
12. Dee. 1837. (a. a. DO. ©. 896. 898.) — Enplich belebt ein Kranfenun 
terRühungssBerein der Stud., vergl. Statut v. 4. März 1826. (a. a. O. 
. 943.) 


.. .d) Bei. ber Univerf. zu Greifswald: Einnahme gegen 4600 Tälr., worm 
2240 Thlr. aus der liniverf. Kaffe, 144 Thlr. aus der Univ. Forfifaffe, 144 Thk. 
Kollektengelver aus dem Reg. Ber. Stralfund, 558 Thlr. Beiträge der Studenten, 
welche den Freitiſch genießen, 17 Thlr. Levefche Gtiftung zu einem Abendtiſch 
und gegen 1500 Thlr. aus Privarftiftungen. Legtere find: 1) der Dir. vos 
Aemingafche Stipendienfonds: 8415 Thlr. Kap., woraus 10 Stip. a 34 Thk. 
zur Hälfte für Jur. an Landeskinder, auch Meflenburger, auf 3 3. (wovon 2 u 
Greifswald) von Meftor und Senat zu verleihen; — 2) das Mag. v. Aeminga— 
fche Stip. 342 Thle. Kap., woraus 1 Stip. von 17 Thle. an einem Theol. auf 
3.3. von Rektor und Senat; (if nicht an Greifswald gebunden.) — 3) ve 
y. Blücherfche Stip. Fonds, 590 Thlr. Kap., die Familie hat die Kollation; — 
4) der Lembfefhe*) Stip. Fonds, 9288 Thlr. Kay., woraus 8 Gtip. won ch 
was über 50 Thlr. auf 3 3. (wovon 2 in Greifswald) vom Senior der Familie; 
— 5) das v. Meviusfche*) Stipend., 338% Thlr. Kap., moraus 1 Stip. von 
13% Thlr. vom Senior der Familie; — 6) das Dverfampfcbe*) Stip., 678% Tik. 
Kap., woraus 1 Stiv. von 30 Thlr. auf 3 J. (wovon 2 in Greiffiwald.); — 
7) das Scheffelfche*) Stip., 1404 Thlr. Kap., woraus 1 Stip. von 49 Tr, 
zunächſt für Profeſſorenſöhne und Bamilienglieder, ven der Univerf. zu verleihen: 
— 8) der v. Szirmazſche“) Stip. Fonds. 6560 Thlr. Kap., woraus 6 Ei. 
von 92 Thle. an Ungarn, aus des Stifters Familie, welche die Kollation hat;— 
9) der v. Ufedomfche*) Stip. Fonds, 2075 Thlr. Kap., woraus 3 Stip. a 29 Ihr: 
— 10) ber v. Walkenitzſche Stip. Funds, 3450 Thlr. Kap., woraus 6 Gi. 
a 25 Thlr. für Theologen oder Philoſ. (Koch, I. S. 355.); — In Betreff da 
Kreitifche vergl. Gelege für die Konviftorifien zu Greifswald v. 5. Nov. 18%, 
und Snftruft. für die Kreitifchfenieren de eod. (Koch, II. ©. 885. 887.) — Gar 
lich befleht ein Verein zur Verpflegung kranker Stub., vergl. Statut v. 6. Der 
1830. (a. a. O. ©. 889.) 

e) Bei der Univerf. Halle: Sinnahme 12884 Thle., woron 6329 Thlr. au 
dem Zreitifchfonds (und zwar in 3 Abih.: A. 5068 Thlr. aus dem luther., R 
852 Thlr. aus dem referm. und C. 379 Thlr. aus dem Magbeburgfchen Bes 
Freitiſch⸗Fonds.); 350 Thlr. aus dem Rofofomium in Wittenberg für fraufe Ei, 
469 Thlr. 26 Sgr. 11 Pf. Hallefche und 5735 Thlr. 7 Sgr. 8 Bf. Wittenberge 
Stiftungen. Die Hallefhen Stiftungen find: 1) das Hoffmannice 
gat: 509 Thlr. Kap., wovon 20 Thlr. Zinfen, zunächft für Wittwen und Ballen, 
event. für Stud; — 2) das Röttgerfche, 306 Thlr. Kap., woraus 1 Stip 
von 12 Thlr. für einen Theol.; — 3) das Krügerfce, 1171 Thlr. Kap., we 
von 49 Thle. Zinfen zu 2 Stip. an Theol. auf 2 J.; — 4) das Klemmerfbe 
89 Thle. Kap., defien Zinfen am 8. Dee. (dem Geburtstage der Stifterin, Diend 
magb Marie Klemmer) an einen Stud. der Theol. ausgezahlt werben; — 5) da 
Dreiffigfche, 180 Thlr. Kap., deren Zinfen einem Stud. zufließen; — 6) ik 
Menefchen*) Legate, eins mit 2632 Thlr. Kap. und 107 Thlr. Zinfen, wert 
3 Stip. für Theol. auf 4 J., das andere mit 1530 Thlr. Kap., woron bie Jim 
fen, 61 Thlr., an Stud. der Theol. zu vertheilen. — Nr. 1—6 ſtehen unter da 
theol. Baf.; — 7) der Krugfche*) Stiftungsfonds, 5000 Thlr. Kap., 200 The 
Binfen, wovon 50 The. Samilienftip., 50 Thlr. überhaupt Stip., 50 Thlr. p 
einer Preisfrage uud 50 Thlr. für die Univerſ. Bibl; — 8) das Wenfhik 
Stip. ans den Binfen von 200 Thlr. Kap. — Die Wittenberger Stifta⸗— 
gen beftehen aus 1700 Thlr. K. Stipendien (20 Stip. zu 30, und 30 zu 20 The, 
der Ueberreſt zu außerord. Unterft. für das theol. Sem. ıc.), aus einem für das 
Konpiftorium beflimmten Beitrag ven 456 Thlr., und aus folgenden afabemifcen 
Stiftungen: 1) die Gödenfce*) mit 49 Thlr. Binfen des Sonde, vwoorans je 
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Fak. 1 Stip.; — 2) die Beskauſche mit 32 Thle. Sinfen, 1 Stip. auf 4 J., 
welches die Familie ertheilt; — 3) das Bergerfche*) Stip. von über 40 Thlr. 
für einen Theologen; — 4) das Schlomanfce*) Stip. von über 30 Thlr. auf 
3 3.; — 5) die Bollichfche*) Stiftung von 50 Thlr. Zinfen zu 2 Stip., welche 
der Senior der Familie vertheilt; — 6) das Gabrielfche*) Stip. von circa 
15 Thlr. für einen Theol.; — 7) der 9. Wallwisfche Fonds mit 37 Tplr. 
Binfen, die abwechfelnd 4 3. Wittenberger Profefiorenföhne als Stipendium, und 
dann 3 3. lang eine Profefforenwittwe erhält; — 8) die Silbermannfche") 
Stiftung mit 13 Thlr. Zinſen; — 9) das Banzerfche Stip. mit 437 Thlr. Kap., 
für Med. auf 3 J. (nicht Tiquid.); — 10) das Unruhfche*) Stip. mit 85 Thlr. 
Ginnahme, gun für die Familie Leyſer; — 11) die v. Wolframsporffiche 
Stiftung mit 956 Thlr. Zinsertrag, wovon 18 Stip. a 50 Thlr. für Sacfen, 
aus dem Kar. wie aus der Prov., und zwar 13 für Theol., A für Zur. auf 3 3. 
und 1 abwechfelnd für beide auf 1 I3.; — 12) das Donathſche“) Stip. mit 
98 Thlr. Einnahme, zunächft für die Familie Leyfer; — 13) die Siegiemunds 
Tche*) Stiftung mit 103 Thlr. Einnahme, vorzüglich für Theologen auf 2 J.; — 
15) die Thielemannfcbe*) mit 57 Thlr. Zinfen zu 2 Stip. auf 2 Jahre; — 
15) die Suevefche mit 70 Thle Einnahme zu 2 Gtip. für Zur; — 16) der 
v. Marfchallfche Fonds mit 736 Thlr. Ginnahme, wovon 14 Stip. a 50 Thlr. 
(7 für Theol. und 7 für Sur.) für Sachſen, wie bei 11.; — 17) die Straußs 
ſche Stiftung mit 29 Thlr. Binnahme, wovon 2 Stip. anf 1 Jahr; — 18) die 
vo. @infiedelfche mit 30 Thlr. Zinfen, welche die Familie vergiebt; — 19) die 
Deutfhmannfche*) mit 14 Thle. Einnahme zu 1 Stip.; — 20) das Mars 
pergerfche*) von 52 Thlr. für Theol. auf 3 Jahre; — 21) das Baterfche*) 
Stip. von 61 Thlr. für Med.; — 22) das Kornfailfche von 54 Thlr. für Med. 
auf 3 auh 4 J.; — 23) das v. Marfchalliche von 46 Thlr. für Theol. auf 
6 Sabre, welches die Familie vergiebt; — 24) die Sägerfche*) Stiftung mit 
164 Thlr. Einnahme zu 2 Stip., wovon wenigftens 1 an einen Theol., zunächfl 
für Kärntäner auf 5 5. vom Magiftrat zu Spital in Oberfärnthen zu vergeben, 
event. von den Prof. der Wittenberger Zund.; — 25) der Ungarifche Fonds 
mit 596 Thlr. Sinfommen, welches in Stip. von 50— 100 Thlr. an geborne Uns 
arn, auf 3 3., zu vertheilen; — 26) die Boldtfche*) Stiftung mit 143 Thlr. 

innahme, zu 1 Stip. für einen Ungarn. — Die Rollation der aufgeführten Stip. 
fleht, wo nichts anderes bemerkt, den Profeſſoren der Wittenberger Zundation zu. 
(Rod, I. S. 441.) — Der reform. Freitifch ift mit dem Iuther. vereinigt, und 
der Ertrag der dafür in andern Prov. veranftalteten Kolleften den bortigen Unis 
verf. überlaffen worden: C. R. v. 16. Sept. 1826. (Koch, II. S. 953.) — Ends 
lich flleßen auch von der unter dem Säcf. Min. d. Kultur ſtehenden v. Neefes 
fhen Stiftung 4 Stip. nach Halle. — Im 3. 1838 wurde eine Dr. Niemanus 
FIche Stiftung errichtet, mit 300 Thlr. Kap., zu Büchergefchenfen an Med. Bol. 
bas durch K. O. v. 12. Suni 1838 beftät. Statut v. 25. Sept. 1837. (a.a. O. S. 939.) 
- 8) Bei der Univerf. u Königsberg: Die Stiftungen beftchen in 2000 Thlr. 
jährl. zn K. Stiv. von 100, 150 und 200 Thlr. Vgl. Regl. v. 26. Febr. 1817 
(Roh, I. S. 880.); in dem Univerf. Konviftorium mit einer Ginnahme von 
2845 Thlr. Geld und 2634 Scheffel Roggen, vgl. das durch K. O. v. 12. Mai 
1835 genehmigte Regul. (Koch, I. ©. 548.) und in einer großen Menge, meift 
vom afadem. Senat verwalteter, ober doch (mie Nr. 12. 15. 27, 42. 53.) von 
ihm Eontrollirteer PBrivatftiitungen von 8470 Thlr. 4 Sgr. 8 Pf. Jahresertrag. 
Diefe Brivatfiiftungen find folgende: 1) das Behmianum*): 1 Stip. von 20 Thlr. 
für Theol.; — 2) das Behro-Sverinianum: 2 Stip. zu 11 Thlr., eins vergiebt 
die Bamilie; — 3) das Bergianum: 1 Stip. von 3 Thlr.; — 4) das Borkianum: 
„2 Gtip.-zu 12 Thlr.; — 5) das Buthenianum: 2 Stip. für Pemmern von zus 
 fammen 35 Thle.; — 6) das Canitzianum: wovon jest 3 Thlr. an einen armen 

Stud.,; — 7) das, Dreierianum*): 1. Stip. von circa 11 Thlr.; — 8) das 

Eichichtianum*): 2 Stip. von 12 Thlr.; — 9) das Farenholdianum*): 1 Stip, 

von 15 Thlr.; — 10) das Fehrianum*): 1 Stip. von 6 Thle.; — 11) das Fin- 

kienum*), wovon jährlich 61 Thlr. zu vertheilen; — 12) das Fischerianum pri- 

mum mit 20,534 Thlr. Kap. und 860 Thlr. Zinfen. Sobald diefe 900 Thlr. 

erreichen, follte die. Stipendienvertheilung beginnen; — 13) das Fischerianum®) 

alterum mit 21 Thlr. Binfen für Theol ; — 14) das Gerhard-Jansenianum: jährs 

Sich 16% Thlr., die nur Dozenten zufließen; — 19) das Groebeniauum; jührlich 
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33% Thlr., wie 14.5; — 16) das Grundianum*): 1 Stip. von 10 Thle.;, — 
47) das Hagianum*): 1 Stiy. von 19 Thlr. für Theol; — 18) das Hartmas- 
nianum: jührlih 2 Thlr. 21 Sgr. für den Rektor; — 19) das Jesterianum*) 
mit 102% Thlr. Zinfen zu Stip. für Theol.; — 20) das Knobelsdorfianum: 1 Etiy. 
von 3 Thle.; — 21) das Koesianum, desgl.; — 22) das Kospothianum*): 1 all. 
Stip. von 26% Thlr. und 2 bürgerl. Stip. von zufammen 26% Thlr.; — 23) da 
Kowalewskianum*): 1 Stip. von 47 Thlr.; — 24) das Koczikianum*): 1 Etis. 
von 13 Thlr.; — 25) das Kreytzenianum: 162 Thlr. 17 Ser. jährl. zu 2 Etig,; 
— 26) das Kurczinnianum*): 1 Stip. von 103 Thlr.; — 27) das Kypkianun 
zu Breimohnungen, eine Stiftung, die außer einem eingericht. Gebäube She Thlk. 
jährl. Sinnahme bat; — 28) das Lindstaedtianum*): jährl. 71% Thlr. zu Stip. 
— 29) das Lüneburgianum*): 1 Stip. von 10 Thlr.; — 30) das Mathomai- 
cum-Blaesingianum: 1 Stip. von 30 Thlr. für Mathematifer; — 31) bas Nah, 
Blaes. alterum, desgl. von 21 Thlr.; — 32) das Oelmannianum: 1 Gtip. zei 
53 Thle.; — 33) das Orlovianum primum*): 1 Stip. von 16% Thlr; — 
34) dae Orlov. alterum: 37 Thlr. jaͤhrl. zur Pflege kranker Stubd.; — 35) de 
Paetschianum: 1 Stip. von 70% Thlr. für einen Theol.; — 36) das Ousandis- 
num majus*): 4 Stip. a 475 Thlr. für Theologen; — 37) das Quandi. minus: 
5 Stip. a 5 Thlr. für Theol.; — 38) das Reimannianum*): 2 Stip. von zu⸗ 
fammen 35 Thlr.; — 39) das Reimerianum*): 203 Thlr. jährlih zu Stip. | 
Theof. und Sur; — 40) das Rhodianum: 1 Stip. von 100 Thlr. für Phileſ. 
und Sur. — 41) das Sabletzkianum*): 1 Stip. von 24 Thle. für Theol — 
42) das Schurfianum majus*): 4 Stip. a 100 Thle.; — 43) das Scharf. minus”): 
1 Stip. von 23 Thlr. für Theol.; — 44) das Schimmelpfennigianum *): 4 Eiiy. 
a 100 Thlr., von der Familie verwaltet; — 45) das Schreiberianum: 80 Til. 
Binfen zu Preifen für Neden am Sterbetage Kants; — 46) das Schumasniz- 
num*): 3 Stip. für Theol. von zufammen 43 Thle.; — 47) das Steino- Hals- 
bergianum*): 1 Stip. von 5 Thlr.; — 48) das Straubeanum*): 2 Stip. ven 
ufammen 111 Thlr. für Theol.; — 49) das Tettavianum: 20 Thlr. fährlih a | 
3 Stud. zu vertheilen; — 50) das Tetzelio-Stephanianum*): 1 Stip. ma | 
10 Thle.; — 5i) das Thekio- Wegnorianum *): 2 Stip. 4 6 Thle.; — 52) dei 
Thierianum, woraus 845 Thlr. zu Stip. (1837 nicht liquid.); — 53) das Trac- 
sessianum: 12 Thle. an den Mektor zur Aufmunterung; — 54) das Truche ale 
sum: 4 Thlr. an Dozenten; — 55) das Trumerianum*): 1 Stip. von 80 Th. 
für Med.; — 56) das Wagnerianum*); 1 Gtip. von 4 Thle.; — 57) bes Wil 
dio-Rübianum‘): 1 Stip. von 47 Thle.; — 58) das Wittienum *): 2 Gtiph 
59 Thlr.; — 59) das Wulff-Gehlhaarianum*): 1 Stip. von 123 Thlr. für Theo 
logen. — Außer den aufgef. Stipenbienbeträgen werfen bie betreff. Bonds Ke⸗ 
fervebeträge ab, die aufgefammelt werben, und vielfach befondere Gmolumente für 
den Rektor und bie Dozenten. Gin großer Theil der Stiftungen war urfpränglih 
höhern Betrags, Hat aber Berlufte erlitten. (Koch, I. S. 549.) — Ueber vie Ws 
miniftration erhielt der afadem. Senat unterm 11. Juni 1821 vom Min. ». ©, 
U. u. Med. Ang. eine befonvere Inftr. (Koch, II. &. 682.) 


2) Verleihung der akademiſchen Beneftzien. 

a) Vorgängige mündliche Prüfung. 

Eine folhe bat neuerdings das C. R. des Min. der G., U. u. Mel. 
Ang. (v. Raumer) v. 28. Nov. 1853, an die K. Univerſ.⸗Kuratoren, als 
gemein angeordnet. 

Die für Stubirende beſtimmten Benefizien fallen nicht felten Individuen 
welche durch Mangel an Fleiß die Abfichten der Stifter und Kollatoren —8 
Es iſt die Pflicht der Univ. Behörden, tiefem Uebelſtande nach Möglichkeit vw 
ubeugen und, fo weit ihnen eine Mitwirkung bei der Verleihung akadem. Benw 

zien zufteht, folche Ginrichtungen zu treffen, daß der Zweck diefer Mohlthaten 
gefichert bleibe und nur diej. Stubirenden an denſ. Theil nehmen, melde, neben 
der Erfüllung der fonftigen fliftungsmäßigen Bedingungen, Überzengende Proben 
eines ernften und anhaltenden Fleißes ablegen. Hierüber können, abgefchen ven 
den Preis: Aufgaben und den Arbeiten in den Seminarien, nur Prüfungen ber 
betr. Stubirenden durch den Dekan ihrer Fak. oder durch einen Profeffor bed 
Baches, welchem fie fich vorzugsweifle widmen, ausreichende Gewißheit geben. 
Demgemäß beflimme ich Folgendes: 
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Diejı afabem. Beneſizien, deren’ Verleifung den Univ. Behörden zuſteht oder 
anf ihren Antrag durch die Auffichtsbehörbe erfolgt, dürfen fortan nur folchen 
Studirenden verliehen werden, welche in einer von dem Defan ihrer Faf. ober 
von einem durch biefen zu bezeichnenden Prof. ihres Bachs mit ihnen vorgenom⸗ 
‚menen münd!, Prüfung eine gewiflenhafte Anwentung ihrer Zeit und ein, ver 
Daner ihrer afadem. Studien entiprechendes Maaß von Kenntniffen dargethan 
Haben. Dies findet Anwendung fowohl auf einmalige, als auch auf fortdauernde, 
‚periodifch wieberfehrende Unterflügungen, namentlich auch auf die Breitifche. 
Dergl. fortdauernde Unterflügungen dürfen daher jedesmal höchſtens nur für ein 

verlichen werben und der anderweitigen Verleihung muß jedesmal die 

ug. des Benefiziaten vorangehen. Die Ginrichtung und den Umfang der 

will ich zunäcbft dem Ermeffen der Brüfenden überlaffen, indem ich zu der 

ht und dem Pflichteifer der Prof. das Vertrauen hege, daß fie, in Aners 

ig der Wichtigkeit des Gegenflanbes, um welchen es fich handelt, ihrerſeits 

beiten Kräften dazu beitragen werben, baf bie, eine Förbernng des afadem. 

ms, bezweckenden Wohlthaten nur voürbigen umb biefem Zweck durch die 
—— Jünglingen zu Theil werben. Cine zu große Bel 

ang biefer Ginrichtung für die Prüfenden nicht hervarachen, da bei gehöris 

haltung des gwecks und bei dem entſprechender Stellung der Fragen bie 

in mäßiger Beit beendet fein Fan, Nähere besfallfige Anordnungen, 

wenn bie Grfahrung fie als nothwendig arftellen follte, behalte ich mir vor. 

Meber den Ausfall der Prüfung it ein kurzes Zeugniß auszuftellen, welches dem 

‚Unterftügungsgefuch beigefügt wird. 

Bei ter Verleihung derj. afadem. Benefzien, hinſichtlich welcher das Kolla— 

‚f anderen, als den Univ. und deren Auffichtsbehörden, Kommunen, Korpo— 

rafionen, Bamilien ober Privatperfonen zufteht, haben tie afaden. Vehörben in⸗ 

fofern mitzuwirken, als in den meiften derartigen Fällen die Stivendiafen vor der 

Empfangnahme des Stipendiums refp. der einzelnen Raten deſſelben testimonia 

se, welche unter ber Autorität des Meftors reſp. des beit. Defans ausge 

fertigt ſiud, beibringen müflen. Werben diefe Zeugnifle, wie es feither nicht ſel—⸗ 

ch iſt, nur auf Grund der von den Stipendiaten angenommenen Vor— 

gen und. eines Zeugniſſes über den Beſuch derf, ausgeftellt, fo gewähren fie 

‚zuperfäffige Bürgichaft für den Fleiß des Stubirenden und finfen zu einer 

Ben Form herab, Um dies zu verhüten, find testimonia diligentiae von jeßt 
ab nur auf Grund einer Prüfung, wie folche oben angeordnet iR, und unter Aufe 
nahme des Grgebniffes derf. auch in dem Falle anszuferligen, wenn fie mach der 
des Ertrahenten nicht eines Stivendiums wegen erbeten werben. 

ECw. veranlafe ich, bas General Konzil, den Senat, die Fakultäten und die 
Kommiſſion, fo wie die etwa ſonſt noch bei Verleihung afadem. Benes 
ſp, bei bet Ausfertigung ber testimonia diligentiae beiheiligten Behörden 

jen ‚der dort. Univ. von diefen Mnorbmungen, welche fofort in Kraft 
» zur Nachachtung in Kenntniß zu fegen, deren Befolgung zu üͤberwachen, 
vorkommenden Falls auch Ihrerfeits danach zu verfahren. Ich bemerfe nur 
" mocb, daß firengere Beftimmungen, welche etwa” bereits hinfichtlich der Grmittelung 
amd Kontrole des Fleiges der Stivendiaten beftehen, in Kraft bleiben; follten in 
dieſer Hinficht aber Modiffationen rathfam erfrheinen, fo erwarte ich darüber 
> Ihren Bericht. Am Schluſſe des fünftigen Jahres wünftbe ich einen Bericht über 
— bie Ausführung und den Grfofg der gefommten Auertuung, fo wie bie Mitiheis 
B der Anträge, ‚welche ſich daran anfnüpfen möchten. _ r 

N. Bl. di. ©, 1853. ©. 275. — Bergl. die sub 1; angef. beſondern 
ind. das C. R. v. 22. Jan. 1851, Bd. 1. ©, 483.) ) 
Nachweis der Bepürftigfeit. ; 

er den — beizubri —— welche | 
1b, ftachen fich die Def. der dieg zu Arnaberg v. 22. Mai 1829, der BEN 

29. März 1832 und ver Univ. Kalle v. 13. Aug. 1832, \ 

Din. der ©, U. u. M. Ang. v. 24. Sept. 1832 allen Dies, a 
— twiederholt aus. (U. XII. ©. 546., XV. &, 414. 661, 
©. 81.) uerdingd iſt über die bei der Univerſ. Halle — 
dien beizubringenden. Bedürftigkeits -Zeugniſſe durch das G. 
Migmin. ( ) 9. 20, Mat 1850 beftinmtr 0 m = 
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Nach einer Mittheilung des H. Min. d. G., U. u. Med. Ang. ifl das der 
Beneſizien⸗Kommiſſion der Univ. zu Halle obliegende Gefchäft der Vertbeilung von 
Stipendien diefer Univ. durch die Unvollftändigfeit der bei dee Bewerbung um 
dief. beigebrachten Bedürftigfeits- Zeugniffe vielfach erfchwert worden. Da dergl. 
Seugniffe für bevormundete StipendiensBewerber von den betr. Bormunds 
fhaftsbehörden zu ertheilen find, fo wird denf. nach dem Antrage des gen. 
5. Min. Hierdurch befannt gemacht, daß die für Kuranden auszuftellenden Zengs 
niffe der ged. Art enthalten müflen: a) den vollſtändigen Namen und die Angabe 
des Alters des Kuranden; b) die Bezeichnung des Amts, Standes und Wohnoris 
ber Eltern defi. und ber Vormünder; c) die Zahl der etwa vorhandenen, verforgs 
ten oder unverforgten Gefchwifter, oder die Bemerfung, daß Feine folche vorhau⸗ 
ben feien; d) die Angabe der Lehranftalt, auf welcher der Kurande feine Borbil: 
dung erhalten bat; e) die beftimmte Angabe der demf. für feine Stybienzeit jährlich 
angefiherten Unterflüßung, aus welcher Duelle fie auch fommen und von welde 

rt fle auch fein möge; f) die beflimmte Verficherung, daß das unter vormund⸗ 
fchaftlicher Verwaltung: befindliche — in dem Zeugniſſe näher anzugebente — 
Bermögen des Kuranden die Darreichung einer höhern Unterflüßung, als die zus 
geficherte, nicht geftatte. — Die Bormundfchaftsbehörden werden demzufolge biers 
ducch angewiefen, die von ihnen zu ertheilenden Bedürftigkeits-Zeugniffe für Bes 
werber um Stipendien der Univ. zu Halle den vorfiehend angegebenen Erforder⸗ 
niffen gemäß einzurichten. 
M. DI. d. i. V. 1850. ©. 126. — Bergl. $. 27. des Regl. v. 11. April 
1831, ©. 280.) 


c) Schulzeugniß der Meife. Vgl. $. 34. des Regl. v. 4. Juni 1834, 
(f. 0. ©. 280.) | 
d) Immatrifulation. | — 


N. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. v. 30. Mai 1838 an die Neg. 
zu Merfeburg. 


Auf den Ber. der K. Reg. v. 3. Nov. v. J., die Erforderniffe der zum Ge 
nuß von Stipendien berechtigten Studirenden betr., eröffnet derf. das unterz. Min, 
daß nach gefeglicher, in A. L. R. Th. J. Tit. 4. 88. 65. 66. vorgefchriebenen 
Regel die Auslegung einer jeden Willenserklärung, mithin auch der Dispofitioner 
über eine Stipendienftiftung, zunächft nach der gemein gewöhnlichen, insbel. zur 
Zeit der gefchehenen Willenserflärung üblichen Wortbeveutung gefchehen muf. 
Nach diefer wird aber unter einem Stubirenden, wenn nicht eine andere Meinung 
fih in ausprüdlichen näheren Beſtimmungen des Stflärenden, ober in dem fonfis 
gen befonderen Zufammenhange feiner Dispofition zu erfennen giebt, nur ber. 
einer Wiſſenſchaft Befliffene verftanden, welcher Behufs ihrer Erlernung eine Unis. 
bezogen, und auf derf. das afadem. Bürgerrecht erworben hat, Nur einem folchen 
fann baher auch, bei von felbft fich verfiehendem Sutreffen auch der fonftigen ges 
fegs oder fliftungsmäßigen Bebingnifie, die Genußberechtigung zu einem für Sir⸗ 
dirende geftifteten Stipendio zuerfannt werden, fofern nicht in ber vorbemerften 
Weile, burch befondere Beftimniung des Stifters, die Befähigung auch von Eleven 
anderer wifenfchaftlicher Lehrinftitute fetgefegt if. Im der Praris wird es übri⸗ 
gens bei ven meiften Stipendien fih um die von der K. Reg. geftellte Suterpre: 
fationss:Frage nicht einmal handeln, da im der Regel fchon der ausdrückl. Inhalt 
der Stiftungsurfunden auf ein Univerfitätsfludium der Beneflziaten, in ver Duas 
Tität wirklicher afadem. Bürger, und häufig unter beflimmter Benennung and) der 
von ihnen zu beziehenden Univ., zu lanten pflegt; fo wie gleichermaaßen fihon von 
der K. Reg. felbft darauf hingedeutet if, daß bei den Zöglingen anderer, meiſten⸗ 
theils ſchon ihre eigenthümlichen Benefizien gewährender Ausbildungs sZufitnte, 
wegen dieſes Umftandes auch das bei dem größten Theile der Stipendiens@tiftun: 
gen mit geltende Requifit der Bebürftigfeit des Benefiziaten nicht mehr zutreffen 
würde. (Roc, I. S. 899.) — Die Unzuläffigfeit der Bewilligung von Univ. 
Stipentien an Sleven des med. chir. Fr. Wil. Inflituts in Berlin war fihen 
durch R. deff. Min. v. 16. Oft. 1833, an das Prov. Schulfol. in Koblenz, und 
eben fo in Betr. der med. chir. Lehranftalten überhaupt durch M. deſſ. Min. v. 
5. Sept. 1837, au die Reg. zu Erfurt, ausgefprocden. (Koch, IL S. 893, 896.) 
— Hiermit hängt aufammen, baß die Gewährung bes Fostgenuffes von Siiy 
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über die Univ. Zeit Hinaus, im Allgemeinen abgelehnt wurde: R. deſſ. Min. v. 

22. Nov. 1833, an das Prov. Schulfoll. zu Koblenz. u 
(Rod, II. ©. 893.) | 


e) Nachweis der Vaceination. Bol. $. 54. des Regul. v. 8. Aug. 
1835 (f. in ®b. 1. ©. 569.), eingefhärft durch C. R. des Prov.- Schule 
Folleg. zu Magteburg v. 18. Aug. 1837. (Roc, II. ©. 895.) | 

f) Aufhebung der Eonfeffionellen Beſchränkungen. 

Das R. des Min.d. ©., U. u. Med. Ang. v.3. März 1828, an das Konf. 
und Prov.»Schulfol. der Prov. Brandenburg, erflärte noch, daß die Union auf 
die akadem. Benefizien feinen Einfluß habe, und die etwaigen Eonfefflonellen 
Beflimmungen der Stiftungdurfunden nad) mie vor zu beachten feien. 
(Rod, I. ©. 887.) In Betreff der K. Stipendien verordnet Dagegen jetzt 
das R. deſſ. Min. (v. Ladenberg) v. 3. Ian. 1849 an den Proreftor und 
Senat der Univerfttät N.: — 
Da in Betreff ver Vergebung der, bei der dort. Univ, beftehenden, K. Sti⸗ 
pendien und reitifche ausfchlieglich an geiftliche, beziehungsweife evang. Stubi- 
rende feine eigentl. Bundationsurfunden, fondern nur reglementarifche Vorfchriften 
vorhanden find, leßtere aber durch die fpätere in der Allerh. K. D. v. 21. März 
v. 3. und in der V. v. 6. April v. 3. gefeblich ausgefprochene Allerh. Willenss 
meinung als abgeändert zu betrachten auch mit der Verfaffungsurf. v. 5. v. M. 
und J. unvereinbar find, fo nehme ich nicht Anftand, auf den Ber. v. 20.v. M., 
der Anficht beizutreten, daß aus diefem Grunte die Kollatoren der geb. Benefizien- 
befugt find, folche ohne Rückſicht auf das Bekenntniß fernerhin zu vergeben. 

(M. Bl. d. i. ®. 1849. ©. 18.) 


’ g) Verſagung inländifcher Stipendien zum Befuche ausmärtiger Unis 
verfitäten. . 

eo) R. des Min. d. ©. U. u. Med. Ang. (o. Altenſtein) v. 29. Aug. 
1822 an die K. Reg. zu Erfurt. 


Der K. Reg. wird auf die Anfrage in dem Ber. v. 10, v. M. hierdurch ers 
öffnet, daß ein befonderes Geſetz, wodurch die Verleihung von inländ. Stipendien 
nach ausländ. Univ. verboten wirb, nicht eriftirt, weil es eines folchen bis zum 
3. 1810 auch gar nicht beburft hat, indem bis dahin das, noch durch das C. R. 
v. 24. Okt. 1783 erneuerte gänzliche Verbot des Beſuchs auswärtiger Univ. bes 
fanden bat, und mithin, dem K. Ed. v. 19. Juni 1751 gemäß, bis dahin gänzs 
liche Ansfchliegung von jeder Anftellung und bei Adlichen fogar die Bermögenss 
Konfisfation Folge des Befuchs ausländifcher Univ. gewefen if. Als durch die 
Allerh. 8. O. v. 13. April 1810 der Befuch fremder Univ. nachgelaflen worden, 
ift die Frage über die Stivendien nicht befonders zur Sprache gefommen, aber 
unbedenklich ift es die Abficht Sr. Maj. des Königs nicht geweſen, durch inlän- 
diſche Stipendien den Beſuch ausmwärtiger Univ. zu erleichten, und es iſt daher 
noch jest dahin zu fehen, dag alle Stipenvien, wo ber Befuch einer ausmwärt. Univ. 
nicht ausdrückliche Stiftungs- Bedingung ift, nur auf Preußifchen Univ. bezoge 
werden. ' 

(A. VI. ©. 665. Den Reg. und Konf. in Rheinl. und Meftphalen, fo wie 
den übrigen durch zwei C. R. defl. Din. v. 23. Sept. 1822 zur Nachachtung 
zugefertigt. a. a. O.) 


6) Ausnahme für Bamilienftipenvien. 
N. deff. Min. v. 30. Sept. 1835 an die Neg. in Potsdam. 


Durch die Anwendung dieſes Grundſatzes können aber bei Famtlienftiftungen 
die Rechte der Familie nicht alterirt werden, und eben fo wenig kann, wenn ein 
Stipendium ausprüdlich für eine auswärtige Univ. geftiftet ift, die Verleihung 
einem Bedenken unterliegen. ıc. 

(9. XIX. ©. 725.) 


2) Anzeige von der erfolgten Verleihung. 
a) Dergleichen Anzeigen wurden eingeführt durch 
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C. R. des Min. d. ©, U. u. Mer. Ang. v. 13. Dec. 1819 an alk 
Megierungen. | 

Der K. Reg. wird hierduͤrch aufgegeben, durch die Amtsbl. eine Aufforberung 
an alle Kollatoren von Benefizien für Studirende zu erlafien, Die von ihnen be 
willigten Unterftüßungen dem K. außerord. Reg. Bevollm. der Univ., wo ber Per⸗ 
zipient ftudirt, befannt zu machen, damit hiernach das wirkliche Bebürfniß ber 
Stubirenben, infofern fie noch außerdem um Benefizien anſuchen, beurtheilt wer: 
den Tann. 

(Koh, II. S. 882.) . 


b) Zur Kontrole wurden unter Wiederholung der vorflehennen 2. 
Verzeichniſſe der Stipendien eingefordert durch 
R. def. Min. v. 1. Nov. 1824 an die Meg. zu Merfeburg. 


Da nad einem Ber. des außerord. Reg. Bevollm. bei der Univ. in Halle v. 
20. v. M. die wenigften Behörden ihm die Perzipienten der yon ihnen zu verge 
benden Stipendien anzeigen, bies aber durchaus nöthig ift, fo wirb bie K. Reg. 
hierdurch angewiefen, fich von den ſaͤmmtlichen Kollatoren ihres Bez. bie zu ver: 
gebenden Stipendien tabelarifch anzeigen zu laflen, und folde dem geb. Reg. Be 
vollm. mitzutheilen, damit derfelbe zeitig genug die unterlaffenen Anzeigen bemerken 
und zur Kenntniß der K. Reg. bringen Tann. 

(Ko, II. ©. 885.) 


c) Nochmals wiederholt wurden dieſe Vorfchriften durch E. R. dei 
afadem. Senatd zu Koͤnigsberg v. 13. Iunt 1832 (R. XVI. ©. 413.) und 
durh E R. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. (Eichhorn) 9. 19. Aug, 
1841 an fämmtl. K. Reg. und abfchr. an ſämmtl. Konf., Prov.-Schulfols 
leg. und Reg.» Bevollm. bei den Uiniverf., wo es mit Bezug auf das R. 
v. 1. Nov. 1824 heißt: 


Bei der großen Zahl von Studirenden, welche Unterflübungen und andere 
akadem. Benefizien nachſuchen, und der Unzulänglichfeit der hierzu vorhandenen 
Mittel, ift es höchſt wünfchenswerth, daß die akadem. Behörden von den Stipen⸗ 
bien ıc., welche die Studirenden anberweit bereits beziehen, fletd genaue Kenntuif 
erhalten, um barauf bei Bertheilung der wenigen afadem. Benefizien Rückſicht neh: 
men und dem Walle begegnen zu Eönnen, dag Studirende, welche ſchon im Genuſſe 
angemeffener Beihülfen ac. find, nicht zum Nachtheile anderer gleich würbiger Stu⸗ 
dirender, welche in einer bürftigeren Lage fich befinden und der Hülfe bringender 
bedürfen, weiter bedacht werben. Ich finde mich daher veranlaßt, die Gingangs 
ged. Verf. hierdurch in Grinnerung zu bringen und deren Befolgung ber K. Reg 
angelegentlih anzuempfehlen. 

(Min. BL d. i. 2. 1841. ©. 278.) 


3) Ueber den Quittungsftempel beftimmen: 

a) R. des Min. d. ©, U. u. Med. Ang. (v. Raumer) v. 6. Aprll 
1854 an die 8. Neg. zu N. und abfchriftl. zur Nachachtung an fämmil. 
übrige K. Reg. Prov.⸗Schulkolleg., Univerf.-Kuratorien ꝛc. 

Durch die Verf. v. 17. Aug. pr; iſt die K. Reg. darauf aufmerkſam acht, 
daß nach den R. des H. Finanzmin. v. 24. Dec. 1845 und des H. Gen. Sir. der 
Steuern v. 29. Mai 1852 (Min. BE. d. i. B. 1853. S. 70) fortlaufende Sti⸗ 
pendien als periobifche Hebungen zu betrachten find, über welche gemäß der Bors 
fhrift des $. 8. des Stempelgef. v. 7. Diärz 1822 Jahresquittungen auf dem tas 
rifmäßigen, nach dem empfangenen Sahresbetrage zu bereihnenden Stempel ausge: 
ftellt werden muͤſſen. Zugleich ift die K. Reg. angemwiefen, fünftig auf die Aus: 
ftelung folcher Jahresquittungen über Stipendien zu halten. 

Der H. Finanzmin. hat gegenwärtig die Gingangs geb. Erlaffe dahin beflas 
rirt, daß die Quittungen -über Studien: Stipendien nur dann flempelpflichtig feien, 
wenn die Stipendien auf unbeftimmte Zeit dauernd bewilligt worben find. In 
dem Falle jedoch, dag Studien:Stipendien, wie es in ber Regel geſchieht, auf bes 
ffimmte Zeit, 3. B. auf ein Jahr, verliehen werden, feien die Duittungen bar: 
über nicht nah $. 8. des Stempelgef. zu behandeln, da alsdann ſolche Beträge 
nicht als periodiſche Hebungen aus öffentlichen Kaflen anzufehen find, wielmehr 
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finde darauf die TarifsBofltion: „Duittungen“ bei ben Ausnahmen zu List. e. Ans 

wendung, wonach Quittungen über Unterftügungen aus öffentlichen Sonde ſtempel⸗ 

frei bleiben follen, wie dies auch ſchon im bieffeitigen C. Erl. v. 30. Oft. 1847 

ausgefproden ift. , 
(Min. BI. d. i. V. 1854. &. 92. Nr. 113.) 


b) & R. def. Min. v. 6. April 1854 an fämmtl. K. Negierungen: 


Unter Bezugnahme auf die C. Verf. vom Heut. Tage, die Stempelpflichtigkelt 
der Quittungen über Studien: Stipendien betr., überfende ich der K. Reg. hiemit 
zur Kenntnißnahme und Nachachtung Abfchrift einer an den K. Univ. Kurator zu 
N. Hinfihtlih der Stempelfreiheit der Quittungen über die aus Privatftiftuns 
ar ai öffentlihe Kaffen gezahlten Stipendien am 21. Dec. pr. erlaffenen 

. (a). 


Anl. a, 

Ew. Ber. v. 17. Dit. c. hat mir Beranlaffung gegeben, mit bem H. Finanzs 
min, über die Frage: ob auch Quittungen über ſolche periodiſche Hebungen, welche, 
wie die dortigen Univ. Stipendien, niht aus K. Kaffen, ſondern nur Durch eine 
K. Kaſſe gezahlt werden, der Stempelpflichtigkeit unterliegen, in Kommunikation 
zu treten. 

Derfelbe Fin fi dahin erklärt, dag, wentt es fi von PrivatsStipendien Hans 
bele, deren Bahlung an die Stipendiaten nur vermittelt der Kaffe der K. Univerf. 
erfolge, der $. 8. des Stempelgef. v. 7. März 1822 nit Platz greife, indem bier 
ausdrücklich nur von periodifchen Hebungen aus öffentlichen Kaſſen bie Rede, mits 
Hin anzunehmen ſei, daß die Borfchrift,‘ nach welcher es in Betreff der Ausſtellung 
und ber davon abhängigen Stempelpflichtigfeit der Quittungen auf ben Jahresbe⸗ 
trag der Hebungen anfommen folle, ſich lediglich auf Zahlungen beziehe, die mit 
Raflengelbern zu leiften find. Privat:Stipendiengelver Iafien fi aber auch dann 
nicht als Sffentlihe Gelber anfehen, wenn bie Stipendien » Stifter die Anorbmung 
getroffen Haben, daß felbige bei einer öffentlichen Behörde verwaltet und durch des 
ren Kafle gezahlt werden follen. 


Berlin, den 21. Dec. 1853. 
Der Min. der G., U. u. Meb. Ang. 
(Min. Bl. d. i. V. 1854. ©. 93. Nr. 114.) 


A) Ueber die Iuftififation von Stipendien= und Breitifch- Ausgaben 

verordnet dad 
EM. deſſ. Min., Untere. Abth. (v. Kamptz) v. 19. Sept. 1828 an 
fünmtl. 8. Reg, Konf. und Prov.»-Schulfollegien. 

Das Min. macht der K. Reg. (dem K. Konf. 2c.) hierdurch zur Nahadıtung 
und weiteren Beranlaffung befannt, daß die K. Ober: Rechnungsfimmer im Gins 
verſtaͤndniſſe mit demf. von jebt an darauf Halten wird, dag zur Juſtiſtkation von 
Stipendien und Freitifh-Ausgaden für die Studirenden auf den K. Univerfitäten: 

1. bei Berausgabung der erfien Rate: a) ein von einer gerichtlichen Behörde 
oder von dem betr. Magiftrate ausgeftelltes Dürftigfeits:Zeugnig, b) das Maturi: 
täts > Zeugnig Ne. I. oder II. !) und wo nur das Zeuanig Nr. III. Hat ertheilt 
werben fönnen, c) die Anweilung bes Min. beigebradt, und 

1I. jede der folgenden Berausgabungen entweder a) durch eine befonbere Zahs 
lungo⸗Anweiſung des betr. K. augerord. Reg. Bevollm., bei welcher vorausgefept 
wird, daß fich derfelbe von ber fortvauernden Würdigkeit des Stipendiaten über: 
zeugt habe, oder b) wenn die Zahlung ohne befondere Anweifung nur mit Bezug: 
nahme auf die urfprünglihe Bewilligung gefchieht, durch ein von Seiten des Fak. 
Dekans ausgeftelltes testimonium diligentiae et morum, belegt werde. 

(A. xii. ©. 687.) | 

5) Verluft ver Benefljien wegen Vergeben ober Unfleiß. Vergl. 
6. 140. des Anh. zum 2. '$ R. 11. 12. (ſ. ob. ©. 571.) 

6) Hinſichtlich der für den akadem. Unterflügungsfonds beflimmten 
Kolletten find wiederholte Verf. ergangen, um deren ſchnelle und pünft« 





1) Jeht nad dem Meg. v. 4. Juni 1834: Zeugniß ber Meife, 
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‚liche Ablieferung herbeizuführen; inäbef. vgl. 6. R. v. 3. (5.) Mat 1826, 
und für die Mheinprov. und Weftphalen tas E. v. 28. Ian. 1822. Das 
felbft find die Ablieferungstermine der Oſterkollekte am 1. Juli, ter Rs 
chaelisfollefte am 1. Jan.: ©. R. v. 20. Dee. 1836. (Koch, I. ©. W0 
940. 954.) Der Kollektenzettel braucht gegenwärtig nur von dem Pfarer, 
und nicht mehr nach dem C. R. v. 3. (5.) Mat 1826 außerdem von 
Kicchenvorfteher und Küfter, unterfchrieben zu werden: C. R. v. 24. Ott 
1848. (Min. BL. d. i. V. 1848. ©. 344.) 

Die Verteilung der Kolleften auf die einzelnen Prov. und Reg.⸗Vep 
fo wie ihr fummarifcher Betrag erhellt aus der Meberficht sub 1. 


VI. Militairdienft der Studenten. 


1) Die Studenten find vermöge ihres Maturitätd-Zeugniffes zum ein- 
jährigen Freiwilligendienſt berechtigt, und dürfen denſ. ohne Unterbrechung 
ihrer Studien an einem Univerjitätöorte ableiften. Vgl. die im der vorigen 
Abth. S. 302 ff. gegebenen BVorfchriften. ?) 

- 2) Befreiung der Studenten der Theologie, 

a) Für evang. Theologen beftimmt ter Beſchluß des Staatsmin v. 

15. Sept. 1854, zunächft auf 5 Sabre v. 1. Ian. 1855 ab: 


dag die evang. Theologen bis zum Ablauf des 25ften Lebensjahres Yon ber 
Einftellung zum Militairdienft vorläufig zurüdgeftellt, und bag demnächſt biej, 
welche bis dahin die Prüfung pro licentia concionandi beftanden haben unb unter 
die Zahl der zum Predigen berechtigten Kandidaten aufgenommen worben find, 
gänzlih von der MilitairsDienftpflicht befreit, diej. aber, welche die geb. Prüfung 
nit beftanden Haben und unter die Zahl der zum Predigen berechtigten Kandide; 
ten nicht aufgenommen worden find, der ged. Begünftigung für verluftig erflärt 
und al zur Erfüllung ihrer Militair » Dienftpfliht herangezogen mer: 
den follen. 

(Min. BT. d. i. V. 1854. ©. 199. Mitgetheilt buch C. Erl. der Min. des 
J. und des Kr. v. 11. Oft. 1854 ib.) 


b) Für Fathol. Theologen iſt ſchon im 3. 1835 ein ähnlicher Beſchl. 
des Stantdmin. ergangen, der dief. nur dann, wenn fie bi zum 25. Jahre 
die Subdiakonats⸗Weihe noch nicht erhalten haben, wiederum in vie all» 
gem. Milttairpflicht zieht. (E. R. der Min. d. G, U. u. Med. Ang., des 
Kr. und d. Inn. u. d. Pol. v. 5. Sept. 1835. AU. XIX. ©. 866.) Die 
fer Befchluß ft von 5 zu 5 Jahren erneuert worden, zulegt Iaut GE. ®. 
derf. Min. v. 19. Sept. 1854 wiederum auf die 5 Jahre 1855 His ein 
fliegt. 1859. (Min. Bl. d. i. V. 1854. ©. 199.) 

Di 2 Verhältniß der Studenten während. ihrer Milltairzeit zur akadem. 
Siplin. 

a) Verluſt der Benefizien Tann gegen fie ausgefprochen werden. 

N. des Min. d. ©., U. u. Med. Ang. v. 13. Dec. 1824 an den Rek⸗ 
tor zu Greifswald. j 

Das Min. bemerkt auf Ew. Ber. v. 5. d. M. über die Disziplinarereignifle 
unter ben dortigen Studirenden während des verflofienen Monats, daß es keinen 





1) Vgl. auch ven IV. Abfchn. der Univ.⸗Statuten für Berlin (f. ob. S. 421 ff).— 
Wegen Zurückweiſung Relegirter ıc. f. o. S. 584 sub 6. — Daß Gefuche um Berkat: 
tung fürzerer Dienftzeit, Zurückſtellung, und ähn!., lediglich zum Reſſort der Min. 
d. Kriegs und d. Inn. gehören, und an biefe, nicht aber an das Min. d. G. u 
u. Med. Ang. einzureichen find, fol nad) dem C. R. des letztern v. 15. Zuli 1836 
ben Stub. zur Verhütung von Berzögerungen befannt gemacht werden. (X. XX. 
©. 624.) — Auch fünnen auf Pr. Univ. als Freiwillige ihre Militärpflicht ab⸗ 
ableiften: 8. ©. v. 21. März 1850. (M. Bl. d. i. B. 1850. ©. 86.) 
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Zweifel unterworfen ift, auch denj. Stubirenden, welde während der Zeit ihres 
freiwilligen Militairdienftes unter der militairifchen Gerichtsbarkeit ftehen, die bis⸗ 
er enoffenen akadem. Benefizien durch einen Senatsbefhluß zu entziehen, wenn 

e fih des Genuſſes derſ. unwürdig zeigen, weil dieſes nicht in die Militairvers 
hältniffe eingreift. Die Militaichehörde kann auch nicht umhin, der Requifition der 
Univ. Behörde, um Unterfuhung der Sache wider ſolche Studirende zu dem vor⸗ 
bemerkten Zweck, zu entfprechen, und die Alten dem akadem. Senat zur Entſchei⸗ 
bung mitzutheilen. Cine doppelte Beftrafung involvirt ein folches Berfahren in 
ber Regel nicht, und bleibt es dem Senat überlaffen, wenn auch bei der Militair- 
behörbe das Vergehen geahndet wird, darauf in Beflimmung der obged. Folgen 
mit Rüdficht zu nehmen, 

(Koh, I. S. 529. — Wiederholt im R. v. 12. Juni 1837 an den Reg.s 
Bevollm. zu Bonn. a. a. D. ©. 530.) 

b) Ste bedürfen Feines Ausweifes über den gemachten Ferienaufent⸗ 
halt: R. deſſ. Min. v. 30. Sept. 1837 an den Reg.⸗Bevollm. zu Bonn. 
(Roc, U. ©. 402.) 

c) Vollſtreckung militatrifcher Disziplinarftrafen gegen Kriegsreferviften 
durch Daß afadem. Gericht. 

R. ded Min. d. Inn. (Gr. v. Arnim) v. 30. April 1843 an die K. 
Neg. zu Stralfund. 

Don der Meinungsverfchietenheit, welche zwifchen der K. Reg. und dem Univ. 
Gerichte zu Greifswald über die Kompetenz zur Beftrafung des zur Kriegsreferve 
gehörigen Studioſus N., wegen unterlafiener Anmeldung beim Bezirks: Feldwebel, 
entflanden ift, hat der H. Win. der geiftl. zc. Ang. hierher Mitteilung gemacht. 
Mit Bezug hierauf wird der K. Reg. Folgendes eroͤffnet. 

Die fragliche Strafe trägt allerdings den Charakter einer militairiſchen Dis⸗ 
iplinarſtrafe; da jedoch die Vollſtreckung derſ. den Civilbehörden übertragen iſt, ſo 
he nah $. 8. lit. b. des Regl. v. 18. Nov. 1819 in dem vorliegenden Falle die 

eftfegung und Vollſtreckung der Strafe von Seiten des Univ. Gerichts erfolgen 
müflen. Der Kompetenz ber letzteren Behörde ungeachtet, kann aber die Strafe 
als fructus jurisdictionis nicht zur Univ. Kafje fließen, da die durch bergl. Strafen 
auffommenden Geldbeträge nah Beftimmung der A. 8. D. v. 3. März v. I. 
einem beflimmten Spezialfonds zu Gunften des Inftituts ber Landwehr zugewiefen 
find. Der H. Geh. Staatsmin. Eihhorn iſt daher dieſſeits erfucht worden, das 
Univ. Geriht zu veranlaffen, daß der von demſ. eingezogene Strafbetrag der K. 
Reg. überfanbt werde. 

(Min. BL d. i. V. 1843. ©. 133.) 


VIIL Dauer der Univerfitätsftudien und Abgang von der 
Univerfttät. | 


) Dauer des Studiums und Dispenfation. 
bon durch die K. O. v. 7. April 1804, wegen verbefierter Ein⸗ 
richtung der Univerf. Kalle, wurde ein Triennium angeordnet, und dazu 
durh C. v. 27. Nov. 1804 veſtimmt, daß eine Dispenfation von diefer 
Friſt nur auf Grund einer befontern Prüfung ertheilt werden ſolle. (Roc, I. 
©. 497. 499.) Fuͤr das Juſtizfach wurde Dagegen turch die R. v. 6. Sept. 
und 6. Noy. 1809 unbedingte Zurücdweifung zum Studium nur dann vor- 
geföirieben, wenn der ſich Meldende noch nicht 24 Jahre fludirt und Fein 
bgangszeugniß aufzumeifen Hatte. Erfüllte er nur eine Yon beinen Bes 
dingungen, fo Eonnte Dispenſation erfolgen. — Gegenwärtig iſt 
a) den Studenten der Theologie, Jurisprudenz und Philoſophie ein 
Triennium, denen der Medizin ein Quadriennium vorgefchrieben. 
Bol. vie Statuten der Fak. und in Betr. der Med. die C. M. v. 7. San. 
1826. (Rod, II. S. 66.) 
b) Ueber die Berechnung dieſes Triennti und Quadr. entfcheivet der 
$. 39. des Regl. v. 4. Juni 1834. (f. o. S. 285). Vgl. 6. N. v. 22. Mai 
1844. (f. 0. ©. 583.) | 


4 
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c) Ueber die Dispenfation davon erflärte zwar das C. R. tes 
Min. d. G., U. u. Med. Ang. v. 19. März 1819 an die K. Univerſ. m⸗ 
ter Erinnerung an die K. O. v. 7. April 1804 und unter Hervorhebung 
der großen Anforderungen, die in allen Faͤchern des Wiſſens geftellt wer 
den müßten: 


Es haben deswegen die K. Min. d. Juſt., d. Inn. und d. Fin.,- in Gemein⸗ 
ſchaft mit vem Min. d. ©., U. u. Med. Ang., ſich bewogen gefehen, die früher 
B. wegen bes triennii ac. den Prov. Juft. und VBerwaltungsbehörben, fo wie ben 
geiftl., Schul- und Med. Behörben wieder in Erinnerung zu bringen, und beaf, 
den Beſchluß zu eröffnen, daß Fünftig gar Feine Dispenfation mehr eriheilt 
werben foll. 

(Koch, II. ©. 503.) 


Indeß ift dieſer Beſchluß nicht buchftählih ausgeführt worden, wie 
aus dem nachflehenden C. N. des Juſtizmin. (Simons) v. 2. Iult 1851 
an ſaͤmmtl. Gerichtsbehörden erhellt: 

Die in neuerer Zeit fi) befonders häufenden Geſuche um ‚Diepenfation vom 
triennium acad. berechtigen zu der Annahme, daß viele Studirende nicht fowohl 
eine vollftändige und gruͤndliche wiſſenſchaftliche Borbilbung zum praktiſchen Jufi 
bienfte fi anzueignen, als vielmehr blos den formellen, die Zulaſſung zur 
fung bebingenden Vorfchriften nothdürftig zu genügen bemüht find. 

Für die Zukunft wird daher bei der Regel, die Geſuche um Abkürzung des 
triennii acad. zurüczuweifen, feftgehalten, und eine Dispenfation ausnahmewri 
nur folden Stubirenden ertheilt werden, welche zwar einen breijährigen afabrm. 
Kurfus zurückgelegt, jedoch während eines Fleineren Theils deſſ. philoſophiſche eder 
andere, dem Studium der Rechtswiſſenſchaft förderlihe Kollegia gehört haben. 
Indeg muß au in diefem Ausnahmefalle von dem Kandidaten der Nachweis ge 
führt werben, daß er die vorgefchriebenen juriftifchen Vorlefungen ſämmtlich fleißig 
‚gehört habe, fo wie denn überhaupt die Dispenfation nur unter der Bedingung 
ertheilt wird, daß der Kandidat das Auskultator: Eramen vollftändig beſteht; «ss 
bernfalls ift diefelbe als erlofchen zu betrachten. 

(Min. BL. d. i. V. 1851. ©. 129. — Den fümmtl. jur. Fak. mitgetheil 
dur C. R. des Min. ber G., U. u. Med. Ang. v. 17. Juli 1851 ib.) 


2) Die akademiſchen Abgangszeugniſſe. 
a) Das A. L. R. II. 12. SG. 127—129. verordnet: 


$. 127. (Bon. afademifchen Zeugniffen.) Jeder Studirende mug, wen a 
die Univ. verlaffen will, bei jeinen Lehrern Zeugniffe feines Fleißes und feine 
Ordnung in Abwartung der Lehrftunden nachjuchen, und felbige dem Vorſteher bei 
afadem. Senats zuftellen. 

$. 128. Diefer muß die Richtigkeit berfelben unter dem Siegel der Unix. 
befräftigen, und zugleich bemerken: ob gegen das flttlige Betragen bes Abgehen⸗ 
den, während feines Aufenthalts auf der Akademie, etwas Nachtheiliges bekannt 
geworben fei. !) 

$. 129. Jeder Landeseingeborne, welcher ſich zur Mebernehmung eines Amis, 
oder fonft zur Ausübung feiner Wiffenfchaften qualifiziren will, muß bergl. Zeug 
niß von einer inländifchen Akademie vorlegen. 


b) Ueber die Ausftelung ver Abgangs⸗ fo wie der Sittenzeugnife 
find ausführliche Vorfchriften durch das C. R. des Min, ver &., U. u. 
Med. Ang. v. 13. Jan. 1825, an alle K. Untverf..?) unter Mittheilung 
eines Formulars (A.) und einer befondern Inflr. (B.), gegeben: 


1) Nach der Inſtr. v. 8. Nov. 1819 follte der Reg.⸗Bevollm. das eugaif 
‚mit unterfchreiben, und nach dem Bundesbeſchl. v. 13. Nov. 1834 follte es ſich 
über die Theilnahme an verbotenen Verbindungen ausfprehen. Beides if feht 
nit mehr der Fall. (f. ob. S. 395—396 und 409 ff., fo wie ©. 572 fi.) 
Hierdurch ift das G. R. defl. Min. v. 20. Febr. 1824 an den Reg. Be 
vollm. in Halle (A. VIIL S. 417) antiquirt. 
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Nach den Statuten ber hiefigen Univ. ift jeder Inlänber verpflichtet, 
14 BE über feine Aufführung einzuholen, wofür an Gebühren 
8 Stempels 1 Thle. 14 gor, entrichtet werden; jeder Stubirende ift 

er Berehtigt, von feiner Pak, ein Zeugniß über die vom ihm befuchten 
Borlefungen und feinen darin bewiefenen Blriß zu yeramen, wofür excl. des 
Stempels 2 Thle. 14 gGr. zu entrichten fein follen. — Jene erſt erwähnten Zeugs 
niffe find bisher in der Megel jo abgefaßt worden, daf, wenn nicht erlittene Berz 
ober Strafen angeführt werben mußten, dem Abiturienten im ganz allgem, 

ein wohlgefittetes und vrdnungsmäßiges Verhalten beigelegt werben üft, 

und wenn aud) in den gewählten Beiwörtern einige Berfchiebenheit Ctatt gefunden; 


| 

"fo üft die Bezeichnung doch niemals beftimmt genug gewejen, um bie jungen Mäns 
—— — rad = charafteriſiren — Bear die ein Intezehe a —* 2 
ben, einen ſicheren nen Draaprn ib des Urtheils, der Erwartung und ber Behanbl: 


geben. Für die Studirenden ſelbſt aber Hat bie Ruͤckſicht auf das Fünftige 
en bis jegt nur vom geringerem Einfluß auf bie Einrichtung ihres Ber 
können. — Zu der Aufführung eines Studirenden muß mehr gerechnet 
en, als blos fein Verhalten in Beziehung auf den Buchftaben der akahem. 
5 88 gehört guch dazu fein ——— und Privatfleif, fein ganzes ſittl. Bes 
fonont. Verhältnif. Ueber alle — 


erft ben dleig Betrifft, ſo, wird Fünftig das SFr sub —* 
er 
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ad 4. mi iner Maensuntefgpift und dem Dato der AR 
im der — eigenhändig hinzuzufügen. Eben ſo find die in der 3. und 4, Kol. 
| Vermerfe jevesmal von dem Quäſtor eigenhänbis ee 3) wie 
we —— Do; Ach erwartet werben darf, daß — bei —— er Zeügniſſe 
orgfalt und Gewiſſenhaftigkeit zu see, geriet run, Y 
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barauf zu fehen, daß bie. gehörten Vorlefungen nad der Folge der Semefler gu 
orbnet werben, da es que Beurtheilung des Studienganges nicht blos darauf uw 
fommt, zu wiflen, welche Kollegien, fondern auch in welcher Aufeinanberfolge % 
gehört worden find. 

II. Das. Atteft über das fittlihe Verhalten wird unter Nr. 7. des Formu 
lars eingetragen, und enthält: 1) Die etwa ertheilten Verweife und Strafen, mt 
beflimmter, kurzer Angabe der Beranlaffung. Doc foll in ſolchen allen, wo me 
gen eines leichten Vergehens Verweis oder Strafe hat zuerfannt werben müfe, 
ber Beitrafte aber durch ein übrigens untabelhaftes und ausgezeichnetes Betragn 
verdient, daß jenes Bergehens im Abgangszeugnifle zu feinem Nachtheile nicht wei 
ter erwähnt werde, dem jedesmaligen Rektor nad feinem Ermeſſen geftattet fin, 
die Sache im Senate zum Vortrag zu bringen und darauf anzutragen, daß be 
erlittene Strafe in das Zeugniß nicht aufgenommen werde. Zu einem günſtige 
Befchluffe Toll jedoch eine Mehrheit von wenigſtens zwei Drittbeilen der Stinma 
und die Ginwilligung des Reg. Bevollm. erforberlih fein. 2) Ein möglichſt be 
fimmtes, genau und charakteriſtiſch bezeichnendes Urtheil über das ganze fittlide 
Verhalten des Abiturienten, fo weit folches benj., welchen das Konzept des Abs 
gangszeugnifles vorgelegt wird, aus Akten oder Privatnotizen befannt geworben ik, 
wobei nöthigenfalls auch der aus Nir. 6. bereits befannte Fleiß oder Unfleiß als 
Moment berüdfichtigt werden kann. — Das Min. darf vertrauen, daß biefer Theil 
des Zeugniffes, wie er es verdient, als der wichtigfte und fchwierigfte werde be 
trachtet und daher mit aller Sorgfalt, unparteiifcher Gewiſſenhaftigkeit und firenge 
Erwägung des Zweckes und Einflußes dieſes Atteſtes, zugleich aber mit milder un 
väterlicher Rüdficht auf jugendliche Eigenthümlichfeit und Unerfahrenheit, von beum, 
bie bei der Abfafiung fonfurriren, werde behandet werben. 

III. Da auch das öfonom. Verhältnig des Abiturienten während feiner alas 
dem. Zeit bei Beurtheilung feines Verhaltens von Wichtigkeit ift, fo follen and 
die barauf bezüglichen Notizen in das Nbgangszeugnig und zwar ebenfalls unter 
Nr. 7. aufgenommen werden. In diefer Beziehung wird feſtgeſetzt: 1) Wenn da 
Studirende niemals Schulden halber gerihtlih belangt worden ift, fo foll die 
ausbrüdlich im Zeugniffe zu feinem Lobe erwähnt werben, vorausgefegt, daß and 
außergerichtlich nicht Verfhwendung oder Unorbnung in feinen Geldangelegenheites 
von ihm befannt geworben ift. 2) Iſt derfelbe aber Schulden halber vor Gerich 
belangt worden, fo fol wohl unterfchieden werden, ob ihm dabei Leichtfinn, Bear 
fhwendung und unordentlicher Lebenswandel zur Laſt fällt, oder ob durch um 
meiblihe Verhaͤltniſſe oder unverfchuldete Zufille augenblidlihe Verlegenheiten ber 
beigeführt find, und er nachmals in den ihm gefegten Terminen bie fchuldige Jah 
lung prompt geleiftet hat. — Im lepteren Falle, und wenn dergl. nur ein, hödftens 
zwei Mal vorgefommen ift, foll nach diesfälligem Befchluffe des Senates unter bes 
ad II. 1. beftimmten Modalitäten der Bunft der Schuldklagen ganz mit Stillſchwei⸗ 
en übergangen werben dürfen, im eriteren alle aber die Zahl der gegen ihn er 
Bobenen Schuldflagen ausdrüdlich angegeben und nad Bewandnig der Umſtaͤnde 
gefchärfter Tadel feiner Unordnung oder VBerfhwendung hinzugefügs werben, wobei 
dem Ermeffen des Reg. Bevollm. überlaffen bleibt, ob in den Fällen, wo ein ſel⸗ 
her unorbentlicher Wirth eines Stipendii oder einer Unterflüßung aus öffentl. 
Mitteln ſich zu erfreuen gehabt Hat, auch diefes Umftandes, der fonft nicht in das 
Abgangszeugnig aufzunehmen ift, als eines erfchwerenden gedacht werben foll. 

IV. Anlangend das Berfahren bei Ginholung und Abfaffung der Abgange⸗ 
zeugnifie wird hierdurch beſtimmt: 1) Jeder Abiturient, der ein Abgangszeugaif 
verlangt, fol fi dazu fpäteftens ſechs Wochen vor feinem Abgange unter Bis 
reichung des zu I. 1. gedachten Anmeldungsbogens perfönlih bei dem Univ. Richter 
melden. Jedoch fann in den Bällen, wo ber Abgang eines Studirenden weg 
unvorbergefehener Umflände früher, als er hatte erwarten können, Statt haben fell, 
auf geführten Beweis,, daß dem Studirenden babei feine Verſäumniß zur Lait jalk, 
der zur Anmeldung beftimmte fjechswöchentliche Zeitraun nach Bewandniß ber 
Sache durch befondere Bewilligung des Reg. Bevollm. abgekürzt werden. Die 
Dispenfation aber von der perfönl. Anmwefenheit auf der Univ, zur Empfangnahne 
bes Abgangszeugniffes, Fann nur vom Min. ertheilt werden. 2) Der erite Enb 
wurf des Abgangszeugniffes gefchieht vom Univ. Richter, welcher dazu den An 
meldungsbogen und bie betr. Alten der Univ. und des Gerichtes zu benußen, un 
aus feiner etwanigen perfönl. Kenntniß bes Individui Das Nöthige Hinzuzufügen 
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bat. 3) Von ihm gelangt das Konzept zunächit jedesmal an den Dekan ber phi⸗ 
Iof. Faf., und von diefem, wenn der Studirende nicht der philof. Fak. angehört, 
an den Defan der betr. Hauptfakultät, welche beide nach ihrer Kenntnig und Mei: 
nung von dem Abiturienten, befonders in Beziehung auf feinen Wleiß, und die Rich: 
tung und den Erfolg feiner Studien, das ihnen erforderlihd Scheinende Hinzuzus 
fügen, oder zu bemerken befugt find. 4) Demnächft erhält der Rektor das Konzept, 
um auch das Seinige hinzuzufeßen, oder in den ad II. 1. und III. 2. angegebenen 
Fällen, und wenn eine Verfchiedenheit der Meinungen unter den bei Abfafjung ‘ 
Konkurrirenden Statt finden follte, die Sache im Senat zum Vortrag und Bes 
fhluffe zu Bringen. 5) Endlich wird au das Konzept dem Reg. Bevollm. vor: 

elegt, damit auch diefer fich, befonders Hinfihtli der Theilnabme an geh. Ver⸗ 
Sind, nad) der ihm über diefen Punkt beimohnenden fpeziellen Kenntnig nöthigens 
falls äußern fönne. 6) Die Reinfchrift wird fodann von den beiden betr. Defanen 
und von dem Rektor unterfchrieben, von dem Reg. Bevollm. beftätigt, und duch 
den Sekretär und Quäftor, welcher die Gebühren zu empfangen Hat, dem Abitu: 
rienten perfönlih ausgehändigt. " 

Was nun die für das Abgangszeugnig zu entrichtende Gebühren betrifft, 
fo fieht das Min. wohl ein, daß bei der durch vorflehende Beſtimmungen einzus 
führenden neuen Form der Abgangszeugniffe die Ertheilung der in den Statuten 
eigens erwähnten Studienzeugniffe, zu beren Einforderung Die Studirenden gegen 
Erlegung der dort beftimmten Gebühren berechtigt find, Fünftig in fehr vielen 
Fällen unnöthig werden, und dadurch für dief., denen die darans fliegenden Gin: 
nahmen angewiefen find, ein Ausfall entfliehen wird, für welchen billiger Weife 
eine angemefiene Entfhäbigung zu wünfchen fein dürfte. Indeſſen geht aus den 
Beflimmungen der Statuten ein etwaniger Anfprud auf diefe Entfchädigung kei⸗ 
nesweges hervor, da bie Studirenden nicht verpflichtet, fondern nur berechtigt find, 
ein bejonderes Stubienzeugniß zu ferbern, und daher, wenn bas ihnen ertheilte 
Abgangszeugnig über ihre Aufführung auch den erforberl, Nachweis über ihren 
Fleiß enthält, welcher unbezweifelbarer Weiſe und in vollfommener Webereinftims 
mung mit den Vorfehriften des A. L. R. Th. II. Tit. 12. $. 127. und 128. als 
zu dem Begriffe der Aufführung gehörend angefehen werben muß, nicht nöthig has 

en werden, von ihrer Berechtigung Gebrauh zu machen. — Unter diefen Ums 
fländen muß das Min. Bedenfen tragen, eine Erhöhung der Gebühren für das 
Abgangszeugniß, deren Billigfeit daffelbe übrigens nicht verfennen will, definitiv 
feſtzuſetzen, fondern hält dafür, daß eine feſte Entfheidung über diefen Punkt bis 
zur Revifion der Univerfititsftatuten, welche beabfichtigt wird, ausgefeßt bleiben 
müſſe; will jedoch ben Rektor und den Senat hierdurch aufgefordert haben, ſich 
gutachtlich darüber zu äußern, nach welchen billigen und der bisherigen Einrichtung 
angemefienen Sägen einjtweilen und bis zur Publifation neuer Statuten ein vor: 
laͤufiges Regulativ für die Gebühren angenommen werben fönne. 

VI. Außer den eigentlihen Abgangszengniflen werden von Stubirenden auch 
Häufig Zeugniffe der Aufführung und des Fleißes erbeten, denen fie fi zu befon- 
dern Zweden, namentlih für Erlangung von Stipendien 2c. bedienen wollen. Hinz 
fichtli) diefer wird beftimmt: 1) daß jedes dergl. Studienzeugniß (D.) nicht ans 
ders, als auf den Grund des vorgezeigten mehr erwähnten Anmeldungsbogens 
andgefertigt, mithin das Aiteft über den Fleiß nach den betr. Bemerfungen der 
Dozenten Hinzugefügt werden muß, von den im laufenden Semefter gehörten Vor⸗ 
leſungen aber nichts anders ausgefagt werben darf, als daß fie von dem Studi⸗ 
renden angenommen worben fein. 2) Daß jedes GSittenzeugniß (E.) nach den 
nämlihen Orundfägen, welche in diefer Beziehung für das Nbgangezeugnii gelten, 
abgefaßt, mithin namentlich die pofitive Befcheinigung, daß ber Stubirende ſich 
wohlgefittet und ordnungsmaͤßig betragen habe, nicht anders Hinzugefügt werben 
fol, als wenn diefes Lob mit gutem Grunde ausgefprocdhen werden kann; wogegen 
in allen Faͤllen, in denen dieſes ober ein ähnliches Prädikat nicht als pofitiv bes 
gründet nachgewieſen werben Fann, nur ausgefagt werben darf, daß Über den Stus 
direnden etwas Nachtheiliges nicht befannt ‚geworben fei. " 

nl. 


Mir Rektor und Senat der K. Preuß. Univ. FL befunden 
durch diefes Abgangszeugniß, daß H. (vollitindiger Vor⸗ und Familienname), ges 
boren zu (No. 1.). 2.2.22 c0o20000 Sohn (No. 2.) ee eco 


zu ben alabemifhen Studien (Ro. 3) ev oo .7 
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vorbereitet, auf den Grund (No. 4)... 2... 00. er nenn 
am (Monatstag und Jahrzahl) bei uns immatrifulirt worden ift, ſich feitbem ku 
ae; und Jahrzahl) als Studirender hier aufgehalten, und fi (Rs. 
.) beflifien hat. 
Während diefes Aufenthaltes hat berfelbe bei unferer Univ. nad den voerge⸗ 
legten Zeugnifien die nachſtehend verzeichneten Dorlefungen gehört. 
o. 6. 


. Hinfihtlich feines Verhaltens (No. 7.) 
eg unahme an verbotener Berbindung unter Stubirenden iſt derſelbe 
(Ro. 8.) !) 

Zu Urkund deſſen ift diefes Zeugnig unter dem Inflegel ber Univ. ausgeier 
tigt, und von dem zeitigen Reftor, auch von den gegenwärtigen Defanen ber... 
und ber philof. Fakultät eigenhändig unterzeichnet worden. 

Berlin, den (Monatstag und Jahr). 

(Unterfchrift des Rektors.) (Unterfchrift des Defans der Hauptfakultät.) 

(Unterfhrift des Defans der philof. Falultaͤt.) 
(Siegel im fhwarzen Farbeabdrud.) 
Geſehen durch den Regierungs » Beyollmädtigten. 
Cnterſchrin deſſelben.) 

B. 


Inſtruktion. 

. Ro. 1. und 2. Die Rubrik: Geburtsort oder Vaterland, wird jetzt häußz Ir 
ausgefüllt, daß fie zu großen Mißverftändnifien Anlaß giebt. Der Sohn em 
Mannes, der nie aufgehört hat Preugifcher Staatsdiener zu fein, giebt fh für 
einen Rufen, Polen, Baiern, Hanoyeraner, wenn fein Vater zu der Zeit, aa 
geboren ward, gerade bei den damals Pr. Landesfollegien zu —— Warſchar, 
Anſpach oder Aurich angeſtellt war. Bleibt die Angabe des Geburtsortes imma 
ein wiflenswerthes Datum, fo darf doch auch das gegenwärtige Verbältnig bei 
Vaters, oder der feine Stelle vertretenden Angehörigen nicht fehlen, ba dieſes be 
Rimmt, weſſen gegenwärtiger Unterthan der Studirende fe. — Man wird baker u 
No. 1. einzufüllen haben: den Namen des Geburtsortes mil deſſen näherer wer: 
ſtändlicher Bezeichnung, fo weit es deren bedarf, aljo z. B. geboren zu Berlin, — 
Königsberg in Pr., — Rummelsburg im Reg. Bez. Köslin, — Altdorf bei Nüns 
berg, — Genzien bei Arendfee in der Altmarl. — No. 2. Im gewöhnliche 
Galle lebt die Familie im Geburtsorte, und der Sohn flieht noch unter elterlide 
Gewalt, dann ift einzutragen: 3. B. Sohn — bes Pijarrers dafſelbſt, — rind 
Kaufmanns daſelbſt, — des bereits veritorbenen Bürgermeifters daſelbſt, — eine 
bereits verftorbenen Gaſtwirths dajelbit ꝛc. — Oft die Familie nachher verze⸗ 
gen, hat einen andern Stand erhalten u. tgl, dann if einzutragen: geboren ji 
Bialyflod, Sohn eines jegigen Reg. Rathes zu Arnsberg ın Weftphalen, ober: 
geboren zu Krakau bei Magdeburg, Sohn eines zu Groß-Mühlingen vwerflorbenn 

chuhmachers sc. — Zuweilen hat die Familie, von welcher der Stubirente un: 
terhalten wird, nad) dem Tode tes Vaters einen andern Wohnort gewählt, weldes 
nicht unwichtig if, befonders wenn der neue Wohnort unter anderer Landesheheit 
liegt. Dies Berhältnig kann daher in den Zeugniflen nit übergangen werben. 
Alſo beifpielsweife: geboren zu Helmitäbt, Sohn eines bereits veritorbenen Bunt: 
arztes bafelbit, deſſen Wittwe jegt in Magteburg wohnt ıc. — In feltneren Bil 
len ift der Stutirende Mitglied einer anderen Bamilie geworden, und dadurch jelkt 
in ein ‚anderes bürgerliches Verhaͤltniß getreten, welches nicht minter bemerfent: 
werth if; 3.3. geboren zu Roftod, Sehn eines tajelbit verſtorbenen Kaufmanns, 
feittem aufgenommen von feinem Cheim, dem Kaufmann N. zu Gtralfund. — 
Endlich kann zuweilen vorfommen, daß ein Stubirender bereits vollig felbkäntig 
if, und aud) diefes bedarf der Angabe; 3. B. geboren zu Stettin, Sohn ein 
daſelbſt verftorbenen Tiicdhlermeifters, ald Kcompagniehirurgus vom 12, Infanterie 
Regiment entlaffen; oder: geboren zu Breelau, Sohn eines daſelbſt verilorbenes 
Kaufmanns, bereits volljährig und Befiger des Ritterguts N. bei Glogau. 

Zu No. 3. und 4. 2c. (Die hier über Schulunterricht und Schulzeugniß ein 





1) Dies, fo wie die Unterfchrift des Reg⸗Bevellm. fällt weg. 
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queüdenben Nadriäten beſtimmen fi jebt nad) dem Regl. v. 4. Juni 1834 $$. 
3. ff., insbef. $. 40.) 

Zu No. 5. wird nun auszufüllen fein, weldder der drei oberen Fakultäten der 
Abgehende angehört hat, Bei den zur philof. Baf. Eingefchriebenen aber wird es 
nöthig, das befondere Fach anzugeben, dem ber Abgehende ſich gewidmet Hat, 
da Bier die Verhältniffe fo mannigfaltig find. Auch müflen bei der medizin. Fak. 
diej., welche fih nur für die Chirurgie allein beftimmt haben, und in der Regel 
nit zu Doktoren promovirt fein wollen, nur ale der Chirurgie, nit als ber 
Medizin Befliffene bezeichnet werden. — Die Meiften bleiben bei dem Studio, 
zu welchem fie ſich immatrifulicen laffen; aber für das Abgangszeugniß Fommt es 
doch befonders darauf an, zu welchem Studio fi) der Abgehende gegenwärtig bes 
fennet, daher hat die Faſſung des Zeugnifjes fo geftellt werden müflen, daß bes 
Meberganges zu einem andern Studio, wenn er flattgefunten hat, ausdrücklich er- 
wähnt werben kann. Es würde alfo 3. B. auszufüllen fein: „und fih — wäh: 
tend diefer Zeit der Rechtswiſſenſchaft — beflifien Hat“, oder „und ih — im ers 
ften Jahre der GottesgelahrtGeit, nachmals aber der Philologie — befliffen hat.“ 

No. 6. wird gany nad Anleitung des vorgefchriebenen Unmelbebogens derges 
flalt ausgefüllt, dag überfehen werben kann, welche Kollegia, bei welchen Doz. und 
mit welchem Erfolge der Abiturient in jedem Semeſter gehört Habe. Uebrigens 
bedarf es dann fernerhin nicht der ausprüdlichen Anführung, ob das Triennium 
abfolvirt fei, oder nicht, da dies aus dem DVerzeichniffe der gehörten Borlefungen, 
und dem Datum der Immatrikulation und des Abganges in dem ober den Abs 
gengszeugnifien von felber hervorgeht. 

- gu No. 7. Diefe Nummer enthält das eigentliche Sittenzeugnig, und fol 
AH ſowohl über die vor dem afadem. Gerichte etwa verhandelten Disziplinarfälfe 
und die erlittenen Strafen, als über den Punkt ter Schuldflagen, als auch über 
das ganze fittliche Verhalten des Abiturienten, wobei auch der aus No. 6. bereils 
fi) ergebende Fleiß oder Unfleiß nöthigenfalls ald Moment berüdfichtiget werden 
ann, in Lob oder Tadel fo kurz, fo beftimmt und fo gewiffenhaft wie irgend mögs 
lich, nad) den deshalb fpeziell ertheilten Vorfchriften äußern, und ift deshalb mit 
ganz befonderer Sorgfalt, zwar mit billiger Unterfheidung jugendlichen Leichtſinns 
von fittliher Verderbtheit, aber auch mit aller der unpartheitfchen Strenge abzus 
faffen, welche dieſen Abgangszeugniffen ihren unfehlbaren Einfluß auf das ganze 
Berhalten der Studirenden fidhern wird. Es geht übrigens aus der Natur der 
Sache hervor, daß Hier Beifpiele der Abfaffung nicht gegeben werben Tönnen, fon: 
bern diefe lediglich der Beurtheilung derjenigen, welche die Materialien zu diefem 
wichtigen Artifel zu Hefern haben, überlaffen bleiben muß. 

Su No. 8. (if antiquirt). 


Anl C. 
(Sin Formular zum Anmelbebuch, wie ſchon oben ©, 552 gegeben.) 


Anl. D. 
Der Studiosus (theol. Herr Joh. Heinrih N.) 
Bat nad) Inhalt der von ihm vorgelegten Zeugniffe (im Sommer:Semefter 1835) 


auf der hiefigen Friedrich Wilhelms⸗Univ. die Vorlefungen befucht, welche auf ber 
beiliegenden beglaubigten Abfchrift des Anmeldungsbogens verzeichnet find. 


Solches wird demfelben (zur Nachſuchung eines Stipendiuns) 


im Namen und unter dem Siegel der unterzeichneten Fakultät hierdurch bezeuget. 
- Berlin, den ten 18 
[Geſehen 
der Regierungs⸗Bevollmaͤchtigte Die (theologiſche) Fakultät. 
an hieſiger Univerſitaͤt.)] (L. 8.) 
Studienzeugni 
für den (Stud. iheol. Hrn. N.) 
Anl. E. 
Dem Studiosus (theol. Herrn Johann Heinrich N. aus Berlin gebürtig) 
welcher am (21. April 1835) 
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auf der hieſigen Friedrich Wilhelms-Univerfität immatrikuliret worden iſt, wird 
(zum Zweck der Erhebung eines Stipendiums) 


unter des Rektors und Richters Unterſchrift und dem Univerfitätsflegel Hiermit be⸗ 
zeuget, baß über ihn etwas Nachtheiliges nicht bekannt geworben, [insbefonbete 
auch, daß er, fo viel bisher pe Kenntnig der Univerfität gekommen, Hier be 
Theilnahme an einer verbotenen Verbindung nicht bezüchtigk ift]. 

Berlin, den ten 18 
[Geſehen 


dere Regierungs:Bevollmächtigte Der Rektor und der Richter 
an hieſiger Univerfität.] (LS) . der Univerfität. 
Sittengeugniß 


für den (Stud theol. Hrn. N.) 
(Die mit [] eingefhloffenen Worte fallen jekt aus.) 
(Rod, II. ©. 510.) 


c) Dazu find noch folgende befondre Anordnungen!) ergangen: 

oe) C. R. des Min. d. ©., U. u. Med. Ang. (Eichhorn) v. 7. Der. 
1842 an alle Meg. Bevollm. ıc., wonach den Abgangszeugniffen der Theo- 
Iogen der Vermerk beigefügt werten fol: 


„daß diej. Kand. der Theol. welche eine Anftellung im Schule ober Predigt 
amte zu erhalten wünfchen, "verpflichtet feien, fich fofort nach der Rückkehr von der 
Uni. bei dem Superint., in deffen Sprengel fie fi nieverlaffen, perſoͤnlich zu 
melden.“ 

(M. Bl. d. 1. V. 1842. ©. 414.) 


6) Mitunterfchrift des Univerfitäts-Nichters. 
N. deff. Min. v. 9. Nov. 1835 an den Reg.⸗Bevollm. zu Bonn 


Ew. erwibdert das Min. auf den Ber. v. 11. Aug. d. J., wie dafl. es eben 
falls für angemeflen Hält, daß der dortige Univ. Richter in gleicher Art, wie bie 
bei ber hiefigen 8. Univ. eingeführt if, die Reinfchrift der Abgangszeugnifle der 
Studirenden unterzeichne. ‘ 

(Rod, II. ©. 527.) 


y) Bolge der Unterfchriften. 
C. R. deff. Min. v. 25. April 1836 an alle Meg. - Bevollmächtigten. 


Ein über die Unterfchriften der Abgangszeugniffe der Stubirenden entſtande⸗ 
nee Zweifel veranlagt das unterz. Min. hierdurch zu beflimmen, dag auf allen 
Univ. gleichmäßig jedes Abgangszeugnig nach dem bisherigen, übrigens beizubehal; 
tenden Formular auf der linken Seite neben dem Siegel der Univerf. 1) von dem 
Rektor (Prorektor), und darunter 2) von dem Univ. Richter, auf der rechten Seite 
deſſ. aber 1) von dem Dekan der Fak. welcher der Studirende angehört hat, und 
darunter 2) von dem Dekan der philof. Fak. unterfchrieben werde. 

(Rod, II. S. 528,) j 


D Stempel. 
. MR. deſſ. Min. v. 30. Juli 1824 an alle Univerfitäten. 


Ein bisheriges, wie bemerkt worden, verfchiedenartiges, zum Theil nicht burd 
bie gefeglihen Beſtimmungen gerechtfertigtes Verfahren, in Abfiht der Ausferti⸗ 
gung der den Stubirenden bei ihrem Abgange zu ertheilenden Zeugniffe, giebt dem 
Min. Veranlaffung, die 2c. darauf aufmerffam zu maden, daß nicht blos zu tem 
Bafultätszeugniß der gefeglihe 15 Sgr. Stempel adhibirt werden muß, fondern 
eben fo auch zu dem Sittenzeugnig, wo dafjelbe befonders ertheilt wird, und kann 
die Maaßregel, letzteres auf das andere Blatt defl. Bogens auszufertigen, daven 
nit befreien, indem es alsdann vielmehr eines Stempelbogens yon 1 Thlr. und 
bes Vermerks bei dem zweiten Atteſt bedarf, dag und wie der Stempel bei dem 
erften befinblich ift. Dagegen leidet es feinen Zweifel, nur den einfachen Stempel 





1) Neber den Vermerk wegen ber geſtundeten Sonorare-f. o. ©. 546 
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zu nehmen, wenn beide Beugniffe in eine und biefelbe Ausfertigung zufammenge: 
zogen werben. - 
(Koh, II. S. 509.) 


Dazu erinnert c) das R. defj. Min. v. 5. April 1827, an den Neg.: 
Bevollm. zu Halle, daß ter Stempelbogen, wenn terfelbe blos beigefügt 
wird, ohne das Zeugniß felbft auf ihn zu fchreiben, mit dem gefeglichen 
Kaffationsverniert verfehben werden muß (Roc, II. ©. 526.); — P) daß 
N. deff. Min. v. 25. April 1836, an den Reg.⸗-Beyollm. zu Königsberg, 
empfiehlt, die in Berlin beftehende Einrichtung nachzuahmen, wonach die 
Stempelung ter Jengnifie vor ter Ausfertigung bei dem K. Stempelamte 
erfolgt. (Ko, II. ©. 528.) 

d) Aushändigung der Abgangszeugniffe. 

C. R. deſſ. Min. v. 3. März 1830 an alle NReg.-Bevollmächtigte. 

Zur Vermeidung von Mißverſtaͤndniſſen iſt es durchaus nothwendig, daß das 
Abgangszeugniß, welches die ganze Zeit bes Aufenthalts auf der Univ. umfaßt, 
den Stubirenden erſt bei ihrem wirklichen Abgange von der Univ. ausgehändigt 
werde. Das Min. fordert Sie daher hierdurch auf, firenge darauf zu halten, tag 
felgen Studirenden fein Abgangszeugniß früher, als er die Univ. —*8* verläßt, 
und deren Gerichtsbarkeit nicht mehr unterworfen ift, verabfolgt und event. darin 
dasj., was in dem Zeitraume zwijchen ver Ausfertigung und Aushändigung bes 
Zeugniffes Erhebliches wider ihn vorgefommen fein möchte, nachträglich aufgenom- 
men werde. 

(Koch, II. ©. 527.) 


2 Abfhaffung der vorläufigen Abgangszeugniffe 

olche waren insbef. bei den Theologen Behufs ihrer Meldung gum 
Examen üblich. Das Min. der G. U. u. Med. Ang. ſuchte durch die CAM. v. 
29. April 1826 an die Konſ. ꝛc., an vie theolog. Fakultäten und an die. 
Meg.» Bevolm. (Koch, II. S. 521 flg.), fo viel als möglich, gleichförmige 
und vollſtändige Audfertigung derf. herbeizuführen. Indeß fand es fich 
fpäter beivogen, die Ertheilung folcher vorläufiger Zeugniffe ganz zu un⸗ 
terfagen. 

€. R. des ged. Min. (v. Ladenberg) v. 26. Aug. 1840 an fünmtl. 
evang. theol. Bakultäten. 

Um den nachtheiligen Folgen vorzubeugen, weldhe nach der bisherigen Erfah: 
rung aus der Ertheilung vorläufiger Abgangszeugniffe an die Studirenden ber 
Theologie Behufs ihrer Meldung zur Prüfung pro licentia concionandi entitanden. 
find, fieht fih das Min. veranlaßt, der evang. theol. Taf. die Ertheilung folder 
vorläufigen Abgangszeugniffe an Stubirende der Theologie von jeßt an hierdurch 
gänzlich zu unterfagen. Sämmtliche K. Konf. find von diefem Beſchluß in Kennt⸗ 
niß geſeht, und in DBerfolg der ©. Berf. v. 29. April 1826 angewiefen worden, 
fünftig auf dergl. vorläufige Abgangszeugnifle bie IF zur Prüfung pro licentia 
concionandi meldenden Kandidaten der Theologie nicht weiter mit den Aufgaben 
zu den von ihnen zu liefernden fchriftlichen Prufungsarbeiten zu verſehen. 

(Min. Bl. d. i. 3. 1840. ©. 293. Nr. 516.) 


Zugleich fämmtlichen Rekt. und Senaten, fo wie fümmtlichen Reg.⸗ 
Bevollm. mitgetheilt, mit dem Auftrage: | 

den Inhalt jener Verf. auch den übrigen Fak. mit der Weifung zu kommuni⸗ 
ziren, fich gleichfalls von jegt an der Grtheilung vorläufiger Abgangszeugniffe 
gänzlich) zu enthalten. . 

(a. a. O. Nr. 517.) 


Schulweſen. Mb. 1. XRX 


Fünfte Abtheilung. 


Die fonftigen zur Förderung der Kultur vorban: 
denen Anftalten. 


Es kann ſich in diefem dem eigentlichen „Lntetrichtiswefen * gewid⸗ 
meten Werke nicht darum handeln, eine volftändige Darftelung aller An- 
ftalten zu geben, welche zur Börterung ter Kultur dienen; dies würde tab 
Hereinziehen anderer, in fich abgerundeter Gebiete der Geſetzgebung erfor- 
tern. Hier muß ed genügen auf die Hauptabtheilungen dieſer Kulturhebel 
und auf die weſentlichſten der Tarüber ergangenen Verordnungen aufnerf- 
fam zu machen. 


I. Die Akademien. 


‚1) Die Akademie der Wiffenfehaften in Berlin, 

Gegründet durch Diploma v. 11. Juli 1700; vollſtändig eingerichtet 
durch Ed. v. 3. Juni 1710, neu organifirt durch Statuten v. 24. San. 
1744. (Rabe, Br. 1. Abth. 1. S. 197. 293., Abth. 2. ©. 190.) Sn ihrer 
jetzigen Einrichtung befteht fie feit 1812 in 4 Kloffen: für Phyſik, Mathe 
matik, Philofophie, Gefchichte. Ihr Zweck ift nicht zu lehren, fontern kie 
Wiffenfchaft durch Prüfung des Vorhandenen und Forſchung zu fördern. 
Die Mitglieder find ordentliche, außerort. und Ehrenmitglieder. Sie wer 
den von der Afademie gewählt, vom Min. vorgefchlagen und vom Könige 
Beftätigt. (Vergl. auch Br. 1. ©. 250.) 

2) Die Akademie der Künfte zu Berlin. 

Gegründet 1699 durch Ep. v. 20. März; mit Privilegien für vie afa- 
dem. Künftler v. 31. Aug. 1707 und 29. April 1786, und einem Regl. 
v. 26. Ian. 1790. (Rabe, Bd. 1. Abth. 7. ©. 511 fig, Bd. 2. ©. 3) 6Gie 
umfaßt die Rächer der biltenden Künfte, der Architektur, Muſik, vie Zeich⸗ 
nens und die Kunſt⸗ und Gewerbefchule (I. o. S. 351 sub 3.), veranftaltet Aus⸗ 
ftelungen und Preidbewerbungen, 1) und ift zugleich eigentliche Unterrichte⸗ 


1) Bergl. Regul. v. 22. San. 1853 über bie Preisbewerbungen in ber Mas 
lerei und Skulptur. (M. BL. d. i. V. 1853. ©. 158.) — Es wird ein großer 
Preis von 800 Thlr. jährl. auf 3 I. oder von 750 Thlr. jährl. auf 2 3. ertheilt. 
hr anderer Preis, der Mich. Beerfche, von 500 Thlr. auf 1 Jahr iſt für Juden 
beſtimmt. 
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anftalt, indem fie, außer den bei ven Vachfchulen erwähnten Lehrinfkituten, 
in ter Akademie im engern Sinne ihre Eleyen zu Künftlern bildet: Dal. 
N. des Min. der G., U. u. Med. Ang. v. 22. Mai 1830 mit der Nach» 
richt über die Rehrinftitute der Akademie und R. deſſ. Din. y. 14. März 
1838 mit dem Regl. für die Eleven ter Kunſtakademie (A. XIV. ©, 337. 
XXU. ©. 108.) . Eine neue Örganifation der Perwguung und des Betrie⸗ 
bes der Kunſtangelegenheiten wurde durch Min. Bel. v. 14. Juli 1848 
verheißen. (Min. Bl. d. i. V. 1848. ©. 198) 

3) Unter den Afatemien und gelebiten Befellfchaften. in. den Prov. 
find vorzugsweiſe die Leopoldiniſch⸗Karoliniſche Akademie der. Naturforſcher 
in. Bredlau, und die Kunftafademien in Däffeldorf und Rönigeberg au. er⸗ 
waͤhnen. (Vergl. auch IV.) 


ITTI. Sammlungen. 


1) Die K. Bibliothek in FR 1661 gegründet. Vergl. den 

ee 05 Oberbibliothefars (Dr. Perg) v 22. April 1854. (Staatsanz. 
. 02.) 

2) Das 8. Mufeum zu Berlin. Bergt das vom Koͤnige vollgogene 
Statut v. 15. Ian. 1835. (9. XIX. ©. 1131.) 

3) Archive. Provinzialarchive and in Berlin das K. Haus- und 
das geh. Staatsarchiv. Vergl. Bek. des Oberpräf. ver Rheinprovinz v. 
29. Febr. 1832, der Meg. zu Münfter v. 8. Mai 1832 (9. XVI. ©. 48. 
349.), fo wie über das 8 Hause und dad 3. Sizatsarchio den A. Erl. 

v. 20. März 1852. (Min. Bl. d. i. V. 1852. ©. 80.) 

4) Das ſtatiſtiſche Bürean zu Bern, EN. des Min. d. Inn. 
v. 21. Mat 1851 (Min. BL. d. i. ®. 1851. &. 75.) mit Nachricht über Ein- 
richtung und Zweck des ftatlft. Büreaus. 

5) Der zoologifche Garten zu Berlin. 8. O. v. 7. Mat 1845 
mit den Statuten des Aftienvereind des zool. Gartens in Berlin v. 27. Vebr 
"1845. (Min. Bl. d. i. V. 1845. ©. 163.) 

6) Unter den Prov.=- Sammlungen find vorzugsweiſe die Bibliotheken 
zu Bonn, Köln, Trier, Danzig und Breslau, fo wie die Bildergallerie in 
Düffeltorf zu erwähnen. 


I. Einzelne Borfchriften und Einrichtungen. 


1) Sorge für Erhaltung der Sunftgegenfände und Denfmale 
der Vorzeit. Vergl. Bd. 1. ©. 729. Außer ven dort angef. R. iſt noch 
das C. R. v. 31. Oft. 1830 sub 4. b. (9. XIV. ©. 775.), die Bek. des 
Oberpräf. v. Weftphalen v. 4. Ian. 1834, die C. Verf. ver Neg. zu ãriet 
v. 24. Febr. 1834 und das C. R. des Min. d. ®., U. u. Med. An 
19. Aug. 1837 (9. XVII. ©. 24. 26, XXI. ©. 599.) hervorzuheben, und m 
dem ©. R. v. 24. Ian. 1844, über die Einſetzung eines Konfervatord der 
Kunftvenfmäler, die sub J. 2. alleg. Min. Bel. v. 14. Juli 1848 zu ver⸗ 
Teiche 
8 N Einfendung von Kunftfadden ꝛc. an den König.C. R. des 
Staatsmin. v. 12. Aug. 1840. (Din. Bl. d. i. 3. 1840. ©. 341.) 

3) Audfegung eines von 5 zu 5 Jahren zu ertheilenden Preifes 
von Taufend Thalern Gold für das beite Werk über Deutfche Ge⸗ 
ſchichte. Vergl. Pat. v. 18. Juni 1844. (©. ©. 1844. ©. 403.) 


u Ueber die Einreichung von Pflichteremplaren f. o. ©. 531 sub 3. 
59 * 
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4) Stiftung einer befondern Klaſſe des Ordens pour le merite für 
Wiffenfchaften und Künfte. Vgl. Urkunde v 31. Mai 1842.16. ©. 1842. ©. 1%.) 


IV. Freies Vereins- und Berfammlungsrecht. 


Bon je hat die Affoziation als Mittel, wiffenfchaftliche und Kultur 
zwecke zu fördern gedient. Nach allen Richtungen gab und giebt es eine 
große Anzahl dazu beflimmter Vereine, 1) die ſich auf das Mannigfaltigfte 
geftaltet haben. Die Grundlage ihrer rechtlichen Eriftenz beſteht gegen- 
wärtig in den Art. 29. und 30. der Staatsverfaffung, welche im Art. 31. 
wegen Sripeilung der Korporationsrechte auf „das Geſetz“ verweiſt. (1. o. 


V. Die freie Preffe. 


Art. 27. u. 28. der Staatöverfaffung (G. S. 1850. S. 20.) und ©. 
über die Preſſe v. 12. Mai 1851. (6. ©. 1851. ©. 273.) Vol. v. Nönne, 
das Gefeg über die Preffe v. 12. Mai 1851, mit dem Neg. Entmwurfe und 
den Komm: Berichten beider Kammern zufammengeftelt sc. nebft Kommen» 
tarı Breslau, Aderholz, 1851. 


1) In den Sammlungen finden fich mitgetheilt: ein Publ. des Oberpräf. in 
‚Stettin ». 15. Okt. 1824 über tie Gefellfihaft für Bommerfche Geſchichts⸗ md 
Alterihumsfunde (N. VII. S. 1049) und eine Befanntmahung des Oberpräf. 
der Rheinprov. v. 18. März 1848 mit Ginladung zum Beitritt und zur Unter 
flügung des naturbift. Vereins der Rheinlande und Weſtphalens. (M. BE. d. i. 
V. 1848, S. 155.) Vergl. oben S. 337 Note 1.) 


NRabträge 


der Did Anfang Suli 1855 veröffentlichten 
Verordnungen und Nachrichten, 


Zum erften Bande: 


Zu ©. 620. Lieber die Befchäftigung jugendlicher Arbeiter in Fabriken 
vergl. Min. Erl. v. 14. Nov. 1854, welcher das ©. v. 16. Mat 1853 
einfchärft (Staatdanz. 1855. ©. 221. Nr. 31.), fo wie die von ber 
Neg. zu Arnsberg erlaffene Dienftanmeifung v. 20. Nov. 1854 für den 
Sabeifen-Infpeftor des dortigen Meg. Ber. (Staatsanz. 1855. ©. 598 

r. 81.) _ 

Zu ©. 660. In der Boff. Zeitung 1855 Nr. 99. wird mitgetheilt, daß 
das im Preuß. Landtags» Abfch. v. 28. Oft. 1838 erwähnte Alterniren 
zwiſchen Fathol. und evang. Lehrern an einer Schule durch C. M. des 
Min. der ©, U. u. Med. Ang. v. 13. Febr. 1855 für unzuläffig er» 
Märt und angeordnet fet, fich bei ver Wahl des Lehrers ruͤckſichtlich ſei⸗ 
ner Konfefflon nach der Stiftung zu richten, bei Aenderung der Bevoͤl⸗ 

 Terungdverhältniffe die Entfcheitung des Min. einzuholen, und, ftatt 
einen zweiten Lehrer an gemifchten Schulen anzuftellen, lieber eine 
zweite konfeſſtonelle Schule zu errichten. Zugleich wird erwähnt, daß 
bie Zerennerfchen Schriften nicht al8 Schulbücher gebraucht werden 
ollen. 

Zu ©. 762 Note 1. Das N. v. 17. Sept. 1835 ift wiederholt durch 
allgem. Verf. des Juſtizmin. v. 27. Behr. 1855. (Staattanz. 1855. 
©. 482. Nr. 66.) Ä 

Zu ©. 886. Ueber die Präfung von Tanbftummen » Lehrern iſt durch 
C. R. des Min. der G., N. u. Med. Ang. v. 10. Febr. 1855 ein Als 
tere R. v. 22. Juni 1831 zur Oeffentlichfeit gebracht worden. (Staatd» 
anz. 1855. ©. 423. Nr. 58.) . 

Zu ©. 895. Vergl. unten Nachtrag zu Bd. 2. ©, 73. 
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Zum zweiten Bande: 


Zu ©. 6. Note 1. ©. 399. Im Staatshaushalts⸗Etat für 1855 wer⸗ 
den beim Min. der ©, U. u. Med. Ang. unter den Ausgaben aufs 
geführt: 

6) Univerfitäten 473,821 Thlr. 

7) Zuſchuß für Gymnafien und Ren 307,309 Thlr. 

8) ElementarsUnterrichtswefen 415,090 Thlr. 

9) Kunft und Wiffenfchaft 183 ‚060 Thlr. 

12) Zur Verbeſſerung der äußern Rage bes geiftlihen und Lehrſtandes 
175,952 Thlr. 


Ferner al8 einmalige außerordentliche Ausgaben: 
2) Zu Reparaturen an dem Univ. Gebäude zu Breslau, Neftbetrag 3,105 The. 
3) Zur Unterflüßung der Gymmnaflallehrer 10,000 Thlr. 
4) Zum Bau von Gymnaſial⸗Gebäuden 21 ‚517 Thlr. 
5) Zur Unterſtützung der Elementarlehrer 35, 000 Thlr. 
6) Zur Unterftügung armer Künfller und. giteraten 1 ‚000 Thlr. 
7) Zur Fortfebung des Baues des neuen Muſeums und feiner Fünftlerifchen 
Dekoration 50,000 Thlr. 

(Staatsanz. 1855. ©. 886, 888 Nr. 116, — Bergl. zu ©. 109.) 

Su S. 18. VI. 2. Die Nealfehule zu Burg erhielt die Befähigung, 
zum Baufach zu- — durch Bek. v. 7. Vebr. 1855. (Staatdan. 

. 1855. ©.:273 Nr. 

Zu ©. 73. Note 2. er die Ausführung der Oftober - Regulative 
fpricht ſich das C. R. des Min. der &., U. u. Med. Ang. v. 28. Min 
1855 anerfennend aus. (Staatdanz. 1855. ©. 590. Nr. 80.) 

Zu ©. 87. Note 1. S. 476. Ueber Ermittelung und Ueberweiſung ver 
forgungöberechtigter Militatrperfonen haben die K. General⸗Kommandos 
und General= Infpektionen durch R. des Kriegsmin. v. 30. März 1855 

eine beſondere Inftr. erhalten. (Stantdanz. 1855. ©. 650. Nr. 87.) 

Bu ©. 109. UAmtseinfommen. Laut Staatsanz. 1855. ©. 1150. 
Nr. 148. find feit Mitte des I. 1852 im Umfang des Preuß. Staats 
an dauernden jährlichen Gehaltözulagen regulist worden: 

für Lehrer an Gymnaſten 57,776 Thlr., 
" un Schyullehrer-Seminaren 7,657 Thlr. 
„ Klementasfchulen 121 155 Thlr. 
theils aus doůds der Anſtalten, theils aue Gemeinde⸗, theils at 
Staatömitteln. Die Regulicung fihreitet noch fort. (Vergl. Br. 1. 
S. 810, fowie das oben zu ©. 73 angef. C. R. v. 28. März, 1855.) 

Bun ©. 111. Die Umzugskoſten find neu zegulict durch den 8. Eıl, 
v. 26. Maͤrz 1855, wonach zu erwaͤhnen: 

a) auf allgem. b) auf Tran; 


Koften portkoften für 

u je 5 Meilen. 

ı Beamten ber erſten Rangklafle . . . .. 600 Thir. 30 Thlr. 
II. » „ zweiten Ranaflfft. -. . . 350 ,„ 4 
IH. r „ dritten Ranaklaffe . . . 250 „ 18 „ 
’ IV. Ober⸗Reg. ⸗Raͤthen und Gleiäftehenben . 180  „.’. 45. „ 
. V. Beamten ber vierten Rangtlafle. . - :» 430 „ 12 „ 
I u 


v1. F „ fünften Rangflaffe . 80. 
- 'VH. Beamten, die über ben Subalternen ber oo 
‚Brov. „chörben, ſtehen, ohne zu obigen 


& RAN ören 70 
VII. alternen I. Klafe bei From. Beheiden . 60 „. 
IX. Subalternen I. Klaffe. . 50 „ 
X. Unterbedienten = : 2 ne U n ‘ 


We 3 200 
ua z 
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Daneben werden auch die perſoͤnlichen Reiſekoſten nach ver V. v. 
10. Iunt 1848 gewährt. | | 
Bei Verſetzungen lediglich auf Antrag des Beamten erfolgt jedoch 

gar Feine Vergütigung. ' | 

Der halbjährige Betrag der Einkommens» Befjerung geht von dem 
Umzugsfoftenfage ab. Meberfteigt er denfelben, jo werden nur die per⸗ 
fönlichen Neifekoflen gezahlt. J 
Nicht etatsmaͤßig angeſtellte Beamte erhalten ebenfalls nur dieſe 
eptem. | | 

Beamte ohne Bamilie. erhalten nur die Hälfte vom Umzugs» 
foftenfate. . | 

Die Entfernung wird nach dem Fürzeften Wege, die angefangene 
Zahl von 5 Meilen für vol, der Umzugskoſtenſatz nach der Stelle, aus 
welcher die Verſetzung erfolgt, berechnet. 

- (Staatdanz. 1855. S. 590. Nr. 80. Dal. ©. 501, wozu zu bes 
merfen, daß die 4. Mangklaffe durch die O. L. G. Näthe ꝛc., die 5. 
durch die O. 2. ©, Affefforen gebildet wid. 

Zu ©. 132. 503. Wittwen und Deszendenten eines verftorbenen Pen- 
flonatı8 ift der Onadenmonat zu gewähren, ohne Nüdficht darauf, ob 
ſie ſich bei vemfelben aufgehalten haben, oder nicht: Beſcheid des Min. 
des I. v. 16. Jan. 1855. (Stantdanz. 1855. ©. 341. Nr. 48.) . 
| Auch die Hinterbliebenen der dauernd befchäftigten und durch firirte 
Beträge remunerirten Hülfsarheiter erhalten die in ven K. DO. v. 27. 
April 1816 und v. 15. Mov. 1819 feftgefegten Onadenbeiwilligungen: 
K. Erl. v. 18. April 1855. (Staatdanz. 1855. ©. 1029. Nr. 133.) 


Zu ©. 201. f. u. zu ©. 496. Religionslehrbücher. 


Zu ©, 284. Die Ertbeilung der Erlaubniß zur Immatrikulation ‚ohne 
- Maturitätszeugniß iſt laut Befanntm. ded Univ. Kuratoriums zu Berlin 
v. 30. April 1855 durch R. des Min. ver G., U. u. Med. Ang. v. 
25. deſſ. Mts. den Kuratorien delegirt. (Staatdanz. 1855. ©. 774. 
Nr. 103.) 

Zu ©. 297. Note 1. DBergl. die Beftimmungen des Min. für Handel, 
Gem. u. dff. Arb. v. 8. Febr. 1855 über das zweite Cramen ver Poft- 
beamten. (Stantdanz. 1855. ©. 303. Nr. 43.) - ne 


Zu &. 299. Ueber die Termine der bei ver Ober - Milttair + Gramtina- 

- tiond = Kommtlffion pro 1855—56 abzuhbaltenden ae ‚und 
Dffiziers- Prüfungen vergl. Bel. v. 20. Fehr. 1855. (Staatsanz. 1855. 

S. 389, Nr. 54.) ' u 

gu ©. 317. 477. Un die Stelle res Tit. 50. der A. ©. D. tritt mit 
dem 1. Dft. 1855 die neue Konkursotdnung. Vergl. Einführungägef. 

v. 8. Mat 1855. (Staatsanz. 1855. ©. 1053. Nr. 136.) 


gu ©. 347, Note 1. . Die Bel. v. 3. Juni 1829 über das Seyhlitzſche 
Stipendium iſt vom Vorfigenden des DVereins für Gewerbfleiß- (v. Ppm- 
mer⸗Eſche) unterm 12. Mat 1855 mit der Mopiflfation wiederholt, daß 
die Anmeldungen bis zum 4. Juli erfolgen müſſen. (Staatsanz. 
1855. ©. 880. Nr. 115.) BR 

Zu S. 366. Note 2. Vergl. vie Beflimmtingen des Min. der G., U. 

"Med. Ang. v. 7. Febr. 1855 über die Erwerbung der Qualifitation als 
Departementd-Thierarzt. (Staatdanz. 1855. ©. 305. Nr. 43.) 


gu © 399. f. 0. zu ©. 6. Note 1. Staatshaushalts-Etat. für. 1855. 
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Zu ©. 401. Das K. Statut für dad Domkandidatenflift zu Ber- 
Iin v. 22. Nov. 1853 findet ſich mebft Erläuterungen zu bemfelben und 
zur Hausordnung abgedruckt im Staatsanz. 1855. ©. 1158. 
Nr. 149. 

Zu ©. 405. Ueber die Frequenz der Deutfchen Univerſ. im Winter 
1854 — 55 und im Sommer 1855 werben folgende Angaben ges 





macht: 
Baden. . . Beidelbetg 1854—55: 695. 1855: ? 
„ Freiburg. m 3 m Hl. 
Baien . . . Münden. ” 159. „1496. 
” Würzburg ” 88 m 792. 
m Erlangen . ” 521. ” ? 
Hannover. . . Göttingen ” 703. ” 713. 
Kurheſſen. . . Marburg. ” 31. m 229. 
‚HeflensDarmftabt Gießen ” 38. m 366. 
Meklenburg . . Roflod w 92. ” ? 
Sachſen, Könige. Leipzig . ” 83. m 808. 
Sichl. Hergogih. Iema . . n ? 2388 
Würtemberg . . Tübingen. u 63 u 697. 


(Augsb. Allgem. Zeit, 1855. Nr. 182.) 
Die Frequenz der Preußiſchen Univ. war im Sommer 1855: 
nn ann, 





E 
& 





Univerfität, 


Inländer, 


Berlin... . 3) 8711089 
Bonn... a7) 700 
Breslau. . bi 793 
Greifswald ? 31 211 
Halle... 50| 13] 574 


Königeberg 4| 339 
Ninfer. . — 








711)107]573]10]1310!128[646] 69 [8091163]3706| 47714526] 633 
(Staatsanz. 1855. ©. 1198, 1063, 1223, 1070, 1119, 1112, 1134) 


Bu ©. 476. ſ. 0. zu ©. 87. Note 1. Militair » Verforgungs = Berech-⸗ 
igte. 


Zu ©. 477. f. 0. zu ©. 317. Konkursvorrechte. 


Zu ©. 479. Die Benennung „Herrenhaus? für die erfle, und „Haus 
der Abgeorbneten“ für die zweite Kammer ift eingsfüßet durch Gef. v. 
30. Mat 1855. (Staatsanz. 1855. ©. 991. Nr. 128.) 

3u ©. 480. Note 1. Daffelbe ift duch K. Erl. v. 15. Ian. 1855 Hin 

ſichtlich der in Gemäßpelt des G. v. 20. Mai 1854 durch 8. Erl. v. 
24. Nov. 1854 auögefchriebenen fernern Staatsanlelhe vom 15 Millio- 
nen Thaler beſtimmt. (Staatsang. 1855. ©. 357. Nr. 50., Stantsan;. 
1854. ©. 2161. Nr. 284.) 
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3u ©. 496. 201. Inter K. O. v. 5. Febr. 1855 iſt beſtimmt: 


„um den Behörden der evang. Kirche die Ausübung der ihnen obliegen: 
ben Pflicht zur Wahrung des Befenntniffes beim evang. Religionsunterrichte 
in den Volksſchulen, den Schullehrer > s Seminaren und den höhern Schulen 
möglih zu machen, daß die in biefen Unterrichts » Anftalten zu gebrauchenden 
Religions:Lehrbücher der Genehmigung ber Kirhenbehörben unterliegen follen, 
und daß aud bei der Anftellung ber ordentl. und außerorbentl, 
PBrofefforen der Theologie an den Univ., und der evang. geiftlichen 
Räthe bei den Reg., infofern biefelben zugleich Mitglieder der Konftftorien 
find, fo wie der Direktoren an den evang. Schullehrer s Sem., jedesmal das 
Gutachten bes evang. Ober» Rirchenrathes in Beziehung auf Bekenntniß und 
Lehre des Anzuſtellenden zu erfordern iſt ꝛc.“ 

(Staatsanz. 1855. S. 965. Nr. 125.) 


Zu ©. 503. f. o. zu ©. 132. Gnadenquartal ıc. 


3u ©. 600. Vergl. C. R. des Min. der ©, U. u. Med. Ang. v. 17. 
San. 1855 über Entlaffumg der bereits im "Militairdienft befindlichen 
evang. Theologen. (Staatdanz. 1855. ©. 185. Nr. 26.) 


Zu ©. 611. Vergl. das Verzeichniß der Vorlefungen und praftifchen 
Uebungen bei der K. Akademie der Künfte im Sommerhalbjahre v. 1. 
April bis Ende Sept. d. I. vom PVice-Dir. Prof. Herbig v. 14. Febr. 
1855. (Staatsanz. 1855. ©. 445. Nr. 61.) . 


1. 
Chronologiſches Regiſter. 


Die Verordnungen der Prov.⸗Vehörden find als ſolche bezeichnet (Reg. V., Konſ. B- ıc); 
die R., C. R., Exlaffe ꝛc., bei denen eine folche Bezeichnung fehlt, find von den Min. ergan- 
gen. Wo bei einer V. mehrere Seitenzahlen angeführt find, ift diejenige, auf welcher fd 
der Abdruck der DB. befindet, vor den bloßen Allegaten durch größeren Druck hervorgehoben. 


A. L. R. Th. II. Tit. 12. 


SS. 54 — 66........ © 16. 

SS. 67 — 68. ...... . ©. 413 

58. 69 — 72........ S. 466 
73............. S. 497 

S8S. 74 — 80. .. 2... S. 539. 

88. 81 - 83.......... ©. 546 

ss. 84 — %......... S. 565 

$$. 97 —126. ... 2... ©. 584. 

$$. 127 —129. ....... ©. 602. . 


1557. Privil. v. 15. April (Kö: 


— nigsb.).......... 458 
1455 — 1809, 1616. Fak. Statuten v. 17. Aug. 
1455. P. v. 15. Dee. ..... 446 (Königsb.) . 


1456. Bulle v. 29. Mai... . 446 | 1646. Urkunde v. 19. Sept... 46 
1500. Privil. v. 26. Of. ... 440 | 1686. Stiftungsurf. v. 4. Jan.. 590 


1502. Privil. v. 6, Juli (Wit: 1688. R. v. 2. Aug. ..... 479 
tenb.)........... „452 | 16%. R. v. 27. Aug. (Halle). 452 

—  Gtiftungsurf. v. 18. Oft. 1693. Privil. v. 19. Dft. (Halle) 3 
(Wittenb.)........ 452 

1544. Stiftungsurk. v. 20. Juli 1694. Programma v. 5. Juni 
(Konigsb.)........ 458 (Halle).......... 43 

1545. Statuten (Greifswald).. 447 —  Gtatuten 9.1. Juli (Sal) * 

1546. Constitutiones v. 28. Juni 486. 
(Konigsb.)........ 458 | 1697. Privil. v. 4. Sept. (Halle) in 

1554. Statuta (Koönigsob.).... 408 453 


‚a 0 ww wp vw. 


O. v. 24. DE. 
. "Siatiten y. 24. San. .. 
. Auktions⸗Ordn. (Halle) . 

. Ed. v. 14. Oft. 
.-&b. v. 2. Maͤrz 

.-&. v. 19. ua. 
. At v. 12. Juni (Muͤn⸗ 


. Biflt. Her. v. 


Chronologiſches Megiſter. 


. Ed. v. 20. März . 
. Diploma ». 11. Juli. . 
.. Kollegien:D. v. 4. San. . 
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R. v. 10. März......... 293 
Regl. v. 16. März (Römigeb.), 551 
553° 
K. D. v. 29. März ....... 21 
R. v. 30. März......... 279 
N. v. 16. Aprll . 2. 222220. 112 
Anw. v. 17. April (Bonn, Klin.) 438 
R. v. 24. April . 2.2.2220. 180 
R. 9 16. Mai... 2.222020. 557 
R. v. 7. Juni.......... 174 
G. v. 11. Juni ...... 478. 526 
N. v. 12. Juni......... 601 
R. v. 19. Juni........ 500 
C. R. v 22. Suni . 138 
Regul. v. 28. Juni (Grit 474 
R. v. 28. Jum .... ..... 550 
C. R. v. 14. Juli........ 286 
M. v. 14. Juli.......... 474 
N. v. 31. Juli.......... 306 
M. v. 2. Aug........... 545 
C. R. v. 4. Aug. ....... 554 
R. v. 8. Aug... 13. 14 


Chronologiſches Regiſter. 


Inſtr. v. 8. Aug. Gerl. Rise 
ralienfab .) « u... 432 
R. v. 15. Aug..... . 15 
Prov. SH. 8... v. 18. Aug... 59 
R. v. 19. Aug. .»..... . 49 
C. R. v. 19. Aug. -»...... 611 
C. R. v. 21. Aug -»:0.... 18 
Inſtr. v. 24. Aug (Röniges, 
Klin.)....... ..... 461 
R. v. 2 Sepi. Fr .... 50 
N. v. 95 Sept.. oe 0... 36 
R. v. 8. Set........ ... 49 
R. v. 11. Sept. . 22 202. 365 
Stat. v. 25. Sept. ..... 593 
R. v. 30. Sept.......... 6M 


Staatsmin. Beſchi. v. 12. OH... 87 
C. R. v. 13. Oktt........ 
Inſtr. v. 22. Okt. (Halle, Seid: 
nenlebrer) ....... 457 
Staatsmin. Beſchl. v. 22. Ok... 476 
Studienplan v. 22. Oft. (Sheol.) 521 
C. R. v. 24. Oft 18. 51. 73. 74. & 
83. 84. 94. 3. 107. 144 fi. 157 
160. 164.. 179. 189. 196. 1% 
201. 207. 213. 218. 221. 223 
224. 229. 238. 242. 243. 246 
. 1299. 270. 2% 
K. O. v. 31. Of. . 560 
Bof. Landt. Abi. v. 7. Nov. . 0 
Bundesbeſchl. v. 9. Nov. 
N. u. Blan v. 14. Novo. .... 366 


M. v. 16. Nov. ..... .... } |») 
C. R. v. 20. Nov. .... 161 
Staatsmin. Beil. v. 21. Nov. 503 
NM. v. 22. Nov. 2 ee 2 cc 317 
K. D. u. 25. Nov. 2 2 2 22.. 306 
P. v. 29. Nov. . FE ſq; 
MR. v. 29. Nov..... 254. 507 
Studienplan v. 4. Dec. - Sur) . 921 
NM. v. 6. Dee. 2.0 2 oe een 175 
C. R..v. 7. Dec. .. .. 300 
R. v. 12. De oo ...... 5% 
NM. v. 17. Dee. 000 ec. AM 
C. R. v. 18. Dec. 48 
K. O. v. 22. Dec. 87. 4% 
Erf. v. 22. Dec........ 556 
K. O. v. 24 Dee... .. . 2 
- 1838, 

R. v. 6. Ian 24 
G. v. 7. San. "68: 470: Sal 874. 5 
N. v. 8. Jan .. oo... . EN 

N. v. 10. San. .. 0:0 0.0 0 0 0 0158 

R. v. 22. San... ... 175 
K. O. v. 2%. Jan....... 317 
R. d. 25. San. ® _} u... . 0.0. 0 500 


Chronologiſches Megifter: 


Refol. u. 27. San. . . 112 
Fak. Stat. (Berlin) v. 29. San. 428 

482. 489. 499. 526. 527 
RM. v. 30. Jan. ....2.2.. 505 
Stiftungsurf. v. 4. Behr. .... 590 
G. R. v. 3. Febr. 33. 44. 54. 56. 57 


GE. R. v. 4. Sehr. .... 45. 54. 56 
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R. v. 5. Febr. (Halle, Klin.) . 457 
R. v. 12.. Gebr. . 2.222220. 520 
„Prov. Sch. 8. C. v. 26. Febr. 46 
116. 263 
v.27. Febr. .. 2.2222. 107 
N. v. 28. Febr..... 104. 541 
v.7. Mit 22220220. 306 
R..v. 11. März ....... 74 
taatsmin. "al v. 13. . Mir 473 
v..14. März. . 528. 611 
v. 17. Mär}... 22.220. 478 
v. 26. Maͤrz ......... 74 
eg. Bek. v. 27. Maͤrz .. 116 
G. v. 31. März......... 85 
NR. v. 2. April......... 478 
C. R. v. 6. April........ 473 
R. v. 17. April ..... . 166. 274 
MR. v. 18. April. 2.2.2... 14. 55 
Prov. Sch. K. C. v. 30. April 203 
N. v. 30. April .. ar... 02 
Stat. v. 6. Mai... .. 2.2... 989 
M. v. 9. Mai... 2000200 104 
M. v. 10. Mai.......... 476 
N. v. 14. Mai....... 281. 287 
ER. v. 16. Mai ..... 43. 46. 58 
Brov. Sch. K. C. v. 22. Mai 46 
MR. v. 26. Mai... 20.200 6 
K. O. v. 28 Mai........ 590 
N. v. 30. Mai......... 596 
K. O. v. 4. Juni..... 500. 504 
Publ. v. 5. Juni. ..... 366 
GC. R. v. 9. Juni..... 163. 533 
My. 11. Juni ...... 488. 590 
8. O. v. 12. Suni ....... 593 
K. O. v. 23. Juni ....... 589 
Nachtrag v. 5. Suli....... 136 
K. O. v. 6. Juli ....... . 133 
M. v. 9. Juli .. 222202002. 576 
Stat. v. 12. Juli ........ 976 
N. v. 11. Aug. (Halle, Anatom.) 457 
Gen. Dir. Bubl. v. 23. Aug. . 135 
R. v. 24. Aug. ........ -591 
RM. v. 29. Aug......... 503 
& R. v. 31: Aug. .. 164 
Inſtr. für die Beil. Politlinik v. 
10. Sept... . 222200. 
C. R., Bel. u. Blan » v. 17. 1. St. 3: 
C. R. v. 18. Sept. . ... 312 
R.v..2%6. Sept. ...- 2.00. 506 
C. R. v. 28. Sept. ....... 562 
C. R. v. 29. Sept... ...... 26' 
K. D. v. 13. Ol... ...... ‚ 938 
K. 


85. v1 DH. "590 


Inſtr. 9. 22. Oft. (Koͤnigsb. 


ne.) onen 
N. v. 25. DM......222020.% 480 
Br. Sat Abſch. v. 28. Oft. 159. 189 
N. v. 1. Nov. . 2.222222. 13 
R. v. 13. Nov. ... ... 525. 528 
N. v. 30. Nov. . ...... 290 
R. v. 4. Dec........... 504 
N. v. 10. Dec... 22020000. 290 
R. v. 19. Dee... 222200. 13 
R. v. 20. Dec........... 570 
N. v. 28. Dec........... 495 

"1839. 
C. R. v. 10. Ian. ....... 174 
C. R. v. 15. Ian ... 306 
Schr. v. 20. Jan...... 191. 297 
C. R. v. 12. Febr.. 164 
K. O. v. 19. Febr. (Greifsw. 
Preiſe)........... 534 
C. R. v. 26. Febr... . . 191. 297 
R. v. 28. Ber. . 2.222020. 525 
R. v. 9. März......... . 35 
K. D. v. 16. Mir ....... 23 
K. O. v. 16. März (Königeb 

math. phyſ. Sem.) ..... 461 
K. v. 23. Maͤrz ....... 443 
N. v. 26. Mir 2.22... 169 
Regl. v. 27. Fu ......... 63 
Prov. zu . v. 6. April. 35 
Dekl. v Ay 11 477 

Inſtr. v. 29. April (Bresl. Ana: 
tom.) 222200 een. 445 
C. R. v. 8 Ma ....... 23. 37 
N. v. 31. Mai... 2.222200. 112 
- Schreiben v. 15. Suni...... 551 
K. O. v. 9. Sul ........ 104 
C. R. v. 10. Juli ....... 295 
R. v. 12. Juli.......... 551 
K. O. v. 13. Juli..... 106. 500 
K. O. v. 29. Juli........ 354 
ER. v. 16. Aug. .... 324. 326 
R. v. 17. Aug. ..... 14 
R. v. 30. Aug.......... 545 
R. v. 5. Sept...... 304 
N. v. 23. Sept......... 367 
K. O. v. 24. Sept........ 110 
R. v. 25. Cop. . 2.2.2200: 480 
N. v. 30. Sept... 2222200 120 
C. R. v. 8. Okt........ 587 
R. v. 15. Olt........... 247 
Sta atemin. Beil. v. 7. Nov. 104 
ER. v9 Nov.. ........ 989 
C. R. 12. Nov. ....... 110 
R. v. 23. Nov. 2. Torre. 156 
GR. v. 25. Nov........ 207 

Regl. v. 27. Nov. (Halle, natur: 
wiſſ. Sem) oo onen 57 
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Rhein. Inſtr. für die Gymn. Dir. 
v. 12. Dec. 20. 51. 72. 74. 88 ff. 
104. 132. 158. 164. 176. 187 
189. 191. 192. 195. 196. 247 


C. R. v. 14. Dee. .... 88. 47. 62 
R. v. 19 Dei. ........ 14 
K. O. v. 20. Dee. ....... 488 
Bei. v. 24. Dec........ 532 
Inſtr. v. 31. Deu... 22220. 107 
1840, 

Prov. Sh. K. R. v. 2. Ian. 191 
R. v. 7. Jan........ 19. 20. 94 
GR. v. 9. Jan......... 513 
R. v. 13. Jan........... 13 
C. R. v. 21. Ian. ....... 488 
GR. v. 17. Febr. ....... 533 
C. R. v. 25. Fehr. ....... 532 
C. R. v. 3. Maͤrz..... 137. 477 
RM. v. 4. März ......5. 317 
N. v. 9. Mär ........ 172 
R. v. 17. März.......... 107 
R. v. 27. März......... 306 
K. O. v. 26. April ....... 353 
R. v. 1. Mai......... 192 
R. v. 2. Mai......... 353 
MR. v. 12. Mai.......... 192 
C. R. v. 18. Mai........ 555 
R. v. 26. Mai.......... 13 
N. v. 27. Mai.......... 110 
Nachricht v. 28. Mai ...... 56 
PR. v. 20. Juni ...... 362. 453 
Snftr. v. 23. Juni....... 353 
Prov. Sch. K. C. v. 19. Juli 167 
194 

R. v. 23. Juli.......... 294 
K. O. v. 29. Juli..... 352. 353 
R. v. 5. Aug. .......... 352 
C. V. v. 12. Aug. ....... 611 
R. v. 19. Aug. ........ 194 
R. v. 20. Aug......... 354 
C. R. v. 26. Aug. ...... 609 
R. v. 15. Okt. ......... 354 
C. R. v. 16. Oft. 69. 482. 574 
R. v. 24. Okt........... 487 
K. O. v. 11. Nov........ 574 
R. v. 12. Nov......... 109 
Prov. Sch. K. C. v. 21. Nov. 163 
187. 207. 218. 220. 228 
GR. v. 10. Deu... 2.2.2... 313 
GR. v. 24. Dec......... 932 

1841, 

Prov. Sh. 8 E. v. 5. Ian. . 268 
C. R. v. 3. Ian 2.22.20. 356 


Chronologiſches Regiſter. 


GR 8. Fehr... 2.2... . 268 
R. v. 4. Fehr. .. 14 
R.v 11. März......... 14 
ER. v. 29. Mär... .... 313 
C. R. v. 29. Mir ....... 550 
GR. v. 30. April ....... 305 
K. D. v. 12. Mai ..2 2 .... 18 
Gutachten v. 24. Mai...... 503 
MR. v. 29. Mai... 00.0... 10 
C. R. v. 2. Imi ... 2.222. Fe 
8. O. v. 30. uni euere 

C. R..v. 15. Juli .. 269. 371. 32 
C. R. v. 16. Juli... ..... 160 
Bundesbefchl. v. 29..Suli.... 38 
N. v. 16. Aug. .. 2.220020. 365 
ER. v. 19. Aug ..... .. 58 
8. D. v. 25. Aug....... 106 
GR. v. 11. Sept. .... 110. 132 
GR. v. 14. Oft. .... 276. 2% 
Min Diet % 24. DU. .... 30 
C. R. v.30. Of... 22220. 

ER. v. 3. Dec. 281. 282. 539. Su 
C. R. v. 14. De. . 2. 2 220% 514 
C. R. v. 20. Dee. . 2.2.2... 21 
C. R. v. 21. Dee. . 2 2... . 58 
C. R. v. 22. Der. 121. 132 

1842. 

K. O. v. 3. Ian. 2. 22 2 22.2. 538 
Reg. Inſtr. v. 14. Sehr. .... 318 
K. O. v. 3. Mir .22..22.. 601 
R. v. 9. Mir . ........ 23 
GR. y. 21. Mür . 33 
Berzeihn. v. 31. Mär ..... 13 
C. v. 9. April ...... .. 58 
C. R. v. 12. April . 2 2 2... 
GR. v. 28. Anil ..... .. 8 
C. R. v. 7. Mai... 0.2.2002. 31 
ER » 14. Mai........ 279 
Snftr. v. 24. Mai oo 22 2 2... 223 
Urkunde v. 31. Mai... 22 2..% 612 
R. v. 4. Suni.. 2-2 ven. 13 
R. v. 6. Suni.. 22 2 2 22. 561 
GR v. 25. Juni - 2 2.2... 561 
Min. Befehl v. 25. Iuli . 389 
R. v. 17. Aug. 2 > ee nen 205 
PR.» 7. Sep... ..... .... 063 
R. v. 9. Sept. - 2 222... . 14 
N. v. 26: Sept. . 2 022 2 20. 

Prov. DE . 2 
Min. Befehl v. 17. DH. ... 3% 
GR. v 12. Nov. 22222. 136 
ER. v. 15. Now. ....... 220 
C. R. v. 26. Nov. ..... .. 30 
N. v. 28. Nov. . 2.2.2... 563 
C. R. v. 2 Den. 20.38. 41. 514 
Staatsmin. Beil. v4 Dee... 390 
C. R. v. 7. Den 2220. 57. 608 


Chronologiſches Negifter. 
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K. D. v. 23. April....... 171 
C. R. v. 30. April ...... 131 
C. R. v. 8. Mai........ 70 
C. N. v. 12. Mai..... 277. 279 
G. v. 22. Juli....... 31. 338 
C. R. v. 22. Juli........ 480 

Ob. Präf. Bek. und Plan v. 6. 
Aug.............. 359 
C. R. v. 3. Sept... ...... 251 
K. S. v. 4. Oktt. ........ 474 
K. O. v. 17. Okt......... 63 
Publ. v. 21. Oktt......... 306 
C. Erl. v. 30. Oktt........ 599 
Anweiſ. v. 24. Nov. ...... 565 
R. v. 1. Dec. ......... 13 
K. O. v. 10. Dee. ....... 366 
R. v. 16. De. ........ 251 

1848, 

MR. v. 12. Ian. . 22 rec. 303 
C. R. v. 14 Ian. ....... 350 
K. O. v. 4. Febr... ...... 357 
K. O. v. 13. Maͤrz 119. 129 
G. v. 17. Müll oo onen... 478 
Ob. Beil. Dei. v. 18. März... 612 
K. O. =; Narz ren. 597 
N. v. 29. ärz ......... 357 
Bunbesbefäl v. 2. April 395. 409 
‚472. 54 
®. v. 6. April 31. 470. 474. 478 
576. 577. 597 
B. v. 15. April......... 474 
GR. v. 15. April .... 397. 409 
K. O. v. 17. Ayrıl .... 296. 355 
C. R. v. 12. Mai........ 295 
Berf. v. 15. Mai........ 349 
R. v. 5. Juni........... 14 
K. O. v. 10. Juni....... 110 
K. O. v. 14. Juni....... 535 
K. O. v. 25. Juni....... 355 
C. R. v. 26. Juni 411. 542 
C. R. v. 12. Juli........ 535 
C. R. v. 14. Suli........ 31 
Bek. v. 14. Juli......... 611 
C. R. v. 18. Juli 409. 472. 490. 541 
C. R. v. 21. Juli........ 475 
C. R. v. 22. Juli........ 275 
K. O. v. 31. Juli ..... 86. 103 
K. O. v. 11. Aug......... 109 
C. R. v. 18. Aug ....... 580 
C. R. v. 22. Aug. ....... 397 
ER. v. 24. Aug. ....... 397 
C. R. v. 31. Aug....... 251 
N. v. 8. Sept. ......... 109 
Schreiben v. 15. Sept. ... . . 397 
K. O. v. 19. Sept... ..... 301 
R. v. 21. Sept. ... 2.2.20 14 
R. v. 1. 0. ..... .. 299 


Chronologiſches Regiſter. 


RR. v. 19. Okt........... 14 
GR v. 19. Oktt......... 103 
C. R. v. 24. DE... . 2.2... su 
R. v. 30. DM. . 2.222 220% 

C. R. v. 6. Nov. 410. 472. 571. 8 
R. v. 17. Nom . 2.22 2 00. 
Bubl. v. 23. Nov. ... 2. .... 306 
C. R. v. 25. Nov. .. 2... 

St taatsverfaſ v. 5. Dec. 31. 396. 3 

5 
ER. v. 10. Der. .. 110. 130. 34 
GR 0.20 De. | 
-1849, 

V. v. 2. San. .. 17. 465. 466. 497 
V. v. 3. San. . 108. 474. 488. 501 
R. v. 3. Ian. oo 0 ee nenn 997 
Erl. v. 5. Ian. - - 22 2 222. 354 
C. R. v. 6. San. - 2. 2 2 2... 1% 
8. O. v. 23. Ian. 2 2 2... 1 
Erl. v. 35. Ian... 2. 2 2 2 2 2.. 354 
V. v. 9 Febr... - > 2 2225. 337 
R. v. 24. Vebr. - 22 222.2. 2% 
ER. v1 Mir ....... 176 
Bel. v. 17. Mit... . 2... 30 
GR. v. 31. FA une. 306 
C. R. v. 23. Apri .... 28 
N. v 28 Ar -» 2 2 2222 2% 
R. 1. Mi 2 ern 167 
R.v. 1. Suni...... . 4 
GR. v. 5. Juni .. 3 
Regul. v. 11. Suni ....... 37 
K. O. v. 22 Imi .o 2. 22... 366 
C. R..v. 23. Juni. . 123. 129. 32 
V. v. 29 Juni 2 on 222.. 
Preß⸗V. v. 30. Juni... ... 992 
C. R. v1. Sui - 22 22... 17 
R. v. 5. Suli. . 217. 296. 314. 30 
V. v. 11. Fuli onen 498. 503 
GR v 236. Suli..2 2.2... 17} 
Borfchriften v. 1. Aug. . . 308 3% 
GR. v. 6. Au 22.22... 
GR. v. 17. Aug . 30 
Bef. v. 18. Aug. ....... 30 
Regl. v. 20. Aug. - ....... 2 
Bek. v. 18. Sept......... 350 
K. O. v. 19. Sept. 2 2 2... 2% 
C. R. v. 30. Sept. . . .. 2.2.30 
R. v. 1. Okft........... 2% 
K. O. v. 22. DH... 22... . 38 
N. v. 30. Dil... 2 2 2 22 .. . 8 
N. v. 3. Nov... 2 ers. 14 
EN. v. 26. Nov. - 2.2 .... 297 
Be. v. 1. Dec......... 30 
G. v. 7. Deu. 2... 0... .. 112. 48 
K. O. v. 120. Dee. 2 2 2.2.2.2. 212 
R. v. 11. Dee. on 2%; 
R. v. 19. Dee. ..... 2 
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Chronologiſches Regiſter. 


V. v. 22. Dec......... 350 
Ber. v. 22. Dee. ..... . 351 
1850, 

GN. v. 9. Ian. ....... . 559 
K. Erl. v. 14. San... . 0... 350 
Ber. v. 22. Sam. » 2220220. 351 
Bel. v. 30. Ian. 22 2020 .. 337 


Gtaatsserfafl. v. 31. San. 18. 31. 65 
70. 72. 102. 176. 396. 413. 470 
494, 503. 576. 577. 612 


Staatsm. Beil. v. 12. Behr. . 60 
R. v. 19. Febr. ... 2.2.2... 293 
G. v. 24. Fehr. ......... 477 
Bek. und Regl. v. 28. Febr. 351 
Gem. O. v. 11. Maͤrz .. 112 
Be und Prov.:D. v. 11. 

1.) 3:1 2 ........... 114 
Boli * v. 11. Maͤrz ..... 565 
Vereins-⸗G. v. 11. März 254. 569 

576. 578 
M. v. 12. März......... 294 
C. R. v. 16. März ....... 133 
K. O. v. 21. Marz 600 
M. v. 30. März... ... ..... 120 
C. R. v. 13. April....... 299 
C. R. v. 19. April .... 102. 498 
Berzeihn. v. 30. April... .. 13 
k. v. 8. Mai ........ 350 
Allgem. Verf. v. 20. Mai. 595 
R. Erl. v. 21. Mai....... 397 
G. R. v1.Iuni........ 275 
all 
ER. v. 5. Iunt..... 318. 327 
Blan v. 5. Suni...... 131. 331 
Megl. v. 5. Suni... 2.2... 339 
Regul. 6 5. Iuni........ 342 
N. v Pop Hr ern 306 
Be. v8 een... 61 
C. R. v. 13, Juli........ 13 
Staatsm. Beſchl. v. 19. Juli. 67 
N. v. 21. Juli....... 296 
C. R. v. 31. Aug. ....... 343 
C. R. v. 10. Sept... ..... 133 
Inſtr. » 9. OR. (Berl)... .. 546 
MR. v. 14. Df...... .. 413. 14 
K. O. 17. Ott......... 306 
ER». DOf......... 328 
Bertra ag v. 21. Okt 563 
Inf. 1. Nov........ 223 
V. v. 3i. Dee. ........ 563 
1851. 
C. R. 3. 22. Ian... . 68. 102. 595 


N. v. 8. Gebr... 2..... 13.14 
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NR. v. 258. Febr.......... 176 
Staatsmin. Beſchl. v. 2. März. 106 
R. v. 15. März ...... 318. 480 
GR. v. 1. April........ 246 
8. D. v. 8. April... 2.2... 306 


Strafgb. v. 14. April 72. (8. 104.) 
103. ($. 142.) 121. ($. 23.) 474 
558. ($. 199.) 565. 566. ($$. 
164—174.) 570. 576. 580. ($$. 


98. 99.) 
Einführ. &. v. 14. April 103. 474 
977. 579 
®. v. 26. April . ........ 497 
G. v. 1. Mai.......... 171 
G. v. 10. Mai.......... 478 
zero y. 12. Mai. 252. 532, 612 
R. v. 19. Mai......... . 133 
C. Erl. v. 21. Mai....... 611 
C. R. v. 28. Mai ...... 69. 64 
G. v. 4. Suni..... .. 87. 476 
C. R. v. 20. Juni .. 347 
Erf. v. 24. Juni......... 111 
C. R. v. 2. Juli . 602 
C. R. v. 17. Juli........ 602 
C. R. v. 26. Aug. ....... 311 
R. v. 6. Sept. ....... 14 
C. R. v. 13. Sept. ....... 306 
C. R. v. 25. Sept....... 288 
R. v. 30. Sept...... 13. 308 
K. O. v. 17. Nov....... 536 
Erl. v. 4. Dec......... 536 
GR. v. 11. Dec. 166. 257. 289 
1852, 
C. R. v. 77. Ian. ....... 64 
C. R. v. 22. Febr. .... 318. 480 
C. R. v. 6. März... ...... 103 
R. v. 13. März ........ 297 
Reg. C. v. 15. Maͤrz ...... 103 
K. O. v. 17. März ....... 252 
G. v. 17. März......... 497 
Bei. v. 20. Maͤrz..... ... 350 
K. Erl. v. 20. März ...... 611 
C. R. v. 31. Maͤrz 331. 337 
K. O. v. 7. April........ 68 
R. v. 2. Mai.......... 252 
G. v. 3. Mai......... 488 
C. R. v. 9. Mai 131 
R. v. 22. Mai.......... 176 
N. v. 29. Mi ......... 598 
Staatsmin. eſchi. v. 8. Juni 68 
K. O. v. 21. Juni....... 111 
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— 261. 263. 266. 267. 269. 272. — insbeſ. an Polniſche Gymnaſia⸗ 
ven, 2. — Anforderungen bei der Entlaffungsprüfung auf Realfhu: 
en 

Deutfäes Privatrecht, 520. 

Diäten, 110. 502, 

Diener, f. Unterbeamte. 

Dienffiegel der Mniv. und Saum f. Siegel. 

Dienſtwohnung, 110. Vgl. 

Direktoren der höhern Sen Aufficht über die Probanden, 50. — Amts: 
pflihten, Dienftinftruftionen, 73 f. 9%. — Amtlihe Stellung, 75. 79. 8. 
— den Eltern gegenüber, 77. 85. 94. 249. — den Borgefeßten gegenüber, 
78. 87. 8. — dem 2ehrerkolleg. gegenüber, 75. 85. 88. — Meviflon ter 
Klin und fhriftlichen Arbeiten, 83. 90. 146. 150. 190. 193. — Beridte, 
78. 87. 88. — Jahresberichte, 88. 92. 160. 173. 209. 243. — Beridt 
über robanden 52. — über Ausihluß von Schülern, 256. — Rang, 108. 
— Auffiht über auswärtige Schüler, 248. Bol. 92. — Bekanntmachung 
der im Gramen pro fac. doc. geftellten Anforderungen an Tünftige Philolo⸗ 
gen j 8 — der Vorſchriften über das Abiturienteneramen an die Schi: 
er 

Dispenfation beim ex. pro fac. doc., 47. 49. 50. — vom ex. pro loco, St. 
45. 46. — für Sand. der Theologie vom fhriftl. Examen, 47. 60. — br 
Schüler von einzelnen Unterrichtsgegenftänden,, 190. — beim Religionsunter: 
richt, 204. — vom Griehifchen, 216. 217. 142. — beim mündlichen Abite: 
rienteneramen von einzelnen Gegenftänden, 271. 275. — vom biennium in 
Prima, 262. 287. 285. — der Konfirmanden von fhriftlihen Arbeiten, 205. 
— der Studenten vom Triennium (Quadriennium) acad., 

Disputatorien, 515. 

Disziplin, auf höhern Schulen, 75. — Pflichten der Dir. 80. 91. 100 ff. — 
Strafen, Disziplinarorbnungen, 81. — Aufliht über auswärtige Schület, 
167. 247. Dal. 92. — Verbot, Wirthshäufer zu befudhen, 249. — mit 
Schaufpielern zu vertehren 251. — Warnung vor Ankauf von Nachdrud⸗ 
ausgaben, 251. Benutzung von Leihbibliotheken, 251. — öffentliche nf: 
züge, 252. Bol. 579, — Geheime Verbindungen, Bereine, Berfammlumgen, 
252. 254. — Beherbergen von Studenten, 254. — f. Genfuren. Stra— 
ren. Entfernung. Disziplin, auf Univ,, |. atademifche Diszis 
plin. 

Disziplinarverfahren gegen Lehrer, 103. 498. 

Divifionsprediger, Prüfung pro loco, 54. Bgl. 27. 

Divifionsfhulen, 27. 54. 120. 

Dogmatik, 510. 

Doftor, 370. — bullatus, 373. 427. 481. 

Doktoren der Philoſ. und Magifter, Dispenfation vom fehriftl. Examen pro 
fac. doc., 49. 488. — Doftoren der Rechte, Befreiung vom Ausk. Gramen 

. und Zulafiung als Defenforen, 488. 501. 

Doktoren der Med., 486. — zu immatrifuliren, 545. . - 

Doftorgrad, wird von ordentl. Prof. verlangt, 415. 496. 

Doftorpromotion, 427. 481 ff. 491. — insbef. in der theol. und med. Faf, 
486. — Doktoreid, Gebühren, Brom. honoris c., 487. — Brom. von Aus 
ländern, 488. — Gebrauch der Latein. Sprache bei der Brom. 211. Bgl. 
afademifhe Würden. 

Doftorrod, 502. 

Dozenten an Univ., follen Hospites nur auf akadem. Erlaubniß des Mektord 
nen, 283. 284. f. Brivatdozenten. Profefforen. Borlefuns 


Duell, "403, 467. 470. 866, 
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Düſſeldorf, Kunſtakademie rüfung der Zeichnenlehrer, 62, 243. — 
Kunſtſchule, 351. Prüfung 9 9 “3. 6A. 
Dupliren der Borlefungen, 523. 


E. 


Eid, ſ. Amtseid. 

Einkommen der Lehrer, ſ. Amtseinkommen. 
Einleitung in das Neue Teſt., 510. 
Elberfeld, Webeſchule, 351. 

Elegante Jurisprudenz, 512. 


t 


Gmpfange-Befgeinigung über die an Gymnafien vertheilten Lehrmit- 


el, 187. 
Engliſch, Mitglied für Franz. und Engl. in den Prüfungs = Kommiffionen, 23, 
re Beäfung ber kehrer * — ehrt nid! in ben Lehrgegenftänden der 
mn., . — Torderungen bei der Entlaffungsprü ⸗ 
—— ur gepruͤfung auf Realſchu 
Entfernung von der ule, als Strafe: flille Entfernung und Ausſchlie⸗ 
Bung, 256. Eh * ge eo anfähigfeit 9 Vgl. 167. — Far 
er wegen Mangels an Aufficht, . — aturitatsprüfung disziplinari 
— One, 259 66 sprüfung disziplinariſch 
ntlaffungsprüfungen au ealfhulen, Berechtigung dazu, 12. 308. 
Bol. 350. — Inftruftion, 310 ff. — Zeit der Beine Sulafny, auch pris 
yatim oder anderwärts Borbereiteter, 311. Bol. 298. — Entlaffungszeug- 
niffe, Abſtüfung, Erforberniffe, 312 ff — Prüfungs Kommiffion, Anwefenheit 
ber Lehrer, Einladung des Kuratoriums, 314. — Schriftlihe Prüfung, 314. 
315. — Mündlige Prüfung. Urtheil. Beugnig, 315. — Beugniß ber 
Nichtreife. Einſendung der Prüfungs-Verhandlungen an die Reg., 316. — 
Prüfungen fremder Zöglinge, 298. 
Entlaffungsprüfung bei Prov. Gewerbeſchulen, 337. 330. — NRegl. 
339 ff. — Zwed. Beit. Meldung. Prüfungs-Kommiſſton. Zeugniſſe, 339. 
— Anforderungen im mündl. und ſchriftl. Gramen, 340. — Urtheil. Zeug: 
a lpkeeife Fett le in einzelnen Fachern. Beug- 
niß der Nichtreife. ushändigung der Zeugniffe und Einſe ⸗ 
fungsakten an die Re 342, \ Gebühren, 342. ſendung ber Pi 
Enzyflopädie, 514. 520. 
Ephorat, 19. |. Ruratorien. 
Erfurt, Kunft: und Bauhandwerksſchule, 351. 
Grlennungsfarte der Studenten, 423. 541. 
Erlaubnißſcheine, f. Reifen. 
Erledigung des Schulamts, Anzeige an das Min., 71. ſ. Amtserlepi- 


gung. 

Erzbifhof von Köln, von Münfter, |. geiftl. Behörden. 

Etats, für höh. Sch., Schemata, 124—127. — Auſſtellung des Befolbungstitels 
und Berrechnung der PBenfionsbeiträge, 129. 

Examen pro facultate docendi, pro loco, pro ascensione, ſ. Prüfung — 
Translofationgeramen f. Schulprüfungen. — f. Abiturienteneramen. — Ent: 
lafungsprüfung. 

Eraminatorien, 515. 

Exegeſe des Neuen Teft., 510. — des Alten Teſt., 510. 

Grefution wegen Schulden, Vorrechte der Beamten, 109. 502. 

Ererceitienmeifter, 585. Vgl. 400. 481. | 

Erimirter Gerihtsftand, Aufhebung deſſ., 17. 497. 

Exflufion von Univ., 470. 584. 

Extemporale, Lateinifches, beim Abiturienteneramen, 263. 

Srtraneer in Alumnaten, Klafienfteuer, 171. 


J 
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F. 


Fachſchulen, 326 ff. — Prov. Gewerbeſchulen und Gewerbe⸗Inſtitut, 326. 330. 
— Bauſfchulen, 349 ff. — Webeſchule, 351. — Handelsſchulen, 352. 


— * Säinfahtafnten. 352. — Höhere andwirthſchaſtliche echeontalten, 

4 fi. — Gärtner: »Lehranftalt, 361. — Forſtſchulen, 362. Vgl — 
— 362. — Geographiſche Kunſtſchule, 363. — edge 
Säulen, 363. 


Facultas docendi, unbedingte, 34. — bedingte, 43 ff. |. Prüfung. 
Fälſchung der Anmeldebücher, 552, 


Fakultäten auf Univ., 370. 372. 384. 393. 414. — Gintheilung, 405. 414. 
415. — Mitglieber, 414. 415. — Stubienauffiht, 415. — Zeugniffe, Ueber: 
gang zu einer andern, 416. 423. 279. 277. — Sorge für Pollftändigfeit 


des Unterrichts, A416. — Pflichten der Dozenten, 416. — Ertheilung gelehrt: 
ter Würden, 416. — Defane, 405. 416. 420. 541. 546. 608. — Inſkrip⸗ 
tion der Siudenten, 423. 516. — Eintragung des Fe aengniffes in bad 
Album, 287. — Borlefungen im Gebiete anderer Fak. 522. 
Bakultäten, theol., Einwirkung der geiſtl. Behörden, 41. 16 y Nachtr. _ 
Doktorpromotion, 486. — Preisfragen, 535. 
Falultäten, kathol. theol. 411. 440. 463. 496. 
Fakultaͤten, medizin. Doilorpromolion, 486. — Habilitation, 489. 
Fakultäten, juriſifhe Spruchkollegien, 475. 
Fatuiiatstaſfen, Dividenden daraus, 502. 505. 
Batulsäteh: udium, Ausfhluß der mit dem Zeugniß der Nichtreife Abgegange: 
nen, 
Familienftipendien, 230. 589 ff. 597. 
Beldmeffer, Dispenfation vom Griech. auf Gymn. unzuläffig, 217. Bol. je 


doch 142. 350. — Edhulprüfung, 298. — Qualifikation der Realſchüler, 
310. — im %atein., 314. 350. 
Berien auf h. Säulen, Dauer, 172. — Beihäftigung der untern Schüle, 


173. — Anfang und Ende mit NRüdfiht auf Sonn: und Feſttagsfeier, 173. 
— auf Univ., 384. 535. 

Sefttagsfeier, f. Sonntagsfeier. 

Bi ⸗Abſchlüſſe, Einſendung an das Min., 325. 326. Pol. 480. 

iskus, Rüdforderung des auf ungültige Stubentenfchulden Gezahlten, 587. 

Flahsbaufghnle in Worbis, 352, 

Forſt-Schulen, 362. Dal. 355. 

Fortbildungsfhulen, ” Handwerker: Fortbildungsfchulen. 

Frankeſche Stiftungen, 11. 

Franzöſiſch, Mitglied für Franz. und Engl, in den. Prüfungs - Kommifftonen, 
23. — Erforberniffe im Franz. zur fac. doc., 35. — Prüfung der Lehre, 
35. — Unterriät auf Gym., 224. Bol. 3. 143. 146 fi. 149. 156. 197. — 
Vorberungen im Abiturienteneramen, 264. 266. 270. 273. — in der Ent 
laffungsprüfung auf Realfchulen, 313. 314. 315. — Kandidaten des höhern 
Schulamts für Mathematif und Naturwiffenfchaften können beim ex. pro fac. 
ei. an zanenlanf und bie ſchriftl. Arbeit, ftatt Lateiniſch, Franzöſiſch abfaſ⸗ 
en, 

Sranzöf. Civil: und Krim. Recht, 513. 520. 

Frauenzimmer werben auf Univ. nicht immatrikulirt, 539, 

Freiftellen im Gewerbe:Iunftitut, 347. 

Breitifche, 438. 449. 456. ſ. Beneflzien. 

Freimilligendienft, einjähriger, 302. ſ. Militairpflidt. 

Grequenzlißen von den h. Schulen, 173. 174. — von den Univ., 403. 542. 


Briedensgefellfhaft zu Gumbinnen, 171. j 

Frieder. Wilhelms-Inſtitut, med. chirurg., zu Berlin, 363. Bl. 596. — 
Friedr. Wilh. Univ. f. Berl in, Bonn. 

Fürfibifchof von Breslau, f. geiſtl. Behörden. 

Bubrfoflen,, 1. 502. 
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Gärten, |. botanifhe Gärten, 

Gärtnerlehranftalt zu Potsdam, 361. 

Gartenkünſtler, 361. 362. 

Sarnifonprediger, Prüfung pro loco, 55. Bal. 27. 

Gebete, bei Anfang und Schluß ber Lektionen, 202, 

Gebühren für die Prüfungen im höhern Schulfache und die Zeugniffe darüber, 
47. 48. 53. 56. 57. — für Schulprüfungen und Zeugnifle, 259. 261. 274. 
286. 290. — indbef. für Schulprüfungen zur Anftelung im öffentl. Dienft, . 
299. — bei Realfhuleh für Prüfung, Fremder, 311. — desgl. bei Prov. 
Gewerbefhulen, 342. — für Prüfung im Baufach, 350. — für Doftorpros 

x motionen, 487. — für Habilitationen, 492. — für Immatrikulation, 542. — 
hir , odemifäe Abgangs⸗- und andere Zeugniffe, 605. Dal. 425. 429. 449, 


Gehalt, ſ. Amtseinfommen. 

Geiflige Behörden, ee 20. 163. — Nufficht über die theol. Fa⸗ 
fultäten, 411, 412. 496 509. |. Nachtr. 

Gelehrte Schulen, f. —S 

Gemeindeänmter ber Lehrer, 106. 

Gemeindelaften, Derangiehung der are an h. Sch., 2A. 112, — an Univ, 
502, — Befreiung der Schulen, 317. — der Univ., 477. 

OeneralsSuperintendenten, Schulauffiht, 20. 

Geographie, Erforderniſſe zur fac. doc., 36. — Unterricht auf Gymn., 229. 
Val. 145. 156. 180. — Inſtr. dazu, 236 ff. 234. — Mathematifhe Geo: 
graphie, 236. 239. 225. 227. — Worderungen beim Abiturienteneramen, 270. 
273. — bei ber ae ungen äfing auf Realfchulen, 314. 

Geograͤphiſche Kunſtſchule, 363. 

Geometrie, ſ. Mathematik. 

Gerichtliche Medizin, 514. 520. 

Gerichtsbarkeit, f. Afademifhe Gerichtsbarkeit. 

Gerichtsſtand, ß Eximirter Gerichtsſtand. 

Gefanglehrer,? O. 

Geſang— —ER auf Gymn., 246. Bol. 144 ff. 156. 222. 277. — Theil 
nahme der obern Klaffen, 149. 

©efangverein, afadem., zu Halle, 456. 576. 

Geſchichte, Grforderniffe zur fac. doc., 36. — Unterricht auf Gymn., 229. Bol. 
145. 156. 180. 186. — Snftr. dazu, 230 fl. — Lehrer, 235. — Verbot, 
Tagesbegebenheiten einzumifchen, 240. 100. — Lehrbücher, 241. — Forder 
rungen beim Abiturenteneramen, 270. 273. — bei der Entlaffungsprüfung 
auf Realfchulen, 314. 

Geſchichte und Alterthumskunde, Pommerfche Geſellſchaft, 612. 

Geſchichtspreis, 611. 

Geihworene, als ſolche find Profefforen wählbar, 108. 504. - 

Geſetzſ ammlung, Univ. find zur Haltung derf. nicht. Ve 478. 

Gefundheit der Schüler, Sorge dafür, 189. 144 ff. 148. 

Gewerbe der Lehrer, 106. 500. 

Gewerbe-Ausftellungen, 343. 

Gewerbe: Inftitut zu Berlin, 342. 326. 330. 349. — Aufnahme, 342. 343. 
Bol. 346. — Eintheilung der Söglinge, Unterricht und Lehrplan, 343, 344. 
— Braftifhe Arbeiten, 344. 345. — Schulgeld, Stipendien, 345 ff. — 
Seydlitzſche Stiftung, 345. 357. f. auch im Nachtrag, Studienrath, 349. 

Gewerbefhulen, f. Realfhulen, BProvinzial-Gewerbefdhulen. 

Oewerbtreibende, nicht zu immatrifulien, 939, 282. 

Gewerbe:-Bereine, 343. 

Önadenmonat, 132. 503, f. Nachtr. 

Onadenquartal, 132. 503. ſ. Nachtr. 

Boldantheil, Aufhebung bei Gehaltszahlungen, 109. ’ 

©ottesdienft, Beſuch deſſ. Seitens der Schüler, 202, ſ. Sonntagefeist, Bal. 
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81. 91. 96. — afabemifcher, 434. 528. — Threilnahme der Theologen, 558. 
— Störung durch Studenten, 424.‘ 

Oratififationen, 110. 

Greifswald, Univ., Gründung, 445. — Statuten, 447. — Kanzler, 409. 447, 
— Berfonal, 447. 400. 403. f. Nachtr. — Etat, 448. 399. — Infitute u. 
Sammlungen, 449. — Ertrag der Honorarien, 450. — afademifche Geriäte: 
barfeit, 474. — Wittwenfafle, 506. — Preife, 534. — Meldung zu den 
Borlefungen und Zahlung des Honorare, 551. — Benefijien, 592. 

Griehifhe Sprache, Erforberniffe in derf. zur fac. doc., 34. 35. — Unter: 
richt auf Gymn., 207. 240. 259. — Autoren, 213. — Begrenzung bes Un: 
terrichts, 214, 183. — Dispenfation, 216. — für Feldmeſſer und Baubelil: 
fene, 217. — Forderungen beim Abiturienteneramen, 264. 266. 267. 270. 
273. f. Alte Spraden. 

Grundgeſetze für das höhere Schulmefen, 18. — für die Uniy., 413 fi. 

Brundensebefrelung für Schulen, 317. — für Univ., botanifhe Bir 

ten, 477. 

Gymnafien, Begriff und Weſen, 3. — Berzeihnig, 6. — Grundgeſetze, 16 
— 18. — Aufſicht, 18. — Lehrer, 21 ff. 53. — NAmtspflichten ber Di 
reftoren und Klaſſen⸗-Ordinarien, 73. 94. — Berhältniß zu den Mealfchulen, 
140. — Klaſſenſyſtem, 142. 147. — Klaffen-DOrdinarien — Allge 
meine Borfchriften über Cinrihtung und Unterridt, 139 ff. — Ber 
Hältnig zu den Progymn. und Mittelfehulen, 1566. — Alumnate ſ. o. — 
Programme f. o. — Gymnaflaldefuh, Aufnahme, Kontrole des Beſuche, 
Schulgeld, Unterflüßungen, Ferien, Yrequenzliften, ausländ. Gymn., 164 fi. 
— Oymmnafialunterriht, Lehrverfaffung im Allg., Lehrkurſe, Lehr: 
pläne, 176. — Lehrmethode, 152. 179. — Lehrmittel, 187. — Häuslide 
Arbeiten und Sorge für die Gefunpheit der Schüler, 189. — Dispenfatic 
nen, 190. — Schulprüfungen, Prämien, Cenfuren, 191. — Berfeßung, 196. 
— Abmahnung vom Studiren, 198. 274. 17. — Schulfeſte, 200. — Die 
einzelnen Lehrgegenftände, 201 f. — Disziplin. Allg. Grundfäge, 
Auffiht über Auswärtige, 247. — Einzelne Verbote, 349. — Strafen, 
254 ff. — Abgang zur Univ., 257 ff. — zu andern Berufsarten, 293 f.— 

Schulunterhaltung, 317 ff. Ä 


2. 


Habilitation der Privatdozenten, 489. — der Profefforen,-496. 

Halle, vereinigte Friedr. Univ. Halles Wittenberg, Gründung, 451. — Gtatı: 
ten, 453. — Perſonal, 453. 400. 403. |. Nachtr. — (Hultionar, 476.) — 
Etat, 453. 399. — Inftitute und Sammlungen, 455, — Ertrag ber Hone⸗ 
rarien, 457. — Wittwenkafle, 506. — Preife, 534. — Meldung zu ben 
Borlefungen und Entrihtung des Honorare, 551. — Benefizien, 592. 

Handbibliothef in Königsberg, 462. 

Handelsſchulen, 352. 

Handwerfer-Fortbildungsfchulen Bei ben Prov. Gewerbeſchulen, 15. 337. 
337 Prüfungen der auf ſolchen gebildeten Handwerker, Weberſche Stiftung, 


Haus der Herren, Bertretung der Univ., 479, 

Häusliche Arbeiten, Konferenzbefchluß darüber, Privatleftüre, Aufgabenbud), 
149. 177. 178. 189. 83. 90. 96. 179. 183. 193. — Privatlektüre Röm. u. 
Griech. Autoren, 213. — Deutſche Auffäge, 221. 182. 185. — in der Mu: 
thematif, 225. — Themata, 150. 182. 208. 221. — Dispenfation der Kon: 
ſirmanden— 205. — ſ. Klaſſenarbeiten. Klaſſen-Ordinarien. Di— 
rektoren. 

Hauswirthe ber Schüler, Anzeige von Unordnungen, 250. 

Sasarbfpiele, 569. 

Hebräifhe Sprade, notäwendig für Philologen, 34. — Erforderniſſe in derſ. 
zur fac. doc., 42. 47. 59. — Nufforderung dazu bei Berfehungen, 198. — 
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Unterricht auf Gymn., 217. Vgl. 42. 145. 156. 197. — Prüfung darin, 
258. 262. 264. 266. 270. 273. — Nachtraͤgliche Prüfung, 289. 

Heirathskonſens für Lehrer, 104. — durch den Beitritt zur Wittwenfaffe be: 
dingt, 105. 138. — wird vom Bräf. der vorgefebten Prov. Behörde ertheilt, 
105. — für Univ. Lehrer, 500. 

Binterbliebene verftorbener Lehrer, Sorge für dief., Sterbequartal, Gnaben: 
monat, 132. — Wittwenfaffe, 133. — Außerordentl. Unteritüßung, 135. — 
BWittwenftiftungen, 170. Vgl. 503 ff. ' 

Hiſtoriſche Schule, 512. 

Höhere Bürgerfohulen, |. Realſchulen. 

Höhere Schulen, Begriff und Wefen, 2. — Verzeichniß, 6. — Allg. gefebl. 
Beitimmungen, 16. — Grundgefeße, 18. — Aufliht, 18. — Lehrer, 21. — 
Scäuleinrihtung und Berfaffung, 138 ff. — Schulbefuh, 164 ff. — Unter: 
richt, 176 ff. — Ginzelne Lehrgegenftände, 201 fi. — Disziplin, 247 ff. — 
Abgang zur Univ., 257 ff. — zu andern Berufsarten, 293 ff. — Entlaf: 
fungsprüfung bei Realfchulen, 307 ff. — Schulunterhaltung, 317 ff. — 
Fachſchulen, 326 ff. 

Höhere Töchterfhulen. Verzeichniß, 6. 15. — Beitritt der Lehrer zur Witt: 
wenfafle, 135. 

Hörfäle, Störungen, 424. — Benubung, 425. 

Honorar für ben Unterricht im Gewerbe:Inftitut, 347. — auf den landwirths 
ſchaftlichen Lehranitalten, 356. 358. 360. — in der Gärtnerlehranftalt, 362. 
— auf der geograph. Kunftichufe, 363. 

Honorar auf Univ., 421. 426. 502. — Betrag deſſ. in Berlin, 432. — in 
Bonn, 439. — in Breslau, 445. — in Greifswald, 450. — in Halle, 457. 
— in Königsberg, 461. — in Münfter, 465. — Zahlung, Stundung, Er- 
laß, 547 ff. 553. 

Sonorarkundung, febt Zeugniß der Reife voraus, 280. — Verluſt berfel- 
ben, 387. 

Honorar-PBrofefforen, 49%. 

Hospitanten, Zulaffung im Gewerbe: Inftitut, 344. 34%. — Sf. Borlefun: 
gen. | 


4 


3. 


Jagd, Ausübung durch Lehrer, 104. 

Jahresberichte der Dir. |. Direktoren. 

-Sefuiten, 16. 17. 175. 

Ilefeld, Waturitätszeugnifie für Stolbergfhe Benefiziaten, 279. 

Immatrikulation, 385. 379. 421. 422. 5839. — Revers, 386. — Liſten, 284. 
542. — Hufhören der Mitwirfung des Meg. Bevollm., 410. — Gtforber: 
niffe, Schulzeugniß, 540. 279 ff. — Immatrifulations-Rommiffton, 385. 540. 
— GErfennungsfarte, 541. — Gebühren, 542. — Stubentenverzeihniffe, 542. 
— Immatrik. von Geiftlihen, 544. — Doft. der Med., 545. — Ausländern, 
545. Bol. 290. — BZulaffung ohne Immatrif., 545. 282. 283. 550. — 
Immatrif. auf das Zeugnig der Nichtreife, 280. Bol. 285. — ohne Zeug: 
niß, 281. 282. Dal. 285. — Delegation der Entfheidung an die Reg. Bes 
vollm., 284. — an die Kurat. |. Nachtr. — Eintragung des Schulzeugniffes 
in die Matrifel, 287. — Immatrif. von Ausländern, 290. 545. 

Immatrikulations-⸗Kommiſſion, 385. 540. 

Impfung, Nachweis derſ. zu Stipendien, 597. — zur Aufnahme in Schulen, 
166 


Immunitäten der Lehrer an h. Sch, 111. — an’ Univ., 502. 

Snländifhe Univ., Nothwendigfeit, fie eine Zeit lang zu beſuchen, 538. — 
Stipendien, 597. 

Inſtitute und Sammlungen bei böhern Schulen, 76. 93. — Bibliotheken, Nr: 
chive, 84. 93. Dal. 122. — bei Univ., Spezialberihte der Vorſteher, 410. 
— Benußung, 423. 435. — Strafe von Störungen, 424. — Nachweis der 
Bertretung bei Urlaub der Auffeher, 500. 4. — Fuhrkoſten und Diäten, 502. 
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— Aubitorien der Inſtitute, 525. — Inventariſation und Rechnungsführung 
528. — Reviſion, 530. — Einzelne Inftitute zu Berlin, 429. — zu Bom, 
438. — zu Breslau, 444. — zu Greifswald, 449. — zu Halle, 455. — yı 
Königsberg, 460. — zu Münfter, 464. 

Snftitutionen, 520. 

Inventarifation, akademiſcher Snftit. 528. 

Inventarifationsattefte, über die an Gymnaſien vertheikten Lehrmittel, 187. 

Stalienifch, gehört nicht zu den Lehrgegenftänden auf Gymn., 143. — Forde 
tungen bei der Entlaffungsprüfung auf Realfchulen, 314. 315. 

Subelfeier der Lehrer, 109, 

Juden, Bulaffung zum Ex. pro fac. doc. und zu Lehrämtern, 30. — jübiſch 
Gymnaftaften, Schreiben am Sabbath, 191. 

Juriften, Zwangsfollegien, 519. " 

In Regpienk, Qualifikation ber Zöglinge höherer Schulen zu. Subalternſtellen, 


K. 


Kadettenkorps, 299. 

Kalligraphie, ſ. Schreiblehrer. 

Kammer, Erſte, Vertretung der Univ., 479. 

Kandidaten bes höhern Schulamts, Prüfung, 22. — ber Theol., Prüfung für 
das höhere Schulfah, 57—60. 

Kanzler, bei Univ., 372. 393. — zu Greifswald, 409. 447. 

Kanzlift der Univ., 422. 476, 

Kartenzeihnen, 239. 

Karzeritrafe auf höhern Schulen, 81. 255. — Wegfall der Gebühren für Bol: 
ziehung der Strafe, 255. — auf Univ., 424. 570. Bel. 582. 

Kaffenwefen bei höhern Schulen, 318. Vgl. 93. 78. 79. — bei Univ., 480. 

Kaftellan der Univ., 422. 476. 

Katehismus, 202. 203. 

Kirchenlieder, auswendig zu lernen, 204. 

Par a if, Inſtitut für, zu Breslau, 444. — zu Königsberg, 460. 

Kirchenrecht, 520. 

Kichlihes Berhalten ver Lehrer, 102. " Vgl. 496 und Nachtr. 

Klaffenarbeiten, Borlegung beim Abiturienteneramen, 264. 268. 271. 

Klaffen-Ordinarien, Auffiht über die Probanden, 1. — Wahl und Be- 
fimmung, 80. 147. 178. — Aufficht über die Schüler, 85. 92. 249. — 
Inftruftion, 94. — Oberlehrerpräbifat, 107. 148. — Berhalten zu den GI 
tern der Schüler, 97. — Revifion der häuslichen Arbeiten, 150. 190. 96. — 
Aufficht über Privatlektüre, 212. 183. 


Klaſſepſteuer, Aufhebung der Befreiungen, 111. — Freiheit der Alumnen, 


⸗ 


Klafſenſyſtem. 142. 147. 150. ſ. Lehrkurſe, Lektionsplane. 

Klaſſenverſetzung, ſ. Verſetzung. 

Klaſſ wechſ el, Aufficht über die Schüler in den Zwiſchenpauſen, 80. Bol 
148. 


Klaufurarbeiten, fohriftliche, beim ex. pro fac. doc., 33. 45. 

Klinifhe Anftalten zu Berlin, 430. — zu Bonn, 438. — zu Breslau, 444. 

— zu Greifswald, 449. — zu Halle, 456. — zu Königsberg, 460. — Af: 
fiftenten bei denf., 486. 

Königsberg, Kunftafademie, Prüfung der Zeichnenlehrer, 63. 611. — Kımi: 
ſchule, Gewerbefchule, 351. 

Königsberg, Albertus:Univ., Gründung, 458. — Statuten, 458. — Ber: 
fonal, 458. 400. 403. f. Nachtr. — Etat, 459. 3399. — Snflitute und 
Sammlungen, 460. — Ertrag der Honorarien, 461. — Wittwenfaffe, 506. 
— Preiſe, 535. — Immatrikulation, 541. — Meldung zu den BVorlefungen 
und Zahlung des Honorare, 551. — Benefizien, 593. 
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AKWspunick, She ialgericht, 380. 
—88 — auf höhern Schulen, 81. 254. 255. — auf Mniv., 


Rollahoräter, Beibehaltung dieſes Titels, 107. 

Rottegien, ſ. Borl lefungen. 

Kolleften für Univ., 589 ff. 599. 

KRombination, von verfchiebenen Schulklaſſen iſt zu vermeiden, 87. 89. — ins⸗ 
beſ. beim Religionsunterricht, 201. 203. — in Gefhichhte, Geographie und 
Naturbefhreibung, 239. — beim Zeichnenunterricht, 243. 

Kommunallaften, f. Semeindelaften. - 

Kompatronat des Staats, 19. 

Konduitenliſten, Abfchaffung, 86. 103. 

Konferenzen, f. Lehrer. 

KRonfeffion, niet, daranf bei Anftelung afabemifcher Lehrer, 434. 494. 495. 
— bei Benefizien, 597. 

Kontursvorreäte der Schulen, 317. 17. — der Univ., 477. ſ. Nachtr. 

Konrektor, Beibehaltung dieſes Titels, 107. 

Konfentirte Studentenfhulden, 588. 

Konverfatorifhe Uebungen, 515. 

Korporationsrecht der Univ., 405. 413. 414. 

Kreditgeben an Stud., 585 ff. 

Kreislaften, Heranzichung ber Lehrer zu denſ., 114. 

Kriminalprozeß, 520. 

Kriminalrecht, 520. 

Kunftalademien, zu Berlin, Düffeldorf, Königsberg, bürfen Zeichnenlehrer prüs 
fen, 61-63. 243. Dal. 610 u. Nachtr. 

Kunft: u. Gewerbefhule zu Berlin, 351. 

 Kunftgegenftände, Erhaltung, 611. — Ginfendung an den König, 611. 

Kuratorien, 19. 75. 77. 78. 79. 87. 93. — bei Brov. Gewerbefchulen, 338. 
329, Bol. 20. — der Schifffahrtsfihulen, 353. — landwirthſchaftlicher Lehr: 
anftalten, 357. 360. — der Gärtnerskehranftalt, 361. 

Kuratorien bei Univ., 406. 408. 435. — Wiederherſtellung, 409. — Be⸗ 
ſetzung, 411. Vgl. Nacıtr. 


* 


L. 


Laboratorien beim Gewerbe⸗Inſtitut, 344. 

Landesbaumſchule zu Potsdam, 361. 

Landwirthſchaftliche Lehranſtalten, 354 ff. Frequenz, 355. — Eldena, 
355. 450. 449. — Poppelsdorf, 357. — Brosfau, 359. — Möglin, 360. 
430. — Regenwalde, 361. — Gärtner⸗-Lehranſtalt zu Potsdam, 361. 

Landwirthſchaftliche Geräthe, Mobellfammlung zu Breslau, 444. 

Lateinifhe Sprade, ſchriftl. Latein. Arbeit beim ex. pro fac. doc., 33. — 
Gebraud der Latein. Sprache beim mündl. ex. pro fac. doc., 34. — Erfor⸗ 
bernüfe in berf. zur fac. doc., 34. 35. — Unterricht auf Gymn., 207. 240. 
261. — Memorir-Uebungen nad der Rutharbifhen Methode, 208. — Aus 
drudsvolles Lefen, 211. 192. — Lateinfprechen, 185. 211. — bei Doftor: 
promotionen, bei medizin. und jurift. Prüfungen, 211. 212. 482 ff. 490. — 
Autoren, 213. — Stylübungen, 223. — Borberungen beim Abiturienteneras 
men, 261. 263. 266. 267. 269. 270. 273. — bei der Entlaffungsprüfung 
auf Realfchulen, 312. 313. 315. — Gebrauch bei Vorleſungen, Graminatos 
rien, Diepnlatorien, 515. — f. Alte Spraden. 

Lehnredt, 5 

Lehrer, Borkilbung, 21. — Prüfung für das höhere Schulfah, 22. 26. — 
Anftellung, 65. — Mbleiftung der Militairpflicht, Zurüdftelung, 65. — 

- Dienftzeit, Mobilmahung, 67. — Politiſche Integrität, 68. — Abfchaffung 
der Anfragen, 69. Vgl. 380. — Religion, 70. — Wahl und Beftallung, 
70. — Ausfertigung der Beftallung, 71. — Amiterſchleichung, Dante man: 
Bung, Vorrechte, 72. — Bereidigung und Ginführung, 72. 85 — 


id 
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Amtspflichten der Direktoren und Klaſſenord., 73. 88. 94. 249. — Leh⸗ 
rerfonferenzen, 75. 79. 85. 89. 90. 149. 153. 179. 190. 193. 194. 1%, 
219. — Bertretung der Lehrer, 86. 89. — Bolitiiches Verhalten, 98. 253. 
— Theilnahme an Dereinen, 102. — Kirchliches Berhalten, 102. — Disji 
plinarverfahren, gerichtliche Unterſuchungen gegen Lehrer, Schutz derſ. gegen 
‚Beleidigungen im Amte, 103. Vgl. 76. 78. — Urlaub, 103. — Militair⸗ 
dienft. — Jagd. — Heirathöfonfens, 104. — Nebenämter u. Gewerbe, 105. 
— Titel und Rang, 106. — Jubelfeier. Grekutionsvorrechte. Amtseinfom: 
men, 109. — Immunitäten, 111. — Amtserledigung, Benftonirung, 115. - 
Sorge für die Hinterbliebenen verftorbener Lehrer, 132. 

Lehrer an Prov. Gewerbefhulen, 337 ff. 

Lehrer an Univ., 379. 400. — Gewinnung bes aladem. Grades, 481. — 40 
bilitation der Privatdoz., 489. — Profeſſoren, 495. — Redhtövtrhäluik 
während der Amtsdauer, 497 fi. — Amtserlevigung, Hinterbliebene, 503 f 
— Beleidigung derf. durch Studenten, 424. 470. — Beſusniß zu leſen, 42. 
— konfeſſionelle Rückſicht bei Anſtellungen, 434. 494. 

Lehrerföhne, Schulgeldbefreiung, 169. 

Rehrgegenftände auf Gymn., 139 ff. 145. 156. 178. 180 ff. 196. 201 F. - 
arnung vor Uebertreibung einzelner. &,, 146. — Bertheilung an die &h 
rer, 

Lehrkurg auf Gymn., 150. 176—179. 197. 259. 

Lehrmittel, Schulbücher, Schulbibliothefen und Sammlungen, Empfangsbeidei 
nigung, Ynventarifationsattefte, 187. Vgl. 93. 76. 122. 159. — Handihri: 
tensBerzeichniffe, Schülerbibliothefen, 188. — Wandfarten, Globus, 239. 285 

— Borlegeblätter, 243. 

Sehrflunden auf Gymn., Zahl und Bertheilung, 148. 149. 156. 177. 202. 20. 
— Zwiſchenzeit, 148. 

Leibesübungen der Schüler, 246. 154. 

Leihbibliotheken, Benutzung uch geaäle, 251. Bol. 188. 

Leftionsplan, 82. 88. 90. 148. 1 

Leftionsfatalog, 426. f. Borlefungen. 

Leopoldiniſch-Karoliniſche Akademie zu Breslau, 611. 

Liften, halbjährliche der Immatrikulirten, 284. 542. 

giteratur, über die höhern Schulen, 1. 6. — über die Univ., 367. 

Lizentiat, 370. 427. 481. 

Logik, 520. 


M. 


Magdeburg, Kunſt⸗ und Gewerksſchule, 351. 

Magiſter, 370. 481. ſ. Doktoren. 

Malerei und Skulptur, Preisbewerbung, 610. 

Maſchinenlehre, auf Prov. Gewerbeſchulen, 334. 327. 340. — auf dem Ge⸗ 


werbesInftitut, 3 
Mathematik, G’forbeiniffe zur fac. doc., 37. — Unterridt auf Gymn., 2%. 
Bol. 3 ff. 141. 146 ff. 156. 181. 197. 219. — Örenzen des Unterridi, 


224. 229. — Sphaͤriſche Trigonometrie, 227. — Lehrbücher, 226. 228. — 
Uebung im gemeinen Rechnen, 229. Bol. 181. 273. — Anforderungen beim 
Abiturienteneramen, 264. 266. 270. 273. — bei der Entlaffungsprüfung auf 
Realfchulen, 314. 315. — auf Prov. Gewerbefähulen, 334. 327. 333. 340. 
— auf dem Gewerbe:Snftitut, 344. 

Mathemat. phyfikal. Apparate zu Berlin, 430. — zu Bonn, 438. — u 
Breslau, 444. — zu Greifswald, 449. — zu Koͤnigsberg, 460. 

Matrikel, 385. 423. —* 539. 541. 546. 

Maturitätsprüfungg f. Abiturienteneramen. 

Maturttätszeugniß, 143. — Anforderungen, 272. — Abfaflung, 274. — 
Borm, 275. — Gebühren, 274. Bol. 259. 261. — Stempel, 275. 

Redanit et Prov. Gewerbeſchulen, 334. 340. — auf dem Gewerbe⸗ Infi⸗ 
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Medaille, für Verbienft um Gewerbe, 343. 

Medizin, Studenten der M., Verbot zu praftifiven, 558. 

Medizinifhshirurgifhe Lehranftalten, 363. — Ausſchluß der Zöglinge 
von akad. Stipendien, 596. — Friebe. Wild. Inflitut und med. chirurg. Aka⸗ 
demie zu Berlin, 363. — Aufnahme, 364. 273. 365. — Brequenz, 364; — 
med. hirurg. Lehranftalten zu Münfter (464), Breslau, Magveburg, Greifs: 
wald, 364. — Bulaffung der Böglinge zur Univ. ohne Immatrifulation, 365. 

Medizinifhe Polizei, 514. ’ 

Medizinifhe Prüfung, Gebrauch der Latein. Sprade, 211. Bol. 486. 

Mehrſtenern, vefervirte, in Schlefien, 443. ” 

Memorir-Uebungen im Latein. nach der Mutharbtfchen Methode, 208, 

Methode des Unterrichts, 152. 179. 

Methodologie, 514. 520. 

Miethverträge der Stud., 589. 

Mikroskopiſches Laboratorium zu Berlin, 429. 

Militairärztlide Bildungsanftalten, vorläufige Ertheilung beglaubter 
Zeugnigabfchriften an Abiturienten zu benf. 278. 

Militair-Bildungsanftalten, 366. Bgl. 299. f. Nachtr. 

Militairpflicht, Ableiftung deri., Zurüditellung der Kand. des höhern Schul: 

. .  amts, 65. — Dienftzeit, 67.— Bergünftigung bei Mobilmahungen, 67. 104. 
— BZulaffung zum einjährigen Yreimilligendienft, 139. — Berechtigung zum 
einjährigen Freiwilligendienſt, 30%. Vgl. 175. — Nachweis der Dualififa- 
tion dur Schulzeugniffe oder befondere Prüfung, 304. 305. — insbeſ. 
duch Zeugniffe der Realfchulen, 305. — Anmeldungstermin, 305. — Wahl 
der Waffengattung, Annahmetermin, Aufſchub des Eintritts, 306. — Zurüd: 
ftellung, 307. — Militairdienft, einjähr., für Böglinge der Prov. Gewerbe: 
fhulen, 330. — des GewerbesInftituts, 348, — der Navigationsfchitler, 354. 
— der Gartenfünftler, 362. — der Zöglinge mebizinifcher Kehranftalten, 363. 
365. 366. — der Studenten, 422. — insbef. Befreiung der Theologen, 
600. ,f. Nachtr. — Verluſt der Benefizien, 600. — Berienausweife, 601. — 
Vollſtreckung militairifher Disziplinarftrafen durch die afad. Ger., 601. — 
Militairdienft relegirter, Tonfiliirter oder erfludirter Stud., 584. 

Militairperfonen, nicht zu immatrifuliren, 539. 282. 

Militairprediger, Brüfung für das Schulfadh, 27. 54. 

Militair-Berforgungsberehtigte, Berückfichtigung bei Unterbeamtenſtellen 
an Schulen und Univ., 87. 476. — überhaupt, 293. f. Nachtr. 

Mineralogi e auf Prov. Gewerbefchulen, 334. 340. — auf dem Gewerbe⸗In⸗ 
itut, 344. . 

Mineralienfabinette, f. naturwiffenfh. Sammlungen. 

Minifterial-Rommiffion, 383. 574, 

winken 406. — Mittheilung der Berichte und Sahresüberfihten an 
dafl., 410. ' 

Mifgebärten, Ablieferung an das anatom. Mufeum in Berlin, 431. . 

Riten Hulen, Verhältnig zu den Gymn., 157. 165. — Trivialfhulen, 239. 


Mobilmahung, Vergünftigung für einzuberufende Schulamts:Kand., 67. 

Mobellizen, auf Prov. Gewerbefhulen, 334. 340. — auf dem GewerbesInftis 
tut, . 

Mündlide Borträge, 5. 221. 179 ff. 225. 235. — find nicht Gegenftand 
des Abiturienteneramend, 269. ” Ä 

Münfter, Akademie, Berechnung des Trienniums für Beſucher derf., 29. — 
Gründung, 462. — Statuten, 463. — Berfonal, 463. 400. 403. |. Nachtr. 
— Fonds und Imftitute, 463. 399. — Ertrag der Honorarien, 465. — 
Preife, 535. Bol. 542. — Honorarftundung, 552. 

-Mufeum in Berlin, 611. Vgl. 432. — Mufeen für Kunft, Alterthümer ꝛc. zu 
Bonn, 438. — Kunftlab. F Halle, 456. — zu Koͤnigsberg, 460. 

Muſikdirektor, Bewilligung dieſes Titels, 61. 

Muſikinſtitut, 60. 
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Nachdruck, Schutz ber Univ., 478. — der Dozenten, 526. 
Nahdrudausgaben, Warnung der Schüler vor Anfauf von foldgen, 251. 
Nahfigen, als Schulſtrafe, 81. 8 250. 

Naturalfompetenzen, 110. 137 

maturhitierifber Berein für Rheinland und Weſtph., 612. 

Naturredt, 511. 520. 

Naturwiffenfhaften, Mitglied dafür in den Prüfungs⸗Kommiſſionen, 23. - 
Prüfung der Lehrer, 37—41. — Ausnahme für Mitglieder Des Bonner & 
minars, 50. — Unterriht auf Oymn., 141. 242. Bol. 3. 141. 149. 1. 
180. 238. 239. 267. — Forderungen im Abiturienteneramen, 270. 273. - 
bei der Sntlaffungsprüfung auf Realfchulen, 314. 315. — auf Prov. & 
werbefhulen, 334. 327. 333. 340. — auf dem Gewerbe-Inftitut, 344. 

Naturwifienfhaften, auf Univ., Enzyflopädie und Methodologie, Rat 

Iofophie, allg. Naturkunde, 514. — Preisfragen, 535. 

Naturwiffenfhaftlide Sammlungen: zo0log. Muſeum und Mineralien: 
fabinet zu Berlin, 430. — naturhift. Muf. zu Bonn, 438. — Mineralis 
Tab. und z00log. Muf. zu Breslau, 444. — Mineralienfabe u. zoolog. Dil 
zu Greifswald, 449. — Naturalienfab. und Mineralienfab. zu Halle, 456 
— zoolog. Muf., Mineralien und Bernfteinfab. zu Breslau, 460. 

Naturwiffenfhaftlige Seminare: zu Bom, 438. Bgl. 37. 50. — a 
Halle, 457. — zu Königaberg, 460. 

Nayigations-Direltor, 303. 

Navigationsfchulen, f. ‚Shiffegetsfäufen, 

Nebenämter der Zehrer, 106. 5 

Neue Sprachen, 3 ff. f. Branzifife, Englifh, Italieniſch. — Anfer⸗ 
derungen an Boflaspiranten, 296. 

Noftrifilation ausländifcher Dekt., 4588. 


D. 


DOberfuraterium, 406. 

Oberlehrer, 20. 107. 148. 

DOberpräfidenten, Mitwirkung bei der Aufficht über Univ., 406. 408. 409. 
Oberfhultollegium, 406 

Deffentlihe Aufzüge ber Schüler und Studenten, 252. 424. 569. 579. 
Deftreiher, Immatrikulation, 949. Bol. 983. 

Offizierfiand, Dualififation der Zöglinge höherer Schulen, 299. ſ. Nachtr. 
Orden pour le merite, 612. 

Ordinarien, f. Klaffenordinarien. 

Ordination, hindert die Immatrikulation nicht, 544. 


P. 


Pädagogik, Erforderniſſe zur fac. doc., 41. 


- Bandelten, 511. 520. 


Paralleleötus, nur in untern und mittfern Klaffen zuläffig, 179. 200. 

Paßkarten, 569. 

Batrologie, 910. 

Batrone, 19. 77. 78. 79. 

Pedelle der Univ. 422. 476. 

Benfionirung der Lehrer und Beamten an höh. Sch. 115. — Befondere Ban: 
flonsfonds, 121. — Entbindung größerer Stabtgemeinden von der Verpfich⸗ 
tung, Ioidhe zu bilden, 129. — PBenftonsbeiträge, 118 ff. — Verrechnung 
derf., 129. — Penfionirung der Lehrer an Prov. Gewerbeſch. 131. — der 
Univ. Lehrer, 503. 

FAN der Studentengläubiger, 587. 

Pharmazeutifche Inftitute, 366. 
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harmazeutiſche Laboratorien und Sammlungen zu Bonn, 438. 

hilologie, Erforberniffe in derf. zur facultas docendi, 34. — Studenten derſ. 
müſſen auch im Hebräifchen das Schulzeugniß der Reife Haben, 34. 

Hilofophie, Erforberniffe zur fac. doc., 41. 42. — Philoſophiſche Propäden: 
tif, Unterricht auf Gymn., 205. Bol. 156. 155. 197. 219. — Anforderun: 
gen an Abiturienten, 270. - 

hyſik, auf Prov. Gewerbefhulen, 334. 327. 340. — auf dem Gewerbe⸗Inſti⸗ 
tut, 344. f. Naturwiffenfhaften. 

‘olen, Immatrikulation, 545. 

olitiſche Integrität anzuftellender Lehrer, 68. — Politiſches Verhalten der 
Lehrer, 98. 498. 

olnifhe Sprache, Unterriht auf Gymm-, als Unterrichtsmedium, 223. Vgl. 
143. 156. 183. 262. 264. 270. 

‚olizeibehörden, Mitwirkung zur Schulieziplin, 250. 251. 253. 256. — 
zur Univ. Disziplin: Hülfsleiftung der Beamten für den Univ. Richter, 471. 
— Benachrichtigung von Relegation oder Cons. ab., 582. 

olizeirecht, 513. 

olizeivergehen der Stud., 565. 467. 469 ff. 

rortepeefähnrihs-Eramen, 301. Pal. 55. 140. — Dispenfation der mit 
dem Zeugniß der Reife entlaffenen Gymnaflaften, 302. |. Nachtr. 

zortofreiheit ter Schulen, 317. — der Univ,, 477. 

oftdienft, Dualififation der Zöglinge höherer Schulen, 296. 298. 310. — ſ. 


Nachtr. 

zotsdam, Landesbaumſchule und Gaͤrtner-Lehranſtalt, 361. — geographiſche 
Kunſtſchule, 363. 

fraämien, auf h. Sch., 191. 85. 159. 203. — gewerbliche, 343. 

zredigerſöhne, Schulgelbbefreiung, 169. | 

reife, Akademiſche, 533. — für Malerei und Skulptur, 610. — für Deutfche 
Geſchichte, 611. 

treffe, freie, 612. Bol. 478. 

reußifhes Recht, 512. 520, 

rivata, 022. 5825. f. Borlefungen. 

trivatdogenten, 383. 392. A14. — Habilitation, 425. 489. — Befchränfung 
auf Zahl oder Zeit, 493. — Imterdiftion und Remotion, 499. 490. Bal. 
390. — Urlaubsgefuche, 500. — Benuffichtigung bei repetitorifch-konverfato- 
rifhen Hebungen, 519. — Befchränfungen bei Vorlefungen, Publica, Prac- 
tica, Anfchläge, in andern Fak., Benutzung ber Bibliothek, 526 ff. — Pflich⸗ 
ten bei Meldungen zu ihren Vorlefungen, 546. 603. — Tefliren der Kolle:- 
gien, 552. 593. 558. |. Dozenten. Studienzeugniffe. 

Irivatunterricht durch Lehrer, 89. 107. — Maturititsprüfung der durch fol: 
chen Vorbereiteten, 287 ff. DBgl. 461. 259. 276. — insbef. anf Realfchulen, 
311, fowie zu Anftellungen im öffentlichen Dienft, 298. 

3robejahr der Kand. des höhern Schulamts, 50. 90. 154. — Zeugniß. Dis- 
penfation der Mitglieder der gelehrten Sem., 52. — Zulaffung von Auslän- 
dern, 64. — bei Penſionirung nicht anzurechnen, 118. 

3robeleftionen, f. Prüfung. 

zrofeſſor, Titel für Lehrer an h. Sch, 1085. — Profefforen an Univ, 
ordentliche, außerordentliche, 414. 495. — Rang, 415. 501. — Einführung, 
415. — Anftellung, Habilitationsleiftungen, 496. — - Rihterqualififation ber 
Prof. jur., 497. — wählbar zu Geſchworenen, 105. 501. — Aufftellung 
ihrer Bildniffe und Büften zu Berlin, 501. — Amtstradht, 502. — Beran: 
ftaltung repetitorifch-Fonverfatorifcher Mebungen, 518. — Pflichten hinfichtlich 
der Vorlefungen, 521. — insbef. gegen zu frühes Schließen, 523. — bei 
Meldung zu ihren Borlefungen, 546. 603. — Tefliven ber Kollegien, 552. 
553. 558. f. Dozenten. Studienzeugniffe. 

zrogramme, der Schulen, 84. 89. — Abfaſſung, 158. — Burlegung des Ma⸗ 
nuffr., 161. — Einfendung an das Min., die Prov. Schulfoll., 161. — die 
K. und die Univ. Bibl., 162. — die fathol. Bischöfe, 163. — Austauſch mit 
dem Auslande, 163. — Bemerkung über die erfolgte uerhliehung von Schüs 
lern, 257. — Verzeichniß der Abiturienten, 267. 278, Bgl. 212. 249, — 
Akademiſche Progr., 533, 534, et . 
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Brooymnafien, Berzeihnig, 6. — Berhältniß zu den Gymn., 156. Bol. 165. 
1 


Promotion, f. Doktorpromotion. 

Proamotionsprüfung, zur Zulaffung wird das Maturitätszeugniß erfordert, 279, 

Prorektor, 406. 453. 

Protokoll über die mündliche Prüfung pro fac. doc., 34. 47. — bei Lehrer: 
Eonferengen, 85. 89. — über das Abiturienteneramen, 265. 267. 268. 271. 


Brovinzial-Gewerbefhulen, 316. 326. — Berzeihnig, 15. — Erfap aus 
fcheidender Mitglieder der Kuratorien, 20. — Penfionirung der Lehrer, 131. 
— Zweck und Einrichtung, 327. — Unterhaltung, 328. 332. — VBertretung 
der Gemeinde im Schulvorftand, 329. — Drganifationsplan, 331. — Kun 
fus, 331. 332. — Aufnahme, 331. 335. — Borbereitungsklaffen, 331. 336. 
— Klaffenverfeßung, 332. — Unterricht, 333. Vgl. 327. 329. — Lehrplan, 
335. — Jahresberichte, 335. — Handwerker-Fortbildungsfchulen, 337. — 
Entlaffungsprüfung, 337. 330. 339. — Lehrer, 337. 333. — Direktor, 38 
— Lehrerprüfung, 338. — Anftelung, 338. — Benfionsberecdhtigung, 33 
— Schulvorftinde, 338. 329. - 

Provinzial-Schulkollegien, Auffiht über gelehrte Schulen und Schullehrer 
Seminare, 18. 75. 78. 88. 90. Bol. 161. 157. 165. 179. 183. 209. 216 

Prüfung für.das höhere Shulfad, 22. — pro schola, 21. 22. — Fr 
fungs-Sommiffionen, 22, 26. — Examen pro facultate docendi, 22. 27. - 
Zwei und Gegenitand, Dispenfation vom Griech. und Hebr., 27. 28. - 
Meldung, Zeugniffe, Abfolyirung des Zriennii, Berechnung deſſ. beim Beſiq 
der At. Münfter, 23—30. — BZulaffung, insbef. von Juden, 30. — Kor, 
fhriftliche Arbeiten, 32. — Vorladung, Probeleitionen, mündliche Prüfunz, 
33. — GErforderniffe der unbedingten fac. doc., 34. — in den alten m 
neuen Sprachen, 34. 35. — in Gefhicdhte und Geographie, 36. — in Be 
thematif und Naturwiffenfchaften, 37. — in Philoſophie und Pädagogik, 4. 
— in Theologie und Hebr., 42. 266. — Bebdingte fac. doc., 43 . Zul 
40. 53. — Abweifung, 45. 48. 49. — Schluß der Prüfung, Zeugnig, Ge 
bühren, 47. — Wiederholung der Prüfung, freiwillige, 48. — nad Abwei 
fung, 49. — Dispenfation promovirter Kand. von der ſchriftl. Brüf., 49. - 
der Mitglieder des Bonner Sem. für Naturwiffenfchaften, der Ausfänder, Sl. 
— Wirkung des Zeugniffes, Probejahr, 50. — Prüfung pro locı, 
52. — Anforderungen an Gymnaf. und Realfhullehrer, 53. — Zeugnil, 
53. — Dispenfation, 54. 45. 46. — Prüfung pro ascensione, 56.- 
Colloquium pro rectoratu, ö6. 97. — Prüfung pro fac. doc. it 
Kand. der Theol., 57—60. — Prüfung der tehnifhen Hülfslchrer, 0. 
— Zulaffung von Ausländern, 32. 50. 63 — Prüfung der Lehrer u 
Bron, Bewerbel hulen, 338. — Wirkung bes beflandenen Ex. pro fac. 
doc. . j 

Prüfungen im Baufach, 350. 

Prüfungen, zur Erlangung von Benefizien, 594. f. Abiturienteneramen. 
Entlaffungsprüfung, Shulprüfung. 

Brüfungs-Kommiffionen, wiflenfchafllihe, 22. 26. 202. 258, 291. — Br 
turitätsprüfungs-Rommifftonen, 258. 260. 266. 291. — Wegfall der geil: 
lichen Kommiflare in Rheinland und Weſtphalen, 265. — Schulprüfunge: 
Kommiffionen, 298. — Prüfungs:Kommiffionen, bei Realfchulen, 314. — 
bei Prov. Gewerbeſchulen zur Gntlaffungsprüfung, 337. 339. — zur Lehrer 
prüfung, 338. 

Publica, 521. 525. f. Borlefungen. 


D. 


Duadriennium, f. Triennium. 

Duäftor der Univ, 421. 476. 546 ff. 504. 603. 
Quittungen über Lebrergehalt, Schema, 130. 
Duittungen über Stipendien, 598, 
Duittungsftempel, bei Gchaltszulagen, 109. 
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N. 


Rang der Dir. an höh. Sch., 107. — der Univ, Lehrer. 501. 

Nealinjurien durh Studenten, 470. 

Realſchnlen, Begriff und Wefen, 3. — Berzeihnig, 12. — Gruntgefege, 16 
—18. 307. — Eintheilung, 308. — Erhaltung und Einrichtung, 309. — 
Auffiht, 18. — Lehrer, 21 ff. 53. 61. 71. — Stellung und Amtspflichten 
der Direktoren, 94. — VBerhältnig zu den Gymn., 140. 156. 165. — Zeidh: 
nenunterricht, 244. — Aufficht über auswärtige Schüler, 248. — Bro: 
gramme, 161. — Schulgeld, 167. — Serien, 173. — Prequenzliften, 174 
— Konfirmanden, 205. — Latein, 211. 312. 313. 319. — Zeugnißgebüh: 
ren, 275. — Bermögen. Ginfünfte Rechnungen, 317 ff. — ſ. Lehrer. 
Abgang. Militairpfliht Entlaffungsprüfung. 

Realſchüler, Zulaffung zur Univ., 284. — Dualififation zu andern Berufsars 
ten, 293 ff. 326 ff. — zu Eisilfupernumerarftellen, 293 ff. 310. — zum Offiziers 
ftande, 301. f. Nachtr. — Zulaffung zur Prüfung für Zeichnenlehrer, 62. 

Rechnungsweſen bei höhern Schulen, 318 fi. Vgl. 93. 78. 79. — bei Uniy, 
480. — bei Inftituten und Sammlungen, 528. — bei Benefizien, 599. 

Rechtsgeſchichte, 520. 

Nechtsmittel, Tritverboppelung für Schulen, 317. — für Uniy., 477: 

Rechtsweg wegen entzogenen Gehalts, 111. 

Regierungen, Auffiht über Mittelfchulen, Bürgerfchulen, Realfchulen, 18. 157. 
165. — über das Rechnungswesen der höhern Schulen, 324. — Mitwirkung 
bei der Aufficht über Univ., 406. 

RegierungssBevollmädtigte, bei den Univ., 378. 379. 383, — Iuſtr., 

406. — Abſchaffung, 409. 

Regiftrirte Studentenfhulden, 587. 586. 

Reifen der Studenten, 384. 385. 559. — Grlaubnißfcheine, 560 ff. 564. — 
Rüdgabe derf., Verienausweife, 562. Vgl. 601. — Befchränfung derf., 
Ville der Minifterial-Genehmigung, 562. — Baßfarten, 5693. 

Rektoren an Univ., 406. 415. — Beltellung, 417. — Gefchäfte, 419. 423. — 
Rang und Titel, 421. 501. — Antheil an der afadem. Gerichtsbarkeit, 468. 
Bol. 540. 565. 570. 608. — Mittheilung der Verwaltungsüberfiht an das 
Min., 410. — akadem. Grlaubnig zum Beſuch von Borlefungen Seitens 
Nicht⸗Immatrikulirter, 282. 233. 

Rekurs gegen aladem. Disziplinarentfheidungen, 471. Vgl. 581. 

Relegation von Schulen f. Entfernung, von Univ., 422. 470. 571. 

Melegirte Studenten, anderweite Immatrifulation, 379. 386. 387. 422. 575. 
— Berfahren gegen dieſ. 581. — Haft, 581. — Nachricht an die Polizei, 
582. — an andere Univ., 533. — Ausſchluß von den Staatsprüfungen oder 
Auffhub derf., 583. — Militatrdienft, 534. — Insbeſ. Immatrik. relegister 
Ausländer, 549, | 

 Religionsunterriht auf Gymn., 201 ff. Val. 20. 145. 148. 156. 179. 180. 
191. 197. 265. — Promemoria des Min. über denf., 201. — Art u. Weife 
des Unterrichts, 202. — Dispenfation Andersgläubiger, 204. — für Zoͤg⸗ 
linge verfchiedener Konfeffion, 204. — Konflrmandenunterricht, 205. f. Re: 
ligionslehrer, Gottesdienſt. — Forderungen beim Abiturienteneramen, 
270. 273. — insbef. fchriftliche Neligionsprüfung in Rheinland und Weſt⸗ 
phalen, 264. — Unterricht auf Realfchulen, 314. — Ausſchluß von Prov. 
©ewerbefhulen, 333. 335. — Lehrbücher ſ. Nachtr. 

Religionslehrer an Gymn., Prüfung und Anftellung, 42. 47. 57. 59. 201. 
205. — insbef. Fatholifcher, 26. — Stellung und Rang derf., 20. 108. Vgl. 
80. 179. 188. 

Neligiöfe Studentenvereine, 577. Vgl. 389. — Schülervereine, 254. 

Rendant der Univ., 476. 

Repetenten, 494. 580. ' 

Repetitoriſch-konverſatoriſche Pebungen, 515. 

Retentionsrecht der Stubentengläubiger, 587. 

Reverſe bei der Immatrik., 541, — über geflundetes Honorar, 549. 
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Neviſton der — durch Niniſterial⸗Kommiſſaäre, 18. — der fürifl. Gh 
arbeiten durch die Dir., 83. — der Klaflen, 91. f. Direktoren. — In 
fion ala aifiger Suftitute, 529. 530. - 
Ritteraladbemie, 10. 
Bubekörun en ‚dur; Studenten an öffentl. Orten, 270. 
Ruthardt‘ ſche eneceũbungen im Latein. 208. 
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Shimpfwörter-follm 8 Sqchuler nicht 
6 ir rim dir fin &den sam 64 Eee, ge © 
Schluß ber Borlefungen, 52, 

© olardat, 19. f. Ruratorien. 
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eeiblehrer, 2. 9 Sm 26. Bel. rg ” 8 
zetbunterr au mi., 156. 181. 20. - 
Realfulen Ele, 


ſchu 
© riftliche —ã— beim 7 ro fac. doc Dieyenfetien 
9 — be —* Säle Ä dust Es su 
r e Au e, An Fk azu a 0% — 
üler, auf Univ. 35. zu immatrifaliren, 539 39. ante, 
Shälerbibliot een, 1 eg 


GSäulaftus, 278. 1. ſ. Schulfe ſte. 

S ulardive, — 

S 6. 193. 195. 

Schulbibliotheken ſ. Bibliotheken. 

Schulbücher, 187. Vgl. 83. — insbeſ. für den- Religionsunterricht, WM. 
und Nachtr. — Römiſche und Ziechiſch Autoren, 196. 197. 213. 21. 

. Deutfhe Lefebücher, 197. 219. 220. — Branzöf. Lektüre, Ausſchluß ta 

mans za und Birginie, 224. — Mathematifche, 228. — Gefdi 
235. 2 

< abenmaßen, leichtſinniges 103. 109. 
ulden der Studenten?‘ 584 ff. 603. — gültige, 585. — regi ihr, 
556. — ungültige, 587. — Eonfentirte, 588. — Berjährung, 5 

Säul-Einkünfte, 317. 

Schulen, gelehrte, |. Oymnaſien. 

Säulen, Höhere, f. Höhere Säulen. — Realſchulen. — Gy 


& ulen- Infitut in Schleften, 16. 

s ul-Etats, 124 f. 318 ff. 324. - VBgl. 93. 
ulfefte, 200. 193. — in religlöfem Sparatier, 196. 202. Bol. 81.77 
ulfonde, Röm. kathol. in Schlefien, 16. 

Sgalfent 167. 318. 320. — Gchulgeld-Befreiung für Arme, 167. — 7 
Söhne der Lehrer und Prediger, 169. 

ggulteitssien 17.19. ſ. Kuratorien. 
ulprogramme, f. Programme 

Schulprüfungen, öffentliche, 78. 83. 91. 93. 159. 191. — insbe. hinke® 
bee Sprachen, 192. — beim Abgange zur Univ. f. Abiturienteneran®. 
— zu andern Berufsarten, 238. — bei Realſchulen ſ. Entlaffungen 
fungen. 

Schulraͤthe als Prüfungs-Konimiſſare beim Abiturientenexamen, 260. 266. 7 
— Vorrecht bei der Nbftimmung, 272. 

Schulunterhaltung, 317. Bol. 309. 


Fırır 
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> ulvermögen, 317 fi. 

Dwarzes Brett auf Univ., 422. 

Zretair der Univ., 421. 476. 

minare für gelehrte Schulen, 21. 52. f. Bonn, 430, — Militairbienft der 
Zöglinge, * m bologiſch 

mninare, theologiſche, philologiſche, naturwiſſenſchaftliche ꝛc. 
a a as ass ggerwiſenſcheflliche sc. auf den einzelnen 

rminare, theologifche, 400. 401. 404. 

rat, akademiſcher, 415. — Beltellung, 418. — Gefchäfte, 419. — Straf: 
vollſtreckung, 424. — Antheil an der afadem. Gerichtsbarkeit, 466 ff. 565. 


570. 

H dlitzſche Stiftung, 335. 347. |. Nachtrag. 

e gel, der Schulen, 87. 88. — der Univ, 414. 477. 

= tenzeugniffe der Stud., 605. 607. — Stempel, 608. 

x oil he FR hr pr dehrgegenan auf Gymn. 143. Bol. 156. 

zıntagsfeier, fol durch Werienreifen der Schüler nicht beeinträchtigt‘ 

73. Bottespdienft. Güler nicht bee traͤchtigt werden, 

Haͤriſche Trigonometrie, 227. 

Drtelfreiheit der Schulen, 317. — der Univ., 478. 

wahmeifter, 585. 481. 

zw uchfollegien bei den jur. Saf., 475. 

x — nicht zu aan, 539. 282. Bol. 544. 

m atsprüfungen, zur Zulaffung wird das Maturitätszeugniß erforbe 

— 3ulaffung relegirter oder Tonfilüirter Stud., 584. zeugniß erfordert, 279. 

Xatsrecht, 514. 520. 

a tiſtiſches Büreau, 611. 

a tuten ber nid Han f p 

e mpel zu ben Zeugniſſen über die Prüfungen im höhern Schulfache, 47. 48. 
— —S der Vereidigungs-Protokolle he ade en, 72. 
— Stempel Ri en ON en zu Abgangszeugniffen, 275. — 
u aladem. Abgangs- und andern: Beugniffen, 608. — von Pflichte 
532. — zu Stipendienquittungen, 598, Plichteremplaren, 

e mpelfreiheit der Schulen, 317. — der Univ., 478. 

erbequartal, 132. 503. |. Nachtr. 

'ernwarten: zu Berlin, 430. — zu Bonn, 438. — zu Breslau, 444. — zu 
Drsifowald (aftronom. Kab.), 449. — zu Halle, 456. — zu Königsberg, 


460. 
euer verwaltung, Dualififation der Zöglinge höherer Schulen, 295. 298. 


310. 
tipendien auf h. Schulen, 169. 159. — im Gewerbe:Inftitut, 346 f. — 
alabemiläe, ſ. Benefizien. — Beſchränkung öffentlicher auf inländ. 


Univ., 280. Ä 

trafarbeiten auf Schulen, 190. 

trafen auf höhere Schulen, 78. 81. 92. 94. 96. 254. — Wegfall der Ge⸗ 
Shen für Girfelihung, PS, Safran der Brobamn, 5, — 
afademifche, 423. 467. 57V, 572. — gerichtliche gege ; 
denten, 424. 572.. nn gerichtliche gegen Stu 

tubenten, 403. 414. 422. — Beſuch fremder Univ., 537. — Nothwendigfeit, 
eine. Zeit lang auf inländ. Univ. zu fludiren, 538. — Immatrifulation, 539. 
— Grfennungsfarte, 541. — Auffiht über: Studien und Lebensart, 546. — 
Meldung zu den Borlefungen, Honorarzahlung und Stundung, 546 ff. 585. 

v — Auditoriengelder, Pläge, 556. — Leitung des Studiums durch die Doz, 
557. — Teflirung der Kollegien, 558. 552. 553. — Reifen, 559. — Er: 
faubnißfcheine, 560 fi. 564. — Afademifche Disziplin, 565 ff. — insbefond. 
Berbindungen, 572 ff. 569. — Verfahren gegen Relegirte und Konflliirte, 
581 f. — Privatverhältniffe, Schulden der Stud., 584 ff. — Benefizien, 
589. — Militairdientt, 600. — Dauer ber Studien und Abgang von der 
Univ., 601. — Aufſicht über Verkehr der Studenten mit Schülern, 253. — 
Beherbergen von Schülern, 254. 

tubienpläne, 519. 507. Bol. 392. 

tubienrath beim Gewerbe⸗Inſtitut, 349, 
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Studienfliftungen für h. Schulen, 169. 159. 

Studienzeugniffe der Stud., 595. 605. 607. — Stempel, 608. 

Studiren, Abmahnung davon, 198. Vgl. 17. 151. 167. 170. 274. — von 
Studium der Bhilologie, 45. 

Stundung des Honorars, 548. 553. — Anftelungsanzeigen, 554. 

Subreftor, Beibehaltung diefes Titels, 107. 


T. 


Tabakrauchen der Schüler, 249. 253. 

Technologie, auf Prov. Gewerbeſchulen, 334. 327, 329. — auf dem Gewerbe 
Inftitut, 344. 

Testimonia diligentiae f. Studienzeugniffe, morum f. Gittenzeugniffe. 

Teftirung der Kollegien |. Zeugniffe. 

Teutonia, 877. 

Shenio g en Militaicbefreiung, 601. f. Naht. — Vermerk im Abgangszeuy 
niß, 

Theologie, Erforderniſſe zur fac. doc., 42. 47. 59. — Kandidaten der Theol 
Prüfung pro fac. doc., 57. 

Thierarzneifhulen, 366. 

Thierheilkunde, Doktoren berf. werben nicht Ereirt, 487. 

Toͤchterſchulen, höhere, ſ. Höhere Töchterfch. 

Translolation f. Berfebung. 

Zranslofationseramen ſ. Shulprüfung. 

Triennium, Quadriennium, Berechnung von Grlangung des Zeugniffes tn 
Reife an, 281. 282. 286. 290. 520. 601. — Dispenfation, 602. — Abſel⸗ 
virung zum Ex. pro fac. doc., 29. — . Berechnung deſſ. beim Beſuche ter 
Af. Diünfter, 29. 30. \ 

Trigonometrie, fphärifhhe, 227. 

Trivialſchulen, Lateinifche, ſ. Mittelfehulen. 

Trunfenbeit, 103 


Turnunterricht auf Schulen, 246. 154. VBgl. 122. 


u. 


Umzugskoſten, 110. ſ. Nachtr. 

Ungarn, Immatrikulation, 545. — Stipendien, 589. 593, 

Univerfitäten, 367 ff. — Literatur, 367. — Geſchichiliche Ginleitung, 36. 
— Bundesbefhlüffe, f. o. — Zweck und Mittel einer Univ., 390 1. — 
Aufhebung der fruhern Bundesbefhlüffe 1848, Reformbeftrebungen, 395.3%. 
— Preußiſche Univ., ſtatiſtiſche Nachrichten, 397. — Dotation, 399. - 
Lehrkräfte, 399. 400. — Studenten, 401. 402 ff. |. Nachtr. — Berfui: 
fung der Univ, 405. — Auffiht, 406. — Grundgefeße, 413. — Grin: 
dung, Statuten, Perfonal, Berwaltung, Inftitute und Honorar = Ertrige der 
einzelnen Univ., 413 ff. — Einzelne Ginrihtungen, aladem. Gerichtebar: 
feit, 465. — Spruchkollegien, Beamte, 475. — Vorrechte und Bermöyen, 
477. — Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen, 480. — Lehrer: akademiſche Bir: 
den, Privatdozenten, Profefioren, Amts: und perfönliche Berhältniffe, Ant; 
erlebigung, Hinterbliebene, 451 ff. — Lehrverfaffung: Vorlefungen, Dit: 
putatorien, Fonverfatorifche Uebungen, Studienpläne, Pflichten der Brof., Be 
fhränfungen der Privatdoz., aladem. Inftitute, Schriften, Preife, Yerie, 
507 ff. — Berhältniffe der Studenten, 536 ff. — Wahl der Univ., 53°. 

— Immatrikulation, 939. — Kollegien, Meldung, Honorar, 546. — Reiler. 
559. — Akad. Disziplin, 565. — Berbindungswefen, 572. — Konftlirte ı. 
relegirte Stud., 581. — Studentenfhulen, 584. — Abgang, 601. 

MUniverfitätsrichter, 467. 468 ff. 541. 604. 608. — Jahresüberficht über di 

Berwaltung ber akadem. Gerichtöbarfeit, 410. 
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Unterbeamte bei höhern Schulen, 76. 87: 93. — bei Univ., 421. 424. 475. 
— Anfprüde der Diltieitperfonen. Beretvigung, 476. 

Unterrihte:Methode, 152. 179 

Unterflüßung für Shäler, 17. 159. — durch Schulgelbbefreiung, 167. 88. 
— durch Stipendien und Studienfliftungen, 169. — durch Vereine, 171. — 
Klaffenfteuerfreiheit dee Alumnen, 170. 

Untert agungen, Disziplinar : und gerichtliche, gegen Lehrer, 103. Vgl. 76. 

anpädiig Handlungen, von Lehrern, 103. > 

Mrlaub, für Lehrer an 5. Schulen, 86. 89. 103. — für Univ. Lehrer, 499. 


B. 


Berbindunge en, geheime, burſchenſchaftliche, wo auf esuim 252. 
Dal. 98 fi. 275. — auf Univ., 423. 470. 669. ff. — verbotene, 580. 
— Reverfe dagegen, 541. — Reifen Berdächtiger, ie 
Berbindungsweien, 374. 386 ff. 389. 407. 565. 
Bereidigung f. Amtseid. 

Bereine zur Beförderung des Gartenbaues, 361. — Gewerbliche Vereine, 343. 
— Gelehrte Vereine, 610 ff. — zur Unterflügung von Schülern, 171. 
Bereine, politifche, Verbot ber Sheilnahme von Schülern, 254. 578. — 

Theilnahme der Lehrer, 102. 498. 
Vereinsveht, 612. Bol. 577. 578. . 
Verhaftung von Studenten in Unterfuhungen, 471. — nad der Relegation, 
981 


Berjährungsfrift für Schulen, 317. — für Univ., 477. 
Bermögen, der Schulen, 317. — der Univ., 479. 
Verrufserflärung, 387. 470. 
Berfammlungen, politifche, Verbot der Theilnahme von Säälern, 254. 578. 
Verſetzung auf Schulen, 83. 91. 143. 150. 151. 196. — Anforderungen bei 
der Verſetzung aus Sefunda nah Prima, 186. 259. — Strenge, 198. 199. 
— Aufforderung zum Hebr. an fünft. Theol., 198. > 
Berisetung der Lehrer an h. Schulen, 86. 89. — ber Auffeher an afab. In: 
fit, 500. 
Beterinärfhulen, 366. 
Viehſeuchen, 513. 
Völkerrecht, 511. 520. 
Borlefungen, afabemifche, Leftionsfatalog, 507. — inreihung an das Min,, 
508. — an die bifhöfl. Behörden, 509. — Abweichungen vom Katalog, 
nicht zu Stande gelommene Vorlefungen, 509. — Anordnung einzelner Vor: 
lefungen, 510 ff. — Lateinifche Vorlefungen, Sraminatorien, Disputatorien, 
515. — Konverfatorifche Uebungen, 515. — Stubienpläne, 519. — Pflichten 
der Prof. ., 921. — Publica, Privata, 522. — Schluß der Vorleſ., Dupliren, 
923. — Kollifionen 8 iſchen Publicis und Privatis, hinſichtlich der Zeit ober 
der Lofale, 525. — Schuß des geiltigen Eigenthums, 526. — Befchränfun: 
gen der Brivatdo;., 926. — Meldung der Studenten, Anmeldebücher, 546. 
— Erlegung des Honorars, 947. 585. — Gtundung oder Erlaß des Hono⸗ 
“rare, 548. 553. — Vorſchriften wegen der Hospitanten, 550. — Auditorien⸗ 
geider und Plaͤtze, 556. — Leitung der Studien, 557. — Teſtirung der Kol: 


legien, 558. 502. 903. 609. f. Stubienzeugniffe, — Aufficht der Bat. 
über Beſuch der Vorlefungen, 415. — Sorge der Fak. für VBollftändigfeit, 
416. — Halten und Hören berf., 425. — in andern Bakultiten, 384. — 


Zulaffung zu einzelnen ohne Immatrifulation, 282. 283. 
Bormundfchaften, Webernahme durch Lehrer, 107. 500. 


38. 


Mandfarten, 235. 239. 241. 
Webefhule in Elberfeld, 351. — Muͤhlheim, 352. 
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Werthpapiere, von pupill. FZiqherhei 480. f. wacht. 
Weſtpreußen, Sefuitenfofl., 1 7. 
Winkelfechten, 568. 

Wirthshäuſer, ſollen Schüler ohne Aufſicht nicht en. Begrenzung bes 
Verbots. Mitwirkung der Bolizei, 250, Vgl. 

Wittenberger Fonds, 455. 

Wittwenkaſſe, allg, Beitritt der Lehrer: an h. Schulen, 133. 134. — Nee: 
tion, 135. — Unterftügung zu den Beiträgen, 136. — Ginziehung eüdhin 
diger Beiträge, Kontrole er Zeitritis durch Heirathskonſenſe, 138. 104. — 
Beitritt der Univ. Lehrer, 5 

Wittwenkaſſen bei der —*8— Unip., 505. — zu Be Yin, 480. — zu Bonn, 
438. — zu Breslau, 444. — zu Greifewald, 449. — zu Halle, 456. — zu 
Königsberg, 460. 

Wittwenfiftungen, 170. 505. 

Mohnungsmiethen der Studenten, 589. 

Wundärzte , Dottorpromotion, 487. 


3. 


Sahlungslommiffionen, „stabendide, 988. 

Zeichnenlehrer, 27. 60. 61. 243. By. 40. — akademiſche zu Halle, 457. 

Zeidhnen: unterricht auf Gymn. und hoͤh. Bürgerſch., 242. Bgl. 144. 156. 
239. 240. 277. 316. — Lehrplan, 244. — Theilnahme ber obern Klaffen 
auf Eymn., 139. — auf Prov. Gewerbeſchulen, 334. 327. 329. 333. 340. 
— auf. dem Gewerbe⸗Inſtitut, 344. 

Seitungsfteuer, 533. 

Zeugniß über das ex. pro fac. dot., 47. — insbef. bei vorläufiger Abweifung, 
48. — Wirkung des Zeugnifles, 50. — Zeugniß über das Ir Bone 52, 
— über die Prüfung pro loco, 53. — .über die Prüfung pro ascens., 56. 
— Abgangszeugniffe der Schüler, 84. 93. 248. — Maturititszeugnig, 188. 
ſ. o., fowie biturienteneramen, Entlaffungsprüfung, Abgangs- 
zeugniß. — Beugnifle ber Dozenten über den Kollegienbefud, 552. 
959. 558. 603. ſ. Studienzeugniffe. 

Zollbefreiung der Univ. 477. 

Zoologifher Garten in Berlin, 611. 

Zoologifhe Mufeen f. naturwiflenfch. Sammlungen. 

Züri, Erlaubniß zum Beſuche der dort. Univ., 538. 

Swangstellsgien, 519. Dal. 392. 
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. u. lies geſchichtliche Statt 
1. le San. 181 


v. 12. un 810 Statt 12. uni. 1810. 
Remuneration Statt Kommiffon. 

bei diefen Komm. Statt bei diefer Komm. 

in ihrer Fortbildung bedürfen. Diefe, Prüfung 
pro.asc. finhet in allen den Fällen fatt, wo 
ein Eehrer ber. untern Klaffen zu. einer Lehr 
ſtelle Statt in. ihrer Lehrftelle. 

1827 Statt 1824. 


zu einem andern Stande Statt zu einem. Stande. 


Bol. zu letzterem: Statt: Bol. zu letztere. 
1835 Statt 18285. 
1854 Statt 1855. . 
1828. Statt 1829. 
1819 Statt 1849. , 
Zulagen Statt Inlagen. 
ıc. (ſ. o. 4.), und im $. 17. die Feſtſehung bie 
Dr se oder Znfhüfle Statt ıc. \ o. 1, ober 
u 
ent Statt urpirt. 
Zeit Statt Zett. 
v. 31. Aug. 1838 Statt v. a. Ang, 
1840 Statt 1849. 
9) Statt 8) 
Nr. 4. und 9. Statt Nr. 4. 
VIII. 2. b, Statt VII. 2. 6. 
das R. Statt des R. 
beieilenden Statt beeilenden. 
Anabasis Statt Anabanis. 
bebingten Statt unbedingten. 
amplifizirt Statt anglifizirt. 
Diktion Statt Direltion. 
Beziehung auf Statt Beziehung. 
im praftifchen Leben Statt im praftifchen. 
Fälle Statt Fülle. 
Geſchichts unterricht Statt Gedaͤchtnißunterricht. 
Vielecke Statt Vierecke. 
feſt geſetzt Statt fortgeſetzt. 
v. 8. April Statt v. April. 
vofationsmäßig Statt vafationsmäßig. 
. Statt a. 
1834 Statt 1384. 
$. 31. S. 277, fowie unten ©. 279 die Note zu $. 33. 
Statt $. 31., fowie unten ©. 277 ıc. 
1850 Statt 1838. 


zu ber Honorarftund ung Statt zu den Seantartutten. 
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. lies abzumahnen Statt abzunehmen. 
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Maturitäts-Zeugnifies Statt Mikktair-Zeugnifles. 
K. O. v. 22. Okt. 1849 Statt 8. DO, v. 22. 1849. 
1829 Statt 1929. 

Juli Statt Juni. 

1854 Statt 1853. 

mit dieſen Statt mit biefer. 

des A. Jahrh. Statt des 14. Jahrh. 

Antecefioren Statt Autocefforen. 

Segusio Statt Sugusio. 

Disputationen Statt Deputationen. 

dicitur Statt dicitus. 

licentiam Statt licentatiam. 

Kanzlerwürde Statt Kanzelwürde. 

auch wit Siatt und nicht. 

Separat vd tum Statt Separatum. 


eine winiſterielle Veranlaſſung Statt eine Veran⸗ 


laſſung. 

B. v. 26. Dec. 1808 Statt R. v. 26. Dec. 1808. 

DB. v. 30. April 1815 Statt R. v. 30. April 1815. 
Nr. IV. und V. Gtatt Nr. III. und IV, 

eingereiht Statt eingereicht. 

verrechnet Statt vermehrt. 

artium Statt actiam. 

©. 490 Statt 491. 

S. 490 Statt 491. 

©. 490 Statt 491. 

fo auch die Urlaubsgefude durd ben Reg. Bevollm. 
Statt fo wie zug bir bie Arlanbsgefuge der Reg. Devolim. 
B. 1332 Statt 

auf beftimmte Zeit Pe auf beftimmte. 


verpoͤnten Statt vergönnten. 


auf inländifhe Statt inländifcher. 

Nummer der Quäftur Statt Nummer und Qudftur, 
ER. des Win. der ©, U. u. Med. Ang. hi 26. Mai 
1832 Statt E. R. des Min. ber G., U. u. Med. Ang. 
Auch koͤnnen Meklenburger auf Statt Ku fönnen anf. 
v. 18. Nov. 1819 Statt v. 8, Nov. 








RT TER TE UT TEE 








